


Die 

GESCHICHTSCHREIBER 
dea 

XVI. UND XVII. JAHRmHCNDERTS. 

Herausgegeben 

von 

dem Verein fUr die Geschichte der Provinz Reussen. 

Band L 

Bimon Grunan's prewsische Chronik 

heransgegeben 

von 

Dr. M. Perlbach. 

Band I. 

LEIPZIG, 

VERLAG VON DUNCKEZ & WMBLOT. 

1876. 



PREUSSISCHE CHRONIK. 

Im Auftrage 

des Vereins für die Geschichte der Provinz R e u w n  

herauegegeben 

von 

Dr. M. Perlbach. 

Band L 

Tractat  I-XIV. 

LEIPZIG, 

VEBLAG VON DUNCKER & EUMBLOT. 





Vorbemerkung. 

M i t  dem im Jahre 1874 erschienenen füiiften Bande 
der Scriptores rerurn Prussicarum ist die Sammlung der 
mittelalterlichen Schriftsteller zur Geschichte der Provinz 

I Preussen abgeschlossen. In handlichem Format liegen die ' kritisch gereinigten Texte, von reichlichen Anmerkungen 
begleitet, vor und bilden ein sicheres Fnndameiit fiir die 
Geschiclitschreibnng nicht nur der Provinzialgerjchichte. In 
den zwei Jahrhunderten der Ordensherrschaft - denn das 
erste kommt leider für die preussische Historiographie nnr 
als Object, nicht productiv in Betracht - finden wir in 
allen Kreisen des Ordeiislandes Interesse fiir geschiclitliche 

1 Aufzeichnung. Zur Zeit der Blüte des Ordensstantes wird 
I von der Landesherrschaft eine gleichsam offieielle, nicht 

immer tendenzlose Arbeit veranlasst, die durch eine dentache 
Uebersetzung in Laienkreisen bereitwillig Eingang findet. 
Neben ihr gehen im 14. Jahrhundert die Jahrbücher der 

I Klöster, im 15. gesellen sich zu den Ordenschroniken die 
der Städte, so dass alle Parteien des nach kurzer Blilte 
anseinanderfallenden Gemeinweserirr far die Aufzeichnung 
des Geschehenen gleichmassig Sorge tragen. Am Ausgang 
der ~rdenaherrschaft, an der Schwelle der neuen Zeit, die 



sich fitr Preussen auch äusserlich durch den Wechsel der 
Herrscliaft kennzeichnet, wird nun dieses chronikalische 
Material wenigstens in seinen hauptslichlichsten Veieetern 
zu einem umfangreichen Werke zusammengefasst und ver- 
arbeitet in der preussischen Chronik des Simon Grunau. 
Von der Sammlung der preussischen Geschichtsquellen 
blieb dieselbe a~s~esch los~en ,  da es zunlchst darAuf ankam 
die wahre, urspriingliclie Tradition zugänglich an machen, 
dann erst konnte aii die 8bgeleiteten Quellen gedacht 
werden. 

War zu 13egiiin des 16. Jahrliunderts iii Preusseii das 
13editrfniss nach :einer einheitlichen Durchdringung des 
liberlieferten geschichtlichen Stoffes vorhanden, so konnte 
die Arbeit in keine schlechteren Hände gelegt werden, als 
in die Simon Grunau's. Die Zeit, in der er sich dieser 
Arbeit unterzog, die hochmeisterlichen Jahre Albrechts von 
Brandenburg, war wenig dazu angethan leidenschaffsllos das 
Vergangene zu wiirdigen. Im Ordensland wie im pol- 
nischen Preussen war die Erregung der Gemiither seit 
Albrechts Regierung immer höher gestiegen, die Spannung 
zwischen König und Orden immer grösser geworden. Aucli 
einem unbefangenen Geiste wiire es damals schwer gewor- 
den, unparteiisch die Vergangenheit zur Darstellung zu 
bringen: der Geschichtschreiber des Ordens konnte iiiclit 
ohne Bitterkeit die Ereignisse des vorigen Jalirhunderts 
betrachten, der Westpreusse sah bereits in den Anfängen 
der Ordensherrschaft ein Gewebe von Lügen und Hinter- 
list. Die Zeit war voriiber, da man gläubig in die Fuss- 
tapfen der Vorfahren trat und sich begniigte die Worte 
derselbe11 zu wiederholen: das Jahrhundert des Humanis- 
mus verlangte ~e1bsttindig.e Durchdringung des überlieferten 



Stoffei~, einheitliche Färbung lind Eleganz! der Sprache. 

1 Auch war ftir die locale Geschichtschreibiing das Wieder- 
a~ifleben der classischen Literatur nicht immer von Nutzen, 
gerade das 16. Jahrhundert liebt es die vaterländische 
Geschichte mit dem Alterthum in Verbindung zu bringen, 
versucht etymologische Ankntipfungen oder treibt ein leeres 
Spiel mit Gleichklängen. Vielfach schadet anch das Stre- 
ben iiach rhetorischem Schmnck der Rede der Treue der 
Ueberlieferung. So leiden alle die grossen Compilationeu 
der provinziellen Geschichtschreibung, die wir am Aus- 
gange des Mittelalters entstehen sehen, an mannigfachen 
Gebrechen: vielfach muss anch die Geschichte der Ver- 
gangenheit den Tendenzen der Gegenwart dienen, zumal 
in den Ländern des Osteiis, die erst vor Kurzem zu natio- 
nalem Bewusstsein erwacht, im Gegensatz gegen die Vor- 
herrschaft der Deutscheii an dem Ausbau ihres Staates 
arbeiteten. Ein hervorragendes Beispiel dieser liumani- 

1 stischen Geschichtschreibung bietet der Pole Dlugoss, des- 
Ben grosse Zusammenfassung der gesammten polnischen 

' Geschichte gerade zur Zeit Grunau's in einem Auszuge 
dem Druck tibergeben wurde. Mehrfache Momente ver- 
einigten sich so, um zu Beginn des 16. Jahrhunderts die 
Auffassaiig der frtlheren Jahrhunderte zu erschweren: ge- 
lehrte Spielereien, Streben nach Forrngewandtheit, Partei- 
leidenschaft der Zeit, die sich nicht scheute zu Fälschun- 
gen ihre Zuflucht zu nehmen. Unbekiimmert trug man 
Hass lind Liebe, welche das heutige Geschlecht bewegten, 
in die graue Vorzeit hinein, und suchte nationale und, nach 
Beginn der Kirchentrennniig, religiöse Motive ftlr die Tha- 
ten der Ahnen. Iii der Wahl 'der Mittel ist man nicht 
spröde, reichen die voi%sndenen Quellen nicht aus, so 



fingirt man neue: ein Trith'emius mit seinem Hunibald, ein 
Rüxner mit seinen Ade!sproben aus den Tagen H e i ~ c h  I. 
stelieri nicht vereinzelt. 

Alle diese Fehler .seiner Zeit tragt Griiuau ii! dem 

liöclisten Maasee, dabei fehlt ihm der Vorzug der sprach- 
kclien Eleganz. Der Dominicanermönch, der Preussen 
terminirend durchzog, mit den untersten Schichten der 
Bevölkerung iri Besithrung kam und auf der Landstrasse 
die Neuigkeiten des Tages einsammelte, hatte keine Ge- 
legenheit an hohen Vorlagen seine Sprache zu bilden. In 
der Redeweise des Volkes, der man einen gewissen Reiz 
nicht absprechen kann, trägt er seine Geschichten vor. 
Reiche Quellen stehen ilim zu Gebot, Peter von Dusburg, 
die ältere Hochmeisterchrouik, Johann von Posilge, die 
ältexe Chronik von Oliva, die Thorner Annalen, Plastwigs 
ermlgndische Chronik, dazu eine nicht unbeträchtliche &bl 
von Urkunden, endlich die Druckwerke seiner Tage, der 
Auszug aus Dlugoss (Matthias ;on Mieohov), die Commen- 
tarien des Aeneas Sylvius und Erasmus Stella's wunder- 
liche Urgeschichte ~reuesens;  aber welchen Gebrauch liat 
er von. ihnen gemacht! Es ist ihm geradezu unmögliali 
eine Quelle. wortgetreu zu benutzen, er erweitert jede An- 
gabe, fälscht die Namen, ignorirt die Zeitrechnung, ergänzt 
Llicken seiner Quellen *nach eigenem Ermessen, und e r  
findet mit einer beispiellosen Keckheit Zahlen und Daten, 
die keine andere Begriindung haben, als seine wuohernde 
Phanta.sie. Wo seine Hülfsmittel nicht ausreichen, ist ai. 
sofort mit einer Ergänzung aus eigener Machtvollkommen- 
heit bei der Hand. Eiii Theil seiner Entstellungen ist 
seiner tendenziösen Vorgebe für Polen entsprungen : vom 
Beginii der preussischen Gescliichte an ist ilim Polen der 



reclit-ige Herr seines Heimathlandes, der Ordeii ein 
frevelnder Usurpator, auf dessen Haupt er alle nur er- 
denklichen Schandthaten zu wälzen bestrebt ist. Sein poü- 
timher Hass gegen den Orden kennt keiue Grenzen und 
wird nur von seinem religiösert Fanatismus g e e n  die 
nene Lehre übertrgffen: so treiben ilip politische itad reli- 
giöse Interessen ins polnische Lager, o~wolil er sich seiner 
deutischen Abkunft wohl bewusst ist und, eo an Seitenhieben 
auf p o l n i d e  Umdnung nicht fehlen lässt, 

. Wie sehr auch Simon Grunau, der Domi~iicanermöizek 
aus Tolkemit, von jedem humanistischen Haucli uriberti1i1.t 
geblieben ist, darin gleicht er dem gelehrten Abt von 
Sponheim, dass auch ihm die vorhandenen Quellen nicht 
genügten, dass auch er seine Tr8umereien durch erfundene 
Gewäbrsmännec eil sttitzen sucht: so schafft er sich das 
fabelhafte Tagebuch des Diwonis, eo die Chronik , des 
Bischofs Christian, die erst Töppens kritiscliem Eifer er- 
legen sind. Ueberall will Giunau genauer unterrichtet 
sein, als seine Quellen, überall weiss er besser Bessbeid, 
als diejenigen, denen er seine Berichte verdankt. J.% liegt 
auf der Hand, d a s  ein solcher Schriftsteller auch nicht 
den geringpten Glauben verdient, wem er allein eine uir- 
verbürgte N~hricl i t  überliefert, Nur da kann er in Be- 
tracht kommen, wo wir seine Angaben mit denen aeii~er 
Gewährsmänner vergleiclien können ; da aber stallt, sicli f8st 
durchgehends heraui~, dass er seine Vorlagen niissverstan- 
den oder absichtlich entstellt hat. Es  wlire ein verfehltes 
Beginnen, aus ihm auf verlorene Quellgn zu fahnden, ob-. 
W-ohl nicht geleugnet werden kann, dass manche Nachricht, 
die noch Töppen nicht erklären konnte, heute durch die 
Auffiudung neuer Quelleii ihren Beleg erhalten hat, meist 



aber so, dass die Form der Grunau'schen Ueberliefernng 
als verkehrt erkannt ist. Zu bewundern bleibt die grosse 
Anzahl von Quellen, die er zusammenbrachte, unter deren 
sich vielleicht auch heute noch eine oder die andere uri- 
serer Kenntn5ss entziehen mag, aber bei seiner Art sie zu 
benutzeh bleibt sie vorläufig für uns werthlos. 

Es bedarf nach dieser Charakterisirnng des Autdrs, 
die sich im wesentlichen aii Töppens eingehende Wtirdi- 
gung in seiner Geschichte der prmssischen Historiographie 
anschliesst, in der That einer Rechtfertigung, weshalb der 
Verein für die Geschichte der Provinz Prenssen diesen 
monströsen Geschichtsfälscher aus seinen1 wohlverdienten 
Staube hervorzieht. Leider ist Grunaii's Thätigkeit niclit 
ohne selir verderbliche Folgen geblieben. Seine gTosse 
Compilation ist noch im 16. Jalirhnndert Haiiptquelle fiir 
durcliaiis ehrliche Geschichtsclireiber geworden, Lucas 
Ljnvid und Caspar ' Hennenberger. Vorztiglich diircll des 
Letzteren Erklärung der p;eussischen Landtnfel haben Gru- 
iian's Fictionen Eingang in die Geschichtschreibnng ge- 
funden. Hartknoch in seinem Alt- und Neu -Preiisse~i 
äussert zwar bederikliclie Zweifel an seiner Autorittit, aber 
völlig mit ihm gebrochen hat erst Voigt, ohne doch zu ver- 
liateii, dass sich aus abgeleiteten Quellen Grunau's Fabeln 
in seine Darstelluiig einsclilichen. Dem kritisclien Zer- 
setzurigsprocess hat ihn Töppen unterworfen, aber nichts- 
destoweniger hat er bis auf den heutigen Tag noch iiiqht 
alle Anhänger verloren, die mit Verwerfnng des augenfällig 
Falachen das Mögliche und nicht sofort zu Widerlegende zii 
halten snclien. Es giebt kein besseres Mittel, alle dieje~ii- 
geil zu bekehren, die der Darstellung Granau's ftir die 
ältere Zeit bis zu seinen Tagen einen Quellenwerth zu- 



schreibep, als - die vollstllndige Bekanntmachung des Aiitors. 
Jetzt kann sich Jeder durch den Augenschein iiberzeugen, 
wie Grunau in den Partieen, die wir .controliren köiinen, 
seine Quellen gebraucht oder besser gernissbraucht hat, und 
mit dieser Möglichkeit wird hoffentlich die Neigung ver- 
schwinden, wo er sich dieser Controle entzieht, ein histo- 
risches Factum aus der Htille der Entstellungen heraus- 
schiilen zu wollen. Anders freilich muss sich die Beur- 
theilung Wr die Zeitgeschichte Grunau's Hier 
ist er kulturgeschichtlich von bedeutendem Interesse. Wir 
können an ihm den Grad der Aufregnng, die sich in den 
Tagen der Reformation der Gemitther in Preussen be- 
mächtigt hatte, ermessen. Auch dringt niclit leicht eine 
Stimme aus den unteren Schichten der Gesellschaft, denen 
Grunau nach Bildung und Anschauungsweise angehörte, an 
unser Ohr. Nur darf man auch in dieser Periode keinen 
Augenblick ausser Acht lassen, dass der Zeitspiegel, den 
uns der glaubenstreue Predigerinöncli vorhiilt, die Bilder 
entschieden verzerrt reflectirt. Auch hier ist er nur mit 
Htilfe anderer Aufzeichniingen zii benutzen. 

Zuni Scldiiss dieser Vorbemerkuiig, die iiacli Vollen- . 
dung des Ganzen durch eine kritische Hinleitiiiig ersetzt 
werden soll, mag noch eine Bemerkung über die beige- 
fiigten Noten des Herausgebers ihren Platz finden. Die- 
selben enthalten fast ausschliesslicli nur Quelleniiacliweise, 
wo sie möglich waren, ein sachlicher Commentar ligtte den 
Umfang des redelustigen Griinaii verdoppelt. Die bewährte 
Methode, abgeleitete Stellen diirch kleineren Druck zu 
kennzeichnen, konnte bei einem Autor nicht Platz greifen, 
dem es völlig an dem Gefühl fiir wahrheitsgetreue Ueber- 
lieferuiig gebricht. In den Anmerkungen ist vereucht, 



kurz die Entstellungen Grunsn's von seiner Quelle anzu- 
geben. Diese kurze Charakterishng wird hofiiitlich dazn 
hitragen, einer Benutenng als Quelle bis zum Anfang d e s  
16. Jahrhunderts vorzubeugen: denn was in diesen Par- 
tieen an (Xrnnau brauchbar ist, finden wir in den Origiual- 
quellen, was wir aber nicht qnellenniäesig belegen können, 
ist aucli nicht ftir die Geschichte zu verwerthen. 
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b h  iet ~ ~ o h F i b .  8. 123-170. 
W. I. Von rllawebrhy orden, dy au h e n  kleygern der habit crentee 

-. & 323. - Gap. 11. g 1. Wie dw orden entegrosaen sey. 
8. 126. rr- 4 2. Wy ay gen J h e r w a b ~ ~  qwman Bey des bauss aante Marie 
srd oaew #i, 8. 1% - 3 3. Wy SQitler vor-ft erlangten, das sy 
ein ~n04e m&thba cbifien 8.129. - Cqp. IIL 1. Wie der orden geeatzb 
w u t  nnd hftitelirt wart. S 430. - $ 2. Der inhelt der ~ e h t i g r u i g  des 
Dwtiwdten a4eF hsngses. B, B1. - 8 3. Vop eym r e ~ f i t  vom 
h&ebe nber dissen arden. S. 133. - Gap. iY. 8 L. Wie sy prelsten und 
&bialm wbtss. S. 133, -c 5 2. Wsrpinm von der l i e b  gottio ys diesem 
BPBBiPiet$r H9ia&. 8. 1% 3 8. V- seiner ~ h q  m ~ g  iw capitel. 
8. 1% - Q 4. Wy $r ep erpstor man war gen die seinen. B 136. - 
OIb V. 5 I .  Von &iligq bvdsxn; roa cym, mit dem dse bilde Christi 
ret4e. B. $36. - g 2. Von der bekernnge *W oberaiuttrigea mannee. 
8. 136. - 5 3. Von oym eunderlichen &er e n k ~ w t  yn liebe gottes. 
S W. - VJ. 9 1. Vom dem erweien dee andem hoemetter. 8. @7. - $ 2. Exemplm mn grosser gedrillt yn krangheyten q u  haben. 8 .  198 
-* 8 3. Von eym barmhertzigen bruder yn s e p e r  zcsit zou Jhcrnsalem. 
B. 139. - b p .  Y 4  1-. Vom erwelsa des dritten homeihers und eeym 
regbent .  S. 140, - 1 2, Wy disoer m n  bekart wart wunderlich im 
gedcb .  8. 143, + $ 3. Von e y q  beoaseenea ataroSen manne ym ordon. 
8. 141. - 8 4. Vou W b e r a n  Bin e ~ e m p h n .  B. 142. - Np. VIII. 
9 1. Vom m e l e n  des *den h o h t e r a  and seim wgiment. B, 142. - 
6 9. Vap g r w r  brv&erkigbit g~ttia memplum. 8. 143. - $ 3. Von 

** 



eym tenffeliechen tantzen. 8. 144. - Cep. IX. Wy der ordea dui Nun 
tcu Ackere vorlos. S. 146. - Cap. X. ) 1. Wy der orden Dentechea 
haneeee bey grosse gnade quam. 8. 146. - 8 2. Von d b e m  keyeer und 
seiner zweitracht mit dem bobste. 5. 146. - % 3. Von der b e g n d m g  des 
ordens vom keiser und vom bobsh. 8. 147. - W. XI. g 1. Von eym 
nenen hoemeiehr und seym capittel. 8. 148. - ) 3. Wy der orden yn dy 
26 iar ttwene general hette von disser scisma halben. 18. 149. - 5 3. Wy 
do lautet der prologue ader vorrede ym regel. 8. 150. - 4. Wie dism 
rege1 in dreg stuck geteilt wirt. 8. 152. - Cap. XII. 9 1. Von dem ersten 
hauptatnuk disee rbgeis. 5. 155. - $ 2. Wy dy bruder mogen haben yn der 
gemein. 8. 153. - $ 3. Wiewol dy bruder frey sein sollen, sy .gleichwo1 
recht werden andent. 5. 164 - 5 4 In weiohen heneern man k p i t a l i a  
haben aal vor krancke leutt. 8. 154. - (1 6. Wy man dy kraiiEksn ent- 
pfangen es1 yn spytal. S. 154. - g 6. Wy mim der kranckh .w&n d 
ym spybl. 8. 155. - 8 7. Wy man bitter umbmhibken sd shom zcn 
nemen. 8. 156. - Cap. XHI. 8 1. Das dritte hanpbtuoke W vP(rm dinste 
gottis. 8. 166. - # 2. Wy o h  sy sioh beriebten ooilen., 8. 156. - 
9 3. Wie msn beten aal vor dy lebende und toden. 8 157. -, 9 4. Von 
der cleydnag der bruder ym orden. 8. 157. - 9 5. Von dem Beeoheren 
der bruder ym orden. 8. 1M. ,- 8 6. Von w e n  der brnder yn dissem 
orden. 8. 158. - 8 7. Von almos geben ym orden. 8. 169. - ' $  8. Vom 
f w h n  der brnder. 6 .  160. - 5 9. Von der celleaio der bruder.' 8. 160. - 
$ 10. Vom silenoio ader schweigen' 'der bruder. 8. 160.. - 8 $1. Vem 
echlaBhaosse der briider. 8. 161. - $ 12. Von briffe senden nnd.entpfangen. 
8. 161. - $ 13. Vom nemen und geben der bruder. 8. 161. - 8 14. Von 
den sehloesel und beschlissen S. 162. - Cap. XIV. 8 1. Ven den dingen, 
die do hören zcur rit.terschaft. 8. 162. - 8 8. Von dem w a g e n  der 
ritterbmder 8. 162. - 8 3. Von den krancken brudern. 8. 163. - $4.  Von 
den alten brodern ym orden, 8. 163. - 9 5. von bruderlicher lieb unter- 
einander. 8. 163. - # 6. Vom vommlen der bruder yn aiaen.,rat S. 164. 
- 9 7. Von dem auszciehen der brnder, wy ea bt. 8. 164. -' $ 8. Von 
dem voniuchjar ym orden. 8, 166. - 8 9. Von knaben anfnemh. 8. 165. - 8 10. Von frauen anffnemen. 8. 165. - 3 11. Von den hslb8pader ym 
orden. 8 166. - 8 12. Von dea, dy dem orden dynen nmb .g&& ader 
umb eolt wiilen. 8. 166. - # 13. Von der sorgfeldigkeit dee genmlilieietere 
ym orden. S. 167. - 8 14 Von brnderliche warnnnge ym orden. 8. 167. - § 16. Von der s t r a h n g  der brtider ym orden 8. 167. - 5.16. Von 
beetendigkeit aller disser 'dinge. S. 168. - 9 17. Dye eeyn die:statuta 
Dentzsches ordens. S. 168. 

Traatrt VI. Wie der orden Deatzeches haues@ dse laut von Preneeen ha t  
erlanget, und wy lierzoog Conradns ans der Masan es yn vmchreib 
und rorteetament. S. 171-193. 

Cap. 1. 3 1. Von fnniichtigkeit des fursbeas Couradi yn der h a u .  
8. 171. - 9 2. Wie den schwertbrudern Dobim wart gegeben. 8. 172. - 
8 3. Wy Coniadne der f m t  mit den soinen ein tagk hielt. 8. 172 - 
Gap. 11. $ I. Bede und antwort der Masuren yn diseem handel. 8. 178. - 
9 2 Wy ia mit dissem rote beechloeeen wart von den Yaenren. 8. 174. - 
8 3. Wie der furst v o d e t e  zcu den brudern mit underecheit. 8. 176. - 





Cap. lll. 5 1. Wy S m t  Barbare hmopt yn Preueaen qusm. 8:~119. - 
g 2. Wy Sedensa geheyet wart vom gefengaye. 8. 120. - 9 8. Wy man 
Sartowibz störmbte und nit gewinnen mochte. 9. 221. - eg.  IV. $ 1. Wy 
sich der fareb Swanbpok thet rechen. 8. 222. - g 2. Wy er anderswo 
auch einbrach mit h a f t  S 223. - 5 3. Wy er ein ander schlon 

. auf dy bruder gewan. 8. - Cap V. 9 1. Wy hern und fursten 
zcnm andern mal Prenssen gewonnen. 6. W. - 6 8. Wy dys 
sohlon geschog von beyden teylen. 8. 2%. - § 8. Von wer be- 
hertzten mennern. Von Swantopohi vorterb- 8. B 7 .  - eap. VI. 
4 1. Wy dy mit dem crentze stFiCBen mit den Prewen.  S 928. - 
5 2. Wy der koiiyng bey dime rndacht quam yn Prenseen zcu zcyhen. 
8. 239. - $ B. Wy dy brndor das lant meohtig baueten nmb Sicherheit. 
9. 230. - Cap. VII. 8 1. Von da driW und graneammesten ebefdiunge. 
S. 231. - 8 2. Waa hie vor grausam morctei umben geeohagk. S. 232. 
- fj 3. Von dem schaden thnn Heinrici Yonhygo. S. 293. - 6 4. Von 
eym anffloff yn dissem belegen n n L r  den Prewea .  8. 284. - Cap. VIII. 
5 1. Von dem alegliohen morden der Elbinger. 8. 29i6. - $ a Wy man 
Fischau, Pusilge und Yarienwerder gewan. S. 237. - 8 3. Wy dy 
Prenesen geschlagen worden von deu brndei. volek. S. 2 s  - Olp. tX 
§ 1. Wy ay dy astet Bmosberg vombmten mit allam volcte. S. 239. - 
9 2. Wy got vor die brnder streit widdar dg Bremen. 13. 941. - § 3 WS 
dy Prenssen Koneberg mit h f t  ebrneten. 8. 242. - Blp XL § 1. Von 
dem scblon auff Pokarwk nu Ckookep genant. S. M. - g 2. Von einem 
grausamen achlon der bniidm und der Prenseen. 8. 244. - 8 3. Wy dy 
henptleuä des Preueaen g e r n  wonorden. 8. 246. - h p .  XI. # 1. Wy man 
aber Prenesen ganba g e h o m  machte. 8. 247. - '2. Von dei wolthat 
des mmggrden ideinriii von Meidum S. M. - 8 3. Von den etreitten 
Ottonie des h a b  von Brnnsaaig. 8. W. - tap. Xll. 5 1: Wy man 
Presssen gantz nnd ,qu gehorsam w h t e .  8. 851. T 5 8.  Von eym 
nenen lantmeister und seiner bekehrnngi. W 261. - 8 3. Wy dar legat 
vil Sachen vorrichte. 8. 352. - b p .  5 1, Von eym neoen homeister 
im orden und seym regimenk 8. 254. - 9 2. Von .dem BtreiYte auff 
Cauerlant und voriysen. 8,254. - 9 3. Von dam adlen und mägea manno 
brnder Zcamteya S. 256. - b p .  XIV. 8 1. Von der vierde abfaüunge der  
Prenssen zcnm teyle. S. 257. - 5 2. Von der ander uwoh der ab- 
faliunge. S. 258. - § 3. Wy sie sddmgen und ges-en reden .  8. 259. - 6 B Wy man dy Semen zcnm gdxmm brwhte. 8. 260. - Qap. XV. 
5 1. Von eym unbesbeodigen homeieteo. S. 261. - $ 2. Wy er aatzte dae 

gebet zcn halden M lande von den pristern. 9. 262. - 5 3. Wy dy Sn- 
dauer und Scalawonier abefidenn. 5. 263. - Cm. XVI. § 1. Vom 6. hub 
m&t& yn Prewsen und seinem regiment. S. 264. - § e. Wy dy unge- 
b n e n  Sudaur gestillet und vorterbt worden. Si. 266. - .j 3. Von eym 
getrosten manne yn der caeit eeinea gehngknis. 8. 267. - 5 4. Von dem 
ende dee Sudanischen l a n b  ~ n d  vcmterben. S. 268 Brp. XVII. 5 I. Von 
dem ende Swantopolci und von seinen kiud8ra 8. 268. - 5 2, Wy Mast- 
whue gefangen wart von Wratnslao. S. 279. - § 3. Wy Wratulawj 
gefangea W&. 8. 271. - 8 k Wae nu weiter rimb diaaw e h n  d e n  
gesahag. S. 5471. - 9 5. Vom & md iieabment &stwini 'des fareten. 



8. 918. - 4 B. Wy der Deutzeehe odeh  bey Pomern qaam und behilt es. 
8. Wb. - W, XVliI. 8 1. Von eym boswiaheten konynge yn Bamayten. 
8. a7d. - g 2~ Wy dieser konyg vom gGubirik abSe1 aad aciraden thet. 
d. 271. - 5 8. Wy Blpndard mit den seinen erschlagea wart. 8. 278. - 
Cap. XIX. I. Wy der Deutedie d e o  hsaa zon Vaedige und 
Napbiis voristen lot .  8. Zf9. - 9 t Veri 8.- lslhtm&&ef nbet Preuseen 
nnd seyni eade. 8. 290. - # 8. Wy Meneko e i ~  ende e m  vbn herlicriem 
M t t e a .  8. 2%i. - 8 4. Mhaculum. S. 282. 

-d EX. Von den bieohthamberfl Mid iwn firadirtionibns trom bobste ge- 
falzt darch seinen legrhd, rn 611en &atR#ir und geleldi&ait uberaii 
ym Emd MI ~rdneeen. 8. M-440. 

f .-I 
I erp. I. 5 1 Wy Wiihdmmi der legst yas lm% qgsm und fnndirte 

dy 4 birahtumb. 8. 284. - # 9. 8. 288. - Cap. ii. Voa den hnpte rn  
dpeee biethumbe, dy do b y  edin gwvmn. S. 289 - Cap, M. Von den 
n- der tdaeholB rn Cdm~mee.  8. 290. - M, W, Von den 
bh%offm, &@ do nineaed sbe crentz trsgen. S. 295. - Ca* Y. # 1. Von 
den biWhda8a die wklder *&&eh W O P ~ ~ .  8. B?. - $ 2 Vom jomer, 
den Bsr doctor Plickendeutmah uifichte autl monche. S. &. - 8 3 Wy 
sich dy Thorner hilten yn der caeit der Lutterey, nud maa hn6, wo is 
mit yn begraben lagk. S. 304. 

(B.) Von deni andem M h a m b  ga Preuaeen. 
Qap I. S. - Cap. II. Vom da& M e n  md ende der heiligen 

Baam u d  aledwerp Doto&e& 6. &. - Gap. III, 8 P. Bon dan namen 
der l e n e n  bi&W, die d'o gebrauehtea imr prieilegis. 8. 313. - 
9 2. Wie die kircke Pameaaii ht p Ben Deutzsohen o r h n  komen 
. äad ehgefurt. 9. 317. - hp. IV. j$ 1 Von deo hem bieoheifm, die den 

Deateschen,oiden hkilten. 8. 317. - 5 9. Vor 6ym gatten beiehhater. 
8. 3% $ 3. 8. 8N. - 4. Von p.w h f f e  nnd pani kreeenie S. 3.21. - 3 5. 8. 333. - $ 6. V m  eym sQer h r p i o h e n  conuilio dind eeiner 
s t h t b n  d K s i i s p g h .  8. 326 - $ 7. Von sunderlichem nenen abias 
yn d i s m  b i s t h a b e  5. 3% 8 8. Von ein& aeer vordamliehen an- 

an der Luttreyen. S. 329 - & 9. Eh ait nar wir$ mt  clugk. 
B. 830. - 5 10 Coileoio mit bildm~. 8. 388. - 5 11. Bon eym geltsuch- 
tigsd officW end d n e r  tagnnt. 8. 380. - 3 12. Von einer ewangelischen 
wirtschaft zcu Salefelt 9. W2 - 5 13. Von dem l6bliohen h t a h &  
disw nsrmbi.whol Cieiardi 8. 338 - 14. Von erleadbtung des Lu- 
ttaiilsdhen voraflandee yra geiete. 8. =. - # 15. Von eym anahristlichen 
mas ja ari%gi leutten gegeben. S. 395. - $16. Wie er ein sgnodnm mit 
eeiaen pzietern hilt nrtd eeiher oodineoioh. S. 337. - 5 17. Wy dbser . 
biachofe dy eb$pm von T d n y u  yn der Schleaie c o m  weibe mau nach 
seinem ewsngleko S. 388, 

(B& Von dem &i#ea b i ~ c b t b ~ m b  p h n s s o n ,  
Bap. I. 8 1. S. 340 1 8 P Bon sdner geistligfeit und clerisia 

mmke. 9. aQrl - 5 3 Von den Thongea h m  S 341. - 5 4. Monche 
eloeter -8. 342. - k p .  Ib § 1. Von den namea der herren biechoffen, 
dy  man bey yrem rechten liea 8. 34% - 8 2. Von eyin hatte1 amb ge- 
reofrtißkeit wiRen. B. 349, 31. $ 8. Von dar Wnde und bbas8e der von 



Brmnsbergk. S. 361. - 5 4. Wie der ,gerdian von der Nmborg zcum 
Elbinge ein weib nim S. 364. - 5 5. Wy dy kleben stete mit behen- 
digkeit Lutters worden gemacht. S. 366. - g 6. Was nbels ans dem 
geytz der thumhern qnam von der Frauenborgk, S. 367. - 8 7. Von dem 
pfarrer adT Marienburgk. 8. 368 - 8 8. Der dritt8 thambm. 5. 368. - 
g 9. Von der pfar zoom Elhinge. 5. 368. - § 10. Wie man meynete sich 
zcuvorbeesern. 6. 369. - 8 11. Von Bernhudiner moncben. 8. 370. - 
5 12. Von den artickeln. S. 370. - 4 13. Wie die Elbingiachen Lutte- 
risten ir closter wolten sturmen und perteyen 6. 370. - § .14. Von vdat 
aufhiemen der pfden und kneohtbcher bezcalunge. S. 372. - 8 15. Von 
 gewisser kenntechaft eyns predige18 mit oeinem woltheter. S. 374. - 
5 16. Wie man sache sachte zcn den schwartzen monchen zcum Elbkgq 
doe man sie vortribe. 8. 375. - 8 17. E p  anders. S. 376. - 8 18. Von 
eym ewangeliiaheii stndio im iar 1524 zcum Elbynge. 8.377. - 8 19. Gs- 
gagack. 9.378. - 8 20. Vom kake und crentze. S. 379. - 8 21. Waa eygen- 
nutz maeht. S. 379. - S 22. Von einer anndetliohen obrietmessen eau 
T o l k e m h n  1525. 6. 379. - 4 %L Vorblendnng 8. 380, .- !j 24. Wy y? 
keinem Wege den Lattranieohen ketsern . acu vortrawar a n t ,  yo meho 
gut sy erlangten, yo boshafftiger eie wurden. 8. 381. - 5 !&. Nusqnam 
Idea tuta. 8. 383. 

(D.) Von dem vierden biathumb yn Yrenaeen. 
Cap. I. $ 1. 8. 386. - 5 2. Von der ge idgke i t  yn diasem biech- 

thnmb. 5. 388. - [kp IL Von des  naanen der hern biesohoffe, dy yrer 
mechtigk voren. 8 380. - Clp. III. 8 1. Von den hern, die den Deutz- 
schen ordnas woisa 6. 391. - $ 2, WM &e gebet dem hadern thun 
kan. 8. 897. * Cap IV. 5 1. Von eym eermon, von dem man sagte, 8. 
AngneMnnr hetts yn nicht so gnt gemaaht. 8. 402. - S 2. Bon e p e m  
aadern sermoa von diesem biscboffe pasche 1534. 8. 405. - 8 3. Waa der 
biesahof von Bamiant gute handelte mit den seynsn acn pflngesten. S. 408. - 
8 4. Von lobliaher andsoht der oreotzheia yn der Lnttmey mit den yren. 
8. 411. - ) 5. Von eym beaaudern apfh.iir yn Konsbergk 1W. 8. 413. 
- $ 6. Wie dy Konaberger um prediger verjagten, der yn die Lnttarey 
geprediget hette 1 j r r  langk. 8. 414. - 8 7. Wy Bongebergk und dsa 
gantze lant anderm ordm yn der ketzerey Lutteri bestat wart. 8. 416. - 
4 8. Biaschoff nam ein weib. & 416. - $ 9. Nursvernnt. 8. 418. 

(E.) Von dem funften biathumb yn Preassen. 
Clp. I. 5 1. 8. 419. - 2. Von der greiatligkeit yn h e m  lande. 

S. 420. - 5 3. Von dem obeter Oliva genant. 6. 4.21. - $ 4. Von dem 
olostar Pelplyn genant. S. 422. - 5. Von der Cr i thus  hfarienparadeio 
genant in Pomerellen nn Prensaen. 8. 4% - 5 6. Von der rolkommenen 
eatzong der gentoen der bieschthnmbe yn P r e w e n .  S. 445. - Clp 11. 
# 1. Wie eich [der] biaschoff von der Coya aber Druitch hielt mit seiner 
priaterechaft in der zceit der Lnttereye 8. 4.21. - 5 2. Vom Carmelitenm 
manche. 8 . a  - 8 3. Vonn eim ernst umb der L a t t m i  wilion. 8.428. - 
g 4. Wie mann die Earthane berobethe und die mönche domit peinigte. S. 430. 
- 8 5. Vonn einer vorretterlichen neidtstintung der Lntteriaten zu Dantzka. 
8. P91. - O 6. Wy man nooh dieaenn die eworteenn mönche suchte zu jagenn. 
8. 43% - 8 7. Vonn dem Danttkereahin Finckenblogk w d  s e p r  pre- 



diget 15%. .8. 434. - S 8. Wy Amandns der Konigaperm apoeteli 
h?orsen reimete. 8. 436. - !i 9. Vonn Lutheheher jnagfienschafi 
8. 431. - 5 10. Wie Danntska widezumb qwam iti Bömisohin gehoream 
nund riohte soff alle gertortub gebtügkeit, 8,438 

' Ikatr t  X. Von dem kriegen der bruder mit den Baslrwoner, mit welchen sie 
qnamen in ewige feindechafi mit den BsmMten und LiWIwen, von 
irsm glfiok, nnglliok. 8. 440-472. 

kC. I. Von h m e a  bradm, die da eein g e w w n  in A.ensaen im 
rabeginne. 8. 410. - Clp. M S 1. W h  SoaiawonY von den brudern ver- 
s M  wart. 8. 445. - # 2. Von eim landtmeistei in-Preueren und eeinem 
,eiidt% 0. 447. - W IU. S ,I. Von den mhreokliohen nnd langen 
knw der 8omaiten. 8. 448. - 3 2. Von einer ordiar;laio in lsnnde zu 
Lnegen. 8 4  449. - 8 3. Von getrosten me~teabeo M mmierLiobern rchlsen. 
8. W. - Cip. IV. 3 1. Von dieem vilgodwhtsn fruesbi Bonialane 8.451. - # 2 Wie die bruder ein land in Suuldtea verderbten. 8. 853. - 
) S Von eim nohhgm dar bruder nnad der k i t e a  8 .  464. - Cip.  V. 
5 1. Von dem jamer, der da war in LifPlaent. 8. 466. - 9 2. Wie die 
aaah verrieht wart in baw frennteahaüt. 8. 467. - 6 8. Von einer 
imken reMti auf Samryben von den b. 8. 468. - Clp. VI. S 1. Wie des 
Wb110 it konig timt reahn. & 469. - 8 3. Von einer wiertsabrff unnd 
irw rutm. 8. 461. - 9 3. Von eim brieffe bebatiicher heiligkeit. 8. 462. - bp. VII. g 1. Von eim homeiatsr, der c d e r  d l t  W. S. W. - 
5 8. Von einer bebende eahalaldieibt der Littsrc. 8. 464. - 8 3 Wie dss 
letxta l a n d  in Samayten verderbt .war. S. 466. - Cly. ViU. 9 1. Wie 
Pr imblau  der hnig von Pomere lh  erschlagen wart. S. 468. - S 2. Von 
o b  orpitsl unnd reiner utoung vor der landes nuti. 6. 469 - # 3. Fon 
eim midigen romor auff Nirth.itgan. 8. 471. 

-8 U. Vom rfrnade den I s n n d q  als ea die h m  homei&er haben re- 

I giert in eigner p m n  mit irsn amptleut, a h  gmskompbr, mar- 

~ schal&, epitder, hpp ie r ,  trsseler, @%er, und wie dan aii ir  
nlrmen im d n  rein. 8 473-448. 

Clp. L 5.1. Wie die homeidar Preueesn Aber mgbct haben. 
8. 473 - g 2 Von einer gemeinen w i b r  der brnder, des.adels und der 
barger in den s t e h n  alle, 8. 474. - K 5 1. Von sonderlicher 
gnade gbtfee ein o o h  beweis. 9.479. - 5 2. Von eim andem straeeen 
robet im ThonPigenland 3. 479. - ) 3. Von eim riümliohba und men- 

, liahen sehlaeti der brader. F. d81. - $ 4. Von eim e r s h l r l i o h e n  un- 
g 4 t t m  im lamdt. S 482. - Cap. W s 1. Von einer nenen reformacion 
im ordon Tentsahde hausea 8. 483 - # 2. Ordinsoion. 3. 484 - 
9 3. Wie der orden bsy Pomerellen quam d von czeisen 8. 48.4. - 

L Die erste aha. 8. 486. - 4 5. Wie Sanuiten und Littrnen ver- 
braplib bt wordenn. 8. 186. - 5 6. Wie aber herrn und farsebn qnarnen 
in P n m c a ~ ~  8. W. - Clp. IV. 1. Von ein graeeen rnarden nnnd 
blptvargieasen. 8. 486. - 5 2 Wie Samianri verterbt war under dieer 
m i t  8. 489. - 9 3. Von einer mumai Wenden verretteseian. S. 490. - 
Csp. V. Q 1. Von C& dem homeieter und seiner olectio. S. 491. - 
@ 1. P-pfaning. 8. 49a. - S 3 We-g. 8 445  - 5 4. Corpus 
M. 8, &L - 8 5. Wie Chrittieimd g e b t  wart dsii rohla. 8. 493. 



- $ 6. Wie dbr teuffei ebisn in I n  böse. s* M..- 8 7. Wie die 
bnidsz aeer gut volek varloren h Littan- S. 495. - 9 8. W o .  5.496. - S 9. Wie vil edle und gebome Beiln Ut bllben in Bamaiten. 8. 497. 
- Cap. VI. 8 1. Wia der lremaietep ~8 Teuberhen landeri hi& begerte, 
und eici irn amk~qnam. S. 499. - 9 9. Wie man 8amdten gciirdn M 
L W  aash wolt beelteen. '6. 800. - $ 3; Hat&. 8. a&. - 8 4. Ein 
iialff' von Manen gethan irem diunner. 8. W2 - $ 5. Binfail. 5. 503. 
- Ci& WL 9 1. Vea dem jamer delr von M u n d  zm:B$sr und wie der 
heigdstm zw babiete dürt war t  8. R5 - 8 2. Wie & b m h  Tent- 
sohm &W in Linlsadt anti in Preiuwtea sngeoleC4Q [wnidea]. 8. 605. - 
P, 8 dntwasb der hoinekbera aaff dbe a d a g m ~  8. 506. - 4 A Wie man 
&eh in deer s w h  WieCm B e $ ' &  sentmitz. S. W. - 8 8. W b  der orden 
in Prewwn. wert vom ~ ~ f f  'von G&& a m  Palen 8. 508. - 1 8, EetWrspfenlg. 19. 60% .I gi 7. W@ i a h *  U&' Pem)lalen f l e n  
.hsnddb mit ~~P 8, MO. - $ 8. Wis mm. in  Preuaeen und die 
Marke pil mu& P r r m e r d b n  d e r ,  a i a  im vedmbten. $r 511. - 8 9. Bon 
der ganeamigheit brr hornei&m nber bw rts# i)uitllie. & b12. - 
8 H). V& der Schwetza. B; 61% - 8 %I. V= ein smiediohen gotever- 
ge8e.M tmd e r i m  a W .  8. 618~ - $,L2., Wie. &r ko* V& Polen 
begetfe der mmmg vom B a M  und EBiu olargbj. 8. 51C - % 13. Von, 
gmwer venireseenkeit und. srirtlioher atihi'utk 6.5yj. - OqL VIL Q 1. Von 
einer ötigw b u h y  dw bmger von-- a n t  die b r d r  Teutachee 
hawee. 8. 516. - 9 2. Wie- Bi@ belegert iat m d e q  gwtmhet und ge- 
wenrwll wldt, 5. 5 H  - W. W( $ 1. Wie die b. fr: Pr- volok 
erhgten rmd iP Eüa~ zogen. 8. 69i2. - $ 9 .  Wir die W w  in  
i?keuaaen qurunra und *den taietbeo mit brandt. 8. 6'M. - 8 ~3. Von 
eim h m e n  brnder und eeiner ahhnmg. 5. S%b - G*. X Q 1. Wie 

m heer qpmi im Pr- mi Xratdiem lm8en, 8.523 - 6 2 V& 
rim~tmcoirtiiohn W& d reiner bnar. &i 638 - $ 5 Von gar be- 
hertatan mennem mit iret hendaL 5. 5%. - Cup. XI. 8 1. Vom brnder 
Wernero von Orselien, wie er homeister W&. 5.. 6%. - 8 % Von einem 
e m h n  gmedcqi td ,  Q den 18. ire d e i b a n g  gelesrn M. S. 526. - 
8 8 VatieiniMi L M g i t W .  5. $ 4. Ein ordinsoion 8br  monche, 
wrans der betler atdeci~ genant t i e  eieh,diei. r& der aejit,erhsited eolien. 
5. 6%. - 8 6, Von eitter reer mbam oniirwionr wie+ &iob die brader 
umder e i n d e r  neanan sollen. 0. 528. - 6 6. Von der odinaki6 götliohe 
&fs nnd ionet mob von an- me. S. 531. * $ 7. WL dei ho- 
meieter. Weaie l~e  ia iingunUI ig~am der Tentadhen fnaisteh im reiche. 
8. 532 - 0 r p b  XII. $ 1. Waa Ciodeminm,der W g  ton Litten thet auf 
die b& inr Pr-en, & 538. - 6 3. Wie die edlgPge rCi LiiTknd die 
fhuayten in L i W d t  fnrten eioh reahaade. 6. 634 - t & Wie deh die 
Mmurrircher fnasten ineh eohelokiich W n .  8. Wi,- - 8 41. Wie eich 
die b. in  Pmuiwen oban edf htte zir bawen und eehlwier m befestigen. 
8i 586. - 5. Vom Wen apitef.Werneri wd miner o M i m .  9. 537. - Cap Mt. $ 1. Wie db kbw dumh böser a i e b n  e M e m  rertörbet 
wart. 9. SiW - 4 2 VON lobiioher b w & t  in diaean iamma 8. 538. - 4.3. Wie man in, d e i l t e  oad sie e r a d u g  und in Um, wae sie 
hetrteuc .8; =J.* iP(IY.! 1. VQII +eim amoLedBhhm @ri(18te und 





richt wart und der hoiaeister starb. S. 587. - Oe#. X. 5 1. Von eim 
newen koMg von Littaw und eeiner handlung. S. 688. - 8 2, Wie die 
Littawer tribntani wnrdon dem homeieter S. 589. - 5 3. Von oim zartlichen 
korhern auff Konsberg. S. - (kp. XI. 1. Wie Luddphus Konig 
homister war. von seinem ende. $. 590. - 5 2. Wie man handelte umb 
die abtrettnng willen der gntter 'in Polen von den brudern, 8. 591. - 
5 3. Wie her0 und furseten zu hanff quamen und eioh ver- hoch. 
S. S 2 .  - § 4. Von eim unsettigen waclieret und eeineiu handel. 8. 593. 
-- Cap. XII. 8 1. Von tlem wie Dentzka gebaut wwt mit seiner kirchen. 
S. 595. - 8 2. Wie got einen f a d ,  der dem todt entlan* wolte. S 596. - 5 3. Wie man eprechen 801, so man hört eagen von eim g e h  ader 
eihet. 8. 596. - 5 4. Wie eich h i g  Casimirus ti iiooh groesem schaden 
nerwn diemntigte und sich verzooh, m dem er recht h e t b  vor andern. 
8. 59il. - 8 5. Von reichen des metterehenokens nnnd seiner nattnr, S. 599. - $6. Wie ein Jude einen viecher lernte, und er reich wurde. 5. 600. - 
Cap. XIII. 5 1. Wie dar konig aus8 Ungern, ans Engdsndt, aus Den- 
mamk ire fureeten und herrn in Prenssen schickten. 9. 601. - % 2. Was 
man tett  in tlieer zeit im regiment 6. 602. - 8 3. Von eim ergernne, 
das ein monoh autT den audern predigte. 8. 603. - Cap. XIV. 4 I. Wie 
da wart erwölt zum homeieter Heinrioh Duzcrner und seinem kriegen. 
S. W. - 5 2. Von seyner muntze. S. 605. - 5 8. Wie Samlant ver- 
b r b t  war in guttem zneehen S. 605. - § 4. Von eim e m s h  schlahen 
in Littaw von W e n  8. 606. - 5 5. Von eim lsagen sterben und von 
eim guiden jare. 8. 609 - fi 6. Oliva, S. 609. 

Trretat XIII, Von der magnifieencia, glucke, mechbigom reichtau&, ver- 
nunftigen mennern nnad irer weiaheit propheoegen und mechtigem 
iibernomen der e h i b b .  S. 611-685. 

Gap. I. g 1. Wie got eiu vernunftigen man homeiater wardt. S. 611. 
- 8 2. Wie er die stette in P r e m n  und burger begnadete zu sonder- 
lichen fmden.  .Y. 612 - 1 3. Wie er seine b: zam rtndio hielt und zu 
obserirafio ires d b m .  S. 613. - 5 4. Wie er die mnvent anesatzte in  
Preueen aafi den achlosaer. 8. 615. - Cap. 11 f~ 1. Wie er stette ban- 
wette ruid .die gebauten mit haiidlung und narang v e r m g h .  8. 616. - 
g 2 Von eim auffrierigen Domnigk zu Dantzka S. 617. - 5 3. Von einer 
sonder l ich  stnffung gottes über Preueearlaarl. 6. 6l8 - Cap. 111. 
9 1. Wie Kirmtoto der konig von Littan der b, feindt von in gefangen 
wart, und wie er entqnam. 8. 620. + Q 2. Wie der homeiater ein herfart 
anff Littaw machte und zog S. 681. - 8 3. Von einer uneeügen reit und 
von s M u n g  gottes iibere land. 8. 623. -- 5 4. Von reichen dieben und 
damach in armnt fallen. S. 624.- Cap. IV. 5 1. Von unbesorgtem einfall 
in luiegsweiae in Preuseen S. 625. - 9 2. Wie der homeistar Gotawerder 
baute in den überzog dor Litbawen S. 626. - 9 3 Von dem Rubwbchen 
feldtschlagen auf Samland. 8. 62'7. - W. V 9 1. Wie ein meahtigea 
volck in P w s s e n  qnam die b ra rechen an Kynetoto dem konige. 6.628. 
- 5 2. Wie die b. Littaw fiberfulien und ee mechtig beschdgten S. 629. 
- 9 3. Von eim znchtigen lnsthaue under b s e m  leben. S. 631. - 
6 4. Von eigens~nnigheit des homeisters und seiner b. 8. 832. - Cap. VI. 
6 1. W h  der kaywr deh oermeinta ein rnepruch su haben rnfe Mi- 



ohderhd in Prenaien geiegen. 8. 63% -- 8 2. Wie die Smnayten 
und LiWw. in disem zwiheht  tetten. S. 654. f 3. Wie garnagten 
g-onnen wart von den brndern. 8. 6%. .- 9. 4. von e h  lobliehen 
gezengknns nber woltedige menner. 8. 636. ,- Cip. VH. (I 1. Von e h  
e t l i chen  beweise nber die b. von Preween' in zue ehm. 8.637. - 5 2. Von 
gat ter  nnd b o m  eeit mit der brnder orden. 8. 638. -- 1$ 3. M d  alt& 
m l b n  reohen die b. und kamen an -er sahmaheit. 8. 639. - # 4. Wie 
& b. Mde von Kynetoto begerten und es gar schwerlich erlsngeten. 
8. 6U). - 5 5. Von einer offenbamng von gotte nbor die b. in Preueeen. 
8. al. - Cap. V k  () 1. Wie Oomadab Zdaer honialeter wart, und von 

,vilen matterien ~ i d  gerchiohten.tinadsr im. B., 641. - 2. Wie dieer 
homei&r &W h t  von k e e e n  muid arm itmt mit.'frewen meintte. 5.642. - g 3. Wie einen stranbe, der 'ds  pflag 9il m d  den teal?al nennen 
S. M. - mp IX. 5 1. Wie Kymthto sein8 brudern kinder w6lt nmb ir 
Iandt bringen nnnd sie-verdarbt. 6. W. - 8 9. Wltold~ wart ange- 
n a e n  u n d  $etsntR. und ' h l a n d  und leitt vertraut W&. 8. 616. - 
g & Wie gineboto ein ende nam zu seinem wrdampnns. 5. 647. - 
9 4. Wie Bchwitrigsylo regirte, damit er ermsrdt wart. ' B. 647. - 
Gap, X. 9 1. Wie W i t o b  zu eim' fnrsten in Httaw ward anfgenomen 
und wie es den bradern ergieng. S. 649. - 9 2. ,wie Jagieldo und 
Witoltne mit einander handelten. S. 650. - 3 3. Wie Witolto aein kinder 
wurden getgttet, nn& wie er entran mit meehtigem schadeb. S. 6 2 .  - 
W. XI; g I. Von geechiohten und geechefRen in Prenseen, eonderlich von 
tbeurungen. 8. 653. ' - 9 2. Wie, ein eemeiürott imn s teh  ist worden 
S. 654. - 3 Wie da clmterbrott zum ebine w&,eim ,Jaeobsbrnder. 
8. 655. - 9 4. Wie EU mittag daa m e  Maria' leltten iet auff kommen. 
8. 656. - (I 5. Von eim'fnrsstliehen manche und seiiier' arbeit. S. 656. - 
C q .  XII. 4 1. Wie m e  reioh von P d e n  frembde hem d e n  gesatzt und 
von irer regierung. 5. 6&.1 - # 2. Wie Lndwicus ein aniidem ansaatete, 
and er mochte konig eein; S. 660. - 5 3. Wie Lndovicue seine tochter 
H e d e  den Polen gab zbe &er konigin. 8. MI. - 9 4. Wie hgello der 
fhrat von LiWw die Lonigin 'und das reich erlanngt mit gonnst. 'S. 662. - 5 5. .Wh Jtigallo getatl* war mit eeinen brndern. 8. 663. - Cap. XIII. 
# 1. *Von der fotahta der b in Renseen, die me hetten in disen ge- 
echi&n. 8. 666. .- Q 2. Wie a e  Siimayten wider einnamen +t gewait 
und 'besbtzthn; 8: 666.'- 4 $.,Von eim paurn grentzen und ein fnresten 
fiengen im aog. 5. 66'7. - Cap. W . .  8 1. Von eim monche und seiner 
rent terq nmb der gattm willen mine c l o s t e ~ ~ .  9. 668. - 8 2. Wie sie 
umb die gntter in Behmen quamen, die des Tentechen brdens waren, 
9. 669. - 9 8. Von e h  nncrirtlicheu morden eine echulmeieters in der 
Mrche. S, 67l. - Cap. XV. # 1. V& eim sehr eigenwilligen homeiatera, 
der von gott umd von der priesterschafft wenig hielt. 9.671. - 9 2. Wie 
mtoltns die Samayten bekbrte nnnd kirchen baute. S. 673. - 3 3. Wie 
es qnam, und der homeister so ein bösser ehrist war. S. 674 - C g .  XVL 
9 1. ,Wie man ein &mh der ehrung anrichte,' damit man volck ins landt 
brechte anff Littaw. 9. 676. - . § 2. Von den ' faattagen, feirtag und 
Irllchgiaig, speimung des volckee. 5. 677. - 5 3. .Wie die eradg 'rngieng 
mit nem eemn tü die zcit. S. 679. - 8 4. me zu irea ahglucke 



W% mmhtißRI anebtange mff Witoltam topea 6. W. - XYII. O 1. Wie 
man mit den Polen under d- hardelb, damit man amwb heth.  S. 682. - 8 2. Wie map gelt vmamelte sDf die keetung &ee tkbw der erung. 
8. 683. § & Von eim ri8ter, der da wolt &mag haben und doch mit 

, whande arnst beb. 8. W. 
Tm$+ XIW. V- dem grynune. der b. saff die &op aoan Pdsn, niit welcher 

sie ,&I streit hew af depa Tenqeehg, und die Pelen g e w e m n  den 
streit. 8. 686-755. 

@p. 1. 8 1. Vw sitn ni&itigea Mpd ~ u n g l f t u l i c ~  hmeieter 
8. W, - 8 2. Wb ein leg& ha Iruid q q m  V-rt etlidw d e n n .  
5. 687. - 8 $ ;wie  &U ~WIJ&M g9r e h r  . p w m  d e n  verqnam. 
8. 688. - ,W. H. B 1. Ton strstf baoc Itintbrnd dw uiechtigen 
got)ao im hnd. 8. 689. - 8.2. Von siPi verret tmebn biechoü in Linlandt. 
8.690. - 8 3. Wie der laesieiW M s  hmd galt gsliben hatt. 
8. 691. - $ B Wie die b, Goüandb WiPennen, ven gmweon abbe und 
VOP e b f i  gottea vber aie. S. 699, - CI), WL 3 1. Wb fsrseteti b e  land 
ynamen WitalCnpr zu vertarbenq w d  wie Bsr B0rn-r vmdW wart. 
B, W. - fi 2. BafbecW wieder & w k n  ehrio0äche mhortt 
des horn4ietera. .Sb 696. 1 $ 3. Wie die b wider bej Oemitns qnamen 
apad es , h t o t e a .  8. 696 - 4 6 Wie dar fromme honisiaar narren 
ant- mit acbimpf ennd ernst. S. 697. - e! 6. Wiq 461 mwebetto zu 
Sam, aym ElbiPg aneo W e  rergonet vtudsa ea Bi,wop. &. 688. - 

JY. !3 1. Wie die Pneueeen ~agep sa ,dm g~dsnre iohen  Rom. 
S. 700. - .@ 2. Von viebn und ~ere@reckiichm e i p e e  aad -legten 
fenzea. 8. 7Q1.. - 8 3. Yen eiaeni kircheediobe n n ~ d  seiner effenbarung. 
S. 703. - .? VOP vaeaerre&t u m d  eeinet eWknsg vom b d e  in ge- 
meine. $1, 703. - 8 5. Von 4en wmker~. 8. 705 + rn. Y. $,l. Wie die 
Preaeeen aon geaeugrrire der Dmit,zker einsn b m  man vor &n h i g  von 
Denmarck erretan und e i n e e t e n  8. 704. - B 2. Wie d%r b e i e t e r  
gantq E U  im lernte die Newe Memke. 8. 706. - 8 3. Waa msidieche 
m e a t s o b  erdesckeb mogep in ugepa Q. 790. - 8 4. Wb ale b. in 
Preueeea den @wed vibrwnb Wj&n. S, W. - Ce). 41, 4 1.. Wie vile 
Sfmaytioohe b w m  Caipten wqrden nn4 wi* sie wider Pbmebn w ä  scha- 
den tettan. d. 708. - 5 2 Wae die b. wb QiostY o W w g  wilien tetten. 
8. 7(@. - 8 3. Wie eo der b a b t  h c h  den k a m  nad kg& verrichte 
umb einen tribntt. S. 709. - W. 411 5 1. Wie die P* M wider 
loeaten vom homeiek umb ber& geh. 8. 7tQ - 8 8. Von &U monch- 
i o b n  fnre&n S. 711. - $ 3. Vm sirn oepitei Md geiPeiner veream- 
lug @s lm#w w n d  seiner ordina~on. 6 7i.9. - 4 4. Von böeer und 
gnttex seit anff arme butt.  8. 714. - h p .  VW. 4 1. Von d c h e n  und 
atoken b p m  in Prenseen qp& von ihm li04lipatt. 8. 716. - $ 2. Von 
eim monoh, der de mast ;en legen 9, 817. - @ 8. Wie clieeelbigen 
paueren ein ~acobsbmider gantz tu%@, 8. 718 - $ 4. Wie sie ein 
heselbieoeer in ein pterdt bnadenn. 8 719. - 4 5. V ~ I A  leoterMg gottse 
und der seinen von W e a  panrn gaecheea S, T20. - Ca& IX. 9 1. Von 
W m  dem bomeiater rqad seiner regirrnsg, eainee gtteike W tote 
S. 721. - 8 2. Von eim s a m t ,  iud wie auch w e n  wwa~, w d  aa- 
knnfftig ding mogea gesagen. 8. 783. - 8 3. Wie dieer wrre des totten 



pfarrer wolte henngen 8. 724. - 5 4. Wie diser narre ein jungen 
monnch kasteiete mit schlegen. S 725. - 8 5. Was vor jamer diser narre 
unwons stiite auff Prenssea 5. 726. - Cap. X. $ 1. Wie dio b. hedart 
machten aniT ire feind in Samaiten und anff Dobryn. S. 727. - 5 2. Wie 
man volck versamelte von beden tailen auff ein schlaen. 8.728. - $ 3. Wie 
man zu dem fride Bandelton unnd doch kein teil woltte. S. 729. - 
5 4. Wie man verachmeheten Witoltum in seinen brieffen. 5. 7%. - 
Cap. XI. 5 1. Vom handel der b. und irer underthan in Sarnaytan. 8. 732. 
- 5 2. W.ie man zu volde zoch von beden partheyen. S. 733. - 5 3. Wie 
sich der homeister verrette unnd feindtaohafft erlangte. S. 734. - Cap. XII. 

1. Wie sich die Polen mit den b. schlugen m d  die Polen gewonnen das 
veldtechlaen mit macht. S. 735. - 5 2. Wie der homeister b. üirich von 
Jangingen eretochen wart S. 736. - § 3 Von echaden und schmaheit 
der Polenn auff die Preussen S. 737. - Cap. XIII. 4 1. Wie der konig mit 
seinem volck vor Marienburg zog aber zu spatte. 8. 738. - 5 2. Wie der 
konig von Polen das laut von Prensaen bedraute mit solohen schrifften. 
S. 740. - 5 3. Wie sich das lannd hielt in disem schreiben in eylen. 
8. 741. - Cap. XIV. $ 1. Wie der konig von Polen das landt zu Preussen 
begnate, die weil er vor Marienburg lag. S. 743. - 4 2. Wie den Prenesen 
diss privileginm wart genomen und auch wider geben von Casimiro. 
S. 745. - 5 3. Wie sich die Prenseen liessenn merokenn in gnnst der 
Polen 6. 746. - Cap. XV. $ 1. Wie den b. recht gelont wart und iren 
verretbrn anff dem schlos Stnm. S. 746. - 5 2. Von verretterei und 
sonderlich gottes straff öber verrether. S. 747. - 3 3. Wie Maria einen 
bnchsenmeister phlagete u m d  verdambtte. 5. 748. - Cap. XYI. 5 1. Wie 
den b. rettung quam von gntten freunden, die Polen aber waren weck. 
S. 749. - 4 2. Wie auch volck ansz Tentschen landen qnam unnd 
sterben mitbrechte. 5. 750. - 5 3. Von besonderer manheit und ursprung 
der von Bayeen im lend. 5. 751. - Clp. XVII. 5 1. Von eween b in libe 
und andacht zn einannder ire gorioht. 8. 752. - 3 2. Von anndern eween, 
die eich beschwuren mit einnandor. S. 752. - $ 3. Wie das schlos Crist- 
borg mueete wiest werden und noch i s t  S. 753. - 5 4. Wie sich Wladislaw 
Jageiio mit Sigismnndo dem konig' vertrug. 8. 754. 





konika und beschrttibung ~ e r l ~ s t l i c h e n n ,  nühiichsten und 
waren historien des namkundigenn landes zu Prewssen, seinea 
flndens ", glaubens, grawsamigheit unnd christwerdung, ueiner 
regenten Ursprung, Deutsches ordens vortreibung, begnadung, 
widersetzung ', straffung, vorterbung des landes, von christ 
gebnrt bis auf€ heit zu wissen, wie eim menschen mugiich 

ist anno 1526. Amen Amen d. 

-- 
, Und & d i s  buch mit bringet , wie zu Zeiten grob Deutsch 

gesatzt ist und zu zeitten zu vil undg zu z e h n  zu wenig der worter 
und der buchstaben, so ist dis die sache, wen die exemplaria etlich 
Lateinisch, etliche Deutsch woren, in welchen meine gedancken 
woren, mi6 welchen ich is vorsehen habe, domit ich is unvorstendig, 
grob, zu kortz und zu lang, zu vil und zu wenig gesatz habe, ein 
iglicher leser aber mag es im eben machen. Auch die worheit der 
historien bleibe, ich hab es io so hin corrigiret im ubersehen. 

1 Eine vorrhede der vorklaerung und der entschuldigung 
inh dis buch. 

Domit idermeniglich mogei wissen in einemk kortzen beslos 
den richten1 g m d t  der Sachen gescheen mit den Preuszen und den 
regenten Deutsches hauses, von welchen dis buch handelt, so ist es 
zu wissen und zu mercken also. Von anbegin die bruder Deutsches 

A = Königsberger I'landschrajl 1550 a. A4= Dresdener Handichnyt G 35. 
C = Daniiger Ifandschrijl I 2 fol. 11. 

a) C feindes. b) fehlt 0. C) A moglich. d) fehlt C. e) C ist. I) C bdngent. g) fehlt A A'. 

h) C is. i) A mogen yn e. k. b. wissen. kj .4 einer. I) A' recliten C richtigen. 



ordens sein gewesen gemeines adels als Sachsen, Meisen, Duringen, 
Hessen und Reinströmer, und diese güttige menner nach der influentz 
der planeten sein, und diesse is mit iren, untherthan gelimpflich 
hilden, wo es not thet, sie den ernst und guttigkeit beweisten. So 
qwamen in den orden undx zu den amptern menner grosses adels, 
als Voitlender, Francken, Schwaben, Baier und Osterreicher, die von 
der influentz hochgetragendeh sein, wen ein clein hertz in grosem 
adil wil mer gefurcht wen geliebet sein. Diese mit ernste sich 
in die Sachen der Preussen und der Polen stalten und adeliche worte 
noch magnihnt ia  den iren goben, welche ire nnderthan nicht 
kunden aorstehen und sie is ind auszlegten zu hoffirtt uiind nber- 
rnut unnd wurden grimmig auff sie. In  eim snlchen wurden sie 
confirmiret zu der zeit, als in Preiissen der grose adel alle ampte 
vieles geldes hettc und der gemeine adel kirchen knechte, daz woren 
creiitzbruder, genantt wurden, wclchs in auch vordros lind die 
Preussen gleich als-iderspendigk machten dem gewaltigen regiment 
des grosen adils lind sie zum Preiisischen bnude getrewlich ratt 
goben, domit sie auch zu ammacht quemen, dowider der grose adil 
mit dem gemeinen adel underlag. Darumb so ist dis von mir ein- er- 
farendes, wen der und mii der gemein adel regirtt hott, do ist is 

*fol. l b .  seer gutt* gewesen und wo der grose adel hatt regirtt, ist muhe und 
arbeit gewesen, und ich halde es dooor, wie die schriefft sagt, 
gatt den demiitigen gnade vorleihett und den hochtragenden widdrig 
ist. Mit diesem wil iah gleich wo1 nimandesf geschendett haben, 
sundir die historien und die geschichte der Personen mich ein sulchs 
brnen. 

9 2. 
Vier ding sein, dovon sich berumen die nationes der menschen, 

von' welchen mah auch beschreibt cronicas den zukonftigen zu' eim 
exemplar in iren hendelen g, die sie fuhren auff erden, durch welche h 

sie mogen wissen ir betmpnis widerznstehen adir zn entgehen. Das 
erste ist vom rechten glauben keni einen warhaftigen gott, in welchem 
stucke die Juden als Hebreer die ersten und loeblichsten sein, wen 
von anbegin der glaube ink einen waren gott in ihrem geschlechte 
geblieben ist, umb des willen sie mechtig vil gelidden haben, sundir 
sie allewege nit durch ihre krafft, siindir durch gotk sein irlost 

a) in A Ubergeschrieben. h) C hochtragend(. C) C lnelir. d) C ius. e) fchlt A .  I j  b niin:in<ll 
C niemnnde~. g)' A Iiandlen. h) A nclch C welchen. )) C Ln. li) A und ailsge~tr. 



I d e n  J vea diesen sbuckenF ist die w t a e  biblia vol nnd da mag 
man is lesen. Von diesem stnek w e n  eich die Preussen nicht 
bemmen, wen sie sein Nirdiger der abgötte geweseti, als Potqmpo, 
Pabllo, Perknno b, Werszkaito Iswambrato~ und Cnrcho') und sie 
in" nach irer abgötta egen Uen tn i s  nicht haben kundt. helffen. 

Das ander stuck groaar' weisheit, als eu i r f i n h  die wirgligkeit 
der creaturen, die man mit ogen besiehet und sust die mensch- 
lichen sitten von kunstlicher lernung mitzuteilen, und von diesem 

I sich berumen mugen die Gtrecken, weng von in ist entsprossen dy 
1 raisheit und dieh lernnng der sitten, die eim menschen xnoglich sein , 
1 R findein, mib dp rilh ..s v i e h  W e n  iynse gesellen zu in 
I qwomen und ire susse weisheit lernten,  von diesen sein aile bucher 

vd ', die man in den schulen praoticiret in den 7 freien kunsten. 
Von diesem sich auoh nicht durffen berumen die Preussen, wen die 
ersten Preossen ein unbestendig oolok wor und kleine underscheit in 
den aitten zwischen den kindersn und den dutimden leuten mder 
in. Ag das von in w d t  gefunden loblich, und wen sie begingen die 
fesb ihrer abgotte, zu welchen festen is qvrromen die aus dem lande 
zu Caneren, Sameitaq Littaw, Masaw und Caschuben unnd deme ir 
kyrwait, das ist ir bobst, vorzelt in ihr herkommen, dy streitte ihrer* *foi. 2r. 
hegen, welch? sie gewonnen hetten duruh gunst ihrer gnedigen goetbn 
und das folck so lehmeten und addt[en] auf streit. 

Das dritt6 84110% ist von underhrechung lant und lewt mit gewalt 
I und anhaldung zum glauben ires irtnmbs. In  diesem werden gelobet, so is 

mch ZU loben stet, die Assiriei, iUacedonier und die n(rmer, wen sie haben 
I 

verderbt ~ l e  l a d e  und in egen g e m h t  die ganze werlt und wurden ' von jugent auiT d m  gezogen in sulchem, und innge knaben alle tage 
I muten gehen in das haus certaminis, in welchem woren gemolet die 

Römer, die 40 waa gethon hetten vor einem gemeinen nutz der Ro- 
mr, von welchem sie gleich entzundtt wurden auff krig. In sulchem 
die Prenaseh im teil sich b e m n ,  und sie habea vorterbt landt und 
leut, nit und sie dy wolden besitzen voreigen die anstowende lande, 
sy der hoffirt nicht aahteten l ,  sundir das nicht wulden wirdigen ire 
heiligen g8tte und nicht ehren iren kirwayt, dorumb sie stritten. 

I Das vierde stuck ist, wie viel lande mit streite, mit sinne und 
behendigkeit sich haben entlediget von boser herschaft und irer tyran- 

I nischen weisen, wie den die Hebreer mit den iren gethon haben, die 

a) C diesem stncice. b) C Perkanno. C) C Worszkaytto. d) C Iswimbntio. e) A en C ihn. 
, 0 A grase C grooze. g) C den. h) feblt C. 1) fehlt A. k) Codd. und. 1) C achtende. . 

1 1) Lieber diese Gi;ttertlnrne>i ~irire waten ari Tracht I11 03p. 3. 
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Gr&en derglejchen, die Bomer viel mol und gemeinlieb alle chrhtliohe 
konigreiobe, wie ia croniee lernen. In diesem die Pmussen auoh sein, 
wen sal ein landt sagen von abermuttigkeit und wnking, so nrag ie 
Yreussenlsndt sagen, von welehe alle in diesem buch gehnndelt oFud 
und wie sie die mit gote gedemutiget brben nnd ire tyrannen sein 
ltneahte geworden, wie geeagt wirdt werden. 

8 3. BezeigwiO* da8 achreitmn dbw hqemertifpm 
Cronidrena I). 

Dem vilhochloblichsben hemn m d  irlaacbsten furshn N.*) ko- 
nige zu Polen etc. nnd naturlichsten erbberren zu Preussen, den ehr- 
wirdigsten in gott veter und bisohoffe, den gn>ame&i,igen hemn u n d  
woywoden, den gestrengen, erenvesten, wolhuohtigen, namhafIhgen und 
noll~veisen mit iren wirdigen und gotgelobigen nnderthan des lan&s 
zu Prenssen ioh bruder Symon Grunaw von Tolckemitte ein m m c h  
prediatorum entpit meinen deuiutigen dinst in Christo' unserem bei- 
lande. Mir als einemc vergessenen manne von vielen nsmhrrfftigen 
kan ich wo1 gedencken, und is fur ein messigkeft auff mich wirdt ge- 
achtet, so ich meines pdter8 wartete and mioh mit werltlichen d 

emhen auffmerckung nicht bekomrnertte, wen sie mich von der baue 
der geistlichen bescholigkeit moohten treiben. Ja, allerliebsQen h e m n ,  
lot im also sein. Ich thues aber nicht auff ein solch ende, dan vor 
riiich hab ich die sohriefft, die mich mit ernst vormanett, ~d ich mir  
eal losaen befolen meinen nebesten, noch zu volgen 9. Paulo, damit die 
warheit an den tag qweme, er sioh nicht alleine bekommertte mit welt- 
lirihen saohen (Rom. XIII), sundirn auch mit fleischlichen, aber erkm 
seohen (I Corinth. VII) und doch nit vorhindertt von seiner b e s h i -  
ligkait (Philip. I). Demnach, nicht und ich mich 5. Pauio wiU'vor- 
gleichen, sundir is mochten abegestalt werden zweilofiigkeit, dan ioh 
hab etwan angesehen und gehortt fluchin, stachin, hawen und morden 

i )  Ia allen drei Handachrlnen steht dieser Abschnitt im Schluis der Einleitung; aber am Ende 
Oaralbon lit bfflrrkt: dirnmb von den Prenalschen historiw vielo schreiben consequeniia istiur qnere uite 
fiillo X" wntiuui Dahinter Mippi Prnssiae Wir haben diesen B daber M dfz enisprechenden &&e ein- 
uiw'lialtct. b) A Cliriati. C) C von einem. d) AC wertlich~n A8 weltlichen. 

1) Dtra Vorbild dieser ,,be~eigung'~ licfarie G'runiiu wahrscheinlich Dwburg>s 
kurze vorrede, 8s. r. Pr. I 21. 

2) Statt der in I/rkwiden gebriiuchiichen 3 i3ni.e fur den ausgelassenen Numen ; 
Kanig von Polen uxu 1526 S i g i n i a d  I. 



von den Preussen* unnder fhmbder n a h  von wegen der rorkleynung *fol. 15a. 
irer ehren % So Sob i& mir abegebroohin des t&ges eine stunde und 
die gelihcia bucher und register dlirchleeen und den kern der worheit 
doms genomen und in dis buch gesata und meinen nehesten und 
bmdern die gedenok mit ewirm willen zu machen. Ich bit, 
ndd aich auchb nimant erger an dem, und itznnt binwli 100 ioren 
mehr handeh von Preiissen gemercket ist, den vvr in sovil 100 ioren, 
und die ist kein wunder, dan sint dem, und die ketzerei Johannis 
Hnss in Prenssen sich nnrtzelte und sieh itzundt durch Luther nun 
hat4 anegbreittett, sein wir Preussen wirbelsichtig @wurden und so 
mit einer unvbmhempbn atimen uns nicht sohemen zu thuen, .das 
onm forfam sich achemeten zu gedencken. Iok mit fleis hab ge- 
merckt anff die Lutterannischen historien, wen die ketzerei Luttheri 
hot die Prenssen gebrocht reohtlioh umb privilegia, ehre und gutte, 
iind sorge, der tenffel, horet nicht auff, sundh er mit derzeit ein ander 
und der gleichin ketzerey erwecken wirdt, und diese Prenssen nimen 
Prwisaen Prirtt machen. Domit die zukunfftigen mogen ir nngluok 
verhin wissen, ich in diese mr Warnung habe gesata L 

?I 4. 
Von* den  P r e u s s i s c h e n  hiatorien viele  s c h r e i b e n n  und *fol 2a. 

le in den hauptsachen ubereinkomeii, idoch der eine mehd geschicht 
beschreibet, wen der ander. So hab ich irer gefhnden wo1 6 ", die sich 
nennen J a r o s l a u s ,  e in  t h u m b p r o b s t  zu P l o t z a w f ) ,  und er der 
ist, und hat gemacht ein buch von den Preiissen und nennet es liber 
nriginis et furiarum gentis indomite Brutorum in sanguinem Christia- 
nun, und er als ir nogwer war, iren stant beschreibt bis auff ihre 
unsinnigkeit. Dominus C h r i s t i a n u s ,  b ischoff  von P r e u s s e n ,  
ein buch von in schreibt, und dis hebet sich so an: liber filioruin 
Relial cum snis superstitionibus Bruticae factionis incipit cum moesticia 
eordis. In  diesem biiohe er viel saget von den historien Jltroslai und 
me addirt von den geschichten. Brude r  P e t e r  von Dusborga)  ein 

r) In A Ibiqt hier nntentrldisn: und doch mit WI~orhslt do roagenommen und ia als bneh 
aht; in C fehlt dies; in A' wie in A. 1>) fehltc. C) Hier folgt dio P. 4. n. a erwiihnte Notiz d) A nicht ansge- 
bithen, duiibm von spBterer Hand meh, A' nicht, C mehr. 8) A VII aus~estrieii~n, darüber 6, A' n. C 6. 

1) D- die Nachrichien über Jmo8la~1' U I L ~  C h r b h n ' ~  Chronikea von Grtaniu 

.ind, hai Toeppen in &nrr „Gesehi&e da praca.. Historiographie" 8. 178s 
a@+=km. 

4) Da,, Grlmatc die ~ r e n i k  Dasburq's in der Thnt benutzt hat ,  gdat ntis seinem 

Weh mr Genüge hervor. 



*M. 2b. bmdei' Deutdes  hauees iiad die- mhreait ein buch von sehn 
orden, von seiner sidhnge, von *einem w und Ammen ', von seinen 
Personen, und wie sie Preussen irianget haben, von den bmdem, die 
etwas redliches im orden gehandelt haben; und dis hebt sich an a b :  
hte r  Petms de Dusborg ordinie sanctae Mariae domua Theaton* Je- 
rosolomitanae, arciurn profeasor, reverendiasimo fratri domino baghtro 
generali ordinis professionis mee Weniero de Onelen veritaeem eum 
salube dicitl). Aus diesem buch ist gnomen des o'rdeas ree;isier, 
welchs man hot in der keatzlei bei dem homeistei.?), smdir die die 
register haben lossen aussohreiben, is gar noch eren sinne hsben bssen 
setzen, und vil historien aus haben gehesen, die sie anfochten, d vil 
loesen setzen, dy iah andirs wo nicht gefunden habe, die ioh daramb 
habe lossen anstehen. So hat auch m a g i s t e r  Alexiusb von Niae- 
W i tz  , pharrer zu Thorn, ein buch gemaoht und dis hebet eich also an: 
liber antiquitaturn vitae et mortis gentis Bniteiiomm aut Brudenonim 
iam ver0 Prussiomm cum insercione wvarum provincia,rumS), aad 
dieser hebet sn, wie is lys Petrus Dnsenborg bis adT den homeiater 
Wynricum Knypprode, und dieser Aiexim wardt ellttochen von einre 
hoffdiener, darumb das er gesagt hot, die seligen furaten mit der 
creutzfart haben og" arme schebelisten4) hochtragendea gemacht in 
Preussen, und sie ihrem blutte gar wenig dangckbar sein, wen sie meinen 
den boitel der Preussen. Johannes Lindenblat6)  e i n  off io ia l is  
a u  f f B i s e  nbor $ schreib ein buch vom homeister Weinrich bis auf 
den homeister Conradt von Erlichawsen, nnd diesen ich seer lobe, wen 
er gar vleissig alle iar gemercket hat, und die historien da Baders 

a) C abuemung. b) Aiexiuus k C) A'C auch, ausz Leo 169. d) A noch durchdrichen, h' 
kagende C nur iraganäe; Lea P. 189 hat hoch trigenda e) A Riarnberg A'C Risenhaq. 

1) Die Vorrede Dusbtug's beginnt: Honorabili viro et  in Christo devoto 
h t r i  Wemero de Oreele magiatro hospitalia sande Marie domus Thentoniwrom 
Jerosolomitani frater Petrns de Dnsburgk ejnsdem sacre professionis eacerdos 
ubediencirrm debitam cum salute. Ss. r. Pr. I 21. 

2) Damit >chsint h u  die Zltere Hochisterehronik ar n d m .  
8) Eine d m r t i g s  Quelle ist nicht aorhtdaP: ob GI-. dieses Noaur jür die 

T h o m  Bnullai, um denem dch  einige Spurac bei ihm JSnclen, sdkhtd hat, wird sich 
kam entscheiden lassen. 

4) Dieses bisher unerklärte Wort ist viellecht von scapulum abzulehn: scapu- 
lisb, achebeliste Shpdierbäger, P f f r i .  G d  sind & Ordensh-&. Vdlbrechl 
UP, E .  Pretma. U 396 und B& in sein& A e y t  suchen w r g h s  eine &k&tmg. 

5) Den Namen Lkdenbhtt hat h a u  erfunden: der Chronist hieao A&na von 
P d p :  seEic und s- Fmtsetiet Chrhik- m'elit von 1360-1413, ol.o nicht bis 
Conrad V.  ErIichdausen (seit 1 4 1 1 ) .  Vgl. Se. r. Pr. III 43 n. 1. 



und def zweitracht eigentlichQetzet, wen er bei allen sachen war. 
Dis buch hebet sich an in Deutsch: alhie hebet sich'an die beschrei- 
bung des langen iamers der von Preussen'). E nea s 'Si l v  ius  , nit 
in dem tractat, der do stehet hindene in cronica effigiata'), in welchem 
er schreibet von ansagen der, die do nix haben umb Preussen gewust, 
odir so sie es gewust haben, sie dach ym auff ihre seite gesagt haben, 
snndir es is ein buchlein, das nennet er liber vitae Brntenicae sci- 
liwt de miseria und ist gedrugt, welchs handelt von den sachen, die 
do vor dem keiser Priderico zugehandelt woren, darumb die* Preussen * 
mit hulff der Polen ire ubermutigen herren zu knechte gemacht haben 
durch ein angesagten und gefurten krieg 12 iar lang3). Diese bucher 
alle mit andern me hab ich gesehen und gelesen im iar 1517 und 
sie mir gute herren mit-eteilet haben, aus welchem alle; ding in, 
diesem buche geschrieben genomen sein, alle ding, mein ich, aus nelchen 
man was nemen mag, zum exempel etlich dinge, als wen der homeister 
geclit ist worden, und wie lange der arzt zu im ginge, und wen man 
E1 wilt gofangen hott, und solchs ril hab ich nicht ~vulleu schreiben,' 
nen is bedewt nis zu der sachen, Ton welcher ich sinne habe'"za 
schreiben. 

. . -- 

s 5. t 

Vonn der gewalt vortreibung, die do haben gethon die Preussen, 
sindt alle bucher vol instrumenta, fridebrive und sust viel memoralia, 
die findet man im lande lind nimandtt weniger doron -hatt, wen die 
Deutschen bruder, wen ir handel so war, und sie sich beflissen, domit 
is nimandt wissen solde. Sint diesem ich auch ein inensch mit vor- 
nunfft bin gewesen und das Preiisserlandt zu gutter mose wo1 besehen 
und seine historien wo1 irfaren, und so vil es styhet zu offeiibareu ein 
frembden, mir is mitgeteilet ist und so geschrieben habe, das ich aber 
etwas mag sagen von den herren in Preussen, von den, mein ich, die ' 

gewalt haben uben vor recht, uud ich is gesehen habe. Quam ein 
armer man und klagte seine not, und so er solche worte nicht furte, 
wie sein herr gern horte, inan het in wy ein vorretir angriffen und 
in ins gefencknis gesatz, wen er het,te gemorret wider seine herren, solt 

a) C fleissig durchgestricheu, eig. rcrbcsscrt. b).in .I ubcgaschriolreu. 

1; dud diesen Anfang hat ,Gr. erfunden, vgl. 53. r. Pi. In 79. 
2) Chronik mit Abbildwlgen. 
3)  Dass mit  dieser SchriJ des Seneas Sylvius Buch de Prnthunorum dgine 

rcc~t i~d  sei, h<rt Iiirsclr Sa. r. Pr.  IV 211 d<iryctliu~i. 

'fol. 3 a. 



er auszkomen, die beste montze must hervor. Von solcher gewalt zu 
sagen, ist mein meinung. So sag ich auch, und ich aus den briven 
und andern handeln in rechten og die rechte meinung und aussproch 
gesatz habe, wen ein iglich wort zu setzen in briven historienleser ein 
vordris ist und nit ein lust macht, und daruuib soviell, und ich mag, 
wil ich meiden ubrige rede in diesem buche, wen is ein buch der 
underweisung ist. 

Ich bitte umb mein unschuldt in der beschreibung der iarzal 
Christi, und imandt mich wolt in dem straffen, die historie wer in dem 
iar nicht, sundir im andern iar geschehen, aufT das antwort ich, und 
ich geb es so zu und besorge michs auch in solchem. Man findet wo1 
trefflicher Sachen, in welchen die iarzal Christi gesetz ist unrecht, in 
dem einen buch so, im andern anders. Czu diesem mich haben ge- 
bracht etliche bucher, wen sie woren mit der zal der zippherna ge- 

*fol. 8 b. schrieben und so woren etliche ausgelescht* und widergeschrieben, so 
hab ich doch allerwege dem meister gevolget. ltern zu zeitten hab 
ich auch ein historia gantz geschrieben in ihrem anheben, zu zeitten in 
irem mittell, in irem ende, wie sie sich gefuget hott noch dem sinne, 
wie wo1 die Sache lang ist angestanden mit ihrem austrage. 

Man sal wissen, wie sich in diesem buch" die bruder Deutsches 
ordens nennen, wente zu der zeit, do sie woneten im heiligen lande, 
sie sich selber bruder nanten Deutsches hauses, do sie aber die konige 
von Littauen uberstritten , sie nantten sich kreutzherren, sie aber ausz 
ungunst ire diener und underthan umb irer wittung willen nantten 
kreiitziger der menschen. Dis zu meiden, als sie fuisten der geburt 
zu homeister hetten, sy wolten genant sein Deutsche herren und in 
solcher herligkeit sie worden wie notturftige menschen durch krig. So 
sal ein iederman wissen, mein heitz ist, und ich nicht gedencke durch 
meine schrieffte imants zu lestern adir koniglicher matt. von Polen 
und seiner wollgebornen herren, auch dem loblichen orden Deutsches 
hauses wnlde zu nohende sein, das gebe got nit, sundir sie umbefleckt 
von mir mit unworheit sollen bleiben. Wiewoll ich im sinne habe 
der Preussen handel zu beschreiben, so kompt is doch, und ich zu 
zeiten des koniges von Polen; der Masurer, der Litthauer, der Podo- 
lier, der Reussen, tier Samaiten, der Cawer, der Leimender, der 
Sweden, der Gottlender, der Pomerern und sust andere lande werde 
gedencken und dis darumb furwar, die historia hat sich mit den 
Preussen angehaben, adir sie in dem mittel sein, adir sie haben dovon 
ein ende und ursach, adir sie komen mit im zum handel. So ist auch 

a) A iwsstrichen tipphmn, rerbess. ziffern. A' zieffern. C zlffer. b) A :  wen zu der zslt n ie  
ich in diesem buche d. br.: d. D. meine: um Rande wie sieh in dlesem bnche. A8 hat beidea im Text. Me 
reolp h u t  In C. 



uit meine ineiiiung und ich welde saken vom gautzen lleutschen ordeii, 
euudir ag so viel, und is die Preussen antrit, is were den sache nmb 
irclemng der historien ich weiter griffe mit worten. domit man die 
worheit irkeniien mechte. Die ursach, die mich hat bewegt zu schreibeil 
iet dy, und der eine das und der ander dis sagt von den Prenssen und r 
die bncher von den historien sein gantz heimlich, der sint man vil 
cronicken vorbrantte, wen etliche in Preussen irer vorfam handel sich 
echemeten, dorumb etliche bucher vormauret woren und in kurtzen 
ioren gefunden sein und sie mir zu der hant quoment); das denne 
die Preussen mogen wissen ir herkomen und gedrengnis, ich is habe 
beschrieben, wie die bucher is ausweisen und die worheit is, noch der 
weise, wie alle cronicken war sein. Wiewoll* zu zeiten ein ding sehr *fol. 4a. 

untzlich ist, so isa aber nicht eine weise hett, es wirdt von vielen vor- 
achtet; domit aber die undirweisung in diesem buche mogen vor- 
uemlich und ordentlich sein, so wirdt dis buch haben seine tractat, 
und ein iglich tmctat seine capittell und ein iglich capittel seine paxa- 
graphos mit den historien. 

# 6. Summarium. 
Der i r  s t h t a t  sagt von gelegenheit und eigenschafft des landes 

zu Preussen mit seiner inflnentia des himels. 
Se cu n d U sb sagt, wie das lant zu Preussen gefunden ist worden 

von den, die ausz Scandia getrieben wurden von den Goettir, und welch 
ein leben sie gefurt haben, und von irem konige und seiner gesatzten 
furaten im lande. 

T e r t i u s  von dem irtuinb des globeus und den namen irer ab- 
gb# mit irer geistligkeit und von irer sprachen der Preussen. 

Q ua r  t U s sagt von der grausamheit und streittan und blutver- 
gssnng menschliches bluts, u m b  des willen man sie Bruten hies, die 
etwan Bruteni genant waren. 

Q u i n  t u  s sagt, wie der Deutsche orden entsprungen sey im 
heiligen lande zu Jhernsalem von menner aus Rremen und Lubeke. 

Sextus  sagt, wie der Deutsche orden bei das laut von Preussen 
komen ist, wies in vorschrieben ist worden. 

a) A ist. Y C  es. b) In C römische Zahlieichen. 

1) fiese Anspielung auf bisher verborgene Queltett ist von Gr. ganz aus der 
L u t  gegrifm: sie soll sich vermuthlieh auf seine falelhafle Chronik Bischof Christian's 

btn'ehffl. 



Se p ti m n s sagt, wie durch eina creutzfart Preussen der Romischen 
kkhm zu gntte ist gewonnen und die bruder domff investiret sein. 

Oct rv  u s  sagt von den ursachen, und die Preussen abemen zu 
G mol von dem glauben und gehorsam der brnder. 

N o n u s sagt von denb bistumb und I t i r h n  und kloster und alle 
geishligkeit im lande zu Preussen und iren regenten. 

Dec!mns sagt von dem abefallen der Scalawonier und von den 
streiten m i t S c  inen, von welchen man kwam zu schweren krigen mit 
den Samaihn und Litthauern. 

U nde c i  m U s sagt von dem lande EU Preussen, wie is gestanden 
hot, do is die homeister in egener person regiret haben. 

D u o  d e C i m us sagt von dem Ursprunge des ewigen kriges und 
zweitracht der bruder und iren lehenherren der Polen. 

Teroiusd  e cim u s sagt vom lande, wie is ist gestanden in seiner 
bluenden magnificentia und reichtumb. 

Q u a r t U s d e c i mu s sagt von der wutmg der bnider auff die 
Polen, yn welchen sy .das halbe konigreich einnomen. 

Q u i n t U s d e ci m u s sagt, wie die bruder gleich wie unsinnig 
woren, dorumb und sie den streit auff dem Tannenberge widder die 
Polen verloren hetten, und wie sie sich rochen an den Polen und 
Preussen. 

Sex tu  s d e ci  m u s sagt, wie die bruder und das lant zu Preussen 
in ewige findtschafft quomeh und noch sein. 

D e ci mus s ep  t i mus  sagt, wie sich die Preussen entsatzteri 
'fol. 4 b. widder die iingerechtigkeit* der bruder und wolten ire sachen klagen 

dem bapste Calixto 111 irem erbherren, sundir sie es in vorboten bei 
leib und gutt, und sie sich irgoben in beschirmung des koniges von 
Polen bis in austragung der sachen. 

De c i  m ii s o C t a vu  s sagt, wie in dieser sachen war ein krig 
U iar lang und die bruder v o r l ~ e n  das gantze lant und der konig 
Kazimirus in widdergab halb Preussen, dovor sie im dienen sollen, in 
welchem im dienten b. Ludwich von Erlichausen, b. Heinrich Bichten- 
berg, b. Merteri Trugses und b. Johann vom Tiffen, alle homeister, und 
b. Heinrich Reuss von Plaw homeister. 

D e cimus n onus  sagt, wie marggraff Pridrich von Meichsen 
diesen gehorsam brach und sich dowider satzte. 

Viges im U s sagt, wie der homeister marggraff Olbrecht von 
Ansbach den konig vorschmehete und sich auff Polen und Preusseii 
schiclrte zu vorderben und zu krigen. 

Vig e s i  m U s p r i  m us  sagt von dein unbarmhertzigen krige, den 

a) ciiic A. b) dem A.  r) mit - mit iu A aiii Rande nacligctragen. 



&B b&r und der bmeieter n a n b  den FmoLsnkrig adir reit- 
kkrig. 
' V i g e s l m u s  s e c n n d u s  ssgt bleriioh von allen stuokon und 
ursaeh, sie das sohone lant von Prenssen vordirbet und alle tage abe- 
nimpt in seinem handel?. 

g 7. Une sunderliche f'roge und a u f f l ö ~ i ~ g  um8 guttis 
gewismens willen vieler mensc4ynz). 

E t m n  ym lande Brndenja, itzundt Prenssen genant, wonetien 
gmusame mensohen Mut zu rorgieamn der leut. Dieses voUtea erbher 
bemmete eich Maso ein furet, wy er is wem, das voik aber Pmseen 
im und den seinen is nie wolden gestendig aein, sink dem ir landt 
ein kkgreioh war noob art der zeit, darumb wen ander underthan 
irem herren Mmonia rins und urkunde braohten, die Pmussen mit 
heem kraflt3r und im sein landt verderbten mit branidt also zwingende, 
und er m s t e  ihren abgutten @er thun und iren kyrwa,iten er6 
geben, wen sie meinten, die Prenssen solten nllnandis dienen, den 
h n  gotcinnen nnd den kyrwaitsn nmb ihrer gromn heiiigkeit wilien. 

Do aber mit der mit Maao kinder cristen worden, sie in gott 
getrauten und stritten mit den- Prenssen. Zu zeiten die hemn von 
Ywnisb geschlecht gewonnen, zu zeiten die Prmseen und als die 
Polen in grosar me t ra~h t  lebeten, die Prenssen Maso landt gante vor- 
dwbten bis auff Plotzka und etliche stete me. 

&n&s em erbe Maaonis im lande Masaw iteundt genant wolt* +fol. 5a.  
diesem ein vorkommen mrilchen, er nam ans L e b d t  die schwerdb- 
bruder und in gab Dobrin das lant, a solbn h u s s e n  bestreiten, 
siindir sie wiirden irschlagen. Dornoeh vom rothe des bisohoffs von 
P?ewsen Christiaao er sahickte in ken Born und lis Hermanno von der 
Saltza, homeieter Deutmhes ordens, antragen, wnlt er sieh undderninden 
des landes zu Preusaen und streitden wider die watenden Pmussen, er 
wolt im zu einer herberge ein furstanthnmb Chelm genant [pben] 
und wolt in heWen mit krieges volcke zu Prenssen und 80 sie gtlntz 
Preussen hettm, nmh irkentaiis der herren si solten Preussea mit im 

a) M' M.sovi. b) M' h o v l ~ .  C) fehlt AC, AI cr@wA e i ~ ~ o m e n .  

1) S. d. Einleitung. Trar*at 22 is; in der vorl iegden Redaction 2f gaworden, 
22 und 23 &d als Fortsetzung hinzugekm~en. 

2) Da ddieoe Einleitung nur ein Awzug aus dern 'weiter unten a w f ü l i c h  Er- 
aihlrm ist, so verweisen wir in Bezug auf die Erk&nmg d u  Einzelnen dorthm. 



uwl Ohelmo gantz royrnen, si eolten wch ir tage nicht wider 
die erben der Polen thuen und in streitten wider die ungleubigen noch 
vonnogan hellffeti. Dis antragen qnam vm den bobst Gregorium 1d 
und er hat es gebilygett adir gelobet und aneh M, bestst, und der ho- 
ineister nam is an. 

Seine bruder qnomen und in hertzogk Conradus baute ein slos 
k'ogilgesang genant nff das landt zu Preussen und auff sein landt umb 
~.ufliioht willen und von demvie stritten mit den Preussen, abir sie 
iiix gewonnen. 

So wardt bewegt der bobst Innocentius IIiI und a& bitte 
fiirst-en Coiiradi und der bmder Deutsahes haudes, und er gab 

ain oreutzfart uber Preussen mit der undersaheit, was man wurde mit. 
der oreutzM gewinnen, das solt min ein giit der Bomischen kirchen, 

wem sie es befelen mrde, der solde is besitzen umb ein ierlichen 
t ~ b u t  zu geben der Romischen kirchen. 

90 komen zu haiiff alle fursten ans Polen, von den Deutschen ag 
40 woMn hertzq Heinrioh von Lignitz, sandt Hedwigin son, und Swaa- 
top010 der furst von Pommern und mit eim andechtigen streite eie 
gewonnen Preussen inb eim feltschlon. 

Die fnratem gelobten den Preussen, die sich gefangen goben, sy 
ug eolten aufiemen die tafle, man mrde  sie halten ag aooh dem 
rechte der Polnischen paiier. Von solchem die Preusaen sich irgoben 
den brudern das gantze iandt, wen die Riraten hetten geaogt, wie sie 
der pobist do yn seine steile gesatz hatt, und dy Preassen nomea sy 
auff und vile lisaen sich teuiFen, und regirten sehr mlL 

So starb herteogk Conradtt und den brudern besahit aae willen 
seiuer erben Chelmerlandt und in His  die teilnng von Prewmn, und 
dis wart bestat vom pobsb Innooentio 1111 und der inmeister Comadns 
von Iloringen* doruber investirt wardt nmb ein tribnt. 

SO huben an die bruder meohtig ru bauen, me welohem sie die 
h u s s e n  meohtig buohwerten mit sohatznng und in nomea ir reoht 

* f ~ l .  hh. uud* biwhen die ausagen von den furaten ', darumb die Prenssen nn- 
mduldig woiden und damuff retten, im hrren man sie u b l  mrasrichte. 

1s q u a ,  und bruder Wdradiish Wunderlieh die eisten Praussen 
wo1 50 au gaste lut und sie alle vorbrandte mit der herberge, und dis 
die hiim raehen lind viellen vom gehorsam 8er bmder, sie ir- 
slahende, iiw sloaaer breahende, idoah ziim letxten die bruder ge- 
wocnen. 

Jaoobiia ein lhgat qiiam vom Alesandro 1111 dem bobste und er 

8 )  A deu. h) A Im. F\ a u d  C. lehn in A 1) hat für y sWs auch. d) hb AC. e) in C. 
1' a u g ~ s y  de srw a U r in. A. hl U 



den Prenesen und den b r ü w  artickel der einigkeit satae, unib welcher 
bmhnag willen die brnder zu ewigem salrsden quornen. Idoch die 
bnder n o m n  nberhaut und voridgten alle Prenseen ire ungehorsame 
und die alirnesten eie fnrben in besiinder dorfFer und sie antuchtig 
machten in allen handlen zu redlichen saohen, und b n t  se sein. Do- 
J& sie aber getraw pawer und burger hetten, sie vormochbn herren 
nad fuaeben, und eie in echiekten ire Deubche lente, mit welchen sie 
PFensaen baten' und beeatzten, mit diesen sie frirte3. nnd mit mdm 
gesten mechtige streitte auff den konigk von Polen unde im einnorrten 
sein halb konigroich. Dis wardt dem bobist geclaget, md er gebot 
dem ordan zu reumen Polen und vor den schaden zu g e h  eine Summa 
geldis. Diese sie nicht goben nnnd vommleten volbk ans frernbden 
landen und krigten auff Polen. Diesen Briegesleuten sie nicht hetten 
gelt zugeben, sondern so in die dorffer vorsatzen, und also der sdel ins 
Wt quepi. 

Die Polem woltten rechen ihren schaden und hilten ein feltdon 
mit dem orden, und die Polen gewonnen auff dem Tannenberge. Dis 
woltenn rechen die bruder und mechtig grosgdt  von Preussen dem lande 
vorvlamelten und io ma sie arme leute schetzsten, io me aie woWn, 
und doch ermer würden, und die Polen mechtig vornichtan und do 
d e r  die Preussen tag bei tag frede begerten, und man wulde sie 
nioht irhoren. 

Die bruder quomen in zm- underenander und dem ho- 
meister mg&orsam woren b, der bomeister wolt im frindtsohafft machen, 
er vorgmt dem lande, und sie ein bundt machten, dia ritterbanok ge- 
nant, und das hilte d i e  rikterbanck, beetate der hmeistar und der 
keiser domoch, idoch mit eim schedliehen unde~olieit. Die brüder 
t h h  vil umb deFc bang w i h  m d  das landt wolt sie nit reumeu, 
die bruder dem lande droitend und sie zum keiser luden, der keisw 
beftil den Preuesen den hudern gehorsam zu sein, clorauff die P ~ u s ~ n  
epmhen, si k b n d h s  nicht thun, wen viel mal in ihren* sachen die *fol. (Ja 

au klagen inan sie mit gewdt vorhindert hette, und zogen SV weg in 
ir landt mit ihrer proteatation, wie recht ist. 

Im lande die Preussen komen zu haüffe und bedaohten ir zu- 
kunfftigea vortorbnis, wen sie wuden, wie man den adel t d t en  wolte 
nnd s b t b  umbhauen wolte, sie beritbn mch und entsagten dem ho- 
meister und den seinen seiner geaalt ubunge wider zu stehen, sagten8 
im auff alle lehengntter und eidtschrtfft. 

Sie zogen zum konige von Polen, namen in auff zum beschutz- 
herren, sondern der konig wolte des gewissen spileii, und domit er 

a) b. Pr. C. b) wurdeii C. C) A des. d) dremetten C. e) nuin C. 



seim namen mochtea eili gestdt muhen, so W& du, tie d d % o  
seiner hone  schweren, wen die bone von Polen het ein s~epruch 
zum lande, das thetten sie anch. Nu ist von in beiden h g  gehigdi, 
und die Preuseen mit dem konige gewonnen, und der lronig gab den 
brudern eex furetentumb, vor welche me im dienen dten  und im 
sobweren. 

So ist nu ein bekumemis ob nu dieeer ebgemtsn  sachen rillan 
auoh Wlieh die Preussen u n b w  venetaib sollen g d t  werden. Es 
m~&te imandt eprechen: ia 1. Den was von viel lwten und in 
vielen landen wirdt geret, ietc es nicht d e s  wor, ao mus io  ni&k 
alles irlogen sein. Nu wirdt m dlen landen von vielan m e n s h  
geret, wie die Prenmn voneter ihrer h m n  sein, wen dexd reim 
laPtet : 

Ein Poll ein dieb, ein Preurss seinen herren vornf. 
2. Wer do bricht seinen willigen eidt, den er hot geschworm aeinan 
h e m ,  der ist ein vorreter. Nu haben die Pmismm Bieder ihren ge- 
swornen eidt gethan, den sie dem homeister geleistet, donimb etc. 
3. Wer do entzeifh seinen gehorsam in der mit, do die feinde eainten 
hdrren beschedigen wollen, der ist ein vorreber. .Nu seint die Preaasen 
zu den Polen gefallen, der h d e r  feinde, do sich die Polen an den 
brtkdem reohene woltan, hrumbf etc. 4. Wer do offenbart, wie man 
mag bekomen die @tter seines herren, domit sie komen in Erembde 
bade ,  ist ein vorretir, und die Preoeaen haben die geton mit den slos- 
sem ihrer herren, und dornmb sie sein vorder  wie Absobn der aail 
hv id .  5. Wer do entbloset vorborgene Personen, domit sie werdem 
gefangen, ist ein vonetir, ~d die Preussen *haben entplost, und man 
hat gefangen6 die pereon des ordens, und dorumb eie wie Jiidas sein. 
G. Wer do offenbaret den heimliaheai rstt seines hemn  im @,eilet h, 

ist ein vorretir, die Preumen haben den Polen geoffenbaret, wie eie 
die bruder in Mges  weise wolten uberaien und danunb etc. 7. Wer 
du nit riteiiet dHm reohte.und sich mit gewalt bemannet wider seinen 
hmen, widerzustehen seinem orteil, ist ein vomter; dis haben die 
Preussen getan, darumb etc. 8. Wer do bewegt .eine gemeine snm 

*fol. 6b. aufflauffr wider seinen herren, ist em vorreter, dis hat der adeP und 
die rett der stette gethan in Preuasen und das gemeine volck zu' k- 
weget, darurnb efo. Dawider ist aller recht erloben, das man ,gewalt, 
die schaden bringt, mit gewrilt mag vortreiben zu nutz und fromen, und 
also ubelteter sohwechen von nutz wegen der gemeinen, den wer mine 

P) m. V .  n. C. b) V. In A am Emde naehgdrqrn. C) A 1st~. d) A den. e) A reebenrn. 
A' rilchen. C rechnen. I) und d. C. C) A entphnqen. h) C mltgetellat. I) A er aber, verbessert adel. At: 
wohl umb mit den rest (!) L) d i n u  C. 



zusage bricht, dem mag man auch billich brechen, was man im ge- 
, sworen hat, so haben geton die Preussen. 

I 3 8. Ein vwkierung dieser Bewegunge. 
I 

I 
Man so1 wissen, wie alle ding, so geschehen sein mit den brudern 

Deutsches ordens in Preussen, sein geseheen von der straff und vor- 
hengung gottis uber sie von wegen ires unordentliches leben~, homiit, 

I 

ungerechtigkeit, verachtung christlicher satzting und das sie mehr auff 
menschen dsn auff got vortraliten. Die stucke werden also Deweret. 

I 1. Züm ersten vona dieser straffe sohreibet die h. konigin von Sneden 
Brigitta im 2. buch ihrer offenbarüng am 19. cap.: der guten binen 

I art sollen haben die geistlichen menner, die mein kreutz (spricht 1 Christus) tragen, welche ich gesatz habe in die ende der christenheit 
1 vor sie zu streittsn, sonder itz streitten sie wider mich, in dem, und 

achten die Seelen der untherthanen nicht. Sie haben mit den leich- 
namen irer unterthanen Bein mitleiden, sie benemen ihnen die zage- 
sagte freiheit, sie underweisen sie nicht im glauben, sie beraaben sie 
der h. sacrament und schicken die nntherthanen mit grosserm be- 
brilbnis und vordampnis zur  bellen, den wan sie bliben weren in ihrem 
alten irthumb. Sie thun ihm streitAb allein darlimb, das sie mogen 
ansbreiten ihren namen und geriiehte mit hoffart und doneben mehren 
i b n  geitz und herligkeit, darumb mirdt uber sie komen die zeit, in 
welcher" ire zene innen sollen zubrochen werden, ihre rechte handt 
so1 in vorlemetd werden, ir rechter fus so1 innen vorsnitten werden, 
und sie sljllen hincken und sollen also leben, domit sie sich sollen er- 
kennenj). So dis den gott wider sie vorhiu gesagt hott, und die Preussen I in dem gottes Killen geton haben, so habon sie in dem nicht ubel 
gebn, wen was gott will, das ist gantz billich, und dariiinb Augusti- 

a) A Tor. b) thcten sie ylire strritie hausgestr. C) lvelclierer AC. d) A \.orlernnet. 

~ 1) Revelationes S. Brigitte Ntirnberg 1521. lib. 11. C. 19. (nni R ~ r l e ) :  Dieo 
tibi nnnc, qnod talos apes debemnt esse illi crnciferi, qnos in ilIis finibns terra- 
nim Christinnarum posni. S d  i m  ipsi pugnant aontra me, nam du animabns 
non c m n t ,  non compatiuntur corporibus conversorum ad fidem catholicam e t  ad 
me de more. Opprimunt enim oos laboribuci, privant libertatibus, in fide non 

1 instrnnnt eos, sacrnmentis privant et ciim maiori dolore mittnnt eos ad infernum, 
qnam si starent in suo assueto paganismo. Nec etiaui pugnent, nisi ut dilatent 
finpcrhiam auam et augeant cupiditatem siiam. Ideo veniet eis tempue, quo con- 
fnngentur dontcs coriim, maniic doxtera miitilabitur et subiiervabitiir dextor pes 
Porum, ut vivant ot se ipoß cognoscant. 



nus uber das bnch Jostiae, welchs seine worte im geistlichen rechte. 
23q %cc dominus: mit nichte snndiget her, der vona gottis willen ein 
krig furet oder ein andern das seine entfrembdett vor seine arbeit, 
wie den die kinder von Israel theten den von Egipthen, und wie Jo- 

ftoi. 7a. roboarn thete Roboam, dem konige von Jerusalem, den Roboam nmb* 
graiisomheit und nmb ungerechtigkeit willen kegen seine nntherthane, 
domit er gedemüttiget würde, vorlorb die zehen geschlechte ans gottis 
vorhengnis. Es mocht aber imandt sprechen, dis kt kein gleichnis, 
den got befül dis innen mundtlich, das ist den Preussen nicht ge- 
scheen, darüuib haben sie ubel geton. Hbre, es sein so gar viele 
stucke geoffeubaiut von gotta auch allein durch den h. geist, auch darch 
simdige menschen, die man offentlichen helt vor ein ding wie es gott 
gebotten hette mit seinem münde, als von Caipha, der do sprach, es 
were von ntitten, das eine mensch stürbe, domit die gantze gemeine 
nicht vordürbe, und solcher stucke viel, und soc in solcher weise mag 
ich sprechen, is den Preussen von got eingegeben ihrer herren hoffart 
zu -stillen; solch eingebnng seint keinem recht unterworften 20q due 
sunt et in C. licet. Das ist so viel gesagt, und keines rechte auspruoh 
dorinnen dorfften irsuchen. Das aber die Preussen ans gottis vor- 
hengnis iiud willen die brüder vortrieben haben, das mag man ans der 
geschichte abnemen: bei den steten woren mechtige sl(lsser, die p t z  
wo1 vorsorgett waren auff viel iore, und ein igliches das wenigesh 
hetted voraus erlitten den konig von Polen 3 ior davor liegen in 
kriegesweise, die liessen die herren wuste liegen, aus forchte vorliffen 
die inwendig 4 wochen, das sie die Preussen 'alle einnemen und zu- 
hrncheu, liette es gott nicht wollen haben, so hettens die Preusseii 
nimmer konnen enden. Derhalben zu achten ', das es ein strafFe von 
gott war uber die brüder. 

So sal man weitter wisoen, wie die brüder vormochten h e ~ e n  und 
fursten in Deutschen landen, und sie vorgonten iren unterthon, und 
sie mochten in Preusaen sihen, mit welchen die brtider ihre stette be- 
satzten und goben in freiheit und privilegia, wie ander stette in Deut- 
scher nation haben, und mit diesen, die gutwillig woren, die brader 
manchen harten streit fnrten, die auch eim konige zu schwer weren 
gewesen, wie es das iar 1410 in welchem noch entsagüng die brüder 
mit Wladislao Jaglo dem konige von Polen und mit Alexandro Wi- 
tolido auff dem Tannenberge ein streit hettenq und die Brüderh ver- 
loren, in welchem bliben 20tausent man aus allen stetten, dorfern, 
lengnttem I ,  und also die stette wuste wurden; so war ein bmder 

a) A ani  Ubergesohrleben, Ton aus C, Al ans. b) C rorlorer X. C) AC 301. d) A hcttrn. 
r) A Im. f )  C snrhlen. g) zu emnzen etwa, errelst. h) A brüdern. i) nnd C. 



horneister, dieser domit er widder" fülle stette hette, wen er init seinen 

, bradem gleich wie entsatz woren von zoren, und sie sich wolden rechen 
I sii den Polen, er nam die auslender, die auff ihren slossern gedinet 

heäen, und in nioht lon gegeben hetten b, er yn edle" frauen, iungfrauen, 
1 burgerinne, scholtzinned freibete. an iren solt wider die geronheit des 

landes zu* Preussen, wen von anbegin eine witwe nyt nam einen "fol.i'b. 
aderen man, so sie mit dem irsten kinder h e b  gehabt, und welche 
baw den man nichte wolte nemen, den ir die bruder freihetten ', die 
solk aus dem gatte gehen, und von solchen is quam, wie von der 
brtider gesinde etlich edel, etlioh erbar, etliche kuchenknechte, etliche 
mrsteller, etliche ieger, etliche stubenroiich, etliche hündeknechte 
woren und sie, wie gesagt ist, quomen in grose gtitter und würden 
robtherren, si goben rot und thot dorzu, und m8.n arme leiite beschetzte 
nmb mechtig gelt, domit man Iniges volck auffneme; als aber der ge- 
meine man nin mehr hette, man greiff die rottherren an und suchte 
sache zu ihrem gütte und nam es innen. Die brnder in den heueser 
irer knechten sich bekant machten und quomen, wen sie nit doheim 
waren. Und dis und ander homat mit ubriger gewalt, so in die bruder 
thetten, wolten sie dem bobist klagen, das wart innen bei dem halse 
vorbotten; mit der zeit klagten sie es dem homeiater, der vorgunt in 
ein bihdt zu machen und gerichtg zu sitzon, in welchem solche gewalt 
solte gestrafft werden, und dis von im und vom keiser bestatt wardt. 
Wider dis woren alle kompthores, die appellirten zum bobiste, der 
schickk~ einen legaten, welcher den bündt vortilgete lind bei dem banne 
vorbott. Die stette und der adel so bei den brüdern erzogen waren 
und wusten ire macht und eigenschafft, wolten diesem nicht gestendig 
sein und appellirten auch zum bobiste. Dorwider woren die biitder 
und sprachen: wir werden nicht ee ein gehorsam landt haben, wir 
lassen denh ungefehr 300 mahn uber die klinge springen, und sie 
liessen machen richtswerdte und sprachen, mit diesen wollen wir lonen 
den nnsern, die uns vorgedinet haben, und sie in grose gutter gesatz, 
ikZUIIdter sein sie wieder uns. Noch diesem dreuenl würde ir viel1 
bei nachtzeittan atiffgehaben in den edlen hoffen und durch den todt 

, vorloren, die andern auff und zum konige von Polen in den dinst. Do- 
vor fgnden die brüder ein rat und lüdden die vom adell mit den bür- 
gern zum keiser. Des landes bothen wurden zum irsten gefangen, auch 

i etliche erslagen anff dem Wege. Zum anderen, do sie vor den keiser 
qnamen, wardt das landt unrecht gesprochen. (So wolten die 

, Preussen seines urteils nicht stehen, den er hat nicht acht gehabt auff 

8)  widernmb C. b) h. fehlt C. C) AC edlen. d) Ac wiederholen iungfranen noch einmai. 
C! finheten AC. f )  A freiheiten. g) ein g. C. h) da ehe C. 1) C lernen. 
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die klage, die sie getan wieder die bruder, und sie protestirten wie 
recht, wolte man ihre sache nicht orteilen, sie wolten orteil leiden und 
so es nicht thun wolde, appellirten sie auff den, der gewalt und nnreoht 

*fol. 88. mit gewalt und recht künde.) Von welchem* sie heim, den brudern 
sie enteagten, brochen ire slosser und machten sie zu diener der Polen. 
Diese ire knechte haben dis geton in meinung, das die herren gestrafft 
wurden umb ir ubelthat. Derhalben sein sie nicht zu sehenden, den 
got spricht: las nicht leben den ubeltheter. So sie es aber aus neit 
qeton hetten und sich zurechnen, so were es vortumlich, den niemandt 
so1 sich selbst rechen a. Das aber alle dingk von got ist uber die 
brüder, das neme man abe aus ihren geschetbn, wen itzundt 65 iar 
lang, itzündt mit dem keiser, itzündt mit dem ooncilio sich getrost 
haben und die ihren, wen in iren handeln wurden sie yn das landt 
mit frieden zusprechen, und habenn urnb diewillen gelt vomret, so 
mit erungen den fursten, so mit vorrechtung zu Rom, so mit den bot- 
schafften b, domit es so vil ist, und wen sie es zu hauBe hetten ge- 
halten, is were so viell, das sie mit dem gelde betten" Preuseen dem 
konige mogen grundtlich bezalen, sonder, sie wolten kriegen, sie hetbn 
domit gehalten 100000 man ior und tag. Und wie sie es angriffen 
und alles, was sie theten, war gantz umbsonst, wen gleicherweise wie 
in Christo alle propheceien musten erfullet werden, .also auch mit den 
brudernn in Preussen; wolt got, das sie sich irkenneten, dieweil sie 
noch ein furstlich auskomen haben, domit umb pochens und sterokung 
der buberei dasselbige. nit vorloren me, wae sie itzundt aus gnode der 
herren besitzen. 

An twor t .  Auff die 1. angetragenden stucke, dürch welche 
imandt meinete zu beweren, das die Preussen ubeltheter weren in 
ihrem handel der vortreibung der bruder Deutsches hauses umb ihres 
homuts willen. Auff das 1. was vond vielen landend wirdt gesagt mus 
zum teil1 war sein. A n t  \Y o r t : Ist das geruchte und geschrey aus- 
komen von redtlichen und vornunfftigen leuten, so mochte etwas d m n  
sein, aber die, so die Preussen beruchtiget-aben, sein leichtfertige leut, 
als die das gut der Preussen vorslemmet haben, welchs, do die bruder 
in Preussen in groser not ihres ordens Stolen und in sandten; hetten 
sie ihre gut im lande behalten, es were zu der stimperey mit dem 
homeister nicht komen. Noch dem aber gar viel seindt, die von den 
guttem der Preussen schon getan haben, dieselbigen, weil in nun ein 
fettmaul abgehett, schalten sie die Preussen wie menser kleines ge- 
wissen~ vor vorreter. 

i) rechnen C. b) 0 hottchifilern. r) Cod. lietta. d) In A rwelmil. e) berlehtlget A, 



I Vom re im aber.  Es ist war und ein bub hot in gemacht 
auff etliche Deutsche lande, denen zu hou also llrutende: 

Ein* Osterreicher ist ein weibe streicher, *fol. 8 b. ~ Ein Bayer ist ein Schwein maier, 
Ein Voittlender ist ein frauenschender, 
Ein Meiasener" ist ein gleissener, 
a n  Schwab ist ein schwetzer, ein Behem ist ein ketzer, 
Ein unbeschnittener Sachse ist wie ein iunger ochse, 
Ein Slesier ein gemiedter hhleffel, ein Pomerenckerbin 

gutbilliger ehepuchell, 
Ein Poll von aatnr ein dieb, ein Preusse seinen herren 

vorritt. 
SoltnC nun solche schalkspruche war sein, sag mir, welch lut- 

bherbub mochte von frommen mannen nicht ein reim machen, und sie 
von solohen lottern berichtiget werden. 

I Auff das 2., wie die Preussen haben gebrochen ihren gesworen ' hdt den brudern, die ihre henen woren. A n t  W o r t t. Den brudern 
I 

von anbegin, als innen vom bobist Innocentio 1111 das landt Preussen 
vardt bevolen, wart in geboten, das sie dem lande solten halten alle 

1 eusage, und dommb ein iglicher homeister, wen er im lis sweren, 
sprach er wider: ich wil euch beschirmen und hanthaben in alien 
enrn rechten under alten zusagen, so werlichd mir gott hellffe-nd 

1 sein helliger '. Sint dem dan die bruder nit vorrettlich haben ge- 
I handelt, in dem das sie ihren eidt gebrochen haben g, konnen die 
' Prenesen auch keine vorretter sein; nemlich solte eidt brechen ein 
I 

stuck der verreterey sein, so were die gantze pristerschafft Romischer 
I M e n  und gemeinliglichh die gantze kristenheit vlirreter, wen sie gar 

viel mol breohen yhren (gesworen eidt, todtlich sundigen und sein doch 
nioht vorreter. 

I A d s  3., wer do entzeucht seine hiilffe seinem herren in der eeit, 
80 ip etliche besehedigen wollen seine feinde, wie die Polen den 

, ~renssen g e h  haben. A n t w o r t  t. Die Polen sein der bruder feinde, . 
dorümb dss imen die bruder nicht geben vor ihren schaden, was der 

1 bobist kkandt hatte, und der babst und ire legten, solten die Preussen 
1 den brudern haben gehomen wider die Polen in unrechter Sache und 

1 m die broder gesterckt in ihrem ubermut* auff sich selben P Das 101.9 a. 

daSen und sal nimandt thun, wie alle rechte lehren. 
Auffs 4. Wer seines herren gutter ohnbarett, das sie in der 

femde hende komen etc. Antw or t t .  Man hot den Preussen nie 

a) A Meichser. b) C Pomerenllrer. C) A soltu A'C solten. d) A werdelch A' wahr. e) A hellffen. 
f Bi81 scheint eln Wort zu fehlen, vielleicht gelst. g) In dem - haben fehlt C h) gemeinlpllch C 
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wolta vortrauen des ordens giitter, sondern ein hundt war dowider an- 
genemer, wen sie, sindt dem und man nit me gelt het zu geben. 
Wen dis wor ein sprnch in Deutschen landen, so einer noch einem 
dinge stundt mit ungestumigkeit, dem mtwortt man also: und so1 dir 
angst noch dem sein, wie eim crentzherren in Preussen noch gelde, 
doch soltu es nicht haben. Das aber die Prenssen der bmder stette 
goben den Polen, das haben sie geton jure represealiornm b, dovon ist 
ff. de in integnun restitoc. lege scio, wen man durch keinen weg er- , 
kante, und sich die brnder kunden demutigen, den durch diese weise, 
und dis wirdt irleubet C. de appella: lege si quis ff. ad 1. Cornel. de 
sicca 1. furem und sonst an vielen orten. 

Anffs 5. Wie man hott gefangen die Personen des ordens und 
sie eingesatz vor ubeltheter. A n  tw o r  t t : Wor ist *, das man sie ge- 
fangen hot, aber niemandtt getötlet, so dooh die Preussen iren abge- 
sagten feinden mochten so wehe thun, als sie kunden, den die Preussen 
suchten der bruder tot nicht, sondern beflissen sich, das man ire hoffart 
stilte, die aie wider got trieben, und dis mag sein ar. ex. in Clemen. 
de homici. und 23 q. 3 8 item ab aliquo. 

Aaffs 6. Von der offenbarung der heimlichen rötte der bruder, 
wie sie Polene wolten uberzihen. An twor t  t. Von anbegin hilten 
die bnider ire sache so heimlich, das es vorswigen wardt: wie die anff- 
erstehung Christi, wen sie durch brieffe selber in Deutschen lande 
kunt machten, domit sie' geacht mochten sein. SO frage ich, ob die 
Preussen in dem ubel getan hetten, so sie die Polen, iren nachgwer, 
hetten in dem gewamet, so die Preiissen wo1 wasten und die bnider 
zu innen sichf notigten. Eines weis ich, und in christlichem glauben 
kein knecht schüldig ist zu hellffen seinem herren in solchen sachen, 
die er ubet kegen seinen nehesten in homut und nngerechtigkeit. 
Daz disg ist, erfeliret man heute, wie alle rechte stroffen stmusreuberey, 
so wo1 in dem knechte als in dem herren, wo man sie irgrem.' Also 
furstlich die auch mit eim gesalbeten konige in ein krieg gingen. 

*fol. 9 b. A U F  das siebende von dem, das die Preussen nicht sein ge- 
standen, daa ist, und sie nicht haben gehalden den senteutz vom legaten 
gesprochen und auch vom keiser, daa sie solten die ritterbanck, das 
ist das genieine gerichte der beweltigtenh ubeltheter, lossen faren und 
sich der vorzeihen. A n  t w  o r t t .  Der legat thet in dieser fachen 
wider recht, den die bruder in dieser sachen nie hetten bhpatliche mit- 
lunge begert, so sie vor den keiser die Preussen geladen hetken, so 
denne umb einer saohen niemandt darE zugleich leiden zweierlei gerieht. 

8j C wollen. b) A represaiionim. C) A BCICCP. d) Isb C. e) äle Polen C. f) s. I. I. C. g) daz 
fehlt A. h) AC beweltlgen. 



Die Preussen zum ersten allegirten, wie sie geladen weren vor den 
keiser, der in ihr recht bestat hett, und vor dem sie gestehen wulden, 
wider seinen sententz sie appellirten, so den appelliren solchen leuten 
nioht vorboten ist, in dem sie unschuldig sein. So war es auch nicht 
iodt ', und die Preussen ir privilgium vom homeister geticht, bestatt 
und vom keiser bewertt soltenb lassen faren, so die rechte sprechen: 
der eimc unsinnigen ein schwerdt in die handt thut, thut der unsinnige 
mit dem swerdt ein leitt, er darEs nimandt klagen, wend dem der im 
dos swertt hot geben und die sei.^ sal dem beschedigten den schaden 
aufiiichten *. Dis wueten die Preuesen, hetten sie ire privilegia ge- 
reimet, die bruder hetten unleidlich gewaltf geubet uber sie lind nie- 
mandt gesrheuet g. Item so die bruder viellen sententz der kirchen 
nicht gestendig woren gewest ihre tage, in dem gott strofi und ehr 
die Prenssen erlauffte, und sie den einen sententz nicht kunden halten, 
wen gleich vor gleich ist gottes recht. 

AMs 8. Von der bewegung der gemeinen, auff und auff- 
lanffeh,  den die rette in den stetten gemacht haben wider die bruder. 
Antwort t. Wer do macht atiffrnr wider den, der do will wircken 
das einem gemeinen nutz wider sein recht ist, der wirdt ein solcher 
billig genant. Wer aber rott gibt wider den, der ein tyrann und witt- 
rich ist eins gemeinen nutzes, dieser stehet zu loben. Man hh8re: die 
bader zu der mit woren under einander so parteisch, das einer mit 
dem andernn nicht essen noch trincken wolte, einer schalt den andern 
vor einen vorreter. Die dem homeister beistandt thetten, so die in die 
kirchen komen, gingen die ander heraus, als for offentlichen vorretern. 
Die kompthores vorschwuren sich wider den homeister, und so er 
imandts wurde weilen abesetzen von seinem ampt, sie wolten stehen 
vor* einen man. I n  dem ein kompthor umb wortei willen auff den *fol. 1Oa. 

anderen reett, in brandte und schaden thette, so den ein sulch jamer 
wieder einen gemeinen nutz war. Die Preussen, die des rottes der 
stette woren, so sie von armen leitten gefrogt wurden, wie sie ihren 
iamer stillen solten, sie sprachen, wen es gots wille were, das man 
solche parteische munche refomirte, so were es gutt, und wie man 
du h. grab gewinnen, wen so parteisch woren die bruder, domit ni- 
mant den ketzern widerstandt thun wolde k, als sie aus Bemen in 
hussen mechtig herten und vorbrandten. In vorgangenen tagen sie 
vormessen sich den konig von Polen mit 70000 man niderzulegen, 
itzunrit in ihrer zweitracht wulden sie 8000 ketzer nicht widerstehen, 

U) A nott, dariiber rodt. b) Cod. solte. C) A ein. d- d) in A am Randc. e) A dls. t) A 
aasgedr., briiber gewalt. g) geschendt A, dnrsris verbessert gescheuet. h) h auffslauffs. I) A borte (7) 

k) wolden. 



wen sie vorhingen es, das niau das landt so tribulirte. Spricht imandt: 
kein kneoht mag entsagen seinem herren, die Preusseii sein knechte der 
bruder gewesen und dorumb haben sie mit gote nicht kunt enteagen ". 
A n t t W o r t t : Es seindt zweierley knechtschafft oder dinstbarkeitt, eine 
wirdt genant dispotica, das sein municipia*), welche die man im knge 
iiimpt und sie bei dem leben behelt und diese sein gante eigen, also 
das alles was sie irwerben, ist ihrer herren. Solche knechte solleu 
die christen hewt nicht haben, so die knechte wollen christen sein, und 
umb solchen dinste sein die Preussen nicht. Der ander dinst widt 
genant politiaa, in welchem dinst der knecht seinem herren dinet u m b  
ein genantes, in welchem der herre dem knechte pflichtig ist zu haldeu 
alles, was recht ist. In dieseln dinste, so der herre merct, lind sein " 
knecht nicht helt seinen diust, or mag den straffen und urloben, so 
aber dem knechte nichtt wirdt gehalten das recht und zusage seines 
herreii, er mag vermaneii seinen herren, wiil er in nicht horen. er 
inag es klagen der obrigkeit, hilfft dis alles nioht, er mag seinen dinst 
auffaagen und der herre so1 im vorgtinnenc sein veterliehs zu niite zu 
bringen, woltt aber ein herre aus homiltt den kneaht beschedigen, nmb 
dis willen der knecht magk sich entsetzen, wie er kau, zu weloher zeit 
er sein knecht niemed ist, und sie beide zu gleiche seindt dem rechte 
underworffen. So haben gethon die Preuseen mit ihren-rudern. 

Der Preussen herre ist die Römische kirche, wenf es ist ein 
*fol. 1011. landt gewonnen durch die creutzfartt. Von diesen stucken allen sagen* 

die historien dieses buchs klerlich beschrieben von denen, die zu der 
Zeit bey und ob dein handelg mit gewesen. Fragt imandte: was so1 
mrtn halten vomI1 konige zu Polen, den der hatte einen frede mit dem 
homeister gemacht und das sacrament geteilet mit im genoinen vou 
beiden teilen. Uber das hatt er gleichwoll sich mit den Preussen 
wider die bruder vereiniget. An t wo r t t. Dis ist also gescheen. Noch 
dem tode des koniges von Polen Wladislao d. Jagolo, der Preussen 
auff dem Tannenberge mit einemi offentlichen angesagten streitte gewm 
von den brudern, Wladislaus sein sohn wartt konigk. Dieser wardt 
iiberbetten, er soltt! frede mache11 mit den bruderen, dis thett er, und 
mit ink grenzte, in welchem jar er konig wardt in Hungern. So wardt 
nach im Casimirus  ein bruder konig. Von diesem nian auch eil1 

frede begerte, sundir er wolt in nie zusagen, es were den Sache, die 
a) A kunde sagen, C konnen entsagen. b) C der ausgestr. seiu verbessert. c) C in vorgnagca 

A vorgünen. d) C nimme. E) aen ausgestr. ihren üborgesclir. C. 1) den C. (r) C hendelen. h) von dein C. 
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1 bruder biltan die ae~teutz, die sie vorloren hetten vor den dohbrn 
der cristßnbeit. Von diesem die briider und der konig sich bedachten, 
under dem kwm der W g  zwischen in ". Von demb und sie das sa- 
oninient genomen haben, ists nix d m n ,  allein soviel, und die ihren, 
die die bruder wollen besch6nei1, ein behelff in lügen nemen und 
solohs vor innen reden. 

cj 9. Ein einrede. 
Spricht imandt: so dich dunckt, wie die Preussen wieder die 

brnder erbarlieh gehandelt haben, wie geengstigte leutte, die me dem 
leiden, den der vernunfft sein underwurffen, sag mir, waa so1 ich von 
den Preussen halten, und sie im kriege der Francken wider den ho- 
meistar Albertum so gutt ordnisch woren iu den stetten des konigecl, 
voraus die im bistuinb Heilspergk. Etliche fillen abe vom konige, et- 
liche fillen abe zum homeister. Dis bekenne ich, sondern man sehe 
die sache recht an. Des koniges stette in Preussen waren nit wider 
ireri herren den konig und stundem dem orden auch nicht bey, sondern 
es jomerte sie, das die polen also jemerlich iren homut trieben und 
aUes vorbrandten, auch alles gutt mit den schUnsten kindern in Polen 
schickten, schonten nimandts, es war des koniges man odir ein ander 
der stette gutter, dennoch so halff is nicht, wen gleicher weise als mit 
in die Thatter und Türcken thun und morden und brennen und weg 
führen, so thetten sie auch mit den Preussen. Dorumb* die Polen, die ' 
ein riiilchs ubeten, die Preussen hettens dem homeister woil gegunt, 
das er sie hette geschlagen. Das sie in aber fur einen herren hetteii 
begeh, das war nit. Die stette, die im vom bischoff zufillen, woreii 
vorlossen von den iren, sie horten von der grausamheit der Polen, sie 
sich furchten, sie wusten, und der homeister hett mechtig geschos; do- 
vor war in leide, so viel lauge jar musten sie ihrem herren zeisen umb 
friedes willeu, und sie knnden ir stette nicht vorgraben, so irwelteii 
sie den hoirieister, domit sie iinvprderbet blieben, iiiid dieser sie auch 
betrug, beschirmete sie nit, und noch etlichem berouben von im qwomen 
sie in die hende der Polen mit kleiiier gnade. Etliche bürger sprachen : 
es ist mir gleiclisc so viel, wer mein her ist, ich mus dem einen gleich 
so wold mein sweis und bliit geben, als dem andern. So waren viel, 
die stunden dem orden bey mit worten, denn sie wiistan nicht die 
gerechtigkcit des koniges ziiin lande zii Preiissen, uiid also viel1 worttc 

'fol. 11 a. 
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führten sie im wanckellmtittea undb sie hetten Woll gern wasqdor- 
umb geton b,  welche worte auch vor die heuptleuthe des heeres 
qwornen, das sie sich besorgten vor einen aufflauff. Sollten diese stucke 
einen voruun&igend und beherzten man nicht wanckelmutig machen? 
Ich geb es zu erkennen, so ander lande umb kleiner stucke willen sein 
unbestendige gefünden, und doch deshalb nichtt vori vorreter geacht 
werden vong imandts. Idochh ich wil etliche mit diesem nit ent- 
schtildigen: ein landt gantz gewonen wirdt ane vorreterey h. 

Nu frage ich, welche woren die ehrlichsten menner bey den1 
leiden Jhesu, Judas, der Christ den herren auszbott zu kauffen, oder 
die burger zu Jlierusalem, die im auff sein antragen gelt goben; odir 
die, so Christum marterten ? Immer die, so ini martarten, waren die 
unschuldigsten, wen sie waren heiden, und sie irkanten nicht Christum, 
hatten derhalben am wenigsten Sunde, wie Christus selber zu Pilato 
spricht. Die burger goben ir gelt, den von ansagen irer obrigkeit 
meinten sie, wo Christus wurde umbegebrocht, wurden sie im glucke 
blihen Judas aber vorderte gelt umb Christum aus neidt und geitz. 
So thetten der bruder soldener mit dem homeisbr; hetten die Preussen 
in wollt' haben, die soldener, do sie das schlos v o r k a u ~ n ,  dort@ der 
homeister war, sie hetten in auch vorkaufFt, sondern die Preussen woren 
kluger, den der bruder soldener, und wolltens nicht angehn. Der 

*fol. 11 b. bruder soldener woren auszlender ingesandt von herren und* fursten an8 

Deutschen landen, und die werden nicht vorreterm geschulden, wen sie 
meinten, sie mochten dem ihren nachkamen, wie sie kunden. Also 
sein die Preussen auch niaht vorreter, den sie irem abgesagten feinde 
thetten, ws~s sie vormwhten, und er wiederumb. 

g 10. Schlissung der rede. 
..Ich gebs eirn vornunfltigem manne zu irkennen, wie sich die 

Preussen von beiden teillen sollten gehalten haben in iren nötten die 
gantze zeit. Do bruder Albreoht marggraff etc. homeister war, sein 
teil1 muste viell moll mercklich viell gelt geben, und man gab in vor, 
das kein krieg solte werden, den der keiser und alle churfursten wurden 
dorumme handelen domit die Polen musten Preussen reumen, und 
dorumb bedorffte man nur" gelt zu diesem handel, und also vorsicherb 

P) C in wanckelmute. b-b) in A am rechten Rande nachgetragen. C) was gern C. d) vor- 

nunfften A. s) A umbestendig. f) fehlt A, Nr V. g. geworden C. g) A vor. h-h) in A am Rand& 
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man mit solchem handel sie und nam doch dieweil von innen ir gelb, 
was sie hetten. 

Item in diesem geben vorbott mau in mit des koniges voilak zu 
handelen, und wo man arme leutte fandt, die ir Ware furten ins ko- 
niges landt, so war es gnade, so man in d e i n  das gutt nam, das er 
furthe, und nioht dorm noch8 grose bnase geben muste. Ire ainse, 
I s e  und ander gelt mnste gleichwol gefallen unde gegeben werden. 
Ihm sie musten heerwagen schicken, harniaeh, pferde, buxen, spise 
und hellebardten, dem gelde und schatzung ane sahaden, und wen sie 
fq$en, worumb sie sich solten auff krig mhicken, weil sie vom ho- 
meister die zusage hetten, das der keiser dem orden würde Preuasen 
geben, wardt geantwortt: der keiser hattsb dein homeister zugesagt, 
aber die Polen hetten in uberkaufft, und furchten sich, er wirde 
seinemc worte widerkomen, und sie wolten krigen auff die Polen. 
Ihm man kriegte; die vor hetten gelt geben, die musten ane soltt 
wider die Polen. Wie schentlich dieselbigen umbkamen, ist wo1 wis- 
sentlich, idoch arme leuted musten gehorsam sein. man Pegte in 
knechte in die hewser, welche gewaltig trieben unflat und deube e, ist 
nngleublich. Wen man in solt gab, vorspiltenf sie in, essen und 
trincken must man in gnug und nberfitissig schicken. thettens die 
wirttan~ nit, so zog man in an fur einen vorreter, den er wer klinigsch 
und giintte dem orden nicht das vollcke. Item man slug eine seer 
falsche muntze und war* so beslossen, wurden die burger die nit * 
nemen, die knecbte soltten die stette des ordens plundem. Wie nn 
diese muntze des ordens landt vorderbet hatt, ist unaussprechlich, wen 
das die burger vor 6 gl. genomen hetten, im vorbitten soh is sie goben 
omb 4 denaria. Und man machte friede, gleichwoll musten sie aeis 
und zol geben und mit niemandt handelen. 

Die untter dem konige hetten jo nicht nott umb geldes willen, 
wen der konig hilt in alles volcki in seinem solde, allein was die von 
Dantzke thetten, und dis umb irer festigung und vo rpbung  willen. 
De~och gleichwoll liessen sie nioht die reuter aus den stetten ziehen, 
thetten in mechtig we, und in auch war vorbotten mit des ordens 
sollck zu handelen, das sie mechtig beschwerte und unmutig machte. 
Ihm sie hetten auch vollck bei in, und diese meinten sie nit mit 
treuen, dan viel wurden befunden, das sie den mantel auff beiden 
schnldbrn trugen. So komen die Polnischen kriegsleutte, vortraueten 
nimandes; wen die Preussen gerne weren ausgezogen, so wolten die 
Polen nit, den sie besorgten sich vor verreterey, und dieweil schiiff 

a) fehlt C. b) A hast. C) C seyne. d) A armen leuten. e) A eiser (7) ausgeatr., deube darüber. 
0 M ver~p. C. g) C wirttin. h) fehlt C, sie W. I) tüie d.s V. C. 

'fol. 12a. 



der homeister seinen willen. 801t man awh die Polea in den stetten 
b s e n  und ire knechte ausschicken, besorgte man sich vorm uberfal 
der Polen, wie sie8 auch beslossen hatten. Dieweil sie unchristlich 
gewalt ubeten und doch ihren solt erlangten, dennoch nomen sie gleiah- 
wo11 den burgern mit gewalt, und wen sie eine stadt einnomen, und 
die henptleute sich vorschrieben, dis hallff nit, die Polen achtetena 
die arme leuteb weniger den hmde, und niemandt war des winen 
meohtigk. Aus dem kam es, wie etliche stette mder dem homeiater 
sich g o k n 9 n d  wiewol in auch gewalt von den knechbn geeohaoh, 
idoch troeten sie sich, wen sie kunden io mit in reden. Nu nerne 
nian zu hertzen, wie inogen thun arme leutte in solchen angaten. 

g 11. Namen der fürstenthümb im lande zu Preusaen in der 
weise, wle es etwan die brüder Deutsches hauses hatten. 
Samlandtt, 8udr1,werlandt, Scalawonierlandt, Nadrauerlandt, Na- 

thaugeu, Gtalinden, Ermelandt, Hockerlandt, Pomezaiien, Culmerlandt'), 
Undir-Littanerlandt, Miohelauerlandt, Dobrinlant, Pomerelleii, Gott- 
laudt, SamMten, die Newemarckte. 

N a m e n  d e r  kompthore i en .  Landtkornpther vom hlteii- 
hausze, der kompther von Thorn, von Straszburg d, von Reden ', voii 

*fol. l2b. Gtraudentz, von der Schwetza, von der Mewa, voa Sluchaw, *von 
Dantzke, vom Elbinge, von Hollandt, von Kristburgk, von Ostemde, 
von Orteilspergk : von Reyne, von Rsngnit, von Licke. von Labiaw2), 
von der Mamrnel, von Brandenbnrgk, von Konigsberg, von der Balga, 
vou Papaw. Die andern aidF den slossern waren voit und pfleger, dor- 
nooh~ es der homeister wolt nennen. 

N a m e n  de r  u n s e l i g e n  k i rmaytenn i m  t e i l e :  Bruteuo, 
Brudeiio h, Thywaito I I ,  Deiiiges Berausto. Macco I ,  Meruno, Go- 
russoin, Thywaito I1 ", Napayles 1 ", Tolleyno ]', Thywaito 111 9, Mer- 

i) C achten. b) U nnner Ißutc. C) den h. B. e%al>a~ C. d) A Striazbergk. e) A Roden  r. 
fehlt C. f) C thtriapurgk. a) .\ domochs. h) Bei Hennmberger ( 8 .  Einleitung) Brudono. Dia ersten 
3 Yanisn stahan i n  A ncnbrechl unter einander, C hat die. übcrscheii und sie daher untcr dic übrigan ge- 

hrnclit, wodurch die Raihenfolgu vermndcrt wird. 1) fehlt C%. k) Leo 5 Dernges. 1) H Sfnrco. rn) Go- 
rudaao & n) H Tbywdto I, in C folgi hlarBrndono. oj AC Napeilcs R Xipeyles. p) L.Ta1iayno Ii Tallayno. 
q) H Th. IL 

1)  G'riaioi~ liisni die Lnnclsrhtofi Bnriheti iitis: die 7 leiden iVnmetr grhö>m lii,:hI 

t - l ~ ~ ~ ~ ~ ~ ,  Cr .  ziihlf sie I I I I V  desh<rtl> nuf, uw'l sie zeitr~.ei*r n~it d m  Ord~ns~iriiilc crv- 

Itutclei~ iiurro~. 

2) Labiuu war nw 12861 Sita einw Comikrra. Voigt AV. C. 89. 



gonno l .  Carkoins b, Napayles II Jaygelle, Narwassa, Gindewo d, 

Anstomo @, lKo11eino ', Tayto 6;  Romoia, Darsgaito h, Mangalo, Bulloisos, 
Postwo I, Marango, Lawailes, Torrdo I, Nerges " Vibrotos I ,  Barbaido, 
Bamndo ", Jargallo ", Tippes O, Leieo, Carkoyo, Pomoloys O, Postwo 11, 
Napeyles IIT, Thiusgaito, Nadrosso, Baytonos P, Tornieyso, Kyrbaido 'J, 
Alleysj), und diesem sagten die gbtta, er sort ohristen werden, wen 
sie knnden in nioht hellffen vor den brndern. 

Namen d e r  t n r s  t e n  und ksnige, mit welchen die b u s s e n  
durch ire herschafft bis in den todt gekrigt hetten r, von Littaw und 
hmaibenn. 

Myndowo, Tranyoto, Tryuio60, Wittano, Putwero, Cfodemino, Or- 
manno,' Nortomanto, Algardo, Keinstotto, Jaglo. Woytotto, Witoldo, 
dle herren und konige zu Sarnaiten ttnd Libtauen. Von der Mrasaw: 
Bonislans, Jannsius, Semovitus, Myeszko, Conradus V11 Johannes V12). 

Von Pomeren : Bwantopoloiis, Mastwinus, Przimislaus, Henricus3). 
Namen d e r  l a n d t  k o m p t h e r  zu Preussen adir landtmeister, 

ehe dan der homeistar selber kam') : 
Bruder Herman Balk, broder Poppo von Osterua, Dittrich voii 

Beniheini, Heinridi von der Weidaw-, Gertt von Cleven, Hartman voii 
Groinbach, Gert von Hirtzberg, Helmerich von Rottbleieren, Ludmich 
von Balisheim, Dittrich von Galwalten, Conradt von Tyrenberg5 der 
alte, Bartholdos von Nortbausen, Heinrich von Chbnberg ', Conrad von 
Tyrenberg der junge ", Meinicko von Qiiedenvort, Liidwich von Sehin- 
bein, Helwigius von Goltbach, Conradus von Zake, Heinriciis voii 
Plotzaw, und dieser wamlt groszkompkher. 

1 ai CFi Nergeiino. b) CH Cardhiwaito Conis. C) AC Sapeilna H Sapeylon. d) H tiriide~ro. 
1 C i  Aortnvo 1.. f) I. Hollayno. g) H Taydo. hl I, liarapyto. i) li Torreto. k/ I, Nnrgei. I) I. Tl1notn.i 

m) H Baruiido. n) I. Jargcllo. o) 1, Pomeloys. p i  H Boytouor. iU L K~rboido r) A hatt, C lielt. *) 

Tibergk. 1) C Chronberg U) C jungere. 

I 1) Alle diese Nanie~r entbehrei jede, historischen Begriinduny. 

2) D<t co~r diesen Fürsten noch zweiter unten die Rede ist, ruerden an den he- 

1 lrefiriden Stellen die €&den, aus cleue/i sie GI.. eittlehnt, n<tc/igeruiese~i werden. 
I 3) Wen GI-. unter dem Fiirsten Henricus oon Pommern meint, ist ~iirltt ersicl~llich. 

I 4) Das Landmeislerveraeichniss stammt aus Duab. II C. 11 -111 C. 205. JIocb 

1 Riii eir Gi. durch einen Landmeisier eigener Et$nd~tng (Gnrt von Cieve), einen Ordenn- ' msch<rll (Dietrich ~.un Bwnhei~n, Voigt Namencode.r d. D. 0. 8. 3) lud zrnei Cdmer 

hdamithure,  Berthold wn Nordhausen rmd Heinrich (st. Heruicorn) von Schönb~>~/ (eb. 
1% 16) ver~nehrt. Sodana gehm Gerlrcard von Hirzberg vor Harbnud (nicht Hari~~urnn) 

bbad ,  He=& fuhrt bei Duab. keinen 7%namm, t u k d i c h  heisel er tkslmerich 
Wbzburg (AltPr. Monahchr. IX. 467), Dietrich von Gatterslelun (81. Gabalten), 

Ludtoig von Schippen (81. Schinbein): statt der beideP Landcomdhwe waren Conrad eon 

Fwkiarngen und Mangold zu nennen. 



h T a m e n 8  der  herren m d  bome&ater im Dentsohen ordani): 

>+,: Heinnch I von Walpoda, 0th von Cerppin, Heman I Bar& 
m n  I1 von der Salza, Conradt I von Dbringen, Ludwich I von 
Weden, Gottfridus von Hoenloch, Poppo von Ostma, Hanno von 
Hangenharnen, H a r t m a ~  von Eldmngen, Borohardt von Swanden, 
hnra<lt von Fuohtwangen ", Heinrich Gottfriedt von Hoedoch, Sif- 
fridns von Fuchtwangen b, und dieser qwam mit wonung in Pre-n 
4 mrienburgk, Carolns von Trier, Wemer von Orsxelen, Lutierus 
rufst von Brrsunsweigk, Diidrich von Altenborgk, Ludolphns K6ning, 
Heinrich 111 Thuzemer, W e i ~ c h  von Kniprode, Conradusd III von Zölner, 
Conrluius IV von Wallenrod4 Conradus V von Jnngingen, Ulricns von 
J ungingen, Heinriah Reus IV von Plaw P), W b 1  Kochmeister, Paulus 
von ~itusdorff, Conradua V1 von Erlichansan, Ludovicnse von Erlichausea, 
Heinriah V Rausf von Plaw, Heinrich V1 von Bichtenbergk, Martinna 
Truohses, Joannes von Tieffen, Friedericus furst von Meiahsen r, A1- 
bertue funt  von Bnspach und dieser war der letate homeister in 
Preus8en ". 

+Q>I. 13 1 ) .  Namen* d e r  f n r s t e n  und k b w  an Polen3): 
Leob I, Czech, Leoh 11, Vanda, Lesbka I, Leateta U, Lesteka 111, 

Pompilius I, Pompilius 11, Pywt, Crach,  Semovitus I, Leateka IV, 
P Zymomislaus I, Myeztlaus I, Zymomislaus 11, Boleslaus Chabri I 

rex, Myeztleus I1 rex, Caa imh I rex, Bole81sm superbns I1 rex, 
Wledislaus I dux, Hermannus dnx, Myeczslaus IiI dux, Boleslaus Czry- 
wousky I11 d u ,  Wladislaus I1 d u ,  Boleslaua CPspas IV dux, Boleslaus 
pudious V dux, Myeszko d u ,  Lastenogna dnr, Heinricus cum barba 
dux, Caeimirus I1 dux, Wladislaus 111, is a Joanne XXII fuit dotatns 
oorona, Przimislaus, Wentzeslaus I, Wentxeslaua 11, Casimirus 111, 

i) Dlorar Abaahnltt In A iwelmal. das erste Mal dnr&&i&ea. b) C Fmchtwangen. c) A 
Judaruu d) (!nrolut 0. e) i m  Rande In A von anderer Band. 1) in A ameachr. E) C M e i s s e e  h) in 
A folfi llier : ärloui hirit von Brinn8rreig (ebenso Ao), daan rw andem l K ~ d  (wie a s): (ist nicht hoem. 
Iiun**uIlt roudarn n l i ~  hrudar d u  urdena aur aslt A l m  des C hat &von nichts. 

1 i Ijrrr I 1 u t r l i t n s i u t r r w ~ i u . g  ~tanril aug dsn in da Chronik Joha~n von Po- 
"il!/m'a~ &#. t ,  PP, I11 8W -- 97. Ur. .die& nur 2 W -  Hochmebter, Ludwig von 

Uiefl*fi tmd (l~,,tphi u»r l lohenloh (MeUnrl), &, ~oa bade 8. ~ 6 a ,  aan 5. D. 
1W'i / U ,  Yb, 

2) l I~ftrt* l t ih I I I , ~  JYiiurti ./UArie richt dat B&QUMN k s ,  da a aua dar &wen 
'f'l"a I l < ~ ~ n r  I % I W  u11it~. l'yl. Voadmy, Guck. k p. M k r .  U. Sieg. 134. 

lrrrr I 'sr r~bhnlrr  dar p&ircA*cc K+ is< mr da pd&Asn C'Rtmik dss 
MH"hir4r *„ Miit~htiiri (A'rtil~iiu /dY / )  mt/rA#c, in ialdar did einrckm Fnriten a b -  

l'''du' '&*. ~ I I .  t u ~ ,  ~,ht; / i i*  f i h i e r  * & R-+: r w t  ~ n o b  h ü u  
' j G r h  11 W ~ ~ ~ I I N I B U ~  11~11111)1111 iiI iiw 1+t<ni, r a. m. 



Sigisrnmdns I '1, Ludovicns, Wilhelmust), Wladialaus Jagello V, 
Wladislaua VI, Cmimmis IV, Johannes Albertne, Alexander, 8 ' i  
mundns 11, Sigiamundns Augustus III. 

N a m e n  der herzoge in Preusaen, als nun dbr orden .ausgetilget 
war: Albertus furst von Anspach. 

N a m e n  d e r  h e r r e n  b i schof f  im bischturnp zu Culmezee in 
Preussen : 

Cristianus monachus ex Oliva, Johannes monachus praedicatorum, 
Heydenricus monachus praedicatorum, Pridericns, Werneros, Heinricus, 
Otto, Jacobus, Wigboldus, Johannes I1 monachus, Rainerius, Martinus, 
Nicolsus I ,  Johannes 11, Arnoldns, Johannes 111, Vincentius, Bartho- 
lomeus, Stephanus, Nicolaus 11, Johannes IV. und dieser grose muhe 
und arbeit hette, dornit die ketzerei Lutheri gestillet wurde. 

N a m e n  d e r  h e r r e n  b i schof fe  im bistumb zu Pomezan in 
Preussen : 

Amestns monachus praedicatorum, Albertus, Heinricus, Christia- 
nus, Lutho, Rudolphus, Bartoldus, Nicolaus I, Johannes I, Johan- 
nes 11, Qerardus I, Johannes 111, Caspar, Nicolaus 11, Vincentius, Ja- 
hannes IV, Jobus, Achilles Cardinalis, Qerardus 11, und dieser wardt 
nie priester, sundir vor und vor sein volck in die Lutterei furte und 
auch mit gewalt. 

Namen der bischoff im bisehtumb" Warmia in Preussen von 
Heilspergk genantt : 

Anshelmus monachus minorum, Heinricus I, Ebirhardus, Jor- 
danis, Heiiiricus 11, Henemannus, Fridericus, Hermannus, Johannes I, 
Johannes 11, Heinrious lLI, Heinricus IV.,* Johannes 111, Pranciscus, *fd. 14a. 

Aeneas Silvius cardinalis, Paulus Legendorf, Vincentius, Albertus 
Opporoffsky, Nicolaus, Lucas, Fabianus, Mauricius, und dieser werlich 
mit grosem vleisse die ketzerei wolt stillen, s i indi rhr  war den apo- 
staten allzu guttigk und is wardt io was ausgericht b. 

Namen der herrenc bischoffe yin bischtumb zu Sambia yn 
Preussen. 

Heinricus I, Christianus, Siffridus, Johannes I, Jacobus, Bar- 
tholomeus, Theodoricus I ,  Heinricus 11, Heinricus 111, Heinricus IV, 

a) fehlt C. b) fehlt C. C) A herre 0 hern 

1)  Siegimnund, der Schdegersohn Ludwig's von Ungarn und Polen. 
2) Wilhdm von Oasterreich, der Brmigarn der Hedm). 
3) D a  Grunau im 9. Tr. awflhrlich von den Bi8ch8fen handelt, verweisen wir 

der Berichtigung s e h r  mehrfach fehlerhaflen Listm dorthin. 



#t(inriwe V, hüaheBIa, Niaolauß 1, Theodoriam 11, Jobmcm II, 
t'udiir, Niwloiie 11, Juntherus, Jeorgins b, und dis wrudt der irste 
bircjhd dnt Christi geburt der im ein eeweib throiea b und er 
win wta biwhtunb in die LuMherey fPrte uud die priester weiber 
UWLCIll 4. 



Der* irst tractat sagtt von der gelegenheit und egenachaf!ft *fol 14b. 

des lsndes zu Preussen und mit weichem folcke und lande irc 
grenteett nooh hewte im tage amb und umb, 

Capitel I. 

8 1. Von gelegenhelt des landes von Preussen. 
PreusserP landt von anbegin ein fruchtbar, ein reiches b, ein 

lustiges landt von allem dem, das den menschen irnehren mag, sundir 
itzundt durch gottis pfloge und wuttung hosser leut ist balt ein botrz 
l m d t  geworden. Von anbegin sein mechtige streitte und lange kriege 
in diesem lande gewesen und auch grose irschrecklichec sterben, von 
welchen das landt ist vergangen, domit itzundt schwerlich der dritte 
teil geacht wirdt von dem, die* do etwan gutter bemb haben. Dis *fol.l5a. 

landt leit im norden, das ist nooh dem abende im zeichen cancro, 
noch dem almanach zu rechenen im heuptte. Es ist extra septirnum 
clima sub elevatione poli aquilonaris gradu 53, diem longiorem habet, 
cum so1 moratur in tropico osncri, 17 horarum et 10 minutarum et 
tnnc nox (!) habet 6 horarnm et 50 minuta[rum] d, sed cum so1 fuerit 
in tropioo capricorni, tune dies licet 6 horas et 50 minutas, nox- ver0 
17 horas 10 minutas. 

8 2. Von den grentzen. 
Dis  landt mit seinen grentzen im auffgange der sonnen aber wo1 

zu der lincken handt hott an sich stossen Leifflandt, aber bas nach 
der reohten liandt noch dem csirkel Kauerlandt, noch bas im selbigen 
czirkel Samaiten, noch bas wo1 auff die rechte handt noch mittage 

P) A Preuiner. b) in A am Rande. C) A irschreckilchao. d) mlnuta Ood. 



32 . 
Libuen das konigreich, mischen welchen landen seina grosse wasser 
m 28 mden breit und welde zu 15 meilen bredt. Das wasser heist 
das Knriscbe hab,  der walt heist Grauden. Im mittentag stost dom 
das lmdt Masaw genant, dorzwischen in ettlichen enden seintb flisser- 
grenben, xn reiten grose sehe, zu zeiten auch heide, welde mit auf- 
geshotien bergen. Im abendt hott es das iandt Dobrin, bas noch zu 
dem &el xn der rechten handt Coja dos landt, das nu Polenseh 
ist, doxwivahen sein die mechtigen fisser die Drebantz und Weisla. 
In der vinlen seiten zwischen dem obende und dem morgen st6st Cas- 
whuben und Poiiieren an. snndir zu folgen dem czirckel, so ist gantz 
bis m Liefflmdt das gesaltxene wasser. die see genant, abir das sant- 
meer, amte es mit rielen mnd gehett. M s c h e n  Caschaben aber 
und Pomem nnnd h u s s e n  ist das !iis Bro und das ilis Lauvei) 

8;;. VrdarIrfthR#rwsiriwiibisiitia 
Die lunt in Prenssen ist mitteliiiesig, nitht ni lange und grose 

hiW ~ n l i  deqlrickn auch nit rn lange und m gro%se kelde, suntiir 
mn b d c n  Beilen p m t x  von mtur leidlich noch egenschafft der 
matnr des nunit.nwi&s Die moschen mren langes l k  md wenig 
hmckkitt crtidden. um das obige - und binden the#, voraus 
in Ph.aix dk ren trnnckenheit Lumpt und sich die menschen, die 

*f,4 15b sich oiiff trinrken* o \ ? h ,  einen steten dorst habza und hmpt io me 
sie kinckrn. kb nie sie tnnctrn b r ; r ~ u .  und die nicht tnncken mogen, 
sir k*n sttt ein @weit dn, dofit sie einem gutcea gesellen ein 
stl# bKr mit einem trnnck bewc'hlen thaa In relchem d von 
rrlchtuu is hvuv die tmnch?nkit emh. d s> k den g W  wie 
st*tt kt, Si h p t  in ril tmw5heit ri*f4as1. eitlirbtn schwere fieber, 
etlichen pleurks. etlichen irnmini dsm. die schnuppe, et- 
Itchu husten. eiiickti 4 s  s+*mta aai wlcbitr melieben hmck-  
k\ia riet. uud h u p t .  rk under 10 t n c c b  nit c;mr von m e i  ge- 
scdt ru\lt. und h ~ p t  aus tikwr ursich: wen so einer ein wenig 
t a s ~ ~ h e t t  n.ci der h & k ; : r .  eia *i;Zvt f-Ares im 1n' sein haus und 
arixck  LU e i ü s  zu. ut:d iier b e k  r n  ehren regyn thutt im ein 
~ : e : 1 ~  rzd d+r ril. u d  her p&t' rX??r &. h p t  her mit dem 



leben dovon, gott hatt im gehollffen, bleibt her, die seitien sprechin, 
der artzt und apotecker haben in getOt, dovon alle doctores der ertze- 
n e i  und  apteokep keine gnode haben. 

8 4. Vonn der euserlichen gestalt der merwchen 
in Preussen. 

Im lande zu Preussen ist das volck beqwemer grbse, nicht zu 
vorsproohener, schonende menschlicher stercke, gutter vornunfit, vol- 
kommenen lebens, die ausgenomen, die sich so ubirschntten, und die 
sein dorfFtig gar saett, und solche man ee reucht, dan das man sie 
siehett. 

8 5. Vonn guttem getrencke. 
Der tranck in Preusseii ist wein1), etwan umb Thorri, Chulm, 

umbb Schwet4ia nnnd Nawborg2) gewaxin ist, sundir mit der zeit er 
erfror; so bringet man itzundt ausz vielen landen wein und schenckt 
yr gnng im lande umb eiue beqwcme gelt, idoch in einer stadt besser 
dan in der andern gebitte, dornoch sie in teuer zu Dantzk oder zu 
T h o n  annemen. Von diesem schencken wil ich sagen: Rainisch wein 
den stoff 8 SZ.~), anderswu 4 scot, Bastartt 12 sz., anderswu 1 firdung, 
Malvasia 8 SC., anderswu '1, mark, Romenia, dos ist 3 quartir Reinisch 
wein und 1 quartir Bastartt, den stoff 4 so., anderszwu 12 sz., Cla- 
rett 16 so. den stoff, anderawu trinktc man in mit dem Ungrischen 

'wein zu lande in Preussen* gefurt den stoff zu Thorn 12 sz., andirswu *fol. 16a. 
16 sz., Crosener wein uberal 2 SC., Gubener wein uberal 6 sz., Boy- 
thsner4) wein zu Dantzke drei s ~ . ,  der stoff andirswu 4 sz. 

t a) n. a. fehlt C. b) C und. C) A trink. 

1) Ueber den Weinbau in Preusaen hat &owe aus dem ältesten Thomer Schöppen- 
buch Miüheilungen im 18. Jahresbericht des Copernicus- Vereins zu Thorn 1872 S. 6, 7 

j g-ht. 
2) Netmbwg a.  d. Weichsel. 
3) Zum Verständniss dieser Angaben 'erinnere man sich, dass I Vierdung (der 

4. Tkil der Mark) = 6 Scot, I Scot = 2'JS Schilling war. Vossberg, Gesch. d. pr. 
M. U. S. 79. 

4) D. i. Bütauer, aus Bütau in Hinterpommern. 

8 



Vonn methe. So hatt man anch methe, den brewen sie selber, 
den besten sie schencken 2 SC. den stoff, den geringaten 3 sz., 
und dornoch der honig theueP ist. Aus Littaw man auch meb 
bringet, der beste heist Tronig b, den stoff umb 6 sz., den andern umb 
4 sz. Alten und gantz alten methe haben die herren auff den slos- 
sern und heissen in den alten keiser. Und wu man methe schengt, 
do hengt ein creuz. So hat man och weisenbir ausz Polen vom Brom- 
bergk, den stoff nmb 1 SE. 

Q e r  s tenbi r .  Der gemeine tranck in Preussen ist gerstenbir 
und do sich gemeinlich alle von nehren am meistenC teile und ist 
sehr underlegen mita der guttheit. Die besten im Sommer ist Dantzker 
bir und Elbingisch, im winter sein sie alle gutt, wer sie gerne trincket. 
und wie alle bir einen sunderlichen namen haben, werdt ich auch 
sagen irn nochvolgenl). 

C a p i t e l  11. 

9 1. Von der brette und lenge des landes. 
Das'landt zu Preussen ist ein clein landt, sunder ein woldurch- 

bawts landt, vol starcker slosser unnd stette, und wie ich denne auch 
balde gedencken werde, und hatt in sich 12 fnrstenthnmb, und ein 
iglich furstenthumb ein fischreich Wasser schedett vom andernn. An- 
gesehen, wie iczundt Pomerellen auch keen Preussen gehortt vom 
kauffe und nit vom rechtte der natur, so ist Preussen nit alwege 
gleichlang und auch nichtt gleich bredt, sondern es gehen lange 6rter 
der lande in mechtige wasser und wiltnisz. Im lengstec ist Preussen 
58 meilen lang von Thom bis ken der Memel, von Thorn aber noch e' 

der andem ecke 41 meilen lang ist, die brette ist sehr ungleich, in 
etlichen enden ists 28, inn etlichen 18 meilen, in etlichen 16 meilen, 
in ettlichen 12 meilen langk. Dis meine ich alleine vom erdtreich, 
die grosen wasser ausgenomen, der bredte ich nie hab kundt erfaren. 
Die grossen wasser sein das sandtmeher, in Preussen genantt die sehe, 
item das frische hap, etwan Crono genantta) in der zeit des unglau- 

a) A teheuer. I,) C Troning. C) C moinsten. d) C an. E) C gen. 

1) Tractat XV C. 22 8 4. 
2)  Den Namen Crono entlehnte Gr. aus dem I .  Buch des Erasmus Stoüa de 

Bornssiae antiquitatibus, in welchem derselbe den Fluss Chronus encähnt, Se.  r. Pr. 
IV 287. 



bens, item das Keuerische haep, sehr ein gross wasser.* Dis und 'fol. 16b. 

wie viel es kegen Preussen gehortt, hab ich nie kunt erfahren. Item 
50 mechtige sehe, die zu Angerburgk durch eine schleise flissen, und 
wie bredt die sein, hab ich auch nie kundt irfaren, und ligen alle in 
Preussen und in seinen grentzeu und gebrauchungen. 

8 2. Von wassernn. 
So seindt in Preussen sehe und mit fleis berechnet zwei tausent 

Sieben und dreisig, der kleinste jo vier huben helt und der gr0ste 
7 meilen lang, aber nicht uber 4 pflugkgewende breidt. So seindt 
auch 11 Strome, die ein furstenthumb vom anderen scheiden, als die 
Weisel, der Noit, der Elbingk, die Weseca ", die Passarge, die Alna, 
der Pregel, die Ossa, die Drtrbenitz, die Licka, die Lawe, und wie 
iglichs landt von lande scheidet, volget hernach. 

g 3. Von den namen der furstenthümern, ihrer stette 
und slosser und scheidungk. 

Die bmder Deutsches hauses umb stetter anfechtungen willen, 
so von den Samaiten, so von den Littauen, so von den Masuren und 
so von den Polen musten vorgraben und vormauern durch ihre an- 
geben oder durch armer gefangener leut von Littauen und Samaiten 
arbeit. Und von ihrem ersten anheben, wie alt sie sein, so wil ich 
dis gesagt haben, und weis nicht, ob b. Petrus von Dusberg und Jo- 

'hannes der official von Risenburg d, von denen ich dis habei), ob sie 
meinen das der ersten setzungeii der stette und slosser, aber ob sie 
meinen das erste iar der maiiruiig und vorgrabung. Dorumb magk 
dm ein iglicher vornemen, wie ehr wil. Es ist auch bei den Juden so 
gewest, und ein ktrnig hott gebauett, das ist, er his ein haiiffen menschen 
sich do Sassen und gab innen Stadtrecht und auch den namen. Noch 
imme lange zeitt sie irst gemauertt wardt und ist von solchem alter, 

a) un AC. b) M ' C  Weaera. Die Wecke bei Pr. Holland ist gemeint. C) C Duseburg. d) A 

Rfisenber6l  

1) W i e  aorgf?uhig h a u  diese seine Quellen benuizte, ersieht m i n  aus einer 

Vergleichung seiner Angaben mit den wahren Glründungsjahren, wie aie Toeppen in seiner 
Geographie ermittd hat. Die wmiysten Zahlen stimmen überein. 

!P 



unttrr den welt bewbrieben z . eilustigkeit. - eeind. die w e n  
der furetenthurner m't ihrena gemauerteii flecken und slosseni. 

S u d o v i a  
Sudauerlandt" ist etwan gewesen ein kostlich landt von vielen 

volcke, sonder es ist heute ein grausame wuste und am meistenc ein 
lautter gesumpff und sein nit mee von diesem furstenthnmb den 
7 dortTer umb Laubiawschend gebit, wen dis landt die Deutschen b r n d e r  

'fol. I7a. selber vorstorten,* donut sie nimme abefillen, idoch von den leuten,  
die is mit in hielbn, die nomen und sie satzten under die Samen a n  
den etrantt des mehrest), die anderen mit allen dOrfern vorbranten 
und irmorttonn die bruder. Daso furstenthumb scheidet von Samlandt  
ein gesumppe aber ein fauler langer see, von Nadrowien ein flis Labo 
genant. Urnb die lant ist die Preusche grentze das Keurisch haeb  f, 
ein mechtig wasser". 

Nadrowia. 
Nadrauerlandt ist heut auch am meisteng teile wuste umb der 

vorgenantten ursachen, nemlich und so weit, als is an dos Koyrisohe 
liaeb grentzett, wen do pflogen die Samaiten am nesten m i t  i h r e m  
willen des wiutors einen durchgaiig zu haben auff die b., wie den ~ o u  
diesen beiden landen gesagt wirdt werden. Dis landt mirdt gescheiden 
vorn lande Sclawonia durch ein wasser Nara genant, vom lande Na- 
thangen durch den Pregel das wasser, von Littau durch geqwebbe, und 
seint nooh doriune arme dOriTer, do fischer inne wonen. In d i e s e m  
lande hott auch vorzeiten inne gelegen ein Rickoyotts), dos ist ein 
stelle der geistlichkeit nach ihrem unglauben ym ihrtumb. 

S c a l a w o n i a  
Sealawonierlandt ist auoh am meisteng vorderbett von den, dar- 

urnb und durch sie qwomen die Littau in Preussen, und is auch v o n  
den Littaiien offte vorbrandt wordt. Dis landt schit von Littanen e h  
teil dash flis Memme1 und ein teilh das flh Kocky, von Barttlandt 

P) A rusgeatr. p n h e n  Becken bj A SandroerLnm. C) C m e k k  1) C Labiiw~s- 
e) A des. I) C haep. g) C meiarten, h- h) in A .m W o .  

1) Dusbnrg iii o. 817. 2) Es ic, Uur; isr Grirm - &da-, dsr a-a- 
&&ichahn LoaducRaft, keine M d e  Yorshhg  hatte, da er es m h LW&C& H,,N 
w i e @ .  3) So mit h b w g ' a  Konova, h b .  IU C. 5. 



die 70 see, von Nattangen eina gesumppe, in welchem lande ligen 
diese slosser und Btette mit namen also: 

Czesten eine feste gebaut im ior Christi 12851). 
Rangnitta ein 810s gebauet im ior 1353'). 
Tilza ein slos gebaut im iore 12891 
Narbekitten eine feste gebauett im ior 14814) 
Rein ein slos gebauett im iore 12765). 
'Lickaw ein slos gebaut im ioreb 1276 alii 1273' 3. 
Wonszdorff eine feste gebaut im iore 1391 3. 
Salaw ein schlos gebautt im iare 13958). 
Labiaw ein slos gebautt im iare 12581. 
Dringesfortt eine stadt gebautt im iar 14331@). 
Angerborck eine feste gebauet im iore 141211). 
Tapiow ein schlos gebauett im iore 1265& 13. 
*Wintborgk ein slos gebaut im iare 140913). *fol. 17 b. 
Cristenwerder ein slos gebautt 125314). 
Bayern ein slos gebautt im iare 129915). 

Bar thon ia .  
Barterlandt grentzet mit Littau und Massuren und is scheiden 

von Littanen ein teil von den 70 seen und ein teil die wiltnisz, von 
Wndien lan t  is schedet ein. langer see, und hett in sich diese slösser : 

Nordenborg ein 510s gebautt im ior 1305i3. 
Johannesborgk ein slos gebautt im ior 1268l3. 

a) A ehe. b) feM In C. e) nur In C, In A fehlt dls Zahl. d) A LXXV ausgesk. 

1) St?.h8hJ zuerst 1371 erwähnt. T8ppen, Geogr. 305. 2) 1289 erbaut. 
Gwgr .  230. Grunau scheint die Zahlen fü Ragnit und Tilsir verwechselt zu haben. 
3)  3Vsit, 1507/8J Geogr. 220. 4) Norkittm, C. 1376. Geogr. 316. 5) Rhein 1377 
erbaut. Geogr. 205. 6) Lyck 13.98. Geogr. 206. 7 )  Wonsdorf, als praursisrJle Burg 

d o n  12.56' von Dusburg IU c. 74 enoähnt. 8)  Salau 1376. Geogr. 219. 9) Labiau, 
ab preumkher Ort Labegowe bereite 1358 in der 7Ze i lung~kunde  von Swnlund er- 

&, M. Prm. I n. 116., a b  Ordensburg erst C. 137 7. Geogr. 31.9. 10) Ureng- 
tut, erst in der Mitte des 15. Jahrhundwis als Stadt erwühnt. Geogr. 30.7. 11) An- 
gcrburg 1335 ~ s t  erbaut. Geogr. 217. 12) Diese Angabe stimmt nrit den hnal .  
Thornn. 88. r. Pr. nI 61. 13) Widenburg 1360 erbaut. Geoqr. 21.9. 14) Da- 
mit d & t  &mau entweder Chrz'sfrnen~el (erbaut 1313. Diisb. 111 C. 815) oder Gottes- 
lDsrda (erb. 13% Gaogr. 221) zu meinen. 15) Die Baierburg wird 1337 errichtet. 

Gsogr. 221. Grsn>mi giebt SehnZnum eine riel zu giosse Ansdehnung, zti dem er den 
gm>seri aü&stIichcn Theil von Nadrauen rechnet. 16) ,%'ordenburg 1,765 erwähnt. 

Geoip. 217. 17) JoJumnisbwg (in ~alind:j 1345 gegründet. Geogr. 206. 



Jorgensburgk ein slos gebaut im jore 125g1). 
~ns terbor~k ein 810s gebautts im jare 13603. 
Ritterswerder ein slos im jore 12963. 
Barthensteinbin stadt gebaut im jare 1220'). 
Rarteri eiu slos gebautt im jare 12191. 
Lnneburch eine stat gebant im jore 12313. 

Ga l ind ia .  

Galinderlandt scheidet von der Masau ein hedewaldt und von  
Ermelandt auch eine hede, und hott in sich diese slbsser und stette: 

Ortelsburgk ein 810s gebaut im jare 1266'). 
Rastenburg ein stadt gebautt im jare 132g8). 
Neidenborg eine stadt und 810s gebautt im jare 1238s). 
Passenheim eine stadt gebautt im jore 1388i0). 
Preuscheulaw stadt und slos gebaut im jore 1336"). 
Letzen ein schlos gebaut im jore 1348~ 12). 
Lucenborgk eine stadt gebantt im jore 134Y13). 

W armia. 

Ist Ermelandt genantt und wirdt gescheiden vond Pomezania 
durch einen See, in eim teile durch einen flis Passarge genant, im 
andam teil von Pogiezania und vil kleine flisser von Nathangia und 
hote in sich diese stette und slosser mit namen genantt: 

a) fehlt In C. b) Illeser Abschnitt In A am Rande. C) In A XXXVI ansgsstr. d) fehlt in A. 
e) h. fehlt C. 

1) Georgenbury an der Inafer 1351 eriuähnt Oeogr. 218. Gr. ~wwuchae l t  
mit Geurgenbwg in (7msovien (Li&wi), das nach Dnsb. III C. 83. 1259 e r n . c A ~  
wurde. 2) Inaterburg 1337 erbaut Geogr. 216, beide in Nadrauen. 3) I : b r s u r v d e r  
bei Alt-Koma in Littmim 1.?,91. Geogr. 222. 4) 1,326 gegründet Geogt. 204. 
5) 1377 befestigt Geogr. 20.9. 6)  Letmenburg 1326 gegr. Geogr. 204. Bei den 3 
blztmi Zohlen ist statt 12. . wohl 13. . zu lesen. 7 )  136'0 zuerst enoiihnt Geogr. 2.94. 
8) fiiatenburg (in Barrhet~) l3d5. Geogr. 205. 9) Erhält 1381 & IJondfesttr 
I f e o ~ r .  166'. 10) 1385. Geogr. 1.9-i. 11) Verwechaelung ntP Deutedr-Eyhu (in 

~ o m e a n i e n ) ,  1305 gegr. Geogr. 186. Preuasiach-Eyhu in Natangen: dun 

,jnhr iat unbekannt, doch acheint Gnmau's Angahe ungefdhr zu rti>nmen. Geogr. 304. 
t,. ,915. 12) L ö t m i  als Burg titifer Uietrich von i(lts>iburg erwdhnf Geogr. 20.9. 
13) Stodf L6tzen (Lötzenbwg), be&titetrJ jünger als die Burg. Geogr. 20.9. 



Resil ein stadt und slos gebaut irn iare 13369. 
Seborg ein slos gebautt wardt im" jorea 1348"). 
Bimhoffstein eine stadt gebautt im jore 1325=). 
Warbnborgk ein stat gebaut im jore 132.;>41. 
*Allenstein statt und slos gebautt im jor 13Ci76). 
Melsag statt und slos gebauett im jor 13Jti6) 
Heilspergk statt und slos gebautt, wie sie ist itzundt, 1320'1. 
Wormedit statt und slos gebauttc im jjore 13168). 
Gutstadt ein stadt gebautc ist wurden im jorec 13189). 

Nathangg ia .  

Nathangerlandt wirdt abgegrentzet von Bartlandt durch die Alla 
das flis, von Pogesania durch Passerge das üis, und ist sehr ein schones 
landt, und dis eain sein slosser und stetta: 

Welam eine statt gebauet im iare 1256'0). 
Girdauen ein statt und slos 131211). 
Czinten eine stadt gebauet 1313'). 
Creutzborgk statt und slos 130113). 
Heiligenbeil ein stadt gebauett im jore 1301i4). 
Fridlandt ein stadt gebautt im jare 131216). 
Schippenpil ein stadt gebautt im jore 131gd 16). 
Dompnau ein stadt gebautt im jare l4Oi7). 
Brandenburgk ein slos gebauet zum irsten M. jar 125718). 
Balga ein 810s gebautt vom orden im jare 123918). 

a) fehlt C. b) A XXXVIII aosgestr. C) fehlt C. d) Dleser Abschnitt fehlt C. 

1) Rössel, die Burg schon 1254 erwhhnt (Cod. Warm. I .  n. 31), die Stadt 
wird 1337 gegründet. Geogr. 1.97. 2) Lieber die Erbauung der Biirg Seburg ist 

nici<ts überliefert, die Stadt erhielt ihre Handfeste 1338. Geogr. 1-98 3) Erst um 
Ende des Jahrhunderts gegründet. Geogr. 1.98. 4) G r i i n d ~ ~ x j a h r  aor 1351. Geogr. 1.77. 
5) D i e  Stadt 1353 erbaut. Geogr. 1.9.9. 6) ErhiiEl schon 1312 seine Handfeste. 

Geogr. 1.9.9. 7) 1308 gegründet. Geogr. 1.96. 8) Zur gelben Zeit wie Fieilsberg ge- 
qründet. Geogr, 1.97. 9)  Die Iiantijeste ist von 1.7.70. Geogr. 1.97. 10) Die Heidenburg 

W d a u  wird 1255 eingenommen, die Stadt erst 1335 gegründet. Grog,. 215.916'. 11) Vor 
1315 wird dus Schloss, vor 13.98 die Stadt Gerdawii gegründet, Geogr, 216'. 217.) 

I es hg jedoch iu, Bartherlande. 12) Zinthen 1325/26' zuerst erwtihnt -4lfpr. Ilfonats- 
s&$2 X 80. 81. 13) Die Burg zcirtl 12-53 gegründet, die IJandfeste Jei Sfudt  datirt 

von 1315. Geogr. 208. 14) Erst 1352 nachweisbar. Geogr. 203. 15) Die Handfeste 

1 . ist von 13-34. Gwgr. 20.9. 16) Die Hcndfeste voii 1351. Geo9r. 205. 17) CTeber 
die Gründung liichla b~kannt. (leogr. 208. 18) Brar~dei~bury u41.d 126'7 gebaut, die 

Ililgnbe um &Iga ist richtig Dusb. III C. 19 11. 127. 



IhmlrPidt widt g&iden von Saümgen dureh das iri Pregel 1 
genant, und dis Beindt e e b  steüe und sl- aiso gaumt ': 

Konigspergt 3 &üe rls die Altestadt, der Lobenicht I 

gebaoä im jare! 12569. 
Der Kneiphoff gebantt im jare 13809. i 
Dae slos dor aber gebautt im jar lEH). 
F i s c W  gebaut M isr l;?G9'). i 
Logstetten gebautt im jare 1233'). 
Memelborg gebantt im jare 12397. 

Dis sein gemeinlich slosser mit der pfaririrchen vereinet, domit 
der pfarkirchthorm und die pfarkirchen die grbsten und starcksten ge- 
heide @in, aile tiff mit treugen graben und wallen vomrget, und 
wurden in 4 jaren alles gebautt als 1271 3, itzundt agb em pauer in 
etlichen wonen, wen i8 sein nun nchthbffe gemeinlieh: 

'bl. 18 b. *Gtirmaa ein elos, Bobeten ein 81% Thirenbergk ein slos, Rudau 
ein slos, Labtan ein slos, Powunden ein slos, Neuhausen ein slos, 
Bchacken ein slos, Boseitten ein 8108, Coymen ein slus, Wargen ein 
sloe, Cremitten ein slos, Waldau ein slos, Gaylegarb8) ein 810s. 

Pogezamia.  

Dos Hockerlandt noch dem fursten Hoggo, Pogezania noch 
neiner tochtir wirdt genant. Dis schedet von Natangenn das flis Pas- 
sarge und dis auch von Ermelandt, von Pomezan das flis Melbingk, 
der see Drausen und das flis Weseca und hott diese stett und slosser 
mit namen genant also: 

Braunsbergk stadt und slos gebautt 1279 
zum andern mole gebaut uff ein ander stat 12973. 
Frauenbergk aber Warmia der thumb 12971°) 
Tolckemitta eine stadt gebaut 1365"). 

i) a. I. fehlt C. b) auch 0. C) A XCYI ausgestr. 

1) Die ~iltakzdt zwischen 1256 und 63, der LBbenieht errt gegen 1300 ge- 
griindrt. G o g r .  213 U .  2 1 4 .  2) 1<?27. Geogr. 2 1 4 .  3) Stimmt Duab. Iu c. 71. 
4) Schon 1268 erbaut. Geogr. 2 1 8 .  5)  1 2 7 0 .  Geogr. 2 1 5 .  6) 1253 gegründet. 
Usogr. 223. 7 )  Beruht wohl auf Dusb. IIl C. 108--111 : die Zahl slUnmt ungefähr. 
8) (Jaltgnrbm. 9) Die Verlegung Braunsbergs erfolgte 127.7. Geogr. 1.96: erwähnt 

toird die Sln<lt arhon 1251 .  10) I284  eric-ähnt eb. 11) Tolkemit whielt schon vom 

I;ntidmeis~er Licrircig von Schippen (e. 1300) städrische Hechte. Cod. Warm. I1 n. 166. 



M6lhauaen ein stadt gebmtt 1366'). 
Elbingk ststt und slos, das 810s 1231, 

die statt gebautt wartt im jare 1236'). 

Pomezania .  

Pomezanerlandt soheidet die Wisla, der Melbing, der Drausen- 
See, die Osss, die Drebmtz, die Weseca von anderen landen, und hott 
diese stette und slosser in yrn also genantt: 

Searpaw ein hoff gebautt 1400') und dieser gab dem homeister 
fisch genug auff Marienborg, wen is mren do graben mit eiseren 
stangen undenohossen, ina welchen kamern is woren aIlerley fische a. 

Von diesem fischmeister unda waldther" die aus dem werder kaufRen 
al ir holtz, zu diesem gehbrte Niclo~walt, das weder mit seiner pfar 
und dorffem. 

Neuenteioh ein etadt gebautt 13m4). 
Marienburgk statt und slos gebautt das slos 1280, 

die stadt vor kretzem woren l;i024. 
Sthum stadt und slos gebaut 12783. 
Cristburgk statt und slos gebautt 12327. 
*Preuschemarokt ein slos gebautt 12589. , 

Salfelt ein stadt gebauett imb joreb 13299. 
Morungk stadt und slos gebautt imb jareb 1=81°). 
Hollandt stadt und slos gebautt im jare 12909. 
Libesitadt ein stadt gebaut imb jareb 1329'"). 

P-a) fehit In C. b) fehlt in C 

. 
1) In den zwanziger Jahren des 14. Jahrh. gepibdet. Gogr.  194.  
2) Burg uud Stadt EIbing M d  1237 gegrimda+ Dnsb. III C. 16. 
3) Schon 1313 wird ein Fiuchmeicrter mm Scharpau erwähnt Chron. Oliv. Sm. 

r. Pr. I 713. 
4) Schon 1316 erhält Neuuid seine Hanafcste. Geogr. 228.  
5) Stadt und Burg mnd vor 1276  gegründet. Gaogt. 227. 
6 )  &9hh, die Stadt, ist vid jünger. h g r .  228. 
7) Die Burg Christburg ist 1247 erbaut, Geogr. 182, die Stadt mMrd bereits 

1271 von den heidnischen Beussen zersW. Dnsb. III C. 143. 
8) 1 3 1 2  zuerst erwühnt. Geogr. 183. 
9) Die Handfeste von üalfdd da& von 1315. Geogr. 183. 
10) 1327 gegdndet. Dusb. append. C. 2. 
11) Die Burg Pndnk (Pr. Iidland) wird bereits 1267  erwähnt, Elbinger Coa- 

thweibueh, die Stadt erhiilt ihre Ifatidfasle 12.97. Geogr. 19.7. 
, 12) Lkbstsindt wird schon 131.5 ermiihnt. Geogr. 1.93. 



Osterrode stadt und slos gebaut ima jore' 1302 I). 

Bisenborgk stadt und slos gebautt im jare 1270'~ 3. 
Marienwerder ein stadt und slos gebaut im jor 1239'). 
Garzen ein statt gebaut im jare 1311'). 
Dentzeilaw statt und slos gebsntt im jor 13280 '). 
Libemble ein stadt gebaut im jor 1337'). 
Hogenstein ein stadt gebautt im jore 1337'). 
Schombergk ein 810s geb8nt.t im jare 1301'). 
Rosenbergk eine statt gebaut im jore 13199). 
Rlenborgck ein h t t  gebautt im jore 1 W ) .  
Neidenbergk statt und aloa gebanet im jore I*). 
Soldan statt und sbs  gebaut im jore 1 W ) .  

I 
I 

Culmina. i 
I 

Cnlmerlandt wirdt geacheiden von Polen durch das flis Wisla, I 
von Pomerellen auoh die Wisla, von Pomexania durch das fb Ossa, 
vom lande Michlaw und Dbbrin durch das flis Drebaatz, m d  dis seht  
seine stette und slosser: 

i 
Wentzelaw ein slos gebaut . . . . .d *). 
Althaus ein schlos gebautt im p r e  12088 14). I 

I 
P) fehlt in C. b) in A 1>iWX ansgestr C) in A XXXTiii u iye s t r .  d) die Zahl fehlt. ej drsu 

bemerkt C M Rande: ignom i 

1) Das Alter von Osterode ist u n b e k d ,  ein P P g a  ~ u > n  O ~ t a o d e  wird 1333 1 
genurmt, die S tad  a h a  ihre Freiheiten twi Luther von B r a d u m g .  Geqpr. 18$. 185. 

2) B w g  und S tad  R k ~ b w g  erbunie 1276 (& 1277) Albal Buchof von 

Pm-ien. Geogr. 2 78. I 

4) Die Handfaste oon G- ist 1334 amquteüt. Gwgr. 17.9. 
5) M - E i h u  bcl- 1305 saiae H+s+te. Geogr. 186. 
6) 1335 gegrüdt .  Geogr. 183. 
7 )  Die Handfde isi 13.5.9 awgestelIt. Geogr. 186. I 
8) Geber die Dnindmny Sch-9.s h nichts bekunnt: die k g r .  179 oigge- 1 

n m m e  Zahl 1301 ans fZennmberya; Erkl. d. Lmdk~$d $28, hat ihre i>i Gtv-tc. I 
9) H&ute rum 131.5. Geogr. 17.9. I 

10) D. i. Gil~enburg 1326 anyekyt. Geogr. 186. 
11) Neid&g ist bereits oben S .  38 yntv Gdindiai ucm'uA*1, zu 1238. 

i 
12) Die H m d f d e  der Stadt Sol& Ut 13k9 ausgedeii~, dos Sdibss & a r .  

Bischof von f ieussen rerh'ehena msI6rlen Burgen. 

14) Die Burg . W u s  (die erste B w g  oon CWm) ist 1232 gegründet Geoyr. 167. 



Culm zum ersten gebautt im jore 1292, 
zum andren mole gebaut im jore 1239, 
zum dritten mol gebautt im jore 1254l). 
Graudentz shd t  und slos gebautt irn jore 129ga). 
Engelsporgk ein statt" gebautt im jore 12303). 
Sohonezee stadt und slos gebautt im jore 1305'). 
Stmberg statt und alos gebautt im jore 18856). 
Barbhenb ein $los gebant im jore 13463. 
Neumargt eine stadt gebaut M jare 13297). 
Bogausen ein elos gebautt im jare 12938). 
*Culmezee ein atadt gebant im jare 1251s). 
Thorun stadt und slos gebautt im jar 12351°). 
Papau ein 810s gebautt im jore 137jU). 
Frydeckyn ein slos gebautt im jore I 331m). 
Leippe eine stadt gebautt im jore 131915). 
Lessen eine stadt gebautt im jore 1328"). 
Goiuba strat und slos gebautt im jore 13001b). 
Luben stadt und 510s gebautt im jore 1;?O1l6). 
Redin stadt und slos gebautt im jore 1233'"). 

a) in C C Rande schloss verbessert. b)  C Brethgen. 

1) Diese Angaben stamlnen aus den Thorner Annah Se. r. Pr 111 59 (statt 

1254 erfolgte die 2. Verlegung 1253). 
2) Die (Ordens)burg Graudenz wird 1277 zuerst erwähnt, eine polnische Burg 

G u d m z  schon 1222, ju  vielleicht schon 106'5, s. Altpr. Mon. XI S. 6, die Stadt 

erhielt ihre Handfeste 12.91. Gmgr. 170. 171. 
3) Der erste Comthur von Engelsburg erscheint 2278. Geogr. 171. 
4) Die Burg Schtinsee wird. C. 1273 zuerst erwähnt, die Stadt ist 1375 gegründet. 

Geogr. 173. 173. 
5) Die Bwg Strassburg erscheint bereits im 2. Aufstande (1960-75)) die 

Stad 1298 awn ersien Md. Geogr. 173. 174. 
6) Brathean (Bretchen), zuerst 1343 nachgewiesen. Geoyr. 174. 
7) 1325 gegründet. Geogr. 174. 
8 )  1285 kommt bereits ein Cemthur vo~i Roggenhausen vor. Geogr. 17.2. 
9) U i e  Angabe stammt aus den Ann. Thor. (Ss. r. Pr. 1I[ 59) und ist richtig. 

10) T h m ,  die ältmte Burg im Culrnerlande, ist 1231 erbaut. Gsogr. 166. 
11) 1285 zuerst genannt. Geogr. 16.9. 
12) D. i. Briasen, bereits 1.251 erwähnt. Geogr. 177. 
13) Nur eine Burg Leipe ist bekannt, die schon 1277 vorkonu~it. Geogr. 170. 
14) Die erste Han@ste von Lessai dntirt von 1298. Geogr. 168. 
15) Die Burg Golub erscheint 12.96, die Studt erst 1331. Geogr. 173. 
16) Ldbau wird inr 2. Aufannd ercuähtit. Geogr. 177. 
17) Die Burg Reden ist 1234 erbaut, die Stadt nur wenig jünger. Geogr. 168. 



Biielau ein sloe gebantt im jare 1309). 
Lauterbergk ein stadt gebautt im jare 1307%). 

Micholowia .  
Michellerlandt ist ein clein h d k ,  nmb welchs willen etwrn gros 

zanck ist gewesen durch die Polen und dema homeistsr von Preussen, 
wen der konig sprach is an, wie das seine, und der homeister besas is, 
wie sein wollgebantes gutt, und dorumb is wardt viel mol voratmet nmb 
des willen. Dis leit zwischen dem flisse Drodms) und Drawantz und 
so itzundt kein slos sondern die stadt Straaberg hott. So ist do Qercky4) 
eine feste, Dronitz5) eine feste, Michelau eine feste6). 

P o r n e r e l l i a  b. 
gomerellerlandt ist nit Preussen, sunder ein gekaufbs Iandt. 

Zu Preussen das Ilk~ Weisla, von Pomeren, das fiie Law d, von Ca- 
achuben ein tott wasser, von Polen ein see und das f i i~  Bro[schedet] 
und hatt : 

Lauenborch eine stadt gebautt irn jore 1285'). 
Pautzlre statt und slos gebautt im jare 13788). 
Dantzka stadt und 810s im jare 1285, secundo 1308@). 
Dirsaw ein stadt gebantt im jare 1209'O). 
Stargart eine stadt gebautt 1338"). 
Mewa stadt und slos gebautt 1272Is). 

1) fehlt C. b) Pomellia. C) A 311s. d) LIMt.n lmgcatr., Liw un Rands A. e) Ibhn AC. 

1) Schon bn grossen Aufdand a t o & t .  Geogr. 169.  
2)  Die Stadt h tenburg ist erd ini 15 .  Jahrhundert nachweisbar. Geogr. 174. 
3-6) Die  Namm Drodnu, Gerky und f i o n i u  lassen &h in dar Gegend m 

Strassburg nicht mehr jFnden. 

6)  Dorf MichJau bei Strassburg. 
7 )  Die H d f e r t e  von Lauenburg datirf von 1341. Geogr. 231.  
8) Heinrich Dusemer ( 1 3 4 . 5 4 1 )  steüle die Handf ie  von Putzig aus. Geogr. 231. 
9) Danzig w d  bereits .9.97 erwäknt; 1308 ward die polnische Stadt vom Or& 

zerst6rt. Geogr. 230. 
10) Dirschau erhielt 126'0 seine Handferte von Samber von Pommern. Cod. 

P w .  I n. 132. 
11) Die Stadt Stargardl ist nicht tw 1440 nachtocisbar, Geogr. 232. 
12) Die Burg wird 1283  errichiei, die Handfeete der Stadt datirt von 12.97. 

Geoyr. 232. Uie hier erroiciinfe h d i t u n g  der Kirche von Maoc 1304 ut eine 
m a ~ .  



Nnuberg ein stadt *Tauche1 stadt und slos 
Schwetza stadt and slos Subitz ein slos 

. Schoneoka eine stadt Fridlandt eine stadt 
Mosebantz ein slos Schlochau ein etadtt nnd 810s 
Calckenborg ein doe Cfrebin ein 810s 
Keuschaw ein elos Nackil stadt unnd slos 
Musschick ein eloa Hamerstein ein stad# 
Mirchaw ein slos Conitz ein stadtt 
und ettlicher me hab ioh nie kundt Lutterbergk ein 810s. 
finden, wen sie gebaut eein worden. 

So seindt in diesem lande wo1 8 wuataa slosser, auff welchen 
sich etwan die b. von honige und fischen emerten, dy doch nu vor- 
sturtt sein, mit sonstb wolb andern 7 nehest den besten. 

C a p i t e l  III. 

!$ 1. VOR namen und geelechte der fischen in Preussen. 
Inc Preussen, wie gesagt ist wurden, sein uber 2000d see und 

v i l  schbner aasender Wasser, welche am meinstan berurt seindt worden 
in der beschreibungk der lande und fürstenthumb in Preusen, in 
welchin massirn iss seindt viel geslecht der fische und noch ihrer 
sprache so genantc l) : 

stnwe 
laxe 
hechtef 
carpenf 
oeleg 

czandix 
czopennh 
morchen 

thobiedsch 
boetelfisch 
marzenen 
porben 
canthoi 

braun fisch 
zander' 
persken' 

hering szmerlen 
okeley cai~ssen 
merschwein tobellen 
sehunde caulhbxte 
welsze wolkog 

lampredenn 
peisker pemke 

caulperskennk 
czigenn 

a) C wustar. b) fehlt In C. c-cj fehlt In C, In AC Ist die Elnthellung In Spalten genau iiber- 
einstimmend, die wlr daher belbebiltm. d) in A ausgdr. IMW). verbeca. 4000. D) C Store. f) C urperi 
hshte. g) C ole. h) C ioppeu. 1) In A von ~ d e I e 1  Hind. k) fehlt in C. 

1) Man vurgbiche zu diesem Verzeichnisr die Namen der fische aua dem deursch- 
preicasbhen Focub&r des Hdzwüocher, Allpr. Mon. V 481. Gr.'r Liste L reich- 

WF. 



gysenn ploczenn 
mpam czcarn 
marenen rothaugen* 
sleien gisziomnd 
hornefisoh 
moriohen 
meerspinnen 

grundelea 
grabbenn 
crebisseb 
forenn esbhen 
blechin 
pomochil 
dorsch doraus 
stinth 
ellirchen 
steinbotten 
schonen 
neunaugenn 
bressem 
flundirn 
Quappen 

Sonst bringt man ins landt treuge fische genant hausen, 
schollicken , rochen, r o t t s h e n  , bergefisch, cablaw , borgir bre, 
die hechte getreugett plateisen; so machtt man aus der pomochil 
mancherlei treugedsche, als flockfieeh, ronffich, orescbntchin, stog- 
fisch und bogkinnee von heringk. 

*f01. 20 b. f$ 2. *Von den welden. 
In Preussen seindt auch von natur hede welde zu 3 rneilen 

bredt, zii 10 meilen lang me weniger, dornoch is kompt, und sonst 
viel biische, die do seindt gewaxen auff vorstorte dorffer durch kriege 
und \.oruterbungf der ackirlentt, in melchiri ist viel wilt vonn thiren, 
von vogelen und auch pilosi, das sindt wildes menner, die man 
fandt" hynder Dringefartt 1460, und werden nach Preuscheni Deutsch 
also genant, und wie man sie t~glich sihet vorogen loffen, als den 
welden zugehorett : mildepferde, hirsche, wlilffe, hasenn, biber, taxe, 
wildeesel I, rehe, beren, aiiroxen, echhorner, wildeschweine, fuxe, mar- 
dern, ellendt, seidensohwanz, biirckhünner, trappen, tauben, wachtelen, 
cianche, crometfogil, blofiisse, haselhünner, golthammer, buchfincken, 
brochfogil, czeysken, raphunner, droselen, ambseleri, nachtigal k, finken, 
nesselkonig, ganse 1, lerchen 

a) C grnndelen. b) C krcbsee. e U. d) In A von anderer Hand. e) C buckinye. I) vorsch. 
in A inagestr. g) C wille. h) C fingt. t) In A nnterstriehen, fehii 0. L-k) In A von anderer Hand. 
1) C ganse, rse. 



Capi te l  IV. 
I 
, g 1. Von wm kauffmanschafft und handell sich die Preussen 

irneren. 
I n  Prenasen irnehren sich 8 handtwerck und der meinst& hauffe 

von bir brewen reich wirdt und arm, so ehr das bir thut vorburgen 
den' pauern. Ken und in Preussen handelen in k a u h a n s  weise die 
aus Franckreich, die von Engelandt, die von Schottlandt, die aus 
Sachsen, die aus Leifflandt, die von Dennemargk, die aus Schweden, 
die aus8 Hollandt, die aus Cauedandt, die aus SamaiUsn, die von 
Littauen, die auss der Masau, die aus Polen, die aus der Slesie, die 
aus Merherren, und sust aus vielen landern me, unnd sie bringen ins 
landt golt, Silber, wurtze und gulden stucke und sonst von seide allerley ' 

maainrngk von blei, von czin, von kostlichen fellen, a l s  zobiln, mardem, 
ulsen, canyn, hermelen, schowerg und wie sie den alle heissen mit 
fuxen uberflüssig gewant, wein zu Wasser zu lande genug, item wax, 
pech und eichenholz, do man schiffe dovon bautt genugk. 

W idd er Ware. So furen sie widderb aus Preussen wax, hoppe, 
fhx, wedeasche, tucher mit zu farben, korne, das meiste aus Polen 
kompt und dis mit wagenschos und klzpholtz als zu schiffe wirdt weg 
geschifft und gefurt uber das mehr, genant die see nach ihrer sprach. 

*Von f i s  ohen, Item man furt aus Preussen mancherlei fische *f01.21 a. 

yn fessir gesaltzen, getreuget von oele, von stüre, von laxin, von 
beringen, von hechtin, von rontfischen und von bressem und diese 
nennett man stregfüsse von der stelle, do man sie erst hott in der 
luft getreuget, und die Polen, die Slesier, die Litiisitzer, die Behenien, 
die Merher und die Meixserc sy füren und haben dovon ihren nutz. 

T e u r u n g  i n  gentkg habinn .  Und wiewol viel folcks in 
Preussen handelt, so ist doch alle dingk bei meuscheri gedencken theuer 
gewurden. Wie woll die reutter die eine ursach ist, idoch die merg- 

' liche unkost auf die schiffe gehet; ettwnn, wen ein Schiff aus Preussen 
1 ging und war ein schX von 400 lesten, man furte do ynne vor 10 man 

harnisch, vor 30 man spisse mit ein hundert schog fussangelen, is war 
mechtig wo11 bewartt vor die finde, und ein solch geschiffd gestundt 
dem kaufi'man mit aller ziibeh6rung 500 marck, me als weniger dor- 
noch is quam, itzundt an die 1400 marck ane alle neue mannir. 1s , eint auii' solchen schiffen von gantzen schlangen, von halben schlangen ", 
von quartir slangen, von serpentinern, von hauptstucken so viel, domit 

1 is ungleublich ist, den dy sie nit gesehen haben. Disse gegossen von 

a) A meiste. b) C aiedemmb. C) C Meiusner. d) C schlff. e) am Rontie In A, hinter ser- 
pentinern h Text noch einmal. 



koppir und ertz, etliche von eisen geschmit, haben eiseren gelot abir 
kolbin, und der viel hundertt czentner mit dem kraute. Und domit 
der kauffmann nit vorlire, sie gebin ihm ware thewer, und ist doch 
woll eina misterium, sie wollten gerne baldt reich werden, wen ir 
viel1 vorlysen auf der dritten reim, was 8ie in zweien gewunnen haben. 

g 2. Vom den ertzen b, die man im Preume~lande iindet 
und niitz. 

In Prenssen, als im furstentum das Hockerlandt genant, seint 
lehmberge mit Steinen, in welchen man findett silber ertz, bley er tz  
und eiser ertz, sundirc es ist so wilde, domit is gar ein gutter meister 
gebrauchen kan, und is nit so viel einbrenget, wie es kostet, dorumb 
so seint es die Preussen vordrossen zu irbarend I). 

Vonn mt in t  z e. Aus diesem so kompt is, und sint dem die 
Preussen ir silber nit mogen bingen in einen gebrauch vom ertze, 
sie geringe muntze im lande haben, unnd das golt itzundt thcuer ist. 
Der Preussen eigene muntze sein pfennige, das sein rendichte hellir, 
sie haben schillinge, sie haben groschin, und dis ist ir eigene montze, 
ich neme die aus, die der homeister falsch slahen lis im roiter aber 
Franckenkrige 1520, welche muntz er auch selber nicht wolta). 

*f01. 21 b. . g 3. *Wird0 der müntze. 
Die Preussche montxe ist in solcher mirde, und 11 marck muntze 

hat 1 marck lottich silber3), so wo11 an pfennigen als an Schillingen 
und groschin, 6 d. ist ein schillingk, 3 Schilling seint 1 gl., 5 gl. ein 
pfirding, 3 f. eine marck; so gilt itzunt die marck silber 12 marck 
muntze, der czentner kopphir 9 m. ungeblecht, das aber geblecht ist  
14 m. montze. Das golt ist theur in diesem jore 1521 : ein horengulden 

P) h eine. b) A ertzten. C) C aber. dj zu arbeytten C. 

1)  Ueber Erzgruben in Pogeaanien iet nkhis bekannt. 
2)  Ueber diese während a b  krieges geprägten geringhaltigen sog. Klippen 8. 

Vossberg S. 1,99 fl 
3) Unter dem Hochmeister Albrecht wurden bereits 12-13 Mark M k  atu 

der M w k  fein geprägt, vgl. die Tabelle bei V08sberg 2 1 0 .  



I 3 firdingk, ein hundtgulden 20 scot, ein schot ist 15 pfennige, ein 
postiilatorgulde 5 firdingk, einn dsvidtsgulden Ci f., ein Reinische gulde 
i L ', ein Ungrisch gulden 10 firdingk, das sein 2'1, m., so gelten 
itzundt auch Polnische grosschen in Preussen, eins vor 12 d. und auch 
Merckische grosschen, einen vor 3 sohillinge. 

I In Preiisseu, nemlich irn fursteiit,hiim vonb Samlandt, am meere 
seindt hoche weise berge von weisen sande, auff diesen gemeinliih 

1 aleben eichen, zu zeitten auch fichtenbome. Im sande fint man ein 
materia, die ist wech gleich wie ein tegk, den man formiret hot und 
wil in den ofen stossen ein brodt zu backen, und zu zeitten dieser 
matery farbe ist braunlich, grolich und auch weislich. So man welde 
aus der erden diwe mabrlrun nemen, so wirdt sie nix nUtza, snndern 
mit der zeit so wesrht sich der sandt abe und die materia treibt im 
gesaltzenen mehre umbe unnd wirt hart wie ein Stein, etlich ist lauter 
und klar, wie ein goltscheinende, etlich ist breuner, etlich ist vielerlei 
farbe und diese heist man bastirtt, so ist einer gantz weisz baldt wie 
kreide m d  dis ist der beste1), wen man in gleich corallen vorkauft. 

S t e in  fi s c here y. Wie man inc aber irlanget, hat die gestalt : 
in der nacht man siet in im Wasser leichten und umbtreiben, idoch 
die grosen stucke auf demd grundt ligen und wen do ist ein starni 
aus dem norden winde, so rniissen do zum strande komen alle umh- 
iigeode paoer, und sie so nackt mit kesseren') 1ailfFen der unden 
nach, in welcher der birnstein schwimett, und so viel Scheffel als 

I 
I einer fischet, 80 viel grob saltz man etwan dem pauer gab, der in 
I 

samlete, und gar viel pauer irtrincken in diesem fischen und seint alle 
Sudausche pauer. 

Ge n y s s. Von diesem bornstein der homeister in Preussen einen 
Posen geniss hott, wen er eiue thonne umb 80 marck gibt me weniger, 
dornoch der s teh gros und klein ist. 

Mercke. Der bornstein ag allein in Prenssen strendet und ist 
I 

einec materia von der sonnen im sande gewirckt; wie ich gesagt habe, 
I bewere ich mit dem bruder Hermangast von* ArfFenbergk, bornsteinhene *foi. B a .  

1 R -a) A an Rande. h) von fehlt C. C) fehlt A. d) A der. 8 )  C ein. 

I --- 
1) Noch heute wird der undurchsichtige bhsagelbe Bevistein an Mchstm g ~ h h t i c .  
2) D. i. Kescher. 

4 



auff Lokstetteii?, dis wolt vorsuohen" und er schreib ein brieff also 
I 

1 in] jare Christi 1332, als hertzogk Luderue von Braunsweigk homeister 
war: Ich b. Hermegat von Arffenbergk, bornesteiqherre zu Logstetiii, 
aus ein vorwitz und ir£arung umb vieler rede willen habe diesen brieff 
vormacht in ein stucke dieser materien, die man in sandtbergin find& 
von welchim unssll dunckt, und durch die krafFt des gesaltzenen wassers 
es werde zu ein bornestein. Dis zu irfaren ich diesen clossen mit 
dem brieffe habe lossen einsenckyn ins meher, in der meinung und 
er mit der Zeit auffqweme. Und dieser brief mit dem bornstein wardt 
gefunden im jm l4ß8 ri#1 n d  mbrudei Lt der brieff. 

C a p i t e l  V. 

g 1. Vonn dem gebrauch d t ~  boFRsteinea 
Dy grose geselschaft der sockiry) den bornstein auf dem mesten 

kauft und man wil sagen, undc sie in in die heidenschafft schicken, 
was die mit thun, kaii ich nicht wissen, sundir so viel, und is sein 
meister und handtwercker in Preiissen als zum Elhingk und zii Dantzka, j 
zu Konigsbergk mus keiner sein, und diese kauffen deu boriistein voiii 
homeister und in drehen rontt wie haselnüsse grosser kleiner, dornoch 
der stein ist, und reigen die Steine auff rotte schnüre, wie krentze, und 
so vor etlich 1000 gulden sie in Portugal fuhren, wo is dornoch hin- 
kompt, rnagk ich nit wissen, sundir man sagt, die heiden sollin is ge- 
brauchen zu ihren1 gesmnck. 

K u n  s t. Jtem man sneidet aus diesem Steine seer behende bilde 
unde sy man hott anderswied in groser achtungk. Ich hett im iar 
1520 eine sache zu Rom vor Leoni dem X, SO kunt ich nicht signa- 
turam einer sipplication haben, dornmb ich ging ad Joannem cardi- 
nalem sanctorum quatuor und schanckte im ein hertze von bornstein 

P) vorachuchen Ai b) und C. C) daz C. ä) C anderswa. 

1 )  LacAliledi wurde wn w e g a n  verwaltet, cgi. ~Vamencodez S. .91. WB)' 1332 
dnsdbst Pfleger >cnr, ist unbekannt. „ Bernsteinherr" war kein Titel des Ordens : die 
Aufsicht über den Bemsteinhandd führim die beiden Grossschafler zu h-higs6erg tmd 
Manhburg. Auch dni iVcs~rn Iler»i<rngnnt von A~fberg  hat Grunau erfiutden, w i e  

anrhrscheinlida die ytnize Erzt?hlitny. 
2)  D. s .  die Fugger in Atigsbzt~g. 



eiues mannes b&q~ la-k in we1chem.w~ ein gesnitten bilde, 
e i i  Jhesusbilde wie ein kindlein, von weisem klaren leuchtendem born- 
skin in goltleuchtendein bornstein und is wardt umb 2 tausendt giilden 
geschetz vorm bobisk zu der zeit von allen, es stundt aber in Preussen 
9 pfirdiugk. 

8 2. Vaan der ertzengi vom bomstein gemacht. 
Pliaiii~ nennet in stioainuie uud Cnllistrstus der artz nent in 

1 erisoleotami). D k e  ~prcoliia birnetein klein gestossen und mit 
1 gwbwasser g~trundrcui benirppt stiangwinearn2) uiid bricht deii 

rotteaebin, item in geshesen mit carniiienClle und pleureticum looum 
mit b b e d  benimpt daa reken3), ihm bornatein gestossen mit 
resen, mit w W m  dias haupt ge-ert, benimpt den schwinde14), 
item clar bornstein* getragen dea menschen behutt vor vorgifft im *fol 22b 

I b c l r e ,  der gewermet ist. Item man nimpt leinoele uwl legt darein 
krnstein uad in aoy& so wirdt is gutter firnisz gemalte toflelen zu 
beatettigen a. So weis ich uiobt, ob dis ein stein sey siiceinus noch 
Ln worteq Plinii upd caisolmtrw, wie do meinet Callistratus. Ihm 
Ensw Stalle in seiner dascription setzt, wie der kenigk von Saxen 
jor jerlieh dem keiser Neroni hett must bornstein contribuiren5), von 
ivelohea er gesauiok lis noocben, als ringe, wie maq denneb heute 
m h t  voaprrn zu den tuchirn, domit sich die alten vorbüpden. 
ItemG) den kindlein zu Born aua sonderlicher gnade er vergoate in 
sehusselein dovon, aus welchem sie inan trenckett, umb vorgifft willen, 
\Yen in dieser s teh vorbott. 

~ a) beetreichan C. h) C den noch. 

1) B& Autoren kamt Gr. n w  aus den ht iquikkes  Berussiaa &s Eras~lis  
Stella, der $C@ Zer. Pmm. IV 290 die  medidttiorhe Veru~endung des Ber~iateins nach 
Plinius anfuhrt. , 

2)  E s  ist stranguriam zu lesen: Er. St. 1. C. urinac difficultatibiis 
potm alligatumque 

3) Dieses Recept hat Stellu nicht. 
4) cum melae ac roaoceo aurium vitiie, et ei cum melle Attico teratiir, 

oculorum caliginem removet. Er. St. 
5j Er. St. 1. C. 289: a rege Germaniae Neroni dono datum. 
6) Das Folgende nicht bei Stella. 

4' 



!$3 .vamkrpade#aer ia r r i t t r i r la  
Die bader  Deutsches ordenshausesa irkantten einen solchen nutz 

vom bornstein, sie in vorbotten, vor b. Anshehum von Losenbergk, 
voit a& Samlandt 9, bei dem hengen an dem negesten bom, wen 
von anbegin den bornstein zu lesen wmter und xommer allen frey 
war. So hilt er hechte vom femer rechte, und disse haben dis recht, 
und sie mogen uinen iglichen todten ane vorhorangk und froge, so sie 
seint begriffen auf der sachen. Die Prenssen woren dis ungewont und 
sich nicht hartten an dos vorbitten und so denne viel folck seine na- 
mngk suchten am seIbigen lande mit hherey;  wo sie in fiaaden, sie 
in nomen, mit welchim 80 sie von den phemir d e n  w e n ,  aie 
wurden alle irlnngen. So quam is, ~d dimer b. Anshehn vorstarb 
und noch hoit in tage ein etliche zeib im jare ein gespagnis rent am 
strande und schreiett: o nmb gott, bornsbh W, bornhin fmy und 
solch geschrichte viel, sundir dis wirdt von dem homeister vor ein 
irticht ding anfgenomen nnnd gelachett. 

G ro  s e r  e r n  s t. Und is gesohag im jare 1513 der homeister hl- 
bertns der marggraff von Anspach brach den armen panem abe, domit 
man in kem saltz gab, so thettin die arme leutbe eines und vorbilden 
etlich stuck bornstein und is heimlich etlichen bnrgem vorkanfften zu 
Fischausen nnd sie etlichinc m Konigsperck und dis qnam wunderlich 
aus. Zn diesen greff der homeister und wo1 5 hundert Personen 
d m m b  mit der zeitd verderbte. 13inb dem male sie nichta des tau- 
sendte te1 haben und sie sehen sein genug im Wasser schwimmende, 
dennoch gleichwol so man mit den harnen adir mit den keeschir zu 
irn einlanffen, er in vorschwintt, und die b. nu selber sprechin ': gott 
in uns nicht gbnnett. 

*fO1- 23a * F r e  i h e i  t t. Casimirus der konigk von Polen im jare 1467 
thett als ein christlicher fmt, wen er weis, wie die lnft und Wasser 
der grosen fortünen mit ihren einwaxen materien als perlen mutter, 
corallen, magnett, bornstein und wie dan solche materia ist, den armen 
und reichen gleich frey ist. Darumb so gab er in gleich frey allen 
den, die sich in Prenssen irnehren, und so kompt is, wie viel bornstein 
nn wirdt gelesen und vorkanft zu irem nutz, idoch ir viel lossen sich 
drehen bornsteinpatarnoster gros und klein, doran sie bethen. 

a) h. fehit C. b) dan C. C) U. s. ihn e. C. d) m. d. r d. C. e) sprechent C. 

1) Weder unier den Ordens- noch unter den Bischofsuö9ten von SamIund erscheint 
ein Anaebn um Losenberg. Voigt, Namencodet. S. 76-79. 



g 4. W b  man zwm lmtena f h d t  den blriutein und in mtten 
carade und wie er gleich gold geacht wart. 

Vor Christi geburt als der grose Pomponius 4 die finde der Romer 
nndirbrochin hette, ir viele von diesenn sich gobin und sie zu sohiffe 
das meer und meerstette beraubten. Widder diese zog aus mitt 
schiffena der obengenantte grose Pomponiue und fandt sie in Sirier- 

1 landt und mit in streit in die dritte woche und gewan. Er fandt in 
diesen sahiffan bei den meherr6bh gros gut von golde und silber, von 

~ seiden gewantt. So funden die do Steine gleitzende ganz durch und 
durch uberal wie golt und war durchscheinende. Pomponius die 
klugisten seines heers fragte, ob sie auch ire tage solchen stein ge- 
sehen hetten, sie sprochen, nein, sondern dovon sie wo1 gehortt 
hetten, wie ein solcher stein m r d e  genant von den ertzten sucoinum, 
wo er aber wurde gefunden, aber worumb so genantt, sie nicht wusten. 
Und man fragte die gefangenen schiffleutt, wo sie einen solchen stein 
genomen hetten, und sie sprachen, als wir in unser roberey nindert L, 
sicher woren, wir uns den winden irgobin und liessen die schiffe 
louffen, wo sie wolten. Wir qwomen voi." Brittanien durch Blbanien, 
durch Scandiariam und qwomen in ein ausflus des Hispanischen mehres, 
auch ein meer, von den umbliegcnden l&ndern das sandtmehr genant, 
und wir dis zum ende sigelten und qwomen an weise berge von 
sande, zu welchin wir gingen und funden do offentlich liegen ein teil 
im waser, ein teil im sande diesen steh unnd er war nix geachtet von 
den einwonenden dieser stadt, welche bi t  im norden under dem 
zeichen tauro und ir furst Gel10 hys, dieser diesen stein in seinen 
hiden vor im burnen lis und wardt ein siisser rauch dovon. Hinder 
seinem lande kein meer me ist und wir fortmed nit kondten Sigeln, 
und wir dieses eteines, so viel wir wolten, nomen%nd furen den Feg, 
den wir komen waren und den stein nutzten umb raiichs willen und* *fol. 23b. 
seind begriffen. Pomponius durch meister lis dissen stein polliren 
und lis im machen wunderliche taffelen mit dem firmament und als 
er heim quam und triumphirte, er sie Jovi dem abgott opheret. Die 
andere er teilte undir die Romer, und wardt geachter den goldt und 
man nantte nach ihrer sprache carabbe. 

Darnach nach etlichen jaren, als Nero keiser war und im wo1 
witr mit edlem gestehe, er schickte Germanicum in Brittaniam und mit 
anderen landen ein krigk hette und sie wieder dem Romischen reiche 
nnderthan machte2), dornoch er fuhr in die gegenet, dovon die meher 

a) zu schiffe C b) C uirgrnt. C) C aosgestr. durch. d) fortone A. e) A durch meister wiederholt. 
-- - -- - 

1) Pomp+ ist gemeint. 2) SteUa 1. C. 289. 



röUer' gdagt hdR& nad er Bo auo% &d ststn d l d  Mi rnhkitigk viel 
las und lutt in die ediiffe. Item 'er 'do B. iiblfcha rnemer, die ihn 
aollteh vorsanden und auff pferde durch Ungern itxunt, do Pannonia 
in Welsohland vorscliaiTen. Und es q w m ,  wie inan grosed mit6 mit 
diese111 treib, wie o b n ~  iat gesagt. Und die Romer meb in e4licber 
inouse hilten vom oarabe wie vorn golde, und wie mae is nooh bewerke 
noch heutte in der heidenaehafft die meiiachen iren gewhmack dovon 
habea, aber als die Cimbri aus Seandis dis inne wurden, sb.den a k h  
selber lorsen, uud in vorkaufften, wer iu begrte. 

rl A von. b) nie AC. 



*Der 11, tractatt sagtt, wie Preusserlanndt ist gefundenn *fol. 23h 

wurdenn aus vorwissenn etlicher menner, die do wulten wissen, 
ob auch in septima climate luite wonetenn, und man fant 
das lant itßunt Preuaaenn, do aber is hett keinenn besundernn 
namenn, und is mit der xeitt ein konigreioh wardt, und von 

seiner geietligkeit, 

Capitel 13. 
$j 1. Von bottschafFten lande umb kunst zu wissen, und wie 

mann sie suchte und fandt. 
In dem buche, das beschreihett der ersta bischoff in Preossen 

~lrristian&, welchs er natnta liber dliornin Belial cum suig snperstitio- 
nibus Bruticae factionis, spricht, wie m a n q m  sey von Jaroslao thuni- 
brobstc zn Plotzkad in der Masaud ein buch gelihen anno domini 110, 
\velcbri war in Reuscherc spraoh gescthrieben, aber mit Grekischen 
buchstaben von einem mit namen Diwoynis genanth, der im iimbkeren 
antwortt an sagen den, die in anszgesohicktt, do zu Plotakatv war ge- 
storben. Dieser Diwoynis hette ahngeschrieben aUe tagen reesen und 
gelegenheit der zeit und der lande, do ehr tag bei tag war gelegen 
und alles irforste von den einwonern noch vormogeii und init fleis 
einschreib. In diesein biiob er sohreibet also*, wie in den gezeitten *f01.84~. 
Oubavianl des keimrs zu Rom, ihres gaedigena urtheilers, in der stadt 
Salara im wiche Bribnia  ein gesessen admnomi und gehandelt von 

1) C nant. L?) fehlt C. C) A tliiimbrost. d-d)  in C am Randc. e) iii A am Rande, iin Text 
Jkutseher. 

1) Grunau's Qwüm für dieses Capifel sind nur die ve~wirrfeti hiichrichren dcs 

EI-asinus Stelle, ierhunden niif einiyen Notizen des ,trvens Sylvius. Er wirf? diese A h h -  
riehien nach Krb2en durcheinander und enlsiellt sie noch durch eigene Zutharen. V)[. 

Tm?ppe~~, Hidoriogr. 181. 182. 



ihrer kunst fragende, ob auch im siebenden und achten czirkeii des 
hixnels im norden uud siib cancro lind capricorno mochten menschen 
wonen. Viel meinten ", wie kein mensch iimb lange kelde und grosem 
sne sich dolnit kiinden loite behellfen; etliche sprochin: uns zweifelt b 

am capricorno, siindir under dem zeichen tauro wir halten, wie do 
iilenschen woueii, iind sagte11 do die iirsache ihrer Sprache. Dis zii 
irforen sie haben ie dreier ausgesandt in die gelegenheit der lande des 
norden, under welchen Dywonoys der oberste war, und auch alleine 
lebendig war von seiner geselschafft. Und diese qwomen durch Coma- 
niam, Halliciam itzund Tatterey, Roxolaniam itzundt Mosquoam genant, 
tlurch Venedes und Allaunes itzundt Leifflatidt genant, und qiiomen 
i i b e ~  ein gross wasser in ein Iandt weit und breitt, welches noch einen 
bestendigen namen nit hette ligende im norden gleich im heuptt des 
zeichens tauri in des nordosten teili, lind sia is durchgingen und allent- 
halben durchsogin, sie aber mit nimande kanten reden, lind is sich be- 
gab, wie sie im lande bewinterten und auff dem Sommer kranck wurden, 
in welchir zu in qwomen Sarmaten, das woren Wynden $ mit diesen 
ßie jo ein wenig retten lind wurden underweiset vom lande nach begir 
in fragenii. 

8 2. Wie Dywonysz irzelt, was er hab erfaren und gesehenn in 
aeiner wandrung von seinen landen. 

Die lande, die ich durchzogen bin in meiner botschafft, spricht 
Diwonis, seint grose und wuste l ~ n d e  widder unser land5 seindt, und 
alles folek do wonende ist alles ein ander folck imc leben, in den 
Sitten, wen unser folgk. Es ist sehr niivorstendigk in allen Sachen 
und sich viel noch helt in der weisen, leben und sieten der Huhuri '. 
So bin ich gekommen in das landt, iu welchem Istula das wasser der 
Polawener oder Sarmaiten tleist in Crono 3, das gesaltaene mehr, welch 
landt keinen besonderen oder standhofftigen namen hat 6 ,  wen etliche 
is nennens Sargmiani, Gelidani, Vacynaniz), und sust andere namen 
me. Darnoch ein folok dorein kornpt, sy das landt nennen. Dis landt 
hott in auffgang der sonnen wo1 in das norden ein sehr gros süs 

a) weten ausgestr., m. überg. A. b) C und zweifeln C) C durch. d) C Wenden. e) in dem C. 
f) so Codd. Vielleicht barbari zu lesen? 6)  in A ausgestr.: und sust andero namen dornoch ein gmss 

dissendes. Das rseip. NU Rande. 

1) Chronua braucht SteUa Sa. r. Pr. IV 287 (Grunnil's Q d l e )  f* den Regel, 
2)  Stellu 1. c. 286. 



nasser, dergleichen auch im gantsen norden C~ono yrn geaalt- wasser 
dorzwischen und der wonung der mensohen auch, ein gross langk 
wasser Hailibo noch ihrer sprach. Sust allen halben ist ein slecht 
lrsndt* mit vielen flissern. Das folgk in diesem land ist seuberlich der *fol. 24b 
gest,alt unnd von wenigk essen und trincken und mit dem reden sehr 
bescheiden, is hott kein haus, kein dortT, kein Stadt1), sundern es wo- 
nett .an den flissern, an welchem stehen viele salweiden2), under' wel- 
chen es hat ym von ror ein gezelt gemacht, do is under leitt mit den 
seinen; so is 'aber kaltt winter ist, is treiigt zu hanffe von dem holtze, 
was es findett, und gm ein feier machett, noch welchem wermen is 
rorrunet eich im gezeltt und do schlefft die meiste zeitt des winters h. 

Sein tranck ist wasser aus den flissern und fische und hott kein hrodt, 
sundem dorre fische sie vor hrodt essen. Seine sproche, kleidungk, 
simpelheitt, kleider von schilffe gemacht, 3 weiber den man zu habin, 
rne einen bwundern gott zu leben, ag den monde lind sonne zii wir- 
digen, ist noch form unnd egenschafft der Gothens). Wente sie wolten 
sich mit einander vormischen man und Weib, wo is hin kompt, is sey 
dobey wer do will, sie es thun und sich nit Schemen und viel mol'). 
Idoch die frauen umbzech werden gebraucht und nimmer ein man 
ist, es ist jo die frau bey im und sie mit freundtschafft und willen zu 
gefallen ist, und hoben nit viel1 kinder, wiewol sie viel weiber haben. 
So qwam zu in noch gewonheit ir obirherre, den sie nantten Maso, 
der michc auch mit in nam. Fur diessen sie fillen auffs angesichte, 
stossen die heupter umb zu ehren aiiff rlie erden, und so is nix zu 
geben hott, is giebt im die soybarlichsten knaben, und isd ihm eine 
grose ehre diinckt sein, und sein gott hexre, so sie in nennen, sein 
kindt nimpt, und bitten in alle, er wolde in jo nicht die sonne vor- 
halden, sunder vorschaffen, domit s i e 9 e i  zeiten qweme. Und mit 
solcheiii tribut und eriing Maso ir herre aogk in sein landt. So ich 
dieser gegnet an Crono dem wasser und dem flisse Istula solte ein 
namen gebin, so molf ichs umb meng willen der viel salweideu, umh 
und under welchen das folck wonett, das landt von salweiden nennens). 
So viel weis ich itziindt von dem zu sagen. 

a) A an, darüber under verb., C an under. b) in A am Rande, in C falach bewgsn: wermen 
der winters. C) C mit d) A ist, fehlt in C. e) fehlt C. f) 0 wolte. 



I g 3. Antwort auf cronlcke Enee SllVii  und E m m i  Sterne, 
Preuasen anlangende. 

Aeneas Silvius in cronika effigiata? spricht, wie etwan itzt i 
Preussen sei genant gewesen Ulmiganiaz) unda dis auch wo1 doininus 
Christianiis, von dem obene gesagt ist, wy man wo1 rechtlich nennen 
soldedaslandt von salweidena Ulmegania,wie Dywonis sagt, wenb salweideii 
in Preussenlande der einwoner nehesten dem besten behelff ist. So 
seindt gekomen von auffgang der sonnen ein folck Stagnani und Maxo- 
bei') und haben dis folgck in Ulmiganea ein teil irmortt lind dic? 

*foi. 25,). andern dinst* knechte gemacht. Von diesen aiich dominus Christianus 
sagtt, wie die ersten von Dywoni gefundin, sindt dem mole sie in 
sittenn simpel woren, wurden von etlichem geslechte, die von wegen 
ihrer zweitracht wurden voriagt aus ihrem vaterlande, ettliche voriagt, 
etlidhe in dinst gebrocht. So ist aber ein ander, genant Erasmus 
Sternn'), und dieser schreibt den yrcis Deutsches ordinis, wie er 
durch hnlfe der loblichen fursten iui kaiserreich ein landt im haben 
gehorsam gemacht, welchesc do itzundt heist Preussen, do aber his es 
Bructsra und auch wo1 Brussera von vielen. Wen in Uimiganearlant 
qwomen mechtige hanffen und scharen der menschin im rechten und 
hochen norden wonende, als die Sargaciani, Gelidani, Gillani, Alani, I 
Vacynney und Carioni? und diese woneten auch in Ulmiganea, aber 1 
nit langk. Von diesein dingkd nix setzett dominus Christianus, siindir , 

wo1 sprichtt, wie iii Ulmiganeam abir Bructeram sein gekomen Sy- 
tones') und Maxabei lind diese habin gemordet, wen sie gefunden haben, 
und eine weile regirten. Und von den Masones und andern das lsndt 
vardt genant von etlichen 'Ulmiganea, von etlichen Sitonia, von vielen 
auch Maxabea. Und dis folck, spricht dominus Christianus, regirte 
eine kleine weile und sein nam wardt nicht fast bekandt ihren nogwern, 
und diese broohten die gewonheit ins landt, domit man heuser baiiete 
zu wonungk der menschin und das gewendene cleider trugen. Und 
dis machte in ein nam, sundir die Qottische sproche und mores kundt 

a-a) in A am Rande. h) C von. C) A welchc. d) in C I (das k aus dingk d s f i r  verlosen, 
ding in A unterslrichen, beinahe siisgestrichen : diese Stciie bcucist die Abh!inpigkelt C's von 8). - 

1) Veimullrlich die Cmtneiitwiet~, I#  .9O zuerst gedruckt (Potthaet Bibliotheca 104), 
W$. Se. r. Pr. IV 243: in Pruscia, quae olim Ulmerigia dich est. 

8) Amms hut die Form Ulmcrigia, Slelln Holmigeria. 
3) ,Stella 1. C. 286. 
4) Erasrnus ~S'telkc. 
5) Stell~c 1. C. 286. 
ii) Ben. Sylv. SB. r. Pr. 1V 232 (Gythones), Tmpperi besiclit sie Ilistor. 18 f 

aid' die Stdinn. Stella'n (288). 



man nie rortiigen aus2 dem folcke. Von deme aber dovon Emsmua 
/ Sterne schreibt zum homeister Friderico i& zii wissen, wie ich is 
1 andem gelesen hab, das Drnsus, dovon er sagt das genante volck Sar- 
1 gatSani, Gelidini, Ginani, Alani, Vacynnei, Carionil) nnd wie sie alle 
1 hissen, umb ihrer nngetrniiigkeit wiiien lind aitffrur habe genomen 
I ausz mitahia und Albania itzunt Engellandt, und hab sie gefi~rtt aiiff 
1 die berge Rlffeyz) itzundt Norwegen genandt und ~ i ~ p g i b o n i ,  welche 
1 lande liegen under dem zeichen capricorno im letzten ausgange des 

siebenden zeichens adii gelegenheit des nordens. V11 er auch zum 
andern moll wurden gesatz iti Scandiarn nnd diese mit der zeit 

I qwomen ansz vortreibungk in Cymbriam hoite Gottlandt genant und disse 
Smndiani aus Cymbria vom folcke Gothi angefoohten qwomen in U1- 

I migeneam itzundt Preussen genant und sich do sosten und das landt 

1 nbch ihrer Meise do baueten und von diesen sein die noehvolgenden* *fol. f5b. 
hiatonen ausz den obengenanten buchern im prologo genommen und 
seindt fmahtbar zu wissen unsz Preussen. 

~ C a p i t e l  LI3). 

$ 1. Von dem Iblck 6atM, wie SI& mu8ten Lombaräiam mimenn. 
Acta domini 500. 

Im jare Jhesu Christi noch seinem leiden, spricht dominus Chri- 
stianus, 500, als Justiiiianus keiser und Vigilius der I zu Rom bobist 
war, das folck Gothi genant mit ihrein konige Witthigi qwomen in 
Lombardiam und sie gewonnen mechtige stette und vil tausent menschin 
todten. Sie qwomen aus Hispanien und woren heideri des glaubens. 
Ab sie nu gantz Lombardiam hetten, Ravennam die stadt sie mechtigk 
baueten und do der konigk mit seinem hoffe sas. Der bobist zu Rom 
und gantz Etruria nnd Tusera mit etlichen stettin Lombardie, als Ve- 
nedie, Bressa, Laudum und Cremona schrieben ken Constantinopel zu 
~~ dem keiaer q b . .  gottis wdbq hw bittende, domit sie 

1) &G& 1. C. 286. 288. 
2) Vgl, Sleüa 1. C. 286. 288. 
3) Auch für dienes Cupitel ist E r m u s  Stella Hau~tqueUe, den Gr. aber überall 

Md eigener ErJndung ergiinzi. Vgl. Toeppen 18f. 185. Aus welchen1 Handbuch er 

die historischen Nunieti Witiges, Justinim, Nctrses, Ayi luy eatn(lhm, ist nicht nach- 

ocisbm. 



mochten von den grausamen menschin den (Xothir irlost werden, und er 
sank in Lombardien Narseten einen fursten mit 15 tausendt man nnd 
dieser qwam ken Rom und fandt do versamlett 60 tausent man, mit 
welchen er zogk durch' Romandiolam und qwam fnr Bavanna. Von 
stunden an Wittigis der Gbthir konig mit 100 mal tausendt man ans 
und sich mit Narsete schlugk. So fugte is got, iind die G O W  vor- 
loren, wen Wittigis der konig mit weib lind kindt, wurde gefangen 
und geschickt zum keiser ken Constantinopil. Die fdttfluchtigen 
Gtöttir in die 15 tausent boten genade, domit sie mochten reimon 
Lombardiam mit ihrem weib und kindern, aie wulten mit seinem 
willen Zilien in frembde lande, do sie dem wiche nit wurden schaden. 
Narses war ein gattig man und auch sag, wie sie vorlemet waren am 
=eisten teil, er in satzte 4 wochin, und aie solten Welschlandt reimen 
ane schaden. Unde sie es auch thetten, und Nsrses gab in xnm ge- 
leteman Agiluffum dem graffen, iind ehr sie beleite durch Bayern bis 
in Westphalen, und ir woren do als und als junge und d t  36 tansent 
Personen lind sie sogin, wie Westphalen gros und iinbebautt war, sie 
baueten. do eine sßadt und sie noch hoit Gottingen heist, und meinten 
do zii bleiben, sondein man hott sie von dannen geitrieben und sie 
geweist in Dennemarck, undb do worin iiine vil wuste lande und insil. 
Zu dieser zeit wart in Dennemsrckb Theudot ein furste, diesem vor 

*fol.2tir. den Götthin graiiete, und als sie zu im botschafft* hetten geschickt in 
bittende umb. ein ort landes,. iun welchqn sie .mecNn caranen yrn 
iimb ein tribiit, er in aneagte, wie in seinem reiche ein insel wem, 
Cymbria genant, welche kse l  inne hetten ein folck aus Scandia vor- 
iagt und is im do zn trotze sesse und in nicht fur einen herren wolten 
irkennen; rvulten sie im ein tribut geben und wolten mit macht auff 
die Cimbri, das mochten sie thuen. Und die ~ 8 t h G  gingen das an, 
siinderlich und sie alleine mochten wonen, und Wisboo ir, furst sich 
mit Theiidott vorsicherte iri dieser sachen yn tribiit und der wonnilgk. 

g 2. Acta anno domini 514. Wie die 8otthi in Cimbriam 
qwomen und da8 folck in Ulmiganeam vor in flihen muste. 

Der Göthir furst Wisboo schickte zu dem folcke Scandiani in 
Cimbritun bottschanten und lissen in ansagen, wie in Theudot der 
furst hette vorlihen das landt ihrer einwonungk, sint dem mole sie 
in Mt wolten irkennen vor iren Perren, und die Gotthir umb ein tribut 

a) fehlt C. b-b) in A am Rande von anderer Hand. 



is hett angenomen, SO hett Rie nu Wisboo und die eltsten Gatthir zu 
in geschickt s ie  zu fragen, was sie umb dieser sachen thiiii woltten, 
ob sie mit guM wolden Cymbriam reimen, adir ab sie im selbigen 
wolten wnen und m dovon zinsen, adir ab sie sich mit ihn wultan 
kernpffen. Das folgk in Cymbria hetten mene herren, welche aie vor 
konige hüten, genant pruteno und Vidowutot). Diese mit irem adil 
gingen in ein rott wie zu thnen, eolten sie dinstboten sein, die ge- 
borne herren weren, es were in viel zu nohende, mlten sie auch mit 
ihn kempffen, ay wueten sich vorlom, nud wurden is eines, nochdem 
und wie in Brutteno ausaget im narnen seiner almechtigen götthin, 
sie solten reumen Cymbriam und sie aolten anderswo mechtiger den 
do werden. Dmrnb die in Cymbria machten einen contract mit den 
Oothir, und sie wolten reumen Cymbnam und die Gathii solten sie 
nubehabt losaen und ihre nochkomlingen, wo sie in andern landen 
wurden sein, und die Glothir dis in beschwuren und in is auch hilten. 

Brndeno und sein brnder Witowudo mit den ihren gossen auff 
fiösser und qwomen durch Crono, das wissir Haillibo, in der zal 46 
tausendt man und weib und funden in Ulmiganea ein folck, dae nner- 
faren war. Bei diesen eie slugen ire gezelt auff und bauten noch irer 
weise slösser and döriTer und etlich mit gewalt, etliche mit hinderlist, 
etlicher freundtschafi sie genossen und die Scandiani aus Cymbria 
wurden der yn -Ulmiganea herren* und gebranchten ihre dinste. Die 'fo1.26b. 

Qbthi qwamen in Cqmbriam und is baueten und ire henptstadt sie 
nantten nach ihrem fnrsten Wisbua und Cyuibriam sie nantten Gotihr- 
landt.. Brnteno aber und sein bruder Witoudo baueten Honeda, Peil- 
peillo, Nangast, Wustoppos und Galloiis3 die slossir und sie fundi~i 
honigk und sie dovon mr.chten getrencke, sust von anbegin si ag 
molken trunken, und die do wurden gefunden yn Ulmiganea, wurden 
ron den Cimbri auff ihre weise zu lebin gefurt und sie von beiden 
teilen trunckinne und unsinnige nlenner wurden und sie wurden mit 
der zeit grausame krigesmenner. 

1) W d a  1. C. 293. 
2) Von allen diesen Namen ist nur Honeda als ahe Form nachroeisbar, in der 

&lacio et miracnla S. Barbaro C. 5, 8s. r. Pr. II 404 und in dem B h d t  Her- 
marin von Salm's über die Erobennig Preuaseiis ib. V p. 160. Die anderen Armen 
nrid Curruptiomi ~ot.o„ Heiligenbeil, Tuangsfe, Waistotepil und Gallitidien, die bei Diisbun~ 
wskommen. Vgl. Toeppen 184. 



4 3. Acta a ipo  domini 521. Wie Ulmiganea ein konigkreicb 
wardt und ein andern namm hette. 

Bruleno und Wibude h&, gpriabt dominuu CluFistianus, 
vurssmleten a3le ire klugeden mennll, a,ua wes ursaeh ich nit magk geati.- 
li& wissen, ag und maa sie wolt pnte nbeniehri von den M u w s  
umb den ozins und umke i t ,  wen die Cimbti wolten keinea h n  
wissen, wen die sie mit in gebrooht hatten. 80 warelea sie 'eins und 
sie walten eiiien kouigk haben und fillen auff Bruteao'). Er spreeh, 
liebes folck, ich kan ia niabt aein, wen ioh mioh noch ddem willin 
unser almeehtigen g6tthe in ihren dienst vorpfiicht habq sopder do is 
mein bruder Wytowudo ein behertzter man, dmsen nemptt vor einen 
konigk und IX wirdt euah biderlioh ragiren. So wil ich sein vor euch 
rii unseren gbtthn ein botte, wos ich von in werde hbmu und ich is 
sogen wil, und wist, vil trostlioher ieh euch sein wil in andaoht vor 
unseren heiligen g(rthen, dena mit emrlichen stteittea. Von dierieo 
und anderen woi-tten me sy wurden is einat und do noch ihrer weisen 
Widowuto zum kcmige kroniten und d e i  konigk mit allem folck 
Brukteuo seinen bruder vorwilleten zu haben vor iren obirbemn nnd 
nantten in crywo cymaito, dos ist unser herre noeh godtbe, ane seinen 
willen sie nix thuen wolten und adtan, und in Uren, wie die ggthe 
selbist, und ds sie ir landt nantten Brubnia und e h h t  a b  beahaen 
iiimande zii dienen und zu opphwenn ag ihrem gMthio. Do irst 
Brutteno in1 mit seinan gbtthin eine sonderliche wonunge baute. Der 
gotthin woren 3, Yatollo, Patximpo, Perku~o, diehtunden ia  einer 
eichen, dy 6 elen dicke war. Diese eiche und die wonung des crjwen 
adir kyrwaideas mit allen winen waidoloth, das woren priester, sie 

*fd. 27a. riantten Bickojto". Vidowuto ioi bauet@ ein sahlos zwischen Crono 
und Hailibo und nantte is Noytto itzundt Neitenbergk und istauff &W Ne- 
ringhe3), und r e g h  wo1 und wardt lib gehaltsn und Bett wo11 12 sbne, 

1) A das. Ir) in dlc A. 

1 )  S t e h  1.  C. 293. 
2) Die Nanien Pdrimpo und Perkuno sind'aus keiner Quelle vor Grunntc xtt be- 

Iegeir. Die einzigen, urkundlich vor Grunau beglaubigten altpreussischen Götternamen sbid 
E'a->nlolli~s, Nahimpe (07rLwnde von 1418 Fot. C .  p. 7 2  a im Königsberger Stnatsarchii', 
s .  Bender iia der Alipr. Monn~seclir. II 695 n.) tu~d  Ctoche (Urk.  von 12f.9). Die 
Eiche nls Ii70/tnimy der &[er beschreibt Stelln 1. C .  294, den Natnmi Ctiwe endehnie 
Grimrru nus 1)unbirrg III C. 5 (Ss. I. Pr. I 53): Rickoyro dmjyen ist eigene E,$ndung, 
aLgcl~:i->nlcl 7.011 rikis Herr (s .  Nosselmcrn~i, theaaitnrs linguao Prussicae s .  U.) .  

3) roti diesen1 fabelhaften Ort ist nichts bekannt: Noyt bezeichnet sonst bei (=t; 

die Nogat. 



als Lithppffo, Saymo, Sudo, Naydro, Scalawo, Nathaugo, Bartho, Ga- 
lyndo Wiumo, Eoggo, Pomeso, Chelino. Von diesen wardt rni$ der 
aeit das landt geteilett und ein iglich teil den namen von seinem herren 
irlangte, wie den gesagtt wirdt warden'). 

C a p i t e l  II12). 

$ 1. Acta anno 523. Von der Brutmischen satzunge von ihrer 
götthe und ee, wie sie undereinander leben sollen in friede. 

In diesem jore, spricht dominus Chriatianus, die Brutheni mit 
ihrem konige Witowdo und Brutteno ihrem orywen kirwaytho qwomen 
aai? Honeda und do in vonalte Bniteno die befelnngk ihrer gothe lind 
wie sie solten leben mit einander. 

P r i m  o , umd nimandt an des criwen kimaito willennh so1 anbetin 
gotter adir' von frembdis ein gott ins landt bringen, sundirn die obir- 

gotbe s d e n  seiu Patollo, Patrumppo, Perkuno, wen die uns haben 
gegeben lanalt und leut und noch gebia werden. 

Secundo  nmb iren willcn unseren criwen kirwalto bekennen 
vor unseren obirherren und seine nochkomlinp, wen sie is gannen 
werden unsir gnedigsten .gotthin und irwelen soine waidlotten zii Rik- 
koyotts). 

Ter t io .  Furcht und gehorsam wir schnldigk sein unsereii 
heiien gotthin und iinserem criwo cyrwaito, wen sie uns noch diesein 
leben werden geben sohone weiber, viele khder, susse getrencke, gutte 
~piese, im Sommer weise kleide, im winter warme r6cke uud werden 
sloffan anff grossen wei&n betten und werden von gesundtheit sehr 

a) sasatnillgüigei k b) W. in Aa hinter pdmo. c-c) iii A am Randc von anderer Hind. 

1)  .iV~ch S t d u  hatte W i d w a  nur 4 S&e, Por~~esantts, Gulit~gus, Nntangus, 
Liialonus: er dachte Lei dieser Spirlerei, die sicherlich ihn seinei Ursprung vertlunkt, 
an die Einthdung dea dumaligeii Ordmtlslu~rdes, Bisrhtm Pomescrtiie~i, iVatan9tm, Colin- 
dien rnd Li~auen,  während Grunnu un die 11 Landschnjlen Dlrsl~tuy's (1II 3 SE. 151) 
n1dGpj1~. 

2) Die Quelie Jur die IIUJI  f i p ~ i r l e  Ge.~eLzgeLung M'intc+r~'s w ~ d  Brutmo's uvnr 
&der S~elIu 1.  C. 293. 

3) Vyl. Dusb. 111 I> Ss. r. Pr. 1 53. 

I 



lachin und springen. Den bozen, den sie nit wulden ehren, sie wurden 
hie nemen, was sie hetten, und dort sehr quelen mit peinenl). 

4';. Alle landt und nogwer, die ihren göttir wurden ein oppIier 
thun, sollen gelibet werden, und mit ehrung gefordert werden. Die 
sie aber vorsprechin abir vorsmehen, sollen von uns mit feuer, mit 
koylen getödet werden und wir froinde nimme werden. 

5?. Die menner mogin 3 eeliche weyber haben, mit der under- 
scheidt, und die irste und obirste sal sein von dem geschlecht und 
geburtt, die mit uns sein Sn das landt komen, die anderen mogen 
sein von denn gefundenen". 

G'?. Und ein man wiirde beladen mit krancken weibern, kindern, 
brudern, schwestern, gesinde und mit sich selbist, es stee zu im, und 
wira irlobin, so er sie und sich selber vorburnen wiirde, wen iinsir der 
götte diener sollen nit steenenb sondern lachin3). 

7 Und irnandt sioh selber und sein gesundes kint wirdt opphernn 
unseren heiligsten gottin, wir is im irlöbin und sagen, wie solche 
durchs feuer heilig werden, domit sie wirdigk sein mit unseren gottin 
zu lachin. 

*fol. 27 b. 8':. Und ein inan oder weib ire ee wirdt* brechin, den so1 man 
burnen, ferre von unseren heiligsten göttin und die asche streuen auf den 
gemeinen wegk und seine kinder sollen nntuchtigk sein zu waydelen'). 

9':. Wurden die frauen ihrem manne vorsagen ihren leib in der 
eelichen sachin, es stehet zum manue, lind er sie magk vorbornen und 
ihre swesterii sollen sein vornichte Personen, wen sie haben sie nicht 
gelernett den gehorsam ihrer menner und den göthin. 

10Y. Welcher man eine jungfrau abir eeliche frau wurde auff 
ir rauchis zwischen die beine greiffen, es stehett zu in, und man nicht 
mochte burnen, wen er eiin andern an sein bestes-hott gefravelt. 

11':. Welcher ein jungfrau zum inten freiet, der soll sie haben 
zum weibe und nimandt andirs, würde aber der man vorhin haben 
3 weiber, man soll in die hunde lossen fressen, wen er hot geunirt den 
standt unser götthin, die ehelich und jungfrau sein gewest. 

a) A wi. b) C sterben. 

1) Die Vorsteüung zwnt Eünaigen Leben schildert Gr. nrich Dusburg 111 5 
(88. 1 54) und Stella 1. C. 294: auch in der fiedensurktu~de von 224.9, die G r .  be- 
kannt wur, Jndel sich eine hieruuf bezügliche Stelle, Cod. dip. Warm. I 32 (n. 19). 

2) Stella 2,92, jedoch von Gr. speeinlisirt. 
3) Nach S t e h  2 9 3 ,  der aber nur bemerkt, schwächliche Kinder, Krüppel und 

Greise sollten gettirllet werden. 
4) Ueber Ehebruch Stella 293. 



12':. Welch man wurde todten seiner gnedigsten gotthin diener, 
nber diesen sollen haben gewalt alle froyndelinge der todten, und sie in 
mogen wider todten und auch lossen leben. 

13.. Und imandt Stelen würde, den so1 man zum irskn mit n~tte 
slon, zum andern mol mit knottelen, zum dritten mole in sollen die 
hnnde fressen, ferre von unsirn götthin. Gott aber weie, wie man 
is helt, idoch die historien is werden unterrichten im nochvolgen. 

g 2. Vonn gewonheit, trunckenheit und meitracht 
undir enander. 

Vonn anbegin die Bruteni gewont woren molcken zu trincken 
und Bese zu essen vor das bestei). Widowuto aber honnigk fant und 
er den mit Wasser soett?, und is wardt ein kostlicher tranck doraus, 
welchin in schanokte der koning und Brutteno der kyrwait, so sie bei 
in woren, und der tranck wart gemeine und die Brutteni truncken 
sich unsinnig dorannes). So wurden sie in foller weise uneinst, die 
do woren komen aus Cymbria, mit den, die sie gefunden hetten in 
Bruttenia, und qwomen vil auffrhur, wen die Cymbri wolten die an- 
deren zu dinstbotenn machen, wen die Cymbri dauchten sich edler 
sein und dariimb all iren edlingen sie gobin einen namen auff eim o 
und dis von irer alten gewonheit; war aber imandt und der vom Wi- 
hndo wardt geadelt von den, die man gefunden hett, ir nam war auff 
ein s4). Die Cimbri zum ersten die gefundenen mit freundtlicher 
weise vormochtenn lind hindenoch mit slegen dorzu trieben, und sie 
in mechtige berge und ronde schuttsn und in heuser drauff baueten, 
wen die gefundenena von natur stercke menner woren, me wen die 
ander, und doch von der teglichen arbeidt sie wurden swach in der 
arbeit der eewercke und dis sie brochte zu ungedult. So wulten sie 
is nicht thun und sie begunden auch ihren adil vorzuzihen und diesem 
baueten viel hoffe. Do aber die Cimbri mit gewalt wolten fahren, die 
gefundene auff und vorbrandten die Cimbri haus unnd hoff, weib und 

a) A gefundene. 

1) lacteqne pro potn vescebantur. St& 2 8 7 .  
2) SteUa 2 9 3 .  2.94. 
3) Stell0 294. 
4)  Ueter altpreusskchs Personennamen siehe fierson, Altprous&& Namencodex 

in ab Zeitschriff fiir preussische Geschichte wid Landeshide 1 8 7 3 .  
5 



*fol. 28a. kindt* auff etliche 100, wen sie meinten, das wer nit irslogen und sie 
also nit die satzungk der gotthe gebroohin hetteni). 

Von sc  h a r Werg. Umb dieser saehung willen und ander me 
Witowuto und Bruteno zu Riekoyto vor den g6tthi.n hilten einen tag 
und do sie bestriokte Bruteno ir crywe kyrwaito mit Widowuto irem 
konige, domit sie in der furcht seiner gotthe siah voreineten a. Wolten 
die edlingen, die do komen woren ins landt, huM und arbeit vor sich 
von den gefundenen, sie solten sie mit freundtschafft vormogen und 
in inethe geben zu trincken und in dancken. Domit man aber mochte 
wissen, wer do edil were, der konigk is Satze, und wer do sneller mit 
seinem pferde qweme zu im, der solde edil sein, und man do rante 
aus allen krefften, und sust viel ander weise hetten, domit ehr die 
thettigen menner adilte und wurden so geadilt vil der, die do im 
lande wurden gefunden, und diese nomen der Cymbri tochter und 
wardt so eine weile gutt. Diese edelinge sich ubten auff fechten und 
reiten, wie itnder nationes thun, und die dob vor waren simpel gewest, 
wurdin tuckisch und vorslogin auff alle schalckheit. 

E i n  s a t zungk. Do wardt is auch gesatzt irn tage, so im ein 
man sein weib starb, man im balde ein junge vorschuff, wen er muste 
nicht uber nacht und tagk trauern und e im die junge gantz vorege- 
nett wardt, sich mit ihr vorsuchte; mocht er ihr den magkthum 
nemen, sie wardt im gantz zugeignett, und man vorbraiidta han und 
lien zu lobe den gottin in diesem. 

W i twennrec  ht. Starb einer frauen der man und sie noch 
jung war, die ledigen gesellen mochten sie gebrauchen, bis sie ein 
kint hette, und dornoch wardt sie eine waidelott.inne und muste bei 
ihrem halse keusch leben, wen sie von der gemeine wurde vorsorgtt. 

Vonn  schreiben". Dis kunden die gefundenen menner in 
Bruttenia niht begreiffen, wie man kunde schreiben aus einem anderen 
lande, wos man welde thuen abir was man begerte von imande, wen 
sie meinten, dis gehortte gott an. Die inc Brutenia woren gefunden, 
sogin wie die Cymbri buchir hetten und dorein schrieben und doraus 
losen. Ettliche meinten is weren gotte, etliche auch meinten, sie is 
thetten aus einem betrigen. 

a) Decretum am Randa in A. b) C zu. C) A im. 

1) Wohl nach Dush. I11 C. 90: die Preuasen erdrossein einen ZXcstet: quod ble  
geiius martirii competeret viris sanctis, quorum sanguinem fundere non aoderent. 
8s. r. Pr. I 100. 

2) Daab. C. 5. 8s. I 53. Hier uird dies vom deutschen Orden inid den 
Beussen erzähk. 



Von kerbestocke ') .  Wen von anbegin die von Brutenia 
woren vor der zukonfft der Cymbri ', so sie was thuen solden uber 
I4 tage addir wie sie ein dingk mercken wellen, sy nomen ein stogk 
und auff iglichenn tagk einen kerb macheten, bis sie qwomen zu ihrer 
rechenschafft und diesem noch heut in tagk ist der gebrauoh, und 
mit den grobin handtwerkern als smide, bottcher .und wie den solche 
seii, von beiden teilen, sy lind die mit in handelen, haben kerbstocke 
und also rechin. 

!$ 3. Acta anni 550. Wie man ein streit hette mitt den 
Masones umb den zins. 

Ich habe obene gesagt noch der beschreibungk Christiani ausb  
den buchirn Diwonysb, wie Maso ein furst jor jerlich in Ulmiganearn 
itzundt Preussen genant qwam und von in ire seubarlichsten kinder 
nam an stadt desc zinses, wen die simpelleut wusten keine andere 
arbeit nicht*, wen kinder ziehen. Als aber die Scandiani aus 'fol. 28b. 
Cymbria woren gekomen und Ulmiganeam zu eim konigreich gemacht 
hetten und im einen standthafftigen namen noch ihrem obirsten herren 
gebin hetten und is nantten Brutenia, sy slecht abe Masonen erbe 
absagten den zins zu geben und wie sie is wu anders gelernett hetten, 
sie sich zu weren dochten, so man ind zu wolde. Die Masones gleich 
wo1 jor jerlich manten, wen sie sagen, wie die Brutteni fich unde 
muntze hetten, s ieVolten abir nix gebin t Ein furste Anthones 
genant und dieser lis Widewiito dem konige zu Brutenia und Bruteno 
seinem crywe kirwaito ansagen: sint dem mole sie viel mol hetteii 
angesagtt den Zins in zu geben und nicht gewult hetten, sie solten 
itzmdt wissen, er wolt in holen, was vorsessen were, und solcher 
w o ~ h  viel. Und Widowuto der konigk und seine Bruteni is annomen 
und sein warten auff den grentzen, die sie mit M neulich geschutt 
hetten, domit man wuste wie weit ire gutthir iren dienern helffen 
soltten. Anthones war unirschrocken und irlangte ein mechtige hillff 
aus Roxolania itzundt Reuslandt genant und qwomen und sich slugen, 
und Anthones gewan das slon und im mechtig gutt ziieigente und viel 
jungling gefangen wegk furte und diese bey in lerneten den schertz 

a) Davor in A b. ausgestrichen. b-LI) in A am Rande Fon anderer Hand. C) der des A. 
djA im. 6-0) in A am Rande von anderer Hand. 

1) Dusb. I11 C. 6. Se. I 66. 
6. 



des streitis und im entliffen und sie is ihren brudern auch lehrnten, wie 
man streitte. Noch diesem streitvorlisen Widowuto der konigk ver- 
biti,ert wart mit den seinen und sich bedachten; so gebot Brnteno der 
crywe kirwaito, der gantze adil solt in einem feste sein ihrer g6tthe zu 
Rickoyoto, und sie qwamen alle. So qwam es, wie ein mechtigk 
gewitter war von donnernn und blitzen, in welchem sie meinten, ihr 
gott Perkuno vom himel rette. Von diesem Brntteno nam ym ein 
ursach und sagte, wie in die gtitthe befolen hebten, sie alle eintrechtiglich 
solten ziehen auff Anthone~ und sein volck und rechiii das heilige blnt 
irer diener, sje wolten bei ihnen sein. Und man gab in methe zn 
trincken genug und ein iglicher auff und die seinen nam und IUen 
Anthones ein und in erwnrgeten mit Czienbecha dem konige von 
Roxolania und im an mose und folgk erschlugen und mit grosem brandt 
und robe sie qwomen heim. Ant.hones sohn Czanwigb gebrauchte vor- 
teil und quam zu Brntteno und Widewuto und ihren gotthen opplierte 
und schwur sie vor seine gnedigste g6ttbin zu haben und bat umb 
urlob und er noch seiner andacht den gotthen mocht ein oppher thun, 
und sie es im vorgontten. So lis er do auff eim freien velde ein weis 

Yo1.29a. pferdt zu todten rennen und dornoch is lis vorburnen. Von diesem is* 
quam, wy niemandt ein weis pferdt im lande mocht reitten, sondern 
man muste sie vor die g6ttbe halten. Und wardt so friede zwischen 
den Brnttenen und Masones, idoch eines dem andern nicht quitt ist bis 
auE heittigen tagk. 

C a p i t e l  IV. 

$ 1. Acta anni 573. Wie man Brutteniam teilte in 12 fursten- 
thumb, die fursten woren Witouden kindert). 

Als Widowutdo altt war 116 jar, Brutteno 132 jor, sie wolten die 
ihren vorsorgen, domit ein iglicher mocht wissen, was im anqweme von 
seinem vater Witoudo, wen itzundt ein etlich mol es war ein auffrur 
geworden umb des landes Willen, wo ein iglicher von denen sonen 
Witoudi konigk solte sein. Diesem eine gestalt zu machen man 
vorsamlete allen adel ken Rickoyto, und do Brnteno in ansagte, wie ehr 
und sein bruder Widowuto der konig von befehl der gotthin wolten 
Bruteniam teilen in die rechten erben, domit kein a&hr wurde und 

P) Leo Czienbach C Czwenbed. b) Leo C e a m g .  

1) Doa Motiv aus ~SteUa 1. c. 294. 295. 



also das heilige blut vorgossen wurde. Zum ersten nam der crywe 
kyrwaito einen bock und den vor der eichen todteq vor aiiir sunde 
willen, und dis fleisch mit anderem zu Rickoyto vor der eichen britten 
mit den blettirn von der eichen, in welchin stunden die gotthir und 
dornoch truncken poskeilesa) von methe und is beachliffen. Im morgen 
fni Widowuto der konigk und Bruteno seh  bruder der criwe kirwaito 
m e n  vor deu gotthin und ruffeten zum irsten den eldisten son des 
koniges Widownti L y t t p h o und zu diesem sprochen also : 

Lieber son, gelobist du unseren gnedigsten goethin andacht und 
irem h a i d o  gehorsam vor sie und deine mittbruder ire diener zu 
sehen leib und ptt, so sie wurden verringert in ihrer ehre und stand- 
hosgkeit? Anff dis Litphob antwortt: und ich is gelobe bei der stroffe 
meins gottia Perkuno, der mich todten so1 durch sein feuer, so ich is 
nicht hilte. Do sprach Brntteno: so lege deine hende ailff das heupt 
deines vaters und dornoch rure die eiche an deiner gewaltigen gotthe. 
Und dis er thett und darnoch sprach Widowuto: und du solt herre sein 
im lande von Boycko und Nymmo der flissende wasser)) bis an 
Thansoan den waltt Und er nam is mit der zeit ein und bauete im 
eine f& und dy nante her noch seinem sohne Gartho4), und du lantt 
hoite heist Undir- aber Kieinlittaw, wenc von anbegin zwischen Preussen 
i h d t  unnd KleinlittaW ist lautter feltt und wonungk der menschin 
geweseii, do itzundt grose heden und welde sein; dis darumb, wen die 
bmder Deutsches hauses umb wegen der krigenn, die in do aus ent- 
ahnden, is gsntz v o m t e t e n  und dennoch vil itzundt bebauet ist und 
die heupstadt itzundt drynne Grottna G;artz4) auff Deutach genant 
wirtth. Und Gartho mit der Zeit mechtige lande gewan und wardt 
Wchtigk und sich gantz konigsch hilt und hett auch viel bayorea 
ni sdne. 

Zamod der ander son quam vor, und im wardt vorgestimpt, und 
er bhett in aller weise, wie der irete. Zu diesem sprach Witoudo: und 

solt herre sein ubers landt von Crono und Hailibo6) bis aun* Skara'fol. 29b. 
die wasser; und dieser nam es mit der zeit ein, und is wardt Samlandt 
von im genantt, und er baute im auff einen mechtigen sandtberg, der am 

a) am Rande in A Lltuo 1. b) A Lipthpo. C) am Rande in A. d) am Rande In A Sam0 2. 

1) hirco in sacrificiis nsi snnt. Slella 2.94. 
2)  Vgl. Altpr. Monatsschr. IV 137. 139. VLI 318. 594. Neasebann, the- 

um8 61 s. V. kayles. Die Bedeutung dieaea altpreuasischeti UTortea ist noch dunkel. 
3) Bug und Niemen. 
4 )  Grodno (Gartm). 
5) N~ch Gr. das kurische und das fi'sche l f a 8  



meisten teil geschott wart, eine feste und in nante Cfayllegarwoi). Und 
dieser mit den seinen Iiotten auch vor-die andernn oin sunderliche weise 
zeitlich zu leben und ihren gdtthin andechtiger woren, den die andernn 
Brutteni, und sie machten auch ein sonderlichen eicliwalt zu ihrer an- 
dacht, do sie ein hauffeii dangen irnerten zu lobe ihren götthin.'*) Und 
Zamo lis weniger kinder, wen andere seine gebriider, wen er  hett a g  
seine tage eine weib; dieser auch dem wassir flkara Pergolla*) den namen 
gab, darumb im sein weib dorynne irtrangk, die Pergolla hys. 

S od o q e r  diitte son Widowudi qwam vor seinenn herrenn vatir und 
thett wie seine brüder und im enteilte der kening und kyrwaito das 
landt zwischen Crono, Skara, Curtorio itzunt das Koyrische haeb3); und 
er is zu seiner zeit einnam und ym baueto eine feste auff einem ge- 
schotten bergk und nantte yn noch seinem sone Peippylkob und sein 
landt wardt noch im genant Sudauerlandt. Und dis folg von anbegin 
irbarlich lebeten und sich alle edlinge dauchten, darumb und sy allein mit 
Sndo irem herren einen mechtigen konigk nyderlegten auss Weneden, 
itzundt Lotthphania. Diese noch heut in tagk sie tragen sich menlich und 
die frauen tragen ringe in den oren von hupschin messinge, sie auch 
iimb ihren hals und fingren und forne anff ihren brosten messene Spangen 
und ringe tragen, und die besten kleider seindt von bloer farben und 
nur uber die knie, und weib und manc seh t  heute gnttir birtrincker. 
Jlmgk und alt in einem hause komen in den kmgk n ~ d  brengen 
1 mheffel gerstenn und 1 echeffel haber, und so die vortnincken sein, 
sie faren heim, und stets ein fröliches folck ist. Dis ir  landt houte 
wuste ist bis auff 8 d o f i  und ist ein gesumppe, wen die b. Deutzsches 
hanses hetten mechtigen anstoss und mechtigo krige von in, umb iren 
willen sie musten bauen Labiau und Warnikaim4) die slosser aufi ihre 
grentzen und si stilletau. Idoch sie hilteu keinen glauben, dorumb et- 
lich man nam und sie fuiSte aiiff Samlandt undd sie vorteilete au das 
meer6) die andem man mit den dorfern vorbrandte, und also ist itzundt 
Samlandt* und Sudauerlandt ein folck, dennoch gleichwol die Sudauer 
loseene ire gewonheit uud weisse nicht. 

a) am Rande Sud0 3 in A. b) Leo 6: .Pcylpilco. C) Codd. man lind. d-d) in h am Rande. 
8) A lasse. 

1)  Galtyarben im Sa~t~la~ide.  I*) Steiia 294. 
2) Der Weyel. Der Name Skarn für den Bege1 ist nicht bekroitit; in der illittr 

rles 13. Jnhrhunderh kmmt neben Pregora noch Lipca vor. 
3) Es  ist schon oben bedhrt, dass Gr. unter Suduuen niv &I sog. Suduuischm 

Wnkel, die Nordwestecke Samlands, versteht. 
4) IVarniken it~i Satnlande? 
5) Dusb. 111 C. 217. Ss. I 145. ' 



N a  d r  o oB der 4. son Widowudi thett und huldegete wy sein bmder, 
und im wardt zugeeigent das landt do war zwischen den wassern Pre- 
goiia oder Skara, Boyky und M o n o ,  und er nam is ein und im bauete 
ein veste genant Staymlo1), und man sein landt nante Nadrowia, und ist 
auch* heut am meisten teile muste und ein gesumppe, wen mutwillens *folma. 
die b. Deutsches hauses is vorwueteten und wolten nicht lassen widder 
bebauen, wen die Nadrowitten ubel bei in fuhren und die anderen brochten 

I zum abefal. Dieser Nadro wardt von den Litphonischen iralagen umb 
des kyrwaiten wiilen, wen Nadro hett seines weibes bruder Brndono 
genant vor einen crywe kirwaito auffgenomen, wen die waydelotten ein 
teil sagten, wie in die gStthe gernfen hettene), dowider waren auch 
andere waidolotten und sie nein sprochin, siindir sie hstten genent 
Apelea Litpho weibea bruder; umb dieser wiilen quomen die beiden b. in 
mgk und Nadro von Lithpho knechten in den Boyky wardt geiagt und 

I vomoff. Von diesem Lithpho sein tage nie mochte sein gBthe zu 
I 

Rickoyott beschauen, darumb er in seinem lande einen crywen sunderlich 
inrelh und auch seine gütte wirdigethe, idoch dy nemlichsten oppher 
sie gleichwol durch iren crywen ken Ryckoyoto schickten, und umb dis 
wiilen so quam is auff, die in Lithphonia nantten ihren herren crywe 

I und den ZU Rickoyoto sie nantten kirwaito und sie im gleichwol allen 
I gebfir thetten, wiewol sie eine sonderliche stelle h e h ,  in welcher sie 

ihre gtltte wi rd ien ,  ag das sie do nit ihre bilde hetten, welchs is 
machte in ein vorwingemngk. 

I 
S c  alawob der funfne son Widowuti qnam vor und er huldigte 

wie seine b., und im sein vatir und der oriwe kirwaito im zuteilen das 
landt zwischen Pergolla, Curtono, Nyemcz uod Rangos) denc wassir~i, und 
ist heutt ein wust landt ag walt und gesumppe am meisten und man 
nante sein landt Scalawonia, welchs die b. Deutsches ordens hauses 
vormsteten umb irer untherthane willen, wen durch sie die Littauer 

' und Samaiten in Preussen viel mol quomen und die Christen wegtrieben. 
Danrnb das zu wehren sie bauten Tilze, Rangnit, Jorgenbergk die 

1 nlösser und sust viel ander festen me. Die Scalawonier ist von anbegin 
i geweaen ein unlustigk volck und ungetrew und is sich anff nixten gab, 1 den auiT viel schlaffen, in welchem aLle seine Seligkeit stundt, und 

wurden in gantzen landen ein sprichwort der unlust. Heut ist dis landt ~ a) mm Rande In A Radrau 4. LI) in A am Rande: Sralawo 5. c--C) in A am Rande. d) A 
h 8 n s .  e) Ln A am Rande verbessert untreue. 
-- 

I )  An weW<rn Ort Gr. hierbei denkt, ist nicht et-sichtlich. LU~. Dav. 162 hat Staindo. 
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mit vielem wilpert begobt, do findet man die wilden oxen genant die 
aueroxen unglobliclier grose. Dis wilt so es wirdt geslagen aber worlicher 
geschossen mit eirn handtbogen im meyen, so ist sein fleisch nit anders, 
den wie es mit kuobloch gesotten wer, wen in der wiltnibiz blüet den 
ein kraut genant wiltlilien, von diesem es so wirdt und dis kraut es 
mechtigk gerne ist. Dis thir hott ein so schorfTe zunge, wen es 
irzornt wirdt, wo es mit der zunge hinsiecht, do heut* es wegk, wos 
es begreif% Do seindt auch meohtige und sunderliche grose schweine 
und die mechtigsn hohin elendt, die man do jagt, und halt ein lugt 
der b. Deutsches hauses von jagen und wiltpretten ist. 

*fol. 30b. N a  t t a n g ob der 6. son Widowuti huldigethe* wie seine briider dem 
vatir und dem kiiweiden, und er im zueigente das lant zwischen Pergolla, 
Alle, Bassaroi) und Ha.libo den wasiiirn und er nam es mit der zeit 
ein und seine wonunge er hilt auff Honeda dem slosse nnd is wardt 
im genantt Nattangia und ist heut ein kostlich landt vol slössir, s t e h ,  
edilhsffe und dorffer und ist dem Deutechen orden heute ein fruchtbar 
landt zum zeisen und schossen, wen is hott viel stetlein, dovon was 
gefelt. In dissem lande gar viel streite unde blutvorgissen sein 
geschehen vor andem orten der lande, wie denne gesagt wirdt werden. 
Natthango hett ein son Lnoygo genant, dem mit willen allir seiner 
bruder dem konige Widowuti und Brnteni zueigenten noch dem tode 
Witondi (3) Noyto und Crono das wasser, weu is war ein mau mit den 
seinen, dem fischerey lieb war. Dieser auoh den bornstein zum ersten 
fandt und in gehalten vor golt dovon schusseln und tringkgefesse ym 
machende. Nattangerlandt wirdt heitt genant das Hinderlandt und ist 
itzundt durchmischett mit Preussen der geburt und derc sproch und 
mit Preussen noch der geburt aber noch der sproche Deutzsch und ist 
sehr ein narhafftig volck, danunb is beschriegen mit reichtumb, umb 
welche8 willen es muss viel ausstehen d. 

Bar toe  der 7. son Widowuti des koniges quam vor seinen vater 
und kirwaiden und im huldigete in form und weise wie seine bruder, 
lind im sein vater zueigente das landt von Al10 auiT yn5 auffgangk der 
sonnen bis an Licko das wasser und bis an das landt sein8 brnder 
Lythpho, und er nam is ein nnd mit der zeit er im baute ein feste und 
sie nantte noch seinen nomenf Bartho, und is wardt nooh im genant 
~artherlandt. Und dieser hett viel kinder, die man nantte kongos, und 
ein iglicher im bauete festen, wen sie waren auch haderhafftigk und 

a) C zeucht. b) am Rande in A Nntango 6. C) in A übergesclir. dj am Rnnde in C:  laus 
Natangie: utinam v e m  easet. e) B& 7 A am Rande. i )  fehlt AC, 

1) Die Pposarge. 



sich mechten viel feindtsahaA in dem, und sie andemihr fich wegk 
triben und sunderlioh mit den erben Natangk sie uneineet waren, den sie 
viel schaden thetiin umb Luoygon willen, dem Witoudo hett was 
~onderlichs öugeeignett, so aie doch so nahende dorzu weren gewesen 
J Natangen son, und in vorsatzten, Nathangeu folck zu benemen, bis 
sie sich irholet hetten an ihrem sohaden, und wurden eo vorbitteri einer 
auff den andem. Dis landt heut auch ist ein schon landt, mit vielen 
alöseem, stetten, edlen hoffen und dorffern und wilpredt vil und genug 
und es dienet dem Deutschem orden. 

G a l  y n d oa der 8. son Widowubi quam fur seinen vater und kirwaito 
~d huldigte wie seine b., und im sein vater zueigente das landt gelegen 
am flisse Allo, Lawo~o bis an die gesetzten grentzen Masono, und er 
nam is mit der zeit ein und im baute autT einem hohen bergck eine 
fate und sie nante Galindo, wie noch heut in tagk Galinderberg er 
genant wirdt. Dis folgk* mit der zeit mechtig wux und ir mechtig *fol.3la. 
viel wurden und sie mit den Masones viel streite furten, und doch die 
dalinder selten gewonnen, wen ein mol die Masones adir Masuren in 
Wndien vielen und is gantz vorhorten sie irsloende, und wart mit der 
zeit me wen halb ein lautter hedewalt und noch ist in heutigen tagki). 

Warm o b  der 9. son Witowuti quam vor und er thett die weyse 
der huldigungk seiner b., und im sein v a h  zueigente mit dcm bitt 
'du lant an der Nara und Bassaroa) den flissern, und er is mit der 
zeitt einam nad baute im eine feste und sie nante Tolo, und sein landt 
man noch ,heute nennett Warmia. Sundir er starb noch vor seinem 
vater und lis seine frau Erma mit unirzogen kindem, und sie regirte 
das laudt sehr vornunfftiglich und lange, und das landt auch den nam 
von ir irlangte, und man is nante Ermelandt. Von diesen is kompt, 
wie noch heut in tagk dis landt zu Latein wirdt genant Warmia zu Deutsoh 
Ermelandt und hott heut ein biechoff vor einen herren. Diene Erma, 
die rach an den Masuren, wss sie dem Pomeso ihres mannes b. gethon 
hehn, als sie Pomeso fingen mit 6 sonen und der vatii entquam, und 
die Mssdren die kinder todten, vor welche Kinder sie todte den fursten 
der Masonen adir Masuren Lottko mit weibern und kindern inn die 
26 Personen, und dis machte sie namhafiigk. Idoch mit der zeit sie 
wardt irmordt von irer eigenen magt, darumb und sie nit wiilte, das ir 
gon die mayt nemen solte, sint dem mole sie, die mayt, von im 
beschernett wardt. ~ i s s e  Erma diss recht in gantz Bruteniam satzte 

1) Qallndo 8 in A am Rande. b) Warmo 9 In A am Rande. 

1) Aus Dwb. III 0. 4 8s. I 52. über die Vm6dung Galmdiens. 
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mit vorwilligung der gbthe, welche eeliche frau irem man fluchto mit 
eim fluch, der do im schedlich war abir mochte sein, die muste 4 grosso 
stein am halse tragen umb alle dorffer, die ir genant würden, und sie 
mocht ihr nicht abel6sen 8n des kirwaiten willen. Und war ein frau, 
die ihren man slugk, wie klein der schlagk war, 'dieeer man schneitt 
die nasc ab, und vorlor alle herligkeit im hause ihres mannes aus- 
genomen ir eebelterecht, und ao sie sagte von irem manne etwas 
heimliches, dardiiroh er qweme zu vorcleinungk seines gerichtes, die so 
sy jungk war, man mit rutten streich, so sie alt war und nimme zii 
kindern tochte, man sie brsndte ferre von ihren goethen. Item welche 
jungkfrau wirdt ansprechen einen man abir gesellen nicht ihres blnttis 
urnb die ee nnd nicht gezeugk heb, und man es hette gesehen, wie sie 
im zu willen wer gewesen, die solt ir tage die obirste tran nicht werden 
hey imande, sunder iunb des zmeiffels halbin, do sie gemacht hette und 
nicht beweist die zeichen der vormckunge. 

T h o r  h c i  t t. Die zeichen der benomen jungfrsuschafl woren die 
hcmbde aber das leinlacken, do inne und darauff sie iren m a g M u m  
vorloren h e b ,  wen w in der benemung des magthumbs die dime 

*fo1-31b. blutende wirdt, dis blut, so is* in ihr hembde qwam d i r  anff da .  
leinlacken, und sie es beweisete vor ein zeichen ihrer vorgangener jungk- 
frauschafil: tet sy is nit, sy wart gehalten fur eine betrigerin der 
gottia diener. 

H oggoa der 10. son Widow-uti quam for seinen vater und den 
h a i t o  und er thett wie sein b., und im sein vater zuteilte das landt 
zwisohen Weseka, Bassaro, Drnsinoi) den wassern, und dieser nam es 
mit der zeit ein und bauete im eine feste anff einen bergk und nante 
sieb Tolkos), heute. wirdt sie genant Schatfsbergk und man noch heut 
sein landt nennet Hockerlandt. Und dieser starb und lis keinen sohn 
ag 3 tochtir Mitam, Cadinam, Poggezanam Mitad nam einen man und 
wonte auff der feste ihres vaten') und hetta vil kinder; Cadinae nam 
anch einen und sie wonte anch sonderlich anff einem berge und nante 
die feste noch ihrem namen4) und het auch viel kinder. Die dritte 
Poggezaniac wonte in eim eichwalde und bleib iunglbiau ir tage und 
war ein waydolottinne, umb welches willen sie wardt vorhalten von 

i) am Rinde in A H- 10. LI); Cshü Codd. C) Cod& P-.. d) am Rinde in A Mlta. 
e) un Rinde im A Winr f )  im Rande in A Paggunir 
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ihren schwegirn und schwestern, und was sie gebott, das war gotia 
wortt. Von diesem es rluam, wie man auch ir vaterlandt Pogezarriia noch 
heut in tagk [nennet] und wie man kan irkennen, sie ist ein hoynynne 
gewesen, wen irn jarc 1499 hab ich viel mol im klosber zum Elbinge, 
das von irer festen 4 tausendt schritt leit, ir jungkftanborttlein lj gesehen, 
war einer halben elen weit inwendigk und war eines gutten mannes 
baudtebredt und war gemacht von solchir materia und beclit noch aller 
weise, wie die armbroste sein, und hette vorne einen stoin aber ein 
blech mit eim bilde gehabt 4 eckicht, fingers dicka, einer scannen langk, 
wie die spannen nu seiu. Ausz welchim ist abe zu nemen, ist das haupt 
so gros gewesen, der gantze leichnam musz hoyniech gewesen sein. Von 
dieser Poggezana uud irem waydelen die Prenssen, die do der geburt 
uiid der sprach Preusoh windt, vil mogen sagen, wie schon, wie milk, 
wie guttigk sie gewest seg, und wie sie mit den gilthin getanh habe, 
welche umb iren willen den leutten haben gebin alles, was sie begeret 
haben, und solchir dolhejt viel. 

P o m e  sob der 11. son Widowuti des koniges clnam fur sein vater 
und den kirwaito und er huldiget0 wie seine b., und im sein vater das landt 
zuteilte von der Weseka, Mocra, Nogta, Istullr bis an die gesetzten 
greukzen der Masono aber Masuren, und disser nam is ein und nie eine 
stsndhafftige feste hette, sundir wo es im auff dem besten gefiel, do 
wonet er nnder ein geadt und hett sehr viel kinder und wie der vatir 
alle rysen, und seine kinder* woren alle koniges und in bauten die festen * fO'- 

zu Biano, Bolto, Weso, Nargoltonss) und sie h i n  sich mit ihrem vater 
als fureten. Den Masones aber Masuren sie woren feint umb den zins, 
clen dic Maauren mraneten, bie und also lange die Masuren Pomezo 
fingen, wie wo1 er in eiltquam. Dieser Pomezo, als cr den hochtragende 
war, SO fingk er ein iamer an mit dem furstenn von Welida, itiindt, 
balt ich, Pomern, umb dieser ursach. Pomezo tochtirman wonte auff 
der feste, die er im gebaut het noch seinem namen Quezynos). Dieser 
im ein lnst satzte auff jagen, und is qwam in einem \inter, do dio 
IsMa mechtigk und hefftigk gefroren war, lind er kompt ein herdt wildt- 
schwein an, und diese die flucht nomeu uber die Weisel ins luidt We- 
lida. Diesem er noch eilete und kompt dem furaten von Welida in die 
hende, sie durch ihr dolmeoz frogeten umb bescheit und dis Quesyno 

a) fehlt Codd. b) in A am Randu Yomozo 11. 

1)  D. i. ihr Barett, Nütze. 
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spotlich gab, amb melchs willen der furst von Welida ihn erstach. 
Durch diesen tott wardt irzornett Pomezo und alle seine koniges und 
auiT man bey man und fillen Welidam zuverterben, wie sies auch thettin, 
und der geitz und der grim sie vorplendeten, domit sie so weit ein- 
zogen, das die weila Istula das Wasser durcli wirmnde offen wardt. Als 
nu Pomezo mit den seinen und mit grosem gerobtem gutt wider heim- 
zihende an die Istula quam, in uberfelt von ungewmter sachen der furst 
von Welida und nimpb im allen roob und im sein pfolck irschlugk 
man bei man. Pomeeo yn dissem vomagtte und gibt sich mit seinem 
pferde in die Istula ~ m d  wil ubirschwymmen und ertringckt mit dem 
pferde, von welchem all sein geschlecht ensatz wurden und nit wusten, 
wie sie im thettin, darumb Widowuto und Brntteno der kirwaito iren 
götthin oppher tetyn, ire antwort begerhn, ob sie in Welidam solten. 
Sy sproch: nein, und dis bleb so, wen nimandt wolte widder den willen 
ihrer götthe. 

C h e l m  oa der 12. son Widowuti quam fur seinen vatir und den I, 
kirwaito und thet seine huldigung, und im sein vater zuteilte das landt 
zwischen Mocra, Istula und Drewanczia, und er nam is auff und in mitler 
zeit baute eine feste und sie nante nooh im Chelmo itzundt Althaus ge- 
nant und ehr auch seinem son Pottot) ein ander feste bauete und sie 
noch im nante, und sein landt wirdt noch heute Culrnerlrrndt genant. 
Dieser Chelmo wardt mit den Sarmaten oder Polawner nneinst und er 
in ir  landt zogk und ag das volck wegk treib und yn sein lant vor- 
satzte hin und heer, und dis muste so bleiben. So quam is, und die 
Masono oder Mssuren mit diesem ein fiundtschafl macheten, und der 
furst der Masuren im sein tochtir gab zu einem weibe, und diese in 
brochte in die liebe ihrer götthe, und vorsmehete seine vatirn und bm- 
dem gotthe. Umb dis und andere sachen me Widownto und derc e r -  
waito in luden ken Ryckoyot iren götthin antwort zu geben uber seine 
miszbrauchungk, und er quam und es vorrichte mit frevel. In diesem 
die Sarmaten fillen im ein im nu und im irliffen seine feste und im 

*fol. 32b. weiber und* kind vortilgete sy vorburnende und gebrauchten sust ihren 
willen, und ee dan Chelmo quam, die waren wegk. Sein vater, sein b. 
is im zur straffe auslegten vor. die vorsmehungk und im nix hülfFen, und 
wardt so arm und geringe, domit ehr noch dem tode Widowuti muste 
sich zu den Masuren geben, und sy im umb ein jerlich tributt hilffen, 
und er widder ausz Sarmaiten volck und gutter holleten und seine landt 
besserte, und qwom so mit der zeitt, das die Masuren in dis landt 

a) am Rande in A Chelmo 1% b) A der. C) fehlt Codd 
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wucherten und sie is bestritten und' ir gantz eigen wardt, wie wo1 noch 
laoger zeitt und viellen jaren, und ist heut ein m s t  landt, dovor kein 
walt hette, ist nu fuiler walt und dis von vielem kriegen und itzunt 
dem konige von Polen dynet als eim erben und ist ein landt, do man 

s j o  nber 2 meilen selten ane Stadt, slos adir feste findet und mechtigk 
bebantt, wen etwan von dem seligen Conrado hertzogk in der Masan is 
wardt dem Deutschen Orden, als er sich vormasz die unsinnigen Bmteni 
aber Preussen zu bestreiten und doch in 15 joren nicht eine meile landes 
mochten gewinnen, wardt vorlihen zu einer herberge, und sie es anrichten 
mit slossim den Preussen zu entsitzen, und hinden noch der vorgenante 
b t  Conradns is im zum testament gab, sundir is nit vorwilleten seine 
erben, idoch sie hetten is inne und sie is mechtigk baueten zu entsetzen, 
wer do queme, und Is thettin und also sie vilen anstosz umb dis landt 
und in diessem lande betten, bis sie is gantz vorloren und werlich nicht 
ans menschin sinne, snnder aua gottis stroffe. 

g 1. Von dem felt bannir und wopin des konigs Witowudi h. 

Das bannir war ein weisz tuch 5 elen langk, 3 elen brett und 
hett in sich gemrcht 3 bilde der gestalt wie mennir, blo waren ire 
deider und woren brustbilder in aolcher formen: das eine war wie ein 
man junger gestalt ane bardt, gekronett mit sangelen und frolich sich 
irbot und der gott vom getreide und hies Potrimppo, das ander war 
wie ein zorniger man und mittelmessigk alten sein angesicht wie feuer 
und gekronet mit flammen, sein bart craus und schmarcz und sogin 
ach beide an noch iren geschiglichkeiten, der eine trolich wie er des 
andem zornigen lachete und der ander auffgeblosen in zornn. Das dritte 
bilde war ein alter mahn mit einem langen groen bardt und seine 
farbe gantz totlich, war gekronet mit einem weissen tnche wie ein mor- 
bant unde sag von unden auff die andern an unde his Patollo mit 
namen. Snst aber m es ein schilt war, ~roren stetis.2 weise pferde, die 
in hilden zwischen in, aufF dem schilde war ein bmst bilde wie ein 
memch und ein angesichtt wie ein beer mit offenem munde. So woren 
im schilde und im* bannir buchstaben und s c h r i f i  unsz unbekant noch 'fol. 33a. 
wlcher form und weise, wie hie undene ist gemerckt und gesehen: 

a) in A ansgestrichen: doch in XV joren nit eine meile landes mochten gewinnen b-h) In 
AmXuide. 



8 2. Vonn der gelegenheit der eichenn, inn welchin do 
worenn die götthe. 

Die grosse dicke und mechtige hohe eiche, in welclier der teuffel 
sein gespenst hette und die bilde der abg6tte ynne woren, halt ich auaz 
vorpleiidungk des teufels, war stetis grün, winter und Sommer, und war 
obene weit und breit so dicke von lobe, damit kein regen dardarcli kunt 
fallen, und umb und umb woren hubsclie tuchir vorgezogen ein schrit 
aber 3 von der eichen wo1 7 elen hoch, do mocht niemandt eingehen 
ag der kirwaito und die obirsten waidolotten, sonder so imandes quam, 
sie die tuchir wegk zogen. Und die eiche wai- gleich in 3 teil geteilet, 
in iglichem wie in eim gemachten fenster stundt ein abgott und hett  
vor sich sein cleinott. Die eine seite hilt das bilde Perkuno inne, wies 
oben ist gesagt wurden, und sein cleinott war, domit man stetis feuir 
hette von eichenem holtze tag und nacht, und so is von vorseumnis 
ausginge, is koste dem zageeigenten waidlotten den hals, auff man 
brandte die opplieiungk. Dy andre seite hilt ynne das bildt Potnimppi 
und het vor sein cleinot eine slange, und die wardt in einem grosen 
toppe irnert mit milch von den waydolottinnen und stetis mit garwen 
des getreides bedeckt. Das dritte bilde Patolli hilt inne die dritten 
seitte, und sein cleinott war ein todten kopff vonn eim menschin, pferde 
und ku, und dieseii zu Zeiten in iren festen in eim toppe unsilitt brandten 
zur erriiigk. 1Tmb iind umb in ihren gezelten monten die wadolotteu. 

g 3. Acta anno 50 Wie Widowuto unnd Bruteno der kirwaito 
sich selbir oppherten iren götthin zu Iöbe. 

Im iare Christi 500 Vidowuto der' koning uud Biuteno der kir- 
waitto von Brutenia ausz vorumchungk got wes und sie vorsamleten 

n) Davon B Zeichen auagestrlchen in A. L>) wo1 A. C) Die Zahl scheint verderbt: in C am 
Rande numariis non eonstat. 

-- - - 

1) R s  bedmf keiner Erbrterung, dass die Fahne mit smnmt der Inschrifi hur auf 
(~runarr's Phantasie beruht. Nach Dusburg 111 C. 5 kannten die Preussen die Schrift 
nicht, was Grunau oben 8. 66 nachschreibt. 



den g m h e a  adil und in ansagten, wie sie gefordert hetten ire g W e  zu 
ihren fioiden und wirsohPfften, und darumb sie solten sich umb eiii 

1 andern koningk umbsehen, der do were von ihrem mittel, die wirdiger 
ihrer gnaden g6kthin, und dieser bey dem ewigen zorn unsir 
gnedigen g6tthin halde unser satzungk in der und zu der andaoht 

, unser gnedigen g6tthin. Und der adil kundt is nicht eines werden, und 
sie ein koningk hetten irwelt, und wurden auch ihre tage nicht eines, 

I domit sie me ein koningk hetten gehabt. So trotten zu einander dy 
waidolotian und sie irwelten zum kirwaito einen man von ynnen 
Brndono, und dieser re@ seher lange und er sich hilte wie ein koningk 
und wardt geforchtt Von diesem das landt Bnitenia wardt genant. 
Widowuto abir und Brutteno* der kyrwaito sein bruder do den neuen *fol. 33b. 
kirwaito gesegneten und kosseten und sie lissen machen ein gros feur vor 
Parkuno dem abgott und stunden vor dem feuer und aprochen do zu 

' 

allem folcke: lieben kinder, wir euch vormanen, und ihr solt furchten 
ewire götthe und wirdigen ihren kirwaitto und hortt auiT von euer 
egensinnigkeit adir werdet vorderben in die grundt, und wir haben unser 

I götthe vor euch gebethen, und sie euch gnedigk weren. Sie haben uns 
gesagt, kompt zu uns in unsir wirtachsfi, und wir thun noch euerm 

i begeren, und das ir m6get wissen, und wir euch liebeh und mit trauen 
meinen, wir wuilen unsz vor euch opphirn, domit ihr sicher m6get sein 
ibrer hulffe und geeade durch unscr gegenwertigkeit, do wir sie wellen 
zu vormogen, und soloher worten me und vil, und geschagen da viele 
und manchir hande opphir. So quam ein mechtigk wetter von donnir 
und plitzen, ab is von natur quam odir vom teufe1 gemacht, gott wees, 
und die beiden alten vorlebten mennir Widowuto der koningk in seinem 

1 ersten geschmuck und Bmtteno sein bruder kyrwaitto auch in seinem 
besten, abir nit der zur waydeley gehöl-tt war angelegtt, und sie 
nomen sich bei den henden und gingen so mit gesange ins feuer und 
voibrandtea, und die andern alle grynen vor andacht. So quam is irn 
gantzen lande in vielen stellen, man hette ihre bilder und man sie 
anbethe vor götthe, den koningk sie nantten Worskaito" und den kyrwaib 
Iszwambratob l), und ein iglicher noch seiner andacht in nott seines fyes 
einen anlieff lind gelobete, im wer gehulffen 

t 

a) am Rande Wurskaito. b) Im Text A iusgestr. Iszawambrotto, das aufgen. am Rande. C) Hier 
d~liaist in C Treckt 11. 

1) Wurschuiien hiessen nach den bn sog. „Sudnuerbiichlein" über das preussische 
Hei&nthtm aufbewahrten Nachrichten (Acta boruseica II 402) die Opferprieoter. In 
Iemsmbrsto steckt nach eher gutigen Mitthailung der Herrn Dr. Mdnnhavdt in Danzig 
wiier mchts a b  ewais brati sein bruder. 



g 4. Acta anni 1113 .. Wy dy Masau mit Polenn ein lanilt wardt, 
und sie bestritten Preussenn. 

Alle die tage und die Masuren nngleubige woren und die Prenssen 
gote erende, sie waren mit den Preussen gutte nogwer und freunde und 
mit den andern mogenschsfft entfingen, den einer dem andern sein 
kindt gab ünd war wie ein folck, die syroche ausgenomen und das die 
Preussen nit wulten den Masurischen herren vor iren herren bekennen, 
wen sie in eigne herren gesatz hetten. Disse frenndtschaftt werete bis 
auiT die zeit, und Ziemomislaus der furste ansz Masan uber Polen 
her wardt. Disser, wiewol von anbegin die Polen nber M m n  sint 
gewesen herren, idooh er sie nun mit sampt Preussen dem Polnischen 
reiche einleibete und er vorgontte etlichin monchin sancti Benedioti, 
und sie den Masuren, Preussen und Polen den namen Christi predigten 
und wurden so Christen in Masau und Polen, nimandt aber in Prassen .  
Idoch Pomern sie gantz bekartten, und Btundt so bis auff die zeit 
Boleslai Chabri. Dieser mit heereskrafft quam von Gnesna in Preussen 
und irslugk alles, was im entgegen .quam in krieges weise, und nam ein 

*f0i.s4a. das gantze landt*. Er zogk ken Rickoyott addir Bomowo und die 
wonnngk des kirwaiden mit allen waidlotten do vorbrandtel), die bilde 
der abgöttir Pa tdo ,  Patrimpo und Perkuno ins fener warff und zogk so 
wegck. Idoch er haute das schlos Wnstopolo icmndt Konigspergk 
genant2) und Radains) und do seine Polen lis. In seinen tagen er hett 
mühe und arbeit und er sie behiltt, denn von natur und infiuentia die 
in Preussen seht wanckelmuttige lentt mit ihrer herschafft. Damit 
abir er sie zum glauben Christi brechte, er in schickte S. Albertum den 
bischoff zum prediger, und die Preussen in erschlugen, von dem auch 
gesagt wirdt werden. Wiewol die Preussen den Polen musten mit un- 
willen dienen, so kunden sie is doch nit vergessen, und Boleslaus in 
ihre heiligste wonungk des kirwaiden und seiner waidolotten vorbrandt hette 
und quam, wie sie viel me sie wutoten, und er ihre götthe vorbrandt hette, 
und qwam, wie sie vil mol sich ken die Polen satzten, so sy iren tribut 
gebin musten und also viel mol von Boleslao wurden nbirzogen, und er 
sie zemete. Sein irster einzogk in Prenssen war, do er irst furst wnr 
worden, dan er .  suchte auszubreten den iiamen Jhesu, so woren die 
Preussen guttwilliger zu sterben umb ihrer gotthe willen, den Christum 

a) 1 CXIII In A. 

1) Miechov. 29 liegt dieser Schilderung zu Grunde, der aber nur Romove, Balga 
tmd Radzin zaslören Iässt, die Gijüernamen nicht nennt. 

2) Wustopolo selreint Gr. aus Waietotepil bei Dnsbnrg IiI C. 115 entnommen 
zu haben, das aber mcht aaf Khigsberg, sondern auf Schippenbeil gedeutet werden ~mi i rs .  

3) Rheden im Culmet Lande, 8. Miechov. 29, bei dem die Burg zemlort wird. 



vor einen gott zu bekennen. WiewoI Boleslaus Chabri den Preussen nn- 
vorwindlieh schaden tet, so war dis von den Preussen wenigk geacht, 
sonder und ehr ir gabte vorbrandt hette, dis kmdt  nie gestillet werden, 
wen aie meinten, nnd nu sie keinen gott me hetten. Den noch der 
heidnischen weysen da&, und sie vom bilde anttwort entpfingen, sie 
meinen, und die bilde gotte sein. Die Preussen tetin fleis und sie 
heben Rfckoyot aber Romewo und vorschuffen widder bilde und tbettin 
alles wie vor, den Polen sie tribut gobin noch vielem ihrem ~orderpnis 
alle die tage, und Bolealaus lebte, noch seime tode sie lissen sich wo11 
manen. 

U m b e a t e n d i g k e i b .  Ich rede is anff meine treu, iind is den 
undentschen Preussen noch heut in tagk zum01 schwer wirdt den zins 
m gehin iren herren., Ich hab gesehen, und man etlich mit peitzen ge- 
strichen hott, und sie schwuren, und sie kein gelt hetten, und doch ire 
beute1 im bosen hetten und lissen sich so schlon, wen sie io nicht gerne 
h n  und gelt roimen; wen sie es lieber vortrincken im biere. 

8 6. Wie sich die Maeurenn und die Preuesen zugleich 
auff Potenn rüsten zum kriege. 

Noch dem tode Boleslai Chabri wardt koningk zu Polgn Mietzlaus 
und dieser umb andere geschefie mit den Preussen nie kunde zur arbeit 
komen und so starb; so wardt koningk noch im Cazimirus der irste. 
Diesem entsagte der furst von der Masau mit n m e n  Maslausl) und 
wolt den Polen nit dienen, dan er warff sich* selbir auff vor ein koningk. *fol. 34b. 
Im ffllen bey die Preussen sprechende: sollen wir io frembden dienen, 
80 wolt wir me dienen den Itfasuren, den den Polen. Cazimirua der koMgk 
von Polen ein folck vorsamlete und zogk auff Maslaum. Maslaus hatt 
auch gros folck von Masuren, von Littauen und von Preussen?, und 
honen miteinander und sich schlugen mit allen krefften. So behilten 
die Polen das felt, wen Maslaus der irste war, der do entrante, und sein 
folek wardt alles nidergelegt. Maslaus rante in Preussen und im ein 
folL voraamlete, die weil Casimirus nam die Masau ein wie das seine, 
in welchem einnemen Maslaus qwam und vor Warschaus) und muste 

1) Miechov. 35-40. 
2) Maalaua haben8 Prntenos et Jaczwingos coadiutores. Miechov. 40. 
3) Cnnuiu's Zusatz, Miechov. nennt keinen Ort, Warschau ist viel jünger und 

wrdicint erst zu Anfang des 14.  Jahrhunderts. 

6 



sich do mit Cazimiro slon, Maslaus aber der ir~ti!  war, der do W, 3nd 
im do sein folgk aller bleb irslcgen. Maslaus karii zu seinen getreuen 
Preussen und sie urnb folck zum dritten mole anlangete wider die P b ,  
sondernn die Preussen niht doran wulten und sich beklagten das schadiw 
von seinen wegen entpfangen und noch vielen worten die Preuasea 
griffen Maslaum ihren herren an und in hingen an einen bom'). Casi- 
mirua bemante dio Mesaii und gab in Tnywon einen graffen zpm re- 
genten und ehr eich mit dem gewelt,igen hauffen reskte~ auff Preussen. 
Dy Preusseii quomen diesem zuvor und sich mit den Polen voreineten 
und gobin ihren tribut und friedes burge Cazimiro lind sich so vom 
verderbnis.irlostei1 denPolei1 dienende eine kleine zeit langk und fillena abe. 

8 6. Wie man aber die Preuwen uberzogk und sie gehoruam 
machtenn den Poienn. 

Es wardt koningk uber Polen mit namen Boleslaus der uber- 
mubbige genant und war dieser, der den heiligen bischoff von Crocksu 
Stanislaum irmorte. Dieser von stunden an, und er konigk war worden, 
sich schickte auff Preussen sy zu vorderben DL Prmsscn wusten 
eigen ihr vorderbnis und sie sich anoh achiokten nnd bauten von holtz 
das schlos Graudeck') auff die Wei~isel itzundt Qraudentz genant, von 
welchini sie aiiff Masau, Polen und Pomern schaden thettin, wen der 
Preusaen woren do ein unseliger hauffe und unzeligk volck. In dem die 
Polen ubers flis Bres) quoinen auff Pomern und legten sich ken Grau- 
deckb ubir an die Weisscl, also das die Preussen an der einen s e i h ,  die 
Polen an der ander logen. Die Preusseii sich das trosben, und ie war 
gros Wasser und nimandt von den Polen wust uboizufinden, und woren 
die Preussen nochlessigk in haltungk der wachen. Der Polnische koniglr 
war vleissigk und wogete manchen ritter, die mit pf'erden des nachts 

'fol. 35%. solden uber die Weissel* schwimmen, uberlangst sie die forten funden. 
Darumb die Polenn in einer nachtt aüir ubenihen und im morgen fh 
machten ihre spitzen und uberfillen die Preus~en und ir viel 1000 irstochen. 

a) A üiie b) A am Ilrnde, Irn Text aosgestr. Kraudeck. 
-P P 

1) in altnm patibnlum aegeriint. Mieohov. 41. 
2) Grodek Miechov. 43. Bekarmilish beruht diepefiYne Enoühnung von Grmcdenz 

auf einem Irrthum des Dlugoss, der dies Gradec der Chronica Polonorum, dar bdA- 
mische (König)gt.ätz, auf Graudenz bezog, 

3) Prntenoa iuxta flnvium Ossam congrogatos ad ingrediendumque Pomera- 
niam parat08 Miechov. 43. Gr. setzt dufir, der Loadita wegen, die Brahe. 



Dornach sie zogen in Preusseri nnd holetcn den versessenen tribut und 
durobir seine soldener so vil, domit sie deu koningk quittirten, und er in 
kein solt dorfi  gebin. So wurden aber eines die P r e w e n  der Polen arme 
leutt und in dintten, idoch noch dem abescheiden dieses Boleslai Poler- 
landt wurde zur zeit ubel regirt, dies sich die Preuaeen froieten und 
wolten nirnme tribut gebin. 

I 
Capi te l  VI. 

g 1. Wie man durch weise der predigung vormeinte die 
P r e m e n  zu zemen. 

Als Boleslans Czirfousti, dos ist Boleslaus mit dem kromen 
1 maul'), furst und herr in Polen war, im gantz widdrigk die Preussen ' roien, er nult  is mit gotte schleissen und in schickte priester, als 
1 geidiche thumherren, und sie in solten predigen den. namen Jhesu, und ' sie qnomen und etwas thetin und sy in machten ein wonung im Cnlmer- 
' laiidt noch weise der einsidler und also umbzech sie anszzogen und den 

Preussen predigten. Dem kirwaiden Preussischera abgotterei dis jomerte, 
und sein folok so im teil abefil von der andacht ihre gatte. Er kundt 
aber nicht dowidder, dan mit h e m  seinem volcke er kunde nenigk 
ausrichten, wen eie nimandt horen wolten, idooh er in vorzelte, wie der 
Polen meinungk nit wer der Preusen selen seligkeit, sonder sie is thetten 
dommb, und sie die Preussen mochten zu einigen knechten haben, und 
huben an, und sprach von (Ihristo, so ein mensch auff erden wer 
dorntiger zum tode gebracht, wen dieser Christus, sy in iinsz auch 
vor einen gott yngesatit anzubeten, und solcher worte vil. Mit solchen 
woiten er machte, und sie die prediger irmorten heimlich, domit sie nimme 
von Chriato horten. 

Vonn Dennemargk .  In deu gezeiten is quam, wie Abel der 
komngk von Dennemnrgkt sich bestorte, wie man yn wurde irmorden 
arid seinen son auch, darumb und er den son mochte retten, er beful yn 
tim getrauen graffen und thet in mitte alle schetzir und schickte in in 
Polen zu Boleslao Czryfousti und batt darneben rettungk. Boleslaus 
anff und zii Dantzka in schiffe sas und quam in Dennemargk, au!T dem 
raren starb der junge koningk vonb Dennemargk, und Boleslaus fandt, 

. I i )  A pieuscliischer. b) A davor vorretterlich ansgastrichen. - 
1) Miechov. 64. 



wy man Abel den koningk vorretterlich irmortt hette. Darurnb ehr 
thett in reahin an allen seinen feinden. Do nu die vorretter wegk 
woren, er rette das volck an und sy wulten in erwelen einen neuen 
konigk, und sie irwelten eintrechtiglich Boleslaum, sunder er in danckte 
und zeigte an, wie is ir fromen nicht were und fugte sie dorein, domit 
sie Petrum dem graffen voll Sknn irwelten zum konige und Boleslaus 
zogk so noch Preussen zut). 

5 2. Wie die Preussen slugenn und wurdenn wieder gesiogen. 
*fol. ab. Boleslaus mit* seinem folcke quomen in Preussen vom gesaltzenen 

mehre ins susse wassir itzundt da3 hab genant. Von stunden an 
Boleslaus sein folck satzte auf Samlandt do zum irsten den tribut zu 
mahnen, welchem folcke entgegen rauten die Preussen und ane alle 
ordnungk sie sich mit den Polen schlugen und ir viel umbrachten, 
noch weldiirn sie zogen fuaz fur fua und funden gros gut von siiber, 
dan es wnr ny vorderbet wurden, und brochte 8 wochen zu im diessem 
Samelruidt mit berennungk der einwoner. Der andern Prenasen dis 
jamertennd woren auffund uberfillen die Polen im morgen im schloffe, dan sie 
dauchten sich gantz gewisse sein und meintten auch die Preussen wehren 
gantz vorzagtt, in welchem uberfaiien manch stolz ritter bleib von den 
Polen. Und dis Boleslaus gag, er mit wenigem aber guttem volcke ein 
ordnnngk ken sie machte und  ich mit in schlug. In diesen die Polen 
sich irmaneten und ordneten und die Preussen bis auff den letzten man 
nidderlegten a. SO kunde aber Boleslaus den nochdrngk nicht haben 
weiter in Preussen zu ziehen, den sein volck was im sehr verwundet. 
Dornoch er zogk widder mit den schiffen noch Dantzka und mit seinem 
kriegsvolck teilte, was sie von Samlandt gebracht hetten, und sie lieesen 
sich heilen. Die Preussen sich froyeten, und die Polen og disz moll hetten aie 
nicht kundt zwingen, das ~ i e  gnad von in begert hetten, und machten 
gros fest davon. Boleslaus muste es lossen gut sein, den er sonstb seine 
tage viele anstos und widerwillen het, das er der Preussen wo1 vorgas, 
nemlichc 80 sie iin agd nicht ins landt zogen, er war mit inan zufrieden, 
iiudc sie die Preussen goben sich dorauff, und sie fester aber slossir 

a) A wldderlegtsn. b) A sost. C-C) in A am Rande. d) A auch. 

1)  Diese sagenhafte Erzählung hat Gr. aus Miech. 77, doch mit einigen Ver- 
dr4hungen: Abel ist der Bruder und M6rder des König* von Dänemark, den Sohn und 
die Wahl Peter's hat Gr. hinzugesetzt. 



bauten von holtze und meinten, sy wolten sich irer feinde irwehren 
fordan, und stnndt so ein weylei). 

g 3. Von einer schemlichenn vorreterey der Preuwen auf die 
I 
I Polenn zu tottin. 

Als Boleslaue mit den crausen horen genant furst und mounrcha 
iiber Polen wara irkoren, dieser wolt es ein ende wissen mit den 
Preussen, er in zum ersten viel monche und guttwilliger menner zu 
dieser Sachen ins Imdt schickte, welche inen predigen solteu den namen 
Jhesn, und sie es auch thetten. Diefe rnonche ihren fleis thettin, sundir 
die Preuasen satzten sie auff slitten uiid zum lande ausfulirten. So war 
ein furst im lande nu genant dasb landtb von Rugen und Pommern, dieser 
nam an sich die unsinnigen Preussen und zogk durch Polen das vor- 
derbende und benemende bis an die stadt Gnesna. Boleslao Crispo dis 
wartt kundt getbon, er vormochte den fursten Heinricum von Sandomir 
und Lublin, den fursten Mitzlaum aus Gros Polen, domit sie mit im in 
Preuwen zogin, und sie qwomen2). Dis* dic Preiissen wo1 wusten und *fol. 36a. 
irdochten ein solche vorreterrey. Vier edle Preussen qwomen zu diesem 
Boleslao und mit groser andacht sie entpfingen die tauffe.und im an- 
sagten, wie alle Preussen guttwilligk weren zu seinem gott zu gelobin, ag 
allein der kirwait mitc den Nadrowier und Scalawoniers) und sust wenigk 
ander me, die noch iinvorhdrtt weren von den Polen, sich so unnutze 
machten, und solcher worte vil, und vormossen aiich das Polnisch her mit 
hin zu bringen. Boleslaus hett ir andacht gesehen mit den seinen in 
der entpfahnngk der tauffe, welche sie betrugk. Und sie auff und zogen 
mit iii und qwomen an das wasser Wesera, an welchim war gros 
gesumpe von auszflissungk der wasser und dobey gros strauch, in melchim 
sich hetten vorborgen ein etlich tausendt Preussen, ünd als nu die Polpn 
im kotte und gesumppe am Drausen auffzogen noch dem Hockerlande,') 
die Preussen uberfillen sie, und do die Polen ain mcisten blieben und 
hertzogk Heinrich mit in, Boleslaus und Mitzlaus komen megk und 

I r) A waren. b) iibergeschr. A. C) A nit. 

1)  Diesen Zug hat Gr. aus eigener Erfindung hinzugefugt; Miechov. berichtet nur 
dem Beistande, den die Preussen den Pommern gegen die Polen gebistet. 

2 )  Dem Folgenden liegt Miechov. 92 und 93 zu Grunde. 
3) Diese Ausnahnie ist Gr.'s Zusatz. 
4 )  Alle diese Localangaben sind Gr.'s Er$ndung. 



vorsamleten neu volck und qaomen bdde widder und verderbten aber 
alle mossen Preussen, und die Preussen wurden aber einest der Polen 
knechte mit der underscheit, und sie mochten bleibena im glauben ihrer 
gdtts, uud man lis sie dobey.3 

D i vis  i o. Boleslaus etarb und lis zwene saue Lesko Albus das ist 
der weise, und diesen1 bestimpte Pole11 b, der ander wardt genant Casiniirnsz), 
und diesem besfimcte Masau und Preussen, und dieser Casirnirus hett 
stetes streit mit den Preussen und er gewan in abe das furstenthum 
itzundt Culmerlandt genant und legte fleis an, domit sie chriaten wurden. 

aj übergeschr. A. b) diese bestimptw A: 

1) Dieser zweite Zug ist nicht uus Miechov., sondern GT.'s IiUsatz. 
2 )  Kasi~nir zcnr bekanntlich Boleslaiu's IV. jüngster Bruder, Lurko Kasimir*s Sohn.  



*Der dritte tractat sagtt vonn dem irtumb, vonn demungloben, *f01.36~.  

von den abgottin, von namen dis landis, h e r  die etwan 
im lande nu Pxwnsaen genant gewonet haben, und was sie 

umb ihrer götte willen gethon haben, 

C a p i t e l  I. 

s 1. Wie der konlgk Wldowutu die seinenn anrette und sle zu 
enigkeit vormantenn. 

Wiewol die Cimbri mit dem folcke, das sie funden in Ulmiganba 
itz Prenssen genant, einen koningk und einen kirwayden hetten, dos 
waf eiuer, der in sagte den willen ihrer gottir, und hetten crnch nu 

I farsten ires koniges kinder, welche sie alle solten halten und vor- 
manen m sitlichim leben, dennoch gleichwol is waren unsinnige leut, 
man sagte innen, wos man wulte, sie thettin, was in iiebete. So hett 

I bemfft Widowuto deP konigkb alle menungk des volcks uff Nadrowienl) 
vor eine mechtige eche, als man sie mocht finden in drey konigreichen 
an der dicke, und sprach also: liebes volck, du solt wissen, und uns 
haben irwelet unnd dis landt unser götte sunderliche dis heylig holtz 

1 dy eiche, in welchen sie bey dir wonen wellen und wellen irkennen 
dein andacht, gehorsam, opphirunge zu in und der yren, so wisse*, sie *foi. 36b. 
haben ausirkoren Brudeno meinen bruder, der SOU sein zwischen unss 
und den g6ttin ein kirwaide, welchin ich sowol als ir gehorsam soll 
sein, welchir dis wurde vorschmehen, dem drohen sie aiies vorde'lbnis. 
Sint dem du nu ein irweltis volck bist und nu dir zusage alles gutten 

1 von deinen almechtigen gotthin, so kau dich ein kirwayt nicht vor- 
m6g0n in den sachin, die nicht von gottin asuen, so haben sie die 
göttin eingesatz, und dein kirwait sal im zur hulffe ordenen waydelotten 
menner unvorruckter ehren in ihrem glauben. Mit diesem aie reden 

a) Hlrr beginnt C wieder. b) in A am Rande. C) A h. 

1) ~ m o t o e  log nach Dnabwg 111 C. Ir in Nadrauen. 



wollen und sie dir sollen ansagen ihre meinungk, und gedencke mein 
folck, unsir gottir sein langinuttigk in stroffungk, aber schoye u n d  sie 
anheben unser vorlossenheit zu straffen, deste schwerer seint sie zu 
uberbitten. Sie seindt ernst iiud warhafftigk, und sy eime was ansagen, 
is mus geschen. Sich, mein folck, du kanst nix guttis, nix glnckis, 
nix frölichis haben ane deine gotthe. Wis, wen1 sie wo1 willen, der 
hott allis gutt, allis gluck, alle fröligkeit in sailigkeit. Darumb, mein 
folgck, nu vordan ist kein rot,t bey mir zu suchen, sundern bey Brudeno 
iinserm irwelten heiligen kirwait. der nii vorbas der mundt unser gökte 
wirdt sein, disaen wir mogen frogen in Sachen, die uns erstyen; und 
solcher worte viel me, die er als darumb thette, wen sie auff i h n  aix 
gobin, und woren in neide uff einander irwaxiu, .do mit sie wie hunde 
zu hauffe fillen; wen die von den Cimbri woren gefunden, woren diesen 
Cimbristen tot fint, und so is den nu solt ein volck sein, so wuste 
Widowuto wol, und innerliche feindtschafft ist des landes vorderbnis. 
Darumb erfant er die weise mit den gotthin, domit sie eine schoye 

* hetten vor in, und werlich er is t r a .  

rr 

§ 2. Vonn weise der wonungk und namgebungk der stellen etc. 
Umd Widowuto der konig Brudeno dem kirwait seinen gehorsam 

und ehre hette gethon, der kirwait gebott, man solte die nacht do- 
bleiben, ab im die gotte wos befelen wurden. Und qwam in der nacht 
ein irschrecklich wettir mit donnern und plitzen, in welchem alles 
volck meinttenn, lind ir gott Perkuno rette mit in dem kirwaiden. 
Darnmb im morgen die waidtlotten trugen den kirwait und in satzten 
a i a  einen grossen hauffeu holtz, und sprach also : Lieben getreuen unser 
götte, ir habt unsz heinta aller gesehen lind gehortt, wie gar irschrecklich 
Perkuno unser gott mit uns geret hot, so hott er mit sampt den 
andern unsz lossin wissen, wie wir das landt ihrer einwonungk sollen 
nennen. Wist b, sint dem mole euch sal regiren der kirwaido, so wellen 
sie, und ihr lant sal heissen Brutenia von dem namen abegezogen, der 
zu euch ist der munt gottis. So wisset, und euer götte nindert wen 
alhie in dieser heiligenc eichenn haben in irwelet ire wonungk und sie 
wellen alhie von euch besucht sein und mit euirn gobin geehrt werden, 

*foL 37a. und schau, dis nicht vergiss.* Sie wellen einen kirwaiden haben mit 
vielen maidlotten, die denne im reichen sollen deine gobin, so er 
stehin wirdt in ihrer kegeuwertigkeit und dos deine inne iibirreichen 

r) A henit A' C heut. b) un Rande in A C) h. AC. 



yn deinem namen. Sy wellen, und eyn stetis feuer vor in burnen d, 
eines von guttem Ware sai gehalten werden, in die nix aodirs den 
weirooh komm sai, das ander von gantz troygem holtw, in welchem 
man vorburnen sal, was man den gbttin gonk zueigenen wil. So 
wellen sie, und ir die heilige eiche, in welchim wonungk haben umer gbtb, 
sal umbaogen sein mit eim tnche, und umb und umb sollen w m n  
die waidlotten, welche sollen sein mennir ane frauen lebinde und wo1 
bey joren dtt. Sie auch wellen, und die woiinngk des kirwaidea mit 
h n  waydlotten und der götte sollen heissen Rickoyott, in welchir 
niz anders d geecheen, nur waa den g6ttin mitte ist, und fingk so 
anzusagin, was vor a,ndacht sie begerten, was vor oppheringk und was 
vor einigkeit und was ihre grose frende und herligkeit sein wlirde 
noch diesem leben, und der wortte vil, und sie alles gelobeten und sich 
domaoh regirtbn und etiftßn grose andaoht. , 

I 8 3. Von ihrem irtunb und 8eitnni wui noch hsutt in tagk 
Wie wo1 is teuilliech gespenet war mit ihren gottin, so c t t e n  

sie dooh viei waidlotten, sowol von !tauen als von mennir, die bey in 
woneten, domit, so dem gemeinen voloke was nngeWoniit widdsrfur, sie 
voa diesen mochten haben undemchtungk, und qweme ea eim mlohen 
wan, der nooh in tagk bey den nndeutech  Preuesen iet. Eblicho sein, 
und sie so balde im morgen die sonne sehen, sie beten sie an, wen sie 
maoht gut getreide und ist dem menechin sehr liplioh und andir 
d q k  me. So seindt etlich weiber und die irneren in einer eiohen eine 
alange und zu bestimpter zeitt komen und beten sy an, damit sie 
ihren mennern wiilten krafft gebin, und die !tauen :von in mochten 
schwanger werden. Item und sie glaubten, wie das feuer gott wem, 
wen es alle dingk vorzertte und den menschin so peingte. Item eichen 
bomeb und hollunder strauoh sie in ehren hilten, wen die g6tthe 
woneten anfl in. I b m  die b l e k r  von den eichen, in werlehir stunden 
die 3 bilde der ab@tter, sie bey yn trugen vor eukunfftigen schaden. 

und eim ein b l o b r  auff der Zungen auffleufft, und er glaubt b, ehr . 
eeg schendlioh belogen. I h n  und im ein or klinget, ist is doa rechte, 
er qrioht, man gedenokt mein z u m  beaten, ist is das lincke, man 
spricht, man belige in addir man wil im bose. Item ageliesterc vor 
den fenstern schreien, so sp echen, es seindt geste vorhanden, die man 
nicht gerne syet. Ibem un d eine henne krehet, sie sprechen, die fraueii 

I) A C am Rinde : Von den gemeinsn waidelotien .Plni las&. b) A ndiit ie. C) A JLU~L 



nogwerinnen w d n  ach  mit einander W e m .  Item nnnd einer h o l r  
ist, kompt imandt zu im und im nagt, wie es im gehett, spricht der 

*fol. 3m. h n c k e :  0 ich bin sehr kranck*, so mus er das logir sterben, WII aber 
er sprichtt, es gehet mir, wie got mein herre wil, so kompt er antf von 
dem logir und wirt frisch. Item und ein fran in dem wuchen leit 

. und sie von andern h u e n  besucht wirdt, und sie dss kindt beschauen, 
sprechin sie allein, ey das ist ein schon hindt, so halten sie, ie sey 
bernffen und so vortirbtt. Item und man ein fisch oder vioh abthnt 
und is beclaget, sie meinen, es moge nicht sterben, man beschreit es 
denne. Item dis fest sie balten, was man einem wunscht und das 
eim bestee, wo er sich nicht segnen leth '. Item wo emer zum irsten 
in ein stadt, dar@ abir hans gehet, tritt er mit dem lincken fusse ein, 
so helt er dis davor, und is do wirt nbel gehen, wo aber mit dem 
rechten, es ist mit im alies glncke. Item und der vogil huhu genannt 
3 nacht anff eim hause schreiet, sie halten und do mensch auszsterben. 
Item so man braut und breutigam zun andir legt, welches undir in 
zum irsten entschlefi, der stirbt auch zum irsten. Item und sie 
keinem storch sie lossßn ein leit thun, dan sie halten is dovor, und 
sy rplirswo menschen sein. I h m  von den trümen sie feste halten, 
und is eim widmhhm, wie in getromet hott in seiner ruhe. Item so 
die h m e r  kirren, so solten sie ein geist sehen, der do wsnckett abir 
w ü  bey dem menscbin sein. Item und einer fert abir reit, und ein fax 
im uber den wegk leafft, ao so1 im ein schade entstebea. Und sulchir 
stucke viel und wie u n d &  sie haben gehatt von anbegin und iioohhabin, 
die der sohpraeh und geburt undentsehe P reumn min, den sie brlten 
noch ganta heimlich die waidley, in welchir sie man underweist, wie sie 
sich Mbn soltm. 

8 1. Wa6 Iss sey, und man 8prkh4 die Prersse~ waillen. 
1s wanit von jinbegiane von dem h t e n  konige und kirwaiden 

. irirant vor das beste, und die waidklotten w m n  geteilet duroh das 
ganb h d t ,  und diese ein gernein volck underweisen aoltben und sie in 
e W  seit vormmelen und in do sagin den willen der gotthe. Wie 

.) C isst. 

1) Diu Capitcl haf h ' e s w h ,  die Spruche der alien Yrcwsen, BerIM 1845, 
Giririang ZXf9 abgeh& imd allriat. 



aber aliu dinge do cngangen iet, hab ich iücht g&€tnflbn, ennder wie 
itzund der undeutschan Preuaeen waidlen zugehet, ioh is altm glesehen 
habe, aber unwaenes dorau qwam, dan sie h a l t ~ n  is gantt stille. I& 
qwam in ein haus eines dorffes und fandt in der stuban viel msnair 
und fiauen, welche in Preusohir sproche predigte ein alter paner ir 
waidlott. Sie entpfingen mich ein iglicher mit seinem niemer mioh 
zu todten, so gebrach es ag am waidlotten, und er spraoh ein wort. 
Den gobin gottis ich is dancke, und ich kundt ein wenigk Pruuwh, 
mit welohin ioh bat uinb mein leben, ich wolt thun, wae sie wolten. 
Und sie horten von mir ire spmcbe, sie wurden irfrenst und sohrigen alle 
sta, nossen rickie, nossen rickie '), und muste ein ait schweren* im namen *fol. 38a. 
Perkuno des gottis, und ich ie nit wult dem bischoff sogen, der ir harre 
war", und ich schwur und BiHe mit waidelen. Dem weidier, soa ein 
stnl und geses gemacht hetten so hoch, damit er gar nohende an der 
stuben decke reichte mit seinem haupte, und so in predigte. Zum 
irsten er in do sagte von irem herkommen nnd was sie etwsn gethon 
hetten. Dorno& er in vorzelte die 10 gebot gdtis, und we~lich und 
ich sie bis auff den tagk ny so schon hette gehörtt. No& dem sy 
ein bogk nomen und in gebenedeiten lind ein langes gebet ubir im 
thettin. Domooh sy gingen zu ein i g l i c h  in sondedwit und irn 
beichten musten ireb missethat b, das ist, dos er gethon hette widder 
die lernungk des waidlotten. Noch diesem allis man den bogk helt 
und der waydioä, im das heuptt abeheut, das blut sie fangen und is 
irem kramkm vich geben, sy in schinden und in stucken Bauen, und 
die frauen haben einen glueden backofen. Das fleisch vom bocke 
sie aufF eichen blettec legin und is so brotten. Under diesem brodten 
ein iglicher sioh vor den waidlotteu kniet d, und der waidelotted zeuhet 
in bey den horen und gibt im eine gutte hubsohe, und ist ein obsolucio. 
Noch allen so steigt abe der waidlott, und sie alle zugleiohe im ins 
haer fallen und zien, domit er mechtigk schreie, ron welohim gescbei 
sie is halten, und jo grösrier is gewest ist, jo me in gott sunde ver- 
geben hat. Nooh diesem man die frauen vornimpt und sie auch 
lernett, wie sie im thun sal. Dornoch sie heben an zii trincken und 
essen und dis sie nennen kirwaiten, und mus io niemandt nuchter 
sondern gantz trunken heimgehen. 

a) sie N. b) in A am Rande. C) A'C brrtter. d-d) aiq Rande in A. 

1) Der ist unser Herr, unser Herr. 

2) E8 war aloo wohl Un Bisthw~i Eimland. 



T $ 2. VeR vsdersobeit der rpmhen in Preunenerlrnde. 
In Preuesm itznndt wonen Littau, Polen,' undeutsch und Dentache 

menschin. Die Littan umb Rangnit und Tilsen, wen es ist do die 
grentze, Polen seint zurstreit in .gantzen landen. Wen den Littauen 
und Polen ich los faren zugedencken, sundir von den Prenssen wil 
sagen. Von anbegin es nicht Deutsch volgk gehabt hot, sunder ein 
eigen sprach, do aber die b. Deutsches hauses mercktsn der Preussen 
ungetranigkeit, sie irlangten von loblichen fursten aus Deutschen 
landen folgk irer sprachin, mit welchim sie das lant besatzten, und 
diese haben den irthumb nicht, dovon eben gesagt ist wurden, aucha 
wedelen sie nicht, wie iczt gesagt ist worden P, idoch auff heitigen 
tagk sie am meisten teile gut ketzerisch sein folgende dem Lutther. 
Domit aber imant moge begreiffen, und Preusch ein besonder Sprache 
sey, so hab ich etliahe worte gesalz b: 

*fol. Nb. *Preusch Deutzsch Preoach Deutzsch 

dewue 
maysta 
caymec 
clynthd 
rMkie 
wunda 
Pm 
w g i s  
g W e k  
wayse 
wisge 
geytkol 
mWS0 
PogeYs 
wdge 
wynisn 
platey so 
cragge 
skawraq 
debica 

go th 
stadt 
dorE 
ein %U 

herree 
wasserre 
bier 
rockke 
gerste 
wesze 
habir 
brott 
trbyge 
trinck 
esaeth 
sPeY 
bezall 
kanne 
sau 
gras 

angol 
ludy sz 
camnetf 
songosc 
nalkoh 
wydm 
galbo 
rancko 
noye 
wilna 
northe 
liote 
gotte 
saycira 
gerbaisa 
grekos 
kyrkoy. 
pastnygop 
keckirsr 
penhsS 

engil 
mensch 
pferdt 
hmdt 
holtzi 
wgnth 
hauptt 
handt 
beim 
rock 
hembde 
lichte 
ein haus" 
sack 
beichten 
sunde 
kirchen 
fasten 
arwes 
weg 

9-P) in A pm Rande. bj in A sind noch 6 Spalten des Vocabulari ausgestrichen, die auf der fOi- 

genden Seite von Neuem in 4 Spalten beginnen; dies Wortverieicliniss auch hol Hartknoch. Altes nnd neoes 
Preuasen Pag. 95 ff., dessen Varianten wir unter ii mittheilen. C) ii caymo. dj  B cloth. e) A hundt aus- 
gestr. f) H Cmnel. g) H sangor. h) N. conj. malko. I) H holen. k) geyde H. I) H geyto. m) H. haut. 

. R. , C W .  botte. n) so Codd. nynis X U. Ii wyms. o) T1 piawis. p) pasinigo C pafoygu H. q) H skanci 
r) H kslr~rii.  8) B pelnes w e e t  



gemiaa 
mergab 
doahti 
tawe 
metted 
8 U P  

peilef 
salme 
luncksl 
meidak. 
l p n o  
gnabsemn 

I acuto 
woykello 
calia 
peisda 
hpynna 
pipelko 

hausfrau 
iungokhu 
tmhtir 
vater 
iar 
kme 
meaaer 
stro 
acker 
hechtt 
flox 
henff 
czwirn 
knecht 
ein margk 
der arsch 
gebott 
vogil 

meicte 
saP+ 
chelmo 
gertis 
abbas 
aneko 
sa lb  
licutih 
supana 
haltnyka 
mntil 
schostro 
labbis 
au cte 
crayse 
pawtte 
skunan 
b y la 

schlaffen 
saltz 
hut t 
huenc 
wagin 
82n00 
kalt& 
klein 
braut 
kindt 
muttsr 
schwester 
gatn 
potter 
breyn 
eier 
swein 
bei1 

*Prensch Deutsch Preusch Deutsh Preusch *fol. 39s. 

eomatterP gefatter 
kyrtei sr slo 
sandayu gee weg 
dyraosgyntos fromman 
manga hure 

tickerst ein richter 
ny koytpn wiltu nit 
wabelckev eppil 

moska leimet eyketeP kom her 
angle nolden mangoson hurenkindt 
glasso glas maytter schalrk 
merguss inayth iest er ist 
corpe schuch gosen ein dreck 
pomekis leck warmanW roth - 
deyen tag 
ymays nim 
saydit hut dich 
pirmas zum irsten 

I Unnd so ist abe zunemen, wie Preusch em sonderliche sproche 
bott, und der Pole im nir roratehet, der Littau gantz wenigk: 

i) genna X. a+) B saiii. b) fehlt H. c) H huudt. N. llest geytis, Codd. gertis vgl. Elbing. , 
, * I beab. gntoiax  Habicht. d) reut H. e) R I lnr. l) peyle C. E) H halt. F) Fi lui<l f )  B p u n h  .' . 

L) X heldr 1) H mutte. m) gnapsem C, H gnrbaen. n) fehlt H. o) H slunna Wroin., . p) H m r .  
9) k eukete. B eugeke. r) fehlt H. s) H saudey geeblnweg C. 1) H tlrters Wkchter. U) nl koyten H. 
7)  k mbelckn. W) H warum. 



3. Vmn ampte der dorWwaidier und waideHRaePn. 
Wiewol bey den kirwaiden zu Rickoyot viel waidler moren und 

waidlin, die alie arbeit genugk hetten in dem opphirn den gotthirn dos 
feuer zu halten und wie den ihre dinste woren, so woren auch sust im 
lande vil waidler und auch waidlinne, die den so ein fromes leben furten in 
keuscheit, den ein waidler muste bei pen des feuers nicht ein weib 
anruren, so auch die waidlinne, sie musten gantz demuttigk und 
musten viel bethen. Mit welchin sie es vordintan von iren gOttin, and 
im schlaffe sie mit in redten, und lerneten dos folgck gebenedeien, und 
in worheit die itzige waidler, der sie wes, is auch mussen. tbnn, die 
menner von dem waidler, die frauen von der waidlinnen. Diese segenen 
die kranckea menschin, das vich, diese heissen aehen, abehruren getreide 
und gras und was denne so zu thun ist, diesm auch itzundt, domit 
sie in nnrordechtigk sein, den kindern das gebet lehren und dornebin 
warsagen, wer was vorloren hott, und ir teuffeley mit dem gebet ausz- 
richten, und lent alzo: nown  thewes cur thu M delbas slveytz giseher 
tho wes wardes penag muniea tholbe mystlaetilbi tolpes prahesb girkade 
ddbeszisnec tade symmes semmes worsunii dodi mommys an nosse 
igdemas mayse unde gaytkasd pames mumys nusze noszginu cademes 
pametam musen prettaune kame newede munisa lawnä padomä swal- 
badi munisa nownsse loynef Jhesus amen. Es ist io ein gebet, man es 
hott viel eusatze m h  ihrem irnysl). 

C a p i t e l  III. ~ 
Von0 dem der Preusaen abgottir vor der zeit der 

bekehrungk. 
Von anbegin die einwoner des landes zu Preusaen wusbu w d ~  

vgn gotte noch von gotthin zu sagin, sundir die sonne sie geerht haben. 
Do aber die Cimbri qwomen, die brochten mit ihn 3 bilde ihrer ab- 
gatte, den einen Patollos) sie ncnten, das ander Pot~mpo,  d ~ s  dritts 
Perkuno. Diese 211 wirdigen sie haben gemungen ire nogwer und sie 
moste sie fur almechtige gotthe halten. 

*fol. 39b. P a t o l l o  der obirster abgott* der Bruteni also ettwan genant die 
einwoner Brndenie itzundt Preussen genant. Dieser war ein irschrock- 

a) N. moms. b) prabes C. C) delbeszine C. d) gaytlias. e) prettaiie kanck C. f )  loym C 

1)  Dass dies Vaterunser grösstentheils Lettisch ist, webt KesseImam 1. C. 

y. XVI. 4. I 

2) Uebw die sechs Götter 8. obeh S. 62. n. 2. U. 7.9. n. 1. 



licher got den naahtes spuek im b u w  zu treiben sunderlioh in den 
hofen der edlinge. Voraus er unsinnigk thetta, wen msa des kir- 
waideas beful nit hilt, und qwam viel wol, wie ehr ettlich erochFeokt 
des nachts, domit sie den todt dovon hetten. So imsndt war ued 
aeinem bilde zu Riolroyott ein erungk gelob& hetb, so er is nicht 
balde hilt, er mit Seim schuldiger dy passio spilte, und sein agphir 
war olles theuer dingk. So war er auoh ein got der tacltia. So 
imandt man &mb und man wolt bekajen die oppherungk der g6tthia 
und erungen 8an raydtlotten, so qwam er ins gehoffte des vorstors 
bemn und spnchte die nacht, und sie wenig ader nix thettin, er qwam 
widder, sie muatea me thun und gebip, quam er aum dritten mole, 
ao mute  man menschin blut opphirn. Darumb mit narnen nicht 
lange gehmet, msn qwam ken Ilickoiot uqd gab eim ~aidlotten,~ eiq 
gobe, und dieeea im s c k e t  eine wunden in den arm, domit das blut 
herausliff, noch welchem man horte ein brummen in der eichen, und 
dis war ein oeohan, und es solt vorrioht sein, und qwam dornoch 
nimmer wider und epuchte. 

Potr imppob der ander abgott der von Brrdenia war, und dieaar 
war ein gott des gluckis in streitten und suat in aadePcpi sbchin. 
Wen man diesem P o t h p p o  suat gin ehr solt thun, der waydldtu mnate 
3 tqe faden und auff der blosen erden addaibn, und mirooh zuen 
ireten must man in dem feuer bnrnen, das mit waxe irnehrt weiide, 
und dieser t e d e l  anch wolt, man mlt ein kindtlein todtsn zu ehre, und 
man is anch Wtte. Uber die mosm Patolk, Potrimppo heb ein wolge- 
frillen in meneohin bhte, so man is im vorgoe aur e h e  voP der eiohen. 

Perkunod war der dritt abgott, und man in anrufRe nmbs 
gewittern willen, domit sie regen hetten und schon wetter zu seiner 
mit und in der donner und blix kein schaden thett, und so is qwam, 
und ein gewitter war iin gantze lande und wo dy woren, die diesen 
gott anbeten, sie knitten sich uieder und schrien: dewus Perkuno abselo 
mus, wen sie dis vor ein festes hilten, zu der zeit des gewitters ire 
g0tthe mit dem kirwaiden und mit anderen waidlotten redte, und sie 
gobin is auch ausz vor ein worheit, und sie mie in geret hetten und 
dem folcke stetis wu was neues einsatzten zu halten. 

W u r  s a haytoe abir Bornskaytd war äer fierdec tlbgot. Die 
3 genanten g6tthe Patollo, Potrimppo, Perkuno man nihdert mit 
opphemngk mochte ehren den zu Rickoyatt, do ir biMe stnndt in der 
aichen, diesem Borsklnten abir sie mochtenn im opphemn in allen 
do-, wo ag e h *  eiche etunt. Diesen die Bruden in selber zu' Lfoi.4Oa 

a) A wddlototten. b) am Rande in A Potrimpo. C) A von. d) in A am Rande Perkuno. 
d in A am Rinds Wnnslulto oder BorirLdto. f) Codd. Mede. 



einem gott irweMn, wen is war ihr tirwait gewe&n Bmteiio und er 
sich mit Witouibo irern konige und seinen brndern selbir geopphirt nmb 
gnade' willen der gantzen gemein. Das oppher, das man iin that, war 
ein jung fleh, und dia so is zu Wurschayto aber Borszkagto qwme 
nnd is solt bitten den gott, und er den dienern sein wulte v i l  fich 
geben und is gesundt behalten. 

S z W s y b r o t t o  war d& funffte gott, und in auch selber die 
Brudeni einen gott gemacht haben umb der liebe willen, wen so er 
ihr koning war und Witownto genant mit seinem bruder Brnteno dem 
kirwaiten; sie sich lebendigk vorbrandten vor der eichen, wie den obene 
ist gesagtt worden, mit welchem b d e  die Bruteni meinten, die mene 
bruder hetten gdtheit irlangt und sessen bey in. Diesem man auch 
nberall oppherb vor einer eiehen iind war ein gott, der in bescherte 
vil hunner, gense, entvogil und man im muste opphiren ein jmgk 
aogefarckill. 

C U roh  o war der 6. gott, und diesen sie hettsn von den Masuren 
genomen. Dieser gott war ein gott der speise von dem, das zu essen und 
h i n d e n  tochte. Darumb auiT der stel i h n d t  Heiligenbei1 genant 
sein bilt und eiche mit dem feuer war, und do man brandte gedromn 
kome, wdzen d i r  meel honigk, milch und dergleichen. Diesem man 
auch vorbrandte zur ehren die erden garben des getreides und dchir 
manirnng vil. So ist sm Hockerlande am habe ein Stein genant snm 
beiligrm stein, anff d k e m  ein igliaher fischer im den irden fiech zur 
ehren vorbrandte, dan er im gerne irgreiff. Und ein aolchs man 
an& andirswu thun mochte, idoch dhie war seine sonderliche stelle 
zu dem lobe. 

C a p i t e l  IV. 

g 1. Vom gehorsam und ehre des kirwaidenn und 
seiner irwelungk. 

1 

Die Brltteni nanten ihren obirsten hemen, der sie regirte im 
nahmen irer gatte kirwaido dss ist gottis muntt ", die Masorea, die 
denne zu ihren gätthen gezogen wurden, in nanten criwe, und so kompt 
ia, wie o%'t ein wort fur das ander wirdt gesatzt, is hott aber nix auff 
sich, wen es bedeut ein peraog. Und wardt so vorhalten, domit einer 
ZU dem andern sprach, hostu auch unseren ErWaiden gesehen, sprach 
er nein, so sagta der in fragte, und ich in hab gesehen, darumb bh 
ich heiliger, wen du. Dieser kirweydo, wen ehr zu der eiche seiner 

a) Codd. mutter, Leo hlst. Pmss. p y .  3: Os deonim. Vgl. oban 9. 88. Cap. I. 2. 



gbttir gehen wdte, so. schreg inan is aus, uiid alles folck zu liff, und 
sie in sahen, rufften, er solde sie gebenedeien, wen stets er alleine sas, 
iintl darumb ein gemein volck andirs hilt, den die gbtte vor und vor 
uit im redeten. Er hette bey im im dinste seiner gotte menner und 
Franen beide geschlechtt wittwen, und werlich gar zuchtiglichen sie 
lebeten, und was denne dem kirwaiden gut dauchte, .er is den waidt- 
1 0 t h  ansagte, und sie es weitter brochten. So nu der kirwaitte sich 
fallete kranck und schwach, wolt er dos thun, es stundt zu in, er lia 
einen gutten namen* hinder sich, also er lis gebitten, man solt komen %I. 40b. 
ken'Eokoiot zu der grosten feier, und sie quomen, und er lis im von 
dmenstrauch und frischemstro machin einen grosen hauffen, aulT welchim 
mit halffe er steigk und hot dem folcke ein langes gepredigett durch 
ausschreiungk der wagdlotten und sie vormanete zum dinste ihrer 
gBtte, und der worta vil. So lis er sie fragen, und in is auch leidt 
wem, und sie nit mit gantzem hertzen hetten geert ire gbtte, und sie 
wigen ja. Nu sprach er, domit is euch nit komen zur straffe, so wil 
ich mich heut opphirn und gehen zu unseren gottin und alwege das beste 
vor euch reden, und nam von dem feuer vor der eichen und zunt bei 
sich an und sich so verbrandte, und is \rardt grose freude von neuen 
heiligen, wen so wardt is von den waidlotten aussgeruffen. Dis 
geschach nit ofFte und darnmb war es in auch was seltzam. Balt 
den anderen tagk die waidtlotten in einen anderen kirwaiden irwelten, 
und dies do sagk und a u h a m  allis folck. 

8 2. Vonn dem grobwin vornemen der von Brudenia, den iren 
vor erbeit aber nochgelossen. 

Von anbegin woren die Brudeni und noch seint die undeutzschen 
Preussen willige almosgebir und haben gerne geherbergett die frernbdenq, 
wen sie is dovor hilten und halten, wie in die armen gott hatt ge- 
schickett und darumb dem es vonn netten, wer von im hiilffe begertt, 
und er den namen nenne, den er bittet ". Item und ich qweme in ein 
&ans umbs almos, so mus ich den wirt und wirttinnen nennen 
sprechende, lieber bruder Borbadig, das ist Bartholomeus, umb die 
hnlffe gottis huHe mir mit dem und dem, und ehr thut is mit freuden, 
wen ehr helt es dovor, und gott mir hott geoffenbartt seinen naman, wo ich 

a) M d .  (?). 

\ 

1) Dnebnrg m. C. 6. Se. I 64. 
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aber in nicht nenne, er thut mir wegk und stegk vormaledeien, und 
ich bin zu im komen. Item zu der zeit und noch heute 8al er aus- 
ziehen, und im ein gebrechlich mensch begegnett aber ein kranckes, 
im deucht, es ist im ein anweisen eines zukunfftigen unglacks, er kert 
umbe und segnet sich daheime auff ein neuea, begegnett irn ein 
gesundir mensch, voraus ein man reittende, und grust mit" lautter 
und frolichir stimme, es ist im ein zeichen alles gluck und seligkeit 
in seinen saohen. 

Sohr  i fft .  80 war dis ein urssch, und man die Brutenier die ~ 
Brutten nantte, wen sie Bunden dos nicht begre8en und noch heul in ~ 
tagk, und ich solte hie sein und solt eim andern schreiben, der uber 
10 meilen von mir ist, was ich von im begere, und so endtlich die 
schriet% aller vorwerfFen, sundir und sie was mercken wolt, sy is mit 
wunderlichen zeichen anschrieben und dobey gedencken wolten, sust 
die alten hetten einen kerbesteckel und dorauff schnitten, wen sie auff 
eim tage solten beinauder sein, und solchir grobin stucke viel meherl). 

9 3. Wie slch dis folgk mit den sterbenden und todten 
begraben hiiten. 

*fol. 41 U. Ir weise* war, so ein krancker ein edelman war, unde bey iui 

war ein waidlott, dieser in segnete und anhilt, er solt gedencken an 
die freuden, die do weren bey ihren gotthin. Von diesem is qwam, 
und die nndern auch beflissen, und sie waidtlotten bey ihn hetten. 
4 woohen man sag die krancheit an und man ubir in waidtlotte alle 
tage umb s2iner gesundtheit willen, wulte is nicht besser werden, man 
thet ein gelobnis zii den barmhertzigen gottin, hillffen sie nicht, man 
gebrauchte die asche vom heiligen feuer, das vor den gotthin brandte, 
und einem hal€fs, 10 nit. Dornoch mit wille aller kinder und freunden 
der waidtlott imb ein kossen auff den mundt legte und befuhl in den 
gotthin. Wer is aber eines grosen herren kindt, man is vorbrandte in 
der kmnckheit, und im befulen, wem is dieweile dienen solte" bis 
vater und mutter noch qwemen So woren dreierley bey in begrebnisa, 
gleich wie do woren dreiley standt bey in2). Der irste stant war des 
gemeinen volckis, und die man warff in ein igiich grube und sie 

a) A nicht. b) Codd. m b .  C) In A rwelmai. 

1) Nach Dusb. ilI. C. 5 88. I 63. 
2) Dusb. 1. C. unterscheidet nw dk n o b h  und ignobilea 



beschurren. Der ander war der supanen, dos woren vom geringen 
addi, und diesen machte ein p b e  bei seinem hoffe und czogk im sein 
gewandt an, in welchem er pflog fur seinen-gottin zu stehen und gab 
im gelt mitte ein gutte zerungk, sie im sein reitpferdt, seine besten 
jogtbunde bunden und is alles zu im legten, domit er dortte auch zu 
reitten h e b  und womit zu iagen, und im ein groseen topp mit 
m&e zu h e u p h  satzten und so beschurren3. 80 is aber ein kongos 
dos ist ein furste war, sich voraamleten, etliohe waidlotten und in vor- 
brandten und die w B e  sie in neu teppe legten und sie under ihren 
hbfen adir festen in die berge gruben, derer man heute findet, so man 
ina denselbigen bergin ettwas arbeit, und dornoch 4 wochen langk man 
hilt folgk, die bei dem grabe bliben und do grynen und einem iglichen 
schanckten, der do vor zogk, vor die seele des verstorbenen'). 

C a p i t e l  V. 

§ 1. Wie sie sunderliche monirungk ketten in krieges rechten. 

Jor jerlich sie fingenn einen von den, auff welche sie zihen wolten 
in krieges weise, und bunden in an einen bom, aber nicht an die 
eichen, und schossen im nohen styende in sein hertz, liff d a  blut 
wie vom zappen ausz seinem hertzenn, so war es ein gewis zeichen, 
und gott wolt is haben, und sie solten aufT sie ziehen in krieges weise, 
wo aber d;rs blut slecht abe liff, is war ein bose zeichen, und sie 
musten dohin nit streitten, und wie sie is thettin, sie wurden geslagen. 

Und in allen streitten sie das vor ein recht satzten, den irsten 
honen, und sie fingen, so sie nu ni hetten, sie in setzten aufT sein 
pferdtb abir uff eines irlanget im streitte und zogen im an all sein 
kneges gerett und so den man auff das pferdt bunden und dos pferdt 
anff 4 böme, do~nit is nindert hin konde reisen, und also holtz anlegten* *f01.41b. 
und den man somit dem pferdtc vorbrandten ihren gottir zu einem 
opphir 3). 

Unnd die Brudenen zum irsten ag ein solch gewer gehat 
haben eine keyle, so langk er war mit bley fulgegossen und sust kleine 

a) fehlt in A. h) In A übegeschrieben. C) iehii A. 

1) Steiia SE. IV. 294. 
2) Stelia 1. C. 294. 
3) Vgl. Dnsb. iii. o. 91. Se. I 101. 



knottel auch mit bley, zu 6, zu 8, dormch und er sie umb sich I 
kunde sticken, mit welchem er knnde gewis werffen. Do sie aber mit 1 
den Masuren sich bekant maohten, sie rithen auch pferde und schossen 
pfeilo mit macht. Item alles was sie im kriege i r w n  von boyh, 
die menschin sie irschlugen, das ander teilten in 4 t . ,  eines sie denn 
gbtthem oppherten, also die schonsten pferde, welche aie vor der : 

eichen zu tode ranttenl), das ander teil dem kirwaiden und seinen 
waidtlotten zu einer enthaltnngk, dm 3. teil seinen freunden und 
gutten nogwern, das 4. teil vor sich behilt und davon wo1 und fol lebete. 

f3 2. Wie die Bnideny nix weises mustem halten 
in ihren höfen 3. 

Dis war von anbegin bei den Brudenen, und sie thorsten kein 
weis thir holten, es war wie es war in seinem geschlecht, sundir so 
es pfleg wo hette von andir farben, es wardt geduldett. Di aber gantz 
weis woren, wurden getodet, als sie sagten, von Borskaito irem gotte. 
Dis mit der zeit, als nu Samlandt der bruder Deutsches ordens war, 
horte sagin und vorzelen truder Thammo von Garslebyn foit anff 
Sanilandts), und dieser pflogk sehr gerne ein weis pferdt zu reitten; so 
wart im gesagt von eim Preuschen fursten Dorgo genant, der do 
wonte auff dem schlosse GailekarboA), und dieser solt noch in diesem 
glauben sein. So war der foit diesein Dergo gantz freundt' und wult 
es versuchen und nam ein weis pferdt und reet von Konigsberck ken 
Gailegarbo, und Dorgo nam in freundtlich auff, er sagk das weise 
pferdt und wolt doch nix sagin, domit man nicht gedechte, er suchte 
ein auszrede. Der man war frblich und schliffen die nacht, M morgen 
das weisse pferdt war todt. Dorgo sprach zum voyt, du bist in meinem 
hause zu schaden gekomen, nim meinen roitgaulen vor deinen, du bist 
mir alle Zeit willkomen, sondern brenge nicht mete ein weis pferdt. 
Uber lang der voit k m  wider ein weis pferdt reittende und hett dis 
vergessen, das wardt im auch irwurgett vom teuffell, und in beclagt 

a) Codd. felndt, Luc. Dav. I 48 „grosse freunde". 

1) Dusb. 111. C. 5. 8s. I5 4. 
2) Dieser Abschnitt beruht auf Dnsb. IIi. C. 6 8s. I 55, aber mit vielfacher 

Aitsschniiickung. 
3) Fr. Theodericus (von Liedelnu) Dneb. 111. C. 6. ' - 

4) in territorio Sooken Dneb. . . .. . .  . . . 



Dorgo. Do s p m h  der foit : Dorgo ich gelobe dis, wirdt is zum dryttan 
mol geschehen, so wil ich glauben in deine gbtte, ~vos Wiltu thun. 
Dorgo sich auch vorpfiichte inn Christum zu gleuben, so is nicht ge-- 
schoge. 1s qnam noch 13 wochen und ins orden gescheffte der voit 
qwam auB einem sehr weysen perde zugerethen, unnd dis sag Dorgo 
und sein gesinde. So lis er am satte1 hengen mit willen der foit ein 
m t z  und befehl mit narnen, man solte dss pferdt nicht abesatteln, 
und sie sich legten. In der mittarnacht* es erhub sich ein solch ge- *foi. 42 a. 
tummel im sloese, domit man meinte, dos gantze 810s solte sein ein- 
gefallen. Man stundt im morgen auff und phant das pferdt frisch 
und lebendigk. Dorgo wolt wissen, wie es behut were, er im weiste 
das kreutz, so wult Dorgo vil von diesem Zeichen wissen, sundir der 
voyt ym anttworte, dornoch und er zeit hette, und im ein monch vor- 
echuff, der im me sagte von Christo, und wardt also bekartt von 
diesem. 

9 3. Wie man die Brudenier Bruten nante umb ihrer 
unsinnigkeit willen. 

Alle die zeit und noch, nicht woren komen die Cimbri aus irenn 
stellen voriagt ins landt Ulmiganea itzundt Preussen genant, so war 
das folck im lande dem henen im lande gehorsam itzundt die Masau 
genant, und sint dem mole is gantz unvorstendigk wor und slecht 
kein namngk nicht wusten nur kinder zu machin, ir  herre die seuber- 
lichsten kinder von in nam zu einer urkundt der underthenigkeit. Als 
aber Widowuto der koning mit den seinen aus Cirnbria voriagt in 
mrniganeam itz Preussen genant qwam und er mit seinen sonen und 
Brndeno seinem bmder das landt festiglich inne hilten, nit allein nix 
walten gebin, sundir auch wulten, und man die kinder wieder geben 
solh, und do ienne nicht wolten, diese in ir landt und sie selber holten. 
Darnmb ihn iamerta ir schade und. sie zogen auff die, die sich nn 
nantten die Brutteni, und sie zogen auff die und furten wegk, was sie 
begriffen. Die Brutteni auff und das volck itzundt Masuren genant in 
die grnndt vorderbten und qwomen zu eim mechtigen feltslon, abir 
Andisians i r  furst wardt do erschlagen von den Bruteni, die ander 
gnade begertten, und der Brudenen kirwait yn gnad zusagt mit der 
Underscheit, und sie ihre gotte anbeteten, und so das volgk itzundt 
Masuren genant heiden woren, sie is tetin, sie wurdenn gutte freiinde, 
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brauen, dy ag vor miloh, molcken und Wasser truncken, und sich am 

I 
und wie ein folck. Die Brutteni lehrnten von ihren nogwern mete 

methe ful soffen. In welcher fnllicheit wie unsinnige hunde auff freundt 
und h d t  fiHen, und wor under in ein cleglich morden, von w e l W  
is qwam, und die Masuren sie nanten Rruti, das iat menschen ane 
vornunfft. Dieser nam in eine gutte weile bleib auszwendigk der 
fulheit. Die Brudeni aber Bruti woren dem folcke itaundt Masmn 
genant jo so dinstlich in frindtschfft, ob sie ihre tnlutarii wehren 
gewesen, und stundt so ein lange etliche zeit, in weloher zeik die Brn- 
deni aber Bruti ir hoffweis uhd an'dirn menschlichen handel mit h d e n  

*fol. 42b. und vorkaufFen, mit montzen und bezalen und solchs dinges vil* von 
den Masuren lernten, und so die Mlasnren zu zeitten streit hetten, ir 
nogwer die Bruti sie krigere machten und zogin so in fuller weise an 
und gluck hetten. So war der furst des volcks Masau weitainnigk und 
hub vil hadirs an, und im wurden viel mol seine trunckene Brutani 
adir Brudenen nidergelegt, von welchim der kirwait in gebot im nanien 1 

iren gottin, und sie solten fort me do heime bleiben, und sie is thettin. 

C a p i t e l  VI. 

Wie die Brutenl adlr Brutten wurden ubirstritten. 

1s stundt so ein weilangk, in welchin is geschag, wie der furah 
in der Masau einem vom grosen adil sein weib buhte,  der edelman 
sich ken den fursten seiner ehren bewarte und im ansagte, er mush 
in tdtin, wo er in befunde. Der furst schlugk is in den windt, und is 
qwam mit der zeit, und der edelman fant den fursten auff dem weih, 
und wy es den zii den gezeiten die weise war, und die edling zum 
zeichen, und sie edil woren, spisse trugen, und dieser einen trugk, mit 
welchem er den fursten und hure zugleich durch stach und entrant in 
Brudeniam zum kirwaiden umb sioherheit wiilen. Der tode furst hette 
brlider und die mit grosem folcke auff unnd funden zu Rickoiot den 
todtslegir, von stunden an sie in nomen und vorphlooten in iren 
wonungen kirwait und waidlotten und sie so alle vorbranthn. Den 
edelman sie grausam todtin und huben an zn nemen und zu morden 
noch willen. Noch langem vorwusten die vom gesohlecht Samo und 
Sudo auff und slugen sich mit den Masuren, endtlioh die Brudenen 



und Bruten sie aller vorjagten und zu irem ungluok sie kunden in 
nicht nochvolgen, wen sie musten ein neuen kirwaiden irwelen und 
widder weidlotten setzen. Do sie aber nu ir dingk entscheiden hetten, 
sie in mechtiger zall in Masuren zogen und tetin wie die Bruten an- 
gehbret, und werte 11 jor langk, und die beide lande nix anders 
tettin, dan eins yn sndern zogk und is vorhorten. Dan die Brudener 
aber Bruten woren tobinde geworden und sich woren rechin, und wardt 
doch endtlich ein friede angesatzt und friedes burgen gebin vori beiden 
teilen. Er wardt aber so ingehalten, den die Brudenen odjr Bruten 
kunden is nit vergessen, und man ir heiligen pewchonen so getodt 
hetten, und die Masuren qwomen widder mit ihren opphirungen den 
gotthin wie vor und wolten sich jo beheglich machen ken die Brudenen 
unnd Bruteni, und qwam, wie zwischen dem gemeinen man guttir 
sleisa war der freundtschafi, abir dor edlingen hertzen brandten auff 
einander zu morden. 



~ ~ 1 . 4 ~ ~ .  *Der IV. tractat sagt vonn der wutungk der Brudenen abii 
Bruten inn blutvorgissungk, i t~und t  mit iren nogwern umbs 
glaubens willen, itzundt under sich ausz lautter unainnigkeit 

'halben, und wie die Brudenen abir Bruten von den Polen 
bestritten wurden '. 

C a p i t e l  I. 

5 I .  Vonn einer gemeinen herf'art der Brudenen abir 
Bruten a u f  die neuen christen. 

Ich kan itzundt nichtt sagen, wie und wenne der glauben Jhesu 
in die Masau, in Polen quam und auiT Pomern, wil man sagen, und 
s. Albertus, ich k m  aber gut thun, wie vor seiner zukunfft in den 
benanten landen der glaube Jhesu war. Nu ym sey umb den nrspmgk, 
wie im wolle, gotte sei gedanckt, und sie wurden christen. Die Brndener 
obir Brutten hortten sogen von einem nenen gotte und wie geweltigk 
er were, sie is wulten vorsuchin und sich musterten und maohtan 
3 here, eins sie auff die Masau schickten mit der ursoch, und sie vor- 
smeheten der Brudenen gotte, das ander auff Polen sie schickten mit 
der ursach, und sie auch iren finden den Masuren hetten hulffen 
Bruteniam zuvorderbin, das dritte sie auff Pomern schickten mit der 
ursach, und sie solten inanen ihren vordintten solt von wegin, und sie 
geholffen hetten Chiribaslao dem fursten in seinem streitten auiT Polen. 
Diese Brudenen aber Bruten in die lande qwemen und viel jomer 
trieben, und wie es denne kompt, und arme leut gnade boten, die 
Brudenen abir Bruten sprochin, ir habt einen almechtigen gott, der 
wirdt euch wo1 genade gebin, unnd solchir spott redin viel, und werlich 
is geschagk, und man hat sich an die Bruten gemacht und zugleich 
man hat sie uberstritten, domit wenigk zu hause qwomen, und do villen 

11) In C folgt hler : well disses nicht sunderlicli nuk~lichs, iinb ich8 nurn e)nen extract ailj 
dem langen schreybcn Blmon Gm: gezogen. Wir geban duher die Varianten von C N r  Tractat IV 
nicht mehr an, 



die Masuren ein und nomen ein das Chelmerlandt izundt Culmerlandt 
genant, die andir kunden nit ein nachdrugk haben. Die Brudenen 
abir Brutenn wenigk dieses zog8 fio woren, stets undir sich gedachten, 
sie der christan gott entpfangen hett zum irsten. 

5 2. Wie is werlich lrkant wart, und die Bruten woren 
menschin ane vornunfn. 

1s war ein geslecht in Brudenia die Galindier genant, diesen 
waren mit vielen kindern beladen, mea wen die andir geschlechte, wen 
sie hilten dis fur ein g6ttliches, ein man solt nur ein weib haben, wer 
ia aber sache umb vormerungk willen des geslechtis und die frau 
ihrem man wolt zulegen ein mayt, zwu, das hatt sie fulle macht, ag 
und is mit ihrem willen geschege. So war is* auch teuer, so wulden af01.431,. 
die Galindier die Masuren angreiffen, idoch die grose menge der 
kinderb sy was venofft machte. Mit kurtze wie die Bruteni sie es 
woren einest und todten alle kinder, die zur arbeit nicht hulfflich sein 
kunden abir zum reesen, und sprochin, losset die fariii, wir wolten wo1 
andere machen, so die zeit andirs wirt. Dem kirmaiden und allen 
naidlotten ging dis nohende, und die iren einen solchen mort gethon 
hetten, und be& alle eisten alle des adels ken Rickoyott anzuhoren 
ein befehl der gotthe, und sie qmoinen, und der kirwait in do .vorhilt 
ire miszhandliing in vielen stucken, vorausz und die Galindier ire 
kinder getottet hetten, die den eine edle creature weren der g6tthe vor 
andir, und die sache sehr beschwerten, von welchim alle Brudenen 
abir Bruten einest wurden, und man die Galindier ubirzoge und grintz 
vorderbte. So wolt dis der kirwait von den gotthin irfrügen und in 
antwort sagin. Und is qwam, .wie in der nacht ein mechtiges gewitter 
war ron doanernn unde plitzen, und die Bruten meinten, der gott Per- 
kuno rette mit im. Darumb im morgen sie woren alle deste andech- 
tiger zu horen, und der kirwait sagte, wie is die gotte befolen hettan 
in vorgessungk ihrer missethat, sie die Gallindier alleine solten yn die 
Masau unde das rechiii, das sie so vorsmehet wurden von in, und die 
goette wulten mit in sein. Und sie nomen is an und zogen, im zien 
an einem mittagk sie logen an einem see und sich nieten, und sie 
sogen eine mechtige slange ubir den See schwimmen, und sie alle auff 
und schrigen, gluck, gluck gott mit unsz, und zogen so ein. Und irn 
tage der himelfart Jhesu sie uberfiilen viele Christen und sie alle 

a) we A. b) davor bruder ausgesir. A. 





halten ein sunderlich kempffen adir feltslon, ein soIchs sagt den 
Masuren an. Die Brudenen dis thettin und nanten die stelle, wu si 
sioh treffen wulten, und itzundt heist sie Neidbolgk ein stadt von 
wegen der bandlungk do geschee1.13. Die Masuren merckten, wo es 
her qweme, und wusten wol, wurde sie den Brudenen adir Bruten nicht 
entgegen komen, is were umb sie gescheen. Darumb sie rufften an die 
Polen und vorsameleten sehr gut folck und quomen ins felt und an 

' 8. tage S. Bartholomei sie giugen an ein kempffen, jo wo1 ein hundert 
tausendt mahn und sich do slugen, und qwam, wie die Masuren wichen, 
so quam den Brudenen aber Bruten frisch volck zu, dennoch glechvol 
sie den Masuren nicht volgeten, wen das folg war zu hart vorwundt, 
lind nemplich sie hettsn nirnandt, der sie underweiste, wep ir untter- 
riahter war auch todt, ab sie auch mit guttem rechte mochtin noch- 

I volgen, und also do in die fierdea woohin logen. In der Zeit die Masuren 
brauchten gutten rat und schickten erliche bottschafft zu den Brudenen 

I aber Bruten sprechinde : euer diener und bruder* die Masuren lassen *foi. 44 b. 
euch fiagen, was sie thun sollen, domit euer Zorne mochte abgewandt 
werden von in, der in kwagt ist ausz einem bosen hertzen, und solcher 
worte viel. Die Brudenen sich beritten und yn anttwort gobin, sie 
wnlhn, und sie selten ire geweltigen gotk von Brudenia wirdigen wie 
vor, zum andem, und sie solten benemen yn den smelichen namen 
Bruten, welche sie in gegeben hetten. Die Masuren nomen urlob den 
iren dis anzusagen, und is wart in vorgunt. So qwomen auch bott- 
schafften zu den Brudenen ausz Polen und Pomern ein friede zu s t i f in .  
In dem die Masuren qwomen widder und irbotten sich ken die Bru- 
denen, d t e n  sie dos bilde des christenen gottes in irer eichen leiden, 
sie wolten yn ehre thun vor der eichenn, sust kunden sie do ken 
aiidacht nicht haben. Von wegen des namen Bruten is mochta sein, 
iiiid in lose leute mochten gemein haben gemacht, und sie also viel 
ein spot weren komen. Nu abir die Masuren in viellen stucken irkant 
habin der Brudenen gestrengkeit, sy itzunt und sy fort me sprechin 
wurdin, das die Brudenen mennir wehren prudentiam tenentes als menner, 
die in ihren handtlungk vorsichtigk weislich handelten, und darumb 
ihre gdntze gemeine billich solt Pruscia heissen als die, die von vor- 
sichtigkeit weislich ihre Sachen wusten zu fleissen, und bewerten dis 
mit vielen historien, die denne die Bnidenen hetten, ausgericht. Von 
diesem die geste alle lobten, wie noch ein solcher nam nicht wer in 

1) ,Y&~bwg fuhrt seinen- Nancrc von dem E7ws hkide, u ~ i  den1 es liegt. 
(Nide in der Iitt~dfesle der SruaV von 1381. Voigt Cod. diplom. Prnss. 111. 198. 1W.) 



der gantzen welt, und der worh viel. Von diesem die Prusoientm 
wurden content und sich mit den Masureqn friedeten und in gobin 
ihre gefangene, und der kirwait sie benedeiete. Und die Masuren zogen 
heim, und mit der Zeit dieser nam Pruscientes ist gewandelt worden 
in Prusciam zu Latein und Preussen zu Deutscht). 

C a p i t e l  11. 

8 1. Urrsach vielleicht und die Preuwen mit den Poien 
zum jomer qwomen. 

An Preussen grentz itzundt ein gebitte itzundt Bromberg, auff 
welchen wont ein herre, der zu der Zeit nicht hett sein g l e i c h  bey 
der crone von Polen in guttem rot gebin und in gluckseligem streitten. 
Dieser herre sag an a, wie sich die Preussen gros ubernomen ihres newen 
namen von der weiszheit, er sprach im lachendem mutte zu seinen 

'gesten: lieben herren, sie mugen sich ruhmen, wie sie wulten, wy ich 
die truncken folck irkenne, denne sie mit vorsichtigkeit werden umb- 
gehen, so mein windthundt ein reeoh wirdt werden, ir natur is nicht 
wil ertragen, und sie was weiszlich werden angre8en und sie bestendigk 

cfo1.458. doruber werden bleibenn*, und gab gutte anzeigung von irer unbesten- 
digkeit. So war zu der zeit ein furst zu Pomernb und Caschuben und 
dieser het eiu vordris auf die oron von Polen und im vorsatzte sie zu 
beschedigen. So wust er wol, und man den Preussen baldt eingepredigt, 
domit sie auff Polen ein vordris stiffte. Er macht sie zu freunde und 
sie beclagte von wegen des lestern ihres warhafftigen namens und in 
do ansagte, wie der herre vom Brohombeg von ihn geret het, und 
machte der worte viel. Von diessem die Preussen womn wuttende 
und auff und Culmerlandt verderbten und wollten ken Brornbergk. 
Sy mercte der herre woll, es wurd ym gelden, darumb er quain zu in 
yns felt und in grose ehre irbott und schanct in, was er hette, sie 
wulten ag nicht weitter ziehen und wulten im seine dullen wort vor- 
geben, und sie beritten sich und nomen in und yn auff sein pferdt 
bundeu und also mit pferde und was er hette irii felde zu lobo ihren 

a) A sagen. b) A davor Polen aii*gestr 

.. . 

1)  Eiiie ar~isthaJie Kritik d k r  ethy»iologischeti Spielerei ist wohl ttidt 
erfvrderlich. 



gWin vorbran<iteni) und zogin wieder zunicke. Ab die die ursach 
war aber sust etwas sndirs, und itzundt die Polen in Preussen itzundt 
die Preussen [in Poleny fillen, hab ich noch nicht gefunden. Es bleib 
bey dem, und die Polen blyben der Preussen obirherren. 

5 2. Wle m c t  Olbrecht in Preuwen qwam und von seinen 
martiren und ende2). 

Samt Albertus war bischoff zu Proga in Behemen und mit 
worten und exempeln er den wegk gotti~ lehrnte. So war im niemandt 
ungehorsamer, wen seine priester. Diese undernn vielen laster, dorauff 
sie sich fiissen, sie nomen weiber und is mit fraffel wolten vorteidingen, 
wen goth hett ninder ejngesatzt die keuscheit. Diesen fillen bey zum 
hten der adel, dornach dos gantze landt, und qwam von diesem mit 
der zeit, wie kein wuaher, kein ehebrnch, kein todtslagk und ander 
sticke me sunde wurden geacht, wen die priester woren die irsten yn 
dimer wohin, umd  so der bischoff straffte mit worten, man im den 
todt drouete, und qwam, wie er vorurlobt wart, und er solt seiner Wege 
gehen, und so zogk er ken Rom und wardt ein monch in 9. Qregorien 
ordin3) und war do 7 iar langk. So quomen icliche botschafften 
zum bobiste und diese is begerten, und man Adalbertum den bisohoff 
wider in Behemen schiokte, und is aug geschrag. Idoch er nam urlob 
und wu sie im nichtt wurden folgen, sundir in me wurden heissen 
wegk gehen, das er den in nmbligenden landen mochte predigen den 
namen Christi Jhesu, und es wardt im vergunt. So zog er wider 
ken Proga und wardt mit ehren auffgenomen, und im qwam vor der 
seinen unchristlich leben, er sie* vorsamlete unnd in mit schrieffte *fol 45b. 
anzeigte, wie sie ubil tetin, und solcher worte vil, idoch er nix mit 
anszrichte, sunder sie in hissen zien zu allen bogen geisten. So zogk 

a) fehlt A A'. 

1) Nach Dnsb. lII. C .  91 wurde während des zweiten Aufstandes der 
ein dsubder Einzöglmg Iiirzhals so vet-bannt, hieraus en&hnfe Gr. seine 

&k&nmg. Der ganze Abschnitt beruht sonst allcin auf der Gr. aus Matthins 19on Miechov 
54 bekannten ~unde~genoeec~chaf l  der Baussen und Pommern. 

2) Die Geschichte des hl. Adalbert entnahm Gnmau aus dct C h i k  
I ~ I d o v i i i r  S. 30, dar legend8 8. Adaiberti (Ledenabeseb.ibung des Jdannu 

b a p a k ,  ä e  der 8. 8bnklai von Dlugoss, &acoviae 1 5 1 1 ,  angdüngt ist), und 
da Aiiracnla 8. Adalberti, gedruckt 8s. r. Pr. LI 412 ff. 

3) S. Alexienordan die Qdm. 



er ken Ungern und qwam in Polen und ir vil bekartte. So wardt er 
mit Boleslao Chabri dem fursten von Polen bekandt, und dieser in 
vormochte, und er zoge in Preussen und do dem unsinnigen volcke 
predigte, und er es willig annam und dem fursten gslobete, er war 
tot aber lebendigk, er wolt wider zu im ken Qnysen komen, und wardt 
so beletet in Pomem ken Dantzka, und fant, wie sie Christen weren, 
und diese er vormanete zu der bestendigkeit und zog so uber die 
nerunge yn Preussen und qwam auff Samlandt. Im irsten eingehen 
wonte do ein furste abir kongos der Preussen Luxetot) genant, zu 
diesem ging S. Olbrecht mit zween mOnchen Benedicto und Qaudentio 
und im ansagten, worumb sie do zu ym komen wehren, und botan ihn 
freundtlich, und sie mochten predigen dem unwissenden volcke den 
nmeu Jhesu. Luxeto war ein guttiger man und horte S. Olb~echt 
aus und alles, was sie kunden von Christo sagin, und sprach: ich bin 
ein einiger man, und ich euch solt irloben widder unser gütte zu 
predigen, wirdt mir und euch nicht bekomen, sundir sie solten bleiben, 
wu sie wolten, er wolt sein allerheiligsten kirwsiden sahreiben, und is 
auch thett. Dieweil S. Olbrecht mit seinen brudern an der See im 
eichaalt woneten und do sie ir messen und tagzeitten mit andacht 
hilten. Der kirwait lis widder entpitten Luxeto, er muste is abnemen, . 
und die Polen wolten sie also durch ein glauben knecht machen, er 
solt aber nicht lossen predigen und solt den mennern ansagen, und 
sie Preussen reymeten, und schickten dorneben waidtlotten, die sie mit 
gewalt solten weg treiben, und dis alles S. Adalberto gesagt wartt, 
unnd er mit seuffzehnden worten yn danckte und ging also in sein 
herberge. I m  morgen er hilt messe, so woren auch zu im do gewcnt 
etliche gebauere und diese in gesegenen wulten, in dem qwomen die 
waidtlotten mit eim hauffen, und hauen in in stucken und seine 
brtider entlieffen. So folgten sy in noch und funden Gaudencium 
und in irslugen, Benedictus qwam wegk. Von den pauer einer do 
wur und dieser los zu hauffe die stucke und ~vult  sie begraben, so 
siehet er und vil-ander me, und die stucke fugen sich zu einander, 

+fol.46a. und der leichnam wirdt gantz und er* zogk an sein messgewant und 
nam das haupt vor die brust und im vorzeugk ein lichtender wulckez), 
und gott furte in also zurücke den weg, den er komen war. Itzunt 
ist isz ein meile von Dantxke, do stundt ein feltcapelle, in welcher 
wie ein kaste das altsr war, in welch sich der leichnam legte in 

i) Pomer A. 

1) dominns villae Can., quidam Pmtenus Tdirrtcula 1. C. 417. der Name iCt. 
eigenes Fabrikat. 

2) Miracuia 8s. 11 413. 



angesicht des volckis, dos diesen wundeneiohen war nochgangen, und 
lag do 3 jar langk, und im wenigk ehre geschagk. 

§ 3. Wie S. Olbrechtt ausz Preussen in Polen qwam noch 
seinen worten gelobeth. 

So quam es, und ein furman aus der Masaul) bei der capellen 
naht lag, diesen sichtiglich rette an S. Olbrecht, ir solt in ken Qnysna 
fuhren in Polen, is wurdt im wo1 gelonett werden, und er is gelobte 
und zusagte zu thun und nam ein leichlacken und dorin den leichnam 
mant und bandt und fur wegk. Im fahren er gedachte, wie er den 
leichnam S. Alberti wolte in die Masau fuhren und fur den wegk 
vorbey, der noch Qnysen gehett, und fm wo1 4 tageresen den wegk 
noch der Masau zu. Auff den abendt qwam er vor ein gros dorff, in 
welchim woren wirtschafften. So war sein sorge, und die trunken 
Preussen wurden im den wagen besuchin, und nimandt wes, wos sie 
im thun wurden, und fandt eine hole eiche wo1 mannes hogk das loch 
habende, in welchy soa vom wagin er den leichnam legte und fur 
also ins dorff. In welchir nacht is quam, wie der Masur mit seiner 
wirtinne fleischlich sundigte. Im morgen er fur vor die eiche und 
wollt den leichnam nemen, sunder er kunde in in keinem wege irhobin, 
und die Preussen in doruber ergrieffen und wulten wissen, was er 
domethe machte abir srichte, und er is in vorzalte, und is wardt ihrem 
kongos mit namen Mislayo? angesagt, und er im lis sagen; er solte 
den leichnam do lassen liegenn und faren seiner wege, und er thett im 
also. Das geschrey quam fur Boleslaum Chabri den herren zu Polen, 
und dieser schickte bottschafi auff Pomezan zu Mislao dem kongos 
und begerta zu wissen, wie er mit im sich mochte voreinigen umb den 
leichnarn S. Alberti*, unnd kurtz abe der Mislayo sprach, hastu gelt, *M. 46b. 
ich hab den leichnam. Die Polen in fragten, wie viel is sein solte, 
er sprach, so V!! und der leichnam wegenn kan. Und sie qwomen 
heim und sagten es Boleslao Chabri an, und er schickte Borzywoy mit 
gelde ih Preussen, als irn dauchte, und is gnug wurde sein, und mit im 
zogen viel Polen man und frauen mit fieuden ihren apostell zu bwngen, 

1) Prntenua quidam nobih. Mir. S. d a b .  .SS. r. B. 11. 4413, 
2) Den Namen haben die Mir. &ht. 



und sie qwomen und die woge anrichten, so nomen die priesbr den 
heiligen leichnam und in legten auff die woge und Borzywoy das gelt, 
unnd der leichnam wardt nindart bewegtt. So beriet sich Borziwoy 
umb me gelt zu schioken und das die weille nam wider. So trattin 
zii iin etliche und sprochm, herre, vorsuch und thu ein vormanung 
und den gesten mit den gekomen und sie wulten zu hulffe komen 
umb gottis willen, und is geschagk, und sie woren guttwilligk. Czum 
irsten eine arme wittwe tratt zu iinnd legte auff zwene pfennige, unnd 
diese uberwogenn den leichnam, unnd wie wo1 dem Preussen isa Zorn 
thett, idoch hilt er sein wort unnd lis den leichnam folgen, die 
pfeunige er mit fussen tratt, sunder die Polenn im kostlich eruog 
thettin von gelde und in so vorsuchten fieundt zu machin, unnd er 
nam is auff und iis sie freiden ziehen, und also sanctum Adalbertum 
widder entpfhg Boleslaus Chabri. 

C a p i t e l  111. 

g 1. Wie die Polenn Pomernn und Preussenn vorterbten. 
Ich obeue gesagt habe, wie ein furst von Pommern den Polen 

wolt schaden thun, dorumb er im zu freinde machte die Preussen und 
als es im eben war, er vil in Polen und is kleglich vernichten. So war 
in Polen koning Wladislaus 2.3 und dieser auff in Pomern und im 
tage der himelfartt Marie er traff mit dem furstenn Sluptzko2) von 
Pomern am fiisse Rzetzen und die Polen do irslugen Sluptzkonem mit 
26 tausendt man3). So wuste der konig Wladislaus wol, und Slnptzko 
viel Preussenn hetten bey im, er machte Sethegium Starost von Son- 
domir4) zum heiiptman und gab im 12 tausendt mang) und befhul im 

*f01.47~. zu plundernn die Preussen. Setegius* qwam ein unnd vorherte PO- 
mezaniam, Poggezaniam, Warmiam unnd Galindiam die furstenthnmb 
und zogk an allen schadenn der seinenn mit mechtigern robe von 
menschin, von fich und von Silber, domit is in selber '#under nam, und 

aj es d. Pr., 0. ausgestr., Is dniübergaschr:A. 

1) Unter Whdislam L Hemami erfolgte der Sieg nm Flunce Reecm iiber die 
Pommern anr 15. Bug. 10.90. Eech. 55. 

2) Miechov. 55 nennt keinen Anfüiirer der Pommern. ~Ytupcko ist  der polnin~h 
Name von Sfolpe. 

3) Auch die Zahl hat Gr. zugeretd. 
4) 8. palatino Graccovienei Miechov. 85. 



eln s&h gm1ieam volck, wie did Prensrien warena, so ahe Blle'neiPlngk 
ina h e n  das ire vordorbnn. Idoch sie xogin Sethegio noch und 
lociten ibre gefaqbm, und Sethegiue irlangb so vil, domit der konig 
den solt mit &nmnohte VOE beide hwei). Und die Prenssen woren 
sW, m d e r n  die Pemernn wff UP(i bautten die stadt Wacke11 auff 
die Pomersahe nnti Pohisohe gmnttce, von dannen sie zagen in Polen 
und meohtigen mltaden thetteb. Dafumb Wladislau~ dar konig d 
und Mqte NaMl uird mn&e dovor liegen die ganh fsste, und die 
Polen fradsan fleisch die ganke fate. So qwam in den osternn ein 
wehr uhd auhte in i b  gezelt an und sie alle vorbpandte. So betten 
sid eine weile anvor vorsem1ei.t die P o m m  und Pteueeen, inb diesem 
bm& sie ubirflUm die Polen und schlugen, do& ir wenigk weg qho- 
mn. Dis leiden. die Palen ihrem bisch  fressen zu achreyben2), und 
atandt so an mit Polen, Pamern und Preumen b, wen Polen w a m n  be- 
khmertt i  mit einem n m n  konnigh an machin, wen sie woren nicht 
concordes eine h g e  weile. 

g 2. Wie sich die Pomern unnd Preussen thettin rechin 

, . an den Polen. 
I ' * :. :, < 

NO& dem' tode des fu@ess . .. ... yon ~Qrne rnn  Sliptzkonis die Pom- 
mern worffen, auff Swantobor und begertin sich zu rechin an den Polen. 
Dieser auch die ~reussen vormochte, und sie im zuzogin sich mit im 
zu rechin, und sie wusten auch wo1 iren . anstosz,. den' die Polen mit 
den Reusen hetten, und qwomen mit macht auff die Coya und do viel1 
schaden thettin, und was sie. robeten, sie is in Pomeren fiihrten mit 
der zeit zu' teilen und zogen widder ein auff Bnesna und uberfillen die 
thurnbkirche :imd sie gantz und gar benomen. mordende, wen sie 
begrieffen. So war zu der 'zeit inc Gneina ertzbischoff sbigneus5) und 
dieser sich' disc vorhin vorsorgte und zogk' selbir umb folgk auffzu- 
bringen, sundir er war. umb ein* tagk zu lange, idoch er in noch und *f01.47b. 

a) A rar W. ,ausgestr. sagin. b-b) in A am Rande.. C) übergeschrieben A. 

1) Diene Schildenmg ist nur Ausschmückung der Worte Mieehov. 65. pe~cüiüa - 
Prnseia nemineqne copiam pugnundi opponente, omnibns ad invia et eiluas 
diffngientibns, spelüe onaetna ad Poloniam regrediebatnr. 

2) Miechov. 55. 
3) Ifiechov. 65. 66. +. bniazt hier seine Quelle qehr ungenau. D ~ F  UebetfaU der 

f'ommeni erfaigte bei Spitzimir, der Erzbischof hiess Martinw, Sbigneus ist der Name 
das Stiefbruders Roleslaw's III., den Bliechw. bei dieser Gelegenheit mehtfaclr wwähnt, 
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h d t ,  wie sie den rob b q  dem Nakel teifeten, und er n W l  sy orin 
elugk sie nnd nundela den furaten von Pommern in den todt und 
nam inn alles, was sie genomen hetten, und aogk BO heim. Swantabom 
der inrste starb von wunden, und sie machten einen ~ndirn  Gnyfomllae 
genant'). 80 wsr dieses fu&n meinungk, und er alle b e i I i g d  hnde 
an Polen in en freinde machte, und mgieieh ein krigk auff sie rrnfiagen, 
mtndi aimandt wolt daran, aand er wolt ' jo nit den Polen undtxthaig 
&, wen sie woren nber Porheni h e m .  Db Prenssen sich aneh 
beritten und zogen zu hrtzgfolao dem fmten  in der Mssau und 
bottea in, er wo& , ir beechntz herre sein kena diePalen. Das wolt 
ehr nit angehen, dan er anab wol, wie die Polen anff daa mol begaer 
reebt %U den Preuasen hekten, den ehr. Forelerlith im b g k  im hesrtsen 
der Prenerien wankelmuttigkeit, und ssgts innen ab. So wurden die 
Preassen naeinnigk and auff und wrderbtsn die Yasan bis an Plebka, 
eo war do einer b m c M  Simoa gensnt'), dieser asg wol, wie im sein 
herre nicht helffen kundte und vorsamleb4m hn eioi foigk und den 
Preussen noch und findet sie an dem fiese Drewantz und sie do alle 
zum tode bringett und nimpt das seine und qwam heim. 

$ 3. Wie die Polenn Pomern und Preu-n vorhertem sich 
rechende an inn. 

So wardt ein neu herr in Polen unnd dieser quam auff Pommernn 
mit 40tausent man und im tage S. Laurentiis) gewann den streit und 
den fursten Gnyfomirnm, welchin er lis spissen, und die Pomern gantz 
linderbrach und gab in zu eim fursten* Sobislaum einen gebomn 

*fol. 48a. Polenn vom geslecht der, die ein greiff im Schilde führen, damit ehr 
deste getreuer dem reiche zu Polen nere, unnd er is auch war'). Iinnd 
sein brnder Maschugiuss) noch im von Pommern mit grose muhe und 
arbeitt durch Dantzka izundt so genant unnd uber die neringe nnnd 

. I 

1 )  rirrs dem He~zog Borziruoy um Böhmen, den ~Wiechoc. 68 erwähni, modt 

Gr. einen Pwsten Bortxy/nlnus ron M n s o ~ h .  Ebenso gthüren nlb Eb~zeihciten dies@ 
Kriegu seiner Erjndung an. 

2) Mieehov. 72. 
3) Miü~ho?. 68. das Datum ist Gruplarc's Eusaiz. 
4) Dicke Angabe btntht naf einer Cmbfnaiion r v n  Mkhou. 100, wnad , 

Knminir IJ. in in30m,neni den Bogusloro „de domo et  genere griffonnm" tinuei.de, 
und d m  Anfang der Üheren Chronik con Oliiur (SB. r. Pr. I W), der erste HW 
tqon Ostponunern sei SribMiaro gecesm. 

' 5) Sein Sohn nach der Chr. OKP, I. C. 670 'I 



baili nbirs tieff auE Samlsndtt). Unde dh  die Preussen horben, aie 
w e n  halb todf vom ksohrecken, und. der kirwait quam sdbir, und 
wae die Polen begerte~, das thettiB die Preussen, is k u d e  auch nicht 
W gros sein, sie alle den Polen zu willen sein wollen. Und t i  ioh 
midh lo bhdinokm, es war der l(lblkb fnret von Polen Boleslaus 
M p s .  U n d  m ma gemg von eitber und friedes burgen heith mff- 
genomgaen, sie im bey irem heyligatcn gottin su dierren, und 
gMch wie d r  f d  Boleslao dem1 gobisleo e h  tpiblit het eingesatzt 
mit den Ponhernn zdgebin, 1000 m m k  lottiidis silbers, also den Reaaagn 
er in dnsatste 2000 marck lüttibhm). Dornoch er aogk in die M m u  
nad nam sle eh, dan sie war erblos gestorbenn, und dornaeh nioht 
bilage lebete. Uad die Pteuasen wown do so from, wie vor, wen sie 
wolh den Polen nix geben, nnnd qwam wr teilungk, domit is in die 
heiren Maaau gestimmett wardt, *wan Boklaus Cnspus lis zwene 
söne Cazimims der eine, und diss&a der v a h  &ab M a u ,  Preussea 
on8 Cogaw; der 2. son wardt genant h s k o  Albus, und diesem quam 
Gros8 Polen, Pomeni nad Casschnbin, und er auah mit der zeit pnta 
fad  wartt uber gantz Polen. Caairnirus het mit den Prenesen friedt 
an all eein tage und starb und lis ein son ConrsAnm genant8), von 
dem anib ein kleine mit. 

~ Cap. i t e l  IV. 
8 I*. Acta sunt annd dominl mlllesimo ducentesimo. Wie gar * f ~ i .  481,. 
verreterllchenn Swantopolcus der furst von Pomernn kenn 

seinenn erbherrenn. 
Im jare tausendt zweihundert Lesko Albus der monaroha ~ o q  

Polen hett bestettiget noah seiner holldungk Sobishum son zu einem 
fnrsten uber P o m w  mit namen genant Swantogolcus4) und irlis im 
an seinem tribut zweihundert wargck lottiches silber, douiit ehr der 
crone von Polen desto getreier sein solte, angesehen und er auch vos 

a) nndissem A. 

1) Von einem solchen Zuge wissen die Quellen nichts. 
2)  Die Hühe des pommerrchen Tributs hat Gr.  aus Miechov. 115, der sie aber 

unter Stoantopolk berichtet, die des'preussisden ist eigene Efindung. 
3) Kasirnir war bekanntlich der jüngste Bruder IIoleslnw Zr, Lesko und 

Cmad Karimir's &hne vgl. oben 8. 86. Traot. 11 C. V1 9 5. 
4) ~ O p O I k  W di&'n 1. Sah (Chmn. Oliv. Be. r. Pr, I 67A), W 8  

a c h  hiiechm~. 115 P.ieiihg angiebt. 
8. 



~Jater und' mutter Polnisch war. Nimaiidt aber hott Sb v o r t e t w  
aai den Polen gefahren, wie er. D i w t  von junger j q n d t  auff war 
eln ballose iziemch, den do er wuchs, do fandt man, wie er is mit 
den hilt, den do wo11 war mit buberey, und wie er w merckte, wie 
im sein vater wurde abegehen durch den todt, d m i t  er furst w M e  
und nit ,Maetugius des valiirn bruder ein gut from man, Swantopolcns 
im vargab, und diw starb. Baldtt noch dem todt seiaea vatera Sobis- 
lay er eogk auff in Polen zum Leskone Albo und im schwtu und 
andir ding thett, was einer au thun voqflicht iat, der do dau l e b  

*fo1.49a. entpfehet von seinem herren, und sinti dem er* ein @ornex Pol1 war, 
sie thetten im groae ere. Als Pwantopoktus alt waz 81 im unnd 
RU f m t  nber Pommern war, er sohlugk sin kriegrL mit den mq&en 
von Brondenburgk an, dan sie w u l h  mit im greahenn, und er 
satete die grentze, d m i t  ia die Oder das flis, also auch mit dem 
von Mekelborck, und dss flia Sobwine mlt die grentee seie So wex 
zu den tagen ym einn sunderlicher funke inn Cmchubenn Januaiw 
genant. Diesem mochtigk graute fur dem Swantopoh, den er wusbc 
*01, wie er mit Mastligio aeines vatern b d e r  gehandelt hette, unnd 
denne Casschubenn mit im greniizte, er woli m m h ,  wie es germ 
Swantopolcus hette. Schwantopolc is auch .viel moli .gewegert Bbtt, 
wie er is mochte bekommen, und fant diesen wegk, und er neme zur 
ee des fürsten tochter ausz Casschuben, d ~ n  sie war im ein einiges 
kindt. So legte is im ausz der furst Janussius, und er suchte sachin 
zu ym, so er sie im vorsagen winde. D m m b  der furst vonn Cas- 
schiibenn is seinem lehenherren Leszkone Albo herrenn zu Polenn 

*fol 49b. schreb und 'batt gutten rat. Lesko aber im schrieb*, er mochte is 
wo11 thun, wen jo die frewlen n i a t t  erben, Casschubenn bliebe gleich- 
wo1 der krone von Polenn, und sint dem Swantopolcus ein geswomer 
war dem reiche vonn Polen, er warde wider seinen eidk nicht thuen 
unnd wurde Casschubenn nicht einemen. Janussms dis horte, er gab 
im die tocbter unnd nicht gar lange darnoch Janussius der f a d e  
starb, unnd Swantopolcus one alle begrtissong her Pblen nam ein 
Cabschuben das furstenthiimb und is besas wie das seine'). 

t A l  Ijieie .Veranhreihg. d u  Zwitwpa/te4 z&&n Si~taritopodC und Leeko fzndct I 

aich in keiner Quelle tmd hat nur GrunauJs Pragniatianua zvn Z7iiipru~lg. 



fj 2. Wie. Ldo# seine8 bnidsikii aonn in Bk, Moraii rum 
I fimtenn Wzie und im hdff. 

Es starb Cazirnirus Lesskonem Albi bruder furst inn der Masau 
unnd iis e h  son mnn 11 jaren Conradus genant, unnd diesem fieska 
gab ein beschirrher, der gar ein gestrenger und fromer man war mit 
namen Gosdrowusl), unnd dieser mit hulff der Polen gewonnen von 
denn Preussen Chelmerlandt, Pomezanerlandt, Hockirlandt bis ans flis 
genandt Possarge. Unnd die Polen wusten der Preussen unbesbndigkeit, 
darum% sie bauten festen aMr blossir, do~on  sie gedachten sich zu 
wehren, unnd die Polenn 'den gewfhnen"l>teussen gantz ernst woren 
nnnd 8ie vomtir schelten. Ein solchin diaet die Preussen litten 7 
iar langk, iind 1s wardt in suviell, den sie mit Swmtoplco einvornemen 

1 het6en und im nu autP* and die siosser irloffen und die Polen innorden *fol. 
und nemen dos ihre widder ein und fallen in die Masau und sie 
U@bh vorterbin, sundern Gosdrowns sie meohtig slug, unnd die ander . 

I heim unnd sbh vorsrmelten wieder in die Maaau zu zien. Diesem 
(W-n vor b e m  und finsten ond m a e b n  einen friede rnibmmder. 

Donat i  o. In  welcher zeit des friedes hertaogk Conraduil wardt 
do eingefuhrt, unnd er mit grosser bethe irlangte von Alb& dem 
dritten ertebisohaff von Riga in Leifflandt die menner genantt die 
sohwerdlibrader, wen diese mren  geistliche ritterbräder unnd sie hetten 
Leiiasndt gewmnen pon den ungleubigeii, m d  diese brlider qwomen 
nech Conraden beger 30 iB der zala), unnda in Conradis und ihrem 
orden zu ewigen tagen. zueign* dos bndt  Dobnnn und thett in 
mechtige harne, und sie zogen ausa und gewonnen die lande der 
Preussen von der Weissel an bis an den Drausenn mnd  sie irbauten 
wiader die zubrnheaen d(lssir. Weiter Oonradus s M e  ein bischtumb 
ins O h e W a n d t  unnd. 1 0  schone dorffer dorm gab unnd lis weihen 
em monch ans der Oliva Oisteroiensis ordinis mit namen Chri- 
stianus gemnt8). Diese mit hulffe der mlinche, die mit den Preussen 
kandtin redin, den h u s s e n  predigten unnd M n  etwas. Cbristianus 
wart genant bisehoff von Prenssen. 80 wollten die schwerdt&riider 
adF unnd die ander lmde anoh gewannen unn4 qwomen mit so wenigem 

a-a) in A am Rande. 

1 )  D. i. Cristinne palatinus heres in  GO s dzo W o de domo et fauiilict 
Goszdovitarnm Miech. 115. . . . cnine etrenuitate Prnteni, Lithusni . . . sub 
ingum coacti. Darauf beruht die siebenjührige U ~ w e r f ü n g  Preussens. 

2) 15 nach Dnsb. II e. 4. 85. I 35. 
3) Chron. Oliv. Se. I 676. Gnuzau scheint die Lon~t ze r  S c h e ~ ~ k i t n ~  von 1222 

g k  ZU haben, Miechov. m ä h n t  Ge nicht. 



volcka, und. W.Fr9llsitln .aberShUal siie' und irrilc-1 all*, auif einem 
hauffen auff der steUer itaiindt Cffmbboak' geiRant; so woren ag 5 
sohwertbruder auff Dobrin geblieben und dieaena s c e b  da ert-ischoff 
von R i p ,  uqd sie soltep dem ,fursten uberantworten Dobriq und aeine 
vorschreibungk und im diuincken wnd soll+ heim kornea, upd sie'- 
thettin und zogen wegk. 

p 3. w y  .an ey0 donacio macht(, und Pre"rcep niqohb 
g e w n w  werdpn. . I 

SO woren nu fumten und herren,' die dieaem Uonmado aehridben, 
er solte die bruder Deatschea hauea iinffnemen iind so& in h e m  wie 
den andern, sy wiirdt hitlflb vom Rümiaahen reiohe haben, d m b  
und sie Deutsche weren. Connidns die seinen danlmbb h o g h ,  

~ 0 1 .  ~ b .  und sie is alle lobten, so wadt h e l V  Cbriatianua dsr biseh& 
von Preussen, und er zum bob&e zoga uml in amb rot fragte, 
weg is sein wilie, er wolt was bey dem onißn thm. Der bobirrt su 
wol wuste, wy is rittermess@ menner wehten, angesehen wie die 
Deutzsshen fursten Conradum ynn ein solohen Vsrinnert betten, er 
sichs vorhoffe, und sie wurden is auah nit losaen, m d i r  dem orden 
helffen und is lobete. So wnrdt dis an den homeidw von dsr Ssltea 
getrrrgin und im befolen vom bobist, er imandes von den br~dern  
m die Masaa rum M e n  sohicken unnd mit im Abir ~nsagen, was  
seine meinung wer. Und dis geschag und wert 3 jar langk, das anff 
reesen entlioh er inenc zuteilt@ zu freie+ h e h r g e  Cnlmerhndt 
itaundt so genant, und was sie von Prmsen so gewonnen, solii mit 
ihm geteilet werdeni). Herren und furstsn gehin auirkennen, so sie aber 
Prassen hetten, so s o h  sie roimen Culmerhndt ihrem h m n  Oon- 
rado, mit andir undersah&, do von andirrswu gedacht wirdt 'werden. 
Und diese gebungk, vorleaung ~d vorschreibungk ist gesdieen in 
awpb6r Agaphiae des firstsn Conraden gemahel und Boleslao, Caaimiro, 
Semovito  einer söneil, Ganthero bisohdff zu PIotth, Miahaeic zu 
Viadiela bisohoff, Wi t i ano  bieohoflFe 'der Fmexisseti, und Pamstao 
graven zu Dirsaw. Wie aber alle dinge weitter sich irlouffin habin, 
wert ich nu vortan gedencken; und diese donacio ist gescheen im 
jare 1226'). 

a) dilisem A. b) k zweimal. C) in k übergeschr, d) A a n v t r .  elngr, rm .&de frsler. 

1) Miechov. 125. 126. 2) llusb. I1 e. 5 Ba. I 36. 



.- . Capi te l  V. .. . 

1. Nie $wantopolcus seinen Iierren lrrtach wb . 

(heclehuben wlllen. 
1s nam zu herfsin Lesko Albus der monwoha von Polen .mit 

eeinem rotfe, wie Swantogoloue der erom von Polen vorhilt Caseehubin 
und in nieht, mit e h  worte ein grus d ~ r i u n b  thett. Sie wurden ie 
einmt und-@irbn yn wff ein tagfart in ein dorff genant Ganzavoi 
von Snena der Btat eine halb meile ligende, mit det undemobeit, 
wardt er fit au in korißeu, so musten sie zu irn komen. Umd. Swan- 
toipolons lia in sogin, und er wolt . k m n ,  sie solten aioh eohiobu. 
SO WPT eu der mit in einem au~ur .Swantopoio4mit  dem mwggrden. 
vea Brandenburglr, mit diessm er M& ataohittel) und nam 100 menner, 
die zur sachin twW, und waren alle, d e n  do dauchte, sie bhettin 
den Polen, was tk kondten, sie -betten is umb sie wo1 vordinet; uand 
zogenn sma * der tagefart der Polen aber nit den reehtea weg, aunder ' 
ondenwo und gantz heimlich. So quam er am' abende yn den walt 
vor dem dortTe und horte nu von seinem vorkuntsohafter, das dy r&e 
vas Polen, ym bade waren, und wuste anders nit, den Tjesko der fur& 
mit yn. Und Swa~bapolc quam wia beraabe dy batatube und erstach, 
wen er wgreiff. ln diswm Lesko der fumte aa8 und wil .  eatrienen,, 
sunder .es wirt Swmtopolc g&, und er eylete irn nach und fant ynn 
ym dorffe Marzczinkova3 und erateeb yn do mit seiner eigen, hsat, 
und was er ergref, nam er und quam gar mit eym kostlichen robe 
widder yn sein Pomerlant. Dy Polen befillen mit solchen grossen ge- 
schefFten, damit sy dis zou rechen vorgossen bis auff heuttigen tag 
yn zou spotte. 

V-- -- , . ' .  

.. . 

4 2. Wie Swantopoic den Nadel einnam ,und schickte 8ich 
auf Polen zcu zcihen. _ . I  

Swantopolcirs het seim vatern bruder saii, der war furst öu 

Posnaw, des Sobislaus Swantopolos vater het ein brnder Mytiil;tus 
gewt nnd dysser ein 8on P r z m i h u s  .@nant und er war fyrst .zu 
Pomaws). So hette Prztxpislaus ynne den Nackel, wd& strit @11t 

'a) Hier be@iint die welb H ~ n d  des Cod. A. (fol. bl-llY\. 

1) Zw& 'Gluuiut, ebtso  wie die &hl der Begleiter, 'rotist mch dliechdv 11 7. 
1) Bbrerinkomo Mi&. ,117. 
3) B e  Schweatm SlosRtopelk'o, Hcdwig, wtu. die Muttsr P r ~ ~ y s l u w  I. und 

BolenInw's von Gross-Pde~i, vgl. Se. I. Pr. I 796. 

'fol. 618. 



hetten dy Pomorn, sonder dy Poleq gi3WPMeIA sy, Nachel quam an den 
forsten von Poznaw. Den Nackel het Swantopolc gerne gehat, sunder 
er h n d e  '& nichte do 'bey kommen. Da hut siclt aber h m y s l a n s  
nit vor, weil Pne~nislaus mit Swantopolc meyer brtider %inder waren, 
derhalben sich scnm Swantopolc gut* v o w .  Dy w e p ,  wy es 
wart eingenommen, war so: man hette wrgcwie auqpricht, ,gleich wlt 
man kome holen 22, zcwisehen den hmhen korpen sossen giewegei~te 
menner, und dy wagen m n  bdwkt, das man nlaasf sag, und sy 
qnmen bey dem zonschlissen, und err itzuadt war f'yneter wordes, und 
sy ruhebn bys umb mitternacht, uncl Swantqdc quam .mit vololre, 
u n d  dy seinen hetten itzunt ein thor geoffeat und lyssen yn ein, nnd 
man tromete mff, nnd stunden ym orden. Dy burger ans den hensem, 
snnder als sy sahen, das sy nbemannet waren, t r o h  sy zcam&e. 
Und war nu lichter lagk worden, i3arantopolc lys anssehrden, kolte 
ymant leib und gnt behaltan, der mocht her fnr t r e b n  und schweren, 
und die burger trotten alle 2011 und tsten huldnng. Przemislans der. 
f a d  von Pornaw c1agt.e es dem monarchen von Polen Bolealao 
Padico genant, der wsr Leskonia son, den Swanbplo erstachen he6, 
diseer sprach, helffet mir zcnm ersten dy Rmsen stillen, dornsch ,hM 
ich den Vorreter, mtirder und dib Swantopolc vorhrben. Aber diseer 

*fol. 5lb. Bolealaas Pudicns* hetbe alle seine tage muhe und arbeib und kund0 
nye doncn kommen, das er seinen wter het Lngt recben, und der 
furst Sw8xitopolc also dy stat bhilt*). 

8 3. Wy dy Preussen yren soit manten von' Conrado deni 
liirsten yn der Masau. 

N k h  dem tode Leskonis Albi wart monarcha ~o iwlans  Pudicua 
eeyn son. Dissem hilten dy bisschoff yn Polen das henpt und dy stak 
Crockan, der adel aber war ym sust widderig und Mlteit es mit 
Conrado dem fursten yn der Masan, und disser wolt monarcha sein, 
und erhub sich also ein steter krieg 10 jar langh zwisschen yn baydon, 
in welchem krige gebrauchte Conradus der Preussen aeu Irriges volck 
und wenig mit yn gewan, d a  dy Behmena) stnndtmBoleslao bey und 

1) Ak Quelle .cliemt Mieohov. 148. 160. w (;rnaida ;su Ziegai, wo jedocA 
von da e i g a i c h e n  Art dca Uebcrfah McRir .ir &da &I. Diuc ist saM da 
gm-hdiehm Aruchmüekunpn Gnmau's. Der Vorgmg gehürt a.t W Jahr 1255. 

2) Miüchov. 137 e n o m  ungahde Ei&truppa,. . . 



war ein solcher luiegk, das man nit brante, man lies dy pauernP sehen, 
mehen und sust ir arbeit thnn, sunder zcu 3 mol hilt man feltschlon 

! ym jare, und dy Preussen gemeinlich underlogen, idoch Conradus mit 
i yn gros freunt war, dorumb liesen sy yn nit. Entlich war ein felt- 
I schlon am see Clodawa? und war auch das letzte, und do bliben alle 
: Preussen an der czal 16 tausent, und man machte fride zwischen den 
C fnrsten ag allein. So bat Conradus umb volck dy Preussen, er wolt 
I sich rechen an dem ertzbischoffe von Gnysen. Dy Preussen forderten ' 

0 9  von l'Q jaa6 utid ire roiWzie man, und dy Mfsuten &en &n 
Preumln sahelhport, dss sy m g e  vomtkl ieh  pfma heMn an 

i irem hqmn, und sohher wo* viii. So wwar der furst Conradue so hgrt 
, anff Brandyotam den ertzbisschoff von Gnyseny vorneydet und nam 
, 8 tausent man und ruckte zcum bischof Brandyotam und belegerte yn 

anff einer festen ein lange zceit als 16 wochen, in welcher zceit 
quomen dy Deutzschen bruder gesant von dem homeister Hermanno 

I von der Saltza aufFmmemep C u W l w d t ,  ug es b&mmet ~ a r .  Und 
' 

sy woren auff Plotzka bey AgapBia der furstinnen und warten des 
! fnrstaps. In welchir zceit quomen dy Preussen mit macht als mbende 

an yren solt bis an Plotzka. So wurden dy bmder Deutzsches ordens 
! angerden, und sy solten das annehupn und sich mit den Prewsen 
/ schlon, und sy teten es und worden ein teil seer gewundet, idooh 

worden dy Preussen also geschwecht, das sy widder heym zoogen. 
Conradus der furste horte, wie yn die Preussen umb solt maneten unde 

1 nrtorben ym dy Masau, er machte mit Brandiota dem ertz(*)bischoffe *fol. 52a. 

I von Gnysen eynen fride und czogk mit dem volcke nach Plotzka und 
wolte dy seinen retten, sunder er befant, das dy Preussen weg waren, 
und fant dy brüder do, nach welchen er geschrieben hetta, imd er 
hilte yn seine zusageJ). Von dissein volget nu weither ein sunderlicher 
tractatt. 

I a) .i am Rande, aus&. mreuaw& 

1) Misch. 138 berichte1 die fiobwung einm Lagers in ora Bndawe. 
2) F'randotha war Bischof von Krakau. Miech. 188. 
3) Grunau verbindet hier zwei der Zeit nach getrennte Ereignisse, die Fehde des 

Hmzogs Conrad von Maaovien gegen den Bischof von Krakmr, 1243 (Mieohov. 138) 
und die erste Gesandisdafl des deutschen Ordens nach Polen, i228 (nach D u e h g  

11 C. 5. 8s. I 36 1226). 



w01. 52a. *Dera V. trsat sagt vom unprunge der W e r ,  die do 
creutse tragen an irem habit, unter welchen seht *die briider 

Deutesches hausses, von welchen üis buch ist geschrfben, 

C a p i t e l  I. 

Von mancfisrley orden, dy an ireh kleydern ader habit 
cretitze tragdn. 

Der erste stiffter der kreutzhern ist gewesen Christus der herre, 
disser hot gestift ein orden, welcher so wirdigk ist, do von seine 
apostolenb alle heilig ,sein, lind disser orden ist in allen bobsten, 
cardinalen, 'bissehoffen aer christlichen kirchen und sy sollen tragen 
ein zceichen grosses glaubens und hitzlicher liebe, ein gulden creutz, 
wen all gr ampt ist ein volkommenheit, und wer mehr von dissem 
orden wissen ~vil, der lese Augustinunl de Anckonrr im b u o e  de 
ecclesiastica potestatef) und der gleichen Humbertum de statibus 
ecclesie. 

Der ander ist, dy sichd itzunt nennen dy heiligen geistbruder, und 
ir patron ist der heilige Quiriacus, disser war etwan Judas, der do 
fant das creutze .Thesu. Von dissem list man, wie ym der bose geist 
kein ruhe lies, so wart ers zcu rote, das er etets yn seiner hant ein 
creutz trugk, und so der böse geist qwam, meyset ers ym und vor- 
treib yn2). In dissem ordeii vorm etwan ritterliche menner und 
dye loebliche streitte widder dy heiden ym gelobtenf 'lande teten, 

a) Wr beghnt HutdrehrIft D. (Kod@arger Sbturchlv fi. 8). b) AD aportatfq A' apmteL 
c) in D 2nial. d) s. fehlt D. e) In A am Ksode, U. fehlt D. I) gebottenn D. 

1) Augustini de Ancona, Summa de ecclesiaetica potestate, gduckt  13. 1. 
et a., 1473 s. 1 ,  1475 Coloniae, 1479 Romae, 1487 Venetiis. Hain Repertoriuii 
11. 958. fl 

2) vgl. die Legende des hl. Qniriacus i n  der Historia Lombardica 48 (de in- 
ventione s. orucis). 



8w&r B d d i n . 8  der 8pld.n roi w o  mchlug q P, ehern, meshfeen 
I sbitb, wd blib~h ir gru wem@. 'Eh wmt Inaomnaius iin,eowiüo 
I W m  zau Rom, der trornenb sy .und gsb yn ,das a- mu sant 

Spirihis zeu I h n  ds Saxia, genant*), cnnd ihnrrt* sein6 ststjon&j 'fol. 62b. 

i und volgonffen.' im g& .br& umb 6 $1. Ir kmuta ist weis, eins ~ BPglera Btdti, e i ~ r  spmea lang mit 2 thwer etaichbn, ainw kartaer 
W ~ R  der mderi eha  breit. 

1 Der d&a 8 onien3 ist. gean t  ~lKnrdan der twnpelmden 'dw ' dy 
Mmpdhernd B m e  w m n  a1so~:anffkommea: da Qffiidne das heilge 

1 kt P a n ,  su W& unk ym; ein edelman. Johannes , de Paglnds 
genant. W s e r  wank; steht mit u~lobe dea kahiges G o M  bey dem 
h p e l  Salomonb sau Jherusalem; und wein do qwomen pilgrem,. dy do 
die heiligen a t d h  walten beuuhn, .die fut er mit a b b m  dinar 

, B&I umb 113d bgehatcte W. Mit der, mit q m m n  viele ~ c t i  
und ay machten eine vorsrrdung, und der tempel wart yn hehlen, und 
vomt m w e r  lreusehes lebeas. So wart GtelrsiP18 bobst und dimer 
wegon deeb f b d d 0 ~  ires lebens, lYad er war e h  leg& gemsea p 
Beiin,  lande, und veh gezoeugnis der hern im mcflio aw Larecha 
hob er q$,gembt  yn eineb ordm .oad inen gegeben einen braunen 
uutel mit ehern roten kreub, einer Mbea elen lang und spsnnen 
breit. Etlich waren ritter und streithdez vil guts theten, etliche 
weren prister und sy. betende gar &eisaig woren. Den wwltliohen 
brtidern worden vorfraiwt ateb und soidoariler, und ay den gar erber- 
lichen vorstunden, umb. welohs willen erlangetan sy vom konige 
tibulum dejr riäerschaft UM. sy worden Manet ,mit grossen guttern. 
Do aber Salsdinus uberhant nam, dan die ohristen pilgrym keinen 
frid nad vortrag hielten, mmhb er sich M und emhlugk alles, was 
do war zcu Ptolomayda von chLi&n, ,von wdchen quomen wenig. weg 
zou Wasser, und qnoman a\~o dy tempelhern !und dy Deutseohen bruder 
in Welsch lant. Thtmond' d& hschmaiater dbr hnrpelhem. wart mit 
#rossen gütbm mit den:seinen begabet, von denn Prantzosen, wm dy 
htaosen gmeiniglib& im heiligen lande geatribn hdteai und q 
groese bequemigkeit von yn gehabet hean. Und gescbg, wan ein 

iJ e. fehlt A. .b) äaszAD. C) AD viertlichan. d) am Rande In A, fehit D. e) genieiolich A. 
. . - -  -. , ,  

' 1 -  

1)  Die Spitalbrüde~. v011r Heiligeweist zu Sazia in Korn schlossen sich nicht an 

e inen Ritterorden an, sondern sind aus eitiem Hospitat zu MontpeUier heruorgegangm; 
h ZZI. beatiitigte aie 11,98 und 1204,  aleo nicht auf dem Lat'w-~cil. Hurter 
Geach. Innoc. IZZ. Bd. 4 .  S. 224 U. 2 2 5 .  

2) Am t v e l c h  Quelle Gr. die zu111 rossen Theil ierunarnrrre Gwhi& dCr älteren 
Rilierorda, entnahm, #t nicht ~eichtlich. 



hem sbart, d , y n  nit ein ewig htamwt ntaohte, mui aeweyfelta an 
aejner BeiligkeiB" und m l i g w ,  m d  also wuchs yn dae gutt und drr- 
neben der mnt, und worden gantz Aermttiglr, und ,man fiult diie 

. ei,lit3ae ,preoephres 3 pnster bes ardene umb -einen h a t  gaben.. Ir 
reißhtnm,. ir nbemuß, ir unordenbliab leben rmdhe, das IEodig~Philippus 
von Bmanokmich den b b s t  Olementam V erb&, das er q vattilgete d 

*fol. 53a.vormaledeyte. Etliche* brante man und man sprach, wy &iahe un- 
chiatliehe h d e l u n g  von. p gethan ,betten bekant, auch ;stMben vil 
sue ynen lind s p r d e n  neyn, und viele doobres sprechen, wie eie 
umb neydee willen vorterbt mren. Tm guoter soft man wenden ia 
gsttes Ne, sundsr der bnyngk war so from und nam sy zeu ym. 

Der 4. orden mit dem oreate sein genant Iohanniter und W O W ~  

yn der nanhftigen. insd Rodys und rtomen .ein mprnngk ah. ' Als 
Saldiaus dy chrisCen v h e i b ,  so q u o m  ir vil zea h&n u ~ d .  mf- 
ten sigeln yn ,der christen lant und quomen von vorsetanng des windes 
gen %dys, i n  welcher wonb ain furst. Dia'ser nam sy fruntlioh asnff, 
und sy hlffen gm widder seine finde, amb. welchw willen beechit er 
yn im te&ament mm lant Eodgs, und uber Hellespntum vi l  gabter 
resen thekn yn der Turcken ht, nmb welohe willen erlangetan sy 
tituinm der ritbmhaff, und h u t  vil guts thun vor dy christeia vddder 
die Turcken, und sy haben hunele; dy sein besser im streitte, wen etliche 
menner, -und wo. sy under 100 chriaten ein Tarcken  finden, den er- 
beissen sy. .Und ir oreutz ist weis aaff eym sehwartzen mantel, eiaer 
hast lang und so boeeyt, und eyn lege siee regiret, 

Der 5. oden irrt nymme ~d seint genest dy sohwerthder, uml 
der ernte bischoff yn Lifflant hat sy- gestiff€, und Albertus der chib 
ertzbischoff yn Leifflant ,sank sy dem furstan Comdo von der Maaau, 
domit bercwungen ep ym dy Pwussen, gleich wie sy' ym Leiflant 
hetten bezcwmgen, und der furat gab yn das lant Dobim eigen, von 
welchem bestritten sg das Culmerlant, das dy Preussen dem fursten 
h e t b  abgewonnen. Sunder im jar 1197j) hettin dy Preussen ein 
mechtig ,schlon mit ym und erschlagen sy alle bis auff 5, und '5y 
sagten auiT dy belehnung -md,zcogen durch Sachssen kidder zcu yren 
brudern yn Leifflant. Ir oleyt ist gewesen ein weis mantel, dorad 
3 rote von gewande schwerterz) wy ein creutz, und disse nomen mit der 
zmit an sich das oreutze und orden Deutsches hauses, von vorwilligung 
des babstes Gregorii TX und wofen also ausgelescht vom ersten orden. 

.) herllgkek D. b) erlaagetc, s. fehlt D. C) so D. 

1) Viilleicht ver~cbieben f2r '1917 oder 1227, s. oben Tr. ZV. C. IV $ 2. 6.117. 
2) Dasb. I1 o. 4: oum albo paiiio, r u h  gladio et etelia. 



D6r 6. 6rdea iat der Qitler von Jhenteahrn Dentas&s Iiaasseb 
und dism mhen zu l A c h  ein mprungk, sunder vorlegkp dss 
hpi ta l  zcu Jhatusdem in unser liben fraum lriroh genast bete 
Marie ad ca~um, daa ist die s t e h  do Maria Stunt und scrg. Chnetnm 
naam hern andar depi creutza siartmn, da her h b e n  sy den lnamen, 
und ir cleyt ist ein W& opaa(*)tel und d h n f f  ein Schmutz mutxe, *tol 53b. 
von welchen dis buch sagt, wy sy gehandelt haben gn Pmuesen und 
wenig wy anders na ' Der 7. ordea ist &r h t h o n h  b d e s  und disbeb #ein prister 
und tpwa2bige q i z s s M o ~ ,  sy gehen abusive wy werltlicha priester und 

1 tragen signum thau. 
Der 8. orden seiht, dy Brigitkinsr gestifft von dertseligeii konigyn ' % g i b  VOR Sohwedwn, sy tragen anff eim groen manbl ein rot cratne, 

m i k  Bat es ein gewant web wie ein hostia; und disser witt genant 
erd0 preposknus, wen dy m a b  regirt den pateri., nud ein n n g W  
begma ein w e i t e n  prister. 

Der 9. orden sein prister nnd nennen si& aanonlci S. Bonifacii 

1 nnd seht von den, dy von der ketzerey sich bekarten, und man gab 
gn ein gehtligkeit, und sy tragen von rotem gewande einen &rn und 
dmnff eia ereuta, und ir ist viel in der Shaie und M n  hospiCalia. 

Der 10. orden sein auch prister und sy tragen ein nrent;te wiet dje 
oigemyten, smder trw das mmbe W e n  sy in der stelle des abrnes 
wie ein sdifflein, die acht ahch yn der hhleeie zcam Reiciienhtch. . 

Der 11- ordea ist Sant Cfeorgen putint vom k e h r  Yaximiliauo 
und sein wdtliched pxbter und q tragen einen weiwea scapnlaP und 

t darrmff ein rot kfeube so lang, als der scapuiar ist, und q haben dy 
pfaw zu der Newenstadt yn OsOBileioh und haben grosm privilegia. 

Der 12. orden woren dy sackbrüder, wen sy von sackleynwat ' 
kleider trugen mit eym strang gegort und trugen ein creutz von holtz 
gn irer hant, und wen man sy fragte cuius ordinis, so sprachen sy : 
nos ferimus crucem, wen sie wareq alle angelarte pauer, iren precep- 
hren ausgenommen, wen disser war ein leyneweber. Disse qwomen 
gen Prenssea im j&e IHR und m m b n  eine kosase rdiglo, und sy 
wdbn dureh Littauen gern heilige lande, und dy h e y t a n  sahen sy 
VOI vorspeer orn und irr wo1 9 bey Theweypyeynen eraftap under dem 
eYW; ab sy snoh pdert  wu sein, kan ieh nib wiasen mit wad& 
'aii sagen. 

Der 13. orden ist genant sant Pebrs orden von Mediolan des 
heiligen mertlers ordens predigermonch, wen yn bobst Innocencius IV 

: 8) sagte' D. b) 8. Rhlt D: C) A. wertlieh, D ~ehlich.  d) iertUclie AD. e) stnpeler D. 
r, AL?) Isymit, Lw 889: ltnds~vestlbkr'u(8i~11ti~. ' . . .  , . . .  

, . 



het geiliwlit m eym k h u c h e r ?  uber dss 3ant rn Meciidah, und 
dy ketesr *, dy sich willig bekartan, gab er ehi g e i s b l i b  d e n .  und 
sy tragen ein kreutze auff eim grohen mastel, dy h g a  v m  kreube 
is t  weis, dy hebe rot, aber det stixhbl gn der brete als ein finger Mt. 

*fol. 54 a. *Der 14. orden ist der r n h h e ,  dy sich neanea dy Wilhehaer, 
van irem urspr~ngk hab ioh nye lnlnt 0adeo h q  ag das ey ein mt 
bmntz diollen tragen. 

Der 15. orden mit dem creutz woren ritter manaer und ay Babea 
umb des glanbens Jhesa mit Kwoh Magmo in Haxen und West- 
phalen gestritten. Sy tnigen weisß mentsl daran@ grnm breab .= 
gewaride. 

Der 16. orden mit eym crente;e ist yn Hispaaian gmant Csla- 
tmwa ordo, und sy haben weib und bt und sy m o m n  aymmer mit 
dein Tmken  fride machen, sundw vor und vor Bgit yrn streiOtea~ 
Disee tragen weisee knyementel und h i n h  urid vorne ein rot meub 
von gewande. 

Der 17. orden ist in Manibnia und heist osdo Alacastarensis, 
und dime leben keusch, ey streittan auoh mit den 'Iiueken, i&oeh 
uber 4 waahen mogen sy nit mit ime Web Bahn,  und sy tragen ein 
aahwarhn knymantel mit e p  bloen kreutze vor irer Brnd einer 
spannen langk. 

Der 18. orden i8t genant M-, axnd dim sein in Conbb 
und ey streikten vor und fai anff did Ttircken und. magm W d 
einzcien, wen ea yn gelugt, and sy tragen eiinen weissen hyreeet und 
hinden uiad vorne von rotem pwaarde b n t  Andres muhe und ey 
sein streitbare menner nnd tr(lst1ich den ehrieten. Vsn allen los ich 
abe und wil ag vom Deuhchen ordesl sahreiben. 

C a p i t e l  II., 

6 1. Wie der Deutmhe.orden eitaprasqer say,') 
h jare 1 188 als Wduinua konig acii Jeraealem mar, . do hetk% 

dy heiden nach inne CZy- r mechtie stat etwar P t s l ~ ~ ~  do aber 
Aoltere geirornt, ma welchsr sbrt man den chrieten meehtipn echada 
thet, darumb schreib man umb hulffe in christene lande, und hern dmd 

+$'In il am Rande. b) ft. m. I. D. 

1) Die Quclim Grunau'e für die Ordenrgriindwg t- Dnsbnrg I C. 1. und 
der Belog der O r d m s t a ~ m ,  Leide schmildii er nach minw IVun mu. 



fnreteit, die do m b  &tis willen cifritbn, sich erolagstsn, wie ynP ir 
volek seer abginge, nnd dy heiden zca Ackern yn sohaden Beten zcu 
lande und zcu wasw. .Dammb dy aus fionlbardien auerichten 60 ga- 
leden mit  50 &usent man, mder welchen woren etzliohe pilgrem aus 
Hsten von Bremen, von Lubeke und smt  'aus andern ststten, in der 
real 5 hundert, und.(lisse hetten 'ein mechtig scW,  ein krackb anfT 
ire Sprache genant, das ist ein schiff, des gleichen grosser auff d8s 
Wasser nit kompt. Disse alle qnomen gluckseligk vor Ackers am tage 
kcensionis und belegten die stat Ackers und logen do vor stets s j  
e h e & .  e& j r  iuid 7 inoaat und sg gewqpwy &herlioh im 
iar 1190 am tage S. htQni.') Disses Bwes haupt.man war ein 
rittermessiger man Scoldo de Bngleria genant. Tn der zceit des 
belegens der s b t  von wegen stetigliches storhens und von wegen 
wie die christen der lufft do ungewont woren, ir gar Fil krangk 
worden, sy logen ' do*, niamandt achte ir und manch stoltz man *fol. Mb. 

do vorschmachte. Soc woren under eim gezcelt 19 menner, sy sossen 
und gedachten immer der krancken, so sprach einer: ir hern, wir 
haben kein not&. was wirt im jungsteai gerichte acu Christus sprecheh, 
ich bin kranck gewesen, und ir habet mich 'nicht :ersucht. Noch 
solchen worten ging 'man schlaffen, im morgen woren do 8 menner, 
5 von Bremen, , 3  von Lubeke'), dy beritten sioh, das sy mochten 
urlob haben, domit alle' ding vordinstlich wer, sy wolten dy krancken 
warten, bey dissem gleiohwol, so es not were, mitte auff die heiden 
auszcogen. So war zou der m i t  do herzcogk Heinrich von Schwaben, 
der felt hauatman des gantzen christen heeres, und Johannes der pa- 
triiucha Ton Jhemsalem, wen sy do die stat mechtig wolden sturmen. 
Vor 4isse qnomen dy 8 erber und dis den hem vorlegten und begerten 
urlob den krancken zcn dynen. Noch kurtzem berotten der herren 
gaben sy ya urlaub und yn eym solchen ,lobeten, sterckhn und yn 
forderung und hulff zcu sagten. Von stunden an ein burger von Lu- 
beek ein mechtig Sigel von eym schiffe gab, von welchem sy ein gezcelt 
machten und dy krancken darunder furten, der eine vorbant sie, der 
mach sie, und in ein iglicher .,& grossem deisse etwas bey den 
hacken tete. In solcher zceit im iar 1190 wart dy stat Ackers 
gewonnen und sy wart befolen den tempelhem. Disse goben' eiil 

P) yn fehlt D. b) so Codd. Dusburg I 1 .  koeka. C) sie D. 

1) N i  mn 17. Janiiar (St. Antondag)  1190, sondern um 12. JtiZi 1191 .fiel 

Aeoon, 8 .  Btrehlke Tabnlae ordinis theuton. p. 23. 
8) Dieet &hlan und Date kruhm mw rmf Grmnau's ~ r a r ~ e ,  reUn Q& 

Dmb. I. a. 1. 



kuche mr dy kranoken Sansti Nicolai etwan von den Wihn g e h t .  
So goben die hern gelt, umb welchs die spitler, die xnan ibunt so 
nante, einen garten bey der Birchen kofftea nnd macbteq bequemigkait 
vor dy krauaken und sy hulffen yrer vill mit gottis hulffe mff, hern 
und fursten goben yna yr almoss, domit sy ,gich und dy krancken 
enthilden, und Heinrich Wolbod spittelmeister war.') 

9 2. Wy ay- gen Jhewsaiem quomen bey das )iaw sante 
MarieIb ad caaum Bhi. 

Balduinus der koningk von Jherusalem horte von dissem sagen, 
wy dy Deutzschen pylgrjm eine solche barmhertzigkeit mit den krancken 
gethan hetten, er lys vor sich fordern Heinrich Wolbod den spittel- 
meister der selbigen vorsamlung und gab im dy kirche sancte Marie 
ad casum filii, das ist dy stelle, do Maria sag Christum den herren 
stortzen under dem creutze, in welcher kirchen vil hern und ritter- 
messige menner Deutzscher nacion kranck logen, und Heinrich nam sy 
an und dinten yn mit seinenc gesellen und im kortzen dy krancken 

*fo~.  55a. ufl'holffen, von welchen* ouch vil mit der weit zcu yn zcogen, als dy 
do vorlernet waren im streitten, und wurden inwehdig im jare 35 per- 
sonen yn irer samlung und alle gar ein geistlich leben fureten lind 
waren den heyden, den juden, den abgefallenen Christen und den 
pylgrim ein spigel der frömmigkeit. Ire gutter waren nichst meh, 
wen ein garte, yn welchen sie legumina vor dy krancken baueten. 
Sunder teglich santen sy etzliche Personen zcu den herren, und sie ir 
almoss den krdncken mitteilten; es war kein herre nicht, starb her 
aber zcogk nach christenlanden, er lies yh pferde, gewer, 'gelt und 
geldes wert zcum testament, welche dinge alle vorkaufften sy nnd 
wanten es zcu irer und der krancken nutz. Heinrich Walbod het zcu 
Ackers und zcu Jherusalem eyn priorem, er war der obeirite meister 
und reit abe und zcu, und so es not war, zcogk er mit etlichen von 
denn seinen auff dy heyden yns felt 'und streit, und hetten seer glnck 
yn yrea anschlegen. 

a) fehlt P. b) fehlt Codd. vgl. weiter untan. C) A am Rauda 

- .  . 1) Nach. Dwb~ I 0. 2. Die Spirs<lbrü& erhaben einen Garten, eine Ki@e und 
ein Haus bei dem St. Nicolawthor in Aeeon, , . .  . . .. . . 



§ 3. Wy dy spitler vorschrit't erlangten, das 8y ein orden 
m8chten stifPten. 

Heinrich Walbod mit seinen compans hilt ein rot, sint dem mol 
nichst wer bewert, das nit mit der gebenedeyung der heiligen Romischen 
kirchen geschit, so wolten sy 'vormogen hern und furaten, das sy vor 
sy schriben zcum bobste, das er yn wold geben ein orden, eyn titel, 
das kleit und ein regel, wen sy wolten ivortmehr ym gehorsam und 
reynigkeit leben, und Statuten. Dis brochten sie vor den koningk 
und seine herren, und sy schriben alle dy werltlichena zcum keiser 
Heinrico V1), sunder man fant yn tot, und zcum bobst Innocencio 111 
die geistlichen, und disser starb och. Idoch erhorten sie doch ire 
nachkomlinge. Zcum ersten schriben ire meinung alle, die in der vor- 
samlunge der spitler, wy sy leben wolden und was sy yn der 

I ehristenheit thun wollen, und wer sy weren. Auff solche meinung die 
timten auch schriben mit namen: 

Johannesq patriarcha von Jherusalem. 
Geraldus2) ertzbischoff von Ackersg). 
Conradus ertzbischoff von Mentz. 
Conradus bischoff von Wirtzburgk. 
Wolgerius bischoff von Passaw. 
Cferardolphus bischoff von Halberstat. 
Petrus4) bischoff von Zceitz. 
Paustinus4) bischoff von Nasareth. 
Johannes bischoff von Cyrenab). 
Petrns4) bischoff von Cesarea. 
Clemens4) bischoff zcu Betlehem. 
*Ferdinandus4) bischoff Tyris. *fol. 56 b. 
Bruder G)ondosalvus4) meister des ordens sancti Johannis. 
Bruder Helinandus4) meister der tempelhern. 
Balduinus8) der her konigk von Jherusalem. 
Cfandolphus7) furst von Tiberias. 
Hugo furst von Joppe?. 
Raynoldus furst von Sydonia. 
Cymmarusg) furst von Cesarea. 
Jobi0) furst von Hybelina. 

1) Henrico VI. Dnsb. I C. 1. 8s. I 27. 2) Dieam Nman hat Gr. nrgeaetzt,. 
3) episcop. Dnsb. I o 1. 4) Zusatz Grunan'e. 5) Namen und Sitz von Grunau. 
6) Henricns Dnsb. 7) Radnlplins D. 8) Hugo frater anue D. 9) Cymniarne 
bbsi auch die llandachrijien D's., Eimar ist zu lesen. 10) Johannes D. 



Friderioh farst von Saohsenl). 
Heynrich furst am Beyn. 
Ferrandua furst von Calabria. 
Almyger furst von Bmnswygka). 
Friderich furst in Osterreich. . 
Hugo') fumt in Brabant. 
Heman furst von Baden4). 
Ludwich furst von Meranb). 
~aurenciua graf von Virraden?, 
Anshelmus und Lndwich fursten von DoRngen5). 
Johannes" furst von Meichsen. 
Dittrich7) furst von Brandeborgk. 
Ernestus voygt von Landisbergk6). 
Leupolt9) von Calenbergk feltmarschalgk. 
Disse ire briffe und botschafft durch Johannem patriarchen vou 

Jerusalem und durch Johannem und Fridericum fursten yn Schwaben 
schickten zcu dem erwelten keyser Heinrico V1 und zcu Celestino 11 
dem bobste und trugen es an mitt aller erbargkeit, wy es yn befolen war, 
im jar 1191 am tag des heiligen sant Thomas des apostels. Der neue 
keiser thet auch sein Beys umb vorschrift der fursten, und dy boten I 
kunden nit genugk sagen das lob der Deutzsohen spitler von irer I 
geistligkeit, barmherzcigkeit, gedult und strengigkeit allen den, dy es I 
wolten horen, und der bobst sich mit seyrn consistorio auch wo1 
5 wochen langk bedachten. 

Capi te l  111. 

g 1. Wie der orden gesatzt wart und lntitelirt wartf0). I 

I 
I 

Celestinus I1 der bobst nach guttem betrachten mit den seinen 
beruflte er ein consistorium tzu Bom 16. tsga Februarii und sprach I 

a) .In A am Rande. I 
1) Swevie D. 2) Aus Henricus palatinns comes- Reni et dax de Brunawich 

niachr GI. drei Riruten. 3) Henricns D. 4) palatinus comes Saxonie et lantgmvins 
Thuringie D. 5) Von Cir. zi~geedzt.  G) Theodericns D. 7) Albertne D. 8) Con- 
radns marchio de L. D. 9) Henricns D. 10) fieser PamgrapA und die i n 1  fd- 
gma'en beigebrachte Bulle beruhen nur auf Dusb. I C .  1 Erzählung von der Bestt&iguny 
du muen Ordsnr durch Coekatin 111. 



also: dem almechtigen zu lobe, Marien der alwegen jungkfraiien zcu 
ehren, auch nutz dem gemeinen Stande der christenheit, angesehen das 
gezceugnisz der andechtigen und erlauchten menner, welche leib und 
gntt setzen auff beschirmunge des götlichen glaubens Jhesu, neme 
vir auff und loben das leben der Deutzschen spitler in der kirchen 
b e t e  Marie zcu Hierusalem und setzen sy in die scharen der 
geistlichen orden Romisoher kir(*)chen Und beschirmng, in welchem 'foi.66~. 
sy dan vordan gote werden halten reinigkeit, iren obersten gehorsam 
mit willigem armut, duroh welche und ander fromigkeit volget dem 
ubertretter peyn, dem halter freude in der gebenedeyung. Ir  titel 
sal sein Deutzsohes hausses vom Spital zcu Jherusalem unser liben 
frauen, ir kleit sal sein ein schwartz roak mit eyme weyse velum, 
anff welchem sal sein ein schwartz kreutze, und eyne ronde schwartze 
kugell aufi? irem heupte noch geistligkeit. I r  rege1 sal sein des 
heiligen Augustini mit ordenirungen und statuten, nach dissem und 
des geistlichen rechtes lautte czu einer volkommenheit von yn doraus 
genommen, und synt sy spitler sein, teylen wir yn zcu alle privilegia 
des ordens sancti Johannis, und weil sy ritterschafft treiben, geben 
wir yn dy begnadung des ordens des tempels und sagen yn weither 
gnade zcu umb irer frommigkeit willen, als wir getrauen, so sie volgen 
werden irem titell, das ist dem spitall Marien, uud so sy werden yn 
schwerem creutze der busse reinigkeit mit gedult der lrrancken halten 
und liben; und vorschufF yn zcu Sicherheit dy coniirmacio zcu schreiben. 

I 8 2. Der inhalt der bestatigung des Deutzachen ordens 
oder hausses. 

Celestiuus ein bischotr und ein kneoht der diener gottea onseim 
1 ge1ibte11 Sone Heinricob Walbod meister des hospitals sancte Marie 

RU Jhemsalern mit seinen mitkompans vorsammelt in der liebe gottis 
mit brüderlicher getrenigkeit den itzigen und den zcukunfiigen sagen 
bobotliche gebenedeyung. An das heilige consistorium Romischer kirchen, 
der wir unwirdigk das heupt sein, unser in got gelibten kinder, dy 
azunt ym heiligen lande streitten vor dy Christenheit vorterbeude dy finde I des kreutzes Christi, ist vnde haben vorbracht ire supplicatio deinen 
halben, wen du ein geistlichen stant noch dem laut des heiligen ewangelii 
110st angefangen mit etlichen mennern deiner vorwilligunge als krancken 
zcu warten und yn noten auff dy beiden zcu streitten. In welchen du 
hiu hieher bistc gefunden bestendigk, glaubigk und andechtig. Ein 



solches weiter zcn ewigen gezceiten von dir und von den deinen hoffen 
wir und wellen, solten bestaten beweren und gebenedeyung geben. 
Dis sey wir yn zcm willen und dich mit den deynen itzunt und nach- 
komeling nennen geistlich8 ordens personen und setzen euch yn deu 
stant der vollkommenheit umb deines gehorsam8 willen, euch bedaten 
den rege1 des heiligen Augustini mit allen ststnten, die ir wert mit der 

'fol. 56b. tzeit noch der volkommenheit machen, und geben *euch den narnen der 
brnder Deutzsches hausses des spitals von Jernsalem des ordens San& 
Marie im namen des vaters und des sones unde des heiligen geistes 
amen, angesehen yn vorhoffen, wie ir mit eum nochkomling gote und 
der Romischen kirchen lob und ere wert meren. Gegeben zcu Rom bey 
Sanct Johau Lateran ym 12. tage kalendarnm Februarii im ersten jare 
iinsers babstthumbs. 

8 3. Von eym rescript vom bobite uber dissen orden. 

Dy confirmacio qwam gen Ackers und wart gehrt  gen Jherusalem 1 
lind mit einer solemnitet gelesen. Noch welchem wart auch gelesen der / 
actus consistorii, noch dem der patriarcha Johannes sy alle clitte noch / 
der weisse, wie obene gesagt ist. So woren dy herren bischoff scrupnlosi. i 
ob auch ein orden mochte mit gote gesatztb werden, der uff blutvorgisseii 
der meiisclien gedechte, und schriben darumb bebstlicher heiligkeit i 
iimb ein solch underweisen. . Ir bekommernis wart auffgenommen und j 
man schreib yn also, eyn solches mochte sein, so dy personen ym , 

selbigeii orden nii gedechten zcum altar zcu gehen yn haldung der messen, 
wen ym alten gesetz dy Machabeyer') prister woren und sy teten ir / 
opffer in fridsamen tagen, aber yn nßten schlugen sie sich mit den heiden. ! 
Angesehen das sy mit dem Schwerte des geistes und mit dem harnisch ' 
des glaiibens mßgen nutzlich sein, man mag wo1 solche geistliche leut 
vorholen, domit sie ag gestercket würden au8  dy, dy do gedencken den 
glauben Jhesu zu vortilgen. Noch dissem quomen sy erst in gunsl, und ; 
man hilt vill von ynen, wen yn allen sachen waren sy got und dem I 

I menschen angenemc undt zogen vil zcu yn von pristerii und leyen, Walen , 

1) Der Vergleich mit den Makhbärrni steht schon bei Dusb. I C. 1 nach dem 
Ordmaprolog. i 



sowo1 als hmbarder und Deutxscbe nenner, und dy hern kau f in  yn 
gntter und eygens zcu erhaltung der krancken und irer besitznng. 

C a p i t e l  W. 

9 1. Wle sy prelaten uud oflcialen mtzten. 
Dy bruder quomen zcu einander und wolten ir ammacht leutte 

wtzen, so woren under yna 22 leybriider und 7 prieater briiderl). 
Domit den alle ding eine ordenunge hette, satzten sie zcu eym general- 
meister der briider Deutsches hausses des ordens saucte Marie des 
spitds von Jberusalem den gotforchtsamen und gestrengen .man Heinr ich  
Wal b od mit dem namen der 1. und regirte yn das 10. iarP) als und 
als vom anheben vor der stadt Ackers bis yn sein ende und er starb 
und leit zcu Aokers yn Saut Nickles kirch3). Iii seiner satznng *machte *foi. 578. 
er und ordenirte, wy dy priester seins ordens nit von eym werltlichen 
regent sollen gestrafft werdeii, snnder von den, der under yn von dem 
generalmeister yn zcu eym prior gesatzt wurde. Disser solde ire schult 
hsrenn und yn bus setzen, domit es dy ritterbruder nit mergkten, es 
were dan Sache, das der priesterbruder mit frevel sich widder den gehor- 
sam setzte. Den ritterbriidern satz er einen preceptorem, und disser 
solle nach im haben volle macht und gewalt, die Sachen zcuvomchten. 
Noch im satzte er ein spittelmeister, und disser solt der krancken war 
nemen. Dy priester worden gar in grosser eren gehalten. So ein prister 
vor gingk, stunden die ritterbmder alle auff und negeten sicb. Dys tbet 
auch selber bruder Heinrich Walbod, und yn allen taggezceiten woreii 
dy rittarbruder mit den pristern, wen sy heym waren, tag und nacht und 
aoren sehr andechtig. Darumb gab yn got das glück vor deu menschen4j. 

r) jn fehlt D. b) wertlichcn AD. 

1) Diese Zahlen entbehren jeder Begründung. 
2 )  Nach deni EocLmisterverreichniss Johann's- von Posilge S ä .  r. Pr.  111 388. 
3) Eb. U. Dosb. I C. 2.  
4) L)iue .Vachrich(en über. ~'u~ulzw~~e~r der erstet~ IIM. beruliu8 oy/ keiner uirderen 
als Grunnrr's PAnntasie. 



g 2. Exemplum von der llebe goffls yn d k m  
hoemebter Heinrlco. 

Von dissem Heinrich Walbod list man dys, wie er sey der geburt 
' gewesen ein edelman a u s a q e m  bischthum von Breme und seee ein 

schoner man. Als nu dy gemeine fnrt yns heilige lant war, und disser - 
sich auch rüstete mit vielen erbern leutten, dis wolden vorhindem seine 
freunde und trugen im an gar eine &hone und tugentsame jungkfmwe 
zcu der ee. Darauff sprach Heinrich Walbod: ich bedancke mich 
hochlich euer gonst und guttwilligkeit, in dem das ir euch beflissen 
habt mich einer toguntaamen jungkfrauen zcuvorsehen, der ich nit 
gnugsam bin, .sunder wist, ich habe mir vorgesatzt und wil mit andern 
zcihen yns heilige lant umb Marie eren willen, darumb gebt dy jnngk- 
frau, wem ir wolt, und harret aufT mich nichti), fuget mir got eiii 
gluckseliges heymkommen zcu, ich wil dy nehmen, dy ir mirc wert 
auserkysen. Ich wil aber itzunt umb die liebe Jhesu meine gubter 
ubergeben und leib und gut vorkysen. 

g 3. Von seiner ersten satzung Im capltel. 
Disser homeister wolt eine gutte grunt legen der andacht, domit 

die seinen mit der zceit wurden bauen feste exempel, er hielt von den 
goben, dy y m d  hern und fuwten mitteilten, zcum teil doctores, vorbinder, 
apoteker und sunderliche knechte, zcum andern hilt er dy bruder gn 
erlicher vorsorgunge mit allem, was yn not war, zcum dritten hilt er 
100 woppener aber krigesknechte, und dy zcogen mit etlichen briidern 
ausz und theten den heiden schaden und worden seer hoch geacht. 

* f ~ i .  57 b. Aus welchem quam es*, das weich furst heym tzogk adder starb und 
inen nicht ein testament hinder sich lies, dem dauchte ym nichst gut 
gethan haben. Die bruder dy hern und fursten, welche yn guts gethan 
hetten, yn ire register schriben. Im jar 1193 hilt her ein capittel zcn 
Ackers und satzte, ein itzlicher bruder solte beten tag und nacilt 
200 pater noster uiid ave Maria, ozum ersten und zcum letzsten eh 

a) Codd. auff. Luc. Dav. I1 152: ;rusz. b) 0 .  vor s. D. C) mich D. <1) ym fehlt D 
C) vorsorgenn D. . 

1 )  Eine ähnliche Geschichte erzählt Dnsb. IV C. 33 (8s. I 199) von Cwad 00" 

Thiltingcn. Ihr scheint h a u  diese nachgebildet zu haben. 



glauben?. Item domit sy beherth menner weren, solten sy keinen 
bart scheren, prister aiisgenoIiimen, ihm solten auff einem strosacke 
schlafen, und der eatzungen vil meer, von welchen man yrn rege1 finden 
wirt, und am ende disses tractabs vorsohrlben stehen. 

i 4. Wy er eyn ernster man war gen die seynen. 

Und als dan disser homeister fur sich war ein gerechter man, 
wie el* dan begeh  und sein wolde, begerte er dy seynen imb in dem 
zeu volgen und auch so zcub sein. Under den briidern, die lange zceit 
dem krige waren nachgezcogen, war einer, dem es nohen gingk, das ehr 
seinen willen nit gebrauchen mocht noch alder gewonheit, dan auff den 
der homeister ein sunderlich auge hett. Nu war disser bmder ein 
sonderlicher liebhaber des heiligen sant Mehns. Disser bruder vil mal 
den wilien hett urlaub zcu nehmen ans dem orden zcu zoihen, und doch 
dem homeister nit dorste da von sagen. Als er ym gantz vorgesetzt 
hette, er wolt darvon, erschein ym sant M e h n  und sprach: brnederlein, 
erger dich nit am ernsten gemuete deines prelaten. Es ist dir gantz 
seligk zm leiden, wisse, das du dich solt seligen yn dissem hausse und 
under diessem prelatsn und anders nit. Dein prelat ist der erst im 
orden und hot under ym vomunfftige menner. Er ist ernd, domit 
beweist er C, wie man sich gen menner und kinder halten soll, er tregt 
so ein ernst gemutte und gnuit zcum orden, es werden sein mit der 
zceit im ordenn, dio gar genugk leichtfertigk werden sein und dadurch 
des, was gebauet ist, zcubrechen werden. Darumb hab gedult, wen du 
wirst in kurtzen tagen sterben, und vorschwant also. Disser dem 
homeister alles sagte, wie ym S. Merten gesagt hette yn seiner an- 
fechtunga). 

a) A am Rande. b) Ubsrgaschrieben i n  A. C) A ausgsstrich sich. d) sich stati sein D. 

1) Auch hierüber Iautwa die Beatinit>iungen der Ordensstatuian, deren Satzungen 
G. nach GutdMken auf die einzelnen Hochmeister vettheüt hatl anders. Vgl. Schon- 
huth, das Ordensbuch der Brüder vom deufschen IIauvc S. 1 J .  

2 )  Disrs EraaAlung scheint Dosb. 111 C. 12  Ss. I 69 nachgebiidei zu sein. 
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C a p i t e l  V. 

8 2. Von der bekerunge elnes ubermuttigen mannes. 
In Ostarreich wonte ein ritter, seer ein hochtragender man, und 

einer, der wenigk an got gedaohte. Disser reit auff eine zceit in eyner ' 
stat uber dy gasse, und ym begegnete ein prister mit dem hochwirdigen 
sacwnent Jhesa Disser thete ym aber keine ehre. Im kort-zen qnm 
er aber geritten, und der prister ym aber mit dem eacrament begegnete, 
vor welchem knyete sich das pfert nidder. Dys nam der ritter zcu 
hertzen und sprach: der synt mein pfert got seym hern dangkbarer 
ist, dan ich, so befare ich mich in kortz grosser straff. Von stunden 

8 1. Von heiligen brudem; von eym, mit dem da8 bilde 
Christi reite. . 

%l. 58a. Zcn seiner zceit zcogk in den orden ein bannerherre* des 
geschlechts von Bleyenbach, wen diaser als er wart von den heyden im 
heiligen lande gefangen, gelobte er in dem gefengknias yn den Dentz- 
schen orden zcn scihen, der do neu war. und gantz loeblich. Got halff 
ym wunderlich auss, und qnam nach seym gelobniss yn den orden. So 
war es do eine weise ym orden, das die brneder mochten balde gehorsam 
thnen ader mochten ein p u t z  iar gehen in vorsnchung. Disser gewan 
in der zceit seiner vorsuchung ein vordriasen, wen er muste seinen willen 
nit gebrauchen, darnmb gingk erb ein mall yn die kirche vor das biide 
Jhesn, wie es das crentze tregt soff den bergk Calvarie, und sprach: 

P )  fehlt D. h) Ubewsoehrleben in A. C )  in D. d) welt D. e) In D. I) in der D. 
I) er ilbeq. h 

, 
o giittiger herre Jhesn, umbc gestrengigkeit des ordens kau ich im 
orden nicht bleiben, und vorgib mir dis, ich wil sust mein leben in der 
werltd nmbe deinentwillen wogen, zcihende anff die heyden. Do sprach 
das bilde wunderlich: wirst du nit tragen dein crentze von gewande 
nmb meinentwillen, wisse, so stirbest du fur den heiden, und mein crentz 
dir nit trostlich ist, dan ich mochte meinen willen nicht haben, do ich 
es tmgk, es war mir strenge. Gleich wie ich meinen willen nit mocht 
haben, also must du deinen willen auch nit haben. Nach dissem qnam 
er zcu den andem bmdern und saget es, wie es ym were widderfaren, 
vil waren ir, dy auch ein heimlich leiden hetten, sunder durch diesen 
wurden sy gebessert im orden und seiner gestrengigkeit mit freuden. 



an zcogk er mit andern in8 heilige landt und fant do den Deutzschen 
orden, in welchen tzogk er, und war seyxu orden ein nutzlicher man yn 
allen sachen der geistligkeit. 

I 

5 3. Von eym aunderlichen ritter entzcunt yn liebe gottea. 

Es war ein ritter und disser zcogk umb gottis willen yns *heilige *fol. 58b. 
lant .. Als er nu weg Solde, so lys er seine kinder vor sich kommen 
und klissete sy alle gar freuntlich vil moll und segnete sy mit gar 
freuntlichen worten und sich yn zcumal beheglich stellete. Do sprachen 
seine mitgesellen: was hilfft es euch, das ir dy kinder so lib habet, so 
ir doch weg xcihet und sy villeicht nymmer sehet. Darauff sprach er: 
wer ist das, das ich sy liebe, idoch so ubergebe ich sy nmb der liebe 
gottis willen gerne, dornmb segne ich sy zcum letzten, und tzog so weg. 
Welcher zcu Jherusalem vom homeister Deutzsches hausses den orden 
an sich nam und furta gar ein gestrenge leben seine tage. 

I Mit ym zcogk ein bannerher von Planbem, disser war seiiis lebens 
ein. vorlossner rnensch. Disser thet dem bischschoffe von Mentz in den 
gnttem seiner kirchen niechtigen schaden, umb welcher sachen willen 
bien ehr yn in gantzen Deutmchen landen, sunder er treib das geepotte 
daraus und ye mehe und mehe jomer stiflte. Got der bekarte yn umb 
eins andern willen also. Er wolt eym hungerigen winthunde brot geben, 
sunder der hunt wolde es nicht nehmen, die knechte gobens ym, und er 
nam es von yn. Der herre vorsuchte dis vil mal und befant, das die 
hmde das brot nit wolden essen, welchs der herre hette yn der hant 
gehat, s d e r  sie liefferi vor dem brote wie vor schlegen. Der herre 

I e r h t e  is, wo her es qneme, und vortrug sich mit dem bischoffe iunb 
I dy schaden und tzog gen Jherusalem und quam mit der zceit yn den 
1 orden Deutzsches hausses, und bruder Heinrich Walbod der homeister yii 

zcn eym senescallo der ansreyttende bruder machte, die do wurden yn 
den streit aidder dy heyden gesant. 

C a p i t e l  VI. 

8 1. Vom dem erwelen dea andern hoemeiater. 
Im iar 1200 noch loblichem begengnis des hoemeisters, den mall 

Sn so nante von allen Deutzschen ins gemein, die bruder zcn Ackers 



gingen yn ir capitbl, und der prmptor  und der prior vormanten q, sy 
solten got vor angen haben und solten erwelen einen generalmeifhr, 
der sy nach gote mochte regiren, und geschag, das am tag Sancti 
Gregorii dy brüder alle eintrechtiglichen erwelten zcnm generalmeister 
der bruder Dentzsches hausses des ordens sancte Marie des spitals 
von Jhenisalem den erwirdigen bmder und lUblichen man Otto 
von K e r p y n. Disser war der geburt von Breme ein burger und 
ritterliches standes und war ein alt man von 80 iaren, aber nach 

*f01.59a. gar gertirig und regirta yns (i. iar* d, nymant kan genug sagen, wie gar 
erbarlichb er geregiret hat und wy freuntlich eym iglichen war und seer 
vorhalten, wen er gar guttes rottes war, und dammb zcogk er mit yns 
folt und dy heyden ritterlich bestreiti). Noch vielen kostlichen aatzungen, 
dy er seym orden gemacht hot, wart er krangk und starb zcu Ackirs 
und leyt yn Sant Niclis kirche begrabenP). Hica Otto generalis magister 
8 die siii magisterii obtulit capitulo suo sigüium oblongum tali circum- , 
scriptione : sigillum offlcii magisterialatns domus theutonice. In se aukm 
habebat figuam scilicet azirium, super quem sedebat ymago virginis 
Marie in brachiis puenun gestans, antecedente Joaeph oum baculo. 
Quod aigiilum totus ordo servavit pro sigillo maiestatis et oommuni@tis 
iisque ad magistrum Fridericum primum, is suo sigilio genuin0 usua ests). 

8 2. Exemplum von groaaer gedult yn krangheyten zcu haben. ~ 
Zcu seiner zceit quam in den ordeii zcn Jeiusalem ein edelman 

des geschlechtes der von C%ymmensteyn ym Paiszka, wen er war yns ~ 
8 )  Hier folgt in D. im Text der weiter unten miigdheilte lateinische Abschnitt ; dsrielbe 

steht in A fol. 68b. am untern Rande,  von derselben Rand: auch Luc Dav. 11 161. benutzt ihn. 
b) erbarmlieh D. 

1) Das Jahr und den Namen von Kerpen entn1ih111 G w a u  dem Hochmeirterw- 
xeichniss Johnn's  von Posibe, Ss. r. Pr. III 389: den Tag der Wahl, seinen Geburts- 
ort und sein Aaer hat er eigenmächtig himgese&.at. 

2) Nach Dusb. I C. 3. Ss. I 30. 
3) Das Siegel, welches Grulitzu hier beschreibt, war nie& das hochmeistetliche, 

solidem das des-Landnieisters von Preucieen, abgebildei bei Vossberg, Münzen u>d 
Siegel T 4  I. nr. 5, 6, 7.  Die UmschriJt lautet aber a. preoeptoris domus s. Maie  
Thenton. i.7 Pruzia. G e f ü r t  tourde d i e  Siegel bis 1309. fiedrich co11 Sachsen 
wtzte zuerst sein Familienwappen auf dns Lioeh~~ieistasiegel Vosaberg I. C. X. Dass 
Otto twi 8 Tuye seVie~ Meisterthii,~ra eine lre,füpny über ein Siegel erlnsanr, wciss 

nur h a l t  c~llein. Etidlich uwr ckin Ifochmeistcrsiegel nicht „nblongrc»i" sondern rfoid, 
Vossberg Ta f .  I. nr. 1-3. 



Iieilige lant gezcogen mit dem fursten von Baden. Disser, als er dydte 
am hoffe des keisers Heinrici V1 %, war seer stoltz und hochtragende. Und 
disser auff ein zceit gar einen schonen scharlach neu het angezcogen 
und er gehet zcu mönchen uber die gasse mit andem gesellen, so quam 
ein gebauersman gefaren dy gasse lang yn follem drabe, m d  es war 
kottigk auff der gassm, in welchem draben besprengeten die pferde 
dissem edelman seinen neuen rock, darumb erzcornet er, und heuet dem 
paaer einen fusz abe under dem knye. Dis wart geclagt, wart doch 
nichts doraus, man sagte, pauern solten vor edel hern bescheiden sein. 
Disser quam mit andern yns heilige lant und quam mit der zceit in 
den Deutzschen orden, in welchem er erlangte ein bose bein, an welchem 
knnt erb tag nach nacht keine ruhe haben. Doch danckte er alweg . 
gote yn seyner krangkeit und sprach: bas, lieber herre got, bas, ich hab 
es wo1 vordint an dem armen paur, und dis werte 5 iar langk. In 
seiner krangkeit got offenbaret ym zcu trdste vill dingk, wie es faren 
m d e  im heiligen lande mit allen christeu, und er saget es vielen, sunder 
man wolt es nit geleuben, wen sy meynten, er rette aus gebrochener 
vomunfft von der kmngkeit, die er hett. 

g 3. Von eym barmhertzigen bruder yn seyner zceit 
zcu Jherudalem. 

Ein bruder war im hauss zcu Jerusalem und disser dinte den 
krancken mit grosser barmherzcigkeit. Auff eine zceit als es seer kalt 
war, und die krancken alle geleget und gedackt hette und wo1 vorsorget, 
legte er sich auch auiT seinen strosack nnd dackte sich mit seym velum. 
Er war kaum warm worden, so kompt vor das spitall Christus der herre 
wie ein seer krancker man und begerte, man solt yn aufnenien. Im 
solchen er auff und nimpt yn eyn und legt yn auff sein bette und 
deckte yn mit seym mantel zcu mit fleisse und legte sich selber anff 
e i i  bancke. I m  schlaffe erschyn ym Christus und sprach: dieweil du 
dein eigen bett host ubergeben und dich yn kelde host auf eine harte 
banck geleget *und mich yn gestalt eins armen-menschen erquicket, sage *foi. 5Yb. 
ich dir zcu meine gnade. Dis zcu eym zcechen findest du ein creutz 
auff deyrnc bet ligen. Er erwachte und laufi zcnm bette und findet 
ein bilde Jhesu am creutze, und war clar wie dy sonne, welchs er auffnam 

a) A 5 auiusgestr. 6 darüber. LI) e. k. D. c) einem D. 



mit andacht und es alweg zwischen den krancken aufm bette hielt, und 
dys nach eine gewonheit ist in yren spitalen solche creu6e anfm bette 
zm halden. 

C a p i t e l  VII. 

5 i. Vom erwelen des dritten homeisteni und seym regiment. 

Im jare 1207 quomen alle biuder des ordern, dy do solten sein, 
gen Ackirs und sie haben erwelt nach guttem vormaneil eintrechtiglich 
acu irem generalmeister der bruder Deutsches hausse~ des ordern sande 
Marie des Spitals von Jeiusalem den edlen vehsteu und gestrengen man 
bruder H e r m a n n u m  I. B a r t h ,  und ist gewesen der geburt aus dem 
lande zcu Holtzsten, der konygin von Dennemarck amptman ozu 
Lubecke, und darumb nennen yn vil der geburt von Lubecke, und 
regirte yns dritte iart). Er war lange xceit preceptor gewesen zou 
Jerusalem, und als dy chiisten Tripolis dy s h t  stormeten, do wart er 
totlich gewunt und nit lange dornach starb er zu Jerusalem und leit 
do iii unser liben frauen kirch begraben2). Als disser meister sterben solde, 
do s& bey seinem bette bruder Iwan von Mollen sein diner und 
sprach: erwirdiger herre, wie mags umber' ein gestalt haben, das die 
christenheit mit dem blutte Jhcsu gestifftb und vor etlichen iaren durch 
seine glidmas ei~ibert von den heyden, sunder itzunt dy heiden uberhant 
tiemen, und dy christen, dy cins waren glaiibens sein, von yn werden 
erwurget und vontöret. Ab ein solchs auch umb got zcu straffen steet. 
Der meister spraoh: bruder, schau, das du dich nicht vorsundigest, yn 
dem das dich lest bedüncken, got gönne unbillichc den heyden das heilige 
lant vor den christen. Dan emd man of i  leidet die unlust in seim 
hausse vom hunde, das er wo1 straffet yn seinen erxcogenen kiiem. 
War ist das, das dy heyden vordampte lent sein, idoch ist es zcu be- 
sorgen wo dy christen fridlich weren und das heilige lant hetbn, 
weren sie erger wen die heiden. Forderlich got mag bas gedulden die 
Schande der heiden, wen den ungehorsam der christen. Alles, wss do 

a) imer D. b) gest. fehlt D. C) billlcli AD. unb. in A am Rande. d) e. fehlt D. e) %ersorgen D. 

1) Gru,rczu's Quelle uirir wieder dcts ~ioch~~ieis ler~w~~wich~aiss  Joharln's vofi Ibsilye, 
Ss. 111. 389, das aber 4 Jahre angiebt. Alles Uebrige sind eigenelZuthnten. 

2) Auch von ihm sagt Dwb. U1 C. 4., er sei in Aecon begraben. 



geschit, es geschit warlich billich. So glaube ich das, so die gemeine 
gesofft wirt, so erfordert es meyne Sunde, wen ich der groste snuder 
bin, und starb darnach. 

8 2. Wy dimer man bekart wart wunderlich Im geeichte. 
*Dieweil dieser Heman ampman zcu Lubeke was, geschag es, dm *foi. 6On. 

zcur zceit do ein mechtiger kalter wiiiter war, do quam ein arme wittwe 
mit eym kinde, dy bat umb Marien willen, er wolt ir ein kleit geben. 
Au!T die bette wart er zcomigk und sprach: an frembden hunden und 
an frembden kindern vorleust man muhe, kost und arbeit, und ging so 
weg. Es geschag, wie die witwe in kurtzen tagen wart todt im miste 
gefunden. Dammb wart er in eiuer nacht; entzcugt vor gottis gericht 
nnd wart gefragt von Christo: wer bistn? Er antwort: ich bin Herman 
Baart ein amptman der konigyn von Dennemargk zcu Lubeke. Do 
fragte der richter: hast du auch ye eym menschen yn todes not vorsagt 
eyn almos? Ehe wan er aber antwort, do trat das erfrorne kint vor 
den richtera und sprach: o rechter richter, ich bin das kint, das durch 
seine unbarmhertzigkeit zcum tode ist 'kommen, und als er es nicht 
straffen kunde, hot man yn gegeben dem enge1 des straffens, und her 
hat yn mechtiglich gegeyselt. In welchem ru& er Sant Thomas an 
seinen apostel; er sprach : es ist alles vorloren, was man thut undangk- 
baren leutten. Idoch r u f i  er Mariam an, und sy was sein bürge, so er 
sichh bessern würde. In solchem erwachte er und fulte alle streymen 
Darumb im kortzen er urlaub namd und thete reclienscliaft und ist 
gozcogen yn das heilige lant und quam mit der zceit in den orden Marie. 

§ 3. Von eym besessenen starcken manne ym orden. 
Es war ein ritter yn Westphalen seer ein starcker man und het 

dach nit ein leib darnach. Disser behilt alweg in allem stechen und 
thomiren den dangk, und vil es sich von dissem vorwunderten. Disse 
sbrcke hette er so bekommen. Er het eyn rinck, yn welchem war ein 
geist, den seine mutter darinne beschlossen hette und yrn gegeben, wen 
sy war eine hynne prittynne aber phitaniisa, die mit den geisten umben 
ging. Viel von den seinen rittens ym,;er solde sich namkundig machen 
und solte zcien yn das heilige lant, und er thet es. So gewan er eine 

a) V. d. r. fehlt D. b) sie D. C) a. sein stemen D. 11) n. e. U. D. e) fehlt D. 



liebe zcum Deutzschen orden und bat umb ir kleit, ~d sy nomen yn 
auff. In der stunden aber, als sy ym den mantel nberhingen, so brach 
das fingerleyn, und der geist wart frey. Do vorlor er alle seine stercke, 
die er unwissende hatte vom geistc, nher das lictte er seine tage kehr 
gesiintle stunde. 1 

g 4. Von messe hoeren ein exemplum. I 

Zcu Hiei-usaleni wart geclit ein ritter aus Sachssen, disser het das 
vor eine gewonheit, das er alle tage pflag eine messe zcu hciren. So 
geschag es, das die christen mit den heiden solten ein gemein feltschloii 

*fol. Wh.  halden, zcu welchem disser auch* gefordert wart auff bestimpten hg. 
Als er nu am morgen reit mit seiren knechten nach der stelle, do maii 

treffen Solde, so quam er vor eine kirchen, da laut man zcu der messen, 
und er steig abe und holte die messe gantz aus, vor der messen legte 
her den helm ab nuff dy erde, under der messen horte er, wie man Bill 
mol anff den helm schlugk, und er vorwunderte sich, was das bedeute, 
und meynte, es wer der bose geist, der yn wo1 von seiner andacht vor- 
stören. Nach der niessen nam er den helm yn die hant und beschauete 
yn und fant, wie er vil schlege het erliden. Idach satzte er sich auf 
sein pfert und" reita mit den seinen zcu streite, und funden, das dy 
chnsten gewonnen hetten. Als aber die hern zcu hadf quomen, do 
lobten sy dissen ritter und sprachen: dang habet, und het ir  nicht gethan, 
wir weren heut alle erschllrgenb worden. Do sagte yn der ritter dy 
warheit, wy es umb yn were, und sy erkanten, wie in seiner stat der 
enge1 gottis gestritten hette, und er tzog in den Deutzschen orden 
gote zcu lobe. 

C a p i t e l  VIII. 

8 1. Vom erwelen dea virden homeiatera und aeim regiment 
Im iar 1210 ama pfinstabendt"uomen alle bruder des ordens, d ~ '  

do solten sein, ken Ackirs, und doselbst im capitel ist erwelt wordell 
eintrechtiglich der wolweise man, der des ordens senescalIus war, zcil 

eym generalmeister der bruder Deutsches hausses des ordens sancte Marie 
deu Spitals von Jerusalem gekoren noch des ordeus Satzung und bewomg 

a in A am Rande. b) geschl. D. 



brnder Hermannus  I1 von der  S a l t z a  der geburt ein edelman aus 
Jdeissen und er regirtt, 10 iar mit vielen betriibnisl). Er erlangete 
durcha seine wesheita furstliche begnadung vom k e h r  Friderico Ii, 
item er erlangete ein haua zu Venedie, item dergleichen anch in Denfischen 
landen viel hensser, wen dy hem und fursten wusten der bnider togunt, 
und dammb goben sy yn hens~er und vorschu8en gutter nach irem ans- 
kommen. Disser vorlor dy heuser ym heiligen lande und entquam mit 
15 briidern gen Rom zcum bobst Honorio IIIb im iare 1213 und war 
nit lang zcn Rom, do starb Honorius 111 der bobst. Noch im wart 
baM Gregorius IX und disser nam yn auff, und auch wart ym angetragen 
und vorschriben Preusserland, von welchem alles wirdt gesaget werden. 
Nach vielem reisen und grosser muhe so wirt er tactus, als er wolt 
zcum keiser Friderico I1 zcihen, und kompt ken Baraletum und stirbt 
do und wart von den burgem und pristern erlich begrabens). 

8 2. Von grosser barmhertzigkeit gottis exemplum. 
*Zcu dissein Hernianno quam graff Willibert von Dempseln und *foi. 61 n 

David vom Ritten, den wart in muderheit yn andern stellen yn andem 
tagen ein solchs offenbar, das einer von dem andern nit wuste, dan do 
sy ym orden woren, sagt einer dem andsm. Sy hetten beyde eeliche 
fmen und disse waren bnlerynne mit iren capellanen, die ire prister 
woren, das wusten dy hern wo1 und kunten doch mit fuge nichst 
darumbe thun, sunder beide wollen sy ire messe nit hdren, idoch ge- 
dachten sie, wie sie die prister wolten yn offenbarlich schendung gottis 
setzen. Sy goben eins vor, wie siec eylende weg solten, darumb wolten 
sie vor messe horen, in welcher nacht dy hem eigen wusten, das sy mit 
iren frauen gesundiget hetten. Die prister umb vormerckunge d e n  
do&n nit neyn dorzcu sprechen, snnder sy gingen mit reulichem hertzen 
hyn zctu kirchen. Als dy prister vor dy kirche qoomen, so sahen dy 
herren wie 2 bose geiste mit yn gingen, und als sy yn die kirche 
hatten, 2 engele mit yn gingen und stunden bey yn. In der messe, als 
die p r i h r  die conseerirte hostia auffhuben, haben sy gesehen Christum 

a-a) in A am Rande, fehlt D. b) 8 in A übergeschr. C) s. fehlt D. 

1 )  Johann von Posilge Hochmeisterverzeichniss Ss. UI 38.9, er regierte 30 Jahre. 
2) Nur der Tod zu Barletta ist beglaubigt, Duab. I11 e. 5. und Joh. V.  Pos. 

Sm. 111 .?8.9. Von hier un aird Grrinuu's Chronologie der nricnsten Hochmeister 
gPzh'ch verwirrt. 



den hern in der hostia, und sprach: mein fridea sey mit ench, lieben 
prieeter, euch geschee nach meiner gnade und nit noch n e y d i i m  
hertzen. Nach der messe ein itzlicher her aeinen prister f w  sich nani 
iind sagten yn alles, was sie gedacht, gesehen und gehort hetten, von 
welchem die prister bekart wurden, der ehe ein cartheuser, der mder 
ein gro monch wart. Die hern aber linsen ire weiber sitzen und nomen 
zu Venedie an sich den Deutzschen orden von Hermanno dem genoral- 
meister, nud er wart zcumol frolich, wen er pflag ecu sprechen: hertziicli 
gerne wolt ich ein ango entperen, das ich hatte 12 ritterbrüder yu 
meinem orden, dy do stritten widder dg unglaubigen dy finde christener 
fromigkeit I). 

5 3. Von eym teuffellschen tantzen. 

Es quam auch in seinen orden zcu seiuen tagen ein ritter genant 
Ruprecht von Sibeneicht b, disser war ein leichtfertiger man und hilt 
wenig von gote. Eynsmals ym sontage, am welchem war sant Peters 
und saut Pawelstag, das volck mit andacht zcur vesper gingk, so richte 
dieser auf der gsssen ein tantz an. In solchem tantzen v i i  menechen 
vorhindert wurden von der vesper. Als nu der tantz auf dem beheg- 
ligsten war, so wurden dissem Ruprecht, der voran sprang, seine augeii 
geoffent und sag, wie ym viel bose geiste vorbprungen, dergleichen 
zwischen etzlichem par ein par bose geiste waren und sust uml ige  
auder meh. Als der tantz ein endo nam, so quomen alle bose geiste und 
danckten ym fur die freude, dy er yn gemacht hetto. Dis man billicli 

*Pol. 6 l b .  Riiprecht zcu* hertzen und sagte von stunden dem volcke, was er ge- 
sehen bette, und bat umb Marien willen, sie wolten ym ein solche 
ergerung und mache der sunde vorgeben, und sprach: ich habe euch 
geergert, ich wil ench bessern, wist, der mich vorlisen wirt, der wirt 
mich finden czu Venedie under dem creutze, und tzog so weg und quam 
zcu Venedie zcn Hermanno, als er capih l  hilt, und narn an sich mit 
vielen erenfesten mennem den Deutzachen orden. 

a) Der Ir. D. b) Snbsnrieht D. 
- - . - . - .. . .. . -. . 

1) Diener letzte Aussp~uch nach Dueb. I C. 5. SR. I 31. 



C a p i t e l  IX. 

Wy der orden das haus tzu Ackers vorllu. 
Ale nii hern und fursten ireu eren gelobniseen gnugk hetten 

gebhsn und hetten bestritten das heilige lant, zcogen sy heym und lissen 
ire knechte do und zcn eigeten dy stat Ackers den tempelhern zcu. 
So balt dis der soltan von Egipbo horte, er auff und nam stat bey stat 
eyn, aus welchen die christen flogen gen Ackirs, wen sy die feste war, 
und sich do vorsammelten 18 tausent peraonen christen. Die christen 
nemen auff einen fride mit dem soldan auff 12 nochen, und er gab yn 
fride und auch hilt. Die christensoldener aber brochen yn und ritten 
tag bey tag aus auf des soldanen volck und nomen beute. Der soldan 
bat den tempelmeister, er solde die seinen darzcu halden, das sy fride 
hilten und yrn nit ein nnach gebena nbel zcu ihm. Der tempelmeister 
asgta es dem volcke an, snnder nymant wolt ym volgen, wen sy sprochen, 
7 weren darumb do dy heiden zcu schwechen. Als der soldan n i  sag 
den-ubermut der christen, er gebot al seym volcke auff und brocht ein 
unt.zeligesb volck vor Ackirs und stormpte, in welchem gar mechtig vill 
heiden blieben, wen alle graben woren voll, und der soldan trat abe 
und mhete sich. In solchem dy soldener in der stat ein cleglich morden 
anhuben. - So quam auch der soldan und stormpte. So war bruder 
Beleginns meister der tempelhern an einem ende der stat und wart do 
geschossen under den rechten arm und st.arb, kegen dem Spital S. Nicolai 
uber war bruder Herman generalmeister Deutsches hausses,') und bey 
ym uber 30 broder irschossen wurden, und trat ahe. Als nu sahen die 
weise menner, das kein gehorsam in der stat war, bruder Herman mit 
15 %ins ordens pristerbruder und etlichen tempelliern und sust Personen 
lillen in der nacht heimlich in ein schiff und quomen mit eym gatten 
winde durch mancherley ferligkeit gen Brundusium im konigreich zcn 
Neapolis. 

C a p i t e l  X. 

9 1. Wy der orden Deutsches hausses bey grosse gnade quam. 
Kegen Rom quam bruder Hertuan, siinder kunde lange nit fur- 

konunen, wen ehe dan Gregorius IX yn besitzung *quam, hette es vil *fol. 62a. 

a) czn g. D. b) onsellges D. 

1) A m  Je1 Oekunntlich 1291. 



muhe. Nemlich der keiser Ridericiis I1 ym und der kirchen mechtigen 
schaden thet. Im iar 1216 er wart vorgelossen und brachte seine 
sache selber vor und begerte eine undenveissunge, wie er aioh vort- 
mehe holden solde, synt sein haus zcu Ackirs von den heiden vorsturt 
were. Man gab ym ein anbwort, man wolde-ioh bedenoken, is quam, 
daa man ein consistorium hilt, vil oardinal gaben den rot, man so1 
die cristenheit nit nberladen mit orden, und die war alles die meinnng, 
das man yin nit gut war umb des keisers willen, so sy beide Deutscher 
nationb waren, einer aagta dis, der ander das, wie yn dauohte. Einer 
war under den cardinalen Ferrandus mit namen und disser sprach: 
Honorins I11 in got verstorben sant mich etwan ein l e g a b  yns 
heilige lant, in welchem ich von dissem meister horte sagen, wie er 
gar ein weiser und synreicher man sey, ich hoff, so ym bebstliche 
heiligkeit etwas befule, er wurde es mit fruoht ausrichten. Auff das 
wort fillen alle cardinalen und sprachen: syntdem er so weyse ist, e.1 

bekhe den unsinnigen mensohen den keiser Friderioum, wen er thut 
den Christen vil schaden. Dis gefil dem bobste wol, und forderte yn 
und beful ym diss, worde er" is wo1 enden, man solde ym widder zcu 
dinste sein. Bruder Hermau sich entschuldigte, wie er kunde. Es 
kan anders nit gesein, sprach der babst, wiltu huW von uns haben, 
befleisse dich yn dissem, und stunden auff, bruder Herman seinen ge- 
trauen yn Mariam satzte und schickte sich.') 

g 2. Von diaaem keyaer und aeiner zweitracht mit dem bobste. 
Fridrich war gebom von Heinrico V1 von einer nonnen, dy do 

war gewesen des koniges tqchter von Sicilia, dissen nam der keiser 
Heinrich mit urlaub des babstes, domit Sicilia ein rechten erben hette. 
Fridericus wart vone Honorio 111 gekronet und er gelobete do die 
Christen ym heiligen lande xcu retten. Dis hilt er aber nit und wart 
darumb vom babste gebannen, und Gregorius der bobst sein nachkommer 
ym auch dreuete, und er wolt yn absetzen. So wirt disser zcornig 
und quam in Welsche lant und vorstnrte Medyolan mit andem steten, 
sunder wart mechtig geschlagen vor Barma. Er schreib balt von Mantua 
yn Schwaben umb mehe volck. In  der m i t  quain bruder Heman 

a) solde D. b) bei der Deutschen n. D. C) er fehlt D. d) A äisser. sf fehlt AD. 

1) Diese jabplhafle Erzühhag beruht nur auf Dneb. I C. 5., Hmnerw V. Sdui 
sei Vermittler mimhen Honoriua ZII. und rricdridi II. gwemm. 



zcnm keyser und mit dem keiser so vil rette, domit er sich gegen dem 
bobste demuttigete und bat es ym obe, und der ke im auff ein neues 
schwur, sunder er brach den eidt sahemlich, wen er gelobete, er wolde 
in eigener person kem heiligen lande zeihen. Idooh thet ers nit, wen 
er wank sich auff dem Wege und fur in Sieilien. Bruder Herman 
waa sein rnarsohlgk nnd er quam mib seym sehiffe gen Rodys, und als 
er nymand vornan, quam er widder gen Anokona. Als dis der bobat 
horte, *satzte er Pridericum abe vom keiserthumb und vormaledqte *foi. 62b. 
gn, und alle seine rechte und privilegia solten niohst sein. In welchem 
starb er auch von seinem eigenen Sone getoedt und vom bosen geiste 
betrogen. 

8 3. Von der begnadung des ordens vom keiser und vom bobste.') 
Dy weil bruder Rerman mit dem keiser handelte, quomen ym die 

briffe vom herzcog Conrat aus der Masau uber Preussen, von welchem 
wirt gesagt werden im negsten trsctat. Als nu der keiser und der 
babst freunde woren, so wolten sie auch begoben iren mitler, dorumb 
bestata ym der keiser die aufftragunge des landes zcu Preussen, item. 
er gab ym die privilegia der fursten von golde, von Silber under seym 
und seiner nochkomlinge namen, item er mochte aus golde trinoken 
und golt tragen, er mochte mit trometter reitten, er mochte yrn lassen 
credcntzen in solchen furstlich knye bögen, yrn heere ein furstlich 
banny lassen ffiren, er mochte mit rotem wachse Sigeln, er möchte 
sich selber eren, das ist, wen sy sprechen und wir sagen, er mochte 
in seynen montzen, briffen, sigelen den titel schreiben, wir bruder N. 
~ o n  gottis gnaden etc. Er  gab ym einen schilt von weisser farbe, 
durch welchen die lenge und die twer ein creiitze geheta von schwartzer 
farbe, durch welch creutze mitten inne ein gulden ureutze gehet, an 
iblichem ende ein weisse l i ie  auff einem grunen zcweyge, mitten p 
den creutzen einen gulden sohiit, yn welchem war ein schwarteer 
adeler, auff dem schilde einen tornirhelm mit koniglicher cron und mit 
fiammen, weis, rot, gruen und bloe. Dyss, und wie er mochte ein recht 
setzen den seinen, wart ym, vorbirllirt mit eim gulden sige1l.l) 8under 

a) g. fehlt D. 

1) Grimau scheint die bekannte kaiserliche iSchmkung iiber Prmsssn von 1226 ge- 
kannt zu haben, benutzt sie fteilich in eeiner Weie8. Nden ihr hat et 61 diesem 
hagmPb Dneb. I o. 6. Ende md das ihm b a k ~ ~ i s  Hoehmaislwwappen ini Aicge. 

2) An der Urkunde von 1226 hüngi in .&T die gotdeae.Bulb, s. Ti94 
G d .  B. LI 167. n. I. 

10. 



diese freyhekn viele homeister nit gebiaucht haben, wy man es den 
yn yren briffeii findet, idoch der homeister C o i d u s  von Walrot nante 
sich erst von gots gnsden, i t a ~ t  gemeinlich alle, so sy sein geborn 
herrn. i n  sunderheit mag der homeister seine bruder, so sy prefitiren, 
zcu ritter schlon. Und gab ym der ke im ein gms stucke von dem 
holta des creutaes Chrieti, und dys war lange zcum Elbinge auf dem 
schlosseli) wo es aber ißunt  ist, mag ich nit wissen. Welche pnvi- 
legia der bobet alle wdhnirte und bestate. 

C a p i t e l  XI. 

$ 1. Von eym neuen hoemeiater und 8eym capmd. 
Im iar 1221 auff trium regum wart ein capitel zu Venedie, yn 

welchem woren alle bruder, ausgenommen dy, dy man gn die Masaii 
gesant hatte, und do wart erwelt in contraversia aber meh intrusus zeu 

*fol. 63a. eym generalmeister der bruder Deutzsches hauses des ordern Sancte* 
Narie des Spitals von Jerusalem einer mit namen bruder L u d  o wi cn s I 
V on Qu e den.') Von dissem setzet nichst Petrns Duezborg in seiner 
cronica, wen er war nit ordenlich erwelt und er lebte nit 43 wachen 
nach des capitels ausgange. Ag so vill spricht Petrus: noch dem 
abgange des seligen bruders Hermanni von der Salm wart einer 
Liidwich genant eingestossen, widder dissen appelirten dy Dentzschen 
und dy klugesten briider auff ein neues oapitell, idach starb er im 
abschieden der b r ~ d e r . ~ )  In disser erwelung hielten sich d y  prister- 
bruder parteysch und eigensinnigk, darumb wart es vortmehe vor ein 
recht gehalten, das man dy prister nicht zou lies zcn der eleotio, und 
ist gehalden worden bis an die zoeit, do brnder Olbrecait marggrd 
von Francken erwelt wart, wen dissen erwelten Job von Resenborg, 
biwhoff Giintherus von Samelant und bruder Wyihelm von Eysenbnrgk, 
lind war ein electio, wie mir gesagt ist, per compromissum, und es mag 
wo1 sein. Idoch genossen es dy gnanten electores, wie gesagt wirt 
werden trac. XX, und ym elende beclagten sie es uber yn. In disaem 
capitel zcu Venedie wart geoffenbaret die vorclerung des regels, den 

1) Dwb. I a 6. Se, I 81. 
8) Lud+ (von Qwh) war niemals Hochmehr, sondan Vioclandincut~ 

Preussm im Mürx 12.50, Voigt, Cod. Prnes. 1 n. 84. n. 86. 
8) Eme rolche Sam fnidsc sich bei Dwburg nicht. 



der Dentzsche orden helt, welche von dena vorigen generalrneister yn 
iren capiteln zcu volkommenheit der briider gesatztb ist wurden und 
do duloh Gregorinm IX dem bobst bestat ist worden und den brudern 
geboten- zcu halten wie recht. 

g 2. Wy der orden yn dyc 26 iar tzwene general hette von 
dkaer aciama halben. 

Zcu wissen ist von disser scisma, das zcu der zceit der orden in 
Franckreich, in Engelant, in ßehmen, in Welsche lant grosse gutter 
hetten, in welchen landen 'auoh im orden waren menner undeutzsoher 
sproche und guttes adels, dy dem orden ire gutter zcugefugt hetten, 
und sy woren auch vocales. Disse und die Deutzschen vocalen, das 
sein die kuerbrnder, die den general zcu welen haben, im capitel zcu 
Venedie meinst worden, wen dy undeutzschen erwelten bruder Ludo- 
wicum von Queden der geburt Metzir von Metis eins rnittelmessige~i 
adels, dy Deutzschen erwelten b. Heinricum ein graffen von Hoenloch 
grosses vormogens von freuntschafft, aber seer ein iunger man, idach 
hette er weise menner bey ym und yn volgte. Disser wolt es nicht 
angehen, wen dy stimmen woren gleicha , sunder er wart gesterckt 
von den seinen, und er wolde uit weichen den undeutzschen bruderii 
zcn trotze und hilt sich vor einen general. Die undeutzschen trotzten 
yn auch und wolten ym nit ohediren und sich auR ein neu general 
capitel beriffen die sache zcu erkennen, und dis wolten yn die 
Deutzschen b. nit zcusagen, den sie meinten, der titel des ordens wer 
vom Deutzschen namen. Sy wolten auch vor sy einen haben, der sy 
regirte, und tzogen yn solchem ergernis von einander*. Den Deutz- *fd. 63 b. 
schen ampt b. dis aiien nit gefl, und sy schulten auff die erweler, und 
der gemein hauff hilt, wy sie keinen general hetten. Idoch schreib 
sich b. Heinrich general. Nach vielem ergernis be ru f in  die b. ein 
capital gen Trier und quomen und vormeinten sioh mit den undeutz- 
schen zcu voreinigen. Sunder sy quomen nit, wen allein durch iren 
htpriorem protestirten sy dis" synt dem mall sy nicht hetten wollsn 
aufnemen ire electio ym capitel zcu Fenedie, so mustan sy gedencken, 
wy sie dem ordon nit gut genugk weren, und wolten ein solches lasse11 
erkennen den bobst und sonst4 sein consistorium, und tzogen aber so 
von einander yn ergernis, und quam, wie noch die Deutschen b. under 
sich uneynst wurden und machten ein capitel und satzten dissen b. 

sj d a  AD. b) geslgt D. C) y. d. fehlt 1). 11) ((1. fehlt D. C) in dis D. f) wolten AD. 
I) h fehlt A. 



Heimioum abe und machten Popponem ma eihem genenl, und dimr ~ 
war nit lange, und machten einen andem. Dennoch wolt gleiohwol 
b. Aeinrich nit woiohen, den er wart vorhaltan auch von b. grossas ~ 
adels und vom lant zcu Preussen und Lsiffiant fur ein hoemeister, bis 
also lange der bobst durch antrageu der b. in Frangkreich vorschuff ' 

ein general capitell allen brudern, wes landes sy weren, man solte er- 
fragen, wer b. Heinrich uber das halbe teil der erweler erwelt, er 
solte bleiben, wer er a b e ~  ag vom halbe teil erwdt, er mlde sein 
ammacht reumen, und man eoll ync nit auf das moll, sundern ein 
andem erwelen. Domit armen underthanen nit zcu kortz geschege, 
hette er was von begnodung imants gegeben mit will= seiner mit- 
gebittiger, is solte feste bleiben und wie ein recht gehdteni), und dys 
aus volkomner gewalt des stuls zou Rom und seines amptes, und dis 
muste b. Heinrich angehn. Dornach quamen dy brlider alle widder 
zcur einigkeit yn eym capitel und sy auch approbirten in kraft't ires 
ordens, was dy general yn disser scisma underthanen vor begnadung 
gethan hetten, so is mit willen der ander amtbruder geschm were, 
und man satztee b. Heinricum von Hoenloch uff Mergenthum zcu eym 
lantkomptor, und er vorzceig sich auch seiner homeistereye unde 
schwur ane eine gemeine kure des capittels das ammaoht generalakus 
nit antzunemen, uud quam, wy. er auff seine alten tage widder wwt 
erwelt, wie gesagt wirt werden. 

$ 3. Wy do lautet der prologus ader vorrede ym regel. 
Vom Lateyn in Deutsch gewandelt laut er also:2) wir lesen yni 

alten gesetz, dss der heilige Abraham der grosse prophet und patriaroh 
mit eym streit erloste Loth seins brudern son durch hulffe der globigen 

a) vorstiiit D. b) am Rande A. C) letilt D. d) fehlt D.. e) aigie D. 

1) Atis diesem Passus ist ersichtlich, woher Grunuu den Hochmeister Heiwkh 
von Hohenlohe, den seine Quellen Dusburg und Johunn von P0dg6  m d t  hu)m, d- 

lehnte: aus der IIandfmie von Elbing, die dieser 1246' ausstellte. Ausserdem hat 
vielleicht etwus von dem Rückbitt Gerhard'x V .  Maiberg, 1244, geh6rt und ~chnu'edd 
nun uw. diesen beiden, in seinen übrigen Quellen riicht befidlichen Nachrichten das 
abenteuerliche Märchen von der streitigen Wrrhl zu Venedig 1 2 2 1 .  Dem V m ~ h  
Bender's in der En~dänd. Zeitschr. I1 208. 209, dieser Stelle anen historischen Kern 
obgewinnen zu wollen, kann man schwerliclr beistimmen. . 

2) Hennig, D .  Statuten des Deutschen Ordeno S .  33. 



von dem gefengiiis der heyden, do erhub sich erst ritterschaft ym 
rechten glauben durch den heiligen geist eingegeben zcu eym exempel 
zcukonfftiger dinge yn christlicher kirchen sie zcu beschirmen*, von *fol. M a .  

welchem sie billich solt yn begnadung erfreuet werden. Disse ritter- 
schafft ist darumb erfunden und wird gehalden, das sie straffen sal 
clg voraohtung der unglaubigen auf das krentze Jhesu, das sy fechten 
sollen ym heiligen lande, domit es den chrigten wurde underthenigi). 
Sancto Johan ist geoffenbart ym ge~ichte eine himmelische ritterschaft 
der guften enge1 streittende widder die bbsen, und bedeutet, wie disse 
ritterschaft yn christlicher kirchen sal haben das begir dy unglaubigen, 
dy do gedencken auff das vorterbnis chrietliohen glaubens, zm echwechen 
durch steten krieg. Dis ist eyne figur im Moyse und Josue, dy duroh 
streitte schwecheten dy feinde des volckes von Israhel. Der heilig 
koning David von got erkorn und gesalbet disse sunderliahe ritter 
hette, dy ag auff yn sahen, und dys ist ein antzeigen, wie disse ritter- 
sohafi solte ein auge haben auf das haiipt christlicher kirahe. Man 
findet aach dy loeblichen streitte der Machebeyer, das sy stritten mit 
den heiden2), welche sy zcwingen wolten, das sy theten wider dy ge- 
setze des lebendigen gottes. Dy seligen Machabeyer war ire staroke 
hofnung zcu gotta, nomen sie uberhant zcu gottis ere, sie reinigkten 
befleckte stelle von den heiden und machten fride ym lande. Bisseii 
streiten und ritterschaft hot gevolget gestrengiglich der selige orden 
Deutsches ordens Sancte Marie von Jerusalern ires Spitals und sy ge- 
'zcht mit manchem glide, die do streiter sein gewesen der libe der e 
des neuen gesetzs, urrib ires vaterlandes willen vil mal die feinde 
Jhesu mit der rechten hant gottis nberwonnen. Sy sein aiioh dy, dy 
ans sunderlicher milden guttigkeit yn ir spitall die krancken anffnemen 
umb gottis willen. Under dissen glidern auch prister sein, dy gar 
ein seligen stant haben, den sy ire leyebnder in der ritterschaR 
hekommert vormanen und underweisen den rege1 und ire Statuten zcu 
halden und sy vorsorgen mit den heiligen sacramentan. So aber die 
leybruder zciim streitte sollen zcihen, sollen sy dy pristerbruder vor- 
mmen und ansageng), wie Christus der herre am cmtze  widder finde 
hat gestritten. Welche vormanung und alle ir ding sollen sie vor- 
brengen jn  einem senffmuttigen geiste. Synt dem aber das disser 
orden sich erbeut zcu einem gemeinen nutz christlicher kirchen, haben 
yn angesehen vil heiliger bebste mit 'frölichen augen, und durch hern 
Beinrici des keisers4) von allen fursten ym heiligen lande streittende 



an yn geschrebene vorechrifft von Celestino ist bestat wurden, lind mit 
vielen pnvilegien begnadet ist wurden und erleucht. 

$ 4. Wie dkse rege1 in drey stuck geteflt wirt. 

Dissei) rege1 wirt geteilt in drey stucke, das erste stäcke ist 
von den dingeu, doranff ein iglich geistlich orden fundirt ist, das önder 
ist von den spitalen, das dritte ist, was die briider haben sollen, die 
iii dissem orden sein wellenn. Am ersten stucke hangen 3 ander 

*fo1.64b. stucke, das erst, was man* bedarff zcum glObnys, das ander, wy man 
mag haben gutter yn der gemein rcu besitzen, das dritte ist von deu 
freyheiten dyses ordens, und man leutten zcu recht stehen sal, die die 
brtider yn ansprucha haben. Das ander stiicke dieses regels wirt 
geteilt in 4 capitel, das ernte, yn welchem hausse man spitall haben 
sal, das ander, wie man dy krancken auhemen aal, das dritte, wie 
man der krancken warten aal, das vierde, wie man bitter umb almos 
aussenden sal. Das dritte hauptstucke ist, was die bruder halten 
sollen und von gottis dinst, wy offte sie sich berichten sollen, wie sie 
beten sollen vor die lebendigen und die toden, von den kleidern, von 
der scherung, von den essen, wy man almos geben sal, von dem fasten, 
von der collacio, vom redehause, vom silencio, wie man briffe senden. 
und aufiemen sal, von dem verschlissen, von den dingen, die zcum 
streitte horen, von den h n c k e n  bffidern, wie frenntlich die briider 
leben sollen, von der ladunge der brnder zcum rate,') von den brudem 
die ansreitten, von dem vorsuchiar der, dy do in den orden wellen, 
wie man junge knaben aufnemen sal, wie man frauen yn dinst weyse 
mittenb mag zcum hause, von den, die irn hause dinen iimb gottis 
willen adder umb gelt, von der sorgkfeldigkeit des meisters umb die 
briider, von bmderlicher wamunge under einander, und wie sie sich be- 
clagen mßgen, von der bilieder bues, von der Stetigkeit des rege18 
zou halten. 



C a p i t e l  XII. ' ' 

8 1. Von dem ersten hauptstuck dises regel8.I) 
Drey ding sein, dorauf ein iglich orden fundirt wirt, welche 

geeehriben sein in eym iglichen regel. Das erste ist das geltibde der 
ewigen kenscheit, das ander vorsachung eigens willens und gehorsam 
aou sein bis in den tot, das dritte ist globnis des armuts, als das 
nymands, der im orden wil sein, iii eigenschaft lebe. Disse drey dinge 
machen ein menschen got gleich mit der reinigkeit an seym leibe, 
mit der armut yn seiner geburt, wen er do wart yn arrne,tucheleiri 
gewunden in welchem armut er stete bleib bis an den tot, do er 
nacket am creutze hingkS2) Es war auch gehorsam gott' seinem virter 
bis in den tot und er gebenedeyete dy gehorsame an ym selber, do er 
sprach, und Lucas bezceugt: ich bin nit gekommen zcn thun meineii 
willen, sunder den willen gottis meines vaters, und darumb. ging er 
mit Marien und Joseph von Jerusalem und war yn gehorsam. Disse 
3 dimg bleiben also stete als keuscheit, annut lind gehorsam, domit 
auch kein geileralmeister kein bruder mag urlob geben, das er eins 
von den dreyen stucken mag brechen, wen so eines gebrochen wirt, 
so ist alles gebrochen. 

5 2. Wy dy bruder mogen haben yn der gemein.3) 
Dy. brtider mogen gutter besitzen urnb grosser Lost willen, dy 

, Inan bedarff umb der leutte wille zcum spitntll der kranaken* und der *fol. 65a 
armen, beweglich und unbeweglich yn einem gemeinen namen ires 
otdens und ires capitels, und synt dem mol auch grosse kost anff 
riMRrachaft gehet, so mogen sie haben lande, aoker, weingarten, miilen, 
echlosser, festen, pfarrea, capellen, zcehende, und die dissem gleich 
synt,') als an iren privilegien geschriben stat, und sy mugen auch 
haben man und weib zcu eigen mit ewigem rechte. 

1 a) gewindelt D. b) fehlt D. - 
1 1) H+ S. 40. I. 2) Hennig S. 41. 3)  H+ S. 41. ZI. 4) Haimg 

8. 42. 



g 3. Wiewol dy bruler f k y a  UR sollen, ay gleichwol 
recht werden andem.') 

Sint dem ein itzlich geistlich orden von privilegien yn der 
kirchen sich hat zcu freyen, wen er aus werltlichemb garichte genomen 
iat, so ist dis dach binich, das dy Iirtider disses orden in bobstlicba 
beschirmung stets ruhen, aus des gnade sollen sy zm rechte stehen, 
so sy mit imant handel haben auff mittel Personen und den schyenc 
ires anssproches, idoch den privilegien an schaden. 

g 4. In welchen heuaern man hoapitalia haben 8al vor 
krancke leutt.*) 

So dan disser orden meh namen hot vom spitall, dan von ntter- 
schafft, so welle wir, das ym obersten hausse, ader wod der general- 
ineister mit rate seines capitels es setzen wirt, so1 man ein Spital 
halden vor arme leutte. Quem es aber, das ein gebauet spitall mit 
zcinsern man dem orden ufftruge, mit des provincial nach rote der 
eldesten bruder so lossen, ab es dunckt geroten sein. In den heusern 
aber des ordens, do von anbegp nit spitalia sein, do sal man keine 
bauen an des generalmeisters urlaiib. 

§ 5. Wy man dy krancken entpfangen sal yn apytaLs) 
So der krancke kommen ist, furet man yn auf die stelle, do er 

ruhen sal. Er sal Zaum ersten beiohten, so er es thun kan und hat 
ein beichtvater, und wil er8 nicht thnn, man sal yn nit uffnemen. Hot 
der krancke gelt bey ym, der spittelmeister wl es zcu ym nemen und 
is beschreiben yn ansehen zceugwirdiger leutt. Dornaoh sal er yn 
vormanen, ab er von dem gelde was umb gottis willen vor seine sele 
setzen welde, und wie es deane ordeniret der kracke, so aal rraan es 
halten. So aber der krancke gesunt wurde, man sal ym sein gelt 
widdergeben und nichst von ym nemen.') 

a) gleich D. b) AD wertlich. C) schies (7) D. d) fehlt D. 
--- -P- 

1) H m i g  S. 12. fil. 2) H& S. & ZV. 3) He#ig S. A?. V. 4) Du 
~Schluassatz fshlc bai H d g  S. 13 1: ebenso bei Sch&thulh Ordensbwh S. I 1  V. . 



8 6. Wy mail der krancken warten aal ym spytat.1) 
So man den krancken nympt yn das spitall, so sal der spitler 

nach seiner bescheidenheit mercken, was dem krancken notturftig sey 
zcu seiner krangheit, welchs sal er schicken und yms geben. Im 
obersten hause sal sein ein artzt, noch desid rota sollen yn allen 
heusern ertzte und apotekeq sein und dgss* nach vormoge des hausses. *fol. 66 b. 
Man sal der krancken warten mit mildigkeit. Im sontage sal man iu 
zcum wenigsbn .ls6sen lasen die episbel ii8d ded e w ~ l i n m  und sy 
mit weywasser besprengen. Essen sal man yn zcu gewonlicher zceit 
geben. Mit dissen allen magk man es halden noch dem willen des 
provincial adder komptor. In allen spitalen aal man sich befleissen, 
das man den krancken kein licht lasse gebrechenb ') bey nachtes zceit. 
Zcnwelnher zceit dy krancken des tages sterben, mag man sy bald begraben, 
sterben sy aber nach undergange der sonnen, man ml sy begraben yn 

zceit des  morgen^.^) Wir wolten auch, das man das festiglich 
halte, wo spitalia sein, welchem bruder es von meister befohlen wirt, 
oder wem gewalt doruber geben ist von ym, das derselbige mit demut 
und mit liebe inen vorsorge leib und sele. Welche komptores mit 
den krancken vorseumlich ist, sal man yn noch mannigfaldigkeit der 
schult und vorseumnis haliglich bussen noch des provincial ader 
generalmeisten erkentnis. Dy bmder, dy den krancken dinen, sollen 
sein barmhertzig und demuttig, welchs sie zcum ersten geloben, so sie 
&en orden annehmen und dornach ritterschafft zcu halten. 

8 7. Wy man bitter umbschlcken so1 alrnosz zcu nern011.~) 
Sint dem mal vil uf krancken gehet, von privilegia disses ordens 

mag man umbschicken zcu bitten almos gutter leiitte tzum :Spital1 
und yn vorkundigen den ablas Honorii 1114) dorczu gegeben, und dy 
bittere sollen also geistlich leben under dem volcke, domit sich 
nymant an yn erger, das so das opfer gottis fur die krancken mocht 
vorhindert werden, wy ethwan gescheen ist Heli y d  seinen sonen. 
Disse lissen mit gewalt nemen von opfer gottis, an welchem sich viele 

a) in A am Rande, D rots. b) Codd. gebrauchen. Stat. gebrechen. 

1) Heßrug S. 44.  V .  2) Henniy S. 45.  VI. 3) Hentiig S. 46. VII. 4) In 
Statuten VII. steht nur: des babstes. 



ergerten des volcb von Iarahel. Darumb die bittere dea almos soilen 
nit mit frevell, s ~ d e r  mit demuttigen worten das almos erbitten. 

C a p i t e l  XUI. 

B 1. ~kr dtme hirp-8 ia W dinrk 
Zcu allen horas canonicas so wo1 in der m h t  als im tag soilen 

zousampne kommen dy leybrudere so wo1 als dy priesterbrtider. DJ 
pnster sollen singen und lesen, wy es -m dem orden geschriben stst, 
dy leybrtider, sy sein gegenwertig aber nit, sollen vor die mehn 
sprechen 13 pater noster, vor dy andere als prime, tercie, sexte, none 
vor ein itdiohe 7 pater noster, vor dy Vesper 9 patar noster und vor 
dy complet 7 pater noster sprechen. Dy selbige zoal der pater noster 
solleii sya auch halten vor dy gezceiten unser liben huen. Wer es 

*fol Ma. aber sach, das dye* leybruder gelart H-eren, mbgen mit urlob ires 
konipters offentlich singen mit den pristem die gemiten, und so dy 
gesungen haben, der vater unser sy nit sprechen d~dfen. Dy bmder 
aber, die mit iren m a c h t e n  bek6rnmert under den geeceiten, dy 
inogen do ausaen bleiben und auch von collacio, snst nit, in der metten, 
so man hot gesungen das invhtorium und den hymn1~8, sollen sy 
Yibn gehen, %um ewangelio aber uad lansgeslrnge sollen dy gesunden 
bruder stehen. So man singet glona Ewtn, sy stehen aber sitxen adder 
knyhen, gesunt lind Lranck sollen sich neygen, bis man gesungen hot: 
et spiritni suicto. So dy bruder ym chore stehen, nym~nt  aal sie 
vorsMren yn vrer andacht, es sey durch welcherley weise es sey, den 
was sy mit dem munde reden, das sellen sy aneh im herben mit 
gedanclien tragen. 

a 2. wy m~ WI krkli& w1011.3 
Synt dein Christns der her spricht im e m q d i o  : wer mein fleisch 

iciset und mein bht trinoket, der bleibet in mir und ieh yn yni und 
sieth nymer den tod, so setze wir, das alle briider disses ordins 7 d 



im jare sollen zcu yn nemen den leichnm J b s u ,  das ist irn grünen 
donnerstage, im ostertage, im pfingatage, im tage der himmelfart 
Marie, im tage aller heiligsn, im tage der g e h r t  Jhesu und im tage 
acn lichtmessen. Answendigk dissen tagen wil sich imant berichten, 
er neme nrlaub dancu. 

@ 3. Wie aiM büw S d  V M  dy l e b d a  IMd tOdOR. ') 
Dy brnder sollen mit fleisee gedencken, das man den toden, dy 

itzunt yn gottis gericht sein, zen hiilffe komme und unvorzeuglich man 
yn bezde ,  was man vor sy schuldig ist zcu thuen. D a m b  setze 
wir, wie ein igliaher pristerbruder vor ein kegenwertigen toden thu, wie 
im breviario des ordens ist geschrieben, und der leybmder sal qkchen  
100 paternoater, so der tode aus seym convent ist, ist aber der tode 
aus frembdem hausse, gleichwol do her heym hort, vor yn sollen bitten. 
Vor aile brtider allenthalben vorscheiden sal man sprechen teglich 
15 pater noater, vor alle halbbrueder und woltheter des ordens der 
pristerbruder ym iar sal lesen 10 messen. Ist er aber geweyhet und 
nit prister, er aal beten 3 psalteria vor die toden. Dergleichen die 
leybmder vor alle disse sollen sprechen teglich 30 pater noster mit 
dem bescheide, sya mogen sy sprechen, wen sy konnen ym tage. 
InP) welchem hausse ein brnder stirbt, sein besto kleit sal man gebeu 
umb gottis willen und eym armen menschen dy speise und trangk 
40 tage lang nsoh der weise, wie es wirt gegeben im refectorio, wen 
almos freiet vom tode und hilft aus der ;pein, sust dorft man kein 
begengnisz im iare. 

- g 4.* Von der cleydung der bruder ym ordmg) * ~ O L  66b. 

Dy bruder yn dissem orden mogen tragen leynen kleyder, hemde, 
, niddercleit, hose, bette und leylaohen. Dy kleider, dy sie aus~endig  

tragen, dy soilen sein von einer geistlichen farben, ane das dy ritter- 
bnider weise mentel tragen czu eym zceichen der rittarschaft, nemlich 
ire kleider nit mit frembder farbe gesundert von der bruder kleider4). 

1) Hctinig S. 49. X. 2) Heim$ S. 51. XII. 8) Hmig  S. 51. XZII. 
4) Hmy S. 52. 



Wir setzen, das ein itoliober brudw am mantel, an der  kappe^, P4 
dem wopenrodt ein schwartz creutee trage, bey welchen man yna er- 
kennet. Kursen, peltoze' und deckelacken sollen sein von soM8n 
addir 'tzigen. Schu sollen sie tragen ane schntire und sohnebele. Dy 
brader, den do sein befolen dy kleider und sohu acu geben, dy be- 
fleissen sich, domit die briider ire cleyder und sohu haben zcu be- 
quemer zceit, und das sy nit zcu lang und zcu kortz sein und wo1 
weit aus8 und an zcu zciehen. Sy sollen sich lassen genugeii an einem I' 

strosack, einem hauptpfoel, eym kossen, eym leylach, unden eins und 
oben eins mit einer deeken. Idach der generalmeister mag mit disseii 
dingen na& eigenschafft der personen und kelde der l a d e  dispensiren. 
Dys dnncket um billioh sein, welch bmder was nenes anfnimpt, das 
er das alde widdergebe, und man es armen lentten mitteteyle. Welcher 
bruder mit ungestimmigkeit dornach stehet, das er schoner kleider, 
hernisch oder roe welle vor eym andem haben,') der mereke sich 
selber, wy sein gemut unerlioh ist, der mit schonen kleidern eusaerlich 
den leutten wil wolgefallen. Sint dem mol die prister yn der welk 
sollen zcuohtige rbcke tragen, so ist es b i i c h  das, das sy im orden 
ire rücke vorne zcu tragen sollen, wy denne alle geistliche psonen 
an yn tragen. 

$ 5. Von dem bescheren der bruder ym ordekZ) 
Alle briider sollen ir har geschoren haben beyde Binden und 

vorne, wie geistlichen und ordenlichen leuten ongahbrt, ane dy herb 
und grauen. Dy prister sollen nit eine kleine platta adir scherPng 
haben, sunder wie es geistlichen leutten zcimet. Dmh sollen sy den 
bart scheren iimb des sacraments willen, wen sy messe mnssen lesen. 

$ 6. Von essen der bruder yn dissem erden.? 
So die bruder essen gehen, und das benedicite gesprochen wkt 

von den prister noch gewonheit des ordens, die leybrader ein p a b  
noster sollen sprechen und ave Maria und sollen nemen dy speise oin 
gobe gottis noch vormogen des hausses. Allen briidem disses ordens 

i) s j  i i m e h r .  Ln A de in D. b) Ln A un Rinds. 

1) Heia) S. 53. 4) H+ S. 53. XIII. 3) H+ S. 54. XV, 



ist nachgelassen, das sy 3 tage' yn W w & e ~  mögen fleisch essen, 
am sontage, am dinstage, am donnerstage, so es czymlich ist. In den 
andern tagen sollen s j  essen, was man vormagk*. Am freytage sollen *foi. 67% 
3y essen htelspeyse, an welchem tage der christagk kompt, wer es 
och am freitage, mbgen sy fleisch essen umb freude willen des festes. 
Im essen sal einer auf den andern nit sehen, sunder auff seine schossel, 
würde eym mehe wen dem andern geben, sollen sy darumb nit zcornig 
sein, dan es ist villeicht eym andern ntrter, wer aber nit not hot, der 
dancke got. Snnderlich fasten und abstinencia, die do merglich ist, 
weIche dy gemeine nicht" hot, so1 man meyden. In  unsern heusern 
sollen 2 brtider aus einer schosse1 esseii, dy pulmentaria ausgenomen, 
und ein iglicher aal haben eine sunderliche kanne, doraus er trincket. 
In welchem convent seint 12 brnder, der 13. der komptor ist, wen sy 
essen, sal man yn zcii tissche lesen, und dys sollen dy brnder mit fleis 
anhören, und dy weile sie essen, sollen sie schweigen. Idach so es not, 
tate, mbgen sy es heimlich mit kortzen worten den dinem sagen. In 
den heussern aber, do nit ein gantz convent ist, und rcu tische keine 
lectio haben, die sollen gleichwol undrem essen schweigen, es were 
denne sache, das der komptor umb der p t e  wille urlob gebe zcu 
nden. Die briider sollen ane not nit auffstehn vom tische, und so sy 
ire gesciiefi haben ausgerioht, sollen sy widder nidder sitten. So das 
essen gescheen, sollen die prieter got daaioken noeh gewonheit, dy 
laybrtlder aolien sprechen 2 paber noster und 2 ave Maria. I n  allen 
hewm sollen dy brtider gehen mit dem graciaa yn dy kirohe adir 
snst yn eine stelle vom kompbr eingesatzt. Waa uber bleibt, vom 
essen, sall man armen leutten umb gottis willen geben. 

# 7. Von almos geben ym erden.') 
Es iat Bc4lammig eirfnmkpr ym nte der bardgrqaigkeit, das die 

bnider in allen heussern ires ordens, da sy irirchen ader capellen han, 
du 10. brot, das yn irem haiisse gebacken wirt b, geben sy das nmb 
gottis millen armen Personen, wolten sie aber nit solchen 10. geben, 
sollen sy dovor 3 mal yn der wochen ein gemein almos vielen anstellen. 

a) n. am Rands h b) ist D. 
2___ 

1) H- S. 56. A'VI. 



g 8. Vom W e n  der b ~ d w . ~ )  
Am nehsten sontag vor Sant Merten bis zcu weinachten, so man 

7 wochen hot bis zcu ostem, den nbent zcu lichtmessen, Sant Matthias 
abent, Sant Mertenstag, er quemo denne am sontage, drey tage in der 
oreutzwoche, den pfingstabent, Sant Philip Jaoobi, Sant ;Johannis ba- 
ptiste, Sant Petri und Pauli, Sant Jacobi, Sant Laurencii, unser frauen 
himmelfart, Bartholomei, Matthei, Simonis und Jude, allerheiligeu 
abent, Sant Andres, Sant Thomas, dy quattemper des gantzen iares, 
alle freitage von ostem bis vor aile heiligen die bmder mogen zwir 
essen ., wer es aber ein ergerniss des gemeinen volckes, der provincial 

+fol. 67b. mag es* abelegen. Welch abent auiT ein sontag gefelt, den sal man 
faskn am aonnabende. 

8 9. Von der coliacio der b ~ d e r . ~ )  
So d i i  brtider faaten, so sal man ctollaoio halden, so man abir 

mir ist, so aal man nit wllacio halten, es wer den sache, das es der 
komptor gebe. I1n tage so man oollacio gibt, noch der Vesper vor der 
aomplet sollen dy brtider ymb mfedorium rousrunpne kommen und 
sollenc mit dancke anffnemen, waa man p do gibt. So dannen under 
andern gthdlichen Personen under der cmllaoio ein lectio geschiet und 
die mit schweigen wirt angehort, so wollen wir, das unsere brtider anr 
ledien auch stille sohweigen. So dy oollacio geendet ist, sal man 
naoh dem gegeben nceiohen auhtehen und mit einer processio zcur 
oomplet gehen. 

g 10. Vom dls#k rdw 8cbwdpn dw krdsr.? 

Dy bdder sollen ir sohweigen halden von der cmmplet bis nach 
prime dead andern tages, is were denne de, das es die not ires 
mptes erforderte, das sy reden musten von wegen der bewarunge irer 
pferde, ires hamisoh, end was yn befolen ist, umb welcher f l e n  sy 
mit iren M t e n  und ander leutteii mögen reden, i d d  mit kortzen 
warten, in der not der dyberey ader feuex und der gleichen ausge- 

3 rir (9 D. b) h R C) sd D. 1) us D. 

1) H+ S. 56. XVII. 9) He& S. 57. m i r .  3) H-'0 S. 59. XX. 



I nommen. Wer aber sein schweigen brieht, der spreche ein pater noster, 
are Maria, wen er sohlaffen geht. 

8 11. Vom schiaffhaucure der brudernl) 
Dy gesunden bruder sollen alle schlaffen an einer stelle, mag es 

bequeme sein, is wer dan Sache, das es der komptor umb sachen willen 
anders vorschueffe. So sy schlaffen, sollen sy gegort sein uber ire 
hexubde und ligen yn iren niddercleyten und sollen haben hosen nach 
gewonheit geistlicher leutte, und uber alle sal ein iglicher dleine ligen, 
es kunde den nit gesein. In der stelle, do der meiste Iiauffe der 
brueder leit, sal bornen ein liecht. 

8 12. Von briffe senden und ent~fangen.~) 
Wir setzen, das kein bruder briffe sende ader lese, der ym gesant 

I wirt, an des komptors urlaub, vor welchem sall man den briff lesen, 
1 der do kommen ist aber weg sal, ausgenommen die bruder, die von 
I ammachten eingesigel haben. 

fi 13. Vom nemen und geben der bruder.)) 
Alles was dy bruder mit iren henden machen von holtze, das 

m@en sy vorgeben und ein solche aufkernen ane urlob und anders 
nichst, wirt aber imande etwas gegeben ecu eigenem nutz, sal er nit 
hdden an des komptors urlob, in des gewait dy gobe ist, yme 
&der eym andem zcu geben angesehen notturft der Personen. 

I 1) Hmniy S .  58. XIX 2) H m i y  S. 59. XXI. 3) Henniy S. 60. X=. 
11 



14. Von den 8cbloawl und beacbiima~l) 
*fol. 68 a. *Geistliche leute, weil sie sollen meiden alle8 laster der eigen- 

schafft, so wollen wir, das die brilder in dissem orden nit solleu 
haben schlossel ader schlos an kameren, an tisohen, an laden, au 
kaaten, ausgenommen die bruder, dy do ausreiten, und die a-acht- 
brtider umb Sicherheit wiilen. 

C a p i t e l  XIV. 

$ 1. Von den dingen, die do haren zcur ritterschaft.? 
Der sint disser orden erhaben ist von der ritterschaft widder dg 

finde des kreutzesp Christi und seines glaubens, und so man denne 
noch gewonheit vieler lande mus wopen zcnm streitten haben, so 
befelen wir den brudern durch disse Schrift, das sy sich befieissen 
pferde, harnisch, knechte und gewer zcu haben, domit sie bewart sein, 
und man bestimme eine zceit mit rate der clugesten brilder und eine 
weise, wenne, wu und auff welche man sti.ei#en soll. So aber ein 
schade wer zcu besorgen, so mögen die geringsten brüder ir not an- 
sehen und sich weren in gottes w e n .  Es sal in allen ritterlichen 
sachen der brüder an zcömen, sateln, wopen, und wie es denne möchte 
genant sein, kein geschmock nach werltliche? eitelgkeitc gefunden 
werden, sunder ir gewer sallen sein schleoht und feste. Het ein bnider 
ein pfert, harnisch oder was es denne wem, und sein oberster yms 
neme uns(!) es eym andern gebe, er sal es ane widderrede faren lasse11 
und ind seinen willen und vnnichtigkeit alle ding sal setzen. 

8 2. Von lena wiltjrreen der r i t te rbder .3  
Die bmder sollen nit jagt auff wilpret pflegen noch federspil 

haben, haben sy aber guttsr yn fridsamen landen, und grosse welde 
sein, naohdem dene g o s  nutz an fellen unnd fieissohe der wilden 
thire leit, mbgen sy jeger haben und mbgen mit yn reiten sy zcube- 
sohimen vor Msen leuten. S sollen aber yn solchen nit wilt suchen 

1) lkiYy S. 40. S S I I I .  2) H m i 9  S. öl.  -YLU F'. 3) H+ 5.62. Xxv. 



aber hetmn, i b c h  erloben wir yn yn dem iren, dar, sie m6gen woHe, 
lyntzen, beren, lewen nit umb kortzweil, sunder umb nutz willen 
armer leutte fangen. Auch mllgen sy wo1 vogel schissen umb ubunge 
willen auff ire finde. 

g 3. VOR den kranckeii brudern.') 
Man sal gatten fleis haben auff krancke brüder und einen von 

den brlidern bestellen: der auffmercke, was dem krancken not thnt, sal 
ym nach vormbgen des hausses und artzes vorschaffen, was er begert, 
und yms mit freuntlicher weisse geben. 

5 4. Von den alten brudern ym erden.¶) 
Alte bruder und vorlemte, dy nymme stehn xcu gebrauchen, den 

sal man gutten willen beweysen m i t  der erbittunge irer nottufiigkeit; 
forderlich so sy ethwan geistlich und fromiglich haben gelebt und 
itmnt gedultigk sein. 

8 5. Von bruderliMer lieb untereinandern3) 
*Dy briider sollen mit einander leban yn brtiderlicher liebe mit *fo1.68b. 

eym senfften geiste, das man billich sprechen mog, sehet, nie gut ist 
es, das briider mit einander leben yn einigkeit, und nach sant Paulus 
lere einer dem andern vorkomme in eren. Alle ubel rede von after- . koserey, von vorhalten, von fluchen, von reitzen, von Mein, und von 
allen unnutzen dingen sollen dy brüder meiden. Nymant sal einen 
andern schloen ader mit dreuen ergern, werden sy unter einander 
eweiiirechtig mit wort ader wergken, sollen sy sich undereinander vor- 
ennen, de wundena gemacht sein, das sie auch domit geheilet werden, 
nah erfullunge der lere Jhesu. 

I ' 1) Hmnig S. 63. XXVf. 8) Hmnig S. 63. XXVZZ. 8) H d g  S, 64. XXVIZZ, 
11. 



fh der m&r disses onlrtns der  dy an diirecr stat sein, wollen 
röt hvben nmb sacben sich mt b e f n p ~  so den o n h  btmffen, 

&er umb vortoanen der gatter des ordens, sollen nanrndc kommen 
!U ein erpiüeL und was daa meiste teii besehleeet, dem srl mrn volgen, 
wurden aber &icb sein im nte yn zcrreFen p d q m ,  waa der 
meider. d e r  der in eeiner steilem &X&. do bey g% es bleiben, 
kMne s+eben mögen yn den heamm Aber geeadet werden. Wiini 
r.r rber plotelieh not thnea so es halt were yn der zceit des sehreigens, 
mag man yn stiller reise dy brnder beden, und denne mogen sie 
d e n ,  idmh one mussige Wort. Soch dieslern gehen sie dann sehloffen 
und ~ o k n  ein pder noster und are Maria ein mrl sprechen. 

80 dy brtider auswendig dem hasse sein ader auf ire finde 
zcihen durch das czeichen des creutzes, das sy an yn tragen, welchs 
ein bild der miltigkeit ist, sy sollen sich mit gatten exempeln be- 
weisen und worten, do bey man mercke, wie got yn jna ist. So d~' 
brhder iiber nacht auf dem w e g  sein, so mögen sie reden noch der 
cornplet von nutzen dingen, in der herberge sollen sie schweigen, 
uemlich so sy complet gesprochen haben; vorsprochne wirb und 
unerliche heusser sollen sie meiden. Es mag sein, das in irer herberge 
vor irem bette ein licht bbrne, domit sy nit in ein bose gefüchh 
fallen von fiembden personeri. So sie aus sein, mögen sie sich lossen . 
genugen an dem dinste gottis, der bey yn ist, so sy aber heim 
kommen mogen sie aus mudigkeit die metten vorseumen und dg 
gantze tagezcteit mit urlob, das mogen auch thun, die mit andem 
nutzen geschefi'ten des hausees bekommert sein gewesen. Sie sollen 
auch nit aussreiten ag umb ires ader der iren nutz willen. Vorsproohene 
stete und rede mit berüchtigten frauen sunderlioh der iungen, ir arm 
Demen, ir kuesaen sollen sie meiden. Der kuss von der mutter ader 
uchweeter bedeut werltlicheb libe. Niemant sal gemeinschaft hau mit 

Y) bel In In D. b) wertliebe AD. 
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denen*, die offentfich gebaiinen sein ader. werden a, ag so vil, als es *M. 69a 

die rechte erlbben. Nymant sal gefatter werden, dan duroh sunderliche 
uot des todes. 

g 8. Von dem vorsuchjar ym orden.') 
Den man auffnimpt zcu disser ersamen bruderschaft, der sal eiii 

pruffejar haben, in welchem er dy strengigkeit des ordens vorsuche 
und der orden yn auch mag vorsuchen. Ist es aber sache, das er es 
begerte, und der yn aufiinipt vorwilligte, so mag er von stunden derii 
orden schwereii und genug thiien. So dis ist gescheen, so sal ym der 
komptor den geweyten mantel geben und besprenget von eym prister 
mit weywasser. Der mankl sal haben ein schwartz creutze, mit 
welchem der orden bezceichent ist. In dissem orden ist kein unter- 
scheidt tzischen den kleidern der novicii und der profitirten bruder, 
sunder ein habit sal seyn wie der ander. 

5 9. Von knaben a~fnemen.~) 
'wir wellen, das man keinen knaben sal auffnemen yn dissen 

orden, er sey den alt 14 jar, wurden uns aber knaben gethan von den 
iren yn die heusser, die sal man enoihen yn geistligkeit, bis sy 
kommen in das 15. iar, und so sy es denne. begern, und es dem convent 
gefelt, mag man sy kleiden. 

rJ 10. Von frauen a ~ f i e m e n . ~ )  
Wir setzen, das man kein weib yn gantze brilderschaft disses 

ordens aiifnemen sal, wen mitsammigkeit der weiber erwegkt offt 
uienlichb gemut. So aber frauen yri den spitaleii vor dy krancken 
von nöten sein, so mag man sie aufnemen mit urlaub des provincial 
zcn halbschwestern und man so1 yn machen ein sunderlich haus von 

I 1) Ifennig 8. 68. XXXI. 2) Hennig ,S. 6'9. -YXXlI. 3 .  lfcmiig S .  6'9. 

1 XXXIII. 



der wonung der brtlder, wen wo keuscheit des geistlichen mannes, der 
mit franen wonet, gehalten wirt, so ist er dach nicht aioher die leutb 
von ergernis abzcuhalten vor dem gemeinen volcke. 

g 11. Von den halbbruder ym erden.') 
Domit disser orden vielen lsutten nutzlich sey, so vorhenge wir 

dis, das man werltlicheqeutte als yn der ehe gesessen ader ledig 
mogen aufgenommenb werden zcu halbbmeder, und dy selbigen soilen 
den gantzen brudern underthenigk sein an leib und gntte, und ir 
leben sal vortme so e r s m  sein, wie es billich ist. Sie sollen nit 
alleine meiden ofne sunde und leichtfertigkeit, sunder sie sollen auch 
vortmehe nit hauffen adder vorkauffen, sg sollen kleider von demuttiger 
farbe tragen, aber nit mit eym gantzen kreutze. Sein sy in der ehe 
lind stirbt eins von yn, so sal inan sein halb gut nemen ins convent, 
von dem andern sal der lebendec sich erneren, stirbt den der auch, so 
neme mau al sein gut yn das hsus, und alles, was denselben halbbriidern 
hslt anstirbt, das sal das haus nehmen und convent, idach mag der 
provincial in allen sachen der halbbrtlder gebrauchen bescheidenheit, wy 
es im christlich dtinckt sein. 

*fd.  69 b. 9 12*. Von den, dy dem erden dynen umb gottia ader 
urnb aolt wlllen.') 

Es ist gleich unmOglioh den menschen alle dingk zcu betrachten, 
was yn mochte entstehen, darumb den zcukunfftigen erlobt ~virt, was 
sy in gefugter weise gut erkennen, mogen sie setzen. Tdach setze wir 
dis, das kein bruder sal ein knecht schlon, er dyne umb gots oder solt 
willen. Disse sal alleine straffen der ammachts bruder mit be- 
quemigkeit. So ritter den brlidern gedint hetten urnb gotis willen 
mitd Irriges gerette, stirbt er im selbigen, die brüder sollen vor yn 



sprechen 30 patar noster und die speise, die man vor einen roI'8tOrben~n 
bruder gibt nmb gottis willen, die sal inan auch vor seine sele geben 
7 tsge lang arme menschen. 

8 13. Von der sorgfeldigkeit dm generalmeiatera ym erden.') 
I n  der archen der alten ee war Barons rutte und ein emer mit 

himelischem brota, dis bedeut, das der meister yn dissem orden sal 
sein barmhertzig lind sal straffen nach rechtem vordynen, und gleich 
als er ir alier oberster ist, sal er gedencken, das er den seinen gebe 
ein exempel der geistligkeit. Er sal vorschaffen~inen gemeinen fride, 
er aal  geduidigk sein mit den unleidliahen und aal trafden die traurigen 
lind mit allen gedult und mitleiden haben. Er sal auch eine rntte 
und etsb haben in seiner hant, eine wachende mte nach des p r o p h h  
wo&, mit welcher er dy nachtwaohe haltenb sal nber seine schefiein 
nnd von yn treibe den Mtlichen schlaff und der trocheit. Mit der sal 
er straffen alle nbertretten und ungehorsammigkeit yn der gmchtigkeit. 
Einen stab veterlichen liebe sal er gegen die seinen tragen, an welcher 
sich dy gebrechlichen mögen stutzen und getrost werden, domit dy 
vorzccrgten nit fallen yn dy vorzcweiffelunge. 

g 14. Ven bruderlhhe warnuwe ym orlena) 
Wirt ein bruder gewar, das ein ander bruder mit snnden sioh 

vomirret und ist dach heimlich, dissen sal er heimlich mit libe vor- 
mauen, thnt ers aber offentlich, er sal yn yn anharen vieler st&n, 
wil er aber nit hören und dy ding nit abstellen, dadurch ein gemein 
haus macht befleckt werden, man sal yn ym capitel vorclagen und ym 
eine sohwere bnsae anfflegen. 

g 15. Von der ~ t r a i h n g  der briider ym ~ r d e n . ~ )  
Weloh bruder mit reden ader mit rügen an geringen stölcken 

ubel thnt, der sal im capitel dys aus freyem gemfita selber sagen 
r) vorstraffenn D. b) h.Ifehlt D. 

1) Hennig S. 71. XXXVI, 2) Hmnig S. 72. XXXVII. 3) Hmig S. 73. 
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zcur bekentnis der iibelthat, und der uberste sal ym dariiber eine 
geringe busse geben ., wil ers aber nit von ym selber sagen und er 
von andem beclagt wirt, man sal yn schwerlich bussen. Ist er aber 
vorstockt gefunden und gantz eigeuwillig, man sal yn abesonderen vom 

fol. 70a. gemeinen tische und* mit ym iiit essen und gemeinschaft haben, uber 
das der generalmeister mag mit ym ein ernst thun, domit sich ander 
doran stossen, so er nit gnade begerte. 

8 16. Von bwtendigkeit aller dimw dinge.') 
In allen dissen obengeschribenen gesetzen hat der generaimeister 

volle gewalt mit gn zcu dispensiren noch gelegenheit der zceit, der 
lande, der heueser, der sachen und der personen, das. er auch ansehe 
die not der geschefte und sy bedencke, was nutz und schade doraus 
kommen mochte, disse drey dinge aber ausgenommen, auff welche 
eine igliche geiatligkeit fundirt ist, als keuschait, gehorsam und willig 
armuth, in welchen kein generalmeister dispensiren kan. 

g 17. Dy8 8eyn die 8tatuta Deutwchw ordena 
Welch yn viel seinen generalcapiteln gemacht sein zcu einer 

volkornmenheit des gaatzen ordens noch gewonheit alier orden, die 
gemeinlich constituciones adir statuhn haben, zcu welohen sie vor- 
pflichtet sein den rege1 zcu halden, auf welchen sie oo&mirt sein. 
Die statuta Deutzsches hausses sein zcumal erlich, geistlich und der vil. 
Ich hab sy aber aller nitb wollen setzen, ag wy man dy briider yn 
den orden nimpt und wy sy gehorclam thuen.') 

Der do wil in den Deutzschen orden zcihen, der sal eine weile 
yn dem hausse des ordens sich vorsuchen, idach nit uber 3 monat, 
iinder der czeit der prelat ini selbigen hausse hot gewalt yn yn den 
orden zcunemen, er sal fragen seine underthan, ab er yn gefalle vor 
ein bruder, sprechen sy ia, man sal yn lassen kommen yns capitel, und 
er aal spreohen: liben bruder, ich bitte euch alle, ir wolt mich nemen 
yn euern orden meine sele zcu seligen. Dom18 sal antworten der 

P )  geben B. C b. geben D. b) n. iIle D. 



prelat: dy brder  sein gutwillig acu euer bitt, so ferne ir nit habet 
ein vorhindernis und wolt das geloben, das sy gelobet haben: zoum 
ersten @ ir och eym andern orden habt geschworu dorynne zcu sterben, 
d e r  do bewert von christlicher kirchen mere. 

Zciim andern mol ob ir auch eym freulichen bilde, habt gelobet 
das eheliche leben sy zcu nemen, wy ohnstlioh ist. 

Zcum dritten ab er auch eine verborgene krangkeit habe, dy &U 
brndern unleidlich were. 

Zcum vierden ab ir imandsa knecht aber eigener wert. 
Zoum fonfften ab ir imand pflichtig aber schuldig wert und 

darumb in den orden zooget, domit ir nit bezoalen woldet. 
Zciim 6. ab ir eim hern gedint het, dem ir \vert schuldig rechen- 

Schaft zcu geben von euerm ammacht. 
Zcum 7. so ir under dissen diugen eins vorschwiget, so möcht I) 

man euch auch austossen von unser brüderschaft. So dan er der 
do solde auffgenommen werden, spricht, wy er yn dissen :sttickend un- 
schuldig sey, so sal zcu ym sprechen der prelat des hausses: disse 
ding wert ir mussen halden: 

Das erst, das ir alle lande und gutter, die zcum orden geh(lreu, 
wellet' beschutzen und beschirmen bis yn den tott. 

Das ander, das ir den .kranoken umb gottis willen dinen welt 
so fleisslich, als werens euer eldern. 

*Das dritte, das ir die ammaoht, dy euch befolen werden, wolt 'foi. 70b. 
treulich ausrichten. 

Das vierde, das ir dy heimligkeit des ordens, nemlich des hern 
homeister euch vortrauet, wolt vorhalden und schweigen. 

Das fnnfte, das ir ane urlob des homeisters nit wolt ubergeben 
den orden und yn ander orden zcihen, sie wemn wie sie wollen. 

Spricht er ia, so sal man yn fragen, ab er bald wolt dem orden 
sohweren aber nit, es stehet zcu ym, und so er dem orden schweret, 
so sal es ym capittel gesoheen vor allen brüdern also : Cfot zou lobe, 
Marien zcu einer eren ich N. vorzceige mich selber und gelobe ge- 
horsam und keusch zcu sein an eygem-cu leben, dis ich dir N. 
homeister Deutzsches hausses schwere zou halten bis in den tot, so 
worlich mir heue das kreutze Christi und sein leyden amen. 

Dys seint dy sachen, darumb ein bruder Deutzsches hausses sal 
den orden vorlisen und sal vorhungert werden. 

Primo so er felt yn offentliohe ketzereye und dy nit wil vor- 
sachen nach dem laut der geistlichen rechte. 

a) i. in D. un Rande, im Text och. b) fehlt D. C) der D. d) dirngen D. e) und a D. 



Seaundo ao er d e  ein vorreter sein seines ordens gutk yn 
pemnen oder yn privilegien.') 

Teraio ao er iungkfxauen oder h n e n  entfurete und sy zco sunden 
gebmuohete, wy €38 wem.') 

Qnaita so er von ordens banyr und vor der pemontm des ho- 
uieiaters feltflfiohtig wurde, domit das banyr oder der homeiater ge- 
fangen wurde.*) 

Qninto wer do in den tot einer personen Yee ordens worden 
tn\&ttui, is wem wie im wem.') 

L k t o  wer do wurde sehenden mit warten, mit werden oder mit 
hrihn bebstliahe heiligtreit ader kebrtiche &M.. 



SDer VI, traotat sagt, wie der orden Deutsachea hauasas dae * f ~ i .  71a. 1 18nt von Preuasen hat erlanget, und wy heacag Conradoa 
[ aus der Masau es yn vorschreib und vortestament. 

.-. 

C a p i t e l  I. 

§ 1. Von fhicht igkeit  der, firnten8 Conradi yn der Maau. 
In der zoeit 1214 als Gregorius IX bobst war, Fridericus I1 aus 

Schwaben keyser war, in Polen kein konigk, sunder vil fursten waren, 
Dentzsches hausses bruder Herman von der Saltza generalmeister war, 
in der Masau ein loeblioh furst mit namen Conradus herre war und 
ein frau Agaphia genant zcu der ee hette. Disse woren fursten uber 
dy lande Masau, Coya, Preussen und Dobryn. Disse hette vor und 
vor mordigkliche streitte mit den unglaubigen Preussen, wen dy 
grosseltern Conradi ire lande bekart hetten zcu dem glauben Jhesn, 
dy etwan ire gemeinschaft hetten czua ewn dy Preusschen abgötte, 
und die weil dis die Masuren nit thun wolten und sprachen, wy der 
Prenssen gbta teuffel weren, und allein Christus got were, so beritten 
sich dy Preussen und yn kriges weisse sy den fursten lange zwit vor 
Conrado mit krige engsten. Zcu zceiten gewannen die christen, zou 
zwitan die Preussen, und dy fursten yn der Masau der Preussen erb- 
herrenb waren von geburt und vorleyung. So meynten aber dy Preussen, 
sy wolten keinem herreu dinen lind gehorsam sein, ag iren g6tten 
und umb iren willen dem kyrwaydo, der mit yn rette, und disser war 
ir bobsti). Sunder sy'hielten mit yren nogwer fnintlich vortragen und 
dinst, welche niit yn ire abgötter anbeten, von welchem obene gesagt ist. 

r) e t  mu h8t D. d u .  b) uberherren D. 

1) Dich6 Criwe, qnem colebant pro papa. Dod.  I11 C. 6. 



g 2. Wie den schwertbrudern Dobirn wart gegeben. 
Conrado gingen jungk abe seine elderen und ym wart vorwust 

sein lant durch dy grimmigen Preussen. Er horte sagen, wie die 
sohwertbrueder yn Leifflant gros gesigk hetten auf dy unglaubigen 
Reusen, er wart es einst mit seinenn hern und schickte botschafft zcu 
Alberto dem ertzbischoffe von Riga und bat umb die selbigen schwert- 
brüder, er wolt yn geben ein Wrstenthumb Dobirn genant und mit 
der tmit mehe, domit sy streitter weren fur die christen widder die 
iingiaubigen Preuesen. .Von dissen sohwertbriidern hab ioh obene ge- 
sagt trac. V ca. primo, und sy quomen. Conradus vorschreib yn Dobirn. 
Die schwertbrueder theten mit hulf€ der Masuren vil nette auff d j  
Preussen und gewonnen ein furstenthumb Chelm nn Colmerlant genant, 
in welchs satzte er ein bischoff zcu bekeren das volck. Die Preussen 
waren grimmigk und vorsamleten ein gros volck und schlugen sich 

*fol. 71b. mit* den sohwertbruedern und Masuren 2 tage langk, in \i-elohem 
schlon alle schwertbrüder bis auff 5 bliben. Darumb nit gar lange 
darnach aus bewust und gebot irer obersten sagten sy dem f m b n  
Conrado auff seine vorschreibung und tzogen widder gen Leifflant zcu 
iren brndern. Noch dissem dy Pwussen ersten angriffen dy lande 
Conradi mit krige, sunderlich das Colniische landt, welch nu einen 
bischoff mit kirchen unnd pnstern hett: sie vorbranten und erschlugen 
die menschen mechtigk, Conradus kunt hie inne nit gesteuren.') 

$ 3. Wy Conradus der furst mit den seinen ein tagk hielt I. 
Iin iar 1216 satzte herzcog Conrat einen gemeinen tag ken 

MyetzlawaY) allen seinen herren bischoffen, starosten, vowayden, rittern, 
steten, wy sie woren, zcu welchen sprach er also: liben getrauen, euch 
ist wissentlich unser vorterbniss von den grimmigen Preussen, synt 
der zceit das unser groseltern dy iren haben gehalten zcu dem glauben 
Jhesu, und nymme den Preuschen abgötten salten ire opfer brengen 
nach voriger gewonheit. Dys zcii rechen haben sy 1111s vorterbt und 
dy unsern yn 200 vorsturte pfarrd6rfer ane stete und c l~s ter .~)  Unaer 

P) e. t. h. fehlt D. 

1) i8t Dwb. 11 0. 1 U. 4. 
2) Jahr und Ort mnd Grunuu's &atz; iin Uebrigen beruht dU dramatisch :W 

g s s p i ~ e  R r r t l i c v c ~ d u n g  nur auf Dneb. Xi C. 6. 
3) 260 eccleaiae parroohideee Dusb. I1 C. 2. 



I eldern haben sich mit yn geschlagen und wenig von yrem gewinnen 
arfreuet sein. So dach unser eigener woywoda auff Chelm inen umb 
einer m8yt willen das gewonnen Stacke landes, das bekart zoum 
glauben Jhesu, oberantwortet hat. Weyter wie ich es mit yn habe 
angriffen und uber sieb lossen einen bisohoff weyhen, der do sitzt, und 
meinte sie aleo zcu bekeren. Es ist anoh umbsnst, wir haben nit 
gespart landt und lentte, sunder die schwertbriider vorschriben und sie 
mit grosser bete erlanget von Alberto dem ertzbischoffe von 16iG und 
sie mit grosser tzerung in Dobirn gesatzt, und sy theten was guh. 
Idaoh wurden sie aufT einen tag von den Preussen erschlagen. Sint 
der zceit börnen sie mit grimmen auff uns. Dissem grimmigen zoorii 
nidderzcustehn gebt guttenc rot, mit yn zcu streitten ist kein rot, wen 
dy tzwetraoht der kron von Polen macht, wie nit volck vorhanden ist. 
Ist es rot, das wir yn zcusagten ein tribut zcu geben umb frides willen, 
und wue der zcu nemen ist, dorauff bedencket euch, ich weis keinen 
rot mehe. Dis nomen die Polen zcu herzcen und sich beritten 
3 tage iangk. . 

Capi te l  11. 

5 1. Rede und antwort der Masuren yn dlssem handel. 
Noch bestimpter zceit quomen die rete zcii einander yn anhöre11 

des furstens Conixdi, der eine dis, der ander das sagte, do qiiam das 
wort auf den herren bischoff von Preussen Christianus init namen, lind 
disser sprach : i) Irlaiichter furst, do mich furstliche gnade yn vor- 
gangenen ia(*)ren het geschigkt kegen Roin,') do hab ich gesehen den *fol. 72a 

weisen unnd geistlichen inan bruder Herman von der Sallza general- 
meister Deutzsches ordens. Disser hot dend babst Gregoriurn IX und 
den keyser Fridericum I1 durch seine meisheit zcu freiinde gemacht, 
clisaer nimpt mit seym orden sehr zcu, dan dy fursten yn Deutzschen 
landen wissen von seinen ritterlichen streitten und anderer fromigkeit, 

a) h. n. I. D. b) s. fsblt D. e) einen 6. D. d) den iii A zweimal. 

1) Dass Bischof CIrn'8tian von Aeussen datR Hmwg C d  von Mnsovim den 
Rath er&&, den dn<lschen Orden nach Prwwn zu berufen, entnahm Grtmau d u  iiltg.cn 

' C h i k  von Oüva, Ss. r .  B. 1 676 (V 596). 
2) Gr. hat hier wohl die Steüe a b  iitteren Hochmeister-Chronik (SI. 111 541) 

her Criatianus, den der babist hette csn Prupyn gesaiit im Auge. 
3) Chron, Oh. 8s. I 676., wo aber (nach Dusb.) Honoriics 111. steht. 



sy yn mechtig begoben. So dunckt es mich g m t e n  sein, synt  dem 
du niohat von den Prewen host, wie wo1 du ir h e m  bist, dan krig 
und vorterbnis, du w e b s t  ya zsusagen und vorschreiben Preusnerlant, 
kanden sie es bestreitbn, doracu weldegt du yn helffen noch vormögen, 
wen idi getraue zcu gotte, das durch ynen die grimmigen Pmssen 
mochten gestillet werden. Dys angesehen, das er mit seym orden 
geistliche peraonen sein yn p t  des babstes und des keysers und 
aller-~entzschen fursten,') die umb iren willen das theten, sint deme 
sie alie edling" und Deutzsoh sein, dm sie auch wo1 nmb gottis 
willen liasen, dan uns ist unmöglioh mit den Preussen czu krigen, 
und inen ein tribut zcu geben ist unvorwintlioh, weil dein landt arm 
und von yn vorterbt ist. D i m r  rot gefiel yn zcum ersten wo1 und 
der furst Conradus vorschuff, man solde sich auff ein solches 
bedencken bis auff morgen und ym ein antwort geben. 

8 2. Wy is mit diwem rote beschlossen .wart von 
den Mauren. 

Am andern tage quamen die Masuren nach besprechung zcu einander, . 
so war dis ir aller wort, das sie- lobten alles angeben des herren bischoffes 
Christiani von Preussen, sunder das lant von Prewen an underscheit wegk 
zcugeben wer nit rot, nemblich weil bruder Heman ~eu tz sch  were mit 
seinen bruedern, und der Deutzschen natur hochtragende were, daraus es 
kommen moc,hte, das die Deutzschen Christen aus Preussen stetere 
finde yn grosserm schadenthun auff die Polen mochten erfunden 
werden, dan itzunt von den unglaubigen Preussen zcu besorgen ist. 
Dy durch eine solche belehnunge itzunt knechte weren, mochtan aiis 

ubermut die itzigen herren zcu knechten machen, wenb sie werden 
sprechen, hetten dy Polen ir landt und leutt selbef" kunt beschirmen ', 
sy hetten es uns umb gottis willen nit gegeben. Domit es aber zcuiil 
letzsten nit erger wurde, wen zcum ersten, solt man sehen, was man 
thete, wen der keyser Deutzsoh ist und erzcogen von der Romischen 
kirchen, itzunt aber so er ir dancken soll vorwustet er sy: es möcht 

ef~i.  72b. mit unsern nach(*)komelingen auch so faren und vielleicht erger. So 
wart der furst bewegt und sprach: sollen wir unsd den lossen erwor- 
gen von den heyden, in welchen kein forcht gottis ist, und geschege es 

a) aillngl D. b) und D. c-c) im Rande A. d) und D. 



danne ja so irowisschen uns und den brüdern, wie ir euoh besorget, so 
sein sie ja christsn und warden sich underweisen lassen, lind wurde 
ja mitler finden. Darumb beschlist entliehen auf morgen, wie in 
disser sachen zcii thiin ist.') 

$ 3. Wie der hrst vorwiliete zcu den brudern mit 
undmcheit. 

Am letzsten tage quamen sy aber zcu hauffe und etlich sprachen: 
man solt erlangen ein creutzefart vom bobste den Masuren zcn gutte auf 
die Preussen und sy also gehorsam machen.$) Dorauff wart geantwort, was 
möcht das den Masuren trbstlich sein, sint dem mal dy lande mit der crentz- 
fart gewonnen der Romischen kirchen in erbschaft angehbren, so wnrd 
dach der bobst das lant zcu Preussen geben, wem er wolde, und 
villeicht dem Deutzschen orden vor eim andern, und dach Prenssea so 
besessen, es gefiele den Polen ader nit, so hetten sie es darczu keinen 
dangk nit, sunder man solt es yn vorschreiben und daneben dem 
bobst yn die hant geben, das er es bewerte, das der furst Conradus 
gn wolle vorleyen das lant zcwisschen der Weysel, der Mokra und der 
Drebantz genant das Chelmischea lant cm einer herbergen alle die 
zceit, dy sie mit den Preussen streitten wtirden. Noch bezcwingung 
der Preussen solten die brueder dem fursten ader seinen erben 
Chelmerlant ubirantworten und das gewonnen lant von Preussen mit 
ym teilen nach erkentnis gutter menne~.~)  Item das die Polen auch 
bewart mochten sein, sollen die brtider den Polen helffen, so sie von 
den heiden genötiget wurden, nach irem vormögen. Item sy solleii 
nit vorgbnnenn auch selber eym erben von Polen an iren Personen 
adder guttern schaden zub zcu fugen ader thun. Ttem man solde 
auch nymande vorhegen, der ein schaden hette gethan adder wölde 
thnen auiT dy undersassen von Polen, und dis solte bey vorlust der 
belehnunge gehalten werden. Disser rot gefiel den herren alle wo1 

U) Colminche D. b) A iibergeschr. 

1) Zn diesem Paragraph erkennt man deutlich das politische Rnisotinetnent des 
16. Jahrhundwts vom polnisch-preuaeiechen Standpunkt aus. 

2)  Sic qnod sperarent indubitanter, qnod in favorem ipsornm doxninua 
Papa faceret paseaginm in subsidium dicte terre. Dusb. I1 C. 5. 

3) Quelle j&r diew polnische Anechauung war Grunou %echov. 126.' 126. 



und disae vorsohreibnng, czueygung mit den artickelen wart mit 
loeblicher botschafFt gen Rom zcnm Hermanno gesant.3 

C a p i t e l  111. 

jj 1. Von der annemung dy8w cnieygena 
Im iar 1218" qusm bischoff Cbistianus von Preussen czum 

bruder Hermanno von de rBl t za  und Eant yn gleich zcu Rom, als er 
widder war kommen vom heiligen lande und der bischoff Christianus 
gibt im die furatliche zcassgunge. Sy gefiel ym ja wol, sunder dy 

*fol. 79a. underscheit missehagete ym, idach sprach er, das er rnit seinen cliigesten* 
brüdern dovon wblie reden. In solcher zceit quam bischoff Christianus 
mit dem bobste zcu reden und er underweisete yn yn allem, warumb 
er gen Rom wer gekommen, und wy im der furst Conradus het briiTe 
mitgeben zcu seiner heiligkeit yn dissen sachen. Der bobst mit seinen 
cardinaien der christen not bewogen und erkanten des furstens gut- 
willigkeit yn der vorgebunge seiner\) lande und dy billigkeit der unter- 
Scheit. Domit sie den ritterbrüdern Deutzsches ordens arbeit vor- 
schsfften, beschickten sie und foderten den generalmeiater bruder 
Heman und fragten yn, wie er sich beroten hett yn der angetragenen 
sachen des furstens Conradi von der Masau. Er sprach: er wolt zcum 
fursten schicken, wolt er ym und seym orden volie vorschreibnnge 
thun, er wolte es annehmen, so es bebstliche heiligkeit vorgonnen 
wolte. Ja, sprach der babst, wir geben dir und den deinen yn dissem 
unser gebenedeyung, dan gedenck, wirstu mit den deinen erbarlieh 
leben und ritterlich sterbenc widder dy finde Christi, so wirstu unser 
und der gantzen Christenheit gutwilligkeit erkennen, und wirt dir meh, 
gnade geben  erden.^) 

% 2. Wy man brüder zcum tür8ten aante. 
Im selben jare schickte brnder Hermannua zcum ffirsten C o d o  

mit dem hern bischoff Christiano den ehrenvehsten man brnder Con- 
1) 1888, 18 i111 sed mlfe in A am Rinde von anderer Hand. In Qrnniu's v w e  

Chronologie p s t  nur 1818, da bei Ihm Baminn von S d z i  schon 1281 siirbt, s. oben S. 148. b) du D. 
C) ID strsbsp 

1) h e b .  I1 C. 6. 
2) Nach Dueb. I1 C. 6. 



radum von Landisbergk, bruder Ottonem von Saleyden mit 18 resigen 
wopenernl) und befulh yn, sy solkn den fnrsten bitten, er wolte yn 
bauen eine feste mit seinem volcke an das laut der Preussen, do ey 
ein zcufiucht zcu betten. Sy quomen gen Plotzka, dan da war des 
Fiirsten wonung, sunder der fürst war nit doheym, idoch die fiirstynne 
Agaphira die geste mit guttem willen auffim2). Dy brueder fragten 
die ftirstinne, ab sie auch wiiste umba die sache von Preussen an sy 
geschriben, sie sprach, ja ich weis wo1 darumb, voncihet, mein gne- 
diger h e n  ist in notlichen geschefftan des reiches und wirt yn kortz 
heim kommen und euch von allen dingen vorsichern. Von dissen ge- 
scheften des reiches ist zcn wissen, das nach dem tode Bolealay I11 
Czyrwousky genant 7 fiirsten die kron von Polen taylten: auff Crockau 
war Wladislaus, auff Sandomir war Boleslaiis Crispiis genant, auff 
Syradie war Boleslaus Pudicns genant, auff Lantziciac war Myetzko, 
auiT Gnesna Lastronogas, anff Legnitza Heinrich mit dem barte, auff 
Oppela Cazemiras. Disse woren widder einander, und einer wolt vor 
dem andem koningk sein, und fürten mörtlicbe streitte. Dis erbarmte 
dem bobste Qregorio, und vorschuff durch anligende prelaten, das man 
yn Polen fride machte. Zcu welchem wart Conradus geruffen, wen 
Conradns mit Boleslao wo1 10 jar het gekriget iimbd dy monarchia 
zcn Polen d. Kein Crockau quam der ertzbischoff von Progga Thobias 
genant* und disser machte es mit andern fürsten nach langem ergernis, *fol. 73 b. 
das Wladislaus der furst von Crockau zcu einem konige wart erwelt. 
Disser nain zcur ehe eine furstinne von Sachsen, und sy war den Polen 
gefer und sy lesterte yre sitten. Darumb dy Polen auff und vortriben 
konig und konigyn, und war ein gr6sser ergernis dan vor ihes). 

5 3. Wy dy bruder geschlagen wurden. 
Den Preussen wart vorspehet, wie der furst Conradus nit doheyme 

were. Auch wart yn kunt gethon, wy sy der furst Conradus den 

a) und D. b) sich D. C) A Lautzltia d-d) A yn Rande. 

1) Fratrem Conradum de Landiebergk et quendam alium ifratrem sui 
ordinie Duab. I1 C. 5. Der N m  Otto von Saleyden und die 18 Reisigen sind von 
G?. hinzugefügt. 

2) Dueb. I1 C. 5. 
3) Gr. wV-ft die S ä h e  und Enkel Boles2aw's 111. durcheinander. Bischof TobMs 

W fiag spielt in den Kütnpfm Wenzel's 11. von Böhmen um Polen an Ende des 
13. Jahrhunderts eine Bolle, hliechov. 187. 

19 



Deuteschen uhrgeben hette, imd quainen yn" yren thum-en Bickoyoto 
rot ecu nemen von irem bobste und kyrwaydo. Sie musterten sicb 
do, und man fant, wie der furst von Samlant hett 12 tausent man, der 

. von Sudan 16 tausent, der von Nodrowien 11 tauen& der von Scala- 
wonien 9 tausent, der von Nathangen 14 tausent, der von Barben 
14 tausent, der von Hoglant 10 tausent, der von U y n d e n  4 tausent, 
der von Enneland 16 tausent, der von Pomeoan 20 tausent,*) daa 
Chelrnrnlantb am meisten: dem f'tenn Conrado dinte und ea wart nit 
gemostert, und beschlossen weither do nach dem willen irar gatte, 
das sie zcnm ersten die Masau wolten gsntz vortarben und domit den 
zctukudltigen Deutaschen den weg benehmen. In solcher meynunge 
waren eylende anff 20 tauaent grymmige Preussen, noch vielem bomen, 
morden quomen sy vor Plotzka, do die furstyn mit iren kindern 
war, do sich auch hin voraammelt hetten aller adel der Masuren mit 
den gebauirn. Die filrstinne sag ire not, ~y rette den bmder Conrad 
an mit seiner' geselsohafft, er wolt beweysen sein frommes brtz und 
wolt mit yrem volck auszcihen yn den streit widder dy Preusaen. 
I)ys nam er willigk an. Do machte bruder Conrsd viel hauffen und 
gingk dy Preuseen mit vornunfft an, und schlugen sich ein gantzen 
tagk am tage Bartholomei. Den Masuren wart ir schlon nit sauer, 
wen sie gingen dy Pmussen an mit gutter mnsse. Dy Preussen sahen, 
wie sy allenthalben umbgeben waren und wusten nit zcu lauffen. SJT 
machten in zmm und grimme wegen iren todten, der do mechtig viel 
logen, ein gros kreyschen und heulen und lieffen die Manuren an am 
obende und schlugen so geschwinde, das sy die Masuren yn dy flucht 
tryben. Der brader volck aber würden mit yn von den Preussen 
niddergeschlagen.') Noch welchem quomen die Prenssen zcu hoffe 
und funden irer wenigk und seer vorwunt und czogen so eilende heym. 
Dy furstyiine aber lies suchen die cörper irer geste, und dy brudere 
lebten noch, wiewol sie vorlemet woren, sie lies sy vorbinden, und 
\vorden mit der aceit gesunt.') Am tage m c i s  quem der furst Con- 

Val. 74a. radu8 Iheyrn und horte sagen vom streitte, er danolrbs got und* den 

i-P) In A om ihnda. b) ~olmeriant D. C) lrem D. 

I) Duab. III C. 3. sagt, Samland habe 4000 Reiter und 40000 nfann AIS#- 
voUc, keine der anderen Landschaften tmter 2000 Manrr aufbritigen körnen: nach dieser 
w ~ t i z  hat dich Gr. seipe Zahlenangaben gebildel: 

2)  Zu Gnm& liegt Duab. C .  5., uber Tagardaiunr und Detail sind Zusatz. 

3) Dneb. I1 C. 5. 



brlidern. W r  Csnrad dem f w h n  ui, W& sy da weren, 
auff welohe der furat antwort, er W& d e s  thuen, wy sy es von ym 

I beghn. 

C a p i t e l  IV. 
81. Wy Preussen voroeben und vorschriben wart den brudem. 

Im hr tzen  wurden vorsammelt alle herren jbischoffe und sta- 
rosten der Masan, Coya und Dobirn ken Plotzka, sagtea yn der furst 
do an, wie auf ir antragen und vorwillen dy bruder kommen weren, 
so sy nach des synnes weren wy vorm iare, 80 solten sy sich lassen 
h0ren. Dorauff sprachen sy alle ia, idoch mit voriger gedachten 
underscheit. So lyes man kommen die bruder in iren rat, zcu welchen 
sprach der furst: in namen gotis amen., Ich Conradus furst yn der 
Masau, Coya, Dobirn und yn Preussen gebe dem wirdigen 'orden 
Deutzsches hsusses auss wolbedachtem gemutte, aus volwiliigung meiner 
erben und rate meynes landes Preusserland zcu eym ewigen besitzen, 
mit disseni underscheide, das sy das lant Chelm sollen haben zou einer 
herberge alle die tage, dy sy mit den Preussen streitten, noch welchem 
sollen sy es fiey uberantworten unsern erben, ane vorteil unde eyntrag. 
Ibem so sy das lant Preussen gewonnen, sollen sy es mit den unsern 
teylen, noch erkentnisz herren und fursten. Item sie sollen der cronen 
von Polen thuen mbgliche hüUTe, wo sie mit den heiden streitten. 
Item sie sollen auch nit mit rate ader tathe widder dy Personen, die 
erbe sein der selbigen cronen, thuen. Item sie solien niemant vor- 
hegen, die schaden thuen ader wollen thun auff Polen, und dys so1 
gehalden werden bey der peen der undangkbarkeit. Auff dis der furst 
Conradus den brudern die hant gab, und sy im widder, dergleichen 
auch Agaphia seine furstinne, Boleslans, Cazemirus, Semovitus ire eone 
theten, und in Inirtz alle herren, wy sy do woren, inen in Sicherheit dy 
hende goben, und darnach vorbrifFet und vorsigelt und mit einer snp- 
~licatio zcum bobste wart gesanti). 



8 2. Wy diwe vorgeh#  bwtat wart vem babrtb 
Bregorio none. 

Dy bmder santen dy br8e  und weysse der vorgebunge zcu 
bruder Hermanno irem genoralmeister, und er hat sy dem babste vor- 
gelegt, und er sy in aller weyse und forme, wie gesagt ist, confirmirte 
und bestahl) und er nam Preussen an wie ein gut voma patrimonio 

*fol. 74b. Petri. In disser tzeit Conrdas der fnrste yn ein schlos* bauete auff 
dy Weysel nach der bruder beger, das sy do ein stelle der zcuflncht 
hetten, an der seyten, do Preussen-anstost, au!F eine grosse eiche, welche 
etwan der Preussen ein waydeleye war, das ist, da sie pflogen zcu 
heiligen iren abgot Parkurcho b, und dys schlos wart also gebaut: man 
nam grosse ronen, dy man aufFaatzte yn dy erden, und machten also 
pfiancken umb und umb, so weit als vier morgens aekers woren, 
mitten stunt die eiche, und umb die pfiancken worden tieffe graben 
gemacht, und hettsn tzogbrucken, do man auff das schlos ging, und 
die bruder nanten es Vogelsangk, wen es lag ym walde, und gr k6rtzte 
gespil war, das sy die vogel ym walde, horten singen, und ist dy stelle, 
da heut" zcii tage das schlos zcii Thorn stehet2), welchs itzunt Thorn * 
wirt genant. Weither baute der furat ein eichlos auf die Weissel vor 
sich, zcu mehrer Sicherheit der briider an dy seyte, do das lant von 
Polen anstost, und nante es Nyeschova*), itzunt wirt es Dybau genant. 
Dys vorleigk er auch den brudem, ab sy von den Preussen wnrden 
iiberfallen, das sy yn dy schiffe fillen lind furen auff das schlos Ni- 
schova, den sie ligen viel nach gen einander uber, und dys wart geballt 
nach aller nreysse wy Vogelsangk, und worden beyde bereyt 12214), 
wen es war wenigk volck vorhanden von Wege der kriege. . 

In Preussen war ein mechtigk sterben, von welchem d a  her 
bischoff Chrisiianus schreibt ', dis  such die Preussen gleich den wilden 
thyren von erschrecknis yn den welden umbliffen, und weise menner 
sprachen, das got disf sterben under die Preussen umb der briider 

a) von  fehlt D. b) AL Parkuno: Peiliuno ist wohl gemeint: nloht Cureho. C) hlll D. 
d) Torno D. e) schrieb D. f )  gottls D. 

1) Dnab. 11 C. 6. 
2) Gr. cornbinirt Vogeleang und Thorn, Dnsb. 11 C. 10 U. 111 C. 1. Nur &P 

ktztere wurde der Sage nach auf der Eiche erbaut. 
3) Dusb. I1 C. 11. 
4) Nach Duab. 1 .  C. 1231. 



wiilen gesohihket hette, wie er ethwan gethon hette den einwonern 
des landes zcu Jerusalem mit sterben umb der kinder von Israhel 
willen l). 

9 3. Wy der Hermannus von der Saltza volck gen Preussen mnte. 

Bruder Herman von der Salza generalmeister rufb seine bruder 
yns capitel und vorzcelte ynen dy meinung des babstes, das er het 
gesatzt einen legaten Wilhelmum ethwan bischoff von Mutina, das er 
vorschaffen solde das- creutz auiT die Preussen zcu predigen lassen2), 
lind dis kunde so balde nit zcum ende kommen, er muste zcum ersten 
volck yns lant schicken. Danunb so hot er do zcu eym provinciibl 
gesatzt nnd preceptorem ubir Preushlen den woltnohtigen bruder Herrnan 
Balck. Bmder H e r m a n Ba1 c k nent sich yn allen seinen briffen pre- 
ceptor, aber in den briffen seiner nachkomlingen wirt er genant* " 
lantmeister, und von dissem werd ich sagen5). Zcu dissem sprach der 
meister Hermannus: liber bruder, ich hoffe, du wirst sein der ander 
Josue und wirst deinen brudern den weg bereitten yn yr gegeben und 
vorschriben lant, gleich wie ,er dy kinder von"srahels in das gelobte 
lant furte. Darumb hab got vor augen und thu menlich, dan got 
wirt mit dir sein'), und gab ym do seine ammacht leutte: bri~der 
Ditterich von Berneheyn sein marschalck, brneder Conrat von Tutlen 
sein komptor, bruder Heinrich vom Berge sein hauskomptor, bruder 
Heinrich von Zceic sein spitler, sein lantkoinptor bruder Heinrich von 
Doringen smt Elizabeten kemerer ethwan; so waren auch mit yn 
bruder Bernhart von Landisberg, bruder Berengart vom Ellenboge, 
bruder Otto von Querenfort, mit dissen brndem quomen 100 reysige 
pferde, und woren gutte leutte aus Deutzschen lauden, dy umb gottis 

' fol. 758. 

1) Von dieser Pest w S s  keine alte Queüc, Gr. hat sie dem den Tesianiair 
~achgebildei. 

2) Die Cmbinarion Wilhelm's von M o d m  mit Hernuwm von S a l m  beruht uuf 
Dub. 111 C. 33. 

3) Grunau scheint Urkunden von Hmncsnn Bulke gesehen zu haben, ventruthlieh 
die Gr#ndun9aurW des .Elbinger DomBmanerHostm, Cod. dip. Warm. 1 n. 1, 
feoselbst Hermunn in der That preceptor heisst. 

4 )  Diere Rede nach Duüb. II C. 11. 



d k m  mit yn qnomeni). Bruder Herman Balk lontmeieter het wIle 
gewalt >an ordeniren, zcu e e h  mit den bmdern, mit den leyen wy 
der general selber. Kurtz naoh dem absoheiden der briider von Vene- 
dige ken Preusaen maohte sich brnder Hermannns der generalmeister 
auff in Sioiliam und wolt bekeren den keiser Fridericum, sunder auf 
dem rege starb er?. Anno 1220 der l ~ t  het 4 moncbe, 2 predi- 
oatorum Emmtnm und Heydenricurn und 2 minorum Bnahelmum und 
Albertum, durch disse lies er in alien landen die creutzfnrt predigen 
mit dem ablos und gnade?, wp den, die zcum heiligen grabe zciehen, 
und dis piedigen und rorermlung des volcks stnnt an 4 grntee iar, 
in mdaher xaeit die brdder vom Vogelernge h e b  mit den Prs~saen 
vil stFeyt und mnnen') und nomen den Prenseen all ir speyse. 
Idoob kunden die Prenseen nyevogelsaag gewinnen, wie wo1 ay is vil 
d stmmpten und do ire b e h n  menner verloren, nn8 rrlao mit ddmr 
u e p  qnomen die hader D e u ~ e s  ordens m Prenssea im jar 1220 
u n t 8 g e J o b u P n i e b r p t i e t e S ) U n d ~ a r c h d e i i h s ~ .  

Xwb dQaa talc Lodouici rrui Qwka m dam ita oben p 
Y. tnM gea@ hab. qncvuea die baeder Dcrrtzsabaß onlm yn ir 
~ i l m j u 1 ~ p V ~ . d u r u r i r ~ h n s . n n d s y r l l e  
e r d e W h  a#ii gmqhmlithen mriwraza zca cPieai gemmlmeisb 
~ ~ h ~ ~ ~ ~ ~ - ~ ~ . t c b h r i e ~ ~ s ~ o n  
J e m d w  den hhgehwm k s h  bwdm C'anradam L lant- 

-. - 



g r a f e n  von Dor ingen,  und hat regirt den orden 18 jar3. In  
dissem capittel* wart is gehalden, das kein pnster elegirte aus urswhe, *fol. 75 b. 

wie oben gesagt ist, und wart so fur ein recht gesatzt. Item do wart 
aooh gesatzt, das man den obersten herren nennen und heyssen solde 
her homeister. Item man solde dy gantzen leybrilder nennen dy . 
ritberbriider und dy halbbrüder solt man leybrüder nennen und die 
prister solt man pfafiriider nennen, und solten nyrnme einen priorem 
haben, winder mlbn dem kompthor ire schult sagen. Idach sal ein 
prister dem andern beichten. Die preceptores solt man also. nennen, 
der herre lantmeister von Deutschen landen, der her lantmeister yon 
Preussen, der her lantmeister von Osterreich, der her lantmeister von 
Appulea, der her lautmeister von Romania und der her lantmeister 
des heiligen landes. Der Bgmn itdiaher mochten officialen nennen, 
wie er wolde. Disser Conradus eygente dem orden zcu sant Elysa- 
beten manster zcu Margborgk yn Hessen und leit auoh do begraben.=) 
Dissem unda seinem orden wart von Innocencio IV gegeben dy ander 
investura aus dem testament des furstens Conradi aus der &sau ge- 
zcogenb uber Preussen, von welchem alles gesagt wirt werden. 

cj 2. Wy disser Conradus yn den orden quam in der budse. 
LantgrdT Ludowich lies 3 sone, Ludovicum, Fridericum und 

dissen Conradum, Fridericus starb ym heiligen lande von schlegen der 
heyden, Ludovious war ein vorloren mensch, Conradus aber war jungk 

, und zoomigk. Man sagte yn, wie ir vater sptichte nach dem tode ym 
lande, darumb bot er eym eyn freyen hoffC zcu geben, wer ym kunde eine 
Rare underweysunge von deme geben. Mit kortz ein schwartzkunstiger 

I umb Seins brudern willen den bosen geist lutt, und schwuren einander 
marheit zou halden. Der teuffel nam yn auff seinen hals und fitrt yn 
J'R dy helle, do sas ein scheutzlicher geist a i 8  eym borne und sprach, 
w s s  brengestu? Der teuffel sprach: i. brenge unsern gutten fr~unt ,  
01 wil sehen seinen herren den lantgraffen Ludowich von Doringen. 
80 nam dera teuffel" eine bazaune und schrey mitte yn den born und 
nih Ludo\vich den fursten. Uberlangst quam er mit grausamen 
flammen aus dem borne, alhy bin ich unselige. creatur. Do sprach 

I 
a) in A zwsima!. .b) A am Rande. C) im ein hoff-D. 

I 

i 1) 12 jar Joh. V. Posilge, Hocheister-Ver$eichniss 8s. f I i  390. t G .  
. 

I cielleicht Conrad'is Tdyjakr 1240 gekamt? fd)  Dusb. IV. G B. 



der sohdhuns t ige r :  euer sen wil nit gleuben euer vorthumbnya. 
Ludwiah spraoh, sag yn das und das, und sy werden es wo1 geloben, 
wen umb der iijrßhen gutter bin ich verdammet, und vil widder p 
den bome. Der schwartskunstiger quam widder groe wie ein eys und 

*fo l? t ir  sagte seinem herren alle warweichen* iind von den hirchenguttern. 
Ludwioh aber das gespot daraus treib und sich nichts besserte. Con- 
Rdns nam es zou haben und teilte mah mit seinem brnder in fremt- 
sahaR und nam weniger, wan ym gehort,-sunder reahte gnter nsch 
voninnft. 

~3.Vmayrm&tl#rzeum 
ü i w r  Conradus het eine strt RicLenhanssen. ') g m t ,  in welche 

&xte er einen unkeuschen menschen xeum hauptmanb . Diaser wart nach 
rieier schmocbeit armer jungkbaum und ehelicher h e n  von jungen 
@en mit 5 knechteii erddqgm Der idel woit wunder thnn bej 
ttissam Conrado, norde er darumb nit ein ernst tbuen. ~ n r s d n s  nam 
U& ym 400 reisige und kompt Fri- und let alle menner 
c d c n ,  den & u l ~  mit dein schuldigoen, und muhet  weg. Es 
wart p uberlrn$+ leit, md nam rot von eym his&Se, und diser yn 
thl eiaForte, d.s Csnrados eine otrwe busa thet h, 4 wochen wa~ er 
rcu Frichnhaii~en* und b e t e  mit abgedllcLtpn seholdem n>r der pfar- 
L i n k  und bey im lag ein bunt m k a  und man sagte es den fmen 
an. welche frane sich rechen mlde, die sdte den farsfea mit &n 
whmekw, wie sie selber -1da an allen &ee So wart er aber 
n. pwhmhen n;: ron evm attm wei'be, r m  ir W t e r  nun emhhgen 
war. unii q- ~t 3 tme 'kmkr anc muttpr.9 d r  dem fwts. i n  
g a b  mit der' mtten gab. Noch gtdzbx rceit er den umen 
u i d k  XLW der W. Soeh &sm quam er uitT ein schloe Dumborgk 
g ~ m t  und rcitshlagte _qyr mit v i n - a  und gotF0nh-e~ 
mwwm Dittnc'k rim Brkh  und LuPrPn mn El-9 mb 
Seiam StaIlt. In ln?k.bem rate srsrn orie n r m  schlm * egm 
tbhw. so quam ein p m p e  reib gqpgm rps dem ppsshe und 
uar BCU ~ 1 ~ h e r  der tPrSt sprach: WB rrnw hQ dp d d a  thier 



~d nnsettige w6ifsnne. Sy sprach: erlauchter furat, war ist das, da8 
ich wilde bin, wen ich bin den gantzen tag im Strauch umbloffen und 
habe nichst erlanget (zcu diesen iaren hetten huren ire buberey des t a g ~  
yn den welden). Das ich aber unsettigk bin, ist sehult mein armut, 

I wen ich kau es ja nit bessern. In solchem sprach der furst: was 
I weldestu vorfallen sein, so du meh wordeat sundigen, wen du vorsorget 

weret. Sy sprach: o got, das ich solch eine gnade hette, das ich in 
hurereye widdgr fallen w6rde, man solt mir mein leben nit gbnnen. Auff 
welche worte begabete sy der furet und bauete ir mit der te& zcu 
Gdttingena ein hausi) und is wo1 vorsorgete, dorin satzte er sy und 
dle dy yres hantwerckes waren, die da wollen bussen, und seint noch 
heut in vielen landen dy buaserynne genant der freyheit. 

g 4.* Von sunderllchen guttigkeit gen seine feinde *f01. 76 b 
dysea Birsten. 3 

Disser furst in der zceit einen ritter zcu finde hotte mit namen 
Engelteru~ von Bu~hemwalt,~) und disser dem fursten mechtigen schaden 
thet mit brande und ermorden armer leutt. Dyssem stalte man nach, 
nnd dy von Erffordt4) quomen yn an und jagten yn ym gebirge, in 
welchem vorbargk er sich yn einer pfantgruben bis an den dritten tag, 
in welcher zceit ym ein solcher gedanck einfiel: wir glauben, das was 
got'umbb giittigkeit nit straffen wil, das befilt er den menschen, mich 
dünckt, das mir mein herre ungerecht ist, ich weis aber nicht, warnmb 
es got uber mich hat vorhangen, ich sal vorgeben meinen feinden ire 
schult wider mich, bin dach keinem rechte nye gestanden, sunder hab 
mich selber gerochen an armen lentten, dy mir Pein leit ye haben 
gethan, so sitze ich hy, meine lebens nichst sicher bin und forchte 
meiner selen vordamnis umb neydes willen. In solchen und andereu 
vielen worten r u f i  er Mariam an und gelobte in iren orden zcu 
zciehen. Nach dissem erschein im seine vorstorbene hausfrau und 
sprach: thut das und zcum ersten euch mit dem fursten vortragt. Er 
sprach: wy sal ich zcu ym gehen, ich besarge, er möchte mich toten. 

a) Ontünne D. b) g. n. fehlt D. 

1 )  Be i  Duab. 2. C. heisst es nur conetituit ei certos reditue ohne Ortsangaba. 
2) Diesem Paragraphen liegt Dusb. IV C. 33. nt G~rnolu. 
3) Quidam milee Dnsb. 1. C. 

4) Auch diese Angabe hat Gr. mgesetzl. 



Neyn, sprach die fraue, sagt ym, ir seyt des Gllens, wy er ist, in den 
orden Maien zm zciehen. Die Erfforder suchten und mohten, emider 
sy fanden niemands. So ging dieser zcnm fnrsten Conrado, als er mit 
seinem adel nber tische sao, und bit gnade, der fmte sprach, wie bistu 
so ktine, das du kommest vor meine angen, sint dem mal du der bist, 
der meinem armen volck eo grossen schaden thust, villeioht wiitu dein 
böse h h e  an mir beweisen. Wein, sprach Engeltems, ich hab kein 
boses willen, sunder ich bin gekommen deine gnade zm bitten umb 
vorgebung und meine gubter zcn setzen an genugthuung armer leutte 
lind Mn ym sinne yn den orden Marie zcn zoiehen, wie ir, und zcu 
bUssen meine aüede. Als dia der fdnte hol-ta, und es doch keim 
menschen gesagt hette, merclrte er die offenbamng, d a r w b  sprach er: 
synt dem du meines sinnes bist, so kom, wir wollen es enden. Von 
stunden an ritten sie gen Venedige und lisaen sich kleiden von Her- 
manno von der Salba. Disser Conradus furte gar ein seliges leben, mit 
welchem er got bewegte, und ym die gnade gab, wo er einen menschen 
sag, wuste er, mit was aiindea er beladen war. Dis wolt ein abt von 
Gruntalii) vorsuchen und nam mit ym ein jungeling, der in der nacht 

*fol. 778. unkeusch* gelebt hette. Ais er diesen sag, schrey er, o weg, umber 
weg, den du bist in der siinde der unreinigkeit. So wart der jungeling 
bewegt und beichte seine sünde eym prister und quam widder, als p 
sag der fürst, nam er yn fruntlioh auf und thet ym einen schonen 
sermon, und mit dissem erkont man so in ym die gnado gottis. 

C a p i t e l  VI. 

5 1. Von den ersten streltten der bruder ym lande 
auf die Preumm. 

Bruder Herman Balk preceptor ader lantmeister zcu Preussen 
mencben gutten litt thet auff dy finde vom schlosse Vogelsang, und 
war kein hindernis voll festen, wiewol etwan die Polen yn Preussen 
hetten festen gebaut als Chelm itzunt Althaus genant, Prodna. itznnt 
Strasburgk5) genant, Gruntnytza itzunt Graudentz genant mit andem, 
so waren sie dach von Preussen yn vorigen krigen verstöret, darumb 
die bnider ein freyen czog hetten bis an Qnesyna itzunt Marienwerder 

1) Quidam abbas Dusb. 1. C. 

2) Strassbwg h e b t  polnisch Brocbnea (Ort cspi einer Fwt). 



gmank. Der Prmohe kyrwaydo mit a n d m  fiMm seines irthumbs 
worden es eins und goben ein volck eym fuiriten von Pomezan mit 
nemen Paypino geaiant.l) Disser knete mit groseem voloke eine fegfe 
ehe moyle v m  Vogelaange und nante sy Ware,*) von welcher ging er 
mit den brüdern in ein @$ich k q f f e n ,  nad werte also 2 g a n h  jar,') 
eins h n d e  dem andern endtlich nit abgewinnen, und dy bruder lyden 
grosse not. So wolt Peypino ein ende wissen und kompt vor den 
Vogelsangk mit eym mechtigen volcke und stiirmet, die brüder werten 
sich; als dy Preussen nu müde waren, tzogen sy abe, und dy brüder 
yn nach' und erschlugen ir mechtig viel, Peypino und seiner schwester 
son4) bundelr ey den pferiien an dy tmge1 OnB sehlapbn sg g& Vogel- 
aange') und hingen sy do an eine eichen, im nu a@ und eietigen Waro 
der Preussen feste und alles irsohlugen und dy feste yn dy grunt 
brenten. Idooh wart in dissem gezcencke bruder Heirvieh von Doringen 
sant Elkbet  kemerer erschlagen. @) 

. g 2. Examplum vom gebet Itammer leut aiill erden. 
Von dissem ist zcu wissen, das dy heilige fran sante Elizabeth 

ein hoheister hett mit namen Heinrich genant seer ein senberlicher 
man von aller gestalt, und er hett ein sunderlich wolgefirllen an seinem 
schonen harr. Die heilige furstynne, wie wo1 sy nit h n d e  geergert 
werden, idoch sie irer jungkfrauen sorge hette. Als sich disser am 
grossen feyertage sehr geschmocket hett, predigte ym die heilige EUzabeth 
lange von der hoffart und gutdUnck(*)ligkeit. Noch vilen worten sprach *fol. 77 b. 
er: es erger sich an mir, wer do wil, ich gebrauche das, was mir got 
und dy natur vorlihen hat, von welchen worten wart sie bewegt und 
hub an vor dissen menschen zcu beten. Noch kleinem aber doch an- 
dechtigem gebet erhorte sie got und schiclrte dissem eine' krangkeit an 
dw lofende feuer genant, und er hub an und schrey, hort auf, gnedige 

a> w h t  D. b) auch D. C) s. fehlt D. 

1: vgz. D U S ~ .  m. C. 7. 
2)  Die gmaue Lage und den Namen von l'ippitis Burg geben die echten Quellen 

nkhi  an. 
3) Diese Zeitangabe ist erdichtet. 
4) Nach Dusb. L C. wird +in gerade von seinem Schwestersohn verratkn. 
5) Nach TBon, Duab. 1. C. 

6) Zuaatz Gtunau's. 



fiau, dm ioh gante b6rne) und .man furt yn aaa der kirchen. 'Er begerte 
vorbete von ir und gelobte, wie er wolde ein geistlich mensche werden, 
und sy machte yn durch g e b t  widder geeunt. So fingt er an daa 
seine. rcu ordeniren, wiewol es sich lange vommgk, idach wart er von 
Hermanno Balk lantmeiater rcu Venedige geklitt. 

5 3. Von eym leblichen g a m q n l s  uber dy bruder ym ordeni). 
Im iar 1215 wart ein Masury) gefangen von den Preussen. Disaer 

wart yn dy tagfart der Prewsen gen Bickoyoto gefart, dissen fragte der 
kyrwayt, ab eab war wer, das sie der farst aua der h u  vorgeben 
hette, und was es doch vor herren weren, den sie dinen sollen. Ja, 
sprach der Maaur, ir seit umb euer grausamigkeit vorgeben, wen mein 
herre getrauet0 nymme euer bossheit zcu widderstehn, den ir aber ubir- 
gebe11 seit, seint edel und wolgebome herren aus Deutzschen landen, und yn 
liat bebstliche heiligkeit hülffe zcugesagt, und man vorsammelt auf euch in 
allen landen &l&, die euch beec#ingen sollen. Inen hoben anch zca- 
gesagt alle Deutsche fürsten meohtige h W e  widder euch. Uber dar 
die selbigen menner, dy euer herren sein sollen, seint geistlich und eins 
frommen lebens, umb welches willen glauben wir Masuren, got wirt yn 
widder euch gesig; vorleihen. Der kyrwayt sprach: das die menschen 
sein, die auiT uns zciehen sollen, ist gleich, wen wir auch menschen sein, 
das yn hem wollen hÜNe thnn, ist möglich, das sy es anch mit der zceit 
wo1 werden uberdrossigk sein, das sy aber geistlich sein, bindet nichst 
mit irem adel, wen wir auch solcher menner genugk under uns haben, 
sunder das sie from sein, möchte was zcu Wege brengen, idach sy 
mussen so vil daran setzen, als sie gewinnen wellen, uns werden die 
hende nit gebunden sein. Ag eines ergert mich, das unser heilige g6b 
uns nymme wollen antwort geben. in disser sachen ist das glücke zcn 
harren mit uns und mit yn, und lies yn frey. 

;L) aalne fehlt D. b) er A. 

1) &U& ist Duab. 11 C. 11. SE. I 48 aber wieder mehrfuch erweitert 
2)  A quodam Polono Duab., die Zahlenangabe f e h l .  



g 4. Voir eym bondern Romischen W e  yn zowm 
besten gewant. 

*Wy denne gesagt ist und auch bernrt wird werden, .durch anlm- "fok. 78a. 
gung der Masuren und ires fuwtena Conradi biachoff Christianns von 
Preussen als ein ambasiator der Mmren bat nnib ein creutzfart auf die 
unglanbigen Preussen, sint dem mal die b.' Deutsches hausses niehst 
kunden thun widder dy Preussen. Als sich in dissem der babst (Ire- 

gorius IX bedochte, b. Herenwardus procnrator Deutzsches haussesf) ym 
namen seins ordens, sint dem mal ym Preussen wer auffgetragen, begerte 
er auch vor ym und yn zcum besten eine crentzefart. So fant der 
babst ein solch mittel, wie innocencius 111 aus eim gemein concilio dys 
gesatzt hette, welche lande durch eine creutzfart worden gewonnen, 
solten der Romischen kichen eigen sein, domit zcn thun, was sie mlte. 
Dis wart Christiano dem bischoffe vom Preussen vorgestimpt und b. 
Herenwardo, ab sy ein solchs wollen vorwillen. Dis wolten sie nit thun, 
sunder sie woltens iren ubirsten kunt thuen. In solchem weil man abe 
und zcu czogk und antwort irlaugete, starb Gregorius IX, und wart yn 
seine stelle erkoren Celestinus IV, und disser lebete kurtze tage und, er 
auch auiT seiner kirche beste berngete ym statut des concilii, das so 
landeb durch die creutzfslrt gewonnen würden, solten eigen sein der 
@mischen kirchen. Nicht gar lange dornach starb Celestinusc der 
babest und dy kirche stunt ane bobst 21 monat, in disser zceit achtete 
man wenig auff die brüder umbs keisers wiiien, der die cardmall ge- 
fangen hielt zcu Malphea, darumb das der babst yn umb sein meyneydrey 
gebannen hett2). So quam Christiano dem bischoff von Prenssen das 
antwort vom fursten Conrado aus der Mazau und seinen erben, sint 
dem mal ein solchs durch ein concilium wie ein recht wer eingesatzt, so 
wolten sy es vor ein recht halten mit der underscheit, das die Masuren 
die nehesten zcu eym gewonnen lande von Preussen weren, der kirchen 
zcn Rom gleich dovor zcu thuen, wurde es aber den b. befblen und aufF- 
getragen -qom bobste, den artickeln der donacion deme Deutzschen orden 
ane schaden yn gethan aus gnade der Masuren, adder der Dentzsche 
Orden und dy Polen gleich volck und unkmt auf Preassen tetyn nmb 
dy theilmg und gnugkthunilg der kirchen zcu Rom so1 es stehen zcu 
erkentnis der fürsten, und dis wart lange zceit gehandelt zwischen dy 

8) bei D. b) imge D. 0) A CIlixtns im Rande von anderer Hand Celestinus. d) und d. b. 
und D.. e) dem 2mil D. . , 

\ 

1) Eine von Grunau erfmdcne i%eünüchkeit. 

2) Dieae Vmghge yehören bckunntlich den Jahren 1241-43 an, alao viel apßter, 
. . 

011 GI. aie hier anbringt. 



do vices W e n  des hbttbAihbel, und dy 'b, dia'in EriPPal knnden 
angehen, wen yn Deutzschen landsP war kPegk und aller jommer, den 

*fd. 78b. der keiser geweht  bette, und bleib* also etehen. Dy aber uin Born 
vices hiiten,' domit ni9n nit spreche, die cardinal zcn Born vor- 
hindern die christenheit umb ires frommes willen zcu m e m  und den 
unglaub'igen gewalt lossen, eo declarirten sy, man solde das cre* pre- 
digen auf die unglanbigen Prenssenn, so" den zcwe: psrt weren, die es 
begerten, su so1 es dem part uberreicht werden, dem es hem und fnrsten 
aus bebstlicher heiligkeit erkenten zcu vorlehnen, und dis wart, ange- 
nommen b. Dy Polnischeil fursten quomen, das woren dy farsten, die 
von anbegyn der cron von Pden eingeleibet sein, ;als die fnrsten der 
Schlesie, Pomern und Casschuben und die andern aile. von wegen der 
b., als nnd als b. und wepener umbc dyc 100 woren, und dy kreutziger 
gewonnen Preussen, und so dy bruder ein fus ym lande hetten als das 
schlos Vogelsang nnd weren eins frommen lebem, befulen sie den b. 
Prenssen anff erkentnis des zcukonfi'tigen bobesks, und sy nomens an 
und woren nnglaubigen Preussen freuntlich und g6nstii nnd hetten 
m6nche predicatonim ordinis, nsd disse predigen und brochten vil von 
irthum. Als aber Innocencius IV babst wart, bestat er und inv~tirt 
ubep Prenssenc b. Conradum lantgraff von DGnngen den hoemeister 
Deutsches hauses umbd eyn tribut. Wy disser geben ist wurden und 
wy vorwandelt, wy man'den Masuren hilt die czugesagten articlrel, ist 
gesagt worden, so viel als man es mag mitteylen jae historien e.i) 

C a p i t e l  VII. 

8 1. Von eym greslichen sterben und antwort eines kirwayden 
umb dys ~terben.~)  

Und dia weis got, ab es von ym zcu eiuer vorsucbiing kam, addir 
ab es der vorgiften luft schult war, adder ab is dy mitte brachten, dy 
zßu den b. quomen Preussen einzcnnemen, wen yn Deuteschen landen 

a) do D. b) auffgea. D. C) A am Rande. d) unnd D. e) A von anderer Hand. 

1) Dieser ganze Paragraph beruht auf einer Combination der aus Matthks vmi 

d.liechov entlehnten Erzahlung von dem Vwtrag des Ordens mit Conrad von dlamh 
über fieussen (8. o. 8. 179) und der pdpdickan Inveetiiwr vom 1. Oet. 1243, ~ d &  
G r w u  h der That vor aCR hatie. 

2 )  Diesem Abschnitt liegt keine alte Quelle zu h d e .  



heti, ecr &g geetorben, und im sibende jars, als dy b. Preussen h e b  
angehaben zcu regiren nach dera creutzfart, wart eh m6rtiich sterben 
gn der pestilenciri. Dy Prenesen warenb es ungewont und forchfen eich 
vor dem sterben, wen sy fillen beyc yn nidder yn geanndem leybe. 
D a m b  lieffen sy umb yn den welden wie unsinnigk viech und vor- 
toreten, und werte ein gantz jar. Die lnftt wart vollen vorfelecht, und es 
vorgingen mamhen und viech. Zcn dieser zceit sag man nymant von den 
b., dan @ besten vorwarten sbh vor demd tode und wolten mit dem 
gemeinen man nit vil hiudung haben. Im abnemen disser pfloge W& 
sich auff Steynigo vor ein kyrwayt* und begab sich im eickwalde mit %l. 79a 
etlichen in das wydelen, das sy mochten wiaaen, wy sie bey ein solahe 
pflage quemen und was sy s o l h  thun iren gatten zm eym dist ,  das 
sy durch die gnade irer gatte gefreyeb wurden. So weis gob, Wannen es 
quam, das sich in der nacht erhub ein grimmiges uagewitter,:von diseem 
nam der kyrwayt einen behelff seine mitta Preussen zcu vorgiften und 
sprach: liben g u b n  fremde, ir wiet, wie gemeinlich unser gnedigen gote 
mit nnwm vetem durch Perkunen iren wiiien haben geret und nne 
geoffenbaret, so haben sy auch heyntqebhan und euch durch mich zcu 
w e n  yren wiiien, von dem pldtzlichen sterben der unsern, ist ir straff) 
wen sy worden von irem volcke, das sy so lange yn mechtiger hiim 
geht haben, vorachtet, das sy ein neuen got aufnehmen und eren und 
$ vorigen vorschmehen. So wist, das sterben, elend, krieg und mort sal 
ir beste zceit sein, wie sie nit neben dem neuen gote geforchiet werden wie 
vor, und dy iren vorhalten, und auff solche meinung vil rede theb und 
sprach: ich wil den neuen hern zeu willen sein und mit dem nenen got 
fnde halten, sunder unsern gnedigen g6ten ein getraner diner eein, und 
dys sy alie vorwilleten und vorschmen, wenf der Preuasen syn war, 
der duwer. wer gottis stimme, sunder nymant vorstunt es, sunder der 
kyrwayt alleine, und gingen von einander und sagten es alle werlt, 4 
das sterben horte aufT, darnmb sie geweltig glaubten, ire g6tb lietten 
das sterben wegen ires vorbtlntniss wegk genommen, und beharteii 
gantz darinne. 

5 2. Wy dy b. dissen mimglauben wolten dempffen und 
quemen zcu eym ernst. 

Dy b. vorsamleten sicha widder mit der zceit, und b. Herman 
I Balk preceptor saizte dy seinen auff die hoffe dy zcn bauen und dy 

I P) A iibergeschr., fehlt In D. b) waren fehlt D. C) fehii D. d) fehlt D. e) h e n t b  D. 
f) A wer. g) sle D. 



underthan zm regiren. So waren etdliche einer mderliehen andooht, 
die den Prenssea iren wilien und den miasbranch lissen, drn sie meinten, 
g d  heüe nit ein wolgefrllen imant zeum glauben rcn mvingen. IWhh 
iiet;ten ancb gerne etwaa getha~~, sie hetten aber nit volle gewait und 
mnsten es mit unwillen ansehen, und dy Preosseii erwuebeen 
so fort und fort yn yrem misglauben und sich vorherten. indem so 
schreib der homeiater b. Hermanno Balk precepton yn Prenasen, er solt 
ziehen yn Leifflvnt und d t  den echwertbriidern das cleit Bedxsches 
hßnsses geben und brengen sy zcu der posseasioi). In &e &iie wart 

'fol. 19b. gesaut b. Gtermel von Oldenborch priorP) zen seyn, und* diaser war ein 
ernat man nnd greiff die Preusaen mit ernst an und s b f t e  sy herblich 
yn yrem wsydelen, und sy liden es, gleichwol nit abgiengen ire göte zcn 
wirdigen, und man begreiff sie vil mal, etlich ermofbn, vil vorlemeten, 
vile queleten, und waren doch geduitigk nnd teten den b. allee, was me 
wollen, sy lissen die iren W e n ,  sie gingen zcun kirchen, sie goben ire 
zcinse und theten doch auch gleichwol iren gbten ire dinate, dan sie 
hetten hort sagen, das die menschen selig weren, die umb go#is  wille^ 
liden. Iu dissem qnelen der Preussen umb irer göte halben gar viele 
waren, die do grimmig waren auiT dy b., wywol sie nichat dornten sagen, 
so schryen sie daeh rou iren göten umb 'rechul~g uber die vmMrer 
ires dinstea Dammb vorbrante man auch ein gantz dorff mit dem 
kyrwayt und aeinen waydelotten, und dis vordros mechtig dem Pmscheu 
adel b, und stunden etlichen- b. nach zcu taten, und dis mergkten dy b. 
lind rnfRRn widder b. Herman Balk aus L e i i n t ,  und er quam und sank 
ecum homeieter den prior von Preuwn und kunde es gleichwol nye 
vorrichten, wy freuntlich er yn war. In solchem quomen sy weither in 
vorhertung ires missglaubens, und wel er sy nit ym ernste straffte, 
erwuchsen sy aus neidt an81 dy b., bis das sy in einen offenen kriegk 
mit einander. quomen. 

g 3. Wy man den Deutzachen brudem vil namen gab umb ires ~ 
ernstes willen. I 

I 

Dy brudar Deutsches hausses, als sy einen fuss yn Preussen ge- 
salzt hetten, nomen sy es ernstlich vor und meinten so dy iren zcu 

a) A Ubergeschr. b) Deutschen adel D. C) denn andem D. 

1) Nach Dueb. III C. B. 
2) Die#& hdmciu tar  hat Gr. erdic le t .  



regiren. Nu war mit den brüdern auch vil gnttea Deutsches volckea yn 
PrPcivrsen kommen, dy worden an dy merglichen stellen gegatat den 
Preussen vorzcu kommen, wo sy ein aufrui wolten machen, und disse 
worden schir so schlym wy die Preussen gehalten, das sy nn das yre 
etwan vorworffen hetten, sy musten do bose geduit haben, md'do nu ir 
ctlielie iren mut kuleten ', gaben sy ynb den hriidern seer schemliche 
iiamen, umb des willen erwuchsen die b. auiF dy erbar geste nnd vor- 
gossen sich und griffen iren lesterern mit feusten yns maul, dovon etlich 
von beiden teylen tot blieben. Die namhaftigsten b. understunden dyss 
und machten ein capitel und beritten sieh miteinander, das sy sich 
fortmehr solten nennen, heyssen und schreiben lossen Marienbriider mit 
dein creutze ader die creutzbrüder mitc dem weisen mantel und satzten 
auch iren amptbriidern C, das sy meh solten begeren geliebt 7zii werden 
dan geforcht, und man solt lenten zcu gut halten, und theten es auch 
und gewannen gunst. Do quomen ander von ,hohem adel und gros 
pucheten so lange, bis man hant anlegete und auf sy ein krieg stifte, in 
welchem sy im puchens genossen. 



*Der VII, traotat, wy der babst egn creutofrirt gab den Polen, 
*fol. 80a. und hern und fiirshn ecogen umb g o t h  wiiien und gewonnen 

Preussen und nach vorachreybung befnlen ay es den briidern 
Deutzsches hausses, und babst Innocencius investiret 

sy" dorauff. 

C a p i t e l  I. 

S 1. Wy dy fursten aus Pden Preu- gewonnen. 
Wie wo1 man lange zceit das creutz geprediget het, so quomen 

dach wenig furaten zcu hauff, wen. yn Deutzschen landen waren viii 
auffrür, darumb im iar 1200 und 25 die löblichen fursten aus Polen am 
tage Luce des ewangelisten sich vorsamleten zcu Bresdno, hencog Conrat 
aus der Masau der brader Deutzsches ordens patron mit 4 tausent 
Masuren, hertzog Lastronogus von Gros Polen mit 22 hundert man, 
Semovitus der furst von der Coya 2 tausent man, hertzogb Lesko von 
Crockau mit 2 .tausent man b, hertzog Heinrich von Legnitz Sant 
Hedwigen SOU 3 tausent man, hertzog Cazimirus von Gnysen mit 
1500 man, Swantopolcus und Samborius sein bruder hertzoge von 
Pomern mit 5 tausent man.') Disse fursten alle mit bruger Heman 
Balke und 28 seins ordens brlider mit 100 knechten ozogen am tage 
Simonis et Jude bey dem Vogelsange uber die Weys~el ,~)  wen sy von 
mechtiger kelde hert war gefr~ren,~)  und czogen vor und vor und 

a) so D. b-b) fehlt D. 

1) Quelle ist Dnsb. III C. 10. Ss. I 57. 58. Doch sind Ort und Datum, die 
Vornamen der Hersöge von Cirjamen, Krakau und Gnesen, der Herzog Laslrcnop 
Gross-Polen, die ZaMenangaben und das Jahr 1225 Gnmau's Zwatt. Statt Heinrich 

Sant Hedwigen son Iint Dnsb.: qnem Tartari postea occidernnt. ES handelt ridi 
wn die SclJacht an der Sirgune, ini Herbst 1233.  

2) Znhle~i-, Orts- m d  Tngesangabe wieder von Gr. wfundet. 

3) Cum omnia essent geln inteneissimo indurata Dnsb. iii C. 11. 8. 58. 



qaomen vor Bernrno eine feste der Preussen itzunt Garszen ge&nt,t) 
und da war ein unzceliche schar der Prenssen. So machten die fursten 
3 baden, einer nach dem andern angingk, und Buben sich an zco 
sohlon mit aller M. Der Polen sturben viel do mnb gottis willen, 
aber der Preussen uneoelich viel umbs irs ubermuts willen do 
stortzeten, und das von bhtte  und sehne das gantze felt ran. Anf 
den abent namen die Preussen die flucht, sunder Bwantopolcus und 
sein bmder begegnete yn und dieselbigen auch erschlugen.') Dy 
fnrsten tzogen weither eyn und erschlugen, wem sy funden. In  dem 
am tage Martini quam Darszgoito der Preussen kyrwayt mit dem adel 
und ergoben sich yn die hende der furaten3) und schwuren bey der 
gunst irer giredigsten gothn, man solt sy nit vorterben, sie wolten 
ire diner sein, und dy fursten haben sy aufgenommen und befulen yn, 
sy sdten vortmeh den brtidern dinen, bis man sy vorsicherte, wes 
herren sy sein solten, des bobstes ader der Polen, und die brader 
solten ire ganstige hern zcur eeit sein, und wy fortmehe glauben, 
beten und leben solten, worden sie yn wo1 sagen, und dy farsten zcu 
eym zceichen, das* Preussen den Masuren gehbrte griintlich, lissen sy *fol. 80b. 
den Preussen das Polnische recht4) und befulen den brndern darnoch 
zan richten, und sy hilten es auch wo1 22 iar, sunder do yn das lant 
gefiel und sich fuleten hern zcu sein, vorwurffen sy es spreahende, es 
were nit ire sproche, und einsatzten das Colmische recbt. Nach dissem 
teogen die fnrsten yn eigener Person widder an heym. . 

8 2. Wy sich dy bruder nach dysem ym lande hilten.3 
Bruder Heman der lantmeister vona Preussena sich befles, das 

dy monche predicatorum, so bey ym woren, welche Polnisch und 

a) am Rande In 8. 

1) EPir SIemmo, als alten Namen von Garnsee, beruft sich Ketrzynski o naro- 
dowosci Polskiej W Pnuiiech Zachodnich, Krakau 1 8 7 4  S. 30. n. 2 4 ,  auf Lucanus, 
der Staat von Preusen, Handsch+ von 1736 im Gr. Lchdarj'sclim Archive zu 
Steinort, a b s  diese Quelle ist wohl schon von G-runau beeiflwst, der Name H h e r  nicht 
~aarusoeiwn. 

2) Nach Dnsb. 1. C. 

8) Diese Seliiidtnmg uad dar Fotgcnde ist w ieda  Phantasie. 
4) Nach iier Urkunde vom 7. F d r .  1249 ( b d .  Warm. I n. 19), die G. auch 

ronat kemt, vgl. o. S .  62. n. 2 ,  erwähhen die Pomesanier h a l s  das polnische Recht. 
5) Die folgende DarateUung beniht auf kainar älteren QueUe. 
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Deiitzsoh konden, das sy den Preussen predi&n den glauben Jheau, 
und sy sagtena yn alles durch dolmetxschen, und vile bekarten sich. 
D o m h  als Preussen gewonnen war, der lantmeister ader preceptor 
bruder Herman Balck l eb t e  nach 14 jari) und bette gantz Preneseu 
und Leyfflant inne. Er  wolde niemant mit gewdt acum glauben 
zcwingen, sunder er lies syb durch dy mllnche vorrnanen, und gegeilag, 
das vil Preussen chri~ten worden. Idach besuchten sp gleiohwol ir 
heilige gute nach voriger weyse. D m m b  kunden es die brtider nit 
mit bequemer weisse ablegen. In dieser zceit ritten syc umb u n d  
machten yn fremde mit dem adel in Preussen und waren seer 
freiintlich und andechtig kegen got, und das sy die Prenssen mit leide 
d m m b  beclagten, das es sohade were, das so viel frommer menner nit 
anbeteten ire heiligen gute. Sie ritten auch umbe und vorteilten das 
wilde vorstroete volck yn die dilrffer und vorordenten eym iglichen, 
was eein solte sein und was er do vor thun soll; sy nomen seuber- 
liohe knaben und schickten sy yn Deutzeche lande, das sy do soltan 
lernen christene sytten.*) Welche Preussen bey yn woren, goben den 
andern gezceiigknis, das ire herren fromme herren weren, den nenen 
Christen beweyseten sie sunderliche freuntschafft, sie boten sy zeii 

gaste und assen mit yn, wo sy arme sahen, hallffen sy yn mit dem, 
was sy heuen, sy namen ire krancken auff und wartatan sy selber, 
dem adel yn irend bdersachen freuntlich zcusprachen. Sie vorschafhn 
den witwen, juigkfrauen und kinderen, den ir menner erschlagen waren, 
ein auszkommen und von den andern unglaubigen Preussen nomen sy 
gelt, korn vihe und damit dissen hulffen, und dy Preussen waren 
guttwilligk, und so die brtider die Preussen zoinshaftig machten, und 
bleib solch geben ein recht als gelt, korn, haber, haner, ochsen, kelber 
pferde, potter und sonst vil ding mehe. 

- -. 

1 )  Also bis 2239, diese Angabe ist ridiiig. Hermann Balk starb am 3. März 1239. 
/Si># Tagesdatm nach dem Altenbiesener Nekrolog im W- D. 0.-Archiv. 

2) Nach Dwb. 111 C. 91. Se. I 101 war der Natanger Heimich Hmk 
blagdebrwy, ob zur Erkhung, ist nnynrnnrnss. 





Capitel  ii. 

5 1. Wy dy bruder wurden gefreyet von der teylung de8 landea. 
Im iare 1230 wart der selige furst Conradus aus der Masau 

kranck, in welcher krangkeit er boten sante bruder Hamo von 
Sangerhausen der heiligen frauen Jutten son, dy czum Colmensee 
iin thiim leyt,') wen disser war visitator der brtider vom homeister 

*foi. 81b. Conrado gesant2), und der furste sein testament satzte, in welchem* 
er dem orden Deutzsches hausses umb gottis willen gab Neschovam 
das schlos und gantz Chelmerlanta =) und erlys yn dy teilung des 
landes zou Preussen. Uber dys wart ein instrument gemacht und der 
furst starb. Dys testament wollen dy Binder Conradi nye vorwillen, 
dennoch gleichwol czogk Hanno czum homeister Conrado usd 
schickten zcu Innocencio IV und lissen es bestaten. Synt dissem 
testament her die Masuren gleichwol von wegen der revocation Culmer- 
lant und halb Preussen geacht haben vor eigen, wy wo1 sie nichst 
besunders dabey gethan haben das' mit ernste zcu manen. Dan nicht 
langes darnach fielen die Preussen vom glauben abe und vom 
gehorsam, darumb schwigen die Masuren stilie, wen sy hetten sorge, 
das sy dy Preussen uberzciehen mochten, wy vor. So war auch der 
furst, dem dis lant wart zciigeteilt von der teylung veterlichs erbteil, 
jungk und unachtsam und nam es nit zcu hertzen, die weile baueten 
die brueder stete und schlosser und befestigeten sich, und do 08 

die Masuren mangten, achtens die brflder nit und behilden, was sy 
hetten, darumb quam is, das die Masuren liessen mit der czeit die 
unglaubigen Littawen durchzcihen yn Preussen und das Colmerlant 
mechtig beschedigeten, wiewol sye auch kleinen nutz do von hettan. 
Und dy erben von Polen sich urnb dis testament und umb ander 
sache mehe bis auff heuttigen tagk mit viel christichen bluts vorgissen 
geuneyniget haben. 

8) Colmerlant D. 

1) Von ihr ist im 9. Tractat die Rede. 
2) Anno von Sangerhawsn h n  erst a b  Hocbnebta 1263 nach Raum,  

,,vi~itator'~ war er nie. 
3) Hat Grunau die Urkunden von 1230 über K&>i und Nessou gelarinif 

(Acta bor. I 402 U. 404.) Sein NdJdger Lucas D d  entlehnte sis den L 6 W  

Archiv, von dort her khnten sie auch Gr, zcgibag2ich geuwrdsn nah. Dar Folg& 12 
wieder gefabelt. 



g 2. Wte die den& bwtat  war t  vom beb8t InneosRda IV. 
Bruder Conrat der hoemeister so balt Innocencius bestat wart, 

schickte er zcu ym und erlangte investuram also yn der senteutz 
lauttende: Innocencius bischoff ein knecht der diner gottis etc. in 
warheit aus bewernng der schriftlichen gezceuge haben wir erkant, 
wy ir dy lande der unglmbigen Preussen habt yn underthan und ir 
iru Colmischen lande, welchs vorhyn durch Christen bewont ist, von 
vorleyhunge unsers gelibten sones des edlen fursteus yn der Masau 
Conradi, der und sein voreldern yn dem ein herr ist gewesen, und er 
is euch umb gottis lriilen vorlihen und gegeben hot, stete, schlosser 
und festen widder .die unglanbigen gebauet hot mit grosser kostung 
und muhe imd darumb wir, wie etwan seliges gedechtnis Gregorius 
iineer vorfar, domit euer gemuet entzcündet werde aiifP die ungleubigeii, 
thnen wellen, nehmen wir aiiff die vorleyhung Conradi und nemen 
die lande von Prenssen yn die eygenschaft der gutter sancti Petri und 
vortmehe der heiligen Romischen kirchen underwerfFen, do sy nymant 
yn zcukunfftigen tagen besitzen sal*, ag der da wirt sein das haubt *fol @Ja. 
christlicher kirchen. In dem zcn nutz und gebraiichung umb ein 
jerlichen tributt, du Conrade gelibter son und dein haus in ewige tage 
solt regiren, und darumb wir dich itzunt durch unseni ringk ein- 
weisen auf das ehegenante lant mit der unterscheidtt, das dy heilige 
B6mische kirchen wirt befleissen zcu stifften kirchen und sy ieu 
begoben von den güttern des selbigen landes und unser ordenirung 
mit den neuen ohristen im lande von euch neben anderem zcusagen 
den selbigen unvorruglich sal gehaldena werden vor ein gunderlich 
recht. Disse bediatung und investur ist gescheen zcu Anagnie am 
ersten tage des mondes Octobris im jar 1231.') 

$ 3. Wie sy 8chlosser und stete bauten irn lande. 
Bruder Heman Balgk sag mit den seinen, .wie sy bttstat woren 

auff gantz Preussen, domit sy ein sicher lant hetten, ab sie ymant 
wolt anfechten, haben sy die Preussen angehalden dy zcubrochene 
schlosser widder zcn bauen auch neus stete, darumb haben sy eine 

aj vorhalden D. 

_C 

1)  Ofmbar hatte Gr. die Ihwstiiurbulle Innocew ZV fdr Gerhard von Halberg, 
d. d. Anagnie a. p. I. Kal. Oct. (1243, 1. Oct. utn Besten Theiner, Monnmenta 
Poloniae .I n. 78.) am sich, con der er hier eine etwas freie Uebsrseizung giebt. 



kirche g~mamrt ym iat 1231 I) w d  eyn 'stuck oii die Weissel und 
nanten es mit namen Thorn und liessen dy kirche yn dy ere Sant 
Johannis ba~tiste weyhen, sunder dy stat ag 4 jar da lagk, und die 
Weyssel grossen schaden daran thet, wen das Wasser gros wart,') 
wen sye sehr nidder lag, darumb legt inan keinen fleys mehr doran, 
sunder man furte die bereitschafft wegk und bauete das schloss Vogel- 
sang und nante es Thorn auff eine hohe an die Weyssel eine meyle 
die Weyssel auff vom ersten Thorn, und ist dy stat, die nach heut 
üm tage stehet und Thorne heist. Anff der ersten atelle stehet ag 
eine kirche Sancti Johannis und heyat heut Alt-Thora Die bauung 
der stat Thorn, die nu ist, geaohag im jar 1235.9 

Item sy baueten widder Chelmo und nanten es das Altehaus ini 
jar 1236') und mit den christen, die umb gottis willen aus Deutzsohen 
landen zcu den briidern woren k~mmen,~)  baueten eine stat bey das schlos 
und nanten sy Culm, und geschag im jar 1239,') und dieser atat und seiner 
erbam leutten ym lande gab der homeister Conradus von Doringen ein 
sunderlich recht und viele privilegia, und war do eine stat 16 iar 
lang und wart von den Preussen vorstört. 

Iin jar 1251 der biechoff Heydenricus bauete sy ein meyle voii 
der stellen an dy Weyssel under eynen berg.3 Idach lag sy nit vol 
3 jar, und das eys ein fart yn der hsten nam sy halb wegk yn eyner 
naoht, darumb muste man sy auch ubergeben. 

*fo1.82b. Item im jar 1254 bruder Eberhart von Seyna lant(*)ineister yii 

Deutzschen landen bauett! sy auf den bergk3, do sy nach heutte leyt, 
und stiffte dareh 2 oloster, eins predicatorum ,und eins minonun 
ordensD) und lies ir auf ein neues alle privilegio bessern.") 

l j  Den Bur von Thorn 1 2 3 1  erzählt Dusb. I11 C. 1. Sa. I M). 

2) Propter continnam aquarum inunhciam Dusb. 1. C. wird laorn ver&. 

3) 1236, Ann. Thornn., Grmau's Qualls, :SE. I11 68. Hieraus stammt auch 

die lVo(rrJ dass die erste Burg an &r Stalle von A l t - T h m  lag.. Mit VogJlang abg  
war die zweite B w g  nicht identisch. 

4) 1282 Dnsb. III C. 8. Ss. I 56. Althaus n d  den Ann. Thorun. 1. C. 

5) Dnsb. 1. C. 

6) AM. Thor. L o. 
7) Diese Nachricht der Ann. Thorun. Es. 111 59. beb$? Cuhsee. 
8) h n .  Thor. 1. C. 60. ,  aber zu 1 2 5 3 .  
9)  Zusatz von Grunau, ater falsch. Das T h m e r  ~.edi~erkloster Lcird schon 

1244 erwant, Toeppen, Gwgruphie 167  n. 691,  das MinoriteAklos(sr erst 1263 
voti Atme von Sangerhausen gegrioi&tJ A b .  Nm. XI1 22. (Pevlbach, Arurs 
Ragesteti n. 706.)  

10) Ann. Thor. 1. C., die Et-nerierung der Kuln,er Handfebte von 1351. 



Irn jare 1233 boueten dy br6der Quesyna 3 widder und nanten 
es Marienwerder, ligende nit ferne vom nisse Noyt. 

Item sy baueten ein sohlos genant Elbingk h jare 1237') auff 
eine eoke des Sees Drausen an dem asse  Melbe, und dy von Lubeke 
d o m  eine stat machten. Bruder Herman Balk aatzte auf das schlos 
bmder Allexander von Elljngen ein freyherr zou eym komptor und 
atzte yn die stat ein closter predicatorum ordens 1238,3) in 
welchem jar im wiuter zcog er in Leiflant und quam kranok heym 
und starb ym selbigen jare am tage Michaelis auff dem Zmntir und 
wart do begraben im jare 1238.4) 

C a p i t e l  III. 

g 1. Vom andern lantmeiater yn Preuaaen. 
Noch dem tode Hermanni wart gesatzt zcum regenten uber 

Preussen briider Friderich vom Foxberge5) und disser lys ser bauen au 
schlössern und stet,en und dy Preussen esa alles musten aussriohten, 
und sy waren es ungewonet, auch het mans yn nit gelobet, siinder 
sy solden nach christlicher weise umb einen bequemen zcius deu 
bruderii dinen. Sy kunten ja dawidder nit und lyden es dach mit 
h e r  gedult. In dissem jare 12Mb arn tage Liioie quam der neiie 
lantmeister vom hoemeister Heynrico II-on Hoeuloch gesant und 
war  mit namen bruder Poppo  von Os te r i ia  genant, er war lallt- 
meister bey 6 jar und wait homeister erkoren.@) Ilisser lantmeister 

r )  fohlt D. b) 31CCXXXVIII. ist zu lasen, rgl. 5 3. C) sm Rinde in A. 

1) Dusb. 111 C. 9. 88. I 56. 67. 
2) Dnsb, 111 C. 16. 1. C. 60. 
3) Den Namen des ersten Cotnflrurs von Elbing, Alexatrder (von Eilingen ist 

%nau 's  Zuaatz) antna?un Gr. aus der Handfeste von Elbing, in welcher er nls Zeuge 
wacheint, Cod. Warm. I n.' 13., die Gründung des A.edigerkIosters durch Hermunn 
Balke 1238 aus dcasen Urkunde, Mon. Warm. I n. 1. 

4) D o  Hermann Ba& am 13. Febr. 1239 V, W7ürdurg als Zeuge erschmnt, 
4 01R 3. M&Z desselben Jahres stirbt, s. o. S. 196., so ist Dwburg's Angabe, 
111 C. 28. Se. 1 66, er sei in ' Deuisdland gestorben, doch wohl richtig. Boch war 

fieuwen im 15. JahrhuRdert eilte Nachricht &breitet, er sei 5, Marienwerder be- 
pdm, L. Biwmmau (Ss.  r. Pr. IV 259) berichtet dies mit dim Zumla: ut 
qnidam volunt. 

5) Eins erdichtete PersGnlichkeit. 
6)  Dusb. I11 c. 29. Ss. I 66. prefuit V11 annis. 



gab den grömonehen die kirohe nnar lieben fiauen roo l!brne.*) Er 1 
war ein strenger man auff arme leu#e. Im wart h n t  getbn, wie ! 
die Tater durch Beneslant brechen und wolten -M Polen, darumb 
tzwang er die Prewsen zcu mechtdger arbeit an den schlossern, sy 
gruben, sy hyben und M n  ronen tag und M t  und keyn rahe 
Betten. Dis iommerte den Preussen, das man sy so gantz eigen 
machte, nach deme sy ire tage fkey und u n h h w e r t  woren gewm.  
Widderumb hilt er es mit dem adell und lernete sy hoffe weyw nach 
Deutschen sitten. In der meyaung, das sy den Tatern mhhten 
widderstehen, er lies sy alie zcu seinem ungluck mustern, und sie er- 
kanten ire macht und goben den briidernn stoltze wort yn der arbejt, 

efol.83a. und wen man sy was hyes*, so thetens sy es. ab sie wollen, und 
sprochen, was aeins vor heru, dy sich für andem forchtan. In des 
quomen dy bruder mit Swantopolco yn Wtliche findschafft, dan die I 

Preussen clagten ym yre nbttigung widdex das gelbbnis, do er wo1 von i 

wuste mit andern h t e n ,  und sprochen, wir hettens nit gelobet, da8 

der Deutzsche got so ein ltkgener were, und uns dy seinen so betrogen 
hette, und der worte vil. So gab yn Swantopolc den rat, sy solden es 
dem bobeste clagen, des leutte sy weren, und schickeh mit S n  seine 
boten zcum bobeste. Sunder dy Preussen erkanten kleine guttigkeit 
iiber ir bekommemis, ag alleyne Swantopolc solte ein mitler seyn 
zcwisschen den brtidern und Preussen, und als er is thuen wolde, so 
czogk yn an bruder Poppo der lantmeister vor einen vorreter. Dy8 

iammerte gm und czogk heym. Swantopolc war eia furst von P~meren.~) 

g 2. Wy sy das schlos Balga gewonnen und es starck bauetmS) 1 
Im jar 1239 quam Poppo von Ostenia yns lant, und ym wart 

gesagt, wy off der festen Honeda genannt ein Preusch furste wer, der 
sich nach nye dem orden ergeben het. $0 schickte bruder Poppo vom I 

Elbinge 4 schiffe mit volcke aus noch Honeda. Honeda itzunt Balgs 
genant ist ein schlos und hat von der einen seyten ein msser 3 mej- 

1) ddkchov. 135. 
2)  Dierd ganzs E r d u h g  bildatc sich Gr. nach der ihm aus Dub. 

Thatsache da Verbindung dat Ibidnbchen Beuaren mit Swallropdk und der Urkunde WIU 

7 .  Fet. 124.9, in welcher im Eingange Verhandlungen der &muren und des O r h  
bebt &etlichen ShrM miihnt werden. 

3) Nach Unsb. 111 c. 18. 19. Se. 1 61. 62., aber mit Awsechmächg der 
Einzelhciim. 



h breit und 14 langk von der andern seyten eili gequebbe und I+ 
selber 8nf eym berge, eyner halben meylen breit. Als das volck quam 
acu lande und beschaaeten das schios ym mittag, is war zca und vdck 
damuff, uad sy merckten, das sy zcu schwach woren, sy branten umb 
das schlos wegk, was do war, und czogen gem Elbinge. Bruder Poppo 
riohte aus SO bruder mit hiindert man und schickte sy gen Honeda. 
Dy Preuuen von Horieda abe und auff die brri8er und sohlngen sich 
mortlich mit yn. 1s stortzte mancher guttar man, und dy Preussen 
nomen dy flucht, dy bruder yn nach, in solchem sy zcugleich mit 
den Preussen yns schlos liffen, die Preiissen erschlugen sy und be- 
hilden dy Balga. Die brüder baueten esa uff ire weise und nanten es 
Balga, das ist so vil bedeut, wh! haben doran gesatzt unsern balg, das 
ist unser haut. Weither konden sy nit kommen, wen Mange10 der 
Preussen kirwayt het Samland mit mechtigem volcke eingenommen, Su- 
danerlant, Nadrauerlant, Scalauerlant,* Bartlant, Warmlant und Na- *Pol 83b. 
hngen, und sy stelleten sich, wie sy sioh weren wolden ken die brli- 
der, wen sy hetten einen vordris uber sye.') 

I g 3. Von den grausamen Tatern und irer zeukunft.*) 
I 
I Ich hab gedocht, wie dy brnder eingesatzt woren, sint dem mol 
I sy horten sagen von den Tatirn, welchen schaden sy thheten und ny- 

mande schonten, danimbe konten sy keine hulffe haben von den Deute- 
sohen fursten, dan ein iglicher forchte sich. Hirwnb wuchsen den 
Preussen h h e r ,  und wolten nit gehorsam sein. Zcu wissen vön den 
Tatirn, so vil es Polen und Prenssen anrnrt, das ym jar 1211 ist er- 
sohinen ein mechtiger comet 18 tag lang umb pfing&en8) aussohei- 
nende, 'und dis war ein bedeuten ein zcnkunftigen ungliioks. In wel- 
chem jaren under den bergen Indie hot ein greslich volck gewont, dy 
hahen erschlagen David iren] konig von Indien, wen her .wolde sy 
nymme haben in sepem lande, dan sy woren rbber, m6rder und aller 
sohalkeit vol. Als sy o b r  zcu bade quomen und sogen, wie ir so 
viele war, satzten sy einen fürsten und czogen auff iren herrbii und vor- 

I a) fehlt D. 

1) Dimer l e ~ c  Satz ist wieder Grunau'a ErJndwag. 
2) Eati das Folgende war die Chronik d a  Motlkiaa voü nliseliew Grunads 

Qude, vgl. Toeppm, Histor. S. 134. 
3) Meneis maji Miechov. 120. 



terbten ym sein gantr reich.') Duiuoh auiT und vorterbten ril lande I 
und qnoinen an Beuslant, eyne tagreee von Kyoy nu Ky& genannt, i 

mit yn troffen dy Reusschen fureten, Myoisiaus Myscysslawic dy forsten 
von Ha,llioia und Kyov, Vlodomyr und BurikowicP) farsten von Smo- 
lentzky, sunder dy Beusmii vorloren den streit, danunb im jar W289 
p t z  Beilesen und nu genant das lant Padulii4) dy stat Bostov vor- 
ntürten, sy vorwiietetmn Smolentaky mit allen umbligenden landen, du 
volok ermordeten sy, junge leut behilten sy ag zcum lreter. 

C a p i t e l  IV. 

g 1. Wy ay dy chrkten angrifen und vorterbeten. 
Betan der Tatterische filrst5) quam ken Lublyn und czog ken 

Ssadomyr, und synt dem mol vil hem yn Polen woran und keinen 
konig hetten, . dy Tater ubeten mechtigen gewalt. Sy gewonnen Sando- 
iiiyriam stat und schloss, sy vorbranten do den ~ b t  von Pocrywitz') 
mit allen seynen mbnchen und alles, was do war. Sy vorsamelteu 
iiiechtig junck volck von den dor!Fern und kleinen stetleyn und woldeu 
es gen Reuslant treiben. Als sie sich bei dem fiisse Garns? ruheten, 

*foi. trtia. so kam Vlodomirus dei) palatinus von- Crokau mit gutten Polen und 
schlug sich mit den Tahrn, in welchem enWen die gefangenen yn den 
walt Stremech und vorkrochen sich, und nooh langem schlon bleibwo- 
domims todt mit dem besten volcke, der Tattern auch gar vil blieberLa) 
Die Tater worden zctornig und beschickten das gantze heer und teilten 
sich, Petam nach Crokau, Caydano noch Lantaitia, Syradia und Coya 
eyleten nnd sy is p u t z  vonvuaten und weren yn Preussen kommen, 
sunder Petau der furst von Clementa bnrgraffv von Crocau, von Pa- 
ooslao und Jmbo, Rsoiboro Witakyn) hauptleut von ~andom~r ia  mit 

2) der b. 1). 

1) Davon W & ~  M. nichts. 
2) Wiodimir Burikowim Wih. 120, wNrtich Circ Pctsm. 

3) Mkd. 139. 
4) Terram Ssoeddonun Ant Mi&. 12.9. 
6) Bathi rex Mied. 131. 
6) Abbatem hprsiwniciensem M i e d .  I. C. 

7) Ciiania Mied. L C. 

8) Nicht die U~uiganart, sondern dis Tco.tareii zicho~ durch &I Wild Strr~ncch 
mich Rurrlard ab. 

9) Jaaobus Raotiborouioa Miwh. 132. 



g n t h  adel ym dorffe Chemelici) bey der sfat Sidlow wart nidderge- 
legt, nnd er ay doch mit dem andern hauffen yn Sydlow belegete und 
schreib dyssen, und sy quomen eylende und wolbn die stab sühnen. . 
So aogen dy Polen auff und nach grilnsam schlon nomen dy Polen 
dy flucht, do bliben dy edlesten Polen Chriatinus Sulkowitz, Nicolan~ 
Vitowicz,? AlbeiiBus Stamptowicz,') Zementa Ctrambyna, Suiialaus voll 
Nyedwet,3 dy andem flogen. Yn dissem schlon wurden dy Tater och 
meahtig vorwunt, das sy-it balde weither zcogen. Under der zmit 
der furst Boleslaus Pudicus mit seiner Rauen Kynga eyletenb aiiff ein 
sohlos Sandecz am Ungerlande, und das gemeine volok sichC auah gante 
vorstreuete. Dy Tater quomeii an1 aschermitwoch gen Crokau und 
funden sy gantx wiiste, alles vorbranten sy, Sant Andres kirche aiiß- 
genommen, in welcher sich arme leiite vor yn erwei%n. 

I # 2. Wy dy Tater Brealau vorstörten und doch 
I vorhindert worden. 

In grimmigem zoome qitomen sy von Crocau fur Breslau. Breslau 
war ecu der zwit eine geringe s k t  von holtze geba~et ,~)  welche stat 
dy biirger gantz und gar vorbranten und etliche entliffen yn Behmen, 
etüahe yn Ungern, aber arm volck enthilt sich auff dem schlosse, und 

I wertin sich. So haben es die Tater belegt wo1 8 wachen.@) idach er- 
schreckte sy got, wen auff dem schlosse war -der selige man hruder 

1 Czeslaus prediger ordens prior mit seinen mönchen lind disser horte 
nye auff alle tage, dy dy Tater do logen czu schreyen mit den sepen, 
und got erhorte yn, das die Tater pltitzlich a u f i r d e n  und czogen 
gen Legenite. Auff Legenitzd war ein firnte Heinricus genannt, disser 
war ein son der heiligen frauen Sant Hedewich und dieser het ym ein 
msßhtig heer vorsammelt. Bey ym war hencog Mytzslaos und Chsy- 

r) fehlt D. b) eilende D. C) fehlt D. d) a. L. fehlt D. 

1) Chmyelik Hiech. 132. 
2) Vithowicz Yiech .  2. C. 

8) gtampocicz Mied. 1. C. 

4) Nicht Bulislans, sondern Christiks Bnlkowicz heisst bei. Miech. I. C.  d a  
Myeduiedz. . 

6) Zwatz Grunauls. 
6) Post aliquot diee Micch. 132. 



rnirderr vea Oppeln*); Boleelaus SepralLaP) muggmven von hfeha, 
bruder Poppo von Osbrna homeister Deutzechee haneees, mit welchem 

*foi. ab. wocen vil redlicher bmder seines* ordern und vil, die das h.entze 
hetten an eich genommen drra laster an den P r e m n  cm recben. 
Dy alle troffen mit der Tatar W e  eine meyle von Ligenitx, so d t e  
der furste 4 hauffen, im ersten war bruder PoppoS) mit seinem volcke 
und mit den bergckknapen vom Goltberg, und dy wurden ym nu d i e  
niddergelegt, im andern hauffen furte Snlislaus von Cmkau, und dy 
Tater ym dy schlege vorgonten. Im dritten waren die i h d e n  von 
Oppolen und sie werten sich ritterlioh, im vierden war herozog Heinrich, 
und die Tater legten yn mit gewalt nidder. In dem farte der tedel 
einen von Polen, der schrey: lanfft eylende, eylende la&. Diwm 
griszlichena geschrey war gehorsam der furst von Oppolen, Myczhus 
auch mit den seinen die flucht nomen. Als dys herczog Heinrich sag, 
sprach er, ach got, nu hilff, nu stehe wir ubel. Drey mechtige heer 
der Tater wurden nydderlegt b, so quam Petan der oberst furst der 
Tatter und disser traff mit herczog Heinrich und der Tatter mechtig 
vil erstochen. So war bey Petan ein bannerftirer, der hette ein 
mechtiges banner, auff des spyse stiint ein bilde eines abgottes schwartz 
habende ein langen bart. Der bannerftirer mit seiner teuffelischen 
h a t  be.weget er daa bilde, und es gab von im einen grausamen 
dicken stinckenden roch, welcher roch groa jomer machte yn der 
cbristea heer. Unter dem roche worden die christen untfidtig zou 
streitten, so quomen die Tatter und schlugen fns vor fuss die christen 
zcu tode. Im selbigen Steffen graff von Werben und Peter Kusse4) 
woltan den fursten Heinrich weg breagen, sunder dem Rueten war 
sein pfert gewunt und starb do, balt ym do ein ander pfert gebrsoht 
wart. Im auffeitaen so quomen dy Tat& und schlon auf den forsten, 
und als er den arm aufhebt und wil buen, so rant ym ein Ta& den 
spys in den leib und er startete. Sy hiben ym abe sein henpt und 
fürten es Vor das schlos Ligenitz und stst yn zou hoen. Die T&r 
haben dy toden ausgeaoogen und eym iglicheii ein or ahgeschnittea, 
domit sie die zcal wüsten. Sie weren gerne weither yn Deutzsche 

1) M i e d .  132, a t i i rU  mieder eiRs Psrm. 
2) Saepiolka Mied.  132. 
8) Nach Miech. war Poppo UR dritten H& G>I er- die KtaajWmr. 
4) Sie nennt Miech. 13,? nur unter den 

I 



lant gewogen, sunder das meiste und beste volok war yn erschlagen, 
und qnomen in Ungern zcu Batho yrem keyser. 

$ 3. Waa jomers 8y yn Ungern stiften mit yrer wuttung. 
Bathy der Tatterisoh keiser quam "yn Ungern mit 5 mal hundert 

tausent man und eyleten nach Pest der stat, do lag Bela IV der konig 
mit auserweltem volcke, so tzogk der konig mit den seinen nach dem 
wasser Cysa') und sich doran legte und keine sorge hette, dsri dy 
Tattar* solden sohwymmen uber einen starcken breittena strom. In  foL%a. 
der nacht schwimmen sie uber und ym morgen die Unprn  riickling 
ansprengeten und ersehossan ir anzcall. Nymant von der bem&a£t 
dovm qnam, den Bela iV der konig und Coloman sein bruder, do 
bleib todt ?@thias von Gran, Ugolinus von Colotza ertzbMoffe, 
(feorgiw von Jauria, Beynaldus von Sibenborgen, Nicolaus von Sybiaia. 

1 bchaffe7 und sust das volok alle. Nach der schlachtung vorbrauten 
sy mit allem volcke Pest. Von dannen czogen sy und vorterbtep 

1 Slavoniam, Posnr)m, Serviar~,~) Bulgariam und es quam e h  gmeip  
1 derben under sy, und ir mechtig viel vorgieagen, die andsrn 4uben 

1 sich zcu slly $euffeln yn unchristene iande. Und wen man sy nsoh 
heutte fragt, warumb sy begirig sein die Polen [zuJb beten, so sprechen 
sie, umb des glauben8 willen nicht, suncier das sie vor ozeiten so vil , tanaent der unsern und dy bmten getödt haben yn yrem lande. So 
man sy ,fragt, ob sy es mit dem billich vordint haben, das sie sieb 
umb ir leben haben mussen weren, so sprechen die Tntter, nymant sal 
widder got thun, got hett dy Tatter 'ausgesant dy seinen zcu bessern, 
und d m m b  teten dy Polen widder got, das sy erschlugen s@e ge- 
schickte boten; und vor war dis magk wo1 sein, hette got die ohristen 
nit gepfloget, hette nymnier von dea qattern ein solches geendet rlgocht 
werden, got vorhing es. 

I P) br. fehlt D. b) fehlt 0. 
-- 

1) Czkizam ' Mkch. 133. 
%) H e  Numen clieaer Praiaten nennt Miech. 134. 135. nC&t, vgl. Toepptii, 

Hietor. 134. Die drei ersten $nah sich bei Dlugoss, Hiatoria Polon. 1 683. 
3) Raecimn Miech. 934. 



'LOS 

. . C a p i t e l  V. 

$ 1. Wy der h;oae gebt auch mit den aeinem wunder- 
zcelchem thut. 3 

Under dieser zceit und dovor theten die Preussen vil honint 
init deii Deutschen, die umb gottis willen zcu den briidern waren ge- 
zoogen, etliche tbdten sy balde, etliche furten sy fur die eiche irer 
gnedigen goten und martertsn sy, domit sy die gbtte sollen wir- 
digen, wen dis woren dy Preussen wo1 oontent, das einer christeu 
war, sunder sie wolden auch, das man ire g6tte solle wirdigen 
und thun wy sy, und mit nichte der brüder gedencken. Umb dys 
ubeten sy unaussprechliche grausamickeit mit kinder. Darumb got 

- uber sy vorhingk, das die bose geiste sichtiglich uber sie nomen 
vollen gewalt, wen die geiste Incnbi und Succubi genant so gemein 
imder yn woren, das so ein man bettrecht von seynem weib wolt 
haben, woren die geiste do und es aufT nomen, aber mit solchen 
grausamen schmertzen der menschen, das sie unsinnig woren, in welcher 
unsinnigkeit zcurissen sy, wo sy ein kint hnden  uberkommen, s j  
frosen sich untereinander, und geschag weither, dae dy nit thoricht 
waren, mechtig an underlos plbtzlich sturben, und dys jamer werte ein 
virtel jar. Uber das alies dy trollen, das sein boese geiste, liffen 
umb yn gestalt der menschen, so wnrffen sy einen ins feuer und den 
dritten ins Wasser und solcher Mde ubeten sie mehe. Unter dissem 
regiment der kyrwayt, der ir allerheiligeste was, vorsamelte alle wayde- 

*fol, 85b. lotten gen* Rickoyot, und sy schintten sich 4 wochen lang und vor- 
gossen ir blut noch irer weise und boten ein underrichtung, wie man 
thuen solde, das sie mochten ablegen iren zcom der gnedigsten gOkn. 
Uberlangst wart yn gesagt also yn einem mechtigen ungewitter und 
donner: ir habt unser g6te vorschmehet und einen andem uffgenommen, 
wir haben es umb euer schdt willen vorhangen, das ir seyt ange- 
fochten wurden, aber ir habt yo mehr die menschen wen uns ge- 
foscbtet. Ane unser begrüssung habt yr adgenommen neue herren 
und dy gewirdiget, uns vorschmehet. Darumb solt ir widder vor- 
schmehet sein m d  sterben yn den henden eurer hden.  Eiirans die 
unseligen Preussen erschrocken und noch vielem greinen und blnt- 
vorgissen und vorbbrnung irer ersten kinder, die nit eins jars alt 
waren, wen dis war das grüste opfer den gbtten, beritten sie sich, und 
die furshn der Preussen legten auff sie ire hende, welch8 gar ein 
meroklichs war vor der eiche, yn welcher die Preussche gbte waren zcn 

1) Uieser Parngraph und der nöch~te adaUen wieda Bantnn'sgemiüde. I 
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Itidoyot, ynd die leyen moohtan die eiche nit anrtiren, und schwureii 
bey der gonst und heiligkeit der g6te, sy wolten die peuen h e m n  & 
yrem giauben von Sn vortreiben ader wolten'.'alle erv&gt 'werdin. 
Doher qiiarn es, das dye Preussen yn solcher wutunge auff die bader 
iimbestendigund verbittert woren, und morten und horten nit auff, aile 
tlie weile einer dovon lebeta. Nach dissem gelebnis lissen sioh ire 
gßie hören, wjl sy vorsunet weren, und benomen yn von stunden an dy 
pfloge, dyr W yn a w t W  M@, icpd m r W .  wy. vor, un4 sy theten 
irem gelobnis genugk, uP;d wen,- dig b@@r sunderlich nit bewart 
h e b  (wy wo1 sy es itzunt iren krefftsn zcu schreiben) die Preu~sen 
heften yrem gelobnis genigk gethan. l'dach wart eins mit den Yreussea 
war, das sy alle von den brndern mit der zceit wo1 vordindt erinert 
wnrdenn. 

I 

8 2. Wie dy fram wmrdm gepfiogt. und a u h  erhert. ~ 
1 Man sagt, und ist auch dy warheit, wen man neyt wachsen lest, 

so km schaden thun nymmer gestillet werden, also quam es auch mit 
I den Preussen und iren neydischen geten, wen es thet yn zcorn, das sy 
I anfingen Christen zcu werden. Als nu dy menner' gestroffet und ge- 
I b~sset waren, ubirquomen die frauen auch von iren goten eine sobhe 

pfloge, sunder es werete nit lange mit yn. Dy Preusschen fraiten 
sein von anbegin fruchtbar weiber, wen sy kaum aus den wocheii 
kommen, werden sy widder schwanger. Ln dißser zceit aus vorhengnis 
gottis durch wirckunge der teuffel die frauen iinsinnigk worden, das 
sie ire kinder frossen, wy die* seue thun. So balt die mutter ein kint 
het, fras sy es mit grosser andacht aus unsinnigkeit. Umb disser *fol. 86e. 
saohen dy waydelottsn ire g6te bekornmert haben und Ragten sy umb 
rat. Sy sprachen, es were dy ursach, sy hetten yre menner vorschmehet 
und aufFgenommen neuen glauben und neiie herschafi. Idach solten dy 
frauen gnade erlangen, so sy yn worden eine schwangere chrietene fra~ie 
opffern durch eyn feuer, das sy frey mita willen"nd guttwillig zcum tode 
were. Dye Preussen lissea yn kein gelt brechen und retten viel chri- 
shne Deutsche fraiien an, aber nyndert wolde volbort geschehen. Und 
g e ~ h a g ,  dae ein armes vorlossen weib von alle dem iren gingk es an 
und nimpt gelt und vorschlemmet es ersten mit gutten gesellen und 
gibt sich darnach willig yn den todt, und der kyrwayt vorbrrinte sy 
mit aller andacht vor der eiche, von welchem geetancke aile kyrwayden 

P) A am Rsnde, fehii D. 
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entliffen, nnd ire gatte ag alleine einen wdgefallen doranne h e h n ,  und 
wart bdde mit den trauen besser. 

3. Wy dy Jdhpnnlter von Powwdien vssir)eben wdrdsn 
hn 8. iam her einwomg. 

Sobeslauo der furst von Pomern wolt den s & ~ n  auff Pomerellen 
gagb tr&t.lioh sein, im selbigen als her het Oliva, Sernowita die closter 
gestifft,') nam er auch rittermessige rnenner anff, und dys wwen dy 
b. des ordens S. Johannis genant dy kreutzhern von Rodys, wen er 
horte von yn grose ritterlichea streyte und heiligkeit sagen, und es wrr 
auch so. Dissen gab er das das Staygart, yn welchs bauten sieb 
S. Johannis kirchen mit eym hoffe umbgrabenc und sy baueten auch 
SchoneckP) die stßdt and benu&n q a  W&, wen B m h  den weg 
waren etwan die iinglaubigen Preussen ader Bruten auff Pomerellen 
eingefallen, lind mit irer sorgfeldigkeit und andacht goben s j  den 
neuen christen auff Pomerellen einen sunkrlichen trost. Dys kunde 
der böse geist nit leiden, und geschag, das eim edeln Bruten vou 
Pomezan genant Teypolo, der e in  rise. war, etliche gefangene Pouie- 
renyken entliffen. Disse quomen zcu den Johanniter auff Schoneg, 
welchen auff stunden anp iiachvolgete der Brute mit wenig volcke und 
schlohet auff die ohristenen, die do woren yn der arbeyt, und sagtpil 
keine ursache. So ermanten sich die Johanniter und erechloen den 
edlen Bruten u i t  etlichen knechten, die andem quomen ken Rickoyoto 
gleich ins fest, do man dy fraue braute und oppferte, wy gesagt ist. 
Der Bruten kyrwayt war bliitgeyrig nach gewonheit und er befull yu 
namen seiner almechtigen göte, der furst von Pomezan solde das 
heiligef blut der Bruten von den ohristen vorgossen rechen, lind soIchs 
war kunt gethan den Johannis b., und stelleten sich zour were auff 
Schoneg, lind der furst von Pomezan vorzcogk, es was lange, in 

1) O i e  ältere Cbonik eon Oliiui SE. r .  W .  I &78 bezeichnet S u u u s  als 
S@er LW Oliva. 

2) .stargard (in Wedprcirssen) unJ ScAbnbell. uioren im Besitz Jet follinin2er. 
Woher Gr. die Nadriehtai  dieses Paragraphen mino>n»icii, ist iiinht m'&ch. 



worzci8eai die menner von Ben Johannibern vars~mmelt *fol.E%b. 
warb vordzossen I& czogen weg. In deme quomen die Bruten und 
neoh kleiear were wanltea sie Sohonegk und errnorhn, was darinne was, 
und v o n o t a ~  Sohwck, ah as alt war 6 iar. Dieae giittsr bliben 
W& ligm h g e  m i t ,  Ws wid also hngq Msshwynus Swantopolcs 
son die Johanniter widder eynsatzte, und so danne dy b. Deutzsches 
hausses eyn zcuspruch vormeynten zcu haben auf das lant Pomerellen, 
vy denne gesagt wirt werden, vorhin- sy dism Im' beiu durch 
zcuspruch, wen sy mit yn ym lande woren gewesen, do man den 
Deutzschen orden ubirzcogk, und daruinb als der hoemeister b. Siffridus 
von Feuchtwangen Pomerellen kauBe, domit die Johanniter nit ein 
anzceigen hetten, b. Theudolus von Florren Stargarl auff ein andere 
stelle baiiate, do die stat itzunt leyt, und inan nennet sy heut Stargart. 
Uniba Schoneck machten sy den Johanniter ein gestalt, weil . der 
b. Deutsches hausses meinung war, das sy alleine wolten regiren. 

5 4. Von Swantopolc furaten zcu Pomern und den aeynen. 

Als nu ym anfang dy b. Deutzsches hausses yn Preussen mit 
hulff quomen, Swantopolc der fiirst von Pomern yn grossenlJ beystant 
thete und halff ym Preussen bestreitten. Aber als er sag des ordens 

' zcunemen und freuntschaft, dy dy Polen mit yn hetten, er erschragk 
is und neydete es yn eynem Wege und besorgete sich auch, es mochte 
SO gerochen werden, was er den Polen gethan hette, uud vormass sich 
bey ym selber dy b. Deutzsches ordens aus Preiissen zcuvorjagen. Er 
thet es kunt dem kyrwaydo der Preussen, und disser schickte ym ein 
mechtig volck uber' die nerynge, mit welchen er yn Preiissen fill und 
so mechtigen mort begingk an den neuen Christen, das eshnzcelich 
ist zcu sagen, in deme er so zcu sagen Culmerlant, Pomezaner und 
Hockerland so wnste machte, und den b. nichst meh bleib dan Alt- 
haus, Radyn und Elbing.') Dy b. fillen ym widder ein lind er widder 

I Yn Preussen und sich 11 jar lang hundosten"), iind von dissem ein- 
fallen airt  vortmehr gn vielen stellen gedacht werden. Zcom letzten 

~ a) und D. b) Preussen st. gr. D. C) und D. d) AD est. 

i 1) Dueb. 111 C. 35. Ss. I 69. 2) ib. I11 C. 67. 8s. I 89. 
14. 



hern fride machtan, und Swantopolc gab ym zcu eym fridebnrge 
seinen iungsten son, und disser starb auff Christburgk, und nach ym 
sein vater. Im totbette sprach er zcu seinen sonen: l i h  Linder, 
volget mir jo nit nach, dan ich durch mein eigensinniges hupt  bin 
acu allem armut kommen, und habt fride mit den b. von Prenseen.l) 



*Der Vm, traotat sagt, wy dp bekarten Prausaen abffllen *fol. 87a. 

vom glauben uad des ordm W t e ,  wen die brnder bilden 
yn nit dy ordinationes deri herren legaten Wilhelnii, 

C a p i t e l  I. 

8 1. Von dem ercrten abfallen der Preumen. 

Im jar 1240 der Preuseen boten sampt Swantopolcs botten quo- 
men von Bom und sagbn wenig guttes, sunderlich gantz Deutzsche 
lant yn forohtan were von wegen der Tatter. So dunck es yn geraten 
sein, sint dem mal die bröder von dem reiche nit hülffe haben m8@n, 
wollen wir sie umb ire lugne und gewalt vortreiben mit den iren, und 
wordens im kurtzen zou rate und auff und erschlugen, wem sye funden 
von den Christen, und den brüdern alles nomen bis an Balgs, Elbyng, 
Althsus und Thorn,') und disse wuttung werte 3 gantze jar. Brnder 
Poppo ozogk umb h W e  yn Deutsche lande, sunder do war nymant 
zco helffen. Er lies yn Preussen bruder Dittrich von Bernheym seinen 
mwscha1ok.a) Als bruder Poppo im reiche war, so starb den ho- 
ineister Conradus, und balt auf omnium sanctoruiii 1340 wart ein 
capittel zcu Venedie von dem Deutzschen orden, in welchem erwelten 
sy zou irem homeister den bruder Deutzsches hausses des ordens Sancte 
Marie des Spitals von Jerusalem den lantmeister von Preussen, der 
czn der zceit der edleste under yn war .genant, bruder P o  p p o von 
Osterna , und er regirte ein jar, wen 1242, als er mit seinen besten 
bnidern des ordens wo1 28 und tausent man wolde durch die Slesie 
zoihen, so wolde er dem Heynrico dem fursten von Legnitz helffen 
vridder dy Tattir bey dem Newenmarckte, so wart er do erschlagen 

1) Uiul Radgi h b .  III C. 34. 36. Se. I 69. Die Dauer & Ennpdnuig hat 

GniMu 2ugesdst. 

2) Bn kamt Gr. aue Dusb. III 0. 36. Ss. I 70. 



mit alle den seinen nach ostern und leyt zcu Breslau in sant Jmbs 
der groe mÖnche closterl begraben mit etlichen brudern.') 

8 2. Wy der legat yn Preuscren quam und er mit Swantopolco 
freunt wart. 

Als dem horneister Poppo der weg war undernommen dy Preussen 
gehorsam czu machen, wen ym hlilffe nberal wart vorsagt von wegen 
des einbrechen der Tatter, quam Wfhelmus der h u s e e n  legat durch 
dy Marobe zou 0wantopolaa dem fursbßn von Pomom und under- 
wegste yn seines handels mit den Preussen, und Swantopolc erclagte 
sich seines Schadens von den b., er sprach: gnediger vater, hab ich 
mit eym solchen gebracheii, 0s ist mir legt; und der legat sprach: 
iimb einen solchen vordris den brudern von dirb zcugefilgt. ist nit 
genugk, das du dich erkennest, sunder dir ist auch von noten, das du 
widder stillen hilffst der Preussen unsinnigkeit. Von solchen worten 
viele quam Swantopolc mit dem legaten au8 oculi gen Elbynge im 

*foi. 87b. jare 1241 und gebot den Preussen, das sy dy brllder wiader auff(*)nemen 
~olden vor hern, und goben dem lantmeieter von Preueeen domff die 
haut, brrider Di t t r i c  h V o 11 B e r  n e h e ym , niit der ttnderscheit, man 
aolde sy loseeli bey dem, was yn e t m n  dy firnten gelobet betten, sy 
gedechbn nit sehlymuier zcu sein, wen dy Deutzsohen, dy yns lant 
w e m  kammn. Nach solchem entscheiden taogk Bwantopok an h e p ,  
nnd als der legat warhaftig hort, das dye Tatern gegen Ungern waren 
geczogen, czog er gen Thome und teylete Preueseil in 4 MechofFthume, 
wie dentie gesagt wirt werden im 9. tractat. Uber das gelobebe er yn, 
er wolde yn erlangen siinderliche ordiaationes von beyden teylen oxn 
halden ym lande.¶) 

a) In A tm Rande. b) dem D 

1 )  Psppo von 08terna U& I i k c v d p r  ¿bhrada uon Thüririgm lunnt Qrm aus 
dewa H&eia~mmaeiORniao Johanr's vm Peailgc, Sn. 111 390. Das Daknl dp WdI 
und das W7aMort hat er wfünhm, die G r u b d t e  gicbl Miechow 113 (in Momterio 
8. Jrscobi Wratislaviensis apud ihtres Knores) an. Die Erwähnung von Newwmkt 
erinnert (in die Uanziger Ordenschronik Ss. ZV 367. 

2) Der Inhalt dieses I'uragraphet~ ist nur eine Atcsachmückuny der 1Vu1.ie 

Ui&y's ZJI C. 33. 8s. 16'8: qUi ießaths ret ipi t  et m d 8 d t  uketexhte apostoiica 
dicto dnci, ut a penieouoione fidei et fidelinm cesearet. Ort, Tag m d  RemJlafs  da' 
Verhnndltmgen sind erfitriden. 



8 3. Vom den dy Prwsm mit irem aal- tkqtm. . 
Swantopolcus war zcornig umb neiae sdmoeheit, den man .scblt 

yn vor ein vorreter der cristenheit, das era hette gethan, wie der legat 
wolte. Dorumb nam er auff sein volok iind quam vor Thorne und 
stormete, sunder man entsatzte sioh seiner, und czogk von dannen und 
vorbrante alle dorlTer und sante das volck in Pomern. Under dissem 
schadenthun machte sich autl hmdci Ypolitus Colmischer lantvoigt 
mit 4 tausent man und wollen dem S~~antopolco den rob abbbeschlon, 
den er molde bey Graudentz uber dy Weisel furen, wen es zcumal 
vil und meronich war. So troffen ey bey eyni waeser Rmaenb genant 
nit ferne von (Xraudcmtz und schiagen sieh medlich.  Under langem 
ntterliobn schlohen, wiewol der Pomer viel blieben, idsch behilten sy 
das felt, und von der brader volck wurden namhaftige menner er- 
schlagen von bargern nad scbeltzen 1OOO man '200 und funffzcigk 
bmder, und ala man sagte, nymant weg quam, und dis ist gescheen 
hrn tage Fiti et  Modesti im jar 1241, und Swantopolous quam mit 
glüoke heym, und auff &ser stelle stehet heritte eine capella i9anefi 
Sigiemuhdi von eym e l e ~ s e m . ~ )  

In diesem vordris woren die brnder von den iren alle vorlosaen, 
iiusgenommen von Maokone nit. Zan wissen, Macko war ein son P e p  
pino, von welchem obene gesagt ist,2) ein flnt der brüder. Diesser 
Macko war ein fnmt von Pomezha und seer reioh. Disser vorsohaffte 
allen brlldern alle 'yre speise a u h  Elbyng, Althauss und Thorne mit 
den uen. fdwh s&b er yn kortaen tagen. In seym todtbette lies er 
etliahe brüder kommen und uberantwortet yn sein schlos Cargey mit 
aller nottnrf't vol. Und dy brtider begruben yn. Dissem mmpel  
wo1 13 schloaherren der Prenssen na~hvolget~en und goben sich eou 
den brttdem, und die bruder widder so zcu nomen, daher" quam es, 
das dy Preussen sich widder goben vor dem legaten uiider die brüder. 
Die ursach aber, das sich die 13 herren goben war disse. Macko als er 
getaiifft war, vTolt yn der tauffel synt der zceit alweg worgen, so wart 
i.m ein creutz yn dy hant gegeben*, und wen der tenffel quam, vortreib: *fol. 8% 

r) fehlt D. b) Reusen D. C) daher fehlt D. 

1 )  Gwiau's Quelle ist der Annalist+ Thorunenais Ss. XU 59, du Datum 
"d &U der gefuüspen &&den, 2900, angiebt, die 50 Ordensbriider rW Grunau's 
Zuatz, ebem4 wie der nyiAiache L d v o g t  Hypo&us. Dia Jahreszahl des BUR aber 
id l  1242. U+r'eine &<p& xu Renesn ist nichts belcarmt, 

2) Dusb. IlI G 7. Ss. I 56, 



er F mißi dem oreuta und nagte dia seinen nogwam, dirnrmb sy syna 
hbe gewonnen zcn den brüdurn.l) 

Capit'el 11'. 

5 1. Von dem andern abfallen, und werte auch 3 iar. 

Im jare 1243 bruder Dittricb von Bernheym lanknaister von 
Preussen2) meynb, das im die Preussen würden stille sitzen, csogk er 
zenm capitel geu Venedigc zcii der erwelung eines nenen homeisters. 
Iin welchem jare ain tage Sanote W e  der hymrnelfart wart erwelt 
zcu eym homeister der bruder Deutsohes hansm des ordens Sonete 
Marie des spitals von Jerusaleni der gar edleb bruder Sanct Jntten 
son von keyserliohem geschlecht bruder H a  n uo  v o n S a n  gir hau s en, 
und er regirte den orden mit vieler bek~nmiernisz.~) Er quam yn 
Preussen mit al soinein geschlechte und er gab den monchen Prediea- 
toruni eine stelle zcu Thorne eeu eyme closter yn der nenen stat.') 
Iiii abwesen des lantmeisters vormoohbn die Preussen ir geddechke, 
die do woneten auff Sudanen, Nathangen, und broohten ein gros volck 
auff und ozogea und vorsturtztm Cargoy yn Pomesan und die ondern 
13 schlosser, den ire erbnamen weren berobt yres vattera gatter an 
den guttern der s~hlosser,~) und caogen von dannen und vorbranbn 
das spital vor Thorne, czu der zceit als dominus Johmnes der ander 
hchoff von Colmensehe dy kirche weyete, lind vorbranten yn do mit 
vielen gntten mennern. @) Ir  hanptman hyes Meylino Mackonis schwesb~ 

1) Mauo's Teslutnent, die L'eberynbe von Cargey(9) und der 13 Burgen sind 
echten Qtuüen nicht nachzum'aan. 

2) Dietrich war nur Marschall, nicht Landmeister. 
3) Den Namen hat Gunau aus Poailge Ss. 111 391, Ort und Wahltag sVid 

eigene ErJndung. 
4) Vielleicht hut Grunau die ,Sch&ysurkunde in Thorn gesehen, vgl. A l p .  

iüonutsachn~ XI1 22 (Parlbach, preuaaiache Regesten n. 706), visüsieht beruht 

Angabe auch auf Dlugoas lib. V . .  P. 7619. 
5) Diese Notiz ist nicht naehudzbm. 

6 )  Duab. 111 C. 161. Ss. I 126. Der Bischof wird n b a  hier aus- 
Heidenreich genannt, der VorfaU ph&t dem grouaen Amjatandc, raatrellainüch 
JaAre 1263 an. Dtcss der Bimhof dabei umkam, sagt h h a g  nMt.  aicyüno, Yailo'a 
Schweutersohn iat nur Grunau bekannt. 



son. Von dannen gie anff und branten aber und m o r h  auff die 
brueder, und wmh ein ganta i8r mit yrem ubell. 

g 2. Wy man w m  andermai du creutze predlgeta 
Disae clage quam vor Wilhelxmuu den legaten von Prenseen, und 

er braoht' es an den babst Innocencium IV p der zceit, als er das 
concilium Mt. So wart das gaaitze concilium bewegt, sint dem male, 
dm es nn wem, das man stritt# ym heiligen lande und Deutzache 
lant auch nu sieher wer von den Tattern, als sich denne nu die 
Romische lkehe des landes von Preuseen heth u n d m n d e n ,  so solt 
man ein creuhefhrt beru%n widder die abgefallene, das man yn solt 
vorleyen, die do wurden urnb gottis willen yn Preussen zoihen, alle 
herligkeit, freyheitten, gnade und ablas, vogebunge der Sunde, wy 
e h a n  wart miQ&ylt den, dy p das heylige lant solten zcihen, und 
dys vorwillebe der babst und vorschuff, das disse gnade stunt alle die 
tage, die weile Innoeencius IV 1ebete.I) Darumb rtisteten sich viele. 
Bruder Dittrich der lantmeister starb von grossem bekommernis im 
jar 1244 und leit zcnm Colmensee gm oloster sancti Benedicti ordens 
begraben.2) In seine stat hat der homei&r bruder Hanno zcnm lant- 
meisbr gesatat uber Preussen den ehrenvehsbn bruder* Heinr  i oh *fol. 8s b. 

von d e r  W e y d a.3) Disser Heinrioh von der Weyda war vorsiohtig, 
mnder ane rot. Er ozog uber dg Weysel und thet dem Swantopolco 
meahtigen schaden mit brande und ym sein lant vorwnete auff 30 meylen 
lang brante. In  disser zceit sank ym der homeister volck yn der 
ineynnng auff die Preussen, sunder er und sein m r s h s l c k  brnder 
Heinrich von Bernheymd) nutzten es adT die Pomeren. 

9 3. Von den achadeir, den q den Pomern theten. 
Inwendig den jaren 1244 und 1245 und 1246, die weil sich das 

rolck' riistete yn christenem lande, mit dem volcke, das yn dieweil do 
a) m. nu ntr. D. 

1) Das M& aus Dueb. Ili C. 33. Se. I 68. 
2) Davon bt n i c h  bekamt. 

8) Dnsb. III C. 57. Sa. I 82. 
4) Diclrich vmi Ban& ist, ais auch im Fdgmdsn gemeint. 



gwrs, gisgean ay mit Swotrtopeleo nmb und b e k n  hta glaoge. 13J 
Preussen sossen stille PB irtm lande, wem ir wwen m& gia viel baJ 
Swantopolco, synt dem mol er umb yrent willen also zcu schaden 
queme, und sy meynten den b. stargk genugk czu sein, und yn auch 
manchen abbruch thet ym volcke, und schickten ym auch volck genugk 
und wolten sich ym auch ergeben ozu eygen, aunder er torst sich irer 
nit undmiadda, den er hedte sage, mim mocht yn mit den seinen 
vorterben uad vortreiben. Im? jar Christi 1846 brudqr H e W h  von 
h n e h e y m  der marachPlok nam mit ym auff gut ghcke 4 briider und 
18 betBts) und orogen vom Aldenhmss die Weyml sBe 3 m e y h  
nooh dem hoeptdloase Swantopolci 8erbwyh genmt und kompt ym 
kalten wynter am abende San* Barbrtre vor hrtowitz drrs s W m ,  d 
nymant h t  siah merken yn der wache. Inn soleham h d e r  Heinrich 
der marsohrlok, bruder Heydenreieh von Dun&eisnolt, Bruder von 
Garszliben Otto genant mitt 5 kneohtena) quomen zcam achlaeee und 
sy worffen yre l e y M n  an von seydea uwl quomen yn dy stat 
des sohlssses und funden, dae in einer warmen stoben 50 meaaer 
logen und aolilien, in welche fielen die wte und e rd iugen  sy alla 
Nach diesem tketen sie auff end lissan dy andern eya und sy 
besiiohten das schloss und quomen yn ein gewelbe. In welahem fundan 
sy ein licht bomen vor eym kssten und eine fraue dovor knyende, so 
s M e t  dy fmu suff und spr id:  seyt mir got wilkommen, lieben 
herren, euch hat die heilige jungfrau Ssnota Uarbara dye schlos hatte 
zczugefiigt, wen in dimem k d n  ist ir heapt vorsehloeaen, und als die 
bmder dis wimen wolden, sagke sie es yn alle, daruinb broohen sy den 
kaeten aan' und Rinden eyn hirnachedel yn silber gefest, umb welohen 
stnnt also ge&ben mit gulden buohstaben:') Innooencins pontif'ex 
maximus fratri ao filio Engeltero boc monile mnun diveb virp;inis 
Barbare caput ut regi c a t h o h  transmisit. Dys worden sy hertzlicdi 
fro und nomen das heupt mit alle dem, das da war, und quomen am 
morgen kern Culm, als man die messe molt anheben vom tsg der 
heiligen Sanct Barbara, und satzten ir haupt auf den altar und lissen 

*fol.89a. do* vorkundigen, wie sy weren kommen bey das heywhumb, und 
man sangk die mesße mit gantzer andacht. Darnach furten sy es 

. i) so AD U. Lue. Dav. I11 63 seinen, ist sejle zu emsadiren,? b) dze  (domine?) D. 

1) Das folyendr! nach Dusb. 111 C. 36. 88. 1 69. 70. 
2) XXIiI armigeri Dusb. 
3) Nomen und Zahlen sind Giwair's Fabnkaf, 
4) Eine Inschijt erwühnt die translacio 8. Barborae SB. 11 407, der Grunau 

als QwUc hiw folgt, ris dar nach einet blank n w s c ~ .  



mff 6aa echlos AMhm, und do bleib es bie auf daa jar 1464, in 
w d c h  jare es amb krigas Willen vorfloahent w w ,  und als huesgi  
Marier~wk das eohkes mii der d e r  mldewr krnflbm, so W& es 
(tsn ~ n t n k e n ,  da es naab aus imdtigen t e  ist p mm iibm 
freuen kirdhe yas rabs @le 8arQewitc brsrt- die bnider 
mit frem volcke~und wmhten barr, wen die andem g&n hetten. 

C a p i t e l  In". 
I .  Wy Sant Barbare haopt yn Creussen q~arn.~) 

h4'k 1219 atunden ym studio zcu Parys ~ n g & n i s  des koniges 
soq aus Den~amargk und Synebaldus eins hern son von Janua. Disse 
libetep sich mechtig mit einander und haben sich mitreinander vor- 
sc8woren wie bruder zcu sein. Engelterus zcogk heym und wart 
kwygk und Synebaldus wart mit der zwit babst und hyes Innocenciu~IV.~) 
Cru dlssem schickte Engelterus der konigk seine botschafft ym seine11 
geborsam czu thuen und lyes ym darneben einen ~vunsch der seligkeit 
iugenb uber seiner prelatura. Item er lies yn bitten und Ivormanen 
w b  etlich heiligthumb, domitte sein konigreiah auch was besunders 
bette zcur mekunge der andacht. Der bobst sagte dys wu und 
erbngte von den burgern zcu Aretz den h i c h e d e l  Sanct Barbaren 
der jungkfrau und mertlerynne, domitte sy den babst ereten. So het 
der babst bey M einen getrauen mßn ~ e d e n i  genant,? dissen machte 
er legaten uber Dennemargk und gab ym das heiligthiimb schon 
eingefast und ein gros stucke vom creutze Christi, und der legate 
quam gen Lubeke, der koningk war auff Gotlant, wen yn Dennemargk 
war ein mechtigk sterben. So sas der legat Sedewa yn ein scbiff 
und wolt. auff h t l a a t ,  sunder es ist ein mechtiger storm gekommen 
und vorsatzte- yn an eine insula Hela genant, stossende an Pommeren, 

a) 1Y A. b) icu sagen D 

1) V9l. Hirsch, Geschiehie der Marienkirche I S.  389. 
2) Qude ist dis T m l a e i o  8. Bubarae 8s.  I1 400 ff. Lks gemeinsanre 

Studiw~ zu Pans und dar Name Xngdterua aind Gnmau'o ZcMolx.  
3) Woher kat G. die richtige Bemerkung,  da^ Z m a n ~ ~  ZV vor s e b  Wahl 

Sinibatd Jiesco aus Gmuu (Poühast, Regerta pm@ia(~ 944 Ai-) 
4) fieser L\hr~te (uiis sedandit corrun~pkt) jindut aid MI. in einer En~dihrdischen 

iIundachrifr der Trauglacio zu Oossen bei Hrmditt, 8s. 11 M8 (Cod. E.) U. 401. 



yn ller herschafft Swentopolci des fur8tens.l) So ket es das sdmlekea 
recht Bodye, das wer sein lant rfirete an urlob, dem narri er daa gat, 
und er m u h  dss leben 16sena und war eo lange yn beskkhnge. 
In eohhem rechte vorlor Sedensr, wrs er Bette, Swsntoploas nam das 
heiligthum und furte es auil sein beetes eohloaa Sartowitz, von doPnen 
quam es auiT das Altehans, wy gesagt ist wurden. Dae heilige cre& 
ist zcu Sernowitz ym nonnendoster, das do stiffte zou der zmit die 
furstyme Swantoplci2). Sedensa wart eym groetzmolnerb befolen. 

8 2. Wy Sedem gefreyet wart vom gefeqnya 
Der furst von Rugen het Swantopolcen schwester, von welcher 

*fol.89b. war der bisohoff von Camyns) und dieser quam gent(*)ten oznm 
fursten Swantopolci und reyt durch ein stetleyn Czanan,') im reyten 
horte er eine mennigliche stymme, dye sang von freyem gernfitte 
salve regina. Dys vorwunderte sich der byachoff und santa aeynen 
capellan und lys sohauen, wer do sunge. Der caplan qum- und fant 
einen personlichen man sitzen, und er treib das griitzec rat.6) Disma 
grtista der caplan und fragte, wer er wem, Sedensa sagte yrns alles, 
my es mit ym gefaren were, und sprach: wirt mich dein bischoff erlosen, 
ich gelobe es ym, das ich vor yn die sache, die er mit dem erb- 
bischoffe hat, fur dem babst wil vomchtan. Dem bischoffe war liebe 
lind er erloste Sedensam von dem groetzner und nam yn mit ym zcnm 
fursten Swanbpolco. Swantopolcus horte dy eigenschaft diases mannes, 
er liess yn loss und bat yn umb vorgebung des gefengnyss, und als 
inan sagte, Sedensa prediget0 dem fursten vor von dem bosen rechte 
Rodye, wy es widder got wem und unchristlich. So gelobet es Swan- 
topolc er wolde es lossen abgehen und nymrne halden.9 Sedenss 
thet seym gelobnyss genugk und sich der sache undemam, dy der 
bischof von C a m p  mit seym ertzbischoffe von Meydeborgk') het, und 

a) lossen D. b) m n  m. D. c) groste D. 

1) Von Lübeck und Gothkmd erwähnt die QieUe nichta, sl<ctt Hcln heisd ad 
portnm Gedanensem. 

2) Nach dQ Quelle gab ea die -8th dem Klottw Olim. 
3) Cqjns erat wneangainene hmrsr cs W in dsr Trmahio I1 401. 
4) T i a m  quandem Cod. E. 
5) Trahentem et laborantam in mola 1. C. 

6) Dowm b & c h  dia QueI& n i c k .  

7) von G%asscn Transl. 1. C. MI. 



p seine sache ane gelt vorschuff zcu enden. Dys war dy saolne: der 
ertzbisahoff hett ein iwtult vom bobste Gregorio IX, das ym alle p i ~ ~  
sufthganeen musten geben medios fructus zcum bau seiner kirchen. 
Dis wolt der von Camp nicht thun, lind excommunicirte yn darnmb, 
und er achte es nicht und ' ctelebrirta. So wolte yn der ertzbischoff 
deponiren umb der oontumacia willen.3 

8 3. My man Sartowitz crtörmbte und nit gevinnen ~ o c h t e . ~ )  
Swmtopolm dem furstsn wart kunt getban, wy 8ortowytl; ge- 

wonnen war, er voreomlete 7 taasent man mit half der Preuesen und 
quam davor am tag Stephani und belegten es. Auff dem schlosse 
aber war h d e r  Conredt von Reyneck mit 200 man,') und 1% do vor 
7 wochen4) und stormia es ane underlos, er kunde es aber nit ge- 
winnen. Den a d  Sartowitz nsm es wunder, dae man sye Pit rette, 
sy schioktan einen boten aus, der solte den brridern sagen, worden sy 
nit scu rette kommen, sy mudm sich geben, wen es were nymme 
epeyse auf dem eohlosse. Im abelrommen so fehet man disaen boten 
und furet yn W)~I Swantopolo den fursten. Er fraget yn, wanimb er 
wer vom scbloese gelrraeen. Der bote vorwante dy warheit und sprach: 

' 

ala uns dy brtider autT SIutowytz =taten, gaben sy UM vil speyae 
mitte und sprochen: mercket, wie lange ir mitt kunt aoukommen, 
wirt es not thnn, wir wellen euch mehr mhioken, so sal ich yn an- 
sagen, das wir ein jw lang speise genugk haben. Als dys Swwtopolc 
horta, wart er einet mit den seinen die belehung aca ubergeben, und 
ag thaten es auch am montag nach reminisoe(*)re im jar 1245.6) *fol. 90n 

hn abexcihen so quan bmder Heinrich der rnruchaiok6) mit 4 tausent 
Inan, dy aoum ersten mit dem m u t z  kommen waren, und wollen auf 
dy Preussen, m werden es die Preussen inne und nwbten ire apitcea. 
Im selbigen fielen dy vom sohlosse und sohlugen auff dy von hynden, 
und dy Preussen namen dy flucht zu der Weysel und quomen uber, 

1) Dime Angabe, die eine gewisse Kenntnis8 des Streites zwischen Kamin und 
Magdeburg vorausoslti, JFndet sich in der Tmnsl. nicht. 

2) Dneb. 111 C. 37. Se. I 7 1 .  
3) Name und Zahl s»ul GruMu's Zusatz. 
4)  FJnf Wochen Dwb. 1. C. 
5) VOR dieser Kriegslist weiss Dwb. nichts, das Datum &mmt &Hallo von 

b u .  

6) Theodericne marscnlene.' Dnsb. 1. c. 



k h  gar viel atmacken, wen ea war Wsob qe. Dy brJder worm 
PCU pferde und brsten nit aeob, und quomen m roa Beydea eh wegIr. 

C a p i t e l  IV'. 

g 1. Wy sich der Porst Swantopolc thet rechen. 

Noch dissem im jar 1245 befeste Swantopolc Nauborgk, Dyrsaii, 
Ginewal) und nam Ccantir und Bauete es mecM%) m m  ktigeb und 
ecogk von dannen nnnd Clraidsnts w h t e ' )  und lmmbke ganh 
Cnluierlant: allen rob tmib er uber die Weiserl lpgd hab rui ein sahlos 
en banen and nante es Svei~a.~) Der h d e r  vo ld  laig auf Ben 
schlassern und sogen es an, so qnomen ~ i s  lent der Ber von 8tma- 
bmg, der her voa Tnsgs, der her von Westarhg, d a  her mea Mel- 
cigngen mit 7 tsueent man.') Dy b r i d a  nman disre und oeogpn aeff 
dy ander ~ y t a  der Weysel und m l h  & w e b  stewen, $ 
woren csu lange geweeen, und der fiarst het daa mhlos zeu %er Lswa 
vorbalwerglren asd vorgraben und M d q n  2 tanht aian. Er W 
mit 5 tauge& man aaff eym berge. Dy b& skmdhn SweCaa, ak 
moehten ym aber nichst thnen, Swrntqdc  abe vom b g e  und's& 
den brtidem abe ir beste oaldr, die d e r ,  e n a i i e h  und qwma 
gem Cdme.3 

Waeh diesem tun -tage nach Petri Ipid Pauli wart das volek, 
das mit dem creutz war kommen, mit den h d e r n  e a r u i  O r a l a  uneynst, 
ds war brnder Caspar Hunt lutvoygt zonm A i h d m a .  dimer rette 
,das volot an iimb den echaden, dem ay armen l e u W  thstten ja 
futternnge. Sy wdten gutte .%riegstneohta B&, auiidar wolteo 
hals nib doran stceohea. Von diasea m n h  und pgn adem enbul, 
.sie% ein iamr, die gerbe q m b ,  n hbt ma ins lad gabstiseW d 
456 abge4Mlene &risten, wi r  sein hrmep gc6ordent, und muaaea 

n) AD. F. I>) klrche D. 

1) Dnsb. I11 C. 32. Ss. I 67. sugt W :  firmarit castnr sua ciraa litu 
Wysele sita. 

2) Dnsb. 111 C. 45. Ss. 177. 
3) Zuautz G m u ' o .  

. 4) Oiub. BI 0. ,P6 p. z7. 
5) Davon wiaam die QueUen nichts. 

6 )  &ach Dnsb. III C .  46., die Zaiilcrci~pibrn .abq dnd a30n- Gi.unm vsrgrölrss~t. 



& chdsk& bnii sterben. ,Noch vilem e r g m  wart &schlagen Bruder 
Caspar ~ u n t  der lantvogt, bruder Johannes bybeniot sein compm 
mit 21 hechten, und war gros j8mer.l) 

Die bruder sagten den yren, wie gros volck queme mit dem 
creutze gns laut, und vortrosteten sy so. Dieweill guam Swantogolc mit 
hülff der Preussen auff Pomezan und auff den berg Crewose er bauete 
eiu schlos und nante es Kerssenb~rch.~) Von dannen ozogk er vor 
den Elwingk und* wolt den gewynnen, simder die burgep nomen ire *fol. 90b. 
frauea und machten yn dy schleyer umb das heupt wy ein eysenhiit 
und hoppenstangen yn die hant und liessen sye auff den pflancken * 

stehen, als des 8ag Swantopolc, meynte er, es weren menner, und czog 
abe.3) Er czagk die quere und dy knge im lande den gantzen herbst 
und den winter und rach sich an den brüdern und quam kem Zcaiityr. 
In dem so wart dy Weysel offen, so quomen hern und fursten g q  
Thorne, dy horten wie die lande durch Swaatopolc vorterbt woren lind 
warden wenigk zcur narusge findan umb yr gelt, sy luden 20 weiselkaii 
mitt korne und satzten mit yn 30 gutte menner auff iglich Schiff und 
bruder Conrat Bremer war  ir hauptman.4) Swantopolc warte ir uiit 
vielen böten und 300 man, und sy quomen und troffen, nach vielem 
langen schlon wardt bruder Conrat Bremer das haubt mitten von ein- 
ander gehauen.') So war da gar ein starck ritter bey dem fürsten 
iind disser staokte einen spys dem bruder Gangolffo von Schledoiff 
durch seine backen, welchen spys der bruder ausruckte"nd sticht ,yti 

dem ritter durch seinen bauch, und die schiffe quomen mit dem korne 
seligk kem Elbiuge, ausgenommen das etliche todt woren und vil 
vorwuiit. Swantopolc nam es kleinen frommen. Dis schlon werte so 

P) brnder D., b) anffmckte D. C) A nm Rande. im Tcxt ausgestr. scliiffc. 

1) Dieser AbscJuaiU ist von Grtcnnr< hinz~i~eserzt, er entbehrt der qurHenmils.6gen 

Beg**. 
2) Daab, 111 c. 62 p. 85 hat nwr castrum Pomesmoram, der Berg Crewose 

und der heidnische Name Ket.mborg ditid Gmtnaiische AMum'onki von KiraBurg. ' 

3) Dnsb. III o. 48 p. 78. 
4)  lVach Dusb. III C .  50 p. 79. 
5) Bei Duab. 1. C. verliert er W &dn Zuhn. 



flyssende von der Nauborg an bys vorm Zantyr nber 2 meyIen, im 
tag Qregorii im jar 1246.') 

Sj 3. Wy er e h  ander achlon auf dy bruder gewaii. 
Von Zcantir czog er aiif das Colmische laut yn der meinung, 

ab er mochte haben das schlos Potterberg, welchs dy bruder gebauet 
hetten ken dy &Reh.' )  Mi zoukunft wart dem .IrstmeEster gesagt, 
so schickte er den abgeatzten marschalgk bruder Heinrich von Beme- 
heym8) und den neueii marschalck bruder Bewon4) mit 600 man und 
35 bruder, dan die fursten machten es ja zcn lang mit irem einzciehen, 
und dy bmder quomen und funden Swantopolcum yn der mhe mit 
den seynen bey eym grossen See ligende. So s p m h  der alde W- 

schalgk: es danckt mich geraten sein, das wir harren bis dy brnder 
von Thorne kommen, wir seyn ym zcn schwach, darauff sprach bmder 
Berwon der neue' marschalck: es geh mir wil got nakh dem besten, 
ich wil mich mit yn vorsuchen, und s j  sprengten anff den fnrstan im 
loger, und erschlug der seinen viel. So kunt der furst vor dem See 

nit weichen und muste sich weren, in welchem es geschag, das der 
furst uberhant nam und alles von den briidern erschlug, den alten 
und den neuen marschalck. Etliohe vorlemte briider quomen weg, 

*fol 91a. welchen begegneten die brtider von Thorne, und als sy horten*, wie es 
gefaren war, karten sy umbe. Dis geschag im jare 1246 am tage 
Ctalli'), und waren seer erschrocken. Swantopolc horte, wie der koniagk 
von Behmen, der marggraff von Meichsen, der marggraf von Branden- 
burgk, der bischoff von Olomuntz, der furst von Doringen und Polnische 
fursten vorhanden woren, er nam, was er kunde, lind machte sich gen 
der Stolpe und bedocht sich.') 

1) G r u ~ u  zieht hier Dwb. 111 C. 51 mit hinein, wo bei einer onderen E x p e d i h o i  
dem Bruder niedrich von Wid~i die Kinnlade dtrrchatochen wird. Jahr und Tag m'd 
Gnmn~c's Erfindung. 

2) Dnsb. IIi C. 47. p. 78. 
3) Irii f+& erziihh Q m u  die oben Cap. I 4 3 echon gesdildcrts Schheht 

am Ren-e nach Dueb. III C. 40. Be. I 73 noch eiwnal. 
4) Berlwinus Dueb. 1. C. . . 
5)  Uusb. hat kein Dahun. 

6' D v  letate Satz ist Grunada E ~ w u n g .  



C a p i t e l '  V'. 

8 1. Wy hern und fumten zcum andem--mal Preuaaen 
gewomen. 

Bruder Hanno von Sangerhaussen quam mit allem volcke yn 
Preussen gen Thorn am tage omnium sanctorum, in welcher zceit ein 
mechtiger kalder winter war, in welchem alle fiisser, alle see und alle 
gequebbe gefroren waren rnechtig dicke, und zcum ersten zcumol wenigk 
schnee war. Do war konig Otoiesnis von Behmen mit 6 tausent inan,*) 
\Yladyslaus Tyrytzky sein mar~ohalck,~) Bruno der bischoff von Olomuntz4) 
von hulffe des gantzen landes von Merhern mit 4 tausent man, seyn 
marschalgk Spyola von der Laute,&) marggraff Friderich von Meicben 
mit 4 tausent man, O) marggratT Hans von Brandeiiborg mit 6 tausent 
man,? Tylemannus der furst von Doryngen mit 12 hundert man,8) 
Semovytus furst von der Coya und Lesko furst von Calisch mit 3 tausent 
w,~) bruder Hanno der homeister mit 54 bruder auserwelt. Disse tey- 
leten sich alle yn drey tegl. So quam Drusiger ein her von Schretental 
mit 300 schutzen geeant vom fulsten aus Osterrei~h.'~) Der koning 
von Behmen und der bischoff von Olomuntz und bruder Hamo czogen 
mit yrem1volcke die mittel stnrsse auff den Elbingk, marggraff Fridrich 
und des fursten von Doringen volck, der her war auf dem eyse ge- 
fallen und lagk krangk, und marggrafT Hans von Brandenborg czogen 
auf die strassen under Masau, dy Polnischen fursten mit den Ostar- 
reicher czOgen auf den herczog Swantopolcum yn sein lant, mit yn 
der lantmeister bruder Heinrich von der Weyda.lL) Disse czogen yn 
Pomerellen und uber das flys Bro genant bys gen Nackel und vor- 

&) V1 AD. 

1) In diesem Capbl combinirt Grunau mehrere Abachniffe Dusburg's irnd cerbindet 

, Ereigniare, die verschiedenen Jnhrm angeirdirm. 
8) Dneb. 111 C. 70. Se. I 90. Die Zahl des Heeres, wie auch die der <ihrigen, 

I "1 * erfunden. 
9) Nach Duab. 1. C. war der hfurkgraf von Brandenburg Ottokar's Marschnll. 
4) Dneb. 1. c 
5) h 2  erdichtet. 

I 6 )  Dieb-ich von Meissen zag 1272 noch Prnursen Dueb. III C. 133. Se. I 116. 
7) 1256, Daeb. 111 C. 77. p. 94. 
8) ,,Lantgravios de Thtuingia" Dneb. Iii C. 125. p. 118., aber 1265. 
9) „Dnce Caeemiro et duce de Calie" Dueb. 111 C. 38. p. 72, aber 1243. 

10) Drwiger, der ITruchsese dcs Herzogs von Oesterreich (Dusb. IlI C .  55. 
P. 81.) k m t  mit 30 Schcllxen. (ib. C. 45. p. 76.) 

11) D i a e  Ordnung Jndet sich natürKch nicht bei Duob. 
I 16 



torben es alles verhornende und vorterbende. 3 Swantopolc auff mit 
grossem volcke und czogk yn nach und log stets die 'nacht, wu die 
brader gelegen woren, und me* auf ir heer nna fant, das er meh 
volckes hette dan sy. Darumb gab er den seinen einen gutteu 
trost ubirall. 

8 2. Wy dys schlon geachag von beyden t e y h  
Im vierden tag nach dem, als er yn war nach geeylet, so werden 

sy einander ansichtig vor der stat Naakel auff ebenem felde ym schrie.') 
Zcum ersten schickte Ywalitopolc aus dem walde, in welchem er hielt, 
20 pferde, die brUder widder auch 20 pferde, /und dy treBn eich und 
stortzten alle 40, dornacli sante er 100, das mder teil auch 1100, und 
dy morbn sich auch, zcum dritten qnam der hauffe, in solchem d a  

*fol. 91b. Drusiger der Osterreicher mit etlichen den seynen* dy flucht nam. Dg8 
sag Lesko der furst und volgete ym, aber Semovytas dy seinen vor- 
mante, und ryten eyn, und erhub sich ein gros morden von beyden teylen, 
und quam an dy hern selber. Bruder Leupolt von Wexhauaeen rank 
Swantopolmm an, von dem wart bruder Leupolt erstachen, dys wolt 
rechen bruder Vitall von Plobeurn, und diseer hetb Widder gebrwbt 
herzcog Leskonem, und bruder Vitall rante auff Swantopolcnm und rante 
ym den helm vom-haupte under das pfert warffende und rank weither 
nnder den hauffen, und sy mechtig flogen.3) Herzcug M o  Swanto- 
polcas banner nam, nach weichem namen die Pomem die flucht Men 
het Swentopolcum wo1 sehen stortaen und man sucht yn unda fad 
einen der was ym gantz enlich, und dy brueder freueten sich, wen sY 
meinten, ir feint wer todt. Swantopolc aber quam weg und hilt sich 
heymlich und bat seinen bruder Samborium, er solde einen beyfnde 
machen, wen Zamborius war ein gros freunt der brüder,') und sy sagten 
ym 20 wochen fnde zcu. Vor dissem zcusagen stormpten sie Nackel'), 
und der heuptman gab sich. Disser hauptman hies Wratzsl Huge und 
war ein gmntböse mensch von hornen, von morden, von roben, alle tage 
mwte er eine schalgkeit thuen, swt  kunt er nicht schlaffen. Als er 

P) in A am Ronde. 

1) Das Folgende nach Duab. 111 C. 66. p. 81. 
2) Dwb. 111 c 55. iiemit keinai (h.~ 

3) Diege EinzeUieihn sind Gn<nauJa Eigcnthwn. 
4) Dueb. 111 C. 46. p. 77. 
6) Dusb. ilI C. 38. p. 72., gdört a b  W 1243. 



1 gefragt wart, wie er dach ein solchs het m&ht Uiun, nach dem er 
ehnsten were, er 8pnch: mich hat nymant darumb geatde t ,  nnd ym 
wart gesagt: gedenckst du nit, das dioh got mOoM straffen, er spraoh: 
seine diner sein vil zcn faul zour ~tra!Tunge.~) Und als nn 15 meyleu 
lang Pomerellen war vorwüstet, irn namen wie Swantopolc vorloren nere, 
sagtan sie Samborls 20 woohen fride em, und sy quomen gen Thorn 
mit freuden am tage invenoionis m c i s  1247. Drusiger hette gesagt, 
wy sie alle erschlagen rerenP), und er musta mit schanden aus Preuasen, 
wen er nar entlofkn ane schlege. 

8 3. Von eeer behertzten mennern. Von Swantopolol vorterbunae. 
Die 20 wochen quomen umbe, und Snntopolc thet ein inechiigeo 

schaden, wen auiF der Weyssel nam er schiffe mit volcke und getreyde, 
wen Zcantyr war von ym vorsorget yn solcher meynnngs). Er war 
aber auff Snbitz dem schlosse, dis wart vorspehet dem lantmeister, und 
er benittte dy seinen und qorzcelte yn die sache. So war do bruder 
Fnedrich von Lichtensteyn?), b. Marrcial von Woybecken, b. Fiiedrich 
von Greiffenberg, b. 0th von Schwelborn, b. Ernestus von Gawelentz, 
disse alle vormoeaen sieh mit 10 knechten, da8 sy walten suchen 
Swantopolc den fürsten. So war er autT eym hoffe mit seiner ritter- 
schaft, Swantopolc het ein ritterb) an seym hoffe, düiser bette die natur, 
wen e~ horte nennen den namen der briider, soa wolte er amechtig 
werden. Swantopolc wuste* diss. Als er auff eym hoffe eine freude 
wolt machen den seinen,.wanb der ritter quam etwan, so hat er es mit 
den seinen angelegt, man solt yn beeitzen, und wen man auiT dem 
frolichsten sein wurde, so solt einer kommen und solt sulireyen, dy 
bruder kommen. Dys wart so .vorseh& im ewn,  so syhet man vor 
dem walde her dreben dy brüder mit yren knechten. Sy wusten aber 
nit, das Swantopolc da war, so komptc der thorwarteid und sprioht: 
0 zebr dy bnider kommen. So balt dys der farchtsarn ritter horte, 

i-i) A am Rande. b) A an Ronde. C) qnam D. d) thor~vechtar D. 

1) Usz b8se Haupqmn von Nak.1jhie.t sich bei Dueb. nicht. 
2) Jahr und Tag sind Gnmauls 2 ~ s a t . z ~  senst nach D u B ~ .  In C. 65. 56., der 

Vermittler ist aber Heinrich von Lichterntein, nicht Sambw. 
3) Dnsb. I11 o. 45. p. 77. 
4) Ofmbar ein Anklang an den Kreuduhrer Heinrich von Liclifettstein, . 

Dub. m C. 65. 
5) Das  Folgmde nach Diisb. M C. 49. p. 78. 

15. 



springt er auff und leufft weg. Dis lachten alle hein, balt kompt ein 
ander und spricht: auff ir hern, do seint die brtlder. In solchem 
Swantopolc auff ein pfert fiel und entrsnte, bruder Friderich im nmh, 
aber der furst entquam. Dy Pomern konden sich nik enthalden und 
erschlugen alle die briider. Dem lautmeister wart geaagt, wie Swanb  
p l o a  auff dem Zantyr were, und er aufl und belegte den Zsntyr nnd 
rnit bleyden stormten und gewonnen ee, sunder der farst war nit da, 
und die brueder bemaiinebn Zcantii und behilten es?. Snst ist vil 
ander schaden gescheen, itzunt von dem funten auff Preussen, so von 
den brudern auff die Pommor, und wer lange zcu schreiben. So legte 
sich yn die sache der bischoff von Camyn und machte es mit dem 
konige und mit den fgrsten, das sy Swaptopolc fride zcnsagten und er 
yn auch. Dys zcii einer warheit und globnis, so gab er yn zcu eym 
frides pfande Mastowynum seinen ersten son, und geschag im iare 1247 
am tage S. Martini zcum Redena). 

C a p i t e l  VIb. 

g 1. Wy dy mit dem creutze stritten mit den Preumens). 

Dy fiirsten, dy unter der Masau ozogen, nomen das lant ein ruie 

bliitvorgissen und quomen zcu dem konige Ottahro, als er bey dem 
Pregel lag. Ottakarus der konig, Bruno der bischoff mit den andern 
hern quomen zcum Elbinge und logen dobey 8 tage, aus der ursach, 
wen Maydlo rnit volcke der Preussen hette den herren im gebirge den 
wegk vorleget und 4 posteyen gebaut. Sunder dy herren machten yn 
ein wegk und gewonnen die poateyen. Im ligen wum Elbing so reit 
ein freyherr Qerolt von Domeben und furt yn die muie schrot den 
pferden zcu mengsel. Unter dem quam ein frommer ntter aus Oster- 
reich und wil dis mengsel nemen, do woren widder des freyhem d i r  
und quomen vonc worten zcum morden. Idooh stillete es bischoff Bruno, 
sunder do bliben todt Heinrich graff von Rochlitz, Geroldus der freyherr 
mit andern 85 gutter menner, und dy andern zcogen widder heym. 
Bruno der bischoff mit seinem voloke bauete eipe stat und nante 0y 

U) der Sw. D. b) Ai). VIl. C) A übergosehr, 

--- 
1) Von dieser E i n ~ h r n e  Zantirs berichtet Dusb. nichts. 
2)  Dusb. 111 C. 39. p. 72. Datum und Ort sind zugesetzt. 
3) Dieser Pu'ul.agraph nach Dusb. IU c 70, p. 91., aber mit u i d f u c h  Zuthatu,. 



&nosbergk4), welche stat gab er do dem gestiflte von Warmia und 
Anshelmnm S. Francisci ordens den ersten bischoff daruber zcum hern 
machte. Von disser stat der bischoff Brnno aus notsrtche lieym muste 
und knnde nit weither acihen. Die andern hern zcogen weither* und 'fol. 92b. 
gewonnen das gantze lant. Sie vorstorten Rickoyot und vorbranten die 
abgotter mit der eichen. Dcn kymoyt Mange10 hiben sy in stücken. 
Nooh welchem hetten sy gnutz Preussen, Balga ausgenommen, sie 
achten ea anoh wenig, und marggraffe Hans bauete ein schlos und nante 
es Brandenborgk2), der koningk bauete ein schlos vor den walt Zcwan- 
gesten, und dy bruder nanben es Koningisb~rgk,~! und sy baneten auch 
Creutzborg, Lnneborg und vil dete mehe inwendig 1248 und 1249, und 
wurden darnach nit lange zcuretort und widder gebraohen und auch 
widder gebaut, derhalben kommet so her ein irnbs von dem alter der 
stete im lande gebauet. , 

8 2. Wy der kanyng bey diwe andackf quam yn Preussen 
zcu zcyhen. 

Ottakarus der konyng hett ein beichtvater : disser langete yn vilmal 
an, er solt ym einen namen machen und solt yn Preussen zcihen umb 
gottis willen. Dys hette er gerne gethon, sunder er hette vor einen fall 
sorge. In solchen sorgen sagk der konig ein solch gesichte. Im dauchte, 
wie er stunde vor einer kirchen nnd sag viele volck vorzciehen, wie man 
yn ein heer zceihet. So stnnt Maria dy mutter Jhesn yn der thür und 
hebt einen grossen weisen mantel nmbe und vil enge1 bey yr und Marie 
fragte das vorzcihende volck, wo hyn, liben kinder, sy sprochen, umb 
dekien willen, genedige mntter, ken Preussen. So nam Maria weywasser 
und besprengete sye sprechend: so zcihet mit Seligkeit yn vorgebnng euer 
8unde. In solchem der konyg erwachte und auff und schickte sich yn 
Preussen zcu zcihen und war do inne 1'1, iar und machte mit den 
h t e n  Preussen gantz gehorsam. Dy Preussen auff Honeda, das ist dy 
Balga, sich ym ergoben, und czogk mit gelücke und mit eren mit allen 
fuden heym. In der f&n 1250 so enstnnt ym also ein krigk, ein 
fmst s k b  yn Osbrreich mit namen Fiidericus und er lyes ein fran 

1) Dafw war G m u ' s  Quelle Plastwig, chronicon do vitis epißcoporum 
Warmieneium, Scriptores rerum Warmiensium I 50. 51. 

2) Dneb. III C. 127. p. 114., aber zii 1266'. 
3) Dneb. Ei C. 73. p. *. 



Margam genant, welche naui Ottakarus oder Primislaus der kouyng von 
Behmen. So war czu der zceit Ulrich fnrst yn Carnten, Eltegennvg 
und Crabaten ane erbe und seine lande vorkauae dissem Ottakaro, und I 

er nam dy lande eyn und beaa,tzte sy '. 90 war czu W e r  zceit W l -  
phns graff von Habisbaoh keyser und disser benunete sich gen Ottakaro, 
wie her ein erbe zcu den eyngenommenen landen were, und Wsnis 

vorschmeete es aus ubermut, wen Ihidolphus war e t a n  aein marschalok 
geweaen. Dammb Rudolphus mit den Schweysem anff und nemen dy 
vorgenanten lande eyn, Ottakarus wer wo1 gerne stille geseseen, wnder 
Marga dy fnrstynne hilt yn zcum krige an wollende, sy wer nye mensch 

fol. 93a. geworden,' wen das sy ein hern hefte, der ym das seine lys nehmen. 
Darumb Ottakam der konyngk vorsamlete sein volck und czogk ya 
Osterreich, ym quam do entgegen Rudolphns der keyser, und schlugen 
sich, im welchem bleib der koningk todt mit den besten Behmen.9 

8 3. Wy dy bruder dm luit mechtig bmtsn u m ü  drlierhelt. 
Bruder Hanno der. homeigter im jar 1250 beleyte dy hern aus 

Preussen, und so dan der lantmeister bruder Hainrieh von der Weyda 
gestorben war, atzte  er bruder Qerardnm von Clevene) zcu eym 
lantmeister, und disser h e b  3 virtel jar von den Preussen fride, in 
welcher zceit er dy schlosse befestete und stete anhub und dörffer &ue- 
teilte und damuff Dentzsche gebanr satzb. Er atzte  yn einen gehaen 
zcins und hoffarbeit. Der homeister Hanno cleitte vil bnider und schichte 
iay yn Preussen, dy solten regiren das gemeine volak, und aller briider 
meynung war anff der brtider befestigung und sie achten das gros, nnd 
dy Preussen y n  solche muhe und arbeit hettan gemacht b. Man hot 
die pauer zcur busse scherig dorzcu getiben, d a  sy haben mnst 
graben. Sie mnsten rotten, sie mnsten pfluggetreyde geben, mit welchem 
sie ire schl8sser speyseten. Bruder Qerhart war untuchtig zcn solchem 
lande, wen er war ein gotforchtsammer man und lies mine briider mit 
den Preussen umbgehen, wy es yn gelibete, und man achte auch nymme, 
ab die Preuasen heiden ader christen weren, sunder dy brnder woren es 
wo1 content, wen sie ir arbeit theten und zcins goben. Darumb vor- 

a) sich C. b) A am Rande gemanrey?). 
i 

1)  Der historische K e n ~  dieam verwUrtm Erzählung ist nicht ar vwkemwn, ab# ' 
die Quelle bkhm nicht ersichtlich. 

2)  Dieser Lmuimeuter verdankt nur Grunau sein Dasein. 



hingk es got, das dy Preiissen heymlich ein kyrwayt auffworffen, Alepa 
gaumt. Zcu dissern gingen sy, sy maydelten und dinten den g6ten mit 
feime und sogen wenig auff irc herren, den dy Preussen merckten, wie 
ire herren das gelt und nit die mlen meyneten. Man fragte den kyrwayt 
durch ire gnedige g h ,  ab auch ym kurtzen mlcher homut wiird gestraft 
werden an iren herren. Der nbgot sprach, es wirt gestraft werden und 
mehe wen genugk. Solche offenbarung vorschwigen 'die Preussen und 
sahen es an.') 

Capi t e l  VIIa. 

5 1. Von der dritten und grausammesten abefallunge. 
Man spricht, wen got imands straffen wil, benympt er yni die 

vornunft. So geschagk es auch mit den brIidern yn Preussen yn 
dissem jamer. Der lantmeister Gerardus satzte uber Nathangen, 
Bartlant einen lantvoygt mit namen bruder Wallenrot Wunderlich2) 
und dieser wonte aulT Lunenbor~h,~) welchs do ein schlos war. Diaser 
aus befelh des lantmeisters beful $ man solde ym einen Scheffel weysen* *fo1.93b. 
von der huben geben. Noch dissem gebot vorsammelten sich dy 
edeling der Preussen und wolten yn bitten, er solte ansehen, das sy 
thuen musten, was sie hissen, domitte wart es vorseumet, das man 
die ecker nit seete, darumb hetten sy es nit zcu geben. Bruder 
Wunderlich bat sy alie zcu gaste, und sy aasen mit ym. Im essen 
trunoken sye, im trincken beful er es yn, sie solten den weisen 
brengen. Noch dissem huben die edlingen einen jomer an der mey- 
nung, das sy den lantvoigt wolten schlon, idach merckte er dis und 
machte sich wegk und lis sich nit mercken. Auff sante Burcharts 
tag lies er zcu gaste bitten nach Deutscher weisse W edle Preussen, 
welche ym dauchten dy vornemesten sein. Dy quomen, sy trunoken 
und assen und huben under yn yn voller weyse ein rumor an und 
schlugen sich, das licht wart aiusgelescht, im finstern hyben sy getrost 
dahyn, da bruder Wunderlich gesessen hett, sunder er war under den 
tisch gefallen. Im rumor brachten dy knechte ein licht, und die Preussen 
woren stille, Man schanckt ein, und sie truncken mit vollen. So 

a) AD VIII. b) A unter der Zello. 

1) &er Paragraph hat keine alte Quelle zur Grtmdlage. 
2) Volradus f iab i l i s ,  advocatus Nattangie et Warmie. Dusb. IiI C. 88. 

Ba. I 96. Die  Gemhichte ddcseetben hat Grunnu in seiner Weise ausgeschm2ckt. 
3) Lenoenberg Dusb. 1. C. 



fragte bruder Wunderlich, was vor zceiten bey iren rechten were eine 
straffe gewesen denen, die iren hern hetten gemhhgen, sy spr&, 
man brante yn wy ein ubeltheter. Nit gar lange nach d i e n  worben 
ghgk briider Wunderlich vom schlosse und warf'f feuer eyn und vor- 
brante das schlos mitt allen gesten und quam zoum homeiater Hamo 
und bussete disse that. 

5 2. Was hie vor uraumm morden umben gmhagk. 
Dgs wart im lande kunt gethan und wer es horte, der erschmgk. 

nemlich die Deutzschen pauern, wen sy waren nmb gotis willen yn 
Preussen kommen, daruuib besorgten sie sich, es wurde leib und leben 
kosten. Do widder trosten sie die brtider, den die fursten ym reich 
wurden sy beschutzen vor den Preussen. Die Preussen von stunden 
au zcu hauffe und machten widder dy bruder 6 ha~ptleut te ,~)  dy von 
Samlant hetten Glando ', dy von Sudau Skomando, dy von Nathmgen 
Montnygo Heinrich mit namen genant, die von Ermelant Glappo, dy 
von Hockerlant Arctomo, dy von Bartlant Dywano genant b, und 
teilten iglichem 8 tausent man zcu,P) und disse entsagten den brttdern 
und schwuren bey yren goten, so sy kunden, wolten sie die bruder 
vortreibeu. Aus dem reiche wart den brödern wenigk halffe zcu hoffen, 
idach erlangete der homeister Hannoc zcnm dritten das crentz zcn 
predigen iiber dy Preussen. Es czogen vil umb gotis willen ein, es 
war aber nichst, wen der hauff quam nicht. Das lant war zcn gros, 

*fol. 94a. stete und schlosser zcu viele, und* dy finde zcu mechtig. Darumb im 
jar 1251 auff piirificationis Marie fing sich an der knegk und werte 
7 gantze jar, zcn zceitan worden die bröder geschlagen, idach zcum 
letzten der furst von Biunswig und von Brandenbnrgk und von 
Meichsen stilletan sy, und dy Preussen vorloren es gar 1260.3 Die 
bruder behilten von allen steten Konigsbergk, Balga, Elbingk, Althans 
und Thorn, in welchen n6ten sy ein frommer Pole ernerete,') snst 

i) AD Olrudo. b) Eier schelnt etwm tu fehlan. C) H. fehlt D. 
-. 

1) Dusb. 111 C. 89. Se. I 99. 
2; Die Namen der Anihrer Imt Qrunau nach seinem System der p r s u u w h  

Eigefitiro>ien (8. 6.5, Tract. 11. Cup. 222. 2) nrod$wt, die Zahl iat aein Zunaiz. 

3) Die Kreiizfahrt der Fursten nach Dwb. III C. 125. 8s. I 113. Die M -  
angabe 1251-126'0, beiluufi~ 9 und nicht 7 Jahre, Mt ganz aus der Luft ge& akr 
w i e  wir später sehen werdmi, in bestitnniter Absicht. 

4: Duab. 111 C. 52. 88. I 79. 80. Das Fachrni gehört aber nick in dit 
des grorsen .4?rfst«ndes, sotidervi in die der siege niit S d o p o l k .  



hetten sie es von armut musaen vorlosaen und voti hunger; Zon der 
mit  Swmtopolc auch den friden brach, synt dem mal die brüder ym 
eeinen vorsstaten son Mastwinuma nit wolten widdergeben, und er 
thet yn schaden. Idach vorterbten sy yn widder und wart vorricht 
durch Jaoobum legatiim apostolioum archidiaconum von Ludich.') 
Disser machte auch eine ordinoctio yn Preusaen, von weloirem alles 
gesagt wirt werden yn seinen stellen. 

$ 3. Von dem schaden thun Heinrici Montnygo. 
Ich bitte meine unschult, das ich schreiben wil den jamer der 

Preussen yn dissem abefallen, sunder eigen kan ich nicht wissen, ym 
welchem jare es gescheen ist, ag so vil,? das es gescheen iat uuder 
den gezceitan des lantrneisters Gerardi von Cleven uud des homeisters 
Hannonis von Sangerhusen vom jar an 1250 bys auff 1259. Mont- 
nygo der furst yn Preussen wust, wie ein ander furst mit namen Girdo 
genant den brudern seer beylag und hette ynen alle seyne gütter geben. 
Auff dissew czogk er, sunder bruder Arnolphus von Weylern bey 
(3irdo war, und dy beide vorbranten das schlos Gyrdov und quomen 
gen Konig~bergk.~) Montnygo war czornigk und czogk vor Wostopolo 
das schlos nu Salau genant4) und machte ein hinderhalt und vorbrante 
da schlos mit 200 Personen, wen dy bruder liffen aus. So wart ym 
Bartlant ein schlos vorraten mit namen Wissenborg. I) Dis geschag also. 
Wissenborg war seer feste und lag yu einem see Qobir genant, und 
woren dorauff redliche briider mit volcke, uud darumb Montnygo und 
Dywano vorzcagten dis zcu stormen. Sy funden einm rot, wen sy 
wnsten wol, das dy brüder pflogen widder yre finde von den schlossern 
abzculauffen lind sioh mit yn sohlan. So sohickten ey einen mit namen 
Meruho genant,? der solde sioh zu den brudern geben, und sy wolten 
ein hinderhalt machen, und er solt die briider anreden, das sy auff 

a) A am Rande. 

1) Dusb. U1 C. 67. 8s. I 88. 
2) Diese EnbchuMigung nach Durb. IZI C. 137. Ss. I 118. 
3) Die Aufgab. von Gerdauen nach Duab. IIZ C. 113. 1. C. 109. Dass Heim'eh 

h t e  die Burg einnahm, sagi er nicht. Arndf von W q h  ist Zwata Gkunau's. 
4) Woetopolo d. i. Waistotepil (Dusb. ZZZ C. I@. 6. 109') i s l  h' Schippen- 

bei1 zu suchen. 
5) Da8 Eblgride iiach Dusb. ZII C .  116 S. 110. 
6) Dusb. I. C .  nennt keit~cn Namen. 



die finde Wen. Yeruno qnun acu den btirgern und W e m  miT 
Wisaenborg, und sy hutten sich ai t  vor diseem. Auf ein tug q u a  
Dywono mit 100 man und brante den .hoff vor dem mhlosse W&, 

M e m o  schrey die brtider an und er lbfft mit yn under die h d e ,  und 
dy ander huffen e p  uni3 vorbomen Weiasenborg mit allem, das do 
war, d;r aber wuen  abeloffen, schlugen die beeten menner tost. 

*fol. 94 b. *Nach dissem Montnygo und Dywano stermeben Cw,*rgk, 
sunder sy kunden nichts doran schaffen. Als Montnggo weg war, 
czogen die bruder abe, wen sy getrauten sich nit meh zcu weren und 
wolten gen Konigsbergk, sunder auf dem Wege troffen sy mit Montnygo 
und worden alle arschlageal) Montuygo und Dyvano czogen VOI 

J3artensteyn und stormpten, sunder dy brtider hettan do 1400 mana) 
lind werten sich. Montnygo bauete 3 stormheusser, von welchen thet 
er schaden, dy brilder stritten alle tage, die finde auch, eins kunde 
dem andern nichst thun. Auff Bartensteyn war ein Preusse bey den 
bradern mit namen Myligedo,? disser, als man sagte, thet 30 menner 
arbeit, und disser thet den finden unczelichen schaden. So lies Ment- 
nygo einen andren holen mit namen Wange,') und disser niffte Myli- 
gedo auf ein sunderlich schloen. Myligedo w a s  abe die brtioke und 
zcu ym eyn, so liff Wango vor ein pusch, in welchem woren 50 Preussen, 
und dy sprungen auff yn ausa, und Miligedo het eine stange von 
8 elen, vol , mit bley gegossen, mit welcher erschlug er Wango mit 
20 mennern, und quam heym. 

% 

8 4. Von eym auüioff yn di88em belegoa under d a  Proum#.') 
Montnygo und Dywano logen yn den stormheussern 4 woohen. 

Eyn Preuese yn einem atormhausse heth seiner mutter schweetar, in 
dem andern war her. So hat der Preuese fische, suuder keinen kesse1 
bzzcu, so er hin yn dss ander etormhaus und bit die fran nmb 
ein fischkessel, und wil yu ym nit leyen. So nimpt er yn und lauft 
wegk, und die frau ym nach und schreyet, aus welchem geschrey quomen 
die Preussen zcu sohloen. Im schloen vil bpder Bennpgk von 

1) l i ü m & ~  von s 6 g  Duab. III C. 118. 8. 110. 
2) 400 h e b .  iiI C. 119. 5. 110. 
3) h b .  iIi C. 119. 8. 111. 
4) Qnendam v i r u ~ ~ ~  in armis strennum. Duab. 1. C. Gruwu m i r  d l i d  

dcn Nanzen. 

5) Du&. iii o. 120. 8. 111. 



WeabePgi) mit den seinen von ddma schlom und sohloen d l b  
Preussen abe und vorbranten die storrnheusaer. Dennoch quomen die 
Pn#issen gleiohwai widder und machten ander sbormheusser. Als dys 
die bruder sagen, voncagten sie den Preuesen widder zcustehen. 
Daninib sy 8 tage fasteten und berichten m& und oaogen yn der 
nacht abe, ein teil gen Konigeberg, ein tail gen der Balga, ein 
teil qaomen b m  Elbynge.3 Auff ein aiidern tag gingen die 
Prenesen an ein dormen und sy vernommen nymandt, sy stigen 
ein und funden niemandt, nunt einen blinden Bruder, der laute 
zcu der Vesper, und dissen erschlugen sy. So quomen Montnygo, 
Dymano, Auctomo und Glappo vor den Colm, und dy burger aus der 
stat und schlon sich mit den fkden. Sunder dy finde do gewonnen 
und erschlugen die bürger alle, sy vorstorten Colm gantz und furten 
weg, was do was.?) In salchem quam brulier Merten Golyn ungewarnet 'fol. 95a. 

gezcogen mit vil g;utten leutten* und wolten gem Coh und furte mit 
ym seine leibliche Schwester, die gros schwanger war. Disse fingk 
man alle. So Bunde die schwanger fraue nit gehn ym wegk treiben, 
danimb hyb ir ein Preus den leib auiT, und das kint fiel yn den 
wehen sant, von welchem bruder Merten sich erzcornete und entsprang 
den Preussen lind quam wegk und thet hindennach den Preussen 
mechtigen schaden mit morden.') 

Eine btirgerynne, die sich vorkrochen hatte, als die Preussen vom 
Culm waren, gingk sy und suohteb yren toden man, so fant sy yn, das 
er nach lebete, und als sy yn fiiren wolte yn ein haus, sprach er: 
neyn, hy wil ich bleiben bey meinen brüdern, wen Maria hat gestern 
besprengt all die toden und ire selen zcum hymel gefurt und hat mir 
gesagt, wtirde icii hie bleiben, sy woldec auch zcu mir kommen. In 
solchem reden, so sprach er: bys got wilkommen, o schone iiingkfrau 
hfaria, dir befehle ich meine sele, und starb also yn ansehen seiner 
frauen. ') 

Montnygo und die seineu wolten heym mit allem robe, so eylete 
yn noch bruder Gerart der lantmeister und brnder Colonotus von 

a) n. feiiit D. b) X s unib suchende D. C) wurde D. 
-. 

1) Der Name nicht bei Dueb. 
2) Bei Dusb. ZZZ C. 1 2 1 .  8. 1 2 2  zieht die Besatzung von Bartenrtein nach 

~&rAgsbag und Rlbing. 
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Namsen &in 'marsohalgk, bruder Merten Golyn mit 30 btudern und 
300 kneahten und troffen sich auff der Mockra dem wasser, da 
schlugen sich aus allen krefften, und dy bmder 'vorloreh all ir  volck, 
Vod dissem schlon flos dy Mookra vor Thon  3 tage mit blutte, und 
von den brndern quaiu ag alleine wegk der lautmeister &rardas 
todtlich vorwunt, bruder Merten Golyn mit 16 hechten. Montnygo 
und seine geselaohaft wurden auch meohtig gemort, idach quamen sy 
heym mit grossem robe und vorsamleten mehr volok. Den rob teilten 
sy yren brüdern mitte und wurden do von gutwil1igk.i) 

I 

C a p i t e l  VIIIa. @ 

$ 1. Von dem cleaiichen morden der Eiblnaer.') 
Dywano vorssmlete ein volck und quam yn einer nacht yn einen 

eichwalt, der vor zoeiten ist gewesen eine wonunge dreyer iungkhuen, 
Pogesana, Meyta, Cadyna genant, von denen obene gesagt ist.s) Disser 
malt leyt aber stehet von der stat Elbingk 6 pflugk geivende, in dissem 
hilden 3 tausent Preussen. Tm morgen czogen hundert aus dem walde 
vor die stat und czunten der m6nche zcigel scheune an, in solchem die 
burger aus, wen sy meyneten i r  wemn nit mehe. Sunder bey dem 
Elbynge auff 'M) pflugk gewende seh t  berge yn ebener höhe, zcu 
dissen vom eichwalde, auch wo1 20 pflnggewende, eylten die fynde, dy 
besten burger gn nach. Im nacheylen ranten dy aus dem eichwalde 
lind benomen yu den weg% yn dy stat zcu kommen. Als dys die 
burger merckten, eyleten sy auff eine mble, dy eym bürger anborte 

*k1.95b. Liffarth genant, und disse* war vorposteyet und leit 3 pflnggewende 
von der stat Elbingk. Als dy burger auf der molen woren, stormpten 
dy finde mechtig, sunder sie hnden niohst doran gewinnen. Dy 
Preliss~n iiicrglit~n, das sy yn nichst thun kunden, syb goben den 
hngern vor, nnlten sy mit den Prenasen fride haben und wolten yn 
15 menner zcu frides bürgen setzten, dy sy yn nennen wtirden, sie 

1 ) I iria J f n t i i -  21, diesrr W&be du Ordern gab Qrunam Duab. 111 C. 123. 
4 r i t  im LMda -U. Die Namtn rind r i h d k h  C- 

J &  1twnrs rtamntt a w  Durb. III C. 170. S. 130, bemg dd a b  
111 asc, die Oranau im f&aiden Parayraphea er&&. 

"1 . b t r t l  U I I P ~ ~ .  J/I. C. 170. 8. 129. 130. 
.? '  T*o.-r,,t / f  p ~ p ,  9 I .  S. 74. 



wolten von der male wihen. Dy barger gingen acn rote und wusten, 
das yn der stat nit volck war, und das sy sioh auch nicht lange halten 
hnden, sy gingen solche an. So war ein boeswicht under yn, der 
viil der burger kante, ans des eingeben nanten sp den stadtvogt 
Herman LyndUck und dy besten burgere bey ym. Dy gemeyne wolte 
nicht doran, snnder die hern sprachen: angesehen den gemeynen nutz . 
wollen wir gerne wegen eurer Sicherheit gefangen eeyn, und gingen von 
der mole h. Dy Preussen nomen sy und spisseten eye und gingen 
an eyn stormen und gewonnen die mole und czunten sy an und vor- 
branten sye. In welchem feuer die burger auff der were Elbingk sogen 
yn der nacht die seien yrer mitburger zcn hymel furen. Bey der 
mble &nst ein flyyes die Hummel genant, dys floss 3 tage mit blutte. 
Dis sohlon ist gescheen im jare 12% am tage Rartholomei.') 

# 2. Wy man Fiachau, Pusilge und Marienwerder gewan. 
Von dissem betrtibniss zoogen sy vor ein schlos, do Fischau 

genant, itzunt leit der wüste bergk auf dem felde der vom Neuhoffe, 
und dys gewonnen dy Pwnssen und czogen fur das schlos Pusilga, 
wen diese 2 meylen von einander logen, und goben deu andem durch 
feuer yna der nachta ein zcechen. Dyss gewonnen sie auch, idoch 
vorloren sy gaIb vielb der ywn vor Fischau ym ~ a s s e r . ~ )  So wurden 
geschickt Lynm und Colto auff Marienwerder, und dy burger werten 
sieh. So wurden die Preussen grymmigk und stormpten an underlass, 
knnden dennoeh glaichwol nichts schaffen, sie wUrfTen feuer ein und 
vorbranten Marienwerder') mit allem voleke und rnit grossem robe 
wnlten sy auff das schlose Transporen zeihen, heut Preusschemargkt 
genant.') Auff dem %den war kompthor b. Otto von Amy~hen.~) 
Diser vorsamlete ein gut volck und eylet dissen naoh, und sy qiiomen 
yn ein dofl Pegansta genmt und logen am flisse Sirge genant iind 

a) .I nm Rande. b, g. V. fehlt D. 

1) 1 2 7 3 .  Dusb. I11 C. 170. S. 129. Der Tog ist von G<runau erfwdcn. 
2) Dusb. 222 C. 143. R. 120 erwähnt nur die beiden Ordensburgen Icfschuu und 

poailge, sagt aber nkht,  dass sie eingenonunen seien. . . 
3) Nach D w b .  haben nicht Linco und CoUe- Marienwerder zerstört, h b .  121. 

C .  147. U .  148. S. 1 2 2 .  123. 
4) Tianpeni, so heirst dar Nam? bei Durb. C. 1 4 3 ,  iat nicht Preuraiach 

Jfark, sondern Doopen bei Chriatburg. 
, 

5) Zusatz Grunuu'e. 



ruhBten. Sot qnrm form an Dywwo und von B p b n  Lynoko und 
eraiohloen sy alle mit dem kompthor.') Im Colmisohen lande war ein 
sehloa Wwtbnborgk ligende an eym sehe, suf welohem aohlosse gut 
volck der biCider W=. So war ee eine weise, wy am eontags dy 
gebaueraleutte mit jungfraw und frsuen vor das schios zcum tantza 

*fol 9611. qiuunen. NWht ferre von diosem mhlosse leyt ein W&*, yn w e l c h  
dk Preusaen logen vorborgen, und als sy auf dem besten tmbten, so 
qnomen sy, und vom erschrecken wart das volek vorblendet nad M 
yn den see und ertrangk. Die Preussen erliffen das schioa und 
brauten es yn die grnnt mit 811ain volcke, das do war.2) 

Dywano und Skomando quomen in das Colrnisohe lant und vor- 
herten es mechtigk. Sy qnomen vor eine stat Sohonesee geaant, yn 
welcher seer gut vol& war. Diase s b t  w o l h  sy stormen. So war 
Dywano yn allen sachen der vornemste und vormanete das volck 
zcum storme. In  der stat war ein gut man Arnolt Kropff genant und 
disser spennet sein armburst und scheust Dywano ein stroll yn seine 
bmst, und er stortzte und starb. Als dis die Preussen sahen, sie abe 
und iinen.=) 

-- 

g 3. Wy dy Preuaaen ~ebohiagen worden von der bruder vdck. 
Skomande wolt mit den seinen widder heym, idach wolt er vor 

eine beute holen, er acogk yn Galyndier lant, in welchem ein sohlos 
war genant Bsseledon, auff welchem nronte Nameda ein erbar witwe 
und war Montnygo leibliche schwmter4) und eine fmndinne der briider. 
Disse hekte von yrem manne Felutos) 4 Sone erwachsane gesellen. 
Als s y  horte, was dy Preussen gethon betten, sy rette ire Sone an mit 
ernsten Worten, und ir eldester aom Posdropoto auff mit 200 man und 
findet sy ym walde eohmende und er° sprengeiie auff sie iuid ersohlug 
ir meohtig viele, ir vil entliffen. Posdropotoe) fyngk Skomando und 
baut yn an sein eygen pfert und bant y m  undern schwantz d6rne 
und lys yn so lauffen, von welchem lauffen Skomando yn stücken wart 
gerissen, und nam alles, was do war. 

a) feillt D. 

-- - 

1) h b .  I. C. 

2) hab. I Z I  C. 158. 159. S. 125. 
3 )  Dusb. III C. 165. S. 127. 128. 
4) h genme ~on6eminorom Dtrrb. 111 C. 174. i, 131. 
5)  Denselben ksnnl Dusb. 1. C. nicht. 
6) Das Folgende ist wieder Zusatz Grunau's. 



Dy vorlsuhen wtsaamdten ei& und m b b n  y!~ ein hattptman 
mit namen Cepneal) gensnt und ozyhmds mit viel schaden durch die 
lande und ~uomwi vor dy h t  und sdoloe Wesla  i-t Hdlant 
genant2) und stormbfea mechtigk und worffen feuer eyn. Im bomn 
war do ein sohneider Andres Wirtels) genant, dimer spent ein arm- 
bmst yn IIdarien w e n  und s&ust dem C a p w  ein pfeil yn sein 
angesicht, dae ym der pfeyl zourn gehime awgingk, und er starb. 
Die burger auff und sahlngen die Preuseen meohtigk seer, idoch brante 
ire stat yn die grunt, wen der nordenwint war zcu starck, die Preussen 
heym und goben sieh zou Auctomo dem fureten und cwem mit ym. 

Aactomo mit den seynen quonwn fur Kirsenborgk itzunt Crist- 
borg genant und legten sich yn einen wolt und im morgen, als die 
burger korn wolten einfiiren, so fallen sy ain und erschlon alles volck. 
I m  nu eyleten sy zcum sohlosse und erliffen die easte brüeke4), von 
welohem auf dem schlosse gros j a m e r  wart. So war ein F'reuss in 
einer tymnitz gefangen genant Jay10,~) als er harte, wy die erste briicke 
gewonnen war, brach er sich aus und erwüsoht ein meohwen biuun 
und *laufFt under die Preurmm und ersohlet ire beste menner und behelt *fol. 96 b. 
die brnoke. Do wart erschlagen Baydaso, der 40 iunge b b e n  hilt 
der ohristen Pinder #@fangen sie Zen vorkauffen. Bruder Hennemsnn 
von Thungera6) erschos yn und nam dy kaaben cau ym. Jaylo ging 
nach seiner arbeit widder yn dy tymnita und bilt gehorsam. Auotomo 
vorkroch aieh ym walde, und als die brnder meiatsn, wie ei" wegk 
wem, erliff er das schlos Kirsenborgk lind ersehlugk da alles, waa do 
lebte, und baiiete es mechtigk. 

C a p i t e l  IX1'. 
g 1. Wy ay dy atat Brunosberg vorbranten mit allem vokke.') 

Auctomo mit Glappoc und ire hiilffer quomen vor die stat 
Bninosbergk, auff welcher war Anshelnius der bischoff von Warmia 

a) er fehlt D. LI) AD X. C) m. irem 01. D. 
-- 

1 )  && ist Dwb. 111 C. 169. S. 129. Der N n a e  Cepnea ist Zuaatr 
2) h b .  I. C. Weclitz (bei Elbing). Der alte Nnnie von Holland war Padok. 
3) Quidam didu Wirtel h b .  I. C. 

4) Nach Dssb .  IZZ C: 143. SI 121. Aucdomo nami er nicht. 

5) Sirenea. D w b .  1. C. 

6) Quidam fi.ater hb. I .  C .  

7) h b .  111 C. 140. S. 119. 
8) D w b ,  1. C, n e n n t  begdb nickt. 



und vil gutter leutte mit ym. So quomen dy Preusaen und etormeten 
mechtig, sunder ir gar viel worden ersohlagen, ao zoogen dy Prenseen 
abe und legten eich yn einen pusch. So meynten die btirger, das die 
Preossen weg n7eren, so wuriFen sich die besten menner zcu hauffe 
und wolden futter holon, uber disse fielen die Preumen lind erschlugen 
sy. Als dys der bischoff sugk, er auff mit alle seinem volcke yn der 
iiaoht und czogen gern Elbinge. Idwh waren sy nit gar wilkomene, 
wen man hette yn halffe gesaut, und sy wolten sy nit annemeii 
vor forchte. 

Dy Preussen quomen vor das schlos Brandenborgk,') sunder 
kunden ym nichst thun. So war ein vihemutter auff Brandenburgk 
und disse gelobte den Preussen wegen eins vordriases ir von den 
b rüdm gethan, so bruder Philip von Awens) nit do heyme were, sie 
wolte es yn wissen lassen. Es geschag, das der komptor gen Konigs- 
bergk reyt, dys thet dm weib den Preussen zcu wissen und sy 
quomen und vorbranten Brandenborgk, aber 4 pristerbräder vorkroclir~n 
sich hetten auff einer eichen. 

Dy Preuseien quomen' gem Colmensee, do leyt ein thiirn. Ein 
junge fraue quam aus der stat gegangen und wolt auff ein dorff 
gehen, disser laugt ein junger Preuase nsoh und wil ey beschauen, 
so enbwirt ym die frau und laufi yn ein gesumppe und er ir nach. 
Im kotte stortate der Preuase, und die fraue erstackte yn mit erde 
und tötte yn.9 Im vonciehen der Preussen vor Colmenzehe liibn die 
burger mit den gebauern auss und schlugen sich mit den und fingen 
Meynuso Auctomo bruder4) und furten yn yn die stat. Das wolbn 
sie mit viel hertena sttormen 5 tage langk rechen. So logen die 
Preussen bey eym see, und geschagk, das sie under sich in eyner 
nacht auff sich selber mechtig schlugen. Nach dissem stifFten sy eine 
solche vorreterey: es quam yn Colmensehe ein Polnisch ritter IWO 
Zoborawtz%y5) mit 2 starcken sonen und gab vor, wie er ya helffen 
wolde. Sy geleubtens ym, und er stunt auff der mauer und blies ein 
horne, den dis was das vorzceichen. Aus welchem liffen die burger 

Yoi.971~ zcu und funden, das es vorreterey war und nomen yu mit seinen* 
sönen und hechten und hingen sy alle. Als die Preussen ir ungllick 

a) h. am Rande 4. 

1) h b .  IZI C. 130. S. 115. 
2) Duab. I. C. nennt den ComtAur nnsan<san<ck2ieh M i e A  von HddawMe. 
3) h b .  ZIZ C. 162. S. 127. 
4) Unum ex eis Wnm longiasimum aast h b .  111 C. 15a. 8. 124. 

GMUlu's Queue. 

5) Miia de Polonia dictne Nineric. h b ,  ZZZ C. 166. 8. 128. 



nperclrten, boten sy, man solt yn Meynuso geben, sy wolten ire tage 
nit mehe vor Culmesehe kommen, und man gab yn, und er hielt es 
auoh und quomen ir tage nie widder vor den Culrnensehe. 

W 2. Wy got vor die bruder streit wIdder dy Preumen. 
Dy Preussen quomen an ejnem morgen im sonabende vor den 

Reden stat und schlos und gingen an ein stormen, sunder. sie wurden 
durch feurige pfeyle abegetriben. In der selbigen stunden waren dy 
brtider bey der hemessen unser lieben frauen, und werte eine gantze 
stunde, von dissem wart mjt der zceit Neynuso unbrricht und lyes 
sich tauffen und wart der brüder beste man. 

Dy Preussen quomen fur den Elbingk und wolten sie aber aus 
brengen a, und sy liffen auch auss b, sunder dy brnder mit yn und 
treffen mit den Preussen. Die Preuasen vielen mechtigk'todt, und 
nymant von den Christen schlugk sy, so wurden etliche von den 
Preussen gefangen und disse worden von den brnderen gefragt, wy sy 
so todt weren gefallen. Dy Preussen sprochen, das menner vom 
hymmel weren gekommen mit feurigen .schwertern und disse hetten 
weysse mentel gehat mitt schwartzen creutzen und dy hetten sye 
getbt. *) 

Die Preussen zcogen vom Elbinge vor Heilsbergk, welches 
Anshelmo dem bischoff von Warmia gehorte, auff welchem waren 
gutte brnder und sich mit den Preussen schlugen, sunder die heiligen 
enge1 stritten aber fur sye. Dy Preussen vorblendeten und liffen yn 
die Alle und ertrenckten sich. Idach lissen sy nit abe, als dis die 
brüder mercktsn, das sy nu ire pferde gar hetten gessen, quamen sie 
durch einen heimlichen wegk gem Elbinge, und dy Preussen branten 
Heilsbergk yn die grunt.') 

Im Hockerlande wonte ein Preusch furste Muso genant, disser 
Muso hette vom kompthor vom Elbinge entpfangen b. Helwich 
Goltbach ein sunderlichen vordrys. Disser schwur es, er wolt es 
rechen, so wart ym vorspehet, wie ein edelman Powida genant auff 
Nalubeyc nu Rapendod genant den kompthor zcu gaste hette gebeten, 

a) anff br. D. b) anffs D. e) Rulobei D. 

1) Dimes Wunder stammt aw' Uusb. ZZZ C.  17, 5, 61, wo er, aber in die Zeit 
von 1237-42 umlegt wird. 

2) Nach h b .  ZII C. 94. S. 101. 
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so wart er es zcii rotte, und leget sioh zwissahen gebirge und nympt 
der h m  war und fenget sy. Dis wart Powyda kunt gethan, er anff 
und erlost einen haoffen, yn welchem war der kmp&hor, den andem 
hauffen, ehe dan er quam, het man an eynen baum gehangen, einen 
pristerhern mit 4 knechten.') 

# 3. Wy dy Preussen Konsberg mit krait stormeten. 
Montnygo mit allen hauptleuthn quomen vor Konsbergk und 

stormeten es mechtigk, sunder die brüder werten sich ritterlich. 
Montnygo wart zcu rote und bauete stormheuser, von welchen sy auff 
die bmder lieffen als die hunde. Au@ dem schlosse war soloh hmger 
das etlichen die zcenen gantz los worden.') Darumb wolten die 

*fol. 97 b, brader ehe sterben*, dan so leben, sy liffen vom schlosse nber die 
backe, welche die Preussen gemacht hetten, und erliffen in dy storm- 
heusser und schlugen die Prenssen wegk und vorbranten die storm- 
heusser mit der brü~ke .~)  

über etliche tage quamen die Preussen widder und wolten auch 
bauen, sunder dy brüder lieffen under sy und mechtigk schlugen, in 
welchem schlon liffen die Preussen, so war do b. Wolff Betlitz,') der 
hib eym Preussen das haupt wegk, das es yn den sant vill, dennoch 
gleichwol der leichnam lieff 29 schritte,') die bruder WoH mit vorsatz 
zcalte, und fiel1 do erst. Noch dissem sich Montnygo, Anctomo mit 
irer geselschaft vorsammelten und quomen mechtigk vor Kongspergh. 
und wolten stormen. Die bruder vom schlosse und schlugen sich' 
mit yn, so war do bruder Otto Sichtich~or,~) und der hot eyn arm- 
bmst gespannen und laufft auiT Montnygo, s i d e r  er felte sein ym 
eylen, darnach Montnygo bmder 0th Sichtichvor ein arm abhyb. Dis 
sag der brueder knecht und heut dem Montnygo yns haupt, das er 
vor todt nidderfiel auf die erde, idach durch gutte erzter ist geaunt 

1) Der Name M w  ist erdichtet, das CTebrige nach D w b .  IZI C .  189. S.  136, 
uber die Thatsache gehürt in's Jahr 1277. 

2) &b. 111 C .  95. S. 102. 
3) Dusb. 111 C. 103. S. 106. 
4)'Dwb. I .  C. frater .Gevehdns  natna de Sax& 
5) Uusb. I .  C. per epacinm modicnm. 
6) D w b .  111 C. 104. S. 107. Henriou Uienbasci. . 

. - 



worden yn kwtaen e e n ,  und die Preussen czogen abe, wen sy 
h&a keinen gewyn. 

Auctomo und Glappo quomen auf ein ander zoeit mit groesem 
voloke, under die Men die brtider, sunder sy wichen widder zcn 
schlosse. Im abezcihen vorgist einer im grafen einen gespannen 
bogen, diesen findet ein Prenase und weis nit, was es ist, und henget 
yn an den hals, so kommen die andern Preussen und beschauten yn, 
und wy einer den schlassel dr(lckt, und die nues let 100s und schlicht 
dissem Preussen das haubt vom halsse. Als dys die andern Preussen 
eehen, l a d e n  sy alle wegk.') 

Capi te l  X'. 

8 1. Von dem schlon auff Pokarwis nu Crockeyn genant? 
Dy bruder liden grossen hunger auf der Balga, darumb 18 bruder 

mit 30 knechten vom schlosse und vorsamleten eynen raub. Dis wart 
kunt gethan eym fürsten der P r e n w ~  Thyrwaydo genantlS) disser vor- 
sammelete ein volck und trifft mit den brtidern. So sogen die brtider, 
das sie den Preussen nitb kunden widderstehen, darumb goben sy sich 
yn ein d o S  do Pokarwis itzunt Crockeync genant, welch dorff nomen 
sie e p  und sich 3 tage doraus wereten. Thyrwaydo mercket ir hertz, 
er sprach, wolt ir mir 1 jar fride czusagen und des ein frides biirgen 
setzen, wir wellen euch heym zcihen lassen. AUE ein solchs gingen 
sie zcn rote und vorwilleten es, wen sy hetten sorge, wurde Montnygo 
kommen, sie worden alle sterben. Dys aber bruder Johann von 
Bynnebergk widder riet, wen er war hauskomptor auf der Balga14) und 
sprach: sehet, wie sy den burgern vom Elbinge glauben* hilden, sy *foL 98 a. 

meinen uns zcn betrigen, und solcher worte viel, sunder die brader 
vorwilleten alle zcum fride und goben b. Heman Bozol, b. Johann 
Radecken, Heynrich von Claasenborgk. 3 Thyrwaydo nam sy auff und 
wgen wegk, s ~ d e r  Montnygo quam widder und gewan sy und er- 

a) AD XI. b) n. fehlt D. C) In D von anderer Hand an Rande: K N C ~ E ~  bey CreutzbogL. 

1) Dusb. I11 C .  105. S. 107. 
2) In diesem Abechnitt cmnbinwt Grunau die Schlhcht bei Pokarben, 1 2 6 1 ,  

h a b .  111 C. 9 1 .  S. 100, mit der bei Krücken 1 2 4 9 ,  Uuab. 111 C. 66. S. 87. 
3) Name und Zahien sind erfunden. 
4) Ihrsb. 111 C. 66 weieu den Geachlechtsnarnen nicht. 
5) Die  Namen hat Qrunau zugenetzt. 
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schlugk, dem hauskomptor b. Johan von Synnenbegk hib er sein 
heupt ab und stackte es auff ein speerl) und furt es vor dy Balga 
bespottende sy und sprach: ein solch ende hett genommen der weyssed 
upder euch. Sy nomen brnder Heinrich von Clausenborgk und britten 
yn, bruder Johannem von Radecken hingen sy bey den füssen aff 
und machten einen roch under yn und erstaokten yn also, b. Herman 
Bozol nomen sy und schnitten gm den nabel auft und bunden eeyne 
dermen an einen baum und ftirten yn so nmb den b a u ,  bis er starb.8) 
Auff disse stelle bruder Jorge von Synnenberg komptor auf der Balga 
mit der czeit eine kirche bauete und geschogen dorynne viele jar groase 
mirackel. Der hauskomptur war der, der zcu vorgebunge seiner sunde 
war etwan yn Preussen gekommen ein jar langk zou streitbn und 
war den Christen sehr nutze, dis sag der bischoff von Samlant und 
bat yn, er wolde noch ein jar bleiben umb seyner eldern willen, und 
er thet es. Nach dem jare, .als er wolt heym zcihen, so hort er messe, 
under welcber quomen seine eldern und danckten ym, wen sy weren 
durch yn erlost. Dys nam her zcu herczen und lies sich yn den 
orden cleyden. 

8 2. Von einem grausamen schlon der briider und der Preussen. 

Alles betrubniss der briider wart lautt yn Deutzschen landen, 
darumb Hanno der homeister erwarb ,von Allexandro IV, das er das 
creutze gab, und rüsteten sich marggraff Hans von Brandenburgk, 
hertzogk von Brunswyg, rnarggraff Heinrich von Meiohsen, sunder ehe 
wan dy quomen, so czogen vorhyn 2 tausent man von adel, von bargern 
yn Preussen und gewonnen widder Culmerlant, Pomezannerlant und 
vorstürten dy burgk der rysen, den es waren menner 5 elen\langk, 
und baueten stat und schlos Rysenborgk genant.3) In der christnaeht 
erstigen sy das schloss Kyrssborgk und nanten es Christborgir4) und 
czogen vor und vor und nomen von den Preussen die lande widder 
eyn. So quomen sy anff die stelle Brandenburgk, so wart yn gesagt, 

1) Dusb. III C. 66. S. 88. 
2) Ebendaselbsi, aber Dusb. nennt keinai Namen. 
3) Hier venaer8e4 Grunau dk Kreufahrt HcMn'd'r von Ä i i b  1237 

Duab. IZI C. 14.  S. 60. 
4j h b .  111 C. 58. S. 83, g&t aber im J a k  1247. 



: wie die Preussen vorhanden waren ym dorffe Slonay genant.') So war 
graff Gutther von Querenfslt der christen fürer und er schickte eynen 
ritter auss Westphalen, Seno von Bynthausena) genant und disser 
solte schauen, wo man Bunte einen hinderhalt auff dy Preussen machen. 
Disser ritter hette hort predigen, welcher von den henden der heyden 
stürbe, der fuer vonn stunt"uff zou gote. Das er abe balde zcu gote 

I Feme, sprenget *er unter dy Preussen und wart eraohlagen: etliche Yo1.98 b. 
knechte aber ranten xcurücke und sagtan es den andern an, sy alle 
auff und quamen auff die Preussen gerant und schlugen sich ym sahnee 
einen gantzen tag, am abende Andree,3) und dy christen vorloren, 
wenigk quam ir wegk zcu lande. 

So wolten die Preussen irem altem irthumb genugk thuen und 
nomen einen under den gefangenen und branten yn lebendigk zcur 

I eren iren gottern. Dy Preussen legten ein los, welchenb die gote 
wolden, so vil das losb auff ein burger von Meydenburgk Hirsshals 

, genant, dissem grauete vor dem tode und ru f i  Heynrich Montnygo ~ an und ,spricht: meyn Heinrich, gedenck, als du worest zcu Meyde- 
borgk yn der schulen, habe ich dir yn meinem hausse guttes gethan, 
darumb friste mich heutte von dissem grausamen tode. H. Montnygo 
thet dyg so worfFen die Preussen zcum ander mall das los, und traff 
In aber, Montnygo erloste yn auch. Zcurn dritten mole worfPen sy 
das los, und haIT yn auch, und Montnygo wolde yn auch erlllsen, sunder 
der burger erkante seine gnade von gote und sprach: dangk habe 
Montnygo vor deinen gutten willen, ich sehe das mich got rnfi,  

I darumb so mil ich gerne sterben. So nomen yn die Preussen und 
bunden yn mit aller seiner gewer auff sein pfert und bunden das pfert 
an 4 pfl6cke und machten feuer under und vorbranten yn also: als er 

1 nn tot war, so sag man eine schneeweyse taube fligen ym feur eine 
1 lange weile, und dys gab den christen ein trost zcu leidmJ) 

Dys schlon wart eym heiligen eynsidel geoffenbart ym'Franckeii- 

a) AD muut. b b )  fehlt D. 

1) Im FoIgenJsn verbindet Grunau die siegreiche Schlacht bei Slunien 126'2, 
Dusb. III C. 98. S. 103, ntit der Niaderiage des Ordens bei Pokarben 1261 
C. 91. S. 100. 

.2) Wes de Westphalia Stenckel de Bintheyb Duab. III C. 91. 
3) Da Grunau die Ann. Thornn. benutzt, wird man dies Uadum der Schlacht 

nn"rcksn (SB. EI 69), die er Cap. X $ 1  (S .  243) mit diaeei. Nieddage  umbindet, 
30. Nov., auJ sie swüdFen dürfm. 

4) D w b .  III. C. 91. S. 101. 



lande.') In diestarn tage sag er vorgehen viele boee mste, die 
beaohm, er wu sie hyn wolden. Sie sprachen: wir sollen yn den 
streit yns landt aoii Prenesen, er gebot yn, sie solten ym denne sagen, 
wie es gefaren were. In der naoht quomen sy widder und sagten dem 
eynsidel, dy unmrn gewonnen und tetten, als wir es gerne sogen; der 
einsidel: wie fur es mit den selen der christen? Sy sprachen, sg 
qnrtmen alle gen hymmel 3 ausgenommen, wen sy woren do umb 
neydes willen sich zou rechen rui den fynden wegen irs entpfengenen 
sohsdens. 

5 3. Wy dy heuptleutt der P r e u e n  getiit worden. 

Hem und fursten quomen nach estern yns lant ken Preussen 
und man sohickte ubirall brudir anff die schlosser. So quomen ans 
der Masau geritten b. Heman von koyntzbergk, b. Helwioh von 
Bolesam mit 20 knechten,') sie ritten yn der heyde und funden do 
Montnygo alleine, wen seine kompans woren jagen geritten. Sie be- 
dachten sich kurtzlich und hingen Montnygo an eine eichen und ritten 
eylende weg. Dy seinen quomen mit eym hirs und funden yn hangen. 

*fol. 99a. Auif Samlant wont ein Pwnss Steyno genant ein fnrete.') *Dysser hette 
eine hure, welche Glappo liber sag dan yn, er kunt ym aber niohst 
offenberlich darumbe thnen. Steyno schreib den brudem anff Koniga- 
bergk, wolten sy Glappo haben yren feint, solten sy zcihen a u i f h k -  
stetten,') do wfirde er vor zoihen autT die aceit. Darurnb wart so hyn 
gesant b. Hugo von Lymmingen mit 50 knechten. Steyno quam z m  
(Ilappo und sprach : dy Samen wellen ein eynfal thuen, sie lossenn 
dich bitten, du weldest balde kommen, dys gelobet Blappo, yn der 
naoht mit er uber haeb und quam ym morgen yn ein dor!T, umb kelte 
wilien er ging in ein haus und wermete sich und entsohliff domaoh, 
dys worden die briider inne, qnomen und fingen yn und furten yn gen 
Konigsbergk und hingen yn an einen galgen, von dissem noch heut 
dy stelle heyst der Blappenbergk. 

Anctomo, Thyrwaydo und Glandoa nomen gros volck und wolten 

1) In partibna Aiemanie quedam vite sende mnlier in quodsm reclnsorio 
Ihrrb. III C. 92. S. 101. 

2) Ulub. IZI C. 135. S. 117. Heinrich von ScAoneninrg und HelMch von Wad. 
3) Das Folget&, Glappo's Untergang, nach h b .  i.iI C. 136. S. 117. 
4) Caetrum quoddam Daeb. 1. C. 



reohen iren patronen, sy quoanen vor Konsbergk, sye wusten aber nit, 
wie narvg@lrafP Hans sein volek da hette. Die Preussen wolten stiirmen, 
sunder die brfider liffen yn entgegen und alle schir darnidder legten. 
In dissem wart Thyrwaydo erschossen, Auotomo wart gespist und 
Gtlandoa stiseen sy auff ein rat.') 

Zou wissen von dissen 6 sohelcken, das sie alle christen .woran, 
wen von anbeginne, als die brüder Preussen hetten, nomen sie der 
hern kinder aus Preussen und santen sy yn Deutzsche lande und 
iiesaen sie yn die schule gehen und worden getauft, Montnygo hys 
Heinrioh, Dywano hies Otto, Skomando hies Andreas, Auctomo Nicolaus, 
Gtlandoa Rychart, Qlappo Carolus und Thyrwaydo Johannes.3 Disse 
wu sie yn Deubsohen landen woren, wer sy sagk, hies sy vorreter, 
bluthunde nmb der eltern willen, welche' so vil Dentzschen hetten 
iimbe bmht ,  und daher quam es, das sie yn zcu leide theten, was ey 
wusten anff die Deutzschen, do sy widder yn Preussen quamen. Wan 
sie ritten durch ein walt, schrigen sy yn Deutzsoher Sprache: ist 
ymands hinne vorborgen, kommet, die Preussen seint egk, und eo 
quemen denne viele und wurden emhlagen.5) 

C s p i t e l  XIb. 

g 1. Wy man aber Preussen ganb gehoraam machte. 

Tm jar Christi 1258 quamen yn eigener Personen marggraff Hans 
von Brandenburgk4) und dissem Samlant und Sudau zcugeteilt wart 
czn bestreitten, ' hertzogk Otto von Braunschweigkb) wart zcugeteilt 
Nathangen, marggraff Heinrich wart zcngeteilt Culmer, Pogesanerlant. 
Disser quam zoum ersten und haiff die stat Culm befestigen und umb- 

a) Olaudo A. b) W AD. 

1) Diesen Untergung .der übngai preussiselren EFihrer hat G~URLHI eigennoii~hti~ 
~Junden. 

2) Nur den NUM Mon&'s, Heinrichl tlberliefeit D&. III C, 89. S. 99. 
3) Das Lew4 naqh h a b .  iii C .  167. S. 128. 
4) 1255. Dusb. IiI C. 7 7 .  S. 94. 
6 )  Hier W-thet Grunau den Zug Otto's von Brar(nschweig 1239-1230, 

Lhisb. III C. 25-26. S. 6*?. 64. 



grabeni), dy von Heydenrico bisachove vom Colrnensee 12549 war an- 
gefangen auB dy stelle, da sie itzmt leyt, und der fürste machte sie 
gantz sterck. 

Inn) disser stat woren viele wittwen und wenig b6rger. Heyden- 
*fol. 99 b. i-icus quam zcum Colm und predigte, welche wittwe einen ar(*)men 

gesellen wfirde nehmen, das man menner hette die  tat mitte zou 
beschirmen, die wurde haben vorgebung irer sunden. Im selbigen tag 
ging eine biirgerin Uda genant mit irer mayt rcum salve regina yn 
die kirche, so syhet sy einen feynen jungen knecht anff dem marckte 
stehen, Hans von Halle genant, und disser gefiel yr wo1 zcu vorgebmg 
der sunden. Sy schickt ym ir mayt und lis yn bitten, er wolde zcu 
irer frauen Uda nach dem salve regina kommen, und Hans sprach ja 
Nit gar lang darnach quam frau Ertmut mit irer magt gangen und 
sihet dissen Hans und gewan ein gleichen syn, wie fran Uda, und 
schickb ym ir mayt und lies yn bitten, er wolde zcu ir kommen, und er 
quam. Mit kurtzen worten worden sy es einst und gingen ecum bischoffe 
und er treuete sie balde. Als frau Uda quam aiis dem salve regina, fsnt 
sy eine lbbliche wirtschaft von frau Ertmutt mit Hanse von Halle und 
thet ir wehe, das sy mit Hanse nita mocht vorgebunge der sunde er- 
langen. Nzch dem exempel frauen Ertmut theten viele frauen und 
nomen arme gesellen, Hans von Halle wart gar. ein redlicher man yn 
allen seinen Sachen. 

5 2. VOR der wdthat dw ma~ggraffen Hehiricl von Mekhsen. 
Marggraff Heinrich quam gem Elbinge und er lies machen 

2 schiffe, eyns nante er Pylgrim, das ander Fridelmt. Disse waren 
zcu mal wo1 zcur were gebauet, mit weichen czogk er umb die Wasser 
und wu er fynde wüste, stormpte er sy mit dissen schiffen, man furta 
den bmdeni zcu, wo es not thete.') 

1) G.unau conrbinirt hier den Zug Heinrich's von M&~en, Duab. III C. 15. S. 60. 
mit den1 des räthselhaften Yarchio de Anlant Dwb. III C. 59. S. 83, dar Ci& W- 

lagen half. 
2) 1253. Am. Thorun. 8s. 111 60, h a u ' s  Queue. 

3) Den folgenden Schwank erzäh& Grunau nach Duab. IZI C. 42. S. 74, dg 
aber nur von Xanien den dea Knappen, natns ds Hallia, angicbt. Den Vbrfall aeibri 
bringt Dusb. nach dcr Schiacht um Retirenaee. 

4 )  h b .  IIZ C. 15. S. 60. 



Item er lies uber 3 tausent Personen von gebaners lenmn ans 
seinen landen czyhen yn Preussen, und dy baueten stete und dorffer 
und aich befestigeten vor unge1ug.l) 

Item von seinen erbarn leuthn lys er wo1 14 cleyden yn den 
orden yn emem tage und gab yn all seyn resigen goaoe~g.~) Zcu 
dissem schickte Swantopolc der furst von Pomoren und lies bitten, 
das er seinen son mochte widerhaben von den brudern, zou dissem 
halff der marggraff, sunder der lantmeister het ein capitel mit seinen 
brudern umb rat, ab man Swantopolo solte erhoren, der meiste hauffe 
sprach, man solt freuntschafft mit ym halten, do wider war bruder 
Ray tems von Rompenheym kompthor von Redyn : 5, es duncket mich 
geratan sein, das man Swantopolco nit getrauen sol, wen wir wissen 
seine handel vorhyn wol, und solcher worte vil. Do sprach der lant- 
meister, so getraue ich auch nit den son fortmehe zcu behalden. 

1 B. Raytenis sprach, wir wolten yn schicken zcu Friderico dem fursten 
von Osterreich, dae her yn uns zcu gntte behalten sal, und dys wart ' iorwyilet und geschag auch also.<) *Als dis rnerctt Swantopolo, zoeuht *fol. 100.. 
er yns Colmische landt und treib ein solchen juner mit mort und brande, 
das es ungleublich ist, und als die b. widder yn sein lant wolden, ao 
quam der legatus Jacobus und gebot f'ride auf die ohristen und-citirte 
Swantopolc ad audienciam. Der marggraf Heywioh mog yn dissem 
heym, wen es thet ym hertzlich wee, das die b. yn vorschmehet hetten 
mb Swantopolcs Willen. 

8 3. Von den streitten Ottonis des Rirsten von Br~nswig.~) 
Auif den achiflen Pylgrim und fidlant8) fur berzcogi 0 t h  aud ' die Balga, und es wart niemant inne von den Preussen. Im quam auch 

I yn denselbigen schiffen sein volck noch ynwendigk 8 tagen. Zcu 
, der zceit hetten die Preussen die Balga feste belagert und hetten 

1) Relinqnens in Pniseia muitam miliciam pro edificacione castri de 
Elbingo. h b .  I. C. 

2) Diesen Umstand entlehnte Gnmau aus &U .IGeuuug Dietrich's von Msissen, 
1272, der nach Dwb. ZZZ C. 133. S. 117. 24 sehr  Rittar in den Orden k2cidm Kws. 

3) Frater Rawe de Redino Dusb. III C. 45.  S. 76 . '  Der Vmfd g e h t  in's 
Jak  1244-45. 

4)  Vgl. h b .  IZZ C. 45. S. 77. 
5) Nach Dueb. iII c 25. 26. 8 64.  
6) Zumt. G+unau?s. 



stormhensser gemacht, eins hiee Zoynckewer, das aiider PorCegayd~,~) yn 
welohem viele Prenesen logen. Auff dem einen war hanptman ein edel 
Preuss Cudrono,S) adf dem andem Pioaopos) genaait. Diesse gingen 
mbaoech wie blinde t h p  an ein stormen, Piosopo war uberal der 
vomemste, dis sag b. Johan von Luneborch4) und soheust dem Pyo8opo 
ein pfeil yn die brnet, und er starb balde, die Preusaen vom storme 
Pur forchte abe. Auff der Balga war kompthor bruder 0th von 
Schleedorff,? s m  dissem waren viel Prassen umb seiner mitsamigkeit 
d l e n  kommen. Auf der Balga war ein edel Preusse Pomanda genant, 
diesen rette hencogk Ottoa an, das yn einem schlon viele finde 
stortzten, Pomando solts auszeihen und dy Prensaeh mit hauiTen an ein 
dornen brengen zcnm schlosse. So wolte dys Pmanda nit angehen, 
idoch wart ym z c m  letzten gesagt, wolt er der bbrnder gnade haben, 
so solt er solchs thuen, und Pumanda gingk es an und quam zou den 
Prenaeen. Sie entpfyngen yn kostiich und fragten yn umb den stant 
der brdder, er sagte, wy ym befolen war, wen man an ein ernst 
stormen ginge, man gewonne das schloss, ich wolde selber m i h ,  wen 
ich weis die gelegenheit des schlosses. Von dissen und andem woden 
wurden die Preumen behertzt und vorsammelten 5 tauaent man, die 
besten, und quomen yn einem hauffen vor die Bdga und g r d c h  
schryen, und als nu hertaogk Otto erkante, das es geschag, wie er8 
geordent hett, sprengete er auff die Prewen und umbrante ay und 
ermorte sy alle. Pomanda bleib auch da. Dy briider adroohen 
Czwynckewer und Portygaylo und baueten ein blockhans Straudeborgk 
und eine m61e da bey und besatzten dy mit 30 mennern, sunder als 
herzcogk Otto auff Konigsbergk war, Bogeto Pyosopo tochterman vor- 
sMrb is  alle^.^) 

a) .m Rands in A U. D. 

1) i n  Zcynckewer steckt wohl Snickenberg Duab. JII C. 24 .  S. 63. Porhyafi 
ist Ib-tegcJ h b .  I11 C. 23. S. 6 3 .  

2) G'odrmm war nach h b .  111 C .  19. S. 6 2 .  der Hauptmann von Baiga, da 
dib B w g  den Chdm mtmhh. 

3) 9op.o behgerie nach Dusb. III c.20 Balga vergebikh. 
4)  Cnjnsdam fratris telo percossns fällt Qopso W h s b .  C. 

5) h b .  nennt Lxbn Cmthw. 

6) h b .  III C. 21. S. 62. 6 3 .  (Eroberung einer Mühk bei &&E.) 



C a p i t e l  XIIb. 

g 1. Wy man Prewsen gantz und gar gehorbam machte. 
*Hertzog Otbo quam zcn marggraff Hans au!T die stelle, do er'fol. 100b. 

lies bauen das schlos Brandenborg auff die stelle, do es itzunt leit, und 
ey wolten, als es Kmter war, gericht uber das hab, so quam zcu den 
h t e n  ßudeno ein her der Preussenl) ein freundt der brneder, disser 
bat fur sich und die seynen, und ym wart sicherheyt zcggeeagt, so lies 
heramgk Otto an% das eys gehen 4 tausent und spraoh: mooht ich 
mit den Samhnt beatreitten. Guddeno spracb: die t h n  yn nichab. 
So hies er aber 4 taaeent zcihen und spraeh: wie denne mit diisen. 
Gdeuo anthwort: ea steh& zcu gliioke. So czogk das gantae heer, 
und Guddeno sprach: o mehe wen genugk zcu unserm vorterbnis. Und 
sy quomen auff Samlant nnd vorterbten alles, was do war. Guddeiio 
und ali die seinen von dissem erschrocken. Dy Sudaner, Scalawonier, 
Nadrauer nnd s p  ire kinder 8011 frides bnrgm goben, und wart so gantz 
Prenssen den briidern widder gehorsam, und die b. bef~tigeten sich mit - 
schlossern nnd baueten die. Aber dy brueder vortrauten yn nicht und 
woren ernst gegen sy und meynten, sye wolden die Preussen forchtsam 
machen. Man nante sy alle tage ungetraue hunde und sie musteu es 
leyden, wen sie woren uberladen. 

Ej 2. Von eym neuen lantmelster und seiner bekerung2) 
Zcu disser zceit wart gesatzt zcum lantmeister uber Preussen vom 

homeister Hanno bruder Gerardus von ,Hirtzbergk und disser regirle 
Preussen mit ernste. Disser (Xerardua war ein bannerherr, und ym 
dauchte, wy ym sein herre Titzemannus der lantgraff von Hessen het 
unredt gethon. Danunb entsagb er ym und brante ym 400 dorffet 
weg. Der fürste stellete ym nwh, 9 war nyndert gefunden, wen er 
hetk einen holen bergk, yn welchem er vorborgen lagk. In solchem 
elende quomen yrn solche gedaacken ein und sprach: o du unseliger 
mensch, was wirt von dir werden, wen du hie not leidest umb forcht 
willen der menschen und dach straff vordiiet hast, 'dan du host arme 

1) Hier bringt Griaiau die Sage von CTsd<ma an, die fn die K~euzfakrt  
Ottokar's von Böhmen gehürt, Dwb. III C. 70. S. 91. 

2) ~%ae irngenhnfi Erdhlung stamnlf nicht aus  Durburg. 



leut umb leib und gut gebrbcht, die dir kein leit haben gethan, wie 
wirt es faren yn gottis gericht mit deiner selen. Nach solchen 
gedancken wart er seor bewegt und mffte Mariam an. So entschyn 
ym ein voratorbener priater, diaser war yn seym leben Gerarts beicht- 
vater gewed und sprach: dis let dir Begen Maria: wiitn büesen depe 
siinde, so m u c h  yn Proussen yn meinen orden. Von stunden an gingk 
er aus der grüben durch das mittel, die .p suehten, und quam zcn 
seinem fursten Titeeman und fiel vor und sprach: ich bitte umb 

* fol. 101 vorgebung* meiner miasethat umb Marien willen, der zcu lobe wil ich 
yn Preuseen yn yren orden zcihen. Balt spmh der ftirst: umb iren 
willen sey dirs vorgeben, nnd Gerardus vorkaufte dss seine und nach 
vormogen arme lentte den schaden, so er yn gethan, a e c h t e  eym 
jedem ein wenigk. 

g 3. Wy der legat vii sachen vorrichte. 
Im jar 1259 nach purificacionis Marie wart gehalden vom legrato 

Jacobo Leodiensi archidiacono ein consistorium auff Christborgk,') zcn 
welchem wart geladen Swantopolc der furat von Pomoren, und disser 
quam in eigener Personen und clagte seine sachen uber die brfider, 
nemlich wie siea in iren zciisagen unbestendigk weren, umb der willen 
hett er sich der armen Preuasen mussen annehmen, und solcher wo& 
viel. Sunder seine worte worden alle von den bmedem auffgeloet, und 
vorclerten y n  yn seinen handeln ungetreu. Idach machte der legat 
umb bequemigkeit willen zcwisclien den brüdem und dem fnrsten einen 
fridea) bey vorlust aller ehren, der yn brechen wiirde, und man 
solte Swantopolco seinen son und andere frides btirgen widder goben und 
alles, was die brfider inne hetten aufT Pomerellen. 'Das ersta theten dy 
broder, sunder was sy inne hetten auff Pommerellen, uberantworteten sy es 
umb Sicherheit wilien Zamborio Swantopolc bmder, wen er war der 
bmeder frennt.=) Zcu diasem consistorio wurden auch g e d e n  die 
Preussen .und wurden gefragt, wanunb sy eyn solchen jamer he th  
gestift. Sie sprachen, wir m6gen nichst sagen von den, die todt sein, 
wanimb sy es gethan haben, sunder wir, die wir leben, sprechen, du 

a) wie Bmil, alch d. sie D. 

1) f h m u  kannte die k'edmsurkunde Jakobis vm Liittid vom 7. Febr. 12499 
gsdruckt Cod. dipl. Warm. I n. 19. Ein lfansaunpt du O r h  war zu Chn'athS 
m aeibgi Tags ausge~ieüt, Voigt, Gesch. Preurrens 111 672. 

2) h b .  111 C. 67. S. 88. 89. 
9) Nad h b .  N C, 46. S. 77. 



I map uns nichst helt, das une die brnder mitt yren fursten ym annehmen 
zcum christenthumb haben czugesagt. Sy haben pns gelobet, so wir 
christen sein,') sollen wir frey sein na& der weissen der chriiiten 
gebauer anderswu, sunder sein anser tage nye soa gesagetet yn sohweren 

I dinsten als itzunt, und wolt got, wir heWen nye erkant dea christen 

1 glauben yn solchem betrigen. Ihm aller herren mteunge disse war 
und gar nichst widder got, wir solten haben das Polnische reohtla) in 
welchem wir weren vorhalden, wie billich ist, sunder die brüder haben 
das Colmische recht auffgericht, welches yn eben ein vorterbnis ist und 
uns. Sy wellen, wir sollen sy vor herren halten, sy wellen uns aber 
nicht bey unsern rechten lassen, es magk mit uns uud mit yn sein 
wie es sal, und solcher worte viel. 

Item der legat mit sampt den fuisten erkanten, das die sache 
voiiir ungnade were, das man den Preussen zcusage nit hilde, darumb 
die büligkeit angesehen christlicher redligkeit satzte er ein labliche *fol. 101 b. 

I ordinacio mit vielen artickeln*, und so man sie gehalten hette, hetten 
die brüder ein iglicher als ein furst heutteb mocht leben, sondern es ist 
von den brüdern vorsehen, und als sy meyneten die Preussen forchtsam 
zcn machen, haben sy sy u . g k  gema~ht .~)  

Zcum ersten ordinirte her, das die getaufften Preussen machten 
alierley giitter k a e e n  ym lande und sie besitzen erbweysse mit aller 
gerechtigkeit, wie in andern landen recht ist.') Zcum andern mochten 

I die Preussen, so geh& sein, umb irer Seligkeit wilien ir testament 
setzen von allen iren güttern, wem sie wolden von den iren ausecu- 

I ri~hten.~) Item die getaufften Preussen mochten weiber nehmen von den, 
die do waren anderwuher yns lant gekommen, wes nacionen sie weren, 
so dy frauenbilde nach christlicher weisse geschickt weren.3 

Item der getaufften Preussen kinder mochten zciehen yn alle orden, 
wie sie weren yn der kir~hen.~) 

I 
ltem die getaufften Preussen und ire kinder mochten zou ritter 

8) fehlt D. b) A am Rande. 

1) Nach der LTrk. von 1249,  Cod. Warm. I S. 28. 
2) Erst in dem Vertrage von 1 2 4 9  erhielten die Preussen das polnische Recht. 

1 3) Diesea Raisonnement giebt Aufschluss, weshalb Grunau bisher die Nac/vichten 
Dusburg's über den zweiten Agstand d a  Preussen chronologi.sch so vöUig verwirrt hat. 

1 Um den Orden bezichtigen zu künnen, diesen Vertrag gebrochen zu haben, bgi er den 
A ! f d  der Pomesam'er, Natanger und Ennlander vor den Abschiuss d i w  Efiedans, 

~ 4) Cod. Warm. I 8. 29. 
5) Ebendar. 8. 30. 
6 )  Ebendaa:S. 31. ~ 7) Ebendas. 8. 31, 



geschlagen werden, nemlich so sie ans edlem stamme sein und ehelich 
geboreo, aaat nit .. I) 

Item sie wlbn vortmehe gebrauchen des Polnischen rechbaq und 
nicht des Colmisohen umb gewonheit wiien. 

Item dieweile sie nit wirdigem wiirden ire al>goäe, eunder cbriat- 
lieber kirehen gehorsam sein, MI nollea sy haben diese und viel andere 
gaade und darneben dy brfider vor ire herrea haldm.9 

Capi te l  Xmb. 

fj 1. Ves eym neues homeister im orden und seym regiment. 
Ais nu herren und fnrsten mit dem legato alle dingk senberlich 

yn' Preussen bestalt hetten, und dy Preussen nn den briidem aus allen 
furstenthnmben dinten, zcogen sy heym ein iglicher yn sein h~t, so 
wart ball auff Michaelis ein capitel im obersten haue  zm Venedie im 
jar 1259 ein erwelonge eins neuen homeisters dar briider Deutsches 
hanses des ordens sancte Marie des Spitals von Jherusdem, und sie er- 
weleten den wolgebornen bruder H a r t  m annu  m von H e l  drnngen, 
und disser regirte dea orden 12 jar und er starb zco Nnrenberg und 
leit zcu Marborgk begraben.') Umb kieiner zceit wiilen des glüolreu 
seines regiments hdet  man wenig von ym, nnnt so vil, das er sey ge- 
wesen ein andechtiger man und libhaber seiner bnider nemlich der, die 
do lange messe losen, wen er pflsgk stetes yn der messen bedencken, 
was ein iglioh dingk bedeute, was der prister thet. 

8 2. Von dem streltte ault Caueriant und v~riysea.~) 
*fol. 102a. *Es stost ein lant an Preussen ligende zwisschen Preussen, Leyff- 

lant und Zamayten, Canerlant genant. Dgs hetten etwan gewonnen die 
a) nnd s. n. D. b) AD XII11. C) AD biaybo* Ad Mydeb~w. 

1) Cod. W m .  I 8. 81. 
9) B e d t a .  8. 31. 
8) Ebendas. 8. 81. 
4) Nach JohannJe V. P o d g c  V e r d n U s  Se. 111 ,392, regia? er 8 ' ~ & e  

atarb au V'dig. 
6) &ab. I11 C. 84. 8. 96'. Hiermit l a d  h u  Ui die Cbbnologie Dwbt&fs 



Denteschen brüder von Leyflant, sunder ym jar 1260 quam yn Canerlantt 
Wittenus der hmayian bayor,') das ist ir oberster first, und gewan H. 
Dis wolten rechen dy brüder aus Preussen und die aus Leifflant and 
vorsamleten 11 tausent man2) und die Leifflender waren alweg die besten 
und die besten Preussen. Do war der marschalck aus Leiflant b. Herman 
Rise mit 80 brüdem, aus Preussen der marschalgk b. Werner Doldawa) 
mit 38 brndern, des koninges msreohrrlck von khweden juncker Uthram 
von Zoybogen,') alle mit redeliohem voloke und sie quomen am tage 
Sancte Margarete cznsampne und machten ire hauffen, wen do war 
Tranyatho des Wittenen marschalck mit untzelichem volcke und wolt 
sich mit yn schlon. Der marschalck von Preussen fragta einen edlen 
Samen Mato von Quedenow, wy sein rot wer, das man sich mit den 
finden schlüge. Nato" sprach 2 mit pferden widder sie ncu streitten ist 
kein rot, sunder czu fusse. Ich wi l  mit den meynen voran gehen, und 
ir volget zcu foase, ich hoffe got wirt uns helffen. Umb disser wiilen 
wart Mato vor ein vorreter geacht, und lyes yn uber eine seyta treten, 
und er must es auch thiui. So quomen die Caurer und boten, man wolt 
yn widder geben weib und kint umbsust, iio yn got hiilffe, sy wolten 
getreulich helffen. Dy brüder schoben dis auff die Schweden, und dy 
wolten nichst widergeben ane gelt und sprachen, wirt ymant haben das 
do khget,  wir werden haben das do singet. Uff das sprich brueder 
Zoarateyn: nn arme leutt umb unsern willen das ire vorloren haben, so 
wirt yn got zcufugen, was do klinget und singet, und wir werden haben, 
was do glimmet. Nach clissem macht man die spitzen, und dy Csuren 
hinden gingen. Dy Samayten troffen mit yn und schlugen die brüder 
fns fur fues mit iren grossen keulen. Als dis sogen die Keuer, schlugen 
sie von hinden zcu und yn 8 stunden aiso alles volck mita den brudern 
erschlugen. Mato, als er die not sag der brueder, sprengete hereyn mit 
Slodob seynem bruder und mit 200 man und bleib auch tot. In dissen 
tagen sas ein pauer mit seinen kindern in Preusseu ym mittage und 
ass und hebt bitterlich m zcu weynen. Ais man yn fragte, sprach er, 

1) A am Rande. b) Olodo D. 

1) W- g&t dem Anfang des 14.  Jahrhunderis an. 
2) Diese und die übrigen Zcililen sind natiirlich erfunden. 
3) Bwchard von Hornhausen, Landmeister von Livlond und Heinrich Botd &T 
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aehet ir nicht, wie do unser briider ermort werden von den Samayten, 
wen ea wart ym im gesichte erzcaiget, der gleichen einem clenssener in 
Fwiekenlande. ') 

$ 3. Von dem edler, und beiigen manne bruder &arateyn.a) 

*foi. 102b. *Zcu wissen von brnder Zcarateyn. Aus dem Schwabenlande war 
bartigk von Gymmingenn) ein edelman Zcarateyn genantt, der Personen 
seer ein klein man, aber ein grosser diner gottes und nemlich Manen. 
Er nam ym vor, wie er wolde yn den orden Manen zciehen, darumb 
teilte er seine giitter, wie recbt war, und wolt reitten gen Venedige den 
orden anzcnnemen. So quam er gen Passan, da war eine freude, aulT 
welcher war gros stechen.') So war do eyn renner, den nymant kunde 
absetzen, ao wart kunt gethan, wie ein Schwebisch ritter do wer, zcu 
dissem kam der renner und sprach: man sagt, es sein nicht besser renner 
dan die Schwaben, ich bit dich um der allerlibsten dein, #U mit mir 
ein riet. Auff dyss vorwillete es Zcarateyn. Im morgen horte er eine 
messe von Manen und umb irer libe willen rapte er den andern vom 
pferde. Idoch alles, was er do mitte gewan, erlis er ym und quam gen 
Venedige und lies sich kleiden. Mit der zoeit quam er in Preussen und 
war so eines frommen lebens, das Maria vilmal mit ym personlich ' 
rette und ym vil ding offenbarte. Am tage annunciacionis qnam Maria 
in der gestalt, wie eine fraue, die do heimlich betrübet ist. Zcarateyn 
sprach: o gnedigste jungkfrau Maria, was bedeut deine clegliche gestalt? 
Maria sprach: es jamert mich, das ich euch nit helffen mag, euer sein 
5 und ir bittet mich, ich sal euch allen helffen ym zcukonfftigen streitte, 
so wyss, ich kan den zcorn gottis nit abewenden. Als er nu begerte 
zcn wissen die ursache, sprach sy: es ist in deinen brüdern keine forchte 
gottis, keine schembde, keine liebe. Die vorigen, wen sie bey einander 
woren, gedachten sie mein und meynes kindes. Itzunt ist ir gemeine 
rede ag von fleischlichen sachen, und ir hebt itzt ein leben an, das ir 
das geringliche vorlisen wert, das euer vorfarn mit schwerheit erlanget 
haben. Auch wirt ans dyssem ein gebrauch kommen der lesterung und 

I 
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boea, spotih und werden viel nnter euch sein, die sich irer profeasio 
schemen werden ued sich entsetzen vor dem kleide irer profeasion yn 
eii werMichen vorwsndelunge. Aller ketzerei werden sy beyfaUen und 
werden viel d a m b  tdiun sye acu erhalten und werden das tsgliche opfer 
yn der messen von meinem Sone auffgesatzt zeur seligkeit der menmhen 
wy entechhate leetern n$d gante abethuen. Die heiligen nemlich mieh 
werden sie &o fordern, das ein offenbar weib von yn mehr wirt ge- 
acetet m~denn  und chrietlicher gehandelt hot, den wir. Hirnmb so 
lib ans die vmigm hetten, so nomen sie auch zan. So gefer uns ire 
naahhliipge weiulap haben, so ferr sie auoh nicht& behalten werden. 
Dp nym bey dir abe, sage p meine worte, und wy ire worte werden 
sein gegen dir wegen disrw ansagurig, also sein auoh ire gedamcken 
gegen got yn den, dy got angeboren. Und wys, euer 5 mussen am leib 
enchiagen werden umb der andern willen, sunder euer selen wil* iohtfol. l03a 
gen himmel füren, und vorschwant so. Bruder Zcarateyn sagte es den 
andern, o got, was fluchen und vorrettern muste er hören. Nach dissem 
sagte er es 4 priesterbrüdern, sie solten es zcu eym gedechtniss ein- 
schreiben. Zmm worzceichen werdet ir es seheli zcu der stunden meines 
Mes, wie meine sele faren wirt, und sas nach dem auff und reit yn 
Canerlant. In der mittagetnnde, in welcher er erschlagen wart, sahen 
die priesterbrneder, wie Maria dissen Zcarateyn zcu himmel M, und 
erkanten dy warheit der oftenbarunge Marie nber sye. 

C a p i t e l  XIV". 

§ 1. Von der vienle abfallunge der Preussen zcum teyle.') / 
Im jar 1260 als die Samlender horten da 

erschrocken sie es nit seher, den ync gedaucht 
ine rechen wegen des homutes yn zcugefügt. 
Samlant Boltzo genant) disser erschlugk am tage 
von Samlant b. Steffen von Deck mit 4 knechten, 
vor, wie die Preussen ungetraue hunde weren, von vi 
sie zcu schlegef Dornach von stunden an quo 
Nathangen und herten. Sy ozogen mit macht fur 

a) AD wertltche. b) AD XV. C) A Ubergeschr., ich aasgestr., In 
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wolten dae schios &rmen, so war Swayno der funk von Neyäenbergk, 
ikeuat die nerynge genant, ein furst der Praasaea mit ~ d h i h n  p 
Pregel und dem sahlos gros leit thet. Dis erbarm& eym b-r von 
Lubecke, der bey den brudeani war, der leb mah yna w a w r  uad Mkte 
W r  yn die sohine,l) und sy gingen aou gruncle mit allem voloke, 
und do ertrangk auch Swayno der furet, Anff Neytbdmgk dem 
sohlosse bleib Seleyno sein bruder. D i e r  woit es rechen, npqd 
sohiffe und fert yos tieffe bey LoePatebn und nimpt do etliabe Wer 
gefangen, widder dissen q u u  ym s W e  b. J o b  Ommaat und schlugtu 
sioh wol, als nu die brtider ali ir  gewehr vomhl9gan betten, so nam 
b. Joban die a a s t  aus dem sohiffe') und mit yr die Preuaeen d l8  

erschlugk und q u a .  und vcrrbrante Neytenbergk, und ist heutt wIista. 

5 2. Von der andera ursach der abfaiiunge.3 
Zcu disser zceit war auff Samlant ein kemerer, das ist ein richter, 

ym gebitte genant Bobeten. Disser war christen und het ein eeliche 
fraue. So sturben ym alle seine kinder und dy frau war alt. Domit 
aber der kemerer Bonso ein erben liee, gab er der alten fmum sein 
halbes giit und nam eine junge. Christannus der bischoff von SadnWt 
wolt diss nit leiden und underweiste yn. So wart Bonso zcornig und 
mit seinem gebitte auff und quomen ym mittage vor das schlos Fisch- 
aussen gelaiiffen4), und der bisschoff Christannus schlieff mit allem ge- 
sinde, und qiiomen vor das pförtlein, melchs ag mit der klinciten ge- 

*foi. 103b. schlossen war, und das rymleh, do(*)mit man die klincken aufzcogk, 
aushingk, und dy Preussen sahen es dach nit. Irn gedömmel vor dem 
schlosse erwachte der wechter und soheyyt. Dy Prwmem nemen dq' 
flucht, b. Ditterich von Lydelov der vogt des bisschoffes yn noch, und 
Bonso war mit seinem pferde gestortzt, er fhgk yn und lies es er- 
kennen vor der Samen edlinge, was todts er vorschiildet hette, und ym 
kortzen blinden sy ym an seyne arme ein pfert und an die bqne 

.c,h pferde buiiden und rissen yn also in 4 stricken. Man helt das 
-. 
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pfeNein naah heiit acu eym gedechtnies. Die aaQstn wodTen &W 
I i e n  auiT Ckpo gs&, deP *et vil ~ohs4an.4 

8 3. Uiy sie schlugen und geschlagen worden. 

Brun~ der l oebhh  futPt von M&em und %raff Eh3rnh& von 
Birbenaw2) quamen urnb Marien willen mit guttem volck yns I& und 
q wolden die Prewsen schlon. Dys wuste Gerpo, wo die herren 
wolden zcihen und sie legten 3 tausent man yn einen walt, so wart 
ein ritter ausgesant auff ein besehen, und diesser wart von den hden  
ym walde angegrinen und muste sich weren, idach entran er nach 
vielen wunden und quam mit bluttigem Schwerte und ane wort vil er 
Mt snf die erb. Die ~W&B rsemkten aber wol, was die awitunge 
irat, d ezogen mit freuden an and eclilngsn sieh mergklioh mit den 
Bnen ym walde und dy 8amm nemen die flucht yn e h  dorff Slemneya) 
genant tmd werkm sio8, und von allem volok quaim nyrnmb wegk, ag 
gnif BmAerb 8iia 21 persoaen gen Konsbergk. Die Pmusseti blibea 
rPaB alle todt, dßn f e u  W& jns  M gewoflen, und sy vorbraatm. 

DM) wart den b* ruie Leinlant hat  gehan, nad ay Be- 
aüinmh den brodeni von Preumn [d&p d e n  gewiesen boten 
ahnde mid die&. Die b. von Kbngeberg vorlism doh auff disse 
veretrOsrirmg und ozogen yn der n a h t  vor Dromenoy ein meehtig dofl 
pü BcMm lande,') do die besten Samen vorsammelt waren. Dy 
ihnen W B I ~  gr inne, qmmen herstis und eehlugen sich mit den b. 
bis auff Imitktag. Do war b. Eeynnch Bulenpnse, der emtach eynm 
iglichen Samen, der umb yn quam, das die toden umb yn wie ein 
hgk logen. Comaynh ein edler Sam emhlng yn nnd alle die seynen.') 
Ilb d e ~ w  p m e n  die Brilder aas Leifflant und eraohlugm alle Samen 
und r o r m  $e dorffer in dy grnnt md mogen auff Ko~gebW$ 
Eyne meyle von Kongabergk lag$ ein s a o s ,  a f l  welohem wonte ein 

a) fehlt AD. b) Somayn D. 
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Preusoh hrete Nainbe genant, diemr war der brüder todtlint. Dimer 
het ein bmder ;SIoden genant, der bey den bmedern war, der M 
auch Wargello seinen bruder bey yn. Als die bmder ans Le8iant 

*foi. 1Ma. quomen, sy wolten* dissen Nalnbe vorterben, und dys erbarmte War- 
gello, er bat dy briider, das er yn mochte wmen. So wart es ym 
vorgunt, Wargello quam gerant und sprach zcu Naiube: Auff du 
unchristenhunt, do kommen die brlider dich zcu morden. Nalnbe balt 
muff und wegk, die bmder quomen, und vorbrruite alles, waa ym an- 
gehorte. ') 

8 4. Wy man dy Samen zcum gehormm brachte.') 

Im winter 1261 die briidm woltea ein ende der Samen wissen, 
sie voreohnffen, das man czogk vop I(ong[s]bergk auf Powmden, a& 
Rudaw upd vortan ubeP das hap von der Balga ", und b. Heynriicb 
Stange kompthor von Christborgk quam mit ausermltepn volck von 
der Balga ubet das hab und quam autf Luxeta daa &. Von 
dannen vorbrsnb er alles bis an Thierbergk, do W e n  Ge einen 
h d e n  Sepnen, den sprengeten sie an, saPder die Samen gexannen, 
b. Heinrich der winptor sag, das es vorloren wsr, er gebot, man sohle 
lauffen. In deme stortate er mit dem pfarde, und die Samen emMugen 
yn do. Dys wolt rechen bruder Heman Stange und spraagt unter 
die Samen, und sie erstochen yn auch do. Nichst des& mynder 
vorsammelten sich die brader und mit &ossem ermordan rnseBten 
sie die Samen gehorsam, und fielen nit meh abe, wen die besten 
waren todt. 

Die bruder merokten ihre unbestendqkeit, sie goben sieh auf 
sohl6sser bauen, von Luxesta baneten eie Look~hten,~) von Sugurbio 
baueten sie T a p i a ~ , ~ )  von Winckelfort baueten sie Sahac'lranb) und die 
lande mit alien schlossern auch bemanneten, wo es not thet. 

P.) A un Rande von anderer Hand, fehlt D. 1 
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Alle Prensaen, die Sudauer mit iren nognem ausgenommen, waren 
den h d e r n  g&miig, wen ir kymayt war ohiaim worden.') Disaer 
war Alebs genant und war der letzte kyrwayt. Er quam aou den 
bmdern auff Kongsbergk und bat umb gottis wille, man solde p 
Wen. So wolten dy briider wissen, wy er bey solohe andacht queme, 
er sprach: ich habe mit groasem opfern meine g;Me gebeten, Patollo, 
Potaympo, Perkmo sy solten uns Pmssan  helffen, das wir m6ohten 
rortreiben die bmeder, sy sproohen, sy kunden uns nit helffen, wen der 
christen glaube wer rechtfertigk, und got hiilff den christen umb iree 
glanbens willen, darumb bi ioh umb e m  glauben. Und man hot 
yn getauft ym namen der heiligen dreyhltigkeit. 

Von dem langen jammer, den die Preuseen hetten mit den brndm, 
wurden die gebaner erschlagen und viel aus dem lende czogen, der- 
halben blieben die ecker unbesehet, und wart also meohtig tbner ,  das 
die broeder grossen hunger Lieden. So war ein Polnisch edelman Jahen 
von SaiidomirlZ) der gewan eine liebe zou den brtidern und schickte yn 
20 weia8elkan mita allerley speyse von getreyde und fleisohe, mit welchem 
sie ir lant wo1 vorsorgten. So q u a  er mit 10 pferden und bmhte  
gros gut mitte und bat umb den orden, und wiewol viel briider dowidder 
waren, idoch clitte yn bruder* Gerart der lantmeister, und ist der ersteqol. 104b. 
und letzte undeutzsche gewesen, den die brueder yn Preussen geclit 
haben. Aber gar viel guttes haben diesses freiinde dem orden jre 
bge getan, undb sie gelebet haben, mit andern frommen Polen b. Disser 
b. Jahen Sandomyisky erbaueh ym ein schlos mit d e n  der bruder 
und gab gm einen namen Brat Jaen, heut heist es Bretchen.') 

Capi te l  XV '. 
Q 1. Von eym unbebtendigen homei8ter. 

Im jare 1283 quomen dy brüder gen Venedige ins capittel und 
erwelten do zcum homeister der brüder Deutzsches haneses des ordens 
8anote Marie des Spitals von Jherusalem den gestrengen bruder 

a) fehlt D. b-b) an Rande A von anäetrr Emd, f 9ü  D. c) AD XVL 
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B n r o h a r d n m  von 8wandien. ')  Meer war lantmeisbr zcu Ap- 
puiea und regirte den orden 6 gantze jar2) und er legte ein capWl 
gem Elbinge und war do 120P) w d  satzte zcn eym lantimeister n b r  
Prenmen brnder Har tmannuma von ffrombach. Diaser wart genant 
Watman, wen es war naah seinem namen ein her& man, und clitte 
die brtidet p s  fiehlimmeate tuch aber gewsnt, mtman genant?) 
Dieesem 'BntliefPen 2 brueder b.b Coatz Rediffz und b. Siffrid WeitpriCts) 
umb meohtiger sohult willen, und sy quomen yn Canerlant und retten 
das volak an, sy solhn widder die b. streithn und solten einen eignen 
herren adtkerffen. Die C a n m  wusten, wie es yn vor gangen hett, 
sie behilden ire geste und sohicktea dem lantmeister Hartmanno 
botschaft, wie sy es halten solden. Der lantmeister schickte kneohte 
hin und lies sie holen und er nam yn das emntze und lys sie bömen 
czem Wbfnge auf dem marckb yn gegenwertigkeit alles volckes. Der 
brtider freunde alagtaa es dem homeister, sunder er achte es nicht, 
sie olaghn es weither dem babste, und er eatzte yn abe von seinem 
ammacht und legte ym eine schwere busse anff, snnder er entlief yn 
kortzen tagen von grossen fremdenc und quam in Dentzsehe lande 
und endete sein leben in jomer. 

O 2. Vy er $atzte das gebet zcu halden im imde von 
den priateru. 

In diesem capitel ordenirte der homeister, das die prieter im 
gantze lande solden halden horas canonicas, wie die m6nche predi- 
~atorurn.~) Bis zcu der zoeit man notulam hilt dominorum der 
Gnesnischen kirchen yn Polen, wen bis zcu der zceit die m(inche 
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alsmit ire oafllsn w m n  gemeiniglioh ggeweeen, und die pri&&em 
mn yn het6en oercwionir gelernt, und sint dem mal sy beide einen 
rogd profitiren, so moehten sy ooh wo1 eine notda haben, sunder mit 
dar mit im bfdhurnb Colmeneee, Rysenbnrgk und bmelant ist es 
vorwandelt, wen ein iglioh bimhf maoht es yn seym biaihumb naoh 
m p  Willen, und war m r  eine wmderlMhe notula. Idoreh hgutt ist 
sie m b r l i c h  ordenM, drs maßht der d m k . 9  In disssm orpibl 
satnte er a ~ d s 1 0 u t . t e  und teilte eym igliohen zeu lande, von 
welchen er einkommen Bette, und vormmnelte volok antP ire finde. 
Bruder Wolffgsagk von Reydeok war maawhalok auff Kongabergk , 
b. Tlieobaldns von Lydelow voyt 8118 Ssmlarkt, b. hdowieh von 
Bititerrhrmmn auP Brandenbnrgk obmpbhor, b. Nicles von Eschea- *fol 105a. 
weg auB Balga comptor, b. Rupertus von Stehnau royt uber E m  
lant, bruder Aneholt mff Cbaistborgk compthor, b. Johannes Renner 
auff Elbingk comptor, b. Rtiprecht vm Clausenborgk voigt yn Rim- 
burgk, das C o l m i ~  lant soä der Wtmeister Porsorgen, und dys 
W& so von den b. angenomm8~.~) Der hoemeiater czqk  weg nach 
begnaduag etlicher steh in Pmmsen und bsruilb ein capitel km 
Venedie, in welchem sagte er seinen bmdern das aamacht auff und 
den orden, die ursach schweige ich, und er ozagk gen M y s  und 
nam an sich Sanot Johans orden und starb nach 26 wochen ym 
Reuen orden. ') 

g 3. Wy dy Sudaubr tmd &lawenier ibeflelenn. 
3ih-d~~ Hrtrmaa dar hnd@e@r gbid~ riltJ er 8eiiieh W e r n  

tbat, so auch dem armen voloke, wie gesagt ist. Die Siidauer mit 
uen nockwern den Scalawoniern waren den brt~dani geharsam, und ire 
h d e  waren unvarterbt, so meineten sie, man worde sie umb des 
millen in yrem lande lassen mit f&n sitzan. Dis kunde aber nit 
sein, wen die b. bauden schlosser uberheupt, zcu welchem bau wollen 
sie die vorterbbn nicht gebrauchen und nomm die Sudaur und 

1) Das Brevier des dculschen Ordens erschien 1499 hei Georg Stöchs in N h -  
bery itn Druek. Krüger I .  C. 7119. 

2) Dime Aemterwandetung beruht auf keiner alten Quelle: vielleicht gaben Gtuaa~ 
die Zar* dgl. B>.& Urkwde von 1288 diuu Vwa-, dOOA sind die Namen 
fast aUe erdichtet. 

3) Duab. IY e. 70. 8. 2206 und Jdoitn lien Y d g e  Sn.Ul 382 beichten nur, 
sei bei den .Jabdtan g e e t o r k  



Sdawoner, und man nam von yn kome und teilten es yns I&. 
Die sterokeeten menner nain man, und musten uberheeipt bauen. Umb 
solohes willen murreten sie, und wo sie einen bruder uberkauieo, 
ermordeten sie yn ', aiioh wolten sieQch1echt.a nit yren alten irthumb 
abthuen, darnmb b. German von Eypen uber6el sie mit 100 knechten 
yn eym dorffe, do sy waydelten, und erschlw sie aiie und das der# 
mit yn vorbrante. Dys nomen sich dy eadern an und machten yn 
ein heerfiirer Tyl-ssko gepant ein bayor aus Scahwonia und czogen mit 
3 tausent man auif Nathangen und sie worffen yn zcu alle, die do 
neyt trugen, und vorbranten widder vil dbrffer. Dy h d e r  schlugen 
zcurticke, dennoch gleichwol streitten sie bey 10 iar langk mit yn 
und h n t e n  sie nicht gehorsam machen. Die brtider vorloren ire 
beste menner auff disse, und war eine sunderliohe pfloge von gote, 
das digse den b. stwittes genugk p f l q p h ,  wen wo1 6 Ltrntmeister yn 
Preussen den tot dm-von hebn .  Die b. t h e h  ollen yren Mi, die 
Sndauen auch. Idach halff got, das dy brnder gewonnen nnd ganta 
Stidauen wüste macheten, und ist heutbe eine wiltinysse, etliche un- 
tüchtige dorfFer aussgenommen, die nwh stehen. Man sal wissen, des 
die b. nach lust in Sndanen zoogen .des winters, aust kunden sy nit 
hynein kommen iunb Wasser. I )  

Capi te l  XVI. 
8 1. Vom 6. lantmelrter yn Pmuam und Anem regimsnt. 

Noch der abesetzung Hartmanni wart vom homeister Burchardo 
gesatzt czii eym lantmeister ein tiichtiger man von grossem adel bmder 

*fol. l0bb. He 1 m er i c U s von R o n t b e r g k. Disser Helme(*)rich machte balt 
ein herfart auff Sndauen ym sie gehorsam zcu machen, sunder jm 
besten schlon wart er yn den todt vorwunt und qiiam kem Elbinge 
und starb do und wart nach seym letzten willen gem Colmensee gew 
und do mit vielem weynen begraben.') Brnder L u d  wi ch V o n Bal- 
d i  sheym3) wart nach ym lantmeister, dissem dauchte, er wolde die 

a) mordeten sle, yn klilt D. b) sich D. C) AD XVIL 



Sudaner ,schloa auff dem 'sohlosse Wolvy, welchs in eym p u m p e  laglr, 
snnder die Sndauer betten geeyset, und er feit mit dem pferde und vor- 
lernte gin die gantm re&te se*, von welehem starb er a t 8  dem' 
Zoantir und leit do begraben bey dein eraten iantmeister. Under disaes 
gemit vorbrante gantz Thon  w n  eigenem feuer, wen es war ag mit 
holtz und lehm gebauet.') B rude r  D i t t e r i o h  v o n  B a r s l i b e n  wart 
nach ym und er vorgingk yn der zceit der pestilencie.9 Under disses 
geaceiten quam ein gesohrey yn Preussen, wie die Thater quemen, 
danimb vorschuf er, das man die stete vorbrante, aber nit die schlosser, 
von Cohensee, von Schonesee von Redyn und von Graudentz,s) und 
er starb nnd leit yn Marienwerder begraben. Bruder Co n r adus  vo ii 
Tirberg k der alte wart ym eelbigen jar lantmeister4) und er czoglr 
an!T Sudau mit gantzer m o h t  und vorlor ea, so m i s  man nit, ab M 

do erschlagen wart, ader ab er anf dem Wege starb, und hab ny sein 
begrebnis h n t  finden, ader wie es nmb yn ist blieben. Bruder B a r t  o 1 - 
dna von N o r t h u s e n  wart e m l t  von den briidern, aber vom ho- 
meister nye bestat, 'wen es war ein unnutze man. Auff dem altaii 
hausse sas er und ozelte dzceit gelt, er gab selber brot und bier ans .,I) 

~olbinoldo der Litten bayor vorterbte halb Preuseen mit feuer und morden 
nnder seiner zoeit, und ehe dan die brieffe der bestatunge quomen, 
qnomenb die brive der enteatzunge, wen er thet nichst zou d e m  schaden 
dea landes. Bruder a e i n r i o u s  vom Schombergfe6) wart in seine 
stat aonfirmirt und er ~chlug die Littsun aus dem lande und machte 
festen auf die grentze; E r  bauete den ereten stog zoum eohlosse 
Marienb~rgk,~) wen 1282 6ette3l dy ohristan gebaut mit der creutzfart 
eine capelle unser lieben frauen, und da waren etzliche kmge und her- 

I bergen umb der lrirchfart willen. Er b w h  k n t i r  abe und bauete ' 

den ernten eta@ Marienborg. Auf den winber zctogk er yn Sudan 

a) Untw rciner reoit Schopinsl am Rinde in A. b) rehlt D. C) Stock D. 

1) Brnnd um Elb@q owdhtil die Urkunde von 1288, Cod. Wmm. I 
Q. 77b, ein Brmid von Cult,tsee jindef sich in den Am. Thorun. ZU 1886, a%. 111 6'2, 
&raus hat Grunnu den Brand von Thmn consfruirf. 

2) Dusb. III C. 1.32. S. 116. Der Tod un der Pest ist Zusatz, ebenso wie 
#ein Grab, 

\ 
3) Ann. Thorun. LCb. III 6'2 zu 1286'. 
4) Duab. 111 C. 134. S. 117. 
6) Base dmsrbde Interpretation gab Grunau DiMburg's Worb iIl C. 192.  

S. 136: providus dispenaator in c m  domestißa. BaAold um Northauaen war nur 

Crikw Landcomdur. 
6) He>numn von Schberg, ebenfdls nw Iandeomthur, Dwb. eb. S. 137 .  
7 )  Dur Bau von Marienburg bei Duab. III C. 208. S. W2. 



und wordt todtlidi gewunt, starb buff Bmndeaborgk und I& da be- 
graben yn der b h e  vor dam sahlosse.~) Bruder Conradns von Tir- I 

berg den junge, des alden bi.udar,8) wart m h  im und er gewan und 
vmetorte gantz Sudan, item er nberwan auoh mit eym rneahtigm echlog 

*fol. 1068. Maetowynum Swantopoloa son und starb ym drit(*)ten iar aeins mpts 
und leit Cmm Marienwerdar yin thmnb begraben. 

5 2. Wy dy ungetraaien Sudaur gebtillet und vorterbt worden 
Die erste reise von den brndera auff die Sedamr g w h g k  

von wenig voloke, wen sie kunden nit yns lant kommen mit iren 
schweren phrden und dsnunb leichtlieh der l a n t d u b r  gesohhpn 
wart. So wolden dis 4 starolre brüder mhen, ala b. M m b  Wolyn, 
b. Conradt Tulkyn, b. Jaoob Stobeml, b. W c h y n  K~blent t r ,~)  
diwe mit 100 ksgenger qurinwn yn Sndauen ungewarnet und RinBea 
den adel suiT Swentqn can einer wirtsßhrnt, uwl man hurete 
ym walde a& die nasht, als die Sudauer logenn und s o m n ,  
die brudar auff und erstaohen 500 personen. vom adel und mit grossem 
robe qwaaea sy auiT Iabov vorbomnde, was ym Wege was.') 

Aaff das jar d m w h  Wilto der edle Sudau naIt 5 tamht mrn 
wolt dis rechen ubd quam anff Bamelmt und vorbaabte mit morde 
und brande 4 gebitte. 80 war bruder mcioh voa Lauff komptor sog 

I U I ~  die waer VOII K O I E J W ~ ~  ~ m s g o b a  die b y  
h k e n  uad erwafgdm sy alle. 

Im jer daniseh w t  hsrt, d t e r ,  und b. Ulridi von L a d  ctsegk 
mit 2 tausseat maa ;yn €3uda1+ und beging gnia mo& und er vorlor 
den streit und wart erschlagen. Disser b. Ulrich wart gefraget, 
wen er got vomdchte umb eyne leibliche bette, was er bitten molde. 
Er sprach, das mich die Sudauen solten t6ten und das sy mir 
5 wunden machten, wye Christus der herre hette, ich wolte bitten, und 
geschag auch, wen er wart todt gefunden und 'yn henden und fussen 
wunden hette und yn seinem hertzen eyn spies.3 Noch dissem 

1) Grunau's zusati. 

2) Duab. 1iI C. 214. 8. 1P4. Die Einzelhiim smd asisdar qjbntbn. 
, 8) B a d  Uarb. ILI C. 198. S. 139. Es ~s abst nioht Orarnsbrridsr, sondern 

latronouii, ahtelä. Dia N m  sind commpiti. 
4) Al le  diese Einzelheiten Bind Zusatz Grunau's. 
5) Ulrioub Baawarns oommendafor de Tapiow. D d .  I11 C. 265. S. 141. 
6)  Durb. IIl C. 206. S. 341. 



quomen trrnsent Sudanen mit Haylube irem .Rirsten und vormeinten 
Labiow zcu erlaiiffen, sunder die brrtder waren gewamet, wiewol ir 
wenig waren, idach legten sie die tanserlt alle darnidder und liessen 
die edlinge hengen an die eiche, das thet den Sudauen gros vordrys, 
nachdem sie die eichen wirdigen, gleich wie die Christen das 
creut,ze Jhesu. 

$ 3. Von eym getrosten manne yn der czeit seines gefwgknis.L) 

Zou einer aceit als es gut winter war, so wart b. Ludwich von 
Libencal komptor auff Labiow geeatzt. Dieser quam mit guttem 
volcke auff Sudauen, so war do ein' fnrst der Sudaur Stolwando 
genant') und sy troffen mit den brfidern, und die brtider vorloren. 
Das volck der brnder nam die fluoht, und bruder Lndwich bleib vor 
todt ym sahnse ligen. Die Sudanen fanden yn ym auszciehen noch 
ein wenigk leben und sy hingen yn die twer gleich wie einen sagk 
uber das pfert und so weg fhrten, und das blnt rant ym mildigklich 
auss*, und er wart yn kurtzen tagen gesunt. Als er nn geeunt war *fd. 106h. 
worden, so warb er befolen Cantegarwo dem herns) und dieser wan 
yn lib, wen b. Ludwieh war ein redaamer man nnd kunt gut Preusch. 
C&nthega,rwo bat b. Ludwich, er wolte ym helffen scn der ta f le  und 
beschlosaens do beyde, sy wolten auf Kon~lberg entrinnen. In deme 
wart eine grosse wirtsahant, acu weloher quam Canthegameb mit 
b. Ludwich, so war do Waylubo ein Scalawoner und disser sprach 
b. Heinrich(!)O honlich zcu, b. Ludwich trit vor Canthegarwod und 
spricht: edler furst, sag mir, hastu mich auff hönen mit genommen, 
ader mag es gestraft werden? CBntbbgam.oe sprach, richt dich auf 
mich, b. Ludwich springt herf und zceuht dem Waylubo sein schwert 
aus5 und hib ym sein haubt von einander. Dis wolten die Sudauer 
rechen, und wart ein aufllauff, milder Cantegarwo mit den seinen da- 
widder war, und geschagk gros mort, b. Ludwich und ~ a n t h e ~ a r v h  
quomen auff Konsbergk und lis sich tauffen. 

Auff ein ander zceit b. Bernhartg Prigenitz marschalgk zcu 
Konigsberglr qnomen yn Sndanen mit gutem volcke und der furst 

a) wuldigllch D. b) M Cauthewargo. C) aucli D lwut Hiurkh. d). W e w u g o  AD. e) Caote- 
wargo D. I) er A. g) A auageitr. Helnrich. 

I) Nach h b .  111 C. 210. S. 142. 
8)  S6amsadne h a b .  I. a 
3) Cantegerda Lhrsb. III C. 217. S. 145.. L k e  U d  rins w ' g  Zusntz. 



Stolwando sich ym irgabq und Cfndeytos) mit 600 Personen, snnder 
die b. wolten yn nit vortrauen und satzten sy uff Samlant an daa 
geaalteene meer, da sy noch hentb wonen.') 

5 4. Von dem ende des Sudaukhen landes und vortsrben. 
Bruder Conradt der junge lantmeister in Preussen wolte ein 

ende wissen mit den Sudauern, er sante b. Leupolt von der Heiligen- 
stat, bruder Lenthern von Gtarlyngen und b. Andres von Eiiembom') 
mit guttem volcke an eine seyte und er quain von der andern seyten. 
Dy Sudaaer auff Kymenow sahen ir vorterbnys und ergoben sich.') 
Do war Strudo3 der furst mit 2 tausent personen und der lantmeister 
befulh b. ~a rqna rdo  von Zwrnenl) und den andern brtidern, man 
solt sie anch auff Samlant faren, er wolde do bleiben und gantz 
Sudouen vorwnsten, als er auch thet. Dy briider :caogen mit den 
gefangenen 800 man wegk. Als dy b. yn einer naoht lagen und 
sohliffen, so stunt Strudo aufT mit den seinen und erschlon die brtider 
mit irem voloke und liffen in Soalawonien und teten den brtidern 
mergklichen schaden auff Nathangen, von welchem anch wirt geeagt 
werden. Sint der cmit hat niemant auff Sudauen gewont, und ist 
steh wüste gewesen.? Dis seint nunt die heuptstreitte mit den 
Sudauem, snet sein vil andere kleine gescheen, den l e b t e n  aber und 
besten haben sie vorlorn, darneben leib und sele. 

C a p i t e l  XVII'. 
8 1. Von dem ende Swantopolcl und von bdnen kindem. 
Im jare 1285 als Swmtopolc der fiirst von Pomoren 97 jar alt 

war und seine sunde mit kirchen und clbster bauen und mit stifftung 
a) AD XVIII. 

1) M. III G 216. S. 142. Der Numa dd. Mwachulld h CI$&. 

2) Jedetue. Duab. III C. 219. S. 145. 
3) D&. m C. 217. S. 145. 
4) Alk dierc Nmm eind erfiden. 

5) Duab. III C. 217. S. 145. 
6)  Sanrdo Duab. III C. 219. S. 146: er cwndstt nach Littheuen aw. 
7 )  h a b .  LII C. 218. S. 145 nennt einen Bnidc* Marqvard tmn A c w b .  
8) -. m C. a19. s. 146. 



gottea hinst wo1 gebtieaet Bebt, starb er und leit im closter Oliva bey 
seinen ddern bqrabe~ '.') Swan(*)topolc rufRe yn seinem MbetOe *f01.107 a. 
seine sbne vor sich und teilte yn sein vortorben lant,' Mastwyno die 
Stolpa, Zymborio die Mewa, Wratuslao Dyrsawa) und mit erkentnis 
erbarer leutte dy lande umbher darxcu und sprach: habet fride, liben 
sone, mit den briidern yn Preussen, wen meine fintachalll mit yn hat 
mein iant w ~ s t e  gemacht und meinb reich,') und starb uit gar lange 
darnaoh und wart erlich begraben. 

Mastwinus der furst, nach dem tode seines vaters bedachte er, 
als er war der brüder fride pfant gewesen, wy man yn gehandelt hett, 
forderta er widder den willen seiner brtider den Zcantir yn volkommen- 
heit.4) Auff ein solch fordern hilt man ein tag mit yn, in welchem 
b. Conradus der lantmeister auff Masbynen antragen sprach: dys ists, 
das du und dein vater beyde vorreter ursachen von zcaune brecht 
widder uns. Darauff sprach Mastwynus : das ist eyne eigenschafft 
schlimmer buben, was sy mit schalgkheit vortreten, dasselbige mit 

. scheltwort erholen. Schlimme buben du mit den deinen bist, schweis 
und bluet der Christen haben euch zcu herren gemacht. Ir habt eben 
an euch das betelrecht, das ir iunb ein klein vorsagen grosse smacheit 
thut denen, die euch zcu herren gemacht haben. Von solchen und 
andern worten mehe sy eyrnander absagten. Der lantmeister czogk 
auff Dirsaw, Maetwinus schickte auff Culmerlant, und aber mechtig 
hereten und braten." So legten sich Wratuslaus und Zamborius 
doreyn und mqhtea fride, und so er nit fride gemacht hette, so hetten 
yn sein adel gehangen. In dem czogk Wratuslausd ken der Stolpe 
zcu Mastwyno seinem bruder, wen Mastwinus bulirte zcu der Stolpa 
mit Fulca der ebtynne ym closter Premonstratensium18) bey welcher 
yn fant Wratuslaus und olagta ym sein vorterbniss. Mastwinus sprhch: 
dy briider aus Preussen haben mir keinen schaden gethan, so du aber 

a) A am Rande. b) A übergeschr. C) eyns ausgestr. A. d) \S'Iadislaus Al). 

1) SwantopolltJr Grab entnahm GVAMU aua der älteren Chronik tmn Oh'va Ss .  1 
688. P'odesjnhr und Aber aind eigene ErJndung. 

2) Diese drei S6hne ( S m b o r  war bekadich  SloantopdKs Bruder, war Grwtan 

auch oben richtig angegeben hat) fand Grunarr bei Dusb. 111 C .  213. .s. 143. Dia 
Landestheilung ist Zusatz. 

8) Diese .Ermahnung nach Dusb. ZZZ C .  128. S. 114. 
4) Von dieser Vi.sache des ryhpires weiaa keine QwUc, ebensowenig von den fol- 

8 

mdai vmhandhlngaz 
6) Nach Dusb. III C. 128. 129. S .  115. 
6) &ch der Chronik von Oliva Ss .  1 693 war FWcn nur eins Nonne im 

Kloster Stoip. 



und Smborius' unser bruder der brneder fremde eeyt, so haben sie 
gyßh Want ab sehelohe, darnmb ich ya nicht vorkaue, ee mds wie 
ee magk. 

# 2. Wy Ma8twinus gefangen wart von Wratuslao. 
In der nacht fant Wratuslaus mit den seinen bequemigkeit, das 

er Mastwinen fingk und furt yn auff Itaczdeskyi) das schlos in Cas- 
sduberlant, und er entquarn auff Berlyn z c u  fursten, des tochter er 
bette.') Der heuptman auf dem schlosse war ein freunt Mastwyno, er 
thet es kunt dem adel yn Pomoren, sy quomea und erlosten yn3) und 
sie fingen b. Magnum von Meytlen komptor auf der Balga, der Mast- 
wynum solt gefangen yn Preussen brengen*), und hyben yn yn stücken. 
Wratuslaus aber quam wegk, Mastwinus nam seiner brüder lande eyn 
und stalte yn nach s i e  vorreter, und stunt also an ein etlich jar langk, 
inwendigk der zceit' enschitte sich Zamborius mit seinem bruder Mast- 

*fol. 107b. wyno,* dan Zamborius war nit gros in der schult als Wratuslaus. 
Und Zamborius mit willen Mastwini erbaute das angehaben closter von 
Maschugio seines groevatern brudern und nante das closter umb libe 
rillena seines geniahels nach irem namen Pelplyn und vorsorgt es wo1 ~ 
mit guttani, dy ym woren zciigeteilt von seinem veterlichen erbteil 1 
ym lande Zamboria noch ym genant.5) Und mit der zceit starb er 
auch und wart yn die Oliva begraben, wen dgs ist veterlich begrebnyss. I 

Wratuslaus wart umb seiner frauen willen, die eyne marggraffyn 
zcu Bmdenborgk war, von iren brudern vorhalden etlich jar, und disse ~ 

I 
woren genant Conradus, Otto der lange, Johannes und Otto der seuber- 

I 

liehe6) und disse hetten eynen vormunt yres vatern brudern Walde- I 

mynis genant. Zcii wissen dy sache mit den kindern Smantopolcs 
I 

U) A slllos, D rvlllens. i 
1) Rdzk ab. Z 689. 
2) N d  Miechov. 155 war Cwad von Bnandenburg iair Bpipt Tochter Bzecng-  

&W'. wn Ponn wnU,, &raue wmh Gm* Mestwb habe die Tocliter das Aksten 
wel ,,BabU gehabt. 

3) Chron. Oliv. Ss. I 68.9. 
4 )  Davon wissen die QueUen nic~ite. Das E i n w o M i i s s  Wurtislrrads mit deui 

Orden achloss GMlau d r d t i i u l i c ä  aus reiuem Ayfkhak zu E h g ,  Chvn. Oliv. 5. 690. 
5) Nach Miechov. 171, doch scheint Grunau hier auch pelpliner 

zu haben. 

: 6) Csnrad nennt Ibi-l<ou. 15.5, die drei &en bei der &mrdung A-zemyskrw9s 
von Polen, S. 1.91, aber den zweiten Otto n w  alter Otho. 



mit freim fangen, jagen werke viele j8i.e, alle die zmit die b.  eilte- 
whes Beusseil iren frommen BC-n mit den anglsubigea. Wmke- 
hos, 1 1 6 m a e n  brnder & a n ~ l a s  son, mlte eleh durch neit an 
seinem luuder muhen und het em mmmm naib etliohea vom adel, so 
er q u a ,  wolfen Bie ym halffen Meertwynum fongen. Dy8 war aber 
eyne vecretsmp, wen man [W@ Wmtmlse dt gut, daruaib drrsr er 
hunf  war mit den B. Deutemhes bansses, welohe dy Pomera so 
schearlieh varherbt heiitan. 

5 3. Wy Wratuslaus, gefangen wart. 
Und Wratuslaus quam verbozgen gns gut aber worwergk g e r n  

Sarnowitz *, do ey es mit ym die v o d r e y  Iredimmet hehten, und 
sy zou ym woltm kmmen, ao quam Yaetwinus sein brucier und 
fgngk yn pnd wolt gn bald4 tWtea, saniisr es w a t  vmBNldert und 
man satze yp gefengklioh eyn auff Btrenlra das sahlos, irrsd ym wart 
yn kurta weggebalffen, und er quam &er gen lkrlyn.') 

5 4. Was nu weiter umb disser sachen w i l l ~  gescbag. 

W m t b k ~ s  sag, wy es umb yn fur, ar gab und vorsohreib s e i w  
aohwegera den nmggrafftm roa BntIidsabmgk D&ka dadt und 
schlos mit umbligender gegeahayt, so ey ym wmh heltkn 2on dem 
saiaen, und ~ g .  nomen es an und schiektea volck durch Pomm. Disse 
wen mit gewdt und nmen hnhka e m  etat und sohlos, and mw 
WrmWaas a n g d ~ r t e . ~ )  Iia der m i t  staßb W ~ u k s ,  und wy man 
w o b ,  dy fürratin sohwapger lia3), und dy marggr&chen bemmbn 
das soblos und ctzopn heym. Nach dem Msetwgnus auff und nimpt 
ein =ins bxudeini Wratnislai Wtter md kampt var Danbelra die sbt 
und heymht sy. $y w u s h  aber nit, das Wratislapa todt war. So 
denn8 die Dautaker Deutzsch waren auad dy Pomrenhlnmch, wokm 
sy nib, aufaemen und varsmeheten so M-. MasQnynus W 
umb Dantzka ein volck umb(*)herreitten und lies yn schaden thun, so*fol 1082. 

1) Von aüe dem wiasai die Que&n nichts. 
2) Nach Miedov. 155, der auch fw dao F&aidc flay$irells iot 
5) ~ & t z  Grunorrls: es ist nicht bekannt, doss Wqrti&u> v d k  W .  



riel aie kunden. Dieweil schickte l&stwynus der farat cttu Bolesleo 
dem fursten von Caliih yn Polen und lies ym diese d @ e  snsagen,l) 
sint dem mal er der mhste erbe wem, so Qhet er nu wo1 lind hulffe 
D a n U  gewinnen. Boleslous nam hulff von den Polen und qaamen 
vor Dantzka und belqpte und stormph es. Weil dan nu Dantska von 
wbe@ ag ein fitte ist geweeen, do &her wonekm mit andern bir- 
bmuern, so war sie mir ZCUF not ein wenigk rcur were gemacht, dm 
ein itslicher nit darein kunt kommen. So hieltan die Polen auoh do 
vor und merckten, das sy sich doch nit kunten erhalten, ergoben sy 
sich Boleslao und vorsolten ym seine renter, und er sagte yn zca 
sicherheit mit willen Mastwini ane schadleydunge, und wurden so ein- 
gelassen. SO lag nu daa schlos wo1 10 pfliigkgewende davon, von 
Masohugio eahwan angehaben, snnder von 8wantopolc geendet, mit 
czigel und kalolr gebauet, wie die b. Deutzsches hausses ire heusser 
bauebn yn Preussen, und lag mit der einen eeitten am flisse Motlaw 
umd Weyml, mit der andern d dritten seytten an der offenbaren 
See, mit der vierden am felde. Disee furaten stormpten dis 3 wochen 
langck zcu Wasser und zcu lande, und dy do inen woren, werten sich, 
bas sy nymme was hetten sichqomitte zcu weren, so fallen die Polen 
ein und erstechen alle, die ym achlosse waren, d m h  oeogk Boleslaus. 
heym und starb. 

Als nu Mastwynus do wonte, so quam er mit 30 pferden geritten 
und wil yn die stat Dantzka, warumb es aber was zcu thun, kan ich 
nicht w b .  So getrauten ym such die burger nit und wolten yn 
nit einlassen und dis tribea Amt von Dunemunde und Jawb von 
Dalfften,? reiohe k d e u t t e .  Mastwynns nam Bis acu hertzen und 
m&te ea ppit etziichen, das man yn ein lies, mit tausent man, mit 
der untarsaheit, das er unschuldigen burgem von seiner sprach nichst 
thet, den sie w e m  nit schuidigk, sunder Amt und , l w b  mit andern 
Deuhohen trisen es, welche es auch mit den b. Deutsches hauses 
inb Preuseenb hielten,! danimb das sie seer reich waren, von andern 
waren sie p y d e n .  Und Mastwynus quam ein, dovon erhub sich ein 
gescbrey, die burger meynten yn zcn iagen, sunder er erschlug alles, 
wms ym fur quam. Die andern ergoben sich, so nam er alle gutkr, 
der vil war, der obgenanten Amt und Jacobs und die d(t&r, die sy 

a) sle D. b) A am Rande. C) An andria? 

1) bladoo. 165. Die fdgcnden Ddaüa &d Gbaau's Zuthaten. 

2) Arnoldrun et Jacobnm Miichov. 156. 
SDIKRAL .DOK~IND(N~ m. 
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auf dem lande hetten, gab er und zcueigente Alberto dem bische& 
von der Coya aber von V1dislr.t) 

I 

1 g 5. Vom ende und teetament Mastwiul des firsten.') 
I 

*Als nu Maatwinus alt war und kein kint hette, so wolt er die *fol 108b. 
seinen vorsorgen und vorsammelte alle seine gutte mannena und sagte 
yn, do weren zewene erbe3) zu seinem lande, sy mochten erwelen, wen 
sie.wolten, der eine wer Wiadislaus Locteka furst zcur Coya und 

1 Calisch, der ander Pnemislaus furst von Poznaw, und sy erwelten 
I diseen Przemyslaum. So war Locteka dawidder und wolt mit ym 

darumb krigen, sunder es legten sich hern dareyn und machten es, 
das nach dem tode Przemyslai Locteka soll her in Pomoren sein, und 
dy Pomoren vorwilletens auch. Przemyslaus quam yn Pomern, die 
weil nach Maschwinus lebete, und sy schwuren, und Maschwynus yn aIso 

1 umbfurte. Przemyslaus quam ken Dantzk, und domlt er widder die 
b. yn Preussen eine sicherunge hett, lies er Dantzka mit grossen 
plancken nmbsetzen und umbgraben und machte sy weherlich und 
lyes in Pomern sein amptieutt. Und Mastmynus starb und leit bey 
seinem Vater und brüdern yn der Oliva. Pnemyslaus wart koning yn 
Polen und het Leukardym der marggraffen Schwester zcum gemahel; 
man gab dem konige schult, er het sie erwärgt in der nacht, darumb 
i r  brnder auff und theten in Pomeren und Polen schaden. Dysb werten 
die Polen und quomen zcu eym schlon, dy Polen nemen die flucht 
nnd Johannes der marggraf von Brandenburgk eilete dem konige nach 
ond ersticht den koning Przemyslaiim beym dorE Rogiiszno mit eigner 
h sn t  und czogk so heym. 

1 6. Wy der Deutzsche orden bey Pomern quam und behilt es.') 
Nach dem tode Przemyslai Wladeslaus Locteka furst von Calisch 

wolt  auff sein und Pomern einnehmen, wie es den ethwan ym vortrage 

~ a) AD mannes. b) Der D. 

1)  Miechov. 156. 
2) EFir dieeen Paragraphen benutz& Grunau die iiltere Chronik von Oliva Ss. I 

6.93 fl und ikfkchov. 191. 
3) Die Chronik von Oliva weiss hier nur Itzemyslaw zu nennen, 1. C. 6.93. 
4) Auch hier ist die Chronik von Oliva, I .  C. S. 700 fi und Miechw. 200. 
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W& angenomrsep, gun&r er wart vorhindert, wen Przemyslaas wsr6 
erstachen am aschermitwochi), und man gebot balt allen fumten, sie 
solten auff mitfasten zcu Petrykow sein zcu der erwelung eines neuen 
koniges, und geschag, das er selber nit quam. Und Locteka wart auch 
konigk erwelt; Locteka schickte yn Pomern Damaratum pallstinum 
von Crockow,a) solt is ~ m e 4  p seinm namien, and Damaratus 

'quam, do die Pomew voraammelt waren, so war da einer mit namen 
Petrus von Schwanczicza genant,s) kenaer  und heuptman uber gantz 
Pornern, und disser manete ein geligm gelt Przemyslao, das er und 
etliche vom adel ym gelihen hetten. Von dissem mauen Damaratus 
und Petrus mit den andern zcu solchein hader quomen, das dem Da- 
marato geboten wart gen Polen zcu ziehen, und er muste es thun. 
Petrus und sein anhangk merckten, was sie gethon hetten, sy beforohten 

*fol. 109 a, sich der straffe, darumb machten sy eri mita *den fursten von Branden- 
burgk Waldymiro und Johanni, das die fursten yn ir gelt goben und 
nmen  Pomern egn bis auff das schlos Dantzka, das hielt Boguza 
ritterlich inne und Nyemerza, Polen. Petrus mit den seinen czogen 
~ e g k  aus Pomern. So war Lockeka hinder Sandomyr, do lag er mik 
den seinen im felde widder dy unglaubigen4), und kunde Pornern y n  
keinen weg aichst thun. Boguza und Nyemerza sahen, wie gantz 
Powern weg war, besorgtan sy das schloss die lenge nicht zcu be- 
halten, darumb nam er rat von allem gesinde, wie zcu thun were, m d  
sie beschlossen es, Boguaa solt zcum koriige zeihen, und er thet es und 
fant den koningk mit den unglaubigen sbeitten, und Boguza vorzcelbe 
gm alles, und man befles sich, das man mit den unglaubigen hette 
fride gemacht und also das volck auff Pomern gefurt, sunder die 
unglaubigen wolten keinen fride halten. Boguea erdachte eyns, das der 
koningk schreib an die b. Deutzsches hausses von Preuseen, welohen 
vil guts von den Polen wer gescheen, das sy ym zcu gutte Pomern 
einnehmen, von wegen des geldes Petro von dem marggraffen gegeben 
er wolt dy fursten content machen und den orden auch von wegen 
des Soldes yn solchem einnemen. Und dys gefyl allen woll, und sie 
schickten Boguzamb zcum lantmeister der b. von Preussen. Der lant- 
meister nam dis willig an und er quam mit einem heer und nympt 

a) mit doppelt AD, es fehlt D. b) Ooguzam AD. 

1 )  Miechou. 191. 
2) Von ihm wissen G r w u ' s  Quellen nichts. 
3) YeCrus Swancea cancellarins Porneraniae Miechvv. 200. 
4 )  Von den L'ngläubigen weiss Miechov. nichts. 



alles e p  bys anff Dantzh s~hlos  und stat ane blutvorgisuen. Dy 
stadt Dantzka musten sie sturmen, idach ehe sie an ein stBrmen 
gingen, schreib yn dei. lantmeisbr einell briet, aut3 dem 'worden sie 
nneynst, d a  etlißhe den b. von Pteussea bey fielen, dnd diese nomen 
abirhant und a e b n  dem lantmeister die stat auff, und er reit eyn und 
ersticht ein iglichen, den a sieht, es nirr feint ader frenat, wie sie 
m n .  Als nu so Pommern war eingenommen, forderbe der lant- 
meister seinen mlt. Bogrizs gab ym ein M l i e h  arrtwortb, er solde 
harren, bas der koning ein wenig ruhe heete, er wurd ea genuglich 
geben. Der landtmeister wolt bslt gelt haben, d& wolt das lant voa 
Pomm behalten. Entlieh behilt der lantmeistar da8 shloei 2cu 
Dantzk und gab den Polen urlsob. Und sie quomen zcnm kouinge, 
mnder er kande vor den nngl.aabigen nichst thuen. Ubirlangst wart 
es mit ym und den unglanbigen fride. Darnach btalde sagt der koning 
dem lantmeisfer an eine tagefart auff Radseyo, und sy quomen. Zcnm 
enden danckte der hningk dem lantmeister darumb, das er trmb seinen 

, willen wer &gewesen, er solt ym nu sagen, was der solt were, er 
wolt yn ym mit der ne i t  vorschafFen. Der lantmeister meynte nit 
den solt, sunder Pomem das lant und sprach: 10 tausent seiiogk brethe 
grosschin, auf den tag zcu geben. Der kmig sagte ym, es wer ym 
ait moglioh, das er es beut den t~ geben solde, sunder er solt ym 
4 wochea &ancu setzen. I)* Der wdt aber nicht und ye mehe sioh der * f d .  109 b 

konigk erbot, ye Bertsynniger der lantmeister wart, und geschagk, das 
der konig den b. undangkbargkeit vor hielt und dy b. den Polen B. 
armnt. Hiemoch huben die b. von Preussen Pomorn zcii bauen und 
goben den marggraffen ir gelt Petro gegeben und stalten sich zcur 
wehre, wen die Polen einwolten, und quomen auch, sonder sie richten 
wenigk ans, dau die b. msehten ym nu ire festen. Das dy rnarg- 
graffen aber von yrem gekaufften lande vorkai~fPtea,~) ist das lant 
wwisschen dem flisse Lawe, dem mere, dem Habe, Noyte, Weyssel 
und BIO gelegen und heist heutt Pomerellen, in underscheyt Pomorn, 
das sie behilten. Und stnnt so viele jare an, *und die b. behilten es 
~d baueten. 

1) Diese Ftist ist von Grunau xugesetzi. 

2) Nach der Chronik von Oliva Ss. 1 707. 



C a p i t e l  XVIIIa. 

5 1. Von eym boswichsten konynge yn Samayttmi) 
Under den geweiten Burchardi von Swanden das hoemeisters 

Deutsches hausses ungeferlich umbs jar 1286 war ein furst von 
Samayten Myndove mit namen. Disser wiewol sein volck von natur 
wenigk vorn& gebrauchen kan, so war er doch listigk und stargk und 
musterte so seine unsinnigen und unvorstendigen Samayten, das er 
ausszcogk und scblugk sich mit Cosalvo dem Reuschen fursten von 
Kyow itzunt Kyoff genant und gewan gantz Littauz) ejn lrmtb 200 mey- 
len breith und lsngk, sunder dys volok yn Littau ist gm$e ein simpel 
volok, und er macht es ym eigen, das sie do ersten musten minsen 
vihe, rindar, honigk und gstreyde, do sy ag vor irem hem von KyoB 
questen, besem und sust ander schlym dingk zcum zceichen der 
unterthenigkeit hetten gezcinst, wen es war seer unvorstendigk volck. 
So war zcu der czeit yn Legfflaut lantmeister b. Andres von Schirlant, 
disser sich besorgte umb seines gewpnes willen, er wirb weit wollen 
grezen, und dieweil er sein nogwer war, erdocht er sein beste und 
machte sich mit Myndovo bekant. Zcum ersten freyete er ym gar 
eine christliche fraue anss Schwedens) ein ffirstynne Marts mit 
namen genant. Sy und b. Andres predigeten Mjndowo, wurde 
er ohristen werden, er solt ein gemacht koningk sein. Myndoro wart 
fro und volgete und sprach ja, b. Andres schickte gen Rom und dem 
bobeste Allexandro IV. die sache alles vorazelte. Der babet war 
ethwan legat uber Preussen gewesen und wust umb dy Samayten wol, 
gab er es zcu zcu trost der Christen, wurde er sich lassen ta&n 
und die seinen darzcu halden, man solt yn zcti eyin konpge kr6nen. 
Darumb lies b. Andres machen 2 kronen, eyne vor den hern, eyne 
vor die frau, und ken Myednicky quam, do Myndovo mit seym hoffe 
lag, b. Andres, b. Fridrich gro monoh ertzbischoff von Ryg,  Stephanue 

"ful. 110a bischoff von* Oesel, Benedictus bysschoff von' Darbt, b. Bruno von 
Monheyn4) mit vielen- andern hern und taufften Mgndovo am tage 
Johannis baptiste und nanten yn Franciscum3 und kroneten yn zcum 

a) AD XIX. b) leit D. 

1)  Die Geschichte des K h i g s  Mindocoe von Littauen erzählt G-U nach det 
äiteren Hochmeisterrhronik, Ss. 111 555. C. 39-41. 

2 )  Diesen Krieg hat Grunau erfunden. 
3) Zusatz h a u ' s .  
4) AUe diese Namen hat Grunau eigenmächtig hinzugesetzt. Die Hochm&ter- 

Chronik nennt nur Heinrich Bischof von Beussen. 

5) Tag und Namen e r f d e n .  



eym konige ubir Samayten und Littanen und liessen ym priater, 
monahe und auch Daatzschea ordena hoheieter, die yn solten mit 
den seinen underweissen im glauben, in koniglichen aitten und yn 
aiien stncbn der rechten, und aya azogen heym mit freuden. 

8 2. Wy disser konyg vom glauben abfiel und schaden thet. 

Im andem jare nach pfingsten, got weis, ab es von got aber 
vom teuffel war, thet der donner mechtigen schaden und dy besten 
giitter weg braute. Dis nam zcu hertzen Thranyato ein furat der 
Samayten mit andern bayoren, dy quomen zcu yrem hern Myndovo 
nnd sprachen: konyngk, so gut uns ist gewesen unser got Perkuno, do 
er uns halff zcu lande und leutte, so czornigk ist er itzunt uber uns 

1 und vorterbt uns durch sein gewaltiges feuer. Zcu wissen, das die 
Samayten wy ethwan die Preussen Perkuno, das ist den got des donners 

I nnd des plitzes, anbetten und ereten yn ym feuer, wie oben gesagt, 
nnd sprochen, der synt wir den Leyffiandischen got gewirdiget haben, 
hot es uns ubel gangen, und wir nicht anders magen gedencken, wen 
das sie uns zcu irenb knechten machen wellen. Darumb so wiss, wir 
wellen rechen die unehre unser gnedigen gbten an allen den, diec sie 
vorschmehet haben. Von dissen worten erschrack Myndovo und sprach: 
was ist zcu thnen, das iss mochted vorsunet werden. Sy sprochen: 
unser gßts zcu ehren erschlo alle dy yn den Leifflendischen got " 
glauben f ,  und zceug yn Leimant und b6rne sie widder. Auff eine 
solche meynung wart dy konige geruffen, und als sie erkante den 
willen der bayoren und merckte, das sy es nicht hinderen kunde, sprach 
sy: das thut nicht, das ir wolt erschlan die christene prister bey uns, 
wen ir got let das nit ungerochen, sunder begobet sy umb iren fleys 
und lot sye zcihen, und man thet also. Also quamen die geistlichen 
weg, b. Andres der lantmeister war todt, und Myndovo vorsamlete 

1 seine Samayten und quam yn Caurlant und vorstorte es, in Leiflant 
1 und vorbranten es und s i l  uber das flys die Dange genant yn 
I 

Preussen, so woren yrn die b. aus Leiffiant zouvorkommen und hetten 
gebaut ein schlos und nanten es Memelborgk, do hilden sie die Sa- 
mayten auff. So waren da vorlauffene Sndauen aus Preussen, die do 
den schertz hetten von iren herren gelernt, die worgeten schiffe zcu 
hauffe und machten briicken, uber welche sie lieffen und stormten 
das schloss. Auff dem schlosse wart erschossen6 von den Samayten 

a) feut D. b) A am Rande. C) fehlt D. d) AD m6chten. e) A am Rande. I) A gelubm 
'Wtr. g) gdrchowen D. 
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b. Ebarhart von der ~ l t b ~  lantmeisterli) b. Werner von Bta,den 
nnd b. Wilm Hogenstrrt. Als nu die b a y t e n  und Sadauen snff der  
brücken stritten, so war ein kneoht der brueder M Wasser und disser 

*fol. l l0b .  borte die sohiffe duroh, das sie mit allem voloke vor(*)gingen. Myn- 
dowo czog mit wenigk freuden heym und clagte es seiner frauen. 

5 3. Wy Myndovo mlt den seinen erschlagen wart. 
Myndovo wart von seiner Martha underweiset, wie er ubel gethan 

bette, und er solt daruber offentliche busse tragen und solt es widder- 
ruffen. Dissem rate Myndovo und beruf% seyne bayoren, und 
sy quomen. So sprach Myndovo der konyngk: ich habe euch gevolget 
und habe vortriben dy geistligkeit, die mich gelernet haben den weg 
der Seligkeit, so wiet, das ich itzunt des synnes bin und wil mich zcn 
den b. geben und bekenne iren glauben, das er recht sey, und vor- 
mane euch den selbtigen zou halden, und solcher worta viel. Tranyato 
der edelste bat umb urlaub sich mit seinen compans zcu bereden an8 
ein gutt antwort zcu geben, und man gonte es yn. In solchem 
bereden wegerten es die bayoren nach irem vornehmen, wurde ir herre 
das widder anfahen, das die b. aufD Leiflant und aus Preussen wurden 
sie alle erschloen, und do Tranyato boten, er solde ir konigk sein, wen 
sie wolten Myndovo nymme haben. Nach eym solchen befleissen 
quomen sie alle zcu irem konynge und erschlugen yn mit der frauen 
und mit 2 kleinen kindern und satzten Trrrnyato auf einen stull und  
kroneten yn selber. Da war kein bischof nit, sunder sy under sich 
selber mit der krone b. Andres. Mit solcher weyse fortmehe wart 
uber Samayten und Littauen zcum konige gekrönet Thrimota, Wittsno, 
Puthywero, G~demyno,~) Ormanno, Northmantols) Wesenwylto, Aigardo, 
Eeynstoto , Waytovdo , sunder disser wart grosfurst vom keiser ge- 
maoht, Jaglo auch seins vatern bruder son, Sigismunt Swyttrigaylo, 

1) Bruder Eberhard (von Sayn) nennt die Hochvzeister-Chronik I. C. 4'3. 556 als  
Nachfolger des Andreus von SteierIand, Werner ab dessen Nachfoiger. 

2) Diese vier Namen entnahm Grunau aus D w b .  ZZZ C .  1 6 0 .  Ss .  1 12,5, 111 
e. 248. S. 135, III C .  250. S .  1 5 6 ,  I i i  C .  356. 8. 191. 

3) IJamit ist wohl Narmante der älieren Hochmeiubr-Chronik Ss. 111 593. 
C .  1 5 6  ge>neint, Wezewilte ist ein edler lantherre eb. C. 1 6 0 .  S .  5 9 6 .  die übrigen 
otawnien aus Johann von Posilge oder Miechov. 



Sigismundus Staroduszo ', Cazimirus Polnischer konygk hyndennoch, 
Allexandai: sein son und aooh konig mu Polen, Sigismundus sein 
brnder Cazimirea jungster son, dimer warb auch konigk zcu Polen. 
Wie die alle mit den brudern von Preussen und von Leyflant ge- 
stritten haben, von irem gewinnen und vorlisen und gantzem vor- 
terbniss wirt gn dissem buche gesagt' werden yn seinen stellen. Heutt ' der haben die Samajten und Littauen den konig aou Polen fur iren 
herren, der ein christlicher konyngk ist. 

C a p i t e l  XIXc. 

g 1. Wy der Deutsche orden das haus zcu Venedige und 
Neapolis vorloren hqt, 

Im jar 1290 quomen die brader scri dem oapithl, das do' h i e ~  
b. Burchwt von Swandyen, in welchem er auch sein atnpt ubrgab, m 
welchem sye nach kurtzem bedencken erweltea zou eym hemeister den 
brnder Deutsches hsusses des ordens Sancte Marie des epihls von 
Jemalern brudqr Conraduu 2d von Fuchtenwasgen'), und dimer war 
yna dritte jar homeister. Zcn niner zeit worden* vorloren die giitter*fol. 111 a 

im reich Apulea, Anglie und Lombardie aus disser ursaoh, wen ee 
wart ein gmff von Naesaw keiser und disser hies Adolphw, fnr diseem 
forchten sich die Venediger und der konig von Neapolis und sie vor- 
echwuren sich mit einander fur einen man ~ c u  stehn widder den 
keiser. So wart gemaobt ein heimlioher anschlaoht auf den keiser 
und seher ein vorretlicher. Disser asachlagli wart dem keiser vor- 
schrieben, das er die Venediger als sein vomter schalt, so hat dis den 
Venedier gehont, und theten fleis, von Wannen es wer ausskommen, so 
quam es auf ein rothern, der mit den brodem Deutsches ordens gut 
freund war, und als man sagt, man het den rathern gepeyniget, das 
er yn der marter gestorben sey. Dornit aber die Venediger unvordacht 
blieben vor seinen fremden, nomen sie die bruder vor sich und 
8agt.m yn ahn, sie solten sich bey sonnen schein aus der stat Venedige 
machen, wen sie sogen den bargern ir heymligkeit aiiss und schriben 
es dem keiser irem feinde. Dis hett auff sie ein herr des r ab  bekant. 

I 
a) Starotupo D. b) feblt D. C) AD XX. d) A iibergeschr. 

I 
1 1) Hochnieistm- Ver~~ichniss  Johann von Poailge's, Se. IIZ 3.93. Eier regiett er 
I , obu rie6gi Johe. Die folgende LkrstelIw~g M t  auf keiner bekannten Quelle und steht 

1 ki Widerspruch mit den hisiorischen Ereignissen. 



Die briider begerten, man solt sie es ubenceugen, wie recht wer, es 
mocht nit helffen, sie musten balde wegIr, und die Venediger nomen 
ire giItter.1) Ein solche sache allegirte auch der konig von Neapolis 
und vortreib sie und nam ire Otter. So thet auch der koningk aus 
Engeliant und voria,gte sye. Bruder Conrad der hoemeister mühete siah 
nmb disser sachen wilien und wart kranck und starb zou Molhansen 
und leit zou Margborgk begraben in sant Elyzabet mbnster mit wee- 
clagen der seynen. ') 

g 2. Von eym lantmeister uber Preumen und seym ende. 
Bruder Conrat bestate den erwelbn lantmeister von den brüdern 

yn Preusaen, den bis auff dissen gab der homeister zcum landtmeister, 
wem er wolde, do aber die bruder yn Preusaen das privilegium hetten, das 
mie mochten erwelen, so hetten sie erwelet den bruder Meneko addir Mane- 
goit grff von Qnerenfart.s) Disser wirt von etlichen genant Meneko, von 
etlichen auch Manegolt. Disser als er war ym winter erwelt, balt auf die 
fasten lies er ein tham schritten durch einen walt kem Elbinge. Er lys den 
tham schutten auf beyden seyten am Noyte des Wassers, wen bas zou 
seiner zceit war das lant, das man nu heist gros und klein werder, 
ein gesiimpe und waren uberall ag 5 dOrtTer. Do aber die temme 
gesohtit woren, kunde sich das Wasser nymme ergissen und die erde 
wart so treuge, so gab er iglichem paur 5 jar frey von allen ezynsen, 
d u  sie solten bauen, und sy thetens auoh. Weither gruben sie 
mechtige graben, yn welohe sich die ubrige feuchtigkeit czogk, und ist 
heutte das schönste und reichste h n t  yn Preussen.4) Disser lant- 
meister wart also geboren. AUE dem schlosse Querenfort bey Halle 
und Meydeburgk wonte ein graffe Carolas genant,') disser het eine 
fraue der eren from, des mnndes ander zcu lestern seer behende. Es 

*fol. l l l b .  begab sich, das eine* ritterinne ym lande ein par kinder zcu geleioh 

1) Dieser sagmhaflen Erzählung dürfie nur die Thalsoche dQ Verlegung des 
hochtneiaterlichen Sitzss von Venedig (Dusb. ZII C. 3 0 4 .  8. 175), die aber unter 
Siedried von Feudtwangen srfdgte, eu Grunde Gegen. 

2) Cmad von F d w a n g e n  starb nach Grtmau's Que.Ue (Joh. V .  Poaüge) in 
R a g  und liegt in Drugowitz begraben S s .  ZU 392. 

3)  G m u  verbindet hier irrthümiid Manegold von 1280-1282 und Meinhwd 
von bauefit 1287-12.99. 

4)  Diese Nadvicht ist gänzlich unverbürgt. Kein Anderer als Grunau ist Qucllc 
der allgemein verbreiteten ErzdUlung, MsVihard habe die Nogutdbtme angdigt. 

5 )  ETir diese Angaben und die folgende Sage ist die Queüe zur Zeit nichi n a d -  
Zu<oc;S~n. 



het. Dys legte die gremnne so auss, wie sie mit 2 mennern gdibet 
het, der graff ir herr sprach neyn, snnder got und die natur vorm6cht 
es, das und noch wo1 mehe. Do sp~ach die giefi'ynne, got hyn aber 
her, je mehe menner, ye meh kinder maden qe. Na spraoh der 
graff, frau dis wort wirt gedacht werden vor got, dir zcu einer 
eehande. Die gm* wart von irem hern schwanger rmd sie gebm 
9 sone. In  d e m  war der @e nit do heyme, und die fran sihet die 
9 kinder und gedacht, wie sie die rittergnne geacht hette, wurde sie 
auch geacht werden. D d t  ay bey enen bliebe, rorschuf sie mit irer 
acldeuseryna 8 zeu ertrencken. Dem, hern war angst, er Quam alleia 
yn der nacht geritten nach seinem ecblosse und begegnet ym die 
achleyseririb mit den 8 Bindern. Der grafP ey, was -sie trüge: 
mein frau gab mir 8 mangblchen das seht  8 hiliidbin, die mntter 
atirbt yn der geburt, und ich sal sie ertrencken, und als sie der graf 
sehen wolde, nam sie den lauffer, der graffe ir nach, mit blosem 
sohwerte bezcwangk sie noch seinem Wllen, sy muste ym do schweren 
beym tode nymmer zcu offenbaren, er, furte die kinder weit in dbrffer 
dnd lies sy erneren. Auf den dritten tagk quamen dem graffen 
botschaft, das sein gemahel hett einen jungen son, der gaff reyt mit 
dem boten heym und wnnschte der frauen glficke und thet, wied er 
nichst umb die sache wtiste ". Ini sibende j a ~ e  lies er die haben alle 
gleich kleiden, und sy woren einander gante enlich und quomen vor 
yn. Do sprach der graffe: sage mir frewlein, welohsr ist &n son: die 
frau merokt den hsndel und sprach: ieh hab mich gen got nach 
euren worden vorsundigt und troste mich, wen die kinder alle ein- 
ander enlich sem went sie sein von einem oater, dras ist o gnediger 
herr von dir. Nu der gaff ,  wie sy hyndefinaoh begerte, czogk sy in 
ein frauencloster, Engeltal genant, und bussete do, was sie gesündiget 
hett mit irem munde. Die kinder wurden alle tetige menner als 
bisschoffe, ebte und derkleichen yn geistlichen Sachen. 

8 3. Wy Meneko ein ende nam von herlichem streitten. 
Auff dem schlosse Poswoytoyf) yn Soalawonierlant wonte ein 

furst Stengo genant, disser vorsamlete ein volck und quam aaff 
a) schlosserin D. b) schlosserin D. C) mongolchen D. d) ob D. e) n. fehlt, nicht W. D. 

1) Paatawie Dud. ZZZ C. 2461 8. 155, es log aber in Litkuen. Der ganze 
Hwgang ist v6llig entstellt. Caylpo  im Folgaidm ist die Burg Colayne Duab. ZII 
C. 243. S. 154. 



Natbangaa und vorterbb schlosser, dorffer, stete und was er hnt, wen 
ea war gut wintsr, sunder b. Meneko der lantmeister wolt furkommen 
.und ozog mit 3 tausent man czu yn vor das schloss Posswoytoy und 
atormte es, sunder er nam do~on  groseen schaden, und Caylymo uber- 
fiel yn vor dem sahlosse, der bayor ans Samayten, und schlugen sich 

*foi. 112a. aus allen luefften. In welchem* schlon wiewol vil Samayten blieben, 
komen die vom schlosse herab und sohlugen der bruder volck fua vor 
fues weg, in welchem sablon wart b. Meneko deP riloke einczwe 
g~chlagen,  und knnt nye gesunt werden und er mogk aus Preusmn, 
w m m b  hab ioh nye gefunden und starb ym dorffe Leymbmh genant 
und wart yn den thumb ahf Querenfort bey eeinen vatm b e p b e n .  
Das lant von Preusasn regirte b. Helwious von Goltbaoh und er  
stmit mit den Scala~onier.~) 

8 4. Mirac~ium.~) 
Under disser zeit fielen etzliche Preussen vom gehorsam der b. 

und qwmen und wolten Christborgk stat und schloss erlauffen, sunder 
got gonte es yn nicht, idach wolten sie viel volcks in Littau treiben, 
do sie im herberge hetten. So war auff Christborg oomptor b. Guater 
von GnintQayn,3 disser war wer ein kleines menlynb, aber guttes 
leben und rattes. Er anff mit seinem hoffgesinde und uberk&u.net ay 
nad aohliet yn das genomene volok a b ,  do war ein Littausoher bayor, 
der seer ein s t m k  man war, er nam seinen spys und m h t e  den 
comptor durch und durch zcu rennen, nnd das pfert, dorauff der 
oomptor sas, erachraok und wante eich, im vorwenden der Littau seinen 
spys dem oomptor die tweer durch seinen bauch rante, das der helm 
am satelbome erbaaßh. Der compthor erschmk nit von diesem, sunder 
er" czogk den apis ausa und vorstobte den bauch und vorhilt, wie er 
kunde, und rante dissem nach und hib ym das baupt mit einem haue 
wegk. Darnach steig er vom pferde und starb also knyende. Die von 
Christborgk schiokteo einen wagen aus und lissen qen wchnam ires 
comptora darauff legen und furten yn nach ~ r i s tbo r '~k  czu. Man hat 

P) denn D. b) madlyn D. C) er fehlt D. 

1) Nach Dusb. Irr C. 274. S. 165 kehrte HelmMch von Goldbach, der aber nicht dcr 
m'ttelbare Ndfdger  Meinhard'e war, nach D ~ h l a n e l  zuriick und ricnb dasclbst. 

2) .Duab. ZU e. 281. S. 167. 
3) Frater Gnndramns Duab. 1. C 



stets im füren eine taube flihen sehen uber dem wagen, stunt der 
wagen, die taube auch daroben schwebete, furt man yn fort, die taube 
aneh mitte flogk, und dys, bis man den leiohnam des comptors yns 
gmb legte vor Sant Annen kirchen. Nach dennooh sag man die taube 
4 tage do fligen ambs grab. Auss dissem wolt man deutten, das 
nians dafur halten solle, das diaser compthor seliglich gestorben wehr, 
auch hat man lange zceit ein licht Seen bbrnen auf seinem grabe, zcn 
zaiten auch wo1 fmffe. 

. , 



*u. 112b.*Der IX. tractat sagt von den biachthumbern und iren ihn- 
dationibus vom bobste geaatzt durch seinen legaten, von 
allen clostern und geistlicheit uberall ym land zcu Preuasen, 

- 
C a p i t e l  I. 

$ 1. Wy Wilheimus der legat yns lant quam und fundirte 
dy 4 bischtumb. 

Im jare 1241 quam Wilhelmus der legat uber Preussen von 
Innocencio IV gesatzt und s a s v r o  tribunali zcu Thorne im closter 
unser lieben frauen der groe moenche am sontage quasi-odo geniti, 
bey im der bisschoff von Plotzka, .der bischoff von Wladisla, der 
bischof von Breslaw und der ertzbischoff von Gnysen.') Disse mit 
vielen epten ond pristern yn einem synodo vorsammelt das laut von 
Preussen yn 3 teil teilten und von iclichem teil er das 3. teil gantz 
frey und geistlich machte und ordenirete es nicht alleine von dorffere, 
sonder von lande, wie es were, so solde es bey einander sein, und 
ym selbigen nach willen des bisschofs mochte man es bebauen, wie es 
der bischof erkente, uod er" solte von den brildern gantz frey sein, 
und die brlider ane tribut der Homischen kirchen sollen das ander 
haben umb erlossung willen des tributes." Sie solten die kirchen 
aber die bisthumb schadlos halten von aller arbeyt. Item die kirohen . 
solten nach dem abegehen der ersten bischoffe ire freye electio haben 
und sy sollen keinen andern hern haben wen den bobst. So woren 
4 menner, welche viel sich yn dem predigen der creutzfart bemiihet 

P) fehlt D. b) anasz D. C) er fehlt D. 

1 )  Das Motiv zu dieser Synode entnahm Grunau wahrscheinlich aus da ihin 
durch Miechov. S. 156 157 bekannten Versammlung polnischer Bischö/e zu Breslau, 
die unter dem Vorsitz Jucob's von Liiffich iiii October. 1248 sfatlfand, und an der auch 
Heidenreich von Cuim Theil nahnr. 

2) U e s e  Beriimtnungen beruhen auf der bekannten Theilungsu&inde von 1243. 



betten, 4s dootor Heynricus ein thnmher zcn Saut Peter ozu Brun . 
yn Mehrern'), b. Heydenrious ein monch ,predioatmm,, , ,  bnider An- 
abelmus ein gro monehg) und bruder Emestue auob ein inenoh prs- 
dieotornm, und disae viere des leget mit den bisohoffen weih&na sie 
zcn bisohoffe uber Preussen, und die brtider Deutsches ordens lobten 
es, Heydenrioum auff Colmeeee, Ernestum auff Pornezan, Anshelmum 
auf Warmia und Heinricum wff Samelant, einen iglieben .neoh .seintun 
alder die stelle gab, wie sie itzt genant sein, und sie sdten 4sn ertzr 
bisoboff von Bnysen voi! einen metropolitan heben.?). Do wurdien auoh 
dy grenben gesatst under den bischtumben und vorbdffet, idooh dk 
der teeit, abb,nemlieh Conradus Zolr der hoehmeister e&n@ ein 
privilegium das die b i ahmbe  yn Preusse~ s o l h  ken Riga ge- 
horen als zoum metropolitan, und gmobag, das es eUi&e W n ,  etluahe 
MlEh nicht, wen die fundaoio sagt es mcht, und danunb die kirehe von 
der Franenburgk ee nye wolt anghen und gea Riga gehoram thuep. 
Ex quo fratres ordinis theutonioorum habebaiit Pniseiam* per hve- *fol. 113a. 
stumm donacione condieionali facta per Conradam d w m  Masovie, 
andoritate pape, factum est, quod fratres in fundrrcione eoclesiarum 
Pomezsnienaie , Warmiensis et Sambieneiis rogatu abtinuemnt, ut  
tituius psinoipalis emb  beate Marie virginh. Legatus autem alios 
titnlos apposnit, ut patet infra. 

8 2. 
Im eltestend biwhtumb, das ist Culrnesehe, welohs do fundirt 

md dotirt hette vor dem eiqkommen der briider herzoog Conrat von 
der Maeau, mint 5 monobe cloater, 2 pxedica@rnm, 3 minowm. 
Predicatornm 1 zcu Thorne yn der newenstadt yn 8. Nioleskirchen, 

8) nereten D. b) A am Rande. C) prirllegon~ D. d) edelsten AD. 

1)  W&b &mau den muen Bischg von Smuland, HsMticli von S&Sberg, 
der aua Frankan siammte, nach M&en versetzt, .ist nicht waicWck. S d d  wcrrdc 
% evi 1254 a b  Birthum &wich@. 

2) Bnrcbn von Ennlmid (seit 1250) war Deutschmdenspriester. 
8) Oben (S. 2 8 4 )  sagt Gmuu: sy sollen keinen andem hem haben wen den 

b~bst, hier &d (W polnischem Patriotismus) der Erzbischof von Gneaen hfebopoidan der 
P ~ a i s c h r n  Bischiife. BBeknnnilich imden durch die BuUe vom 31. Märt 1255 
(Cd. Warm. 1 n. 35) die vier preusrischen Bisthher dem Erzbisthum Riga unter- 
9uldt. Dadurch arledigt sich die folgsnde Bemrnkung über Conrad Zsllner. 



die stelie ag vom homeieter gegeben Banno von Sangir$awn'), daa 
ander ist Beum Colme yn der kirche S. Peter und Paul, die stelle gegeben b 

von Ebirbatdo von Seyne lanbmeisbx aus Deutzsahen landen, als er in 
voller mieht des Itoineistars visitstar war yn Preuseen, und es wart 
oenfirmirt. '). 

. . IR dissem closter ist ein monch gewesen ein d e r l i c h e r  
diner Mbrien. Disser knyete vor eyrn bilde Marie, dw naob de ist, 
tind Bebte, so borte er eine stimme, o iah derbe ver hunger. 
Dys vornam er wcl, wen es quam viel volck vor daa oloshr umb 
aimotl willsn, .den es war mmhtig teuer, das es eyrn, der es sag; reu 
hertmn gieng, Bo iet dieeser monch eine; die pulmentaria, die m n  
ym gab, dy ass her, sunder fisch und brot, das ym gehorte, behilt 
und gab e s  armen8 leutten. ,Ein solohs von diswm bmder aber 
rnoache quam clageweisee vor den prior, der prior nam yn ror und 
~praoh: bruder man gibt dir von armuts wegen nit zco viel von der 
speiae, die kanst du wol alle-me .essen, man sagt mir von dir, das du 
dein teil arrmen lentben gibst, ich wil dies nit gestaten, und gehe hin 
and thue es nymme. Der bmder wuste wol, das man got yn .eolchen 
o!Tenbarungen mehe gehorsam so1 seyn, dan den mensobenc, d a m b  
gab er den armen ubr und vor seinesapeyse. Dem prior wart es aber 
gesagt, und er vorbot es ym bey schwerer peen und buss. Der monoh 
lies es gleichwol nit, es quam vor den prior, so het der prior ein auge 
aiiff yn, das er yn selber mochte begreiffen. Demd prior vordros mehe 
der ungehorsam des bruders, wen die speisa. Im kaiten winter wart 
der monch vom prior begriffend und trug was ym ende seiner kappen, 
der prior r u a  den monch und fragte, was er trtige, er sprach, mir ist 
von meinem bau was nbehlibeii, und trage die spene, das sich die 
armen dabey warmen. Neyn, sprach der prior, es ist speyse, darumb 
lange her, das ich dich aaf warer that m6ge befinden und dich biissen. 
I r  thet auff und fant nur spene, und der prior gingk wegk, und der  
monch quam zcum armen und teilt yn aus die spey~e.~)  Der prior 
nam den bruder vor in der beichte und fragte' yn umb alles, der  
m0nch sagt e s v m  auch all. Von der stunden an machte der prior 
diesen zcnm echaffer, und er gab den armen genugk, und yn wuchs 
ym cloeter ir speise und traagk aca sichtiglich. 

*fol. 113b. *Zen Thorne in der stat yn nnser frauen kirchen ist ein oloster 
P) fehit D. b) geben AD. C) fehlt D. d-d) fehlt D. e) fehlt D. 

1) 5. oben S. 216. Anm. 4 .  
2 )  Dass diese Notiz fabd iat, wurde bereits oben S. 200 Anm.  9 enmldnt,  
8)  Disrs Sage erinnert an die bekunnte Legmch von da heiligen Elisabeth. 

\ 



der obeer~aiah grmonde, *&lohen die sb8e gab Poppo der l s n t  
meister von Prensaea, ab er czogk acum general capittel. l) Auff dimt 
stelle war ein felt capde, in welcher' M a h  gnade beweisete den, die 

da wirdigeten. 
Zonm Colme ist aneh egns des selbigen leben$ und ordens. In 

diiem leit ein seliger bruder ires ordens mit namen Johannes Sawr,S) 
dissea gleichea sein orden zcn der zeit keinen im predigen, auch den 
fmten rat zcu geben hette. SO vormochten yn hern und farsten, 
das er tgog yn Prensmn und er predigde do, wen es stunt anf dem, 
das dy Preuasen wezen vom orden gefallen mnb mechtiir urssoh 
wiliea; da er qaoim, machte er alte dingk sohbcht und quam g m  
Colm und starb, er thet ym leben und aneh tode wundertzeiohen. 

80 ist eins der Bernhardiner geistägkeit, idach gme moaohe, m 
der Löbe gebaut, 1495 von Wicolao Crapicio dem bischoffe Cuhensi.6) 

99 ist ein haw der Lolhardir, das ein orden nnbesiat, disee 
qnomen von Schwalle, von Deventer aus Weslphatea zcum Colm yn 
der meynnng, das ~y do ein universitet' sotten mfriohten,3 e m d e  
ey mochten es nye so weit doncu bringen, wen es woran nieht~zciaser 
tlorzou, ida& betten sy ein solch particuhr, dae sein gleielr nyndert 
war, und sie m a o M  yn philozophia gelsrte schuler, Wlogiain ader 
jura las man do nicht, ir viel auch gebrauchten nigromanoiarn, yn 
wdoher kund sie vorborgen gelt suchten, und fanden gsaßz sehqs- 
heusser voll, das war mntae vor die seue, Etliehe von dissen waren 
priwter, etliche auoh lolbriider b. 

h u  Thorne vor dsr stat ist ein nonnenclostar des ordens Sanoti 
hh t l rd i  Cister~iensis,~) itaunt gantz arm, dorinne sich die jungk- 
frauen mit pfefferknchenc backen erneren, den sy sehr gut maahen, nad 
man füret ynd gn ferre lande. Das closter wart gebauet von den 
briidern Deutsches ordens vor elende fmuen bilde, der hern und fnrnde 

I) nnlversitpan D. b) In D felgt hier in Tcxt: Vorm diesena kioster Bade& einen grnnttt 
lm Xn. tnetat nndernn homeister Lndero, ki A steht diese Notiz von derselben Rand am Rande. C) pfferk. 
D. d) sie D. 

1 )  S .  oben S .  2 0 2 .  A m .  1 .  
2 )  Mit diesem unbekurmten Localheüigen scheint Johannes Lobedaw, über den nur 

Nachrichten aus dem 1 7 .  Jahrhundert vorliegen, der im Cuhner Minoriienkloster sein 
Grab fand, gemeint zu sein. Ueber ihn siehe Ss. 11 3 9 2 .  fi 

3) Nach einer von Toeppen, Geogr. S. 2 4 0 .  U. 139 erwähnten hands&ijilichen 
in Löbau ist pl dortige Observantenkloster erst 1502 errichtet. 
4)  Ueber die Schule der Brüder vom gemeinen Leben zu Cuim am Ende des 

15. Jahrhunderts hat Toeppen Ss. Iii 516 alle vorhandenen Nachrichten zusanmen- 
#&U. 

5) Toeppen, Geogr. S. 2 4 0 .  



umb iren willen von den finden erschlagen worden, und wart dotirt  
von den guttern, d h  sie den Litthawr, den Masuren widder aommen, 
so sie yn Preussen .waren gewest, und glebh, wie sg irem arme volcke 
recht theten und denen nit widder goben, den es umb iren wiilen 
genommen wm, also gedeyk es anoh mit irem dotiren, wen die g t i t k r  
der jungkfrauen gleioh wie schnee vergangen sein. 

Von diesem orden ist auch eins zcum Colmg) und ist also gestifff. 
Die Wder  Deutsches hausees, als sie Bwanbapoicen v o r k b b n  mit irrige, 
so ilngep sie edle jungkfrauen auff Pomerellen, disse erlangeten durch 
vorbette der Deubschen fursten, das man yn ein haus gab z c w  Colme, 

*fol. l l4a. in welchem sy.e* ein geistlieh leben in(ichten furen, wie sy es gesehen 
betten gm closter zcu Suckau, und die brüder vorgonten es, angesehen 
das nymandsi were, der, sy neme, wen zou der zwit ein edle jungkf'u 
mit niahte torste einen biirer nehmen. Mit der zßeit gesehag es, dae 
aiiis burgers son vom Colme libete eins burgers toohter auch zcum 
Colme, und wy rmui ait auf die jungkfrau sag, qnomen sie zou hanffe 
und ay gelobeten W egnmder, sie woiten sich nehmen und beschwuren 
dys. Dys qaam vor die eldern der jungkfrau, und sy da widder 
retten, uPd quam gros jamer doraus. Idoch die jungkfrsn und der  
geselle quomen fur den bischof, und der lantmeider C o m t  lag der 
jupgkfrau bey und wolt sie dem gesellen nit gbnnen, so sprach der  
biesctboff e h  urteil, die jungkfrau solde yn ein closter zci&n.nnd der  
geselle solte Lein weib nehmen, die weil sie iebete. Diese* jungkfrau 
wart von iren eldern vorstossenb und quam zcu den edlen jungkfmuen 
und erlangete es, das sie sy auffimen yn ire geistligkeit. Der  
geselle erkante sichc aber und gab dem housse alle seine ligende 
grtin& und bereitschaft, das do viel wahr, von welohem k a n h  sye 
mit schwerlichem erlobnys des gant,zen oapitels Deutzsches ordens von 
etliehen Polen gutter zcu zcynss. Disse nomen mit der zceit d y  
bnider ein. und goben ire gutter do vor, die do gut woren. Aber 
also haben sie die jungkfrauen dotirt, wie ire erste fundacio, die y n  
Mehrern ist auff dein Goldensteyn, aussweiset. Und der junglingk wart 
ein gromonch zcum Colme, und woren beyde demuttige diner gottis 
ire lebetage. t 

P) Die D. b) gest. D. C) sie D. 

1)  Ebendaeelbst. Die Udndungsgeechichte ist nicht beglaubigt. 



C a p i t e l  11. 

Von den hauptema dysses bisthumba, dy do frey sein gewesen.') 

Dys bisthumb hat seinen thumb yn eym stetlein genant Col- 
mensehe, in welcbem eine selige frau mit namen Jutta genant von 
Sangirhaossen. Disse war gnttes adels der von Mellenburg und wart 
vortraut dem .edlen freyhern yn Dorjngen Csrrolo auff Sangirhausen 
und war al ir tag gar ein gotforchtzams mensch, und sie brachte yren 
ehelichen stant zcu ym gehorsam gottes und der menschen. I r  herr 
bleib yn einem feltschlon aufs keisers teil, und seine fraue Jutta mit 
3 mnen, dar eine hies Hanno, und disser czog yn den Deutzschen 
orden und wart mit der czeit homeister, der ander wart bisschoff, der 
dritte nam ein weib und regirte die gutter seines vatars. Disse frau 
erczog ire kinder gar löblich, wen die kiuder was haben wollen, 
rorczog es yn die mutter und sprach: wiltu so 'vil und so vil beten, 
ich wil dirs geben, und dye mutter also mit den kinderu bette und 
thet so yn andern stücken mehe. Als Hanno ir son lantkompthor auf 
dem Altenhausse war worden, und yn Doringen kriegk war, nam er 
seine mntter zcu ym, und sye wonete zcum Colmensee nach irem 
beger, wen dis war gar ein löblich gestifta *mit gotes d h t  zcu der*foi. 114b. 
wit, sonderlich der bisschof Heynricus auch eyns heiligen lebens 
erhilt sy wie eine dynerinne gottis, wen er war auch ein Doringer und 
kante sy wol, und wonte ym thumb mit 4 jungkfrauen, und worden 
vorsorgt mit den guttern der kirchen. Disse selige Jutta dis erwarb, 
das sy mochte von allen menschen vorschmehet werden, auff das sie 
komen mochte zcu eym leyden, und es geschag, darumb wart sie auch 
von iren eigenen jungkfrauen gescholten und vorspeyet, und werte 
3 jar langk. Nach dissem qoam Christus zcu ir und hot sy von dem 
erlost, dornoch dinte sy den krancken ym hospitall zcum Colmensehe 
und het mechtigen fleys. In der selbigen zceit wart die selige frau 
Jntta beschuldiget von eym posten laster, und sy sich des vor den 
briidern Deutzsches hausses entledigate und muste tragen ein gluenden 
dieyfuss und sie trug yn ane alle vorserunge. Sy gewan eine libe, 
d a  sie mochte lesen, und bat darumb und wart erhort, und der enge1 
bot sie es gelernet yn einer stunde. Sie war grosser bescheuligkeit b, 

I P)  henternn D. b) beschweriigkeit D. 

I 
1) Die UebersclviB dieses Capitels passt nicht zum Inhalt, der nur von der I 

m g m  JW hamid.  Dasselbe ist Ss. I1 376 abgedruckt. Ueber die heilige Jutta 

1 kbai mir iruaser einer Notiz in den Cat~onisationsacten der heiligen Dorothea (Ss.  I1 
1 375) nur Nachrichten a w  spaterer Zeit, vgl. Ss. 11 374 fl 
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in welcher sya des morgens ein mol von den engeln ken hymmeln 
wart erhaben. Als sie 81 iar alt war, nach irem langen und manch- 
feldigem begeren quam Christus der herre zcu ir und vorsicherte sye 
irer seligkeit halben. Nach welchem dinteb sy eym krancken und 
ungedultigen pnsteni, zcu welchem quam sy yn der nacht mit iren 
jnnggfrauen, und wu s i e v a r ,  schein ir die sonne. Als do quam 
der morgen, yn welchem tag sy starb, gab ir der bissehof Heinrious 
die heiligen sacrament und las ir eine messe vor mit der passio, under 
welchen messen wart vond allend do gehort ein hymmelischer ge- 
sangk, und als die messe aus war, starb sye und wirt yn solchem 
gesange 'zcn hymmel geftut und mit wirden begraben, und gott hot 
durch ire vorbitte mechtig vil wunder gethan. Sy ist' yn got 
gestorben. im 1260. jare der seligkeit. 

C a p i t e l  EI. 

Von denf namen der hern biiboffe nw Colmmee. 
C h r i s t  i a n  U s ,  disser wart von Conrado dem seligen fursten 

aus der Masau Celestino III presentirt, das er yn uber Preussen 
bisschoff weihete g. Der furste gab vor yn und sein capitel 100 dorffer, 
die do gut w0ren.l) Christianus der bischoff war der geburt von 
Freyenwalde und czogk zcu Colwitz yns closter Sancti Bernhardi, von 
dannen wart er elegirt zcum abte yn der Oliva, nicht ferre ligende 
von denh Dantz kr i ige~.~)  Dissen het der furst erkant vor einen 
frommen man und liss ym diss bisthumb aufflegen. Christianus der 
bischoff thet wie ein from man, er lernte die Preussen mit worten 

*foi I l5a, und exempeln*, es halff aber nichst, und war bisschoff uber gantz 
Preussen 26 jar, er furte den fursten mit den seinen dareyn, das e r  
den brudern Deutzsches hausses Preusseu vorlige. Er bsruete ein 1 

closter seines ordens an einem See und nante es Columen adir Domus 

a) in welcbenn 8. es d. D. b) dinge D. C) ir D. d) 8. am Rande, felilt D. e) fehlt D. 
I) fehlt D. g) werete D. b) fehlt D. I) eins AD. 

1) S. oben S. 117. 
2)  Die H e r b 8  aus Freienwalde, der Aufenthalt in Colbatz (Colwilz), die Abts- 

würde Christian's in GIiva sind Erjndungm Gnmau's, hervorgegangen aus den Warten 
der äkeren Chronik von OIiva Ss. I 676 cnm domino Christiano (de Oliva) ordinis 
Cisterciensis primo Culmensi episcopo. 



Colnimnis, und dis waren seine thumhern,') Er wonte do und kupde 
gut Preuech und den Preussen predigete. Sein closter wart ym aus- 
g e h t  nnd man gab es den creutahern schult, das sie es solten 
bestalt haben. 

Zcu seiner zceit war Poppo von Osterna lantmeister, disser 
biach den Preussen ir recht und eigente sich zcu von den guttern 
des bisthumbs. Christianus der bischoff ersuchte dissen, und war 
alles vorloren, wen er war aufgeblasen wie ein hoffertiger geist.') 
Wegea disser gewalt emp6ngk bisschoff Christianus eine muhe und 
starb im jar 1241, und seine monche begruben yn yn die vorbrante 
kirohe, man hat auf seinem grabe nacha seim todea vilmal ein licht seen 
börnen vom hymmel gesant zcu eym zceichen der sunderlichen gnaden. 

Joh  a n n e s  I b, disser war ein monch predicatorum zcu Plotzka 
ym closter, sintdemmal Conradus der furst nach lebete und er nach 
gantz ein patron uber dis bisthumb war, weil er es fundiret und 
dotiret hat, so wolt er dissem rechte auch gnugk thuen, er sante hyn 
ken Rom und lies confirmacionem irwerbea vor dissen und erlangte sy, 
sundem ym andem jare, als die Preussen so tobeten, weihetec er zcii 
Thorne vor der stat das spitall, ym sontag exaudi und die Preussen 
quemen und erschlugen yn mit vielen burgern und czunten die kirch 
an, nnd vorbrante sie alle.3) Disser hett mit den Deutschen brudern 
mitleiden yn irem vorfolgen und sein tage nye von yn manete seiner 
lrirchen gutt. 

H e y den  r i C U  s, dys war auch ein monch predicatorum und 
war prior provincialis Polonie4) und er wa+ einer von den, die dy 
krenhfart yn Deutschen landen geprediget hetten und yn der legatus 
Wilhelmus weyhete neben den andern z c , ~  einem bischoffe yn 

I a-a) am Rande A, fehlt D. b) I fehlt D. C) nerete D. d) fel~lt D. 
I 

1) In den Lonytzer Vertrage von 1222, den Gi-nau gekannt hat, wird dem 
B u d o f  erloubt, in Cuhn ccuriam propriam et conventum qualem voluerit zu errichten, 
ehe Domcurie und ein Kloster. Wutterich , Gründung des Deutschen Ordensstaates 
S. 234. Den Namen domcus colnminis halte ich für eine Spielerei mit dem Namen 
CobRQl, M m .  Dass das Kloster an einem See gelegen habe, ist vielleicht mit dem 
V U U C ~ ~ ,  in G-ee ein Kloster zu errichten, in Verbindung zu bringen, von dem 
6runau gesousst h a h  kann, beruht aber ebenso wahrscheinlich auch nur auf einer 
D a ~ u n g  der Dorfnamens Klfisterchen an einem See zwischen Fi.eistadt und Marienwerder. 

2) Eine dunkle Kunde von den Streitigkeiten Christinlis mit deni Orden scheint 
k u  gehabt zu haben. Die Zahlen 26 und 1241 sind dagegen willkürlich erfwiden. 

3) 5. o b  SS. 216. Anm. 6. Den Bischof Johann huf Grunau zwechen Chn'stian 
ad Heidmreich, der schon Ende 1245 in Lyon die Wdhe  erltiel!, eingeschoben. 

4; Davon ist nichts bekannt. 
1w 



Prenssen. Zcn disses bisschofi gaceiten die monebe ym Ci& 
Columen, wiicha sein thumb war, hetten ehen raben, der mumal 
nach seiner art geschwetzig war. Es quamen anff eine xceit g& 
ins oloster, etlicher bmder aber monche hunde ,  m d  die worden vom 
abte nit hol3ich gewirdiget, wie es die monche gerne gesehen hetten, 
wen der abt war karigk und hielt, was er hette, zenm ban des vor- 
branten cloaten. Am morgen czogen die geate weg und d a n c b n  
nit gar sehr. So gingk der abt mit etzlichen creutzhern, aie an& 
seine geste weren, und beschaiieten die erbeibsleutte' und quomen vor 
den raben, der abt sprach zcum raben: corve, wrve, qmd pensas? 
Do antwort gm der rabe yn lateyn: annos etemos cnm too interitu, 

*foi. 115b. das ist, ich gedenck die ewi(*)gen jare mit deinem vorterbnp. Ans 
dissem enchrack der abt und sprach: du bist nit ein rabe, m d e r  ein 
teuiTel, und lies yn töten. So war do eyn monch von Stetyn der 
geburt, diessem es zcumole nohe ging, das ym seine fremde und 
nub seineb beste kurtmeile vornichtet war, so lies ers sieh dnncken, 
es kem vom abt her, das er wegen der schlechten guttwilligkeit, die 
ym mit seinen freunden gescheen wem, gemorret hette, und auch 
also yrn zcu hoenc den raben het töten lassen, wen kein monch mehe 
mit dem raben handelte, wen disser, er gingk den gantzen tag und 
bedachte sich, und der teuffel besas yn, und als der abt wil  zcu der 
Vesper gehen, disser monch giengk yn mit worten an und nach 
wenigk worten sticht er ein messer in sein hertze, und der abt starb. 
Von stunden an umb dis wilien nam der bisschof den monch in 
ewiges gefengknis, die ander vorschickte er und brach das closter abe 
und hub die thumkirche, die nn Colmenzee heist, und erwarb commu- . 
tationem und satzte darein geistliche thumhern von Clodau. Dis 
vornam der hoemeister Hoenloch und er bat den bisohoff, das er p 
seine kirche 12 pristerhern Deutzsches ordens setzte, und gab den 
andern so urlaub. Das closter vorgingk gantz bis in die grunt. 

Disser bisschoff, do er fride hette vor Swantopolc, manete von 
dem Deutschen orden yn Preussen seiner kirchen gutter, Christiaiio 
seinem vorfar genommen. Auff dis antwort der. hoemeister von 
Hoenloch, er mochte wo1 gehn und seiner betley warten, und dorfi 
mit fnnten nicht pochen, es wer solcher porteckerd fresser art, wen 
sie yn prelaturen quemen, wolten sy ersten mit fursten rechten, das 
sy namkundig worden, und solcher lesterung viel.') Heydenricus 

a) eribl#rbleuts D. b) am Rande in k C) rm fehlt, zu horenn D. d) borttechen. D. 

I )  Am 19. April 1246 überwies der Hochmeister HeVvid vcn Hohcnlohe dem 
Bischof Heidenteich von Cuhn gewisse Güter im &.herlande, Perlbach, Bsusgisckc 
Regesien n, 253. Bmht darauj die en t sue  Erzählung Qrunau's? 



appellirte zcurn Romischen oonsistorio und erlangete eine declaration 
nbir den Deutzschen orden yn aller christenheit, wen sein general- 
meister war es schuldigk, sunder der bote mit den briffen wart in der 
Weissel vorlorn, und wie man sagte, dem bischoff Heydenrico wart 
Sant Johans trunck geschangkt czum letzsten, und er leit zcnm Culrne 
yn der stat, die an der Weisel vorgingk voin grossen Wasser im 
herbste. ') 

Capi te l  IV. 

Von den bischoffen, die do musten das creutz tragen. 

Fr id e ricu s , disser wart von Margborgk aus Hessena) geholt und 
war Deutschs ordens, und die thumheren musten yn eligiren, wiewol 
17* under yn hetten benumpt dootorem Nyoasium pfarher zcu Thorn 
yn Sant Johans kirchen, sy sogen gewalt an, die der orden ubete, und 
wie es mit iren sentencien gienge, ein iglichei gedachte, wen ich nur 
meh lebtage genug habe. *So waren auch die oapitulares gut *fol. 116a. 

homeisters und elegirten causa honestatis dissen intrusum, und er 
wart mit grosser muhe o~nfirmirt.~) Als er '  Sn Preussen quam, 
nsignirte er alle sentencien widder den homeister mit willen seines 
capihla und orden vom vorigen bischoff erlangt. Idach bequam ym 
nicht die Preuschevufft, er war stetes krangk und sein voygt bruder 
Diprant von Banmbach C")  regirte das bisthumb und gab dein capitel 
und ym, was er wolde, dorumb schreiben die thumhern yren freunden 
ken Thom, sie wolten yn dach ein peltz kauffen und ein gut par 
schu auf den winter. Der bisohoff. dorfft dis nit clagen d, wen er 

a) sie statt 17 D. b) Deutsche D.  C) Barmbach D. d) sagen D. 

1) S. oben S. 200. Dort wird Culm in den Fasten, hier im Herbst vorn Wasser 

m816rt1 fW. beide Zeitungaben fehlt eine alle Queue. 

2) Fiidericus de Hnsen, woher ist nicht bekannt, nennen ihn die Urkunden. 
3) Von einer ztcie.vpültigen Wahl  nach Heidenreich's Tode wissen die Quellen 

nichts: aus der Ernennungsbulle vom 16. August 1264 (Voigf, Cod. P m s .  I 
8.  148) geht nur hervor, dass der Erzbischof von'Riga zügerfe, Fn'edrich zu weihen? 

sei gestattet, hier ein f& alle Mal zu bemerken, dass alk  Notizen Grunauls üher 
~ ' ~ s p ä l t i ~ e  BiachofmalJen, über das :Streben des L). O., seine Creaturen in die Bis- . 
h e r  zu bringen, nur seinem Hass gegen den Orden ihre Entstehung verdanken und 
~4 Analogie der ihm von PIostwig in gleicher Tendenz Überliaferten ermländischen 
Nachrichten dieser Art erfwiden sind. 

4) CCulmer Bischofivb'gte aus Friedrich's Zeit, 1264-1274, sind nicht bekannt. 



muste stets krangk sein, und starb so im andem jare mins bisthumbs 
und widdermfte, was er resignirt hette, und disser leit zcu Colmensehe 
ym chore vor der ~acristyam.~) 

W e r n  e r u  s , disser war deoanus zou Marienwerder , die itznnt 
alle des Deutschen ordens woren18) und dy capitnlares von Culrnenzee, 
die des ordens waren, erwelten yn, aber die seolir priater ym t h m  
elegirten Walterum den abt von Pelblynl3 wen disser war edel und 
grosser erfarenheit und auch vor dem Dentzschen orden wo1 gehort. 
Idach wolt ers nit annemen, sintdem die sache litigiosa war, und 
Wernems bleib bischoff 16 jar14) ' und bei seinen gezceiten wart das 
gantze capitel des Deutzschen ordenss) bis auf den archydyaconum, 
disser war familiaris pape, so geschag es, das es einer dem andem 
resignirte, und quam ad mensem(!) papalem. Werneros leit zcu 
Culmenzee mitten yn der kirchen begraben. 

H e y n r i  C U  s , disser war ein man sunderlicher unsehultt zcu der 
czeit nemlich als ym pfiag zcu uberlesen dy heylige frau Jntta, 
und sy ym auch prophezceite sein zcukonfftiges unglucke. Disser 
war des Deutzschen ordens und decanus zcum Colmensee6,) und wart 
eintrechtiglich von den erwelt, die do woren. Disser war demuttigk 
und vormochte wenigk gesinde und war eym iglichen freuiitlioh. Und 
geschag, das die brüder Deiitzsches hausses yn Preussen eym Pol- 
nischen ritter auf Dobirn wonende gewalt teten, die nit klein war, und 
weil. die bruder auf memants goben, thet er t i ~ h  also rechen. 
Der ritter war genant Jan Kr~sznywytzky.~) Disser qnam zoum 
bisschoffe, als er wolt auff Engelsbergb zcihen, und fant yn ym kleinen 

a) fehlt D. b) Egelberg D. 

1) Friedrich starb am 18. Mürz 1 2 7 3  oder 1 2 7 4 ,  nach wenigstens zehnjähriger 
Regierung, wahrscheinlich in Süddeutschland, denn er wird zuletzt in Wvzburg uni 
3. August 1 2 7 2  erwähnt, Altpr. Monatsschr. XII. JS. 115. 116. 

2) Du Werner (von Orseln?), 1275-1291 (Strehlke im Schematimncia des 
Bisthums Culm 1867 .  S. 8) 10 Jahre vor Einsetzung den pontesunischen Dontcaptcaptids 
[am 22  Febr. 1 2 8 5 ,  Voigt, Cod. h s .  I n. 1 7 2 )  den bischdfichen Stuhl von CUm 
bwtieg, so leuchtet die Unnröglichkeit obiger Angabe von selbst ein. 

• 3) Nach dem oben skizzirten Schema erfunden. 
4) Diese Zeitangabe ist richtig s. n. 2. 
5) Das wur schon 126'4 geschehen, Schematistnus S. 8. 
6 )  Auch dies scheini unbeglaubigt zu sein. 
7)  Hier verwerthei Grunau die ihm aus Johann von Posilge, Ss. 111 9 7 ,  bekunnte 

Gefangennahme Wicbolds von Cu/m, 1 3 7 5 ,  durch Hannus von Cruscliin. Aus Johanti I 



panerwagen mit eym prister sitzen und der ritter nympt yn und fart 
gn yn ein gesümpe und hilb yn do zcu mole sohmelich. Der 
homeister von Preussen thet umb yn fragen, gleich wo1 mocht er yn 
nit finden. Als der bischoff nn war gefangen gewest 10 wochen 
3 tage, schatzte gn der ritter* umb 4 tausent gulden, er solde ym*fol. 116b. 
erlangen vorrichtunge seiner sachen. Dys vorschrib der bischoff unnd 
quam widder und machte dem ritter seine sache gut.') Im gelt- 
w e l n  starb er und leit czu Culmenzee begraben und war yn 2 jaren 
kein bischoff. 

0 t to ,  3 disser war des ordens procurator zcu Rom ligende, er 
solde erlangen confirmacionem vor hern Thomam, der vom homeister 
exponirt war a, sunder erb erlangete es fur sich von Gregorio XI dem 
bobste 3, Disser quam heym, und der homeister war ym entkegen, 
idach miiste er geloben, das er wolde das creutze annemen, und quam 
also ad possessionern, sunder er war langsam yn der annemung des 
creutzes und manete aiichc seiner kirchen gutter, das geriet ym so 
weit, das er von dem seinen musted weichen, sunder hern machten es 
gut, und er muste das creiitze an sich nehmen, und er starb Sn eyner 
mechtigen pe~tilencia,~) mit 11 thnmhern seins ordens, und wertliche 
prister do widder thumhern worden, und dis ex provisione pape, und 
hetten ein privilegium, man solde bey"or1ust aller privilegien nie- 
mandes dringen, das er den orden solde annemen. Otto der bisschoff 
hett eyn synodum, yn welchem beschreib man 213 pfarkirchen yn 
seym bisthumb und uberalr von pfarhern, cappelanen, von vicarien, 
von altaristen, von pristern, die von iren veterlichem gutte sich 
ernereten 538.3 Und das bisthumb bleib an ein hern 3 iarf lang,@) 
wen der homeister war tot, Lutolff Konyngk, und woren auch nicht 
capitulares. 

a) am Rande, aosgestr. hett 8, fehlt D. b) er fehlt D. C) a. fehlt D. d) m. V. d. D. 
e) fehlt D. I) A am Rande. 

1) Zeitangaben sind erfunden, das Lhegeld nach Posilge I. C .  

2)  Hier lässt ~ ~ U M U  BischoJ Hermann ( 2 3 0 3 - 1 1 )  und ATicohus 1 (131.9 bis 
1323) aus, Schematismus S. 8 .  

3) O t ~ o  wur Bischof von 1,924 - 1 3 4 9 ,  Schemat. S.  8 ,  Gregor XI Pupst 
von 1 3 7 0 - 1 3 7 8 .  

4 )  Otto ist in der That zur Zeit der grossen Pest von 1 3 4 9  gestorben, s .  
Scheniut. 8 .  

5)  E s  liegt uuf der Hnnd, cltcss Grunau diese Zuhlen erfunden hut. 
6 )  A7n 15. Febr. 1318 erscheint Olto zum letzten Male, am 22. August 1319 

wird bereits der Nachjolger von1 Erzbischof von Riga bestntigt. Schern. 8.  



Jaco  b u s ,  disser war lantprobst dea ordens zcu Kongsberg der  
thumhern auf der Zala,') und der homeister Heinricns Dusemer y n  
eydsatzte und erlangete confimacionem. Er war ein behertzter m a n  ' 

und legte sich mit seym orden eyn und mante das seyne u n d  
erlangete es auch, aber im krige wo1 vorterbt von den Polen auf die 
bruder. Er erlangte von dem babste, welcher canonicus nit worde 
residiren, der solte seine prebenda vorloren haben .. Weil dan nu die 
kirohe ire gütter widder hette, quomen sye und hielten sich irer  
privilegien widder den homeister, und der bissohoff teilte auch mit yn 
die gütter der kirchen, das capittel nam aie halb, der bisschoff halb. 
Idach die capitulares so wo1 als der bischoff musten ein ordens bmder 
zcum voyte haben. Nach vielen ergernissen mit den voyten starb e r  
und leit zcnm Colmenzee begraben, und das capittel m u h  vil nach- 
geben~. 
. W i  g k b o 1 d ii s12) disser war gar ein gelarter doctor von der stat 

Nossen bey C~l l en .~ )  Der homeister Wynricus von Knyprode yn sun- 
*fol. 117a.derlich wirdigete und war sein lands(*)man und gab im das bisthumb 

mit dem orden, und war zcu ersten des homeisters grosser freunt.') 
So geschag es, das der homeister Johannem den bischoff von Heilsberg 
wolde erstechen umb des willen, das er mit seinem orden wart inter- 
dicirt, und so vorbot der homeister, man sold kein sententz aufnehmen, 
wen umb der scisma willen, die mit dem bobste were, es were nichst. 
So wart disser requirirt, und er war dem bobste gehorsam und hilt 
interdict. Umb dys willen, als der homeister ein unsinniger man war, 
suchte dissen als ueinen vorreter czu todten, idoch wart es schwerlich 

8-a) fehlt D. 

1)  Saluu bei Norkium ist gemeint, nber von diesem Umstande ist nichts bekannt. 
2) Hier fehlt Johann Schadland, 1360-1363 ,  Schent. 8. Im Cod. A. hat eule 

spätere Hand am linken und unteren Rande notirt: Alhje lest er anasen bischoff 
Joann Schadewaldt, der doch uber 7 iahre nicht hatt das ampt gehalden und ist 
von Culmischem transferirt worden ins Hildenheimische, da er bischoff worden, 
an seine stadt ist bischoff worden Wigboldus anno 1367, welchs dan Gronan 
hie vorkheret. B e  Annahme des HiMesheimer Bisthums durch Johann ist richtig, 
Schemat. 8. 

3) Ucber Wicbold handelt ausf~hrlich Strehlke, LCF. IIZ 9 6 .  Anm. I .  Ev 
war ein KheinIänder, wahvscheinlich aus dem Geschlecht von Dobelstein. de Velstey 
nennt ihn der Pupst, verrnuthlich ist Develstey(n) zu lesen. Dass er doctor war, 
ist wohl eine Verwechslung mit seinem Vorgänger, einem Magister cler Theologie, 
Schemat 8. 

4 )  Wicbold war Winrich'a, ebenfulk eines Rheinlünders, Caplun, 1352 Domherr 
vom Cuim. Ss. I I I  9 6 .  



vorricht. So quam nach dissem auohq ie  sententz uber den orden 
nmb des czehenden wiUen von wegen des ertzbisschoffs von Cfnysen, 
und wart sunderlich im process reqnirirt und er war gehorsam und 
sagte es dem homeister an, umb des niilen er yn zmi tddten suchte, 
und es legten sich hern darein und er muste resigniren seine kirohe 
und aus dem lande zcihen und dys vorwillete er. Die weil man yn 
der sgchen handlete, schickte er aus Preussen gen Noaeen 21 busent ' goltgulden und er czogk wegk mit einem knechte und eym prister 1 und quam gen Collen, er wart auf dem Wege besucht, sonder man h n t  
nur zcerung, dy lis man ym. Wigboldus der bischoff lebete 3i/, jar 
ym elende und das seine wante yn gotes ere und satzte sein testa- 
ment hyn und widder 12 tausent gulden und starb und leyt yn eym 
closter. 3 

J o h a n n e  s I1 Sohadelant mit namen ein monch predicatorum. 

1 Es quam vor den bobst, wie recht ist, das Wigboldus het must cedi- 
ren , welchs der babst bitter annam und schreib Wigboldo, was er 
dobey gedechte zcu thun, Wigboldus aber anthworte, seine heiligkeit 
aolt es nur so lossen bleiben. Der bobst het bey ym dissen Johannem 
und befull yn ym und weihete yn auff dis bisschthnm, und er quam und 
presentute sich dem homeister b. Winrico und legte ym seine brieffe 
aufi, der homeister aber, wiewol er den monch ethwan lieb und wert 
het gebt, idoch wolt er yn dissem falle seiner keine gnaae haben, und 
er muste weg, und der babst gab ym mit der zceit das bisthnmb zcu 
Halberstadt. Johannes weyete zcu Thorn capellen und altaria und 

1 mnste wegk.3 

C a p i t e l  V. 

~ 5 1. Von den bisschoffen die widder wertlich weren. 
Bay n ha rdus ,  disser war ein wertlich doctor und thumher zcu 

Culmenzee und erwelt vom meisten teil des capittels, die nit das creutze 

1 a) am Rande A. b) am Rande A. . 

1) Von & diesen Angaben ist nur thatsächlick, dass W. (13715) Rnursen 
mh'eas, aber aaw gnnz andem Günden, als sie ihm Gnmau untwlegt, s. Ss .  111 96 ,  Cn 
Klarlat A h b e r g  bei K6Zn (1398)  starb und eine jiinrliehe Rente von 500P. aus seinem 
Biathuni bezog. 

2) Johnn Schadeland, 1360-1363,  war der Vorgänger Wicbold's. U e k  
b " d i l i d i s  8. oben S. 296. n. 2 .  



trugen, und er cmgk anff, sunder er wart nye conikmirt, wen man 
wolte nit coaotam cessionem Wigboldi annemen. Und disser mnste 
R o m  bleiben und starb do in snnut, wen ym kande kein gelt werden. 
Der homeister sag dorauff, und er war auch selber bisschof und nam 
die czynse auff. 1) 

'£01. 117b. *M a r  t i n  U P,  disser war archidiaconus zcu Colmenzee und fami- 
liaris pape als ein auditor, und nach dem tode Wigboldi eligirten yn 
die eapitulares, suader der hoemeister tFugk ym an durch brieffe, 
wolt er in seinen orden, er wolt ym das bisthumb gönnen und sollt 
lossen rerociren die censuras, so uber yn gegangen. Dis woltNar- 
tinus aicht thuen, daruinb bleib er Rome und treib seine sache und 
gewan sye, umb welchs willen man yn auff ein abentmal lutt, das man 
yn aui andern tag zou grabe trugk, und das muste so im fride bleiben. 

N i c 01 aus  I Sippenpil genant, dieser war ein werltlicher ma- 
gister und des homeister kentzler, dissem sagte der homeister das 
bisthumb zcu, wurde er seinen orden an sich nernen.*) Dorauff sprach 
er: ein geistlich man gcu werden ist etzwas grosses, das bisthumb zcu 
erlangen ist gleich unrnoglich, wen der bobst ist zcu vil underrioht. 
Idoch gescheg es, das ioh oonfirmiret würde, ich thet umb eueren 
willeu, was mir seligk were, und warlich, diesem koste die con- 
firmatio nber 10 tausent gulden, wen man war des synnes, man wollt 
yn keinen bisohoff mehe geben. Er quam heym, und naoh eym jare 
lies yn der homeister vormanen, das er den orden an sich neme, wie 
er gelobet hette: ich hab gelobet zcu thun, was mir seligk ist, so ist 
mir das nit selig, das ich yn euern orden zeihe, wen ir seyt alle auff 
die Polen neydisch, und weil dan neydt vorthiimlioh ist, wil ich yn 
euern orden nicht. So war Conradus Zolr homeister, disser gebot yin, 
er solde permutiren, und dis thet er auch mit dem bischoff von der 
Coya Johanni Crapidola, und der koningk gab ym pos~essionem.~) 

1)  Diese Angaben sind wohl darauf zutiickzufuhren, dass Reinhard von Sayn 
1 3 8 5  nach Culmsee kam, Johann V. Posilge, Se. 111 1 3 7 ,  aber erst 1389 consmiri 
wurde, eb. 1 6 0 .  

2) Grunau hat den Bericht Johunn's von Posilye Ss. I11 167  über die Nach- 
folger Reinhard's willkürlich verändert: Martin war Caphn des Hochmeisters, Nicolaus 
Ordensprocurator in Rom. Murtin's Tod ist tendenziöse ErJndung. Die folgende 
Aneedote über den, EVUrill des Nicoluus in den ddschen Orden wird durch den Umstand 

.gcksm<~iclu., dass derselbe Ordmsprocurafor in Ilom gewesen. 
3) Conrad Zöllner, 1382-$0 Ti&. wur kein Zeitgenosse Nicolaus SchippenPils 

als Bischof von Culm, 1391-98. Letz~erer verfau~cht mit seinem Nachfolger nicht 

das BDsthum Cujavien, sondern Camin, Jdunn V .  Posilye, Ss. 111 2 2 4 .  Johann war  

jedoch früher, nach Johann V .  Posilye 1. C., Bischof von Cuja.vien gewesen. . - 



I 
J o h  a n n  e s 111 mit dem zcunam genant Crapidola? ein fmt 

von Oppelen permutirte mit Nicolao mit des koniges willen, wen dy 
, Polen hielten yn vor iren vorreter kem homeister, den der bisohoff und 

1 der homeister waren grosse fieunde miteinander, und heymlioh vor- 
dachten yn die Polen nmb der Deutschen naoion wilien. Idach der 
hoemeister und sein orden mit der zceit diesem bisechoffe auch vor- 
rettereye schult gobeu, und muste aus Preussen und otg.b zeuLigenitz 
yn der Schlesie, und das bisthiunb war ane hern 5'1, jar langk und 

I nam grossen schaden.#) 
I A r  n o I d u s ,  dismn satzte der homeister Conradns von Jungyn- 

gen zcu einem bisohoff und erlangte ym confirmaoi~nern.~) Er war 
seer ein beret man, dsrumb sante man yn stetes umb zon.hern nhd 
fnrsten umb gutten ra t ,  wen dy Polen wolten das ire haben ader 
wolten krigen. So geschagk es, als er vom keieer qnam, war er erfroren, 
das er den todt darvon hette. Diesser lies 3 personen, die do werlt- 
lioh woren, yn den orden cleyden und maahte sy zcu thnmhern, und 
worden also under yn selber widder parteysch. 

*Johannes IV Margenaw genant, disaer war des ordens und mar*fol 118a. 
lantprobst des capitels zou Marienwerder, lantprobst auf dem Schon- 
berge.') Er  wart geweyt vom ertzbischoff zcu Gnysen aus r c u h s  
des bapsts5) und war bi~ohoff 30 iar lang." Under ym war der 
kriegk auff dem Tannenberge ader streitplatze vorloren von dem 
orden, gewonnen von den Polen?, und er leyt czum Colmeme 
begraben. 

Zcu seiner zceit geschag dis zou Strosburgk, das ein pauer von 
I dorff hett einen prister zcum Sone. Disser als er am sontage solte 

seine erste messe singen und solte lange fasten, er beclagte sich gen 
seiner liben mutter. Die mutter war guttigk und nimpt eine brot- 

I wnrst und macht die heys unnd tregt sy yn ir schlafflnunmer und 

1 fordert iren liben son den neuen priester, als man die fine messe 

1) Den Namen Kropidlo (Krapidele) fand I%. in der almen Hochnteb~chronik, 
Sa. 111 6 2 6 .  

2)  Eine Sedimcanz zwischen Johann Kropidio und h o l d  Stapel hat nicht 
sllrltgefunden. 

3) Nach Johnn von Poaüge 8 s .  III 2 5 3 . '  Dar Folgmde isl nicht verbürgt. 
4 )  Er  war Demn von CLlmsee, Johann V .  Posiige Ss .  III 363. 
5 )  Dtn Erzbischof von Gnesen- hat Gr. absichdich mgesdxi: und wart bestetiget 

von dem concilio, und wert gecronit in synir kirchin sagt Johann V .  P o d g e  I. C .  

6 )  Von 1 4 1 7 - 1 4 5 7 ,  Scliemat. S. 9. 
7 )  Nicht mter ihn) ,  s o n l r n  wer seinem Vorgdnger Arndd, 1 4 0 1 - 1 4 1 6 ,  

fffolgte die Schlacht bei Tannenberg. 



sangk, und er ist die worst auiT und trinckt ein stoff bier aus und 
geht bald zcu dem altar und h e b t  seine erste messe an. Dornoch 
als die prister alle zcn tische quamen, do sprach einer von den 
pristern zcnm neuen prister : werlieh, junger herr, mich erbarmet euer, 
wen K habet heut lange must fasten, weil ich daoh wo1 weis, das ir 
ein heyshmgerigk menmh seyt. Do sprach die iibe mutter, wirdigen 
herren, het ich nicht meym liben son hentte eine brotwurst gerost, 
ehe dan er zcu der messe ging, ir het yn sicherlich gekuscht. Von 
dissen w o h n  die prister erschrocken und yn selber fragten, ab er vor 
der messen gessen hette, er sprach: ja, ich habe ein brotwurst gessen 
und ein stoff bier getruncken, sust het ich es nit kunt ausstehen. 
Dis quam vor den bischof Johannem, und er schickte yn gen Bom 
pro absolutione, nach welcher wart er ein familiaris eins cardinalen 
und erlangete ym archidiaconatum czu Culmenzee und qnam ad 
posaessionem. Do sprach der bisohoff: got von hymrnel, hot disser 
mit einer gegessenen brotwurst vor seiner messen erlanget zcu Rom 
archidiaoonatum, hette er ein huna gegessen, man het ym das gantze 
bisthnmb gegebeii yn unser kirohen. Und dissen nanbn sy her Werner 
Brotwumt. Idach es war ein redlich man yn seinem handel vor die 
lrirche zou Colmensehe. 

B a r t  h o 1 o m e U s , disser wart nach langem vaciren der kirohen, 
warumb aber habe ich nit kunt wissen, eligirt vom capittel, sunder 
er quam nye yns bisthumb. Disser war decanus zou Marienwerderl) 
und war Deutsches ordens, so het der konigk von Polen Cazimhs 
mit namen itzunt sein bisthumb eyngekronet, das ist eingeschriben, wy 
ein gut seynes reiches. So hot die orone von Polen dys privilegium, 
das der koningk mit seym rothe ane erwelunge einen bisschoff mag ein- 
setzen, wen er will. So wart ym angetragen, wie einer von denb Personen b 

seiner finden erwelt wer zcu einem bischoffe auff Colmenzee, er sprach: 
solutem ex inimicis nostris, will er sein gebuer thun und unser cronen 
schweren, er mochte die kirche behalden. Dis wolt er nit thuen, wen 

*fol 118b. er sprach: die *Polen wurden mir es nit geloben, das ich yn getrau 
were, solte ich auch meins ordens schaden vorhengen, kan ich nit 
voranthworten, und resignirte ius electionis. Der homeister aber b. 
Ludwich von Brlichausen wolt sein darumb kein gnade haben und 
mnst dennoch gleichwol hindennoch wie ein thumher den Polen 
schweren. 

a) hundt D. b) am Rande A. 

1 )  Burtholoniäus, 1457-61 nachweisbar, war vorher Cdmm Domherr. Schmwt. 
S. 10. 



Vi n ce n oiu s Kyelbseea ein Pole, und syntdem konyg Cseemirns 
von Polen Preussen het erknget, so macht er dissen Vinoencium zcu 
eym bisschoffo zcu Colmenseei), und domit er ymands getraues h e b ,  
gab er ym auch zcu dissem das bisthumb zcu Pomezrrn, dss ist 
Rysenborgk. Er regirte wy ein Pole mit vorterbnis seiner @ihr. 
Er getrauete den Preussen nit und war yn auff die Polnische weisse 
scharf, und seine underthan brachen sich von ym, wy sie kunden, und 
worden also die gatter wuste. Und er starb anf der Lube und wart 
p den thum Colrnenzee begraben. 

S t e p h a n u  s , disser war thumher zcu Colmenzee und pfarher 
zcnm Elbynge und war reich von gelde, darumb Hans .und Niokel von 
Baysen ym das bisthumb ausboten, und der konigk Cazemirus lies yn 
confirmiren, dornoch muste er ym schweren als seinem hemm. Disser 
war nit hoffertig, sunder wo ein kindelbier war, wo ein wirthschaft 
war, und yn bogerte, do quam her hyn und war gantz frblich und riam 
eine jungkfrau bey der hant und spranck er umb auff seinem hinckende 
begne wie eyu freyer geselle, umb des willen vorcla.gta yn sein adel, 
md der konig vorbot es ym. Dornacli sas er auff seinem schlosse 
oznr Liibe und besag den tag uber die frembde und selzoame muntze, 
diea er hette, den man sagte von ym, das er sich vorhin beflissen 
hette, das er aller lande niuntzea hette. Dys thet er mehr auss dutheyt 
den anders worumb, wen er war seer ein alter man, und er starb und 
leyt zcum Colmenzee begraben. 

Ni c o laus  11, disser war Crapicius genant, thumher zcur Frauen- 
burgk,? welcher sehr durch vorbete des gubeniators vom lande her 
Niclas von Baysen zcum bisthumb quam, so dach der konigkc Cazomi- 
rus ein andern dohin bestimmet hatte, und er czogk gen Rom und 
wart geweihet, den er dovor wap gewesen minutarius, und quam widder 
und thet sein gebar dem konige von Polen und wart bischoR und er 
war vor und vor ein krancker man, itzunt het er febres quartanas, 
itmnt die podagra, darumb must er ein adiutorem nemen Johannem 
Konopat pfarheld zcu Marienburgk. Und disser Nicolaus, got weis aus 

a-a) fohlt D. b) theuthelt D. C) am Rande A. d) pfarner AD.  

1 )  Vincenz Kielbossa 1466-79 Bischof von Cubn. 
2) Sicphon tSon Neidenburg, 1479-95. Schetnat S. 10. Grunau'. Angaben 

Ü b a  ihn arinarinehen skh  der Controle. 
3) Nicolac<s 111 Oapitz aus Th-, DoRJIB7. von Ermland, Bischof von Ci<lm 

1495- 1508. Schemat. S. 1 0 .  



was andwht, gab er den moncben Berndiner genant eine etelb vor 
der L a h n  und halff yn do ein closter bauen vor iren erden,') und 
Nioohhs starb. 

J o h a  nnes  V Kannopatz) genant und war der obengenante adiu- 
*foi. 119a. tor Nioolai, und er erlangte von Allexandro dem koninge* presen- 

[ tstionems) und wart bisschoff. Disser manete sein pflugkgetreyde gar 

L mit eym ernst und byn arme leiitte, welcher ban so gar gemeyne 
wart, des sie es hheten ,  und dem volcke nichst schwerer war, wen 
das man sie nit treuen wollde ; wen do wirthschafften waren, der- 
halben muten  sie sich geburlich halten. Disser machte auch den 
m e n  au&atz naCh dem reukrkrige 1520, das ein mensch ym muste 
4 SC. siehe1 gelt geben, das ist W zcu vorsteh: es sollen zcu 
zoeikn. in Preussen ein 6 tausent Personen kommen aus der Masau 
und Polen in den aust, etliche schneiden das korn mit sicheln, etliche 
binden, und so vortan. Den schneidern gibt man das meiste gelt, 
dertimb musbn ym dime schneider geben 4 SC., und wart dovon im 
valob aps ergerniss, und musten es dach geben. 

Dissen Johannen traff die Luterey, wen zcu irer zoeit war er 
bischoff, und wy man von ym sagte, wen er sich nicht vor dem 
konige gesehsut hette, er wer so gut Lutterisch gewesen, wie ander, 
und dis gezoeugnis goben von ym sein bruder, kentzler und alles 
hokeeynde, die denne alle ketzer woren. Dy konigliohe mandat ricbe 
er mit fleysse auss, got weis auss welchem grunde, und wen sich die 
stadt Thorne nit so erbarlich hette gehalden widder dy ketzerey, 
seinen halben wer es lange vorseumet gewesen. Den al sein ding war 
nur, das man monch und nonnen vorterbet, pfatren, die under ym 
Lutterisch woren, hetten sy was, er legte yn konigliche mandat vor 
und aam gut gelt vor ire ketzereye. Es wart mit der zceit unter 
dem konige ozwischen dem adel so gantz gemeyn, das sie alle 
Lntteriaoh waren. Zcum ersten wolten ym die pauern nit zcinsen, 
zoum andem wolten sie nit heuchler werden genant, das sie aber zcyns 
betten und nit bespot worden, lutterten sye mitte. 

P) do rpXterer Zusah A. 

1) S. oben S. 287 n.  3.  
2 )  Johann ZV Konopaeki 1508-1530. Scheniat. 10. 
3) König Alex(in<ier von Polen starb schon 1506. 



1 g'2. Vom Jomer, den Wer doctor Fibkendeubaeh anrkhte'  
auf  monche.') 

Das iar 1524 nart 'von gemeinem volcke genant das monch jar, 
dan was dy Lutteranen vorrnochten, theten sie den monchen. So 
waren die regenten yn den steten und wu sust eine obrigkeit war, so 
gotforchtsam, das sy es von hertzen laoheten, und viel hetten auch 
so geregirt, das sie von yren gemeynden gedibt wurden. Darumb 
hetten sy alle m6nch und pfaffen auf die fleischbanck geopffert, das 
man ir nunt vorgessen hette, abir got fiigt es mit der zceit, das sie 
wurden angegriffen und bestunden ubel gar saat. In solchem gestaten 
qnam einer yn dis bisthumb, und wie man sagt, ein vorlaufTen Bern- 
diner, disser von wegen vieler sprochen, die er sich zcu wissen vor- 
mass, als Lateinisch, Schwebisch, Sexisch, Polnisch, Judisch, Qreckisch 
von dem gemeinen volck genant wart doctor *Flickendeutzsch, 3 dan *fol. l19b. 
er mengete yn seinem predigen die sprochen durcheinander. Zcu 
disser zceit hetten die Thorner erlangt, das sie' solten die nidderlage 
haben von allem dem, das auff die Weyssel q ~ e m e , ~ )  darumb bauetan 
sie ein mechtigen speicher, wie man sagta von geistlichen giittem, 
wen Se hielten es dovor, ~ i e  worden mit dem speicher gut geliick 
haben.') Die Thorner wusten abera ni t ,  wie sy bey dy monche 
qnemen und von yn golt erlangten, so, erbarmte sich disser Flicken- 
dentzsch von neyds wegen, so er zcu den manchen hetta, rind gab vor, 
wie er einon geist ym danmen hette, durch welchen wolt er innen 
werden, ab die monche mu Thorn auch gelt hetten. Disse worte 
norden yn Thorn lautbar, und quam vor die groen monche, die kein . 

gelt nehmen, und wie denne ein gemein sprichwort ist yn Preuesen: 
~orlengnet gut hört den herren, danimb nomen sy 400 inr. und 
trugen es auf das rathanss zciim bau zcu hiilfe. Nu wae man von 
dissen sagte, ist wo1 ab zcunemen. Dissen musten volgen ,die andem 
monche und musten auch 100 mr. geben. Weither das der green 
monche gardian ein volkomnien namen hette, so gingk her Mn und . 

a) auch D. ~ 
1)  Die wenigen bekamten Nachrichten über den Rittgang der Rcfonnatim in 

Thm siclimi bei H&&, KirdengeschKhtm S. 864, Zemecke, Thornische Chronik 114, 
V+, Gesch. Izreuas. IX. 6.97 und Wernicke, Geschichte Thorns 1 3 3 7 .  

2) Ai' ihm ist nach Wernicke I 3 1 4  der Dnnziger Prediger BG~has taVi  gemeint. 
3) Dns Thotnw Sfapelrecht wurde 1.513 und 1518 vom polnischen K h i g ,  1524 

rrm &i prsussischen Sfünden bestätigt, eb. I 3 7 3 ,  3 1 3 .  
4 )  Gemeint ist der neue Asch- tmil Theevhof, au de>v die Knt8fet4te1 Ilaridroerkei. 

md ourh die Geistlichkeit beisrectern rnirssts. Wernicke I 3 1 3 ,  9 1 t .  



bat den rot von Thorn, er wolt so wo1 thuen und dach zcu yn 
nehmen die clenodia der kirchen, was von golde und Silber were, wen 
es were widder iren regel, sie solten ag czynnen kelche haben. Der 
rat nam sie es all an und bewertens und lissen yn 4 kelche nmb 
ergernys willen, wen die paur hetten seer ubel darumb gethan, so 
man yn zcinnen kelch hette gelassen. Nach dissem musten auch dy 
ander monche zcu sanct Niclas ir armut auffs rothaus geben, so 
worden die monche ym groen closter unwillig, das sie dem gardian 
keine obedientz wolt halten, sunder wie man sagte, sy wolten yn ad 
sacnficium füren. Dissem quam der gardyan vor und clagte es dem 
rothe, und sy schickten die yren hyneyn und liessen den monchen 
sagen, wer nicht armut wuste vor gilt zcu nemen, der mochte gehen, 
wu er wiiste zcu bleiben, und solcher worte vil, und geschag das 
12 rnonche auf die stunde wegk gingen, den andern tagk 8, und disse 
apostatllten alle und worden des Lutters vorlauffer, bis sie dorfftiglich 
umb ir leben quemen. Es wart auch manch arm furman durch sie 
betrübt, aber von andren yn irem namen, und dys quam vom geiste 
im daumen auff dys mall. 

5 3. Wy sich dy Thorner hiiten yn der czeit der Lutterey, und 
man fant, w o  is mit yna begraben iagk. 

Rot und gemein von Thorn durch iren statschreiber zcum ersten 
*fol. 120a. aufiomen Lutterische worte und dornoch durch *iren pfarhern, den 

sie setzen ane wust ires koniges, her N. Soyselb genanti), weither 
ausgebreittet, so viel es den babst, cardinal, bisschoff, monch und nonnen 
antrat, darnach durch einen groen monch2), was die pfaffen und thiim- 
hern antrat, darnach durch ein schwartzen monch, was weib nehmen, 
feyren, fasten, beichten antrat, und Thorn wart sehr gut yn der 
Lutterey, das man .lhesus .bilde am creutze an dy prange nagelte, 
Marien bilde im rynsteyn, der andernc heilgen pilde] ym scheishausse 
fant, und do auch noch der menschen andacht verfaulten. Weil1 dan 
Thorn Polnisch und Deutzsch ist, der Polen yo so vill al der Deutz- 
sehen, sod wolten die Polen nit an die Lutterey. Die Deutzschen d 

vor und vor lutterten und die ga,ntze fasten zcu gesellen fleisch frossen 

a) am Rande A. b) am Rande von anderer Hand: Joannes Seufe A. C) A heilgen ausgestr. 
d-4) fehlt P. 

1) Jacob Sener oder Schweger, Pfarrer zu Thorn, nemf ihn Wernicke 1 338. 
2) Ein Minorit Barthobnaw predigte an der Marienkirche in Thorn eb, 



qnomen yn keine kirche, nur wo man Lutterisch predigte. Do war 
kein berichten nach beichten, sunder gantz frey, kein forcht und 
gehorsam zcu got und christlicher kirchen. Der christlichen kirchen 
predigern man vorbot und legte yr ampt, und aufnomen alle vor- 
ladene pfaffen und goben yn burgerrecht, idach brachten sie weiber 
mitta, behilden sy die, man gestate es pn, aber do nit weiber zcu 
nehmen. Item sy nomen alle gnadebriffe und der mittegetsilten brüder- 
schaften uber etzlich hundert jar und leymeten sye an eynander und 
stalten sy wie ein fischgarn auff die gassen den bebstischena zcu 
spotte. Item bey dem bire Deutzsche messen sungen, brot und kanne 
erhuben und der lestsrung aus der massen vil. Und sage, das sie 
sich vil unvorschampter anlissen, wen wo es etwan an einer stat 
geschag, das ein Lutter prediger nit so sagte, wie sy yn des abents 
bey dem bier uberlesen hetten, tratten sie vor den predigstuell und 
richten yn nach der tabulatur auss und stunden do und sagten, was 
yn yns maull quam, und das ewangelium der Schande wart gantz 
gemein. Der Starost von Dybau und sein hauptman liessen sich 
hören, wen gleich alle welt schwige von den ketzerischen Thornern, 
so wolt er es dach koniglicher niaiestkt von Polen ansagen. Der rot 
nam es zcu hertzen, ym schein sy wolten straff anlegen, sunder die 
gemein war dowidder und brochten es so weyt, das der rot bey ym 
24 burger stimmen musten lassen, und dis solten Deutsche sein und 
nit Polen. Von dissenb hub sich ein gruntzen und grollen von den 
Polen auff die Deutzschen, dy Deutzschen die Polen diebeten, die 
Polen die Deutschen vorrettirten und ketzerten, und wart yn Thorn 
ein wilt Wesen. Der rot die beysitzer doreyn furte, wy es der 
her bisschof wurde urteylen von der Luthereye, so wolden sy ns 
halten. Man schickte aufs Althauss zcum Johanni Kannopat bischof 
zcu Culmenzee, und ortzelten yms alle, und war der beschloss, eine 
gutte stat von Thorn were* gut Luttersch. Bisschof Johannes Kan-*fol. 120b 
nopat war zcum ersten sehr widder Lutherum, sunder itzunt kunt 
man nit spüren, wie er war, eyns ausgenommen, das er von der 
messen wenig hielt, sunder huren waren sein biblia und commentaria, 
dys gezceugten von ym seine heinilichsten diner. Er het ein kentzler 
ein ertzketzer und Lutteran, disser lies sich hdren vor disser bot- 
sohafi, wen sie gleich alle m6nche und nonnen voriagt het'ten, es het 
nit ein hunt darnach gekrehet. Der bischoff gab aber von im dissen 
besoheit, er wer der eren ungewonet von yn, das sy mit irer hader- 
sachen zcu ym quemen, drumb wie sie yn andern sachen ane yn gethan 
betten, so muchten sy auch itzunt thuen. Die botschaft quam heym 

D) bebiiscben A. b) fehlt D. 
90 



und sagten es an den yren, die nu Lutterisch waten, sprachen, der 
geist het den bisschof erlaucht, er het nu die warheit des ewangelii 
erkaat, er kunde widder sie nit thuen, die aber nit Lutherisch waren, 
er wechst(!) die hende und wil uns dem konige uberantworten, und 
geschogen so vil rede und s tw t  so an. Die Deutzsohen burger schri- 
gen, man soll ein 200 knechte aufnemen, die Polnischen biirger, man 
so1 k. m. hauptman anfnemen. Dy Lutteraner fanden rat auf die 
monche gantz zcuvorterben, und war also : dy Lutteraner beschriben, 
was yn die closter war gekommen, irer verstorbenen halben, is war 
zcur stifftunge gottis dinste, aber testarnent, aber veterliehes anfalles, 
aber den monchen gegeben wie geistlichen kindern, und su&n es 
und gingen zcu rotte und besatzten alle clenodia, die sie itnint auf 
dem rothausse hetten und auch darneben das gantze clostar, und weil 
den der rat am mehsten Luttranisch war, machten sy das spil gehen, 
und wolten es kein wort haben, wen ire meynunge war, man solt 
balde mit den monchen anheben. So hub man an und vorzcelte den 
monchen die Sache, und sie namen 3 tage frist zcn bedencken. Im 
vierden tag goben die groen monche briffe und sigell der vorzceyhueg 
irer clenodyen der stat zcum besten, man wolde sy weither beschatzen, 
und man nam es an, und dmckten nye dovor. Die Schwaben 
rnonche quomen vor, und man vorzcelte yn der groen monche gut- 
willigkeit, das sie yn frey ire clenodia der s h t  zu gutte resigniret, 
darumb mochten sy yn auch eine gutwillige gemeine machen almos 
zcu geben, wolten sie yn nach volgen, das mochten sie thiin, sie beten 
sy nit darumb. Auch wolten sy sy nit dringen. Die schwartzen 
rnonche sprachen, sie knndeu es nit thun, idoch geben sy es konig- 
licher maiestat zcu erkennen. So fur hervor ein rather, doctor 
Kalbfleisch genant, so meynt ir rnonche euer clenodia mit dorsch 

*M. 121a und treuge fische zcu vorzceron, neyn,* wir haben sy und sein des 
sinnes sy mit wiltpret und kelbernbroten auf dem rothausse ecu vor- 
prassen. Die monche sprachen, her doctor, kalbfleisch und wiltpret 
bezcalt vona eurem geldea und nit von deme, das yn gottis ere ge- 
zceuget ist. Noch vielen worten wart die rede geendet, und man 
vorlys die Luttraner, und clagten und begerten recht uber monche, 
von allem heuchlen, einbrengen und der schmochrede vil und vil. 
Die mönche sprachen alle, lieben hern, man findet in keinem rechte 
disse manung und bezcalung determenirt, darumb beruff wir uns an 
k. m. von Polen, was der setzen wirt, sal uns wo1 und wehe thuen, 
und wart yn gegont zcu der czeit. Die mönche. erlangten ein mandat, 
man solt sie nymme manen bey vorlost des halses, aber das ire ecn 

a-a) fehlt D. 



besitzen umb vorgenumpter sache willen, und dem rote ernstlich ge- 
botte, das sie den manchen widergeben ire clenodia. Auff die briffe 
sprachen die Thor narren also: unserm konige ist eine muhe yns hertze 
gestigen, von wegen das ym seins brudern son konig Ludwich von 
Ungern vom Turcken erschlagen ist1), und darumb weis er nit, was er 
schreibet, und der lappenteydingen vill. Idoch solbn sy auss briider- 
licher liebe unangefochten bleiben, bis sy den hern konyngk wurden 
underweyson. Der koningk wuste allen vorhandelten frevel der T8rner 
und sag yn mit gedult an, dan er het ja zeu vill mitt den Turcken 
und Tattern zcu thuen und must dys so lassem ruhenn. 

1)  In der Schlacht 6 4  Mohacz, a1n 29. Aug. 1526. 



*Von dem andern bisthumb yn Preussen, 

C a p i t e l  I. 

Das ander bisthumb yn Preussen ist in Lateyn genant Pome- 
zania, abir in gemeiner rede das bisthumb von Risenborgk, wen in 
der stellen, do etwan haben rysen gewont, das seint menner 5 elen 
hogk, I) is t ,  nn stat und schlos, auf welchem sein geses hot der 
bischoff disses bisthumbs. Sein thumb ist zcu Marienwerder yn 
der stat itwan Quedzina genant und ist fundirt und dotirt von 
Innocencio 1V durch seinen legaten yn der ere Marie und des heiligen 
Johannis des ewangelisten und aposteln, und ym wart zcugeteilt vom 
lantgtittern das dritte teil seines Sprengels, das ist, wen sein sprenge1 
nur 3 dorffer hett, so solte er das dritte haben. In dissem ist ag ein 
monche closter yn der stat Salefelt genant, und seht die Berndiner. 
Das closter stiffte und bauete b. Erasmus Gebesatel marschalck und 
b. Johan von Tieffen homeister, sunder 'das closter wart vorwiistet in 
der Luteranischen ketzerey durch den hertzogk von Preussen Albertum 
und durch den nambischoff Erhardum von Risenborg 1524, und sy 
qomen , was do war.2) Carmelitarum: Johannes I V  bischoff zcu 
Risenborgk wolt ym auch ein gedechtnis machen und er gab die 
kirche unter dem schlosse den Carmeliten von Dantzka,=) sy solten 
do ein closter bauen, sunder es wolte nyndert den rechten wegk, 
darumb gab yn bischoff Johannes urlaub, und sy zcogen wegk. Sie 
hetten eho drei vorbrast, den eins gebaut. Also aber nu Job von ' 

Tobeneck bischoff wart und sag, wie dominus Lucas bischoff von 
Heilsbergk die Antoniter het anffgenommen, nam er ym die Spiribr 

1) S. oben S. 244. Tb. VZZZ Cup. X 8 2. 
2) Vgl. Toeppen, Geogr. S. 240. 
3) U e h  die Karmeliter in Danzig 8. Voigt, Geech. fiercsrais VZ 761. Toeppen, 

Gwgraphie S. 243. 



zcu trotze anff.i) Spiriter seyn die, die sich nennen die heiligen geist- 
bruder, und sein questuarien und furen grossen ablas iunben, und 
sprechen, sy mussen das hospital aufialten zcu Rom, hospitale Sanoti 
Spiritus genant in Saxia, was sie aber aufhielten, los ich itzunt faren, 
den es beweiat sich wo1 yn der czeit der ketzerey ', und ein itzlicher 
nam ein weib zcw ehe und apostatirten und lernten dem volck die 
ketzerey. Was sy hetten, das nam der bischoff des namens Erhardua 
und lys sie buben sein, und also dys vorging. Synt der czeit das 
diesse questuarii in Preussen quomen, nomen alle monche, prister, 

0 kirchen seer abe, wen sie quomen mit irem so grossen ablas herfur, 
das alle werlt meinete, wer ire brudersohaft nit hette, der kunde nit 
seligk werden,Z) und* dy bischoff goben es zou, dan sie gaben ein iar8fo1. l2la.  
langk 10 mr. vor ire admissio. Darumb musten sie dem homeister 
60 rar. geben, das sie sein lant mochten stangnieren, also nanten es 
lose 1011th. Bischd Job erete eye weither und beful yn die pfarre- 
kirche und das spital yn Risenborgk, und sie vormossen sich alle fund- 
linge und hingeworffen kinder zou erneren. Darumb einer ires ordens 
preceptor Jacobellus genant von der Steyne aus der Schlesia war 
3 iar lang ir prediger, dy kleine pfennige und Schillinge gab er gn, 
groschen und gulden behilt er ym und quam also aus dem lande. 
Sie schickten umb alle iar zcu manen das quatbmper gelt ein mal 
im jare, die do waren yn irer brüderschaft, die musten sich mit eym 
groschen losen, und wer es nicht thet, dem sagten sie auff alle briider- 
schaff und widdemifften allen ablas. Von dissem geschogen v i l  wort. 
In dissem quomen sy ken Dantzkas) und vorboten allen predigern 
zcu predigen, so waren dy sohwart~enn monche do und predigten und 
goben dem volcke zou vorstehen, wem man mit rechte mit der 
predigt solle oediren. Umb dis willen citirte Jaoobellus die manche 
und foderta von yn 15 tausent ducaten vor den s-aden. Dis nam b 
zcu hertzen der rat und goben dem Jaoobello urlob, und er und dy 
seinen solten nymme kommen gen Dantzka, und so czogk er mit eren 

1) Der praeceptor hospitalie ordinis 8. Elpiritus in dioc. Pomezaniens. 
consietentis et pancia efflaxis annis ibidem erecti wird 1 5 1 3  in einer B e s c h w d s  
da Danziger erwähnt. Hirsch) Geschichte der Oberpfmkirche S. Mm'en zu Danzig I. 
&""se IX (25). 

2)  Gerade damit erregten eie auch in Danzig Aergerniss, Hirsch 1. C .  

3) Ueba das Treiben der Heiligengeistijrüder beschwerte sich der Danziger Rad 
b* dem K8nig von Polen im Jahre 1 5 1 3 ,  2 5 .  Apr. s. Husch, Gsschichte cler Ober- 
~/mrkirde von S. Manen in Danxig I. Bcilrcge ZX. 



ans Preussen, dan er gab vor, er wolt die sahwartzen mbnche g n  
Rom laden, wen sy solten dys bestalt haben. Er czogk aber gen der 
Stsyne und vorgas Rom auch laden. Als er nn do war, lies er die 
Preusnischen groschen vormuntzen und leig dem adel aus8 gelt au!T 
wucher und zcyns ya dy 1700 mr., und wen er trnncken war, so war 
nymant, der die Preussen me vorretirte, bfkbek, dybete, ezelte, als er. 
Die ander brnder aber zcn Bisenborgk Mrsten nye urnb sohsnde wilien 
seyne doybe sagen, und do begunt es auch ein wenigk kalt zcu 
werden mit den stacionarien. 

C a p i t e l  11. 

Vom dem leben und ende der heiligen frauen und 
cieusneryn Oerothee.') 

In der thumkirchen disses bisthumes zcu Marienwerder im 
kleinen chor leit begraben ein selige cleusneryn Dorothea genant. Von 
disser ist zcu wissen, wie im jar Christi des hern 13462) im grossen 
werder in einem dorffe mit nauen Grosse Montau genant wonete ein 
gebauersman mit namen Wilm Schwartzs) und seine fraue mit namen 
Agata. Disse eeleutte woren eins gutten geriichtes bey iren nogwern, 
welchs den nit eine kleine gnade von gote ist. Disse eheleutte hetten 
mit gote und eeren vil kinder, welche alle nach irem vormogen zcu 

*hl. 122b.der ere gottis gezcogen, wie sich dan* gehurt.') So hetten sy eine 
tachter mit namen Dorothea, von der ich itzunt reden wii, und mit 
disser war got sunderlich von der czeit der v o m ~ f t . ~ )  Sie war stiiles 
geberde und ire gedancken dahin gerichtet, das man sie lerete die 
heiligen ewangelien, die sy yn der prediget gehort, vill mol und stets 
bedachte. Nymande wolt sie antwort geben, auch mit niemande reden, 

1)  Schon 1492 erschien zu Jfarienburg das „leben der zeligen frswen Doro- 
theo" im Druck, vofasst von Johannes Marienwerder, den1 Zeitgenossen der Heitigen; 
s. Toeppen Ss .  11 1 8 7 .  Trotz einiger Abweichungen, die sich Gnmau nach seiner Art 
erlaubte, war d i e e s  &schmnlkh seine Quell0 f i  dieses Capitel. 

2)  Das Datum ihrer Geburt, w e l c h  die Quellen nicht ausdrücklich cmgsbsn, 
konnte Grunau aua ihrem Todesjahr 1 3 9 4  (Johnn V .  Posilge, Ss .  ZU 1 9 3 )  sad 
ihrer AUersangabe, Lebensbeschreibung I 1  I ,  Ss .  I 1  2 3 1 ,  entnehmen, hat sich dabei 
aber um ein Jahr verrechnet. 

3) D a  Name ist nur in dun Canonirci~ionsprocess überlisfert, Ss .  11 202. n. I .  
4 )  Ss.  11 2 0 3 .  
5 )  ym sibenden jore 1. C. 



dan mit vder und mutfer. Man sag sy selten essen und doch gleich- 
wo1 die erste und letzste auch geschickste war in aller pauerarbeit. 
Nymmer legte sy sich, sy hett den w r  beweinet das leiden Jhesu.1) 
Alle treude der wdt legte sie abe, und wen sie merckte, das man sy 
wo1 zcnm h t z e  h o h l  stys sie iren fuss, h er b h t  und atis sich 
unter augen, das sie blutte, und bleib so daheim.') Vater und mutter 
lissens allens geaeheen und sogen es mit ir an. Es quam ein schu- 
knecht von D&nkzka gen Montan mit namen Olbrecht genants) und 
disser erlangete sie nach vielen freyen zcum eheliohen weibe, mit, 
welchem hette sie 9 kioder 5 sme und 4 to~hter ,~)  und gleich wie ir 
gndacht war gewesen im jungkfrauen stande, also war sy auch ym ehe- 
lichen stande. I r  miau, wen er nachter war, war er wie ein engel, und 
es gefiel im wol, wen er aber einen trunck h e h ,  legte er yr an allen 
jamer und vordachte sie meehtig5) wen sie pflag offte zcu beichten 
und stetes in der capellen M& am tamme zou Dantzka yn der stat, 
die itzunt die schonste und groste kllche ym lande ist. Wen es quam, 
das die jungen kinder am morgen schrihen, und dy mutter yn der 
kirchen war,=) must man sy heyme holen, so war do muhe und arbeit 
mit fluchen und schelden. Er wafl  yr alle leisten im hausse nachm 
koppe.') So fügte es got, das die lrinder alle starben, inwendigk 
12 wochen ym gemeynea sterben.s) 

Nach dissem warens mau und weib eyns und vorkauften, was sy 
hehn,  und gingen mit den ander gen Ach, gein Eynside1,S) gen sant 
Jacob, gen Marsiiia zcu der heiligen frauen Marien Magdalenenfo) und 
qnonien geil Rom. Do starb ir man und leyt auE dem gottis aoker'? 
und sy war des synnea und wolt sich do lassen vormauren. Sunder 

P) sie D. 

I 1) Nach Buch I Cup. 3 - 1 1 ,  aber sehr verkürzt, Ss .  11 203-8. 
2) Buch I Cup. 1 2 .  Ss .  I1 2 0 8 .  
3) Einen witzegin hantwerkamenn nennt ihn 1 2 1 ,  Ss .  11 21.9 die Lebens- 

beschreibung; er hiess Adalbert ( I  2 2 )  und war Schwertfqer (Ss .  11 2 1 9 .  n. ,? nach 
dem fiocess). 

I 
4)  1 2 3 ,  Ss .  I1 220 nun kinder, die Vwtheiluttg beruht allein auf Grtrnau. 
5)  Ir ewirt was eyn gochcsornig man 1 28, S. 2 2 6 ,  dnraus hat Grunau die 

1 obige Schüderung gemacht. 
I 6) Sy ging gar vru zour pfarrekirchen zcu Gdantzk I C .  3 0 ,  5 .  2 2 7 .  228. 
I 

7 )  Ausschmückung von 1 2 8 ,  S .  2 2 6 .  
8) Bis auf eine Tochter, I 3 1 ,  S. 2 2 8 .  Die Pest ist Grunau's Zusatz. 

9) I C.  3 1 ,  S .  2 2 8 .  
10) B& WuYfahrten sind GruRads Erfindung, vgl. Ss .  11 228, Anm. 2 .  
11) Nach Rom zog Dorothea allein, ihr Gate  starb in dieser Zeit. II C. 2 4 ,  

S. 266. 



got lies ir sagen, sie solte widder yn Preussen kommen aber zcihen, 
und sy quam gen Dantzka und mitte yr eine kamer und war stettsR 
yn der capellen Marie.? Zcu wissen, das die zceit ein capelle war yn 
eym gesümpe zcwisschen der stat und dem achlosse yn der ere Marie, 
und dahin geschogen grosse gelobnies. Dahera quam es, das sie itzunt 
die schonste kirche ist in 5 konigreichen mit zcigel gebaut und volbrocht. 
In welcher wart ir vorkundiget das sie solle gein Marienwerder gehena) 
und bitten den hern bischoff Johannemb IIP umb eine clansa, und disser 
wurde es thun, was sie begeren wurde, und geschag, das ir der bischoff 
eine clause an der kirchen machen lies und speysete sie aU ire tage, 
die weile sy yn der clause wonete und yre andacht ubete.3) Und 

*fol. 123a. geschag, das yn Preassen zcwene* brlider Dentschea ordens, einer auff 
Marienborgk hatmkomptor, der ander autf Papan pfleger, disser trug e h  
pantzer vor ein hemde, als er den orden an nam von dem tage an, bis 
yn die stunde seines todes, und also wo1 2 h e b  vorfaulet autf seym 
leibe.') Der hauscomptor von Marienborgk brochte dissen pfleger von 
neydes wegen vorm capittel umb gutt und ere, und geschag, das sich 
der hauscomptnr erkante ~d bat dissen pfleger umb das leiden Jhesa, 
er solt es ym vorgeben. Ja, sprach der pfleger, es so1 vorgeben sein. 
Im andem tage quam der pfleger zcu disser seligen frauen und fragte 
sy, was mit der czeit von yn wurde werden, wen sy mechtigk in geltick, 
reichthumb, yn nberwindungen zcunehmen, und der fragen vil. Sie 
sprach: gelibter brnder in Chiisto dem hem, gestern habt ir euerm 
feinde erloesen seine missethat widder euch, mit welchem ir mehe vor- 
dint hat, dsn mit allen pantzern, die ir auff eurem leibe vorfaulet 
habt. Darnmb moget ir wissen, wie euer orden ist a u h  eym hogen 
berge des gluckes, und gleich wie man mit grosser arbeit auff den 
bergk kompt und widder seinen willen mns vom berge eylen, also 
eylende wirt euer glück und herligkeit untergehen, und die i h n t  euer 
hechte sein, werden euer herren werden, wen hoffart wirt euch vor- 
blenden, darumb wert ir aus eym vorterbnis kommen yns ander, und 
solcher worte vill. Dis quam aus, und die bruder Deutsches ordens 
hielten nichst mehr von ir und vil wort hetten auff den bisschoff, das 
er die vorbilde, die eine schenderin were yres ordens.') 

a) dis her k b) rm Rande k 

1) Das scheint ein Zum& Gnamr's. 
2) 11 26. 27, S. 268 f. 
3) 11 28, 5. 271. 
4) Das Motiv hierzu liajerte Dusburg III C. 146. Ss. I 122, der eine ähnliche 

Casteiunq von Bruder Engelko von C7iriatburg in der Zeit des zweiten Aufstandes erzählt. 
5) Ljieae Erzählung ~wrdth dureli ihre Tendenz Gnmau's Fiction. 



Hieraus quam sye in vorfolgung und leit es mit geduit. 60 bat 
sy iren beichtvater dootorem Johannem thumbher zcu dem Marien- 
weder nmb die heiligen sacramentt), wen die stunde ires todes i r  ge- 
offenbaret wara), und er wolt irs nit geben. Do sprach sie, so wert ir 
mir sie auch nymme geben, und geschag, wie in der nacht umb 
12 horen ein himmelischer schein und himmelisohe sussigkeit ym gesange 
gesehen und gehort ist worden, und werte 2 stunden, mit dem wart 
sie von den heiligen engeln yn das ewige leben gefart. Die weile sie 
starb und zcu gote aufiur, lautten sich alle glocken ane menschliche 
huliTe, zcum: zoeichen irer heiligkeit.s) Der bischoff von .Risenburgk 
quam und begrub sie erlich,') und geschogen mechtige wunderzceichen 
bey betrübten leutten, ir grab wart von menschen aus vil landen 
besncht. Die briider ~Deutzsches hausses ag nichst von ir hieldeu, wen 
sie meyneten, sie het auff sie erticht ding gesagt, angesehen ire gewalt, 
reichthumb, beystant, und geschigkligkeit der Personen im orden. 

C a p i t e l  111. 

$ 1. Von den namen der herren bischoffen, die do gebrauchten 
irer priviiegia. 

E r n e s  t u s ,  disser war ein monch und doctor predicatoram sancti 
Dominici, von Tnrga der geburt. Disser war commissarius mit der 
creutzfart auf die Preussen ezu predigen,') darumb Wilhelmas der legat 
mit vorwillung dea* bobstes providirte yn mit der kirohen sancti*fol. 123b. 
Johannis ewangeliste. E r  bauete Quedsyna und nante es Manenwerder, 
~d man ym und seinen capitularibw die gutter im lande gab, die ym 
gebiireten, von welchen sie in commnni lebeten. Er machte statuta vor 
den geistlichen stant im bisthuinb, die man nach heuttiges hges  helt. 
Ernestns wart seer ein alt man und regirte 25 iar sein lant mit lobe 
und starb, leyt zcum Marienwerder begrabene8) 

a) 8.  fehlt D. 

-- 
1) 111 C .  41, S. 326. 
2) 111 C. 42 ,  S. 327. 
3) Diese Wunder jnden sich in der Lebensbeschreibung nicht. 
4)  111 C .  43,  8. 3 2 9 .  
5)  Von Ernst von Pomesanien ist nur beknnnf, dass er Ifedigermönch war. 
6 )  Ernst starb wahrscheinlich 1 2 5 9  und scheint sein Grab in Cuhn gefunden zu 

1 E a h .  SS. V 391.  



A l b e r t  us  war von grossem adei, als marggrafen Hans von 
Brandeaburgk schwester son, m d  war ein doctor und qnam mit dem 
volcke yn Preussen acu streitten widder die ungehorsam und war4 
erwelt von seym capitel und bestat vom ertzbischoff von Gnysen, und 
er war auf dem Zcantir yn der grossen vorfolgmg der Preussen soff 
die brüder Deutschs ordens yn gastweyse und wart do h n g k  und lis 
sich zcum Marienwerder füren und starb auf dem Wege und leit bey 
Ernesto in eym grabe yn dem th1une.l) 

H e  ynr ic  us ,  divser war der geburt vom Sunde ein doctor2) 
und war mit vielem volcke gekommen yn Preussen, sie zcu vormanen 
widder die ungl, aubigen und abgefallene. in envelten 5 thumhem, den 
ag so vil waren zcum Marienwerder, und er kunt yn 2 jaren ny zcur 
weyhunge kommen. Zcum letzten weyhete yn Wernem der bisohoff 
zcu Colmensee durch erlaubnis des ertzbischoffs von Gnysen cm Col- 
mensee ubir Pomezan. Und er wart auch gefangen von den P r e w e n  
auff Preypeinen a, sunder got hdf ym gnediglich b, und starb ubirlangst 
und leit zcu Marienwerder. 

C h r i s t  a nn U s , war ein doctor und thumher zou Marieuwerder 
und war des ordens syndicus, und man begunde itzunt den bischof zcu 
molestiren yn seinen guttern. Die capitulares teilten mit dissem die 
dorffer, wen etliche von den thumhern hilten es mit dem homeister, 
und wart Rome conseorirt und quam heym und furte gar ein an- 
dechtiges leben und starb nach langer krangkeit und zou Marienwerder 
ist begraben.') 

L u  t t o l p h u s ,  dissen findet man auch Lutto genant, und er war 
edel, einer von Baldisheim und war ein beret man und gelart. Dissen 
sein bruder bruder Pantzratz von Baldisheym marschalck kem homeister 
promovirke, und der homeister trug es ans capittel, und der meiste 
hauffe elegirte yn. So wolt e n  aber nit anuemen, idach wart es mit 
der czeit gehandelt, das sy alle elegirten, und wart yn seiner kirchen 
geweyt. Im tag seiner ersten messen hielt er einen synodum und fant 

a) Priepeinen D. b) sonderlich D. 

1)  Von aUe dem ist kein Wort beglaubigt. 
2) Hewich  war wirklich decretorum doctor. 
3) Von aUen diesen Nachrichten ist nichts nachmeisbor. Grunuu kannte oflenlar 

nur die Namen der Bischöfe, walvscheinlich nach ihren MonumeRten in der Domkirche 
von Marienwerder, vgl. 5 s .  V 388. fl D a  Sfrehlke im 5. Bande der 5 s .  rer. R w s .  
die Chronologie der B i d ö J e  von Pomesanien eingehend ertirterf hat, so genügt es hier 
nur kurz auf die Unhullbarkeif der Nachriclrlen Gtunau's h b e i s e n .  

4 )  Auch diese Angaben sind nicht nachzuweisen. 



yn sejm bisEhumb 560 pfarher mit 175 victariea, caglanen, wie denne 
die m m u h t  der prister genent sein. Zcu seiner :zceit erlangte dsr 
homeister mit seinem willen das privilegium, das die prelaten der 
kirchen solten seins ordens sein ane schaden der gutter nnd der electio. 
Und er vorging im sterben u d  leit zcu Marienwerder begraben.]) 

Rud o l p  h U s war thumher und lantprobst zcum Schamberge, 
*der geburt vom Elbynge. Disser wart eintrechtiglich erwdt, wiewol'fol. 124a. 
der homeister vor einen andern bat, 80 wolten aber die capituiares nit 
und schickten yn czum babste, und er weyhete yn zcu eym bischoffe 
nbir Pomeaan und errssirte privilegium yn der sachen dem orden yn 
Prenssen geben. So balt dis der homeister erfur, er rette mit vielen, 
sie wolten dis bisthumb widder disen Budolphnm nufnemen. So wolt 
es aber niemant angehen, ausgenommen der korneechreiber zcu Thone 
mit namen 

P a  b ianns ,  do such ein statlrint und seer ein vorlosner mensch. 
D i i n  lies der homeister umbfuren und gab ym possessionem und 
schickte yn mit geMe gen Rom, und solt widder Rudolphum rwhten. 
So qnam er in Oesterreich gen stad Wyna und wart bekant mit seiner 
liben frau wirtyn, nnd gingen yn liebe mit einander schlaffen. Der 
man quam heym und erslicht hure nad bnben miteinander. Es W& in 
Preussen interdict gehalten umb Rudolphum, sint dem- der homeister 
yn nit wo1 yns lant lossen. Idach vorgont es der homeister mit der 
czeit, und Rndolphus der bischof regirte mit vielem betriibniss, wen ym 
geachag mechtig schaden, und starb, leit zcu Marienwerder ym thumb 
W b e n .  3 

Bar t o  l d  us, war techent zcu Marienwerder und wart von allen 
elegirt, widder den willen des homeisters, umb des willen het er kein 
gntteu tag. Er. rette Rudolpho dem bischoff oft ein gut hertze ein, do 
yns aber geburte, war niemant so vorzcagt ab her. Disser sag, wie 
man ym seine k i r cb  mit untrau mepte, machte er sioh heymlich weg, 
smder man greiff yn in Polen und furt yn auff das Aldehauss und 
starb do im elende und wie vil sagten von eym trunck mette, und leit 
zcum Colmeb begraben, wu hab ich nit gefnnden.3) 

A rn o ldus  moste bischof sein, wen \ er war des homeisters 
beichtvater, und die capitulares elegirten yn auch, und wart confirmirt, 

1) Ebenfnlle ulles erjunden. 
2) Den Bischof Fabian hat Grwau voüsthdig arfundcn. 
3) Auch dies ist aUes Raivn. 



wen das scrutininm wart yns hochmeieters cantzley geachnben. Disw 
ditte 6 thumhern, dy do waren Deutzsches ordens, umb des willen war 
ym der homeister gönstig. Dy ander compthores, pfleger, wie sie 
denne woren, ym nach alder gewonheit schaden theten, und er yn 
widder. So sy es dem homeister clagten, sprach er, reib dich an die 
pfaffen nit, wen sie tragen das Schwert ym munde. Als er seine 
gutter hette gefreyet, schlug yn der schlag und starb und leit zcu 
Marienwerder. Dieser Amoldus brocht es zcum synne, das die kirchen 
auff der Nerynge, als Bonsagk, Schonbom, Nicliswalt, Cobelgrnbe, 
Pribernaw, Calenbergk, Schoyte seinem bisthumb wurden eingdeibt, die 
vor ein teil yn Polen und anff die Frauenburgk horeten.') 

N i  c o l a u  s I, dissen erwelte das cspitel nach willen des ho- 
meisten, wen czu seiner zceit ging gewalt uber recht, und der homeister 
mit seinen briidern wolten, das sie weren Stifter der bisthumer, und da- 
widder sprachen dy capitulares neyn: So sprach der homeister, sint 
dem das ir pfaffen meinen orden nit fur einen collatorem erkennet, so 
solt ir auch nit defensorem haben, es geschee wie inan& gut gesell 

*foI. 124b. begert. Aus dissen worten erwuchsen heimlich straucthroeber* der 
kirchen, und war dem homeister und seinen bmdem alles wo1 gethan. 
In solcher anfechtunge starb er auff Risenburgk und leyt zcu Marien- 
werder begrabena) 

J o  h anne s I, dis ist der Johannes, der do vil historien der 
Preussen hat beschriben und der Deutzschen bnider und war officialis 
zcu Riseiiborgk.3) Man gab ym schiilt, wie er dem homeister gelobet 
hette, wurd er ym helffen zcum bisthumb, er wold thun, was ym lieb 
were. Als nu die capitulares sich beritten einen bischoff zcu elegiren, 
so quam der hauscompthor von Marienborg zcn yn iuid sprach: mein 
gnedigester her der homeister wil dissen Johannem den officialen und 
keinen andern. Do sprachen die thumhern: synt dem mol er wii, so 
sey er bischoff, und aiiff solche worte wart er gebenedieret yn seiner 
kirchen zcu Marienwerder. 

1)  Darüber ist nichts bekannt 
2) Dass Nicolaus zu Riesenbutg gestorben sei, sngt Johann von Posilge ,Ss. IIZ 

104 nicht. 
3) Grunau idenh9dt-t fd2schlkh den Bischof Johann dlönch mit dem Geschichts- 

schreiber Johann von Posiige, Oflcial von Wieaenburg, 



8 2. Wie die kirche von Pomezan kt yn den Deutzschen 
erde4 komen und eingefurt. 

Bruder Conrat von Jungingen homeister langete dissen Johannem 
an, daser thet noch seinem gelobnis und zcum ersten nach laut der vor- 
wiliigung an sich neme den orden. Der bischoff quam mit den seinen 
yns capitbl und 34 thumhern und gab yn vor, wie der orden gantz 
Preussen hetten, und m b  nnwillen weren ire güter yn grunt voi-terbet, 
das sy aber ein stücke brot behilten, were es sein rot, sie nemen das 
kreutze an sich und den weissen mantel, und solcher warte vil furte er 
mit bedreuunge der gewalt des hoemeisters mit den seynen, es stunde 
darauff, es wer yn lieb ader leit, sie musten es thuen. So woren do 
von alters 6 thumbhem Deutzschs ordens, disse woren nit vocales, so 
woren doa 15 thumhern, die nomen an sich diese vorwilligunge, mochten 
sie mit den güttern irer kirchen bleiben bey irer gerechtigkeit, sie 
wolten den mantel, mit dem kreutze an sich nemen: die andern 
13 thumhem appellirten.! Im kortzen quam der hoemeister selber und 
vorschreib sichb hochlich gen yn und clytte die 15 und 5 von den 13, 
die andem rnuslen von stunden an permutiren.') 1s wart vom bobst 
confirmirt, der bischoff nam aber 2 monden auff bedocht, und als er nu 
im grunen dornstage das creutze an sich solt nemen, so fynt man yn 
tot yn der mitwoch do vor, und man furt yn und begrub zu Marien- 
werder "2) 

C a p i t e l  W. 

! 1. Von den hern biwhoffen, die den Dsutzschen orden hielten. 
J o h a n n e  s 11, dissen musten die capitulaiees eligiren, und ehe 

dan ef elegirt wart, clit yn der homeister yn seinen orden, und wart so 
bischoff. Disser wart so reich, das er nit ein eigend haus hette, wen er 
lebete im Toiinenbergischen streitte, und die Pollen alles einnomm. 
Nach irem abezcihen teilte der homeister bruder Heinrich Reus herr von 
Plau mit seiner kirchen und hilt ym die vorschreibung des ordens, das 
er8 vill mol beweynte. Disser Johannes starb zcu MarienborgkS) und 

a) do fehlt D. b) sie D. C) D f"gt amen hinzu. d) kein, eigen überg. D. 

1 )  Das pomesanische Domcapitel geh6rte seit seiner Gründung 1285 dem deutschen 
Orden an. 

2)  U m  Todestag hat Grunau hinzugesetzt. 
3) Er sturb in Marienwerder, Ss.  V 401. 



*foi. 1258. wart* z m  Msrieawerder begraben, und woren 4 h a t e s  und 2 cap- 
pelan ag im gantzena tliumb. Eq ging seer angleich zcu, der homeister 
bette seine gtitter inne, wen er rüste sich zcnm krige auf die Polen. 

g 2. Von eym gutten belchtvater. 

Zcn der zeit disses bisschofs war ein leichtfertiger pristcr yn 
seinem bisthumb ein altarista yn einer stat, dimer pflag dem pfarhem 
helffen beicht zcu horen. Es geschag, das junge gesellen in einer col- 
lacien s a w n  und waren seer unbescheiden mit worten. Do sprach die 
n i r t p e :  vorwar ir wertb uber die worte grosse busse müssen entphaen. 
Do sprach einer under yn, dovor sey mein bdchtvater her Andresc Lo- 
rentz, so hies der prister, der keine busse gibt. Sie huben an und 
sagten, wie er states ein gut werck von seinem Sone, der imd beichte 
gethan, kegen einer wnde rechente und so abequeitte. Under yn war 
ein jungelingk seer vornemisch und disser sprach: es gilt umb eine 
tonne bir, ich wil eine busse von ym erlangen, und schlugen ein wette 
an bey trau und eren die warheyt zcu sagen und zcn halten. Disser 
jungling ging zcu der beichte und erdachte ym grausame Sunden und 
der vill. So sprach der prister: hostn auch gefastet aber gebetet ader 
snst was gutg gethan, der jungling sprach alles neyn, do sprach der 
prister: ich hab dich ja nu im salve regina gesehen, der jungling be- 
kante es. Auff das sprach der prister: mit dem salve regina lesch ich 
abe olle deine eunde, gehe hyn und sundige nymme. Dem jungeiing ge- 
rau, das-er solde die tonne bir vorlisen, er sprach mit lügne: wirdiger 
her, ich hab nach eine mnde auf mich und befaref mich, ir werdeb zcor- 
nigk, so ich sy beichtete. Nein, sprach der prister, sage nunt aus, der 
jungeling sprach: als ir nu nit dohoyme wart, hab ich armer sonder 
mit euer kochyn eine fart fleischlich gesundiget. Der prister antwortet 
ym: so hab ich nu yn der fastnacht eine nacht bei deiner mutter ge- 
legen und hab mit ir ali mein lust gehabt, queyt ab, und stund auf 
und ging wegk. Der jungelingk quam zcu seiner geselschaft und war 
traurig und sprach: liben gesellen, ich hab vorloren, do leit dovor das 
gelt, dem pfaffen hab ich vorgelogen, sunder ich forchte, er hat mir die 
warheit gesagt, und ging hin und die mutter mit schweren schlegen 

a) A am Rande. b) iibeg. D. C) A. feblt D. d) dammb D. e) A m Rande, fehlt D. 
) bethrchte D. 



d m b  fragte, und sie sagte, es were war. Im andern -e starb die 
mntter von den schlegen und schreigka zceter uber iren son, man legte 
den junglingk auf ein rat, den priester lies man verbmgern. 

0 3. 
G e r a r d u  s , dissen nam der homeister von Konsbergk auff Ma- 

rienwerder, als er des Deutzschen ordens was, und er mnste bischoff 
sein und wart gekrouet zca Colmensee durch befel des b h t e s  umb 
armuts willen.') Disser machte 5 thumhem und clitte sie, und lebetcn 
mit eynander zu undultiger armut, wen der homeister gebrauchte naoh 
der giitter. Er starb und leit zcu Marienwerder. 

Joh an  nes  111 war thumher zcu Konigsbergk und des homeisters 
ordens nnd sein grosser freunt. Dissen schickte der homeister gen Born 
und presentirte yn als ein patron und s t i f i r  seiner kirchen, und er 
qaam heym und lies sein h t  in 4,jaren mit fleisse widderbauen und 
4 jar lang keinen zcins von seinen panem nam. Als es nu wo1 besatzt 
war, grantzte mit ym der* pfleger von Bratchen und zcogk im 400*fol .  125b. 
huben abe, der gleichen auch der compthor vonOsterode. Johannes qnsun 
um homeister bruder Michel Knchemeister4) nad clagb eei ym, wie 
die und dy seiner kirchen nehmen. Darauf ~prach der Bomeisbr: ieh 
sehe wol, wer ein gutten freunt wil vorlisen, der geb ym ag ein prelatur, 
sag an, wie vil Schwerter bot deine kirche ausgercogen nmb deiner 
gütter willen deiner kirehen. Der bischof sprach: gnediger herr, es 
haben gethan fromme fursten yn der creutzfart umb irent wiiien und nit 
unser orden, wie ir vermeint zou sagen. Der homeister: woraus ha&n 
das gelernet, er sprach: aus bnffen und cronicken ist niirs kunt worden. 
Der homeister sprach: dominus vobiscum, gehe hin und kom nit 
widder, ich schreib dir denne; deine briffe, cronicken saltu wo1 vep 
gessen. Und er czog auiT Risenborgk und starb do yn harnen und muhe 
und leit zcu Marienwerder begraben ym thume. 

Caspa r ,  dissen musten die thumbhem aus befelh des homeisters 
eligiren, und wart auch geweyhet und war seer ein alt man und bauete 
sein lant mit fleisse, wen der homeister bruder Paulm von Rusdorfi 

a) schick D. 

1) AUes Eiction Gunau's. 
2) Johann 111 wurde 1428 Bischof, ikiichael ~lichmeister legte 1432 sein 

Amt nieder. 



war ym verwant, idach die ketzer aus Behmen, als sie yn Preussen 
wunderten, theten sy dissem nit einen kleinen schaden. l) Sunderlich 
gab mana yn schult, sy hetten das Langewalische werder ausgestachen 
und das wasser Weyssel und Noyt die schonsten doriTer ertrenckten, 
wie man denne nach heutte mag sehen die schonen gemaurten kirchen, 
wen die vorgenanten dorffer ligen yn ebenem lande czwisschen hochen 
temmen, czwisschen welchen gehen die starken wasser Weyssel und 
Noget. Diss werder wolte widder bauen bischoff Job von Thobenegk 
und gewan auch das wasser, das es nicht liff uber den aussbruch des 
tammes. So waren do schalkhaftige pauer, die lange zceit darauff het- 
ten mussen scharwercken adder arbeyten, die stochen es widder auss und 
ist nach heutte wuste 1521. Caspar der bischof starb ein vorlebt man 
und leit zm Marienwerder begraben im thumbe. 

N i C o 1 a u s  11, disser war Deutsches ordens thumher zcu Kons- 
bergk2), und der homeister b. Ludwich von Erlichausen ym das bis- 
thumb czu Pomezan gab, sunder erb quam nye yn seyne kirche, zcum 
teil das er stet krangk war, so wolt er auch nit eingestossen sein. Dis 
vorczogk sich bis und also lang der krigk angingk mit den Preussen 
und dem orden, und starb und leyt zcu Konsbergk und wart auch nye 
geweyetes) Und dys bisthumb stunt wuste yns sibende jar und der 
koningk von Polen nam es eyn. 

V i n c e n C i u  s Kyelbaza ein Pole und war gesatzt vom konige Ca- 
zarniro zcu eym bischoffe ubir Colmensee, und sint dem nn disz bis- 
thumb von Pomezan vorterbt war, machte er yn administratorem mit 
der unterscheide, das nach seinem tode das bisthumb so1 des koniges 

'fol. 126a. sein, aber die capitulares solten eligiren einen *bmder Deutzsclies haussee 
zcu eym bischoffe, und disser noch dem homeister noch dem konige 
doifie sohweren, sunder er solde stehn yn seinen privilegien.4) Vin- 
cencius der bischoff starb noch langem und bosen regiren yn beiden 
kirchen zcu der Lobe und leit zcu Colmenzee begraben,') zu Msrien- 
werder wart ym ein Pelnisch leibzceichen gelegt. 

J o h  a n n e  s IV, disser war des ordens procurator zcu Rom und 

a) A am Randc, m. g. D. b) er fehlt D. C) am Rande A. 

1)  Der Einfall der I~ws i t en  fand 1 4 3 3 ,  also nicht unter Bischof Caspar, sondern ' 

unter Johunn JlI  (2428-1440)  stau. 
2 )  Diese Angabe ist richtig, Ss .  V 4 0 6 .  
3) Auf dem Monument in der Kirche von Jfarienugerder ist Nicolaus als nicht 

gekrönter Bischof durgestellt, Ss .  V 3 8 9 .  
4 )  191. Ss .  V 4 0 7 .  
5)  S .  oben S. 3 0 1 .  



yn oW der homeister b. Merben Truchses von Wetzhaussen und nach 
langem wugtstehen der kircbm zcu Pomezan lies er yn zcu Rome weyhen. 
Disser Johannes war ein gutt freuntlich man und vorschmeete nichst, 
was man ym schanckte. Darumb fant man nach serm tode ein gantzen 
grossen kasten vol mit Thornischem pfefferkuche, die ym alle geschanckt 
woren wnrden. Johannes der bischoff machte ym ein ewiges testament 
und er weyhete alle quartalia, das czu der zceit von eym bisschoffe 
p Preussena eine groase gnade war. Er  erlangete durch eingeben des 
homeisters 3 jabilee, die waren 3 fart zculanff ken Marienwerder,? und 
es gefiel uiechtigk gelt, wen man gab vor, wie man wo1 erheben die 
selige, Dorothea,z) Sunder ire meynung war, das sie losten zcu yn ire 
vorsalzte gatter, und derb bischoff bauete auch darvon den thurrn zou' 
Manenwerder am thume.3) Disser Johannes starb, do er was ein alt 
man, und leyt zcu Marienmrder. 

5 4. Von iaur  t a k e  und paur kreieme. 
In dem bisthum von Pomezan yn der zceit disses Johannis war 

ein pfarrer . zcu Konyngsdorff ym kleinen werder, her Johannes Streyt- 
hamer genant, Disser furte nuff gutt bachantisch sein leben. Ann 
einem morgen es geschag, das 3 pauer weiber ein kint yn der nacht ge- 
bom und genoettaufft brochten und sprochen : wirdiger her pfarher, wir 
bitten umb gottis willen, ir wolt dis kint rollen christen machen, wen - 
wir haben es genottauft. Do sprach der pfarher: womit habt ir das 
kirnt getauft und wie habt ir geret? Sie sprachen: es war gros not, und 
wir Iirtten kein rein wasser vom flisse, auch nit ans dem borne, sunder 
eine seuberliche junge fraue, die lies ir freulich wasser yn ein zcinnen 
schüscel, und dys nomen wir und gossens auf das kint ym eylen und 
sprachen: wir tauffen dich im namen gottes amen. Der prister legt das 
kiut hinder die halle, das es vorriche, und gehet yn sein haus und nimpt 
ein laxativum und kompt und bescheist das nackte kint mit gantzem I hcke  und spricht zcu den reibern: ir huren alle, wie eur dorfftauffe 

1 a) A am RPnde. b) der fehlt D. 

1) Vql. Sa. V 408. 
2) Ebendaselbst. 
3) Ueber Baulen Johann's ZV in dlarienwerder s .  S s .  V 434. Weber diesen 
(1480-150g) kennte h a u  vielleicht schon aus eigener Kenntniss bericliien. 



ist, so ist mein paurkresem. Wascht das kint, ich wil es christlicha 
tauffen, und es geschag. Idach erschlng yn des kindes vater darumb 
im krnge beym bire. 

8 5. 
J o bus, nach gemeiner rede wirt Job genant, edel der von Thobenegk, 

dissem schreib der homeister b. Fridrich marggraff zm Meicheen, und 
er quam yn Preussen mit 30 rossen alle yn guttem gerete von ha rnhb  
und daimach stetes reit ym gerete, darumb hies man yn den eysem 
bi~schoff.~) Auff Kongsberg gab ym der homeister den ordens) nnd das 
bisthumb, und wart auch dob geweyhet. Disser Job war der, der sich 

*fol. 126b. mit andern auslendern, aber nit brüdern des ordern*, riiateten zcum krige 
Preussen zcu gewinnen. Sie gossen büchsen aber ir tage nye bezcalten, 
was darczu kam, und schossen des abends mechtig und wolten die 
Preussen also erschrecken und schickten sie sich also mit g rowr  nn- 
kost. In wurden viele briffe aus Deutzschen landen geschickt, und man 
yn hiilff zcusagten, würden sie anheben zcu irrigen, und dis dach alles 
Job der bischoff treib.$) Sunder die stunde war nach nit kommen, Job 
war ein fürstliche Person und wo1 bereth, er quam zcum konige vod 
Ungern Wladislao, als man zcu Prage seinen son Ludovicum IId kronete, 
und nolt do vil practiciren, es fiel yn den bom. Er wart des Sigis- 
mundi koniges von Polen gefatter, aber der koning Wart von ym seer 
betrogen, wen Job schreib dem konige, schwur und sagte, wie sich der 
homeister Albertus rnarggraff von Ansbach nit rüste auf die Polen, 
sunder auff die Mosquoiwitter durch Leiilsnt nistete, und Job es dach 
wo1 anders wuste, und het ein wenig gefelt, das er bett gmtz Prenssen 
und Polen vorraten. Er vorsorgte seine kirche wo1 mit krigesgezceuhe, 
welchs ym mit der zceit zcu schaden geriet, wen der koningk Sigis- 
mundus gewan yn, und muste ym schweren wy seym hern zcu Thome.') 
Er lies Risenborgk so mechtig umbgraben und vorposteyen, das man 
sich hette doraus eine lange zceit mocht neren. Er hett dissen namen, 
das er gerne baute, sunder nit bezcalete. Er borgte, von Dantzka Swe- 

a) chriestenn. D. b) do fehlt D. C) b. fehlt D. d) ii am Rande in A ,  fehlt D. 

1) So heiast er auch bei Spatt, Ss. V 506. Annl. 3. 
2)  Hiob war Robst der Deutsch-Ordens-Probstei Zschülen in  Meiaaen SI. V409. 
3) Her was e p e  grosse ursacho des iuiges sagt der Ua10p<~p Chronist BBnt 

Stegemann, So. V 506. 
4 )  Vgl. die Pomesani8chen Annakn Sa. V 437. Voigt IX 587.588. 



1 disob cysen und machte dovon eyseren kaulen. zcu den bursen, die nam 
I &I Bomeister und gab ym dovor Prewchemargk, Hollant , Morung , 

Salefelt, Libemole,') welche mit der czeit die Polen mit sampt seinem 
gantaen' biathum gewonnen. Zcu disse-ixi quam ein edele frau, der er 
schuldig war 300 mr. gehgen gelt, als er nit wdde bezcaien, sprach die 
fraue: gnediger herre, sagt mir da&, wil euer homeister krigen; und er 
sehwur: neyn; sy sprach: was bedeutten die 18 tawsent man, die do 
kommen aus Deutzschen landen yn Preussen, helB zcu raten, gnediger 
herr, das ir Preusaen nicht vollen wuste machet. Job spraoh: frau, uns 
ist angenemer ein lant, dss do wüste id und meym orden gehoret, 
den ein schon lant, das den Polen dind; wist, habt ir was, bewart ' 4 neu der gaole gehet und m w  auff euch Prensaen gehen, wir haben 
es gemaohb, es bat kein mange1 mit uns. Idseh fügte es got, das yn 

I 
sein gaule furte yns betriibnis und vorbrben. Wen man ym sagte 

I von Erchen geschmugk, sprach er: es bt alles unnutze gelt, sunder 
I man schicke ym gutte bnchsen, dy gewinnen eym lant und kutte. I Gleichwo1 broabten ym seine vielen und kostlichea büchsen keinen trost 

ein. So balt es fride war .wurden vom Francken aber reutter krige, 
W der homeister Albertus mit den seinen auf ~censionis domini eine 
wart auf Kongsberg, in welcher* disser Job zcum schalcke wart'fol. l27a. 
gemacht und wie ein voireter vorstosaen, und cmgk so heym und 
muhete sich, den nit d e i n  sein orden, sunder die Polen sprachen, das 
er bet mrretterlich an yn gefaren, und der gaule gingk so mit ym, und 

I als er am sonabende nach phgsten? hette gebat, gehet er so umb 
und stnitzt nidder und bleibt todt, und man begrub yn mit wenig vor- 
smfficen zcu Marienwerder yn den thumb. 

I A c h i l l e s ,  disser war ein Welsch man der geburt von Bononia 
1 des geschlechtis der von Crassiss) und war zcu Bononia ertzbisschof und 

legatus nnd war auch cardinalis sancte Marie tran~ Tyberim. Disser 
1 qmm seine tage nye in seine Lirchen und wart also bisschof. Sigis- 

mundus koningk von Polen hette dissen Achillen czu eym protecton 
erkom und danimb presentirte er im dys bysthumb, sunder er solt 
daranff bedacht seyn, die gütter disser kirchen hetten yn gebrauch der 

1 bomeister und seyne brüdor Deutzschs ordens und er auch egii teil, die 
1 a) A am Rande, ßhlt D. 

1) 1513,  3 0 .  Juli verschrieb del. Hochmeisier dem Biochof von Pomesnnien 
&G G&& Rmsisch-Mark, Liebmüht, Deusch-Eihu und Doltstädt , Voigt , Gesch. 
ffews. ZX 458 .  

2) Am 2 5 .  Mai (Sonnabend nach P h s t e n )  1521  starb Hiob in der That, Ss.  
V.409. Voigt ZX 6 4 0 .  

3) dohillesde Ciiossis (Crasei) Voigt ZX 647 .  

1 41. 



er ym wolt eynreumen.') Achilles nam disse presentacio an und machts 
es mit Leoni X, das er confirmirt wart, so vormochte er Johannem 
Kannopat bischoff ncu Culmenzee, das er superattendirte in pontifi- 
calibus yn dis bisthum und satzte zcu eym official Nicolaurn Schonborn 
einen vorlaufnen creutzhern.') Das die, die under dem orden sossen, 
musten zcu dissem nit zihtm und yn keinen weg gehorsam sein, so 
schickt er auch einen procuatorem yns lant einen Walens), und disaer 
zwgk zcum ersten nicht zcum konige, sunder gericht yn Prenssen. Die 
brfider gaben ym gutte wort und sprochen, sy hetten von yrem hoe- 
meister keine schrifft, er solt zcu ym zcihen, sy wolten willigk renmeu. 
Er quam zcu den Polen und forderte der kirchenn giltter, mid sy 
sprochen, so ir erlauchster koning schribe, sie wolten willig remen. 
So muste er  zcum konige. So wart es bewogen, das es bequeme were, 
das der cardinal einen auf das bisthumb lies weyhen, voraus der das 
landes were, und hulff yni per censuras manen die gütter vom orden, 
so must man ym die selbigen gutter einreumen, den er  hette nichst, wn 
von er lebete. Darumb war dis von den b. ein gros behelff, das sy 
sprochen, der cardinal und bischoff von Risenborgk ist do heyme ein 
herre, ym kommen unser armen gutter nit zcn. Dys war des konyges 1 
meynung, der bischof gebe dem cardinal eine jerige pensio, wen dis , 
woren die gutter, die do inne hetb gehat Job der bischoff Marienwerder, 
Garzen, Schomberg, Rosenberg, Rysenborgk, Preuschemargt, Salefelt, 
Morung, Hollant') die stete mit iren doriTern, was dar zcu gehort. I 

Disse meinung des koniges und der seynen vorczog sich, dan der 
bote, welchen der cardinala geschickt het, dem auch muntlich die sache 
vom bisthumbb befolen war, der wart krang auf dem Wege und er quam 
heym und fant, wy seine herre der cardinal Achilles krangk war, in 
welcher krangkeit starb er auch,') aus welches absterben vil ailer an- 

*foi. l27b. schlagk yn den bow. Bruder Albrecht der homeister von Preussen* 
wuste wol, wie das lant und gütter disser kirchen dem koninge an- 
gehorten, und sein orden nichst mehe dorane hetten, nur das die Person 
des bi~choffs irs ordens were. Als er nu war yn Deutsschen landen 
und befless sich bey hern und fursten, das sy es machten, das ym die 

a) camal. D. b) bischof D. 

1 )  Vgl. voJ.gt I X  6 4 7 .  
2)  Nicolaus Schikborn, Bobs t  von Poinesanim, verrieth 1520 den P& sein 

Schloss Schönberg, Annal. Pomes. S s .  V 4 3 6 .  
3) Vgl. Voigt IX 6 4 8 ,  wo aber der Bevoihnüchtigte nicht genannt iat, 

4)  Wegai der 4 letzten s. oben S. 3-33, n. I .  
6) Der Cardinal AchiUes starb im Nov. 1523. T70i9t IX 693. 

- 



Poled das laut - icu  ~ r e i s s e n  einreumeten, disser rot mit dem bischoff 
weyhen wart ym vorkuhtschafft, so quam es auob, das em zcum ersten 
inne wart, das AchilTeEi der cardinal tot war, itarumb so er jo nit mehe 
konds, so wo1t er dach ein hader stifften zcwisschen den, den der 
konig wurde setzen und den er wurde setzen. Dahimb als der ho- 
meister nmb hulff yn Behmen war bey Ludowico dem konige, war 
im gelt von ntiten, und des fursten von Ligenitz kentzler legk es ym, 
der nu des homeiste1.s Schwester hettell) und sein kentzler sein veter- 
lich .got het varb*. anders mn sich ,zcp ,wseD, dari e$ war edel und 
reich, nnd sein nani war junckei; Ge$ v4pl.Queys12) dem lies der homeiater 
die. freuntschafft des ,leyens" genissen und schreib yn ,Preussen den 
thnrnbhern auff ~ar ienwerder  seyns ordens briider, sy solten dissen 
joncker Gert zcum 'bischoff erwelen. ' Dy thumhern w s t e n  es anders, 
synt dem Job war gestorben des koniges man, gehörte die kirche mit 
yren pe'rsonen dem konige an, Das 'sie aljer' irem homeister ein 
willen machten; postulirten .sye dissen juncker GertBs) Dis alles quam 
vor den konyg Sygismundum und er wart vormant einen dohin zcu 
setzen, er sprich, was sal ich hader'stifften, ich' v~rdenck juncker Gert 
nicht, er mus dem seinen nachkommen, wie er kan. 

G e r  a r d u s  'I T, noch dem tode Achillis des cardinales wart geclit 
und auf Risenborgk gesatzt vom hoemeister b. Alberto von Ansbacli. 
Nach erkentnisse ym fride, wem 8as bisthum wurde zcugesprochen, 
blibe es dem hoieister, so solt her Gert bischoff sein, fiel es aber dem 
konige zcu, so mocht ers mit ym machen nach p t t e r  gestalt. .Als er 
nn sag, das gantz . Preussen . .  mechtig yn die ketierey war gefallen, 
forderlich Ko~igsbergk, 'er thet  eins und czogk in eigener ' Person umb 
und hat 'selber geprediget yi steten und yn dorffern, das' sye nit fillen 
p dy ketzerey, sunder sich hielten nach schrifft und gehorsam der 
heiligen Romischen kirchen. Und quam, das durch solch sein predigen 
und umbzcihen das volck ym gonstigk wart, und darneben sich vormas 
widdera die" ketzer lebendigk und tot zcu bleiben, Derhalben bischoff 
Jorg von Sarnlant ym nach trachte auff sein vorterbnyg und ynb ia so 
zca eyrn grosseti. %eher machte, als er war, und,  war auch all sein 
ding, das man monch und pfaffen weg brechte, und was man yn gebe, 
das solt man yn den kasten legen, noch der Kongsbergischen weise 

, a) übqg. A .  b) y. fehlt .D. 

1) N W c h  der Herzog von Liegnita, Ft-iedrich II. ' 

' 

2) Erhard von, Quei8 aus  Mciasm wnr f i i iher Kanzler in Liegvitz gewesen, 

vmgi IX 694. 
3) Vgl. Voigt IX 695. 



und armen leuten helffen, das sie ym deetg h e r  seine zoinser und 
zceysen mochten geben. Die feyertsge legte er auch a b  und m$ vil 
ander dingk mehe,.und wiewol er die Lutterey selber predigte, so straf& 

*fol. l28a.er sich* dach selber yn seinen vorigen predigten, so wold dach sein 
volck nit doran, wenigk ausgenommen, und auch anfing, das, die uerlt 
wurde gemeret. l) 

g 6.  Von eym seer lesterlichen concilio und seiner datuten 
auf  Konspergk 

Man hett ein lange zceit geredt, man wurd ein cancilium halden, 
das der babst den Deutschen antworte, es were nichtes newes yn der 
ketzerey Lutheri, das ein gemeynes concilium nottig erforderte. Sint 
dem mal nu der Turcke geweltig gedecht die christenheit underzcn- 
brechen, so were es ein besser rot, das man ein solch gelt auf dem 
concilio vorzcerete, wen das man es auf den Turcken vorzcerete. Sie 
wusten wol, das dy Deutzschen ubel handelten, darumb mochten sye 
thun, wie sie wolth, so denne ein iglich bischoff vor ein bobst von 
Lutthero wart declarirt. Bisschoff Jorg von Samlant vorsammelte seins 
gleichen Gerardum van Risenborg und alles, was Lutters war, alie stete 
des ordens und adel, und quomen gen Kongsbergk2) und do vil vom 
glaub handelten, und welcher zceit sag man f d  sonnen gn kreutzweise. 
Do wart gesatzt und fortan gehalten, man solte den gotzin nymme ym 
ermel tragen zcum krancken, wen man sye yn todes not berichten wolk, 
sunder es solt einer hin gehen zcum krmcken und fragen yn, ab er es auch 
gelöbte, das da gottis leichnam were, sprech er jo, so solt man nemen 

1) Eine adive Be the i l ipg  Erharcfs von Queis an der Refonnntimi lässt sich 
vor dem Krakauer Ftieden von 1525 nicht nachweisen. AUes was Gnmau darüber 
erzühlt, gehört, soweit es nicht ganz erfunden oder sehr entstellt ist, erst dieser spälam 
Zeit an. Die einzige Notiz über eine frühere reformatorische Thilligkeit giebt dct 
Khigsberger Stadtschreiber Platnsr, p. 151 seirics Memorials: Montags naoh Lnciae 
(1524) . . . . in diesem hinanazng hat der herr bischoff von Rieeenburg Xberhart 
Qneis auf bitten des hauptmanns zu Graudentt pan Sikolowslri eein erete 
eermon der evmgelieohen warhpit daselbet in der pfarr-mhe gethsn. Am 
bonrssiea I1 666. 

2) Im Decmber 1524 hielt Bischof Erhard von Pomesanien zu Kihigsberg einen 
Ständetag ab (Voigt, IX 735., Johannes fieiberg ed. Meekelburg S. 168.), mif dem 
Abgeordnete zu den Verhandlungen zu A . e # s b q  g m m  wurden. Dass daselbst religiüsc 
Bestitmnungen goboflen, ist nicht bekannt und sehr unwahrscheiniick, dagegen hatle schon 
arli 15. Jan. 1524 Georg ven Saniland ein Mandat über den Gottederr~t in 

Landessprache erlassen, Voigt IX 709. 



weis brob I& ee wer, rdcken brd, gersten brot, und aolt zca den sprechen, 
die da bey weren, das dissem memechen geschee nmh seinem glauben, so 
hyet aiie nidder und bittet den himmeliachen vater, er wolt seinen 
son schicken yn dis brot, wen dys ist sein leichnam. Damach nam 
er das brot u d  1& es dem krancken vor und sprach: schau, do ists, 
rie du glenbat uad begerest Dom& er yms dohin legte, er mochte 
da von eaaen, wen er wolde. So aolle er fragen, was er gerne tnincke, 
r were wein, methe, bier, schembyr, molcken, das solt er consecriren, 
und er mocht davon trincken mit gutter mnsse. Dys wart angefangen 
und gehalb. So trat bisohoff Jorga vor und sprach: ich erkenne, das 
@e s u d e  sey z c m  vordmyss dem, der do geleubet, wie wir euch 
@t eine zceib geprediget haben, der da nit gleubt, der mus vordampt 
qmbn. So hat msn da viel andere dinge gesatzt, yn irer ~nnderlichen 
W r e y ,  das man hat den steten und adel angaagt, das der herre 
hpeister VOP in begerete ein erliahe steure und bereith gelt, wen er 
U@J irea besten wille d[r]amnb were, und sy sagten ab mit knrtzen 
rirnten nicht ein pfennigk zou geben. So wart do geoffenbart der ent- 

des koninges von Schweden Just Ericii) nmb den eichaden, den 
der homeisler den Schweden hett gethan, die gen Kongsberg quomen 
ui ym zcu fürten, was sie b h n ,  und er het ee genommen vor der 
oideka au Konsbergk*. So fragten die Preuseen , wo die buchsen 'fol. l28b. 
rpw, dii man gown hetta von yrem gelde. Er anbhworte , sie 
vm vom hern homeister vorligen deme voriagten konige von 
~ennemargkt und Severino,') nad weren hudert und 7 stücke mit 
U e s  zonbehornnge, und sy sproohen, das dapoken euchc alle die teuffel 
n der hellen. So wart yn auch do ofhbarat, man wolt yn nichst zcu 
Iren aus Littaw und Masaw umb irer keberey willen und gewdt, die 

armen leuten hetten gethan, das sy die Maamn h e h  tzmngen, 
e mnsben mit yn in der fasten fleisch freusen. Domit war ir con- 
ium ama, und czogen heym.') 

a) J. b. D. b) diursen AD. Oder ist barissan:za lman? C-C) fehlt D. 

1) Guatiav wasa (Eriehron) ist gemeinl. 
2)  sewrin Norby, der Vertheidigm Gothlands, für Ciiristian II. 
3) Von aüm dicren Vorgängen auf Landtag zu Kanigoberg iat nicht 

l l i l .  



8 7, Von stinderlichem rn aMas yii dhmm Liethanibe. 
In dissem jare babst Clemene V11 aus antragen der christlichen 

k o ~ y g e  von Arrogonia, von Pduga l i a ,  von Hispanial) und von Franck- 
reich und aus beger der fnrsten Deutzscher nacion voimaiieto alle 
christglaubige hertzen, das sie sieh zcnm techidtten und beichten 
ire Sunde, den die es wurden thnn, geb er vorgebunge aller ~unik. 
Uraache solcher bereittunge were, wen yn den landen der obge'melkn 
ubrigkeit were ein solohe erschregltliche pl&zliche p e s t i h t z ,  das die 
mensehen nit krangh wurden und daeh gleiehwol an undeil@ sthrhn, 
nach der mise, wie ethwan zcu der czeit Gregorii primi, und i twnt  ily 
lande rnehe wen halb wüste weren, und auch der nnsettige 'fint der 
Turcke yn die 10 mol huiidert tausent man hette vorordnet, ein teil auf 
Portugal, ein teil auff Welschelant, ein teil auff Ungeklant, ein teil auf 
Polerlant zcu schicken, und so sie denne wüsten, da$ die lande zcam 
teile wüste weren vom stetben, im teil uneyiist under sieh weren, im 
teil mit dem irthumb der ketzereyen beflecket, und so *in dissem die 
christenheit nbirfallen und vorterben mochte. Auch were es yn der 
warheit erfunden, das der Turcke hette 30 thusent lantaknecht, in die 
3 tausent vorjagter monch und pfaffen von den L u h n e n ,  und disse 
geben ym all gutten trost und vorsicherten yn mit dem all@rbesten 
geschos. Das got der herre die' seinen ansege mit den angeii der 
barmhertzigkeit, die do wolten, mßchten beichten, man stilt yti erlassen 
peyn und schult, und solcher veterlicher vormanunge viel. Diss nomen 
werlich viele lande auff und bereytteten sich mit andacht zeum tode, 
bis auf die Preussen, welche das gespütte daraus triben, sunderlich 
G-erardus der eingesatzter bischoff zou Risenborg nnd bischoff Jorg 
von Bahilant, Idach theten ~disse, weil 'sie ketze'r waren, wie die 
reudigen schaffe: Sint dem mal nu das bisthuni?~ geteylet war, als 
stete und dofler unter dem konige gelegen woren dem official gehorsam, 

*fol. 129a. der auf Marienborgk wonete, und disse* theten nach vormanunge des 
babstes, die andern stunden auff yrem thon der Lutterey, wie ein alter 
Jude auff seym wucher, und dys war 1524. 

a) die fehlt D. 

1) Grunau weiss nicht, dass der K h i g  von Arfagonien mit dem von Spanien 
1524 eine Person 7mr. 



8 8. Von einer.$s8o jordantictam hbicht.aR der Lwttreyen. 
, Zcn der mik dera Ltittsrey dgs wart gefuaden unt? bindennach . 

mdemu..aiich+.~gtbraudht,, das m n  von Lutters schiften meho hilt, 
daa+von. den,:s&tift(en der Wligen. edabgelisten, PauHiH aber der ga.dzm 
biblian . wn.s&ii sympeh, , wa- es wak g ~ i  ein rang16blieh~, ,das .Lilt$er 
solt ein boes ,man&& seini sint d m e  eii so eigen wusb alle handlung 
der geistlichen. Sie. wdstdn aber niehf, .das 4ila$a8en und Mrger; alle 
kirchendinste yn steten und landen ym alle ding sohriben, wie es bey 
yn ym gebrauch were, das man das Wasser der tauffe ym oster- 
sonabende nehme und hielte es ein gantx jar ane stangk, item das man 
sich lies besprengen mit wTwasser, man wolte messe hören aber 

' , -  '.. 
hette gehört, item das '~niri"d&. roselhantz und psalter Marie zcu lobe 
Mtete, ' 3mn d b  'man 'eym sterbenden mbitschea .ein ' bornendes und 
geweytes licht ynr &-~haadi4hetb,~1!item das man .d@n tod'en so schon 
nach leol8hke, item. das mn"frrStete '8. hfertens' a h n t  fur'? das fyber, 
8: Vbltyn lfur die fallende, knieht, '8. ' Rbcho .fur dle pebtilenlz, S. Appo- 
loaien furb dieiiltehtag der 'zcenen,',S. Otifienb fit die wehtag &F.augen, 
ud was da me oMC ~olcher weisse und andacht m4r yn helen.'zlitücken 
der ;l;ta&. .Uber disse alle machte Luther, biicher und schickte sy yn 
die-ladej wtil die büoher hilten ietis dle gröbeiteä , ~ ~ n i Q h e  der schen- 
demje, das es ;hnglöblieh ist. . Sunder ein. i~nvorstendigk:'voIcg, 'und die 
keinen gewisaen,'hetbea; .hielten es vor dhgelisDhed! qi-üche. Uiid geschag 
yn di&m~'jare,. das der meiate h'iuffe des ,volckes so g h n t  'boes wart, 
das es ,.$chsk liei bniitgebdt, das es Mariam die hei7igkri; ,iien babst 
und snnderlich die roetPGhe mochte lestern,' sehendene und wii iath- 
schlagen ubir ir vorterbnis, sie zcu vortreiben, ire cldster vorstören und 
sie zou morden. Dorczu die pfaffen gar getreulich ritten, sunder got 
behütte die seinen in vielen stücken und feyerte sye durch ire vorfolger 
nnd sunderlioli die vorlauff ne monqhe, K .. . . ? ,  . . .i . ( 

g i ? W t s  c h i  c k e;:'! il& .$art'wariich gefunden, so' ein monch 
wart 'iussgespenet'iriil die lrapfie niit fiissrh trat, die heiligen Iesterte, 
den hBst lind alle geistliche. s'ohendete, dich aller christlicher andaoht 
vorsohwur; +m ' htiihderi: &TI' shhriben es die Lutranen, 'aus ; dci e'i ge- 
schg, yn ander steite'' $014 untl werbk .des apustaten. Diss 'wart 
h r  ein ewangdisoh . dingk ausgeschrigen .und mdern zcum exempel 
vorgehalten. Also thet man auch, wo ein rother aber sust ein erbar 
Person Lutterisch: wart, Chrishus wart gelobet. , . I 

' .. S I  ! 

8) fehlt D. b-b) am Rande n. C) fur D. 4) 1. die e. s. D.' e) Mb tch. D. 
i 



g 9 . E l r r l t n a r r v i r t d t a ~ .  
*fol. 129 b. +Es wart auch von den sohriften Lutheri bewegt ein geweyte 

Person yn dissem bisthumb von 82 jaren, der grein aber weyn& 
uber seine tage, das er nit ehe f m e  hetb und eolt jungkfnui sterben, 
sint dem mal Luther von dem elichen stande so vil schribe und sagte, 
wie alle ptsffen, monche und nonnen musten vorthtimet aein, das sie 
nicht naah gottis gebot die werlet gemeret hetfen. 

g 10. Collacio mit bi1den.l) 
In dissem jare 1524 wart jermargk zcu Besenbtug r, do denne 

vil volck war. Do selbyst sich die Rieanborger beweyseten, sie nomen 
dy bilde Marie und anderer heiligen und trugen sy in ire heaeser und 
truncken yn zcu. Das sie trincken solten, gossen sie yn auft den 
kopf und furten die schmelichsten worte, das es kein heyde het kunt 
erdencken. Do man beczalen solte, forderte man von den bilden auch 
gelt, und goben nit, man fragte, ab es ymandt fur sy wolb geben, er 
mochte die bilde erretten. So woren do gebaner, die selbigen Besoalten 
die collacio fur die bilde der heiligen und nomen sy wegk, die ander 
steupet man, hib und. stach und schrigen: das bi bemale, das bir 
bezcale. Entlich worffen ey dieb bildeb ins feuer, und vorbrantea Ir 
bischof horte dis, er spraoh: ee ist recht, ich l o b  sy, das sy so 
meiaer predigt volgen und sich chriaten machen. 

g 11. Von eym gelt8uchtigen official und miner togunt. 
In dimem jare 1524, als dis bisthumb keinen eigen geweyten 

bischoff hette, sunder es administrirte bischoff Johannes Kannopat von 
Culmenzee, er hette gesetzt einen officirl yn die stat Marienborgk, und 
disser solte providiren dy, welche under dem konige worea gelegen, 

1)  Dis folg& Angaben 6?runau1s über BiMsrah~ni in Riaaenburg und Sal$cld 
(9 12.) &d schon w>n Hathoch, Prewabche KwdenhiatoM S. 270. 271 fib m d r -  
acheinlich er&t worden; übertrieben sind ak sicherlich. Leidur aind über die Aue- 
brairung dsr ReJmatio~ in Potneaankn keim andawatigm @dien vorhanden, alr die 
obgl S. 328. m v ä h t a  Notiz S z ' a .  



den Geresdus, der sieh vorspet0ta biwhoff acu Rieenborg, providirb 
die, dy nnder dem mden wailea. Der offimal hies Nioolwie &hmboni 
von Tborn ond war des Deutesehen erdens om Marienwerder thnm- 
p&t und Wlt yrn krige inne das seer feeb und wola besorgte s d o s  
Schonbergk genast im vom bieehoff Job und dem orpittel vortrauet 
So war er s h r  ain ehrgeiteig men, dis wieten et&he Poien, dnunb 
Bendelten ay im krige mit ym, angesehen das bisohoff Job ein 
meyneyder wer dee hern bnings, so wufd yn der honig vorjagen, er 
solt mit yn gehn gn ein vo~biintnysb und da9 whlos riberantworfen, 
er solte gewisse bissohof sein. D i s m  worten gleubte Nieolaw und 
gab das &OS auff ya die hende der Polen?, und mit der meit der 
legat Zaelsarisa yn abselvirle') von mim ofden und profeesio, und 
man machte yn officiall. Als er aber in der stat Maienborgk wonete, 
war er mechtig geitzig und unaussprechlich stunt er nach gelde, und 
wolta alweg ein mr. haben, so die bruderschaften wolten V begeng-Wfol. 130s. 
niss halten, und iglich prister muste im ein iar langk 2 mr. geben, 
WO er zcu regiren hette, vor das confessionall und solcher aussprech- 
lichen stiicken viel. 80 geicbg es, das mi werde2 wal 5 prisbr 
wordea erstshlagen, er nam vor igkhhen 10 mr. und nye interdict 
legte und wast eo gestraffet. Die von der Liebtmau. heften h e n  
graben hader mi:b irem pfarher, und er ge*an die whe vor ym mid 
gingk wegk. So bliben die paur do bestehende und sioh bolagende der 
echwere busse ubsr dis vorlorne saehe; er sprach, wie vil d o s r  min 
zcn euer kirohen, sie sproohen, siebene ; der &M: ir anwohtigen 
purn, eur so vil h n t  ir nit ein pMen  besorlen, wen er yn er- 
seliluget. Sulche sachen und ander mehe broehten ee aaf ctan weg, 
das man yn suohte zcn erwnqea. Drumb nam mui yn aafe e c h  
nmb eeia gelt do zou zoem, do g e r n  er erst ein mut und Bub mit 
den monehen an, die dae aimos under ym niusten betlen, nie musten 
ym was geben, wer es gleich nur ein mandel gnaptweqe b, die lies er 
vorkeden, und also vi l  andez anfsetze, die vor nye g$ort weren. So 
war dis seer ein vorrebrlieh ding von ym, er vorbot, kein monah 
8elt fortmehr heuen eim pfarher belcht h6m, weloher pfarher es C 

nbertretten wurde, der solde geben 2 Reinisohe goltguldeei, D y s  
geschag dsrumb, den die pristsr wewn alled mechiig seer mit huren 

i) A m Ronde. b) gnrpzwarge D. C) cw fehlt D. d) am Rande A. 
. . - 

1) Diese Angaben sind ricEtig, s. oben &. 324. n. 2. und Ss. V 436. 
2) Im Jalv 1521 war der piipstlide Legat Zach& e p k o p w  Gardicnsir 

Vamitttr des u i e r p x g m  Wmfmitillstundes in.'Thorn, Dogiel, Cod. dipl. P&. 
Iv 215. 



und kimler beladen. Domit sy pn diseem done bliben, vorordent er 
ea mit yn, sy eoiten auff ir beichtkindsr mercken, welche ehebecher 
aber ehebreoherinne weren, und wrs vonn solchem volcke war, und 
vi& der pfeffen woren, das sie moabten yn gund bleiben, zceigten 
sie ym solche ahn, nnd der offtcial citirts sye und sagte, nie er hett 
vomommen, dar, sy bertiohtiget weren von eolcher und solcher saahen, 
sie Sblten die busse gebea 3 gutk  mr. Wiewol die armen leutbe 
fmgten, wer sy BLrntbtiget hetia, er wolt Bein anders er auss, ag, leg 
auff die busse. Von diesem erhnb sich ein grausam vorfolgung der 
pfaffen utlnd Luttrey der paur. So goben ym die regenben auf 
&rienborgk urlob, er moabte sich eine wonnnge eohahnn, wo er 
könde, so caogk er nmb vom eym prister &in andern und lies ym 
wie eym bischoffe äinen. 

. . , ,  9 12, Vw einer ewang0lib~heNI wlrtschaft zoii Salefelt. 
, .  ,In d h e m  jare im ,herbste der pfarher mu Salefelt der stat 

disses bistht~mb nach ,laut. seines ewangelien freyete ym eine jungk- 
frau .und nam sie zhnr ehe, rrnd das .es jo lantkundigk wurde den 
aiidern prisbern .mum exempall, berieff er ein solche lbbliche wirtschaft 
und so. vil zcn eeyner ere batt, das ym ,die .gantze stst zeu 'klein und 
zou ,enges war. So Ist yn der selbigen stat ein monche closter der 

*foi. 130b. Bernhardiner und aeiiberlich gobsut, in dys legb  *er seine Rende, und 
dw er von niemande worde vorhindert, e m r b  er es vom bischofe bruder 
V* Rysßnborg, dem dy stat W e n  war, daa man dy monehe als ente- 
chistiache h e n d e r  ausstribe, und man war ym zou willen und treib 
die monche aus und hies sy gehn den paura dinea, und sie mustens 
auoh thuen, und dy wirthschafft geschagk ym closte~ und die besten 
gerichte worde? ag bey 4reugem holtze gekocht, das etwsn bilde und 
taffeln waren geweBen, pulpita und snst stule yn der kirchen, und da8 
der pfarher seinen raum and bequemigkeit hette mit seiner frauen, 
g& man ym das closter eyn, er solta es besitzen und er thet es auch, 
und der .adel quam am sontage doreyn und machten yn mit singen 
und springen eine freude, und dys war seer ein ewangelischer ge- 
brauch und andacht gerechent ym gantzen lande, und viel pfaffen 
vorseufftzten nach solchem christlichen handel, und quam, das man yn 
volgenden freykgen j m  diseem closter gerne ag der pfaffen wirth- 
schafft hette, und lissen sich bedüncken, sie wiirden lautter propheten 
machen aber sybillen, unnd sprochen: in heiligen stellen mussm 



heilige wercke gescheen, und solcher schalckes *orte vil rund lesberllah, 
und war von vielen eina wunder, wy unvorechampt dirlse phffen wordeu 
so yn kurtzer eeeit, und sage eyns bey gutihn treuea, wie ichs habe 
gehort, gesehen und erfaren. Die leyen woren gut Luttetisch ym 
rneystsn, sunder die ph&n und vorlauffne monche woren erger, wen 
alle teuffel, os ist unghublich, wy sie handelten. 

I Zj 13. Von dem löblichen testament disses nambisschoffs 
Gerardi. 

Im adteat disses jares 1584 der nanl 'bischoff'ftefardns von 
I 

Ksenborg quam vom hoineistei., den a u  der zoeit het er ajimant 
bequemer dan yn yn seinen gescbeften. So war es nu am let~sten, das ' der beyfride mit den Polen und Prenaen ausgingk, so het der ho- 
meister seinen willen nach nit ausgericht und vormeinte nooh ein volck 
anfficubringen die Polen zcu beschedigen, sunder es gebrach ym am 
gelde, so schickte er dissen umb silber yn Prenssen, und er quam 
und zcu Bisenborg aua der kirohen nam alles silber und den heiligen 
geistbadern gab er weiber, und lies nnr einen bleyen kelch ungeweyt 
yn der kirchen. So Wet er allen d8rffern1 und men gab keyn tetzem 

1 mehe und opfer den pristarn, sie musten weiber nemen und ackern 
1 und dovon czynsen. Die kirchen stunden wüste, und war kein kelch 

meh auf den dorffern, es wer denne, das ein alt piäff mit eym bleyen 
messe hielt. Dis gemhagk yn* d8rffem underm orden und gab den*fol isir. 

I paurn ein hertz, das sie got dancketen, das sie der abgotterey der 
messhaltunge los weren. Die yn den steten worden dys balde ynne 
und nomen das ire aus den kirchen und sprachen, wer uns das nernen 
wirt, aal uns auch den hals uemen. Entlieh wo man mit wunderlicher 
behendigkeit, mit ausgesuchter schalckeit nur was von kirchen g e  
schmeide erfaren kunde, lies er nemen, ausgenommen den steten, und 
spnrch: er und ir gnedigster h r s t  und her homeister wolten iren 
hdes kint ein testarnent mit stifFten, und brochte zeu hauffe yn die 
200 mwck lottich. So het er yn diesem jar im sommer auch so aus- 
gehrt zcum homeister von kirchen geret yn die 700 mr. lottich, das. 
aMgenommen, das der homeister selber entfurte von solchem dinge, 

a) A am Rande. 



und wart do alles beus~ert landes v a r m n n ~  und vorschwant dem ho- 
meister aus den headen, und wart anders wu jo so viel sdnldigk, als 
er entftembte seinen kirchen yn Preussen, und war nymme yn Preussen 
zou holen. So aber dowidder geredt wart, spraohen des h o m e i s h  
gonner, eu ist besser, das es ein 16blioher fursfi vorcoerte, dan das es 
die Polen beuten, wen er nur die btaerey lies, lobten sie yn aus 
allen krefften. Do nomen auch frembde die schlosser eyn, die ym 
gelt hetten dorauff geligen, als er irn reiche umbreissete, und seins 
ordens b. czogen alle aus bis auff 10 nahe und lissen die Preussen 
baden. 

8 14. Von erleuchtung decr Lutranlqchen vorstandes ym geibte. 
In dissem bisthume und andev besundern vielen dis gescbag, 

die denne von anbeginne gutte fromme christen waren, das sie von 
der Lnttrey nichst kunden vorstehen upd auch nit dorria w o h ,  sie 
worden von iren mitbargern, die gut Lutrisch waren, angeredt, die 
keteereye zcu halten, und man ssgbe ya viel und viel, und die Luttra- 
nen sprachen: befleist euch, das ir moget den geist haben, und er 
euch mocht erleuchten. Dis erleuchtm lag iren vielen ym syn, und 
fragtan etliohe Luttranen, wie sy ym thun solten, das sy den geist der 
erleuchtung möchten erlangen. So wurden sie underricht, das sie von 
dem saorament des altars nit anders solten gleuben, den das gleich 
wie Christus ym steyne were und yn andrem brote were, also auch 
yn dissem brote, und die gantze messe were die grausameste ab- 
gottereye, die ye gewest were, und alle theurung, straffe gottis queme 
dovon, und man lyde pfaffen und monche, die solche abgotterey yns 
volck brechten. Von Marien und andern heiligen ist nichst zcu halten, 
dan man h d e t  es nyndert; und sy bey gote seint, synt dem das sie 

* f ~ l .  131b. solche menschen* sein gestorben, wie wir sterben, und auch so gelebet 
haben. Das man uns sagt von den sacrauienten und wercken der 
barmhertzigkeit, ist von pfaffen und monchen erdacht dingk, das man 
sie damit fett aushalte.; wolten sie ein geist haben, sie soltea ag disse 
dinge alle lesteni, vorfluchen und vornialedeyen, sie wurden besucht 
werden, und solcher Sachen mehr, und viele theten es. So quam es, 
das etliche ,in vielen nachten nit schliffen und warten auif erschey- 
nungk, und geschagk, das etlichen Lutter erschein ym gulden berret, 
sammet pfaltrock, wie ein freyer lantsknecht und sprach: selig bistn, 
das du an mich geleubst, dan wys, ich aal die werlt vornowen, und 
der gleichen. Andem erachinen auch geiste der verstorbenen und 
sagtan yn, wie sy yn die Lutterey geloben solten, und underweyseten 



sy ya der sahrift, wie die rcu voratahen, die man furte widder L n b r ,  
ud war aller te~&Is geepenst, wen sie moren besessen, und dis wart 
so erkant : etliche hetten ire tage keinen Juden nach Qrecken g e m n  
und kunden dach aus den btbden Judieoh ader Cfreckisch lesen und 
losen Lutters bncher gleich auswendigk, von welchen alle werlt sagte, 
das sie erleucht weren ym geigte. So wurden auoh etliohe von dissem 
erleuchten gsntz tobende, das msn eie musb einsetzen, das sie sagten, 
wae msn do und do gshandelt h e b  yn der collaeio, abir itzunt 
handelte, wie sie die sohrift Lutten nit vorstanden, den sie hetten 
nach nit gants den geist, und welcher pfaffen und monche addir 
bnrger recht den geist Lutteri hettan, so vil ander verborgene ding 
sPgten. Hiraw das volok allenthalben e n b t z t  wart und wust nit, woran 
es war, und die nach recht Luthers waren mit wunderlicher weise und 
reden Biltgn aie iren anhangk. So war dys eine gemeine £rage und 
bekommernys, sint dem mal vil waren, die gleich mit gewalt htzmuttig- 
lich die ketaerey Luteri hilten, in niohst widderfure, sundern sympeln, 
die es mehe aus narheit und furwitz theten, ein solohe widderfnre, 
und wiewol man dys und das predigte auflosende solche bekommer- 
nyss, ea kunt aber von entslatznng der hertzen nit gefast werden, und 
ir gar vil bey yn so vorjamerten. 

$ 15. Von eym mhriritllchen neu jar armen leutten gegeben. 
I Es war ein gemeine rede, das 1625 auf Fabiani der Deutsche 

orden mit iren underthan mit dem homeister solten ein tagfart haben, 
dan er rol t  sich nit demuttigen dem konige. So woltens die Polen 
ein ende wissen, wolt* er nit, so wolten sy yn Preussen. So wuste*fol. 132a. 
juncker Gerart Qeys der nam bischoff von Risenborgk wol, das ym das 
bisthnmb nit bliebe, dnunbb vorsammelte er ym gelt mitt wunder- 
licher behendigkeit, dan alle kirchen geschmeide, darumb die Lutterey 
angenommen war, war alles dahyn, und dachc nichst vorschlug, was 
er ergreiff, nam er unnd machte sich ans Preusseni), und so er aber 
jo nit widder queme, gab er yn zoum neuen jare artickel, welche, wie 
er sagte, von der Deutschen nacion bestat waren, sie soltsn sich nach 

I 

a) A .ia f inde.  b) dr. dimmb D. C) Bhii D. 

I 
I 1) Bcr& am 16. Dec. 1524 verZier der Bischof von Pomemm'en mit den 

I ~ w n d t e n  der &anBe Beusrm, um aich nach Reaabwg zu begebm, Freiburg S. 169. 



dissern riehten. Nu mercke, mein leser, - dy synne eMs inannes, .der ym 
yn. Preussen vom Deutzschen, .erden ein bisthumb kah&, wie er seine 
scheflein vorsorgte: l) I ,  

. Bys .hieber habt ir gehalten 7 slrcrament, es solb iig vorton k4m 1 

mes sein ag der glaube. . , , , .  . I 

4 Es solt nu wortan keih ban sein. - . : . . ,  
Es solt nu vortan:keine.ihbenhte4 dem prister gescheen. . . 

I 
I 
1 

. Es wlt nu fortan kein wandern zcn ~heilsgen sPeHen sein. I 
Es sollen nu. fortan keine procession?s:,seiin. I 

I . . Es.  solt nu fortan kein leutten nach singen den gestorbenen nsoh 1 
geecheen von ymaade. . . 

Es solt vortan kein .wrasser, saltz, , asohdn, palmen, liehte .ge- 
weihet nach gebraucht werden. . , B  . 

Es wlt kein begengnis 30 aber 7 fur die todm ge8alBeh. werden, 
auch nit fur sie bitten sau. s 

Es sollen auch. : . nymme monche, ,normen, Antboaiter , heilige 
geiekbrüder sein, sunder ~t~reitbruder, wie der Deutsche orden ist, 
sollen sein. 

Es sollen bischoffe sein, sunder ,keinen pristet, ' kirchen , cresem, 
oell sollen sie weyen. 

Es sal nU fortan kein freytag, sonabent, quattemper noch faste 
seyn, sunder man sal alle tage fleisch essen. 

Es sal fortan kein osterfeyer , pfingstfeyer , weynachtfeyer sein 
sunder ag allein der sontagk. 

Es ,sal nu voftan ,,yp gep  kirfiheu . . nicht ,gesusgen, wqden noch 
ps&lm&, na'ch salve regha, nach regina celi. 

Es 'solt fortan Ton iderinan Deutzsch getaiifR werden a i  alle 
creseni und ole. 

Es solt auchVortan kein opfer aber tetxein aber zcelieiide ge- 
geben werden. 

Es solt vortan yn keiner kirchen brot gehalten werden, von dem 
man so lange hat gesagt, es solt yn sich haben gottes Isiclinam. 

Es sollen fortan keine bilde sein nach yn lieuser, nach yn kirchen 
allenthalben. 

Dy gebot' und vorbot der gefatterschaft sollen nichst meh .sein. 
Es sollen fort meho keine brbderschaften abir gilden sein. 

a) fehlt D. 

1) Diese Satzungen trogen den Stempel der Ueberheibung rrn sich. Erst {in 
1)eceniber 1525 erliess Erhurrl genieinschaftlich mit den1 Bisclioj Georg v& Somland 
eine Kirchenordnung, Gebaer und Hagen, der Dsr~i zu Kiinigddrg I S. 295. 9: 



I 

I Es sollen vortmehe keine messen gehalten warden, kii  sich ' 
imant berichten, der gebenedey ym selber das brot und wein und 
neme es. 

*Wo ymant sich uber den glauben etwas zcu thuen understehet *fol 132a. 
zcur gnugkthuunge seiner sunde, sal vormaledeyet sein. 

Die erschregkliche abgottereye am heiligen leichnams tage sal 
abgethan sein. 

Alie pfaffen, monche, normena sollen weiber und menner nemen. 

i Die drey orden des gelaubens sal man nymme' Mten ,  ag yn 
1 einen got gel(Iben und sich mit niohst anders betommern. 

1 16. Wie er ein synodtim mit beinen prlstern hilt und selner 
ordinacion. 

Im jare 1525 auff Johannis het disser Gerardus beruffen alle 
pristerschaft disses bisthumes, und sy quomen, die under dem fursten 
von Preussen sitzen, die prister aber unter dem konige musten nit 
kommen, sunder 4 ausgenominen, die mit urlaube hinzoogen, dan man 
wusta, wie er dieh obgenante artickel wolt durch sein bisthumb gantz 
gemein setzen. Und geschag, als er nu gehet und wil die ketzerey 
abkundigen, kompt ym ein koniglich mandat yn die hant, daraus er 
anders synnes wart, und sprach: lieben hern, wir vormanen euch in 
Christo, das ir den1 volcke mit warheit vorstehet predigen yn das 
lautor ewangelium, domit wist, das ir die ceremonien der kirchen 
werdet halten, wie sie so lange seint gehalten worden. Wiewol 
wir fur eym jare etzliche artickel in uhsern schiften lissen yn sunder- 
heit ausgehen, disse widderruffen wir und todten umb etzlicher hern 
Willen, die nach nicht erlaucht sein, und so vil war sein synodum.') 
Sunder es traten etzlichs von den pristern zcu, der eine fragte dys, 
der ander das, und er gab yn ein solch antwort, sie solten sich nach 
dem ewangelia halten, die penen spodalia solten nichst sein. Er wart 
gefragt von weib nemen, wem es von noten ist, der thue, wie er mag. 
Daher qnam es, das sy alle weiber namen, den mit der saohen wo1 
war. Die paur goben nicht tetzem, nit opfer, die eheprister predigten 
nit, hilten nicht messe, tauften, die krancken ym letzten nicht vor- 
sorgten, und wart so ein wilder glaube, dan die paur sprachen, die , P) und U. D. b) fehlt D. 

1 )  Dieser halbe Widerruf scheint von Grunau nur et-iunden zu sein. 
Ya 



' pfsffen haben ir huben, sy erbeiten als wir. Die pfaffen wolten nit 
iren kirohendinst thun, sie musten von iren buben scharwercken, 
czynsen wie ander paur, war imant, der mit den sacramenten wolt 
vorsorget sein, er muste den pfaffen sunderlich geltS geben. 

g 17. Wie dimer bisehoft' dy ebtynne von Trebnytzb yn der 
Schlede mum welbe nam nach sekiem ewangdio. 

Von aller werlt wart dis vors beste angesehn, sint dem mal die 
kreutzhern aber dy b. Deutsches hausses so ein unflettiges huren leben 
fureten, das sy eigene weiber hetten. Hiraus Gerardns der nambischoff 

*fol. 133a. wart zcu andacht bewegt *ein weib zcu nemen und gab vor, wie er 
ag accolitus were und zcu keinem pfafTen uach bischofe geschmeret, 
dem Dentzschen orden geschworen, aber aus unvorsuohbn sachen, und 
sint dein mol ym got die keuscheit nit geben hett, er muste ein 
freulinc haben und nach gotis gebot die werlt meren. So sagk er 
sich nmb und fant zou Trebnytz yn Schlesierlant hertzog Victorinen 
von Troppen tochter, und dy war do itzunt 38 iar ein nonne in Saut 
Bernharts orden gewesen und abbatissa.') Disse wart ym durch 
hertzog Fridrich von Legnitz und seine furstynne gefreyet12) und sy 
bestal das closter mechtigk, alle hantfesten und vorschreibunge der 

i) am Rande A. b) Krepnis D. C) fremdling D. d) und dorlnne st. Vlchrinen D. 

1) Auch hie+ verbindet Gnmnu in gewohnter Weise Wahres mit Falrchm. 
1525 und 1526 war Aebtissin von Trebnitz Hedwig von GeisZer (1515-1526):  ihm 
Vorgangerin Anna (146'9 - 1 5 1 5 )  war eine Herzogin von Troppau, die Tochtw 
Herzogs WiIhelm von Troppau (gestorben 1 4 5 2 )  s. Bach, Geschichte von Treh i t z  im 
Archiv für die Geschichte des Bisthums Breslau IZ S. 63-66. Herzog Victorin von 
Troppau (gest. 1 5 0 0 ) ,  der ül/este Sohn Georg Podiebro#s, hatte nur eine Tochter 
Johmna, die den Herzog Kasintir von Teschen heitalltete und schon 1496 starb, s. 
Krxizek, Djejine narodu Sloumnskych, Tafel VIIZ, 

8) Dans die Aebtwrin von fiebniti und Herzogin von Troppau nicht Erhard's 
GemahZin gewenm sein kann, ist nach der vorigen Nofe &her. Ww kemun nur ihren 
Vornumen Apollonia aus einer Festsetzung ihres Leibgedingen, s. Nicolovius, die 
bisch6Jiche Würde in Preussens mngelischer Kirche S. 109, Beilage V.  Dass sie, 
wie ebendas. S. 41. behauptet wird, eine Herzogin von Troppau gewesen, berichtet nur 
Grunau. - Zacharias Hartung nennt in seinen handschrifiIichen Genealogien preussischer 
Adehgeschlechter, die auf der von Wallenrodt'schen B i b w h e k  V1 Künigsberg aujoewuhrt 
werden, S. 428 die Gemahlin Erharas von Queis N. Rimstin VObe, d. i. F(&&) 
v(on) GLse, womit jedenfqh die Grunau'sche Nachricht gemeint ist. 



gutter brachte sie wegk, und man het zcu Strelen hocbzceit, und lebten 
ym sausen. Und man wuste nu yn Preussen nit anders, dan disser 
Gerardus und sein furst Albertus wurden die Luttersche ketzereye 
ubirgeben; er bewegsetea sich yn dissem, .das er von einer alten nonnen, 
als 52 iar, alt eyn junges freulein machtei) und furte sie auf Risen- 
burgk und lernte ir Greckisch und Hehreysch in yrem frtiuenzcymmer; 
alles war van kamcken, tamaschkaa, sltmmat und gulden duck ge- 
zciret12) und war alles von chorkappen gemacht, kaseln und anderm 
kirchenge~ette, zoiir ere gottis gestifft. Do aber dy vorretterey aus- 
brach der apostaten Deutzsches ordens, den Albertus het weiber und 
schlosser geben, wy sie dy dem orden wolten widder einreumen, er 
sie umbbrochte und keinen apostaten vortrauete, darumb hette er 
anch seine bischoff vordechtigk. Dissern Gerardo nam er Risenborg, 
Gartzen, Libenmole, Morung und Rosenbergk, die stete Pruschemargt 
und Salefelt und hielt yn zcu Kongsbergk zcum heiligen kreutze3) 
wie einen ausuetzigen mit seiner ebtynne, hetten sy was von irer 
dyberey, dovon prasten sye mit betriibtem hertzen. Idaoh gab er 
ym aus gnade Marienwerder vor al sein geligen gelt. Den bischoff 
von Samlant satzte er yn die infirmaria Sanct Marie Magdalene, nam 
yrn alles und speysete yn do, wie ein krancken, und er mochte nit 
gnode erlangen, umb was ursache, ist got heym zcu stellen, der es 
yorhyngk. 

1) In reinem Tertamant spricht Erhard nur von einer T o d & ,  NicoloM'us 1. C. 

8 8. 110. Beüage VZI. 
2) Zn aeinen Tertammt verfugt er über einen grune gnldene rock, dy ewartze 

aammeten schaube mit zcobeln, dy weyee tamasthen, dy swarzce sammt achauben 
mit hermoln, das kleine zcobeln echeublein. 

3) Diese Notiz ist sicher falsch. Das  Schlosa Sch6nberg war Leibgedinge der 

Gemahlin Erhard's (Nicoloviua 1 0 9 .  V.),  ar relbst hatte reinen S i t g  in Ricrmbwg, 
dann m Marienwerder und in Liebmühl (eb. 2 9 ) .  Im Testament bedenkt er die stad 
hmberg und das Spital von Marienwerder ; er rtarb 1529 Un September zu A.euasisch- 
H o W ,  eb. 110. 111. 



+fol. 1mb. T o n  dem dritten biachthumb yn Preua8en1), 

C a p i t e l  I. 

9 1. 
Das dritte bisthumb yn Preussen wirt zcu Latein Warmia ge- 

nant, auff Deutzsch Ermelant, ader nach gemeiner [rede]' das bis- 
tbumb von Heilsbergk, wen das ist stat und schloss, dorauff der 
bischoff Warmiensis wonet. Dys bysthumb wart fundirt und dotirt 
wie die andern vom legato durch den bobst Innocencium I V  und hot 
sich allweg gehalten seines rechten, dsrumb ist es auch bey dem 
seinen gebliben, wiewol es seer verfolget ist wurden, wen sie wolten 
sich nye under den Deutschen orden geben, sunder sie hielten sich, 
wie sye fundirt waren2). Die thumkirch disses bisthumbs ist genant 
Frauenborgk, wen ein edleb frau noch von den alten kongo8, das ist 
von koniglichern geschlechte, ire wonung zcu einer kirchen gabs), und 
so ist disses bisthumbes tittel: in der eren der allwegen jungkfrauen 
und gottes gebereryn und des heiligen apostels Andree4), und dys seint 
heutte seine gutter Frauenburgk, Braunsbergk, Melsagk, Wormdit, 
Gutstat, Sesburgk, Heilsbergk, Bisschoffsteyn, Resell und Tolkemit 
die stete, mit iren dor!Tern und zcubehorungen. 

a) fehlt AD. b) A un Rande, ausgestr. alte. C) Von anderer Hand Aüsruteln, Wartinburgk un 
h d s  in A. 

1) Für den Abschnitt Bber Ermiand war Grunau's Quelle hauphiichlich die Chronik 
des Johannes Prortwig, de vitie episcoporum Warmiensinm, Ss. rer. Warm. 141.8 

2) Ermtund war bekanntlich dar einzige preuasiade Bisdum, deaaen Capitel 
nicht aus Deuisden Ordensbriidm bestand. 

3) Pbhoig 1. C .  53. 
4) Die KathedralLVche von Braunsberg wurde 1260 ad titnlnm 8. Andree 

apoetoli errichtet. Cod. Warm. I n. 48. 
5 )  Tolkunit h g  nicht im Gebiet, acndem nur im Sprengel von Enniand. 



I 5 2. Von &r gedstiigkeit und cietisla mereke. 
Franeiscus Kuschmaloz bisehoff disses biathumbs im jare Christi 

des hern 1449 hilt ein synodum, den dy ketzerey Johannis HUBE wolt 
ym einreyssen, darumb vorsamelte er sein gantz bisthumb von pristem 
und gab yn ein gut anzceigen zou Heilsbergk mit schrift, das Joannes 
Hns ein ketaer wem, und er fant yn der vorschwibunge, das under 
ym pfarkirchen waren 625, prister in der summe von vicarien, 
alCsnRten, caplanen, 1211,1) den die grentzen gehen bis zcn Kongbergk 
an den Pregell, und grentzet mit dem biethumb von der Wilna und 
Plotzka. So hot es ane die grossen prebenden zcur Frauenburgk 
kleyne prebenden von thiimhem zcu der Gutststts), n d  uber diese ist 
der bischoff collator, sunder uber die grossen pmbenden ist es per 
abusnm geworden Romisch, und der bobst vorgibt sy. So mus gleich- 
wo1 der thumprobst dem konige von Polen schweren mit dem voyte. 

g 3. Von den Thonges hern. 
Bischoff Lucas Watzilrode wolt ym ein bstament stifften, durch 

seinen suhganeum Johannem Symboliensem8) lys dem preceptor ym 
Thoniges hoffe bey der Wismar antragen, wolten sy yn Preussen 
staeioniren, er wolte yn geben ein gebaut hospitall bey seiner kirchen 
mit seinen zcugengen. Und sy nomen es an und quomen ir wola 6, und 
biechoff Lucas gab yn, was er yn zoiige'eiugt hette, und sie czogen aus 
und questuirten, dan es war neu und von den Preussen gantz an- 
genem, und sy erlangten warlich viel, wiewol man die te~tament den 
kirchen und clostern ubel hielt, war$ aber dissen was bescheiden, es 
mnsta gefallen, dan sy geleubten, Sant Anthoniue werb *eyq herre 'fol. 134a. 

nben feuer yn genner werlt. Sie legten aus der massen vil Schweine 

a) woi Lhit D. b) hhlt D. 

I 
1) Von einer Synode unter Bischof w e h  Plastwig nichb. 
2) Das CoUegiatstiff von Gloüau me&e 1357 nach Gutstad über, Ss .  rer. 

W m .  1 5 4 .  
3) Ueber ihn 8. Eichhorn in dar Ermlandisch Zeitschnt 111 19. 1 4 0 - 1 4 2 .  

die Bemfmg der Antoniier nach Fraumburg ist Grunau die k x i y e  CbueUa, dia 
&U. S .  1 4 2  angefuhrien Stellen aus Treter sind auf ihn zurückzufuhrai. Erwdhnt 
W& die Aiiloniter in der oben S. 309. angefülvtm Besdu~erde der Dantiger über die 
HciligengeLbrüder von 1.513, Hirsch, MarinkVche I Beilage IX (26); man f lrdtete ,  

würden auch nach Danzig kommen. 



zcu, wen 811 ir prediget war, wie sy S. Anthonnls herren aern und nit 
brtider, und wer 8. Anthonio ein schwein gebe mit eym opfer, der 
hett g d g "  mit seinem viech, und wer allen ablas der kirchen und 
closter hstte, were d e  ein hantvol wasser widder ein wasser ym borne, 
und wer yrem sohweine, dem man ein glbaklein yns 0s bantt, ein korn 
umb gota willen eesen gab, von eym iglichen 5 jar apista hette, und  
soloher stücke meh. Weiter war yn nit geniigk, das sie nemliah im 
werder ire stacio hilten, vonn welcher sie nit ein klein gelt nomen, 
der g2eiahen auoh schweyne entpfingen, eunder sy furen auch ini 

winter von haus zau haus umbe und nit boten, sunder wolten haben 
I/, whaffel gerste , wo aber ir mittebruder wonte b ,  der muste sich 
eoum wenigsten mit eym scsheffel.ldsen. Dys und ander sMeke mehe 
bewegten b. Albertum homeister, das er yn sein lant vorbot, wiewol 
sy ym vorhin jerlich iietten geben 40 mr. vor die admissio. Idach 
sag ers nymme an und vorbot es yn. So wown sie auch trunckene 
leutt, darumb nanten die pauer den einen swynebawest, soybischoff 
und dergleich. Entlich ir preceptor wolt ire trunckenheit straffen, so 
ist eyner do und schlit yn, das er den tot davon hette, und entlieff. 
Hirumb wolt sy der biwhoff Fabianus vwtiren, und sie wolten nit, 
darumb so nam er yn, was bischof Lucas geben hette, und dy Lutterey 
quam och under sy, und sy renunciirten dem capihl locum und 
czogen so wegk. 

g 4. Moncrhe clovter.') 
So seht  auch betelmonohe closter yn dissem bisthumb Pre- 

dicatorum 2, eins czum Elbingeß) und eins zcu Girdauen, und dys 
wart wnste yn der Lutterey;s) Heremitarum S. Augustini 3, eins zcu 
Resel, eyns zcu Patonen, do etwan der Preussen abgotter wonten, und 
dis wart wiiste yn der Luttrey, eins zoum Beiligenbeil, dis wart auch 
wuste von der Lutterey;') Minorum 4, eins zcum Braunsberge und 

8) gnedlg D. b) mit wonten D. C) elns D. 

1 )  Ueber die Klöster in P d a n d  s .  Töppen, Geographie 9. 241. 
2) S. obm S .  2 0 1 .  A m .  3. 
3) Du6 K h t e r  zu Gerdauen ist nur aus einer frommen S h m g  von 1477 

bekannt, Geogr. 241. 
4) In einer Verfugnig der m&kiach& und preussischen Augustinerconvmte uon 

1 4 1 5 ,  Cod. Warm. 111 n. 5 0 2 ,  werden in Preussen nur &.ssel, Heiliyenbeii und Conirz 

gmamt. Doch flhrt Toeppm 1. C. 2 4 1  riach V .  M ü l ~ s t e d t ,  N. pteuss. Rooinz. bl. 1856.  
B d .  2 .  S. 7 ,  eine Schenkung von C .  1483 für das Kloster Atollen an. 



eins zcu Wartenborg, und disse bliben mit nott. So mint in Welau ' 

der stat 2, eyns Berndiner, und dis ist gebraehen umb irriges wil'len, 
wen es lag vor der stat, das ander war Martinianer und wart wuste 
in der Lutterey, und dis treib alles bischof Jorg von Samlant.1) 

Zcum Elbinge ist ein Brigitten closter, in welchem orden die 
mater regirt den pater, und eine begine stroft einen geweyten prister.7 
Bn der stat Elbingk ist naoh ein raum vom schlosse so gros, wie ein 
gut schlos, mit 4 starcken thoruien, mit ausgefutterten graben, und 
ist etwan gewesen das kornehaus voin schlosse zonm Elbinge. In 
welcher stelle die heilige fran Sant Brigitta ist gewesen gast weisse 
und der broider Deutschs ordens leben angesehen, und sie hat mit der 
~ e i t  Christum den herren gebeten, was sie von yn halten solle, und 
do es ir wart offenbart, das sie selten vortriben werden, und do die 
geschag, stiiPten die Elbinger do auf die* stelle irer herberge ein *fol. 134 b. 

doster und sataten nonnen und monche dohyn irer geigtligkeit und 
providhn sie wol, sunder es wolde mit yn nicht wachsen und nam 
ab, das nont eine nonne mit einem monche bleib, und ist heutte 
wüste 1521, prima Julii. Sint dein mal ist ecu Dantzka ein closter 
ires ordens, and nichgt dorbn bauen, sy gelobten iren tag zou feyren 
und halten yn kut te  =. 

C a p i t e l  II. 

$ 1. Von den namen der herren biechoffen, dy man bey 
yrem rechten lieb. 

Anshelmus, wart geweyet zcu Thorne, wie gesagt ist vom 
legato ubir Warmia und dotirt, sunder es war gemeinlich von krigen 
vorkerbe und war ym viel nitb eingereumpt.') Disser war ein gm 
monch, h runo der bischoff von Olomuntz bauete ym und seynem 
capitel eine feste und .&at und nrante sie Brunosbergk, itzunt heist sie 

8) heutte 1521 D. h) nit fehlt D. 

1) Iias Minoriltnklostn zu Braunsberg wird 1296 begriindet, Se. rer. Russ.  IV 
6f8, dar zu Wmtenburg 1364 ,  nach Wigund von Markrg Ss. 11 5 4 5 ,  das &ere 
uc Wehhu 1350,  eb. 513 ,  das jüngere C.: 1500 ,  Geogr. S .  342 .  

21 Dieselbe Plirasr oben S. 125 .  - Ueber das Elbinger Brigiltenkbster sind 
Urkunden in Elbing und Königsberg whanden, r. Toeppen, Geogr. 342 .  h. 1 5 6  und die 
~usfdrlhhe Darstellung in dessehen Elbinger Aniipnrlvltöten, S. 139-147.  

3) )>krshui'p S. 49 .  



Braunsbergk.') Er het 3 jar langk von eeym bissthumb alle jar eine 
silberne mrg. von Crusemole, von welcher er mit seinen thumbhern 
zcu Brunosborgk yn der capellen Sanct A n h  ire horas hilden, und 
woren 7 mit dem bisch~ffe.~) Dieser bischoff zcubmh die heilige 
s@tl3) wan die Preussen hetten einen abgot Curko genant, diessem 
vorbranten sy jor jerlich die ersten gsrben zcu lobe und disse stelle 
nanbn sie yn irer Sprache swentemest, das ist heilige stat. Anshel- 
mus beful, das man die eiche solt umbhauen, so war einer do und 
heuet imc grymme yn die heilige eiche, yn dem haue gleit das beyl 
und heuet ym selber yn das beyn mortlich,') und man horte da auff. 
Der bischoff aber quam und zcum ersten hib, die andern die eiche 
gantz vorbranten. Die Preussen erlangten mit behendigkeit das bei1 
und wirdigeten es lange zceit auff disser stelle, do und itzunt von yn 
Eeiligenbeil genant.5) Anshelmue sich mit den seynea befles und 
erlangeten irer kirchen gutter. Anshelmus wart von den Preussen 
auff Brunosbergk belegt, sunder sy gewonnen es do nit. A b  die 
Preussen abczoogen, Anshelmns mit den seinen nomen, was sy betten, 
und branten Braunsberg yn die grunt und quomen gern Blbynge. 
Idach waren es nnwilkomne geste.') Von grosser muhe yn seym 
alter Anshelmus zcum Elbinge starb und wart yn Saut Annen oapellen 
auf dem schlosse begraben. ') Zcu wissen, wie gemeiniglich alle 
cronicken sagen, das disser sey ein gromonch gewesen, aber das re- 
gister der kirchen von Warniia das gar nicht geden~ket.~) 

1) S. oben S. 229. Quelle G1 mrtmig'  8. 50. 51. 
2) Plastroig S. 49. 50. Die Zahl der Domherren (16 in der Urkund€, Cod. 

Warm. I n. 4 8 )  hat Grunau zugesetzt. 
3) Die Quelle der folgenden Erzilhlung ist in des Aeneas Sylvius Capitet de 

Littnama, avr sein& ScIvift de Europa, abgedruckt Ss .  rer. Pruss. ZV. 238-39, zu 
auchen, woaelbst der Bekehrer rler hJttAauu. Hieronymus einen heiIigsn' Baum in 
Liuhauen Grunar überträgt diese Handlung auf Bischof Ansalm, den P k w  
S. 49. in aUgemeinen Ausdrücken als Beförderer des Giaubens feiert. Die Verehrung 
des Gotles Curcho kannte er aus der Urkunde vom 7. Febr. 124,9, s. oben S. 252. 

4) Aen. S y b .  S s .  I V  239. 
5 )  Die Verbindung von Heüigenbeil mit Cirrcho ist unbegründet. 
6 )  S. oben S. 239, 240. 
7 )  Be i  Plast+ S. 50 heiast es nur: sepultus in Elbingo. 
8) Ich glaube nicht, &s man berechtigt ist, aus diwer Stelle uuf die Benutzung 

einer anderen Chronik Ermlunds, a b  der P h t w i g ' s ,  durch Grunau z u ,  schliesam, denn 
gmade hier ettoiiht Rast+ S. 50: pront in registrk antiquia (er mmnt damit den 
liber privilegiorom antiqnua C 1. des nauenburger Archiusj reperitur. 



Heynr i cus  I., disser war techent zou BrunosberBkl) niPd wart 
elegirt und er besatzte gar wo1 die dorffer4) und er legte auf dim 
stete Bmunsbergk, do sy nu leyt5), und lies sy Lt ibhh reoht erlysen,') 
Wormdit, Gutstadt ag hoffe bey ym woren. Zcu seiner zoeit wonte 
eh frau,* die witwe war, genant Eoupna, auf den Sonnenberge, der *fol. 135a. 
Nartzen vom geschlecht der alden Preussen guttes adels, und hilt das 
iant inne auff 3 meyle breyt umbher. Und sy kein erben hette, 
d r k b  reumete sy dissem bisschof und seym capittel eyn ire gütter, 
devon baueta er '1, meyle von irem hoffe kirche und wonuiige 
vor seine oapitulares und nanten es Frauenborgk und mschten die 
kirchen zcu einer mutter aller kirchen seines bietbiimbs~ und lies 
sy intituliren yn Lateyn Warmia und starb alt und leit yn Warmia 
begraben. ') 

Ebe  r h a r d  us  , disser war thumher zcu Warmia und wart 
elegirt und confirmirt, er bauete und gab atatrecht Wormdit, Gutstat 
nnd Heilsbergk und gab yn das Colmische recht zcum bmuch yn 
yren hadersachen.') Zcii seiner zoeit hette der D e n t ~ o h e  orden 
Bartensteyn eyn, Schippenpiell und sust mehe gatter seyner güMr 
der kirchen, und er bat Siffridum von Fuc.htwml@n den homeister, 
das er ym seiner kirchen gutter wolde einreumen, Er gpb ym aber 
ein unbescheiden antwort, dorumb schickte Eberhardns auif und er- 
langte vom babst reacril)tnm, wolden die Doutsden brIlder ym sein 
zcugekiltes landt nit einreum.en, so solba sye wiesen, e r  volt sie 
priviren irer privilegia, und der homeisiter ging es an, und rnap gab 
ym seine gütter. Idach er musta einen bruder s e i w  .ordens aufne- 
men zcu eym vogte, und hot gewerh bis sie Preussen verloren, das 
ist, bys die aoeit Frmoiscus Kuschmslcz bisohoff wak8) Disser 
~ a u f h  yn es abe. Eberbardus starb alt und lejt  zcu Warmia.g) 

1) Heinrich Fleming ( 1 2 7 9 - 1 3 0 0 )  war vor s&er Wahl Dmprobst, i7od. 
Wann. I1 n. 5 3 8 .  

2) Plastung S .  5 0 .  
3) Nach Dusb. III C .  1 4 0  Ss. I 119. 
4) Plastwig S. 50 sogt nur civitati Brunaberg . . . privilegium conwsdb.) 

h s c  die Stadt mit lübischem R e d t  bewidmet wur, k m  Grunau aus eigene Kenntnisr 
akgeaetzt haben. 

5) Plostdg iS. 51. Die Namen Zoupna, Sonnenbarg, Narta sind whl nur Zu- 
satze Grunau's, bei PI. $den sie sich nicht. 

6 )  Plastwig S .  53. 
7 )  PYedwig S .  53. 54.  exposnit et fmdavit. 
8) Dieses ganze Gwede beruht nur auf dar Eriolihnung SiegFieda von FM&- 
bei Plastsvig S .  5 4 ,  

9)  Plaetwig S .  55. 



J o r  d a z i s ,  dieser war acu Warmia tbomber und dy semen yn 
elegirtm, eander er war stetes h g k  und war ag 2'1, ju bissehdf 
und sb rb  auf Heilsberg und leit acn Warmia begrab p c8ore.9 

He y n r i  c n s  11, Wogenap genant, der geburt von Kongsberg 
ein Prensse.') Disser war bhnmher acn Warmia und wart vam 
capitel erwelt. Er fant ein wwta lant, wen es war fast rorbrrnt von 
den undentzschen h u s s e n .  Dornmb gab er igliehem pam h y  5 jar 
lang, der do bauen wolde, und besatzbe also mdder sein bisehtbamb, 
wywol man yn dorumb nydte. Er gab den groen mbnchen widder 
ein nrlanb ein closter zoum Braunsbergf ocn bsnen, wen ire vorige 
wonunge hetten die bnrger vom Brannsbergk vorbraut, danimb das 
ein nbeltheter durch der moncbe wonunge wegk qnam vom gleb und 
brante auff die stat.)) Der biihoff starb und leit auff Warmia 
begraben. ') 

J a c o b n s ,  Michae l ,  Henemannns .  Zen wissen von dissen 
dreyen, das Jacobns war des Denbzschen ordeas ein gelarter magister. 
So hat der homeister bmder Wernems von Orsolen vil bey hoffe 
erzcogen, welobe thumhern woren gemacht von irem b i i o f f e  durch 
seine vorbete auff Warmia, und disse auf begeren des homeistars 

*~oI. i%b.emelten dissen Jacobnm, wen der Deutsche orden* het gerne das 
bisthnmb gehat b. Das ander halbe teil der thumhern wuste wol, wy 
schlym die andem b h e n  vom orden gehalten wurden, und wie man 
ire gutter nam, ele- Miohaelem ein dootorem. Diem beide quomen 
gen Rom und nogen darnach mit dem bobst gen Avinion, und do 
lies J m b u s  Michaeli vorgeben, und starb. Dis erfur der babst und 
priviret Jaeobnm aller seiner gerechtigkeit. So weis ich n i t ,  wovou 
wart er auch yn kurtz tot gefunden.') So balt dis vor den homeister 
qnam, ehe die oapitnlares zcu der eleotio qnemen, gab er das bisch- 

P) #elf D. b) fehlt D. , 

1) PYa8twig S. 5.5. Die SI/* Jahre berechnete Grunau aus d a  hier angegebenen 
Tode&gm Jwdmu und seW Vmgdngerr, 26'. Nov. 1 3 2 8  und 25. Mai 1326'. Dass  
W ataks  krangk war und zu Haibberg dar l ,  sagt Plartwig nid t .  

2) Seinen Geburtaori kennt Plostwig S. 55 nicht. 
3) AUe dieaa Einzelheiten j n d a  sich nick bei Haatm) S. 5 5 .  
4)  I?. S. 55. 
5) Piadwig S. 5 5  sprich hier nur in Andeuiungen: coepornnt igitnr duo i n  

dismrdia mntra inatitiae praeceptum praeesse . . . super ecclesiae titnlo in cnr ia  
pspae, quae tnnc erat Avinione, litigare, qnae lis duravit annis qnatnor. Tandem 
nnina decessn et alteri non inris praetexto silentio impoeito canaa finem sol.tita 
. . . est. Grunau weisr natürlich die Namen der bei&. . 



thnmb wie ein patron seym kentzler mit namen Henemannns genant 
und schickta yn zcum bobste, sunder es wart von dem capittel erwert, 
wen sy probirten das, wie der homeistei und der Deutsche orden nit 
ein patron were, und Heneman muste heym zeihen. Do vorsohwuren 
mch die De~t~zschen briider keinen andern bisohoff yns lant aon 
lossenl), und dis gezcencke werte 8 jar.g) In welcher zceit die ca- 
pitulares aussatzten, und die stat Rssel gebaut wart, Melsagk und 
Allensteyn, dy stete, mit Colmischem r e ~ h t . ~ )  

H e r m a n n u s  eyn her von Erbensteyn ans Merhern des koniges 
Johannis I von Bemen orator und einiger rot yn noten.') Dissem 
der bobst Benedictus XI1 durch heymlich underweysung etlicher 
prelaten wart geruffen und ym do das bischthum yn Prenssen aufF 
Heilsbergk aber Warmia gegeben, dan man vorhofi  siob, der koning 
von Behmen sein herre wurde ym wo1 einhelffen, and es geschag 
auch, wie er begert hett. Der koning von Bernen Johannes eohickte 

* 

seinen marschzlck mit Hermarino, yn yn sein bisthumb satzten, und 
der homeister mit den seinen bose gedult Betten.5) 

Bis zcu seiner zceit der voyt des oapitels nain ein alle zoynser 
und teylte sie aus, halb dem bisschoff, halb dem capitell. So quomen 
sie dorauff, das man yn zcu kortz thett, und der Deutsohes ordens 
was, vorgas sicha nit mit etlich tausent gulden, wen das capitel het 
anfzonheben mit dem bisschoff 62 tausent mr. Darumb erlangten eie 
oommissionem und teilten die Otter, der bisschoff behilt Braunsbergk, 
Womdit, Gutstat, Heilsbergk und Resel, Bartensteyn und Schippen- 
piU, die thumhern Paasenheyrn, Allensteyn und Melsagk.') 

Item er banete Seborgk und Bissohoffsteyn und dy neustat vom 
Braunsberge und starb auf Heilsberg und leit zcu Warmia begraben.') 

Johannnes 1, diaser war techent zcu Warmiae), und der ho- 

a) sle D. 

1 )  Henemann und diese Einmischung des Ordens beruhen nicht auf Plastcoig. 
2 )  Vier Jahre Plastwig S. 55. 
3) Rastwig S. 56 nennt nur Rössel. 
4 )  Hermannue de Praga decretorum doctor eximius, in curia papae auditor 

Ilotae Piasturig S. 56. 
5 )  Davon ist nichls begründet, als dass Benedict XIZ. Hermann einserde. 

fistwig S. 5 6 .  
6 )  Von einer Theilung der Güter zwischen Bischof und Cupitel apricht Plasturig 

S. 57-59. - Pussqheim gehörte nicht m n  Bisthum Ermland. 
7) Plnstwiy S. 54'. 5 7 .  Bischofsrein tmd den Todesort Heilsberg hat Grunau 

hintugeswt. 
8) Phstwig S. 60. 



meister mocht es yn nit vorsagen, das er nit einneme sein bist,humb. 
Disser erlangte, das seine kirohe nymand solt underthan sein, ag 

fol. 136a. alleine dem bobste, wen der *bobst ir fundator und dotator were. Do- 
mit der ertzbisschoff von Biga auoh betrogen wart, und der homeister 
mit seym orden. Disser bot geweyhet das oloster mu der heiligen 
dreyfddigkeit, Patollen genannt, wen nit ferre dovon war Bickoyot 
der thum der Preussen yn irem irthumb und die unglaubliche grosse 
eiche mit den 3 Preusschen gotten Petollen, Potrimpo, Perkuno, do- 
von ist gesagt wurden. Der homeister Wynricus Knyprade erfur, wie 
nach heimlich die Preussen besuchten, er gebot b. Henningo Schinde- 
kop, das er die eiche mit den gotten umbhibe, und junoker Peter 
Nagel vom Sehe von seym gutte das oloster baute1.) Johannes der 
biaschoff fundirte den stock zcu Heilsberg yn maur und lies yn aus- 
fullen und czogk yn auf mannes hogk , der gleichen b s e l ,  dornoch 
Seborgk und die kiroh zou der Frauenborgk2) Umb dys banens 
willen der homeister mit seinen briider ym gerne zcu wolten, sunder 
nit torsten, wen sie hetten itzunt den namen in Deutschen landen, 
wie sie durchechter weren der priester. Johannes starb und leit zou 
Wwmia begraben.3) 

J o h a n n e s  11 Streyffrook genant, eins burgers son von hiptzka 
und war thumher ecu Warmia.') Der homeister langete das mpitel 
an, das sy wolten einen von seinen gutten freunden erwelen, des 
gesohiechte es uuib seineu orden vordinet hette. Im wart geantwort, 
es mocdite nit seyn, wen sy hetten sich nu vorsorget. Disser Jobonnes 
bauete die stat Wartenborgk,b) und sein bisthumb war allenthalben 
wo1 besatzt, wen sicP ein knecht ym gantzen lande Sassen wolde, 
zcogk er yns bisthnmb, und man halff ym do, sust war im gantzen 
lande grosse besohwemnge armer lentte. Dem bissohoff erwuchsen 
feynde, die ym meohtigen schaden theten mit bornen, und nymant 
von den seynen sicher war.') So fingb an der compthor von der Balga 
brnder Siffridus von Hatzenbach und grentzte mit ym und czogk 
ym abe 600 hubon und Bartensteyn, wiewol der bisschoff 100 alte 

1) Von ailem bisher von Johnnn Erzähhen weiss iäastwig nichts. 
2) Hast+ S. 60. 6 1 .  
3) Plamuiy S. 6 1 .  
4 )  Die HerkvnJl giebt Ploshuig nicht an, noch 9. 6 1 .  war sr custda eccleaiae. 
5) Piastwig S. 6 2 .  
6 )  Plartwig S. 6 2 .  



menner hette, dy es an eydes stat sagten, das die grentznng wer des 
biischoffs. Der pfleger von Rsstenburgk nam eyn yn steten als 
Schippenpil und fest mit 28 dorffem, mit grossen Seen umb 800 huben, 
und man pflticgte es von allen Seiten, auch nam do Passenheym die 
stst mit yrem gebitte. 3 

8 2. Von eym handel umb gerechtigkeit wiilen. 
Johannes der bisschof erclagts sich der gewalt durch britle vor 

dem babste und keyser, und sie schriben dem homeieter Wynrico, er 
8olt der kirchen von Warrnia gerecht werden. Die ging dem ho- 
meister nahe und seym orden, das man yn fremde lande uber sie 
hette geschriben von den, die p iren landen wonten, und man satzb 
dem bischoff und seym capittel ein tagk auf Johannis* baptiste mit *fol. 1361,. 
christlichem gehorsam yn ein dorf Neukirch genant ym Tolkemitischen 
gebitte.2) Der bischoff und der homeiater quomen, der bisschof wart 
beschuldiget wie ein vorreter der geschriebenen briiffe halben uber 
den honeister, der sein patron were, und solcher worte vil. Der 
bhchof sprach: ich hab geschriben michb der gewelt beclagnnde und 
uagerechtigkeit, die meiner kirchen geschiet, wie ich es kan beweren. 
Der homeister fiel ym mit zcom yn die worte und sprach: aoh pfaffe, 
mit bose vortreibt man boses, ir  pfaffen fiht ein ubermuttigesC leben 
mit vorlosmnheit yn den güttern, die euch mein orden umb gotis 
dinst vorligen hot, welche sie mit dem blutte geks& haben, und 
knrtzlich, die abgegrentzten huben werden euch nit widder, und solten 
alle pfaffen unsinnigk werden. Schwerlich gunt man dem bischoffe 
zcu reden: er antwortet: das wir bose sein, weis got, wer under uns 
und euch der frommeste ist und seinen orden recht helt. So ist dach 
dis nit recht, das man uns das unser nimpt, unvorhorten Sachen, das 
wir sie vorlisen mussen. Auf das ander, so viele briffe bezceugen, 
80 vil ich h d e ,  das Preussen euer ist, das euer orden mit seym 
blntte nicht eins pfennigs wert uns geben hat. So fiel aber der 

a) in steten als In A am Rande, in D fehlt als. b) mit D. C) ubermultigllch D. 

1)  Plasttoig S. 6'2. mgt nur multasque viüas, nemora et hcne snccoesive 
eccieeiae abstnlerunt (magister et ordinia sui fratres). Die sihmilichm genunnten 
orte haba, nie zum erntlündischen Gebiet gehürt, vgl. Sa. ret. Wann. 1 67. Anm. 34;  
den coinmendator Balgensie (Ulrich Eficka) als Beachädiger Ei.11ilande nennt 

a d d g  S. 67. 
2) Pkidtotg S. 63, 



homeister dareyn und sprach: und wen ir pfaffen ag ein pfennigk 
hettet, so wert ir dach nit eins pfenninges wert. Doraun sprach der 
bisohoff: mein wenigster clericus ist wirdiger dan ganb Preussen, 
wen Preussen euch umb unsern willen ist gegeben wurden, Da 
sprach der homeister ecu den seinen: solche worte hstten die Bundes- 
buben von Biga auf dy unsern auch, und brachten die unsern yn not, 
so wil ich dissem yn Preussen vorkommenf), und zceut aus eyn silbern 
degen und sticht nach dem bis~hoffe,~) sunder der bischoff wart vom 
comptor vom Elbinges) wegk geczogen, und legten sich hern da- 
maischen, und czogen so von einander. In dep selbigen naeht der 
bischof Johannes und Johannes oantor und thumher zcu Warmia 
aomen ire register und ceogen ken Avinion') und erlangeten 3 Sen- 
teste,') widder disse appellirte der homeistar zcum bobeste gen Rom, 
wen es war scisma in ecclesia Under der zceit starb Johannes zcn 
Avinion'), und der cantor treib die sache, und wart niohst dorsuss, und 
disser Joannes brochte es so weit, das der keyser Carolns I V  sein 
bisthumb- dem reiche inmrporirte, 1305.') 

He y n r i  C U s 111 Zorbom genant, eins gewappenbn burgers son 
vom Elbinge, disser war des keisers Caroli IV procurator zcu Avinion 
durch Johannem von Essen cantorem und thumhern von Warmia. 
Der bobst weyhete dissen Heynrioum zcu eym bischoffe ubir Warmias) 

*fol. 137a.und beful *yn dem keiser, das er yn vorschaffte yn sein bisthumb. 
Sint dem mal der orden mit den Polen vil handel h& vor dissem 
keyser,@) sie liessen dissen bischoff ein nach begeren des keisers, wie- 
wo1 sie alle ein eidt hetten geschworen, die ym orden woren, keinen 
werltli&nb bisschoff mehe zcu haben, der nit des ordens were. Das 
abewesen Johannis Streyfrogk des bisschofs und sein elende werte 

a) fehlt D. b) AD wertlichen. 

1) Alle dieae Reden sind nur Ausführung von Plurtwiy's Worten S .  63. 
2) PIaotwig 8. 63. extrado . . cultelio, quo praecinctus erat. . . epiecopum 

interücere voluif. 
3) Per circumstantes eb. S .  63. 
4)  Plastwig S. 64. 
6) Phstwig S. 75. 
6) PZasrwig S. 76. 
7) Grunau scheint die Urkunh KarPs IV vom 20. Aug. 1357, durch die 

er dem Biscliof Johann von Ermland aüu Freiheiten seiner K w c h  bestätigt, gekunnt zu 
habea. Cod. Warm. I1 n .  256. 

8) PYrirttoiy S. 76. 
9) Ofenbar eine Vmwechslung mit Sigismund, dem Sohne KarPs IV. 



5'1, jar,') in disaer zeit der homeister alle zcinse und rente nam, und 
der hoemeister Conradus Zolr satzte einen pfarher von der Preuschen- 
eylaw zcu eym thumhem auff Warmia. Dissem der bisschoff und 
sein capittel nach laut der kirchen privilegia nicht wolten possessio- 
nem geben. So war disser prister lange zcait des bisschoffs auff 
Heilsbergk schreiber gewesen und wuste wo1 umb die register und. 
villeicht eins wegkgebrocht. Durch disses pristers angeben der ho- 
meister aber mit dem bisschoff grentzete umb Wartenborgk, umb 
Ailensteyn, umb Melsagk und nam ym 450 huben, den besten geniess 
der selbigen lande, und wolte yu nach weither molestiren, das er ym 
solt widder geben allen nutz, den er von dissen und andern ab- 
gegrentztsn landen gonommen hette, und wiewol der bissobof aus 
briiTen und lebendigen geeceugen das seine wo1 bewerte, mocht ym 
daoh nicht helffen. So legte sich der keyser dareyn und schickte den 
bischoff von Breslaw hyneyn, und wart do gemacht ad redimendam 
rixam, das der bisschoff renunccirte die 3 sententz, die Johannes 
Streifrogk mit so vil tausent gulden erlanget. Also thet sich rechen 
der prister Johannes Posilger genant, pfarher zcu der Pre~sseneylaw.~) 

8 3. Von der sunde und busse der von Braunsbergk. 
Disser bisschoff gewan zcu ibde zcum ersten sein capitel, 

dPnunb das er die 3 sententz auff den homeister und seinen orden 
erlangt von seym vorfar renuncoirt het ane iren willen, so furt er 
auch ein grossen hoff und hielt vil Behmen; und war ein wilt Wesen 
an eeym hoffe, hieryn volgte yn der bischoff und gab dem ohigen 
gesinde ~ r l o b . ~ )  Von den sententz aber sprach er, er het es gethan 
darnmb, das sy ein stücke brot machten behalten. 

Den vom Braunsberge vorschuieet es, das sie solten pfaffen- 
knechte sein, sie trugen es dem homeister an, ab er sie wolde auf- 
nemen, sie wolten nymme unter dem bischoffe sein. Der homeister 
mit seinem rat wegerten das, besorgten sich, die yren mochten es mit 

a) und D. 

1)  Am 26. Jan. 1372 war Johann noch im ~rmlad, SB. Wmn. I. 64. n. 25, 
oni 1. Sept. 1373 r.!arb er in Avignon, eb. S. 76.  

2)  PlrrBtwig S. 77 er&&, Johannes de Pusilia, plebanus in Ylaw, rei einer 

da Schiedmehtar geweeen, welche den Bischof übervortheilr hötlen. 
3) PIostwig S. 78. 



der zceit auch thuen, so man die Braunsberger also wurde aufnemen.') 
Im knrtzen quam es vom homeister vor den bisschoff, was die Brauns- 
bergischen burger ym sinne hetten, der bisschoff quam mit 30 pferden 
gem Braunsberge und ruffte den rot vor sich iind vorzcalte in alle ir 
bosheyt, und sie fiellen yn fiige. Der bisschoff satzte yn auff eine 

901. 137b.geringe busse, der *rot quam auf das rothaus und machten der ge- 
meinen so grossen grauen, wie unchristlich das man sie hsndelen 
wolde, so ist die gemeine auff und wolden den bisschoff erschlon, 
sunder er quam hinden auss und entran zcu fusse.') Der hoemeister 
zoum exempel der seinen den bisschoff anhielt, er solt es mit krige 
straffen. So nam der bisschoff sein lant und quam vor den Brauns- 
bergk yn irriges weisse. I r  botschaft vom homeister quam heym und 
sagten seine wo*, er wolte vorretar heMen toten und mit nichte 
beschirmen. Do bant erst der rat ein iglicher einen strangk an 
seinen hals und ging auff blosen knyen vor den bisschoff und erlangten 
gnade. Sie musten geben 2 tausent gnlden Ungarisch adder tausent 
mr., wen ein Ungarisch gulde galt '1, mr. Preusch, und musten alien 
schaden widderkeren, den sie gethan hetten ym aufflauff, und musten 

. eine hoche maur bauen an das schlos vor dy stat, die sip gebrachen 
betten.=) So wart zcu seiner zceit homeister yn Preussen bruder 
Conradus von wallynrot, der sich offentlich nante gotes frunt und 
aller geistlichen feinL4) Dissem musten alle geistliche ym lande zoum 
tische der eren gelt geben 30 gulden Reinisch meh weniger, darnach 
er ym gonstig war. Vom tisch der eren wirt gedacht werden, so man 
schreibt von dissem hornei~ter.~) Der homeister wolt 'Rangnit fertig 
haben und Memel die sc'hlosser, darumb so musten alle paurn umb- 
czech, die deii geistlichen anhorten, dohyn und helffen bauen, und der 
das nit thet, dem nam man leib und gut.6) Dys vorbot der bis- 
schof Heynricus den seinen, dogegen schickte der homeister reuter 
und lis allen paiim irn bisthumb, die auff den eckern woren und 
arbeiten und nicht des homeisters gebot thuen wolt.en, hende und 

i) fehlt D. 

1) Von diesem Anerbieten ujeiss Plastwig nichts. 
2) Etwas auagesch7nuckl nach Plasiwig S. 7,9. 
3) Plasttoig S. 79. 8 0 .  
4 )  Plastulig S. 81 .  nennt Cunrad von WaUenrod tyrannns maximus et du- 

rissimus ecclesiarnm peraecutor, omnis virtntis hostis sceleratua. 
6) Den Ehrentisch entnahm Grunau aus der älteren Hochnicisterchronik, Ss .  rer 

Pruss. 111 619 U. W. 
6)  Piuetwig S. 81. 



fwe abhanm.1) Drumb die paurn ausrichten 500 inan hen der 
Mymel, 600 ken Ragnyt in dy arbeit, und die aen der Mymel worden 
alle ersshlagen am tsge des heiligen leichnsms von den [3smayti%a) 
Disser bisschof starb, als er hett gebaut Bisohoffsteins„ iind leyt mu 
Warmia.') 

Hey n r  i C U  s IV" war genant Heilisberg vom Vogeleange doctar 
und &umher zcu War~nia, er quam mit frid yn sein bisthumb uad 
wart zcu Hdlsberg yri der pfame geweyt.7 Zcu seiner m i t  vorlor 
der orden den streit auf dem Thannenberge, nwh w d c b  cler b i g  
von Polen Wladislaus Jaglo mit seinem hauffen w r  Marienborgk 
ecoglr. Witrtoult des konigs v&r bruder son wolt mit seym baffen 
nach Kongsbrgk. Im czogk mtkegen der bischoff Heynnoh und yn 
uberkeufte, das er sein lant I& breate, und esb bleb aach onvormrt.+) 
In d c h e m  vi\ der kbnig von Ungern Sigismundus yn Pden, und die 
Polen mneten &hC mit den Litbauen weren. Ale die Polen wegk 
worsn, W& heemeister Bruder Heinrich Raus von Plau kmptot a u P  'fol- 138s 
der Mewa.') Dieser nam ein dm ganhe bisthumb von Heiisberg und 
suchte den bisschof zcu töten und schalt yn vor ein vorreter, wen die 
LiURn hetten ganh Rmssen vorterbt, sein bisthumb ausgenommen,') 
Der bischof quam aoum keiser Sigismundo und legte ym seiae sa&e 
vor, und geechag, das die Polen und der Deutsche orden ire when 
vor dem keieer handelten, und er entsohiedt sie, wie gesagt wirt 
werden. So wolt der keieer, das der orden den bisachoff Bolt' ein- 
lassen, wen der hoehieister mochte nit proMren, das der bisscthof vor- 
retteWh gethan Bette, darumb solte der homeistet der kimhen von 
Wamia geben 50 tausent Ungarische giilden, aber 25 tausent margk, 
wen der gulde galt '1, mr. Preusch. Der orden hette 4 jar lang ,dis 
bisthumb innelg) so wart do ein lantvogt gesatzt, bruder Lux von 

r) I11 D. b) fehlt D. C) sie D. 

1) Ebmdarelbst. 
2) Das Tagesdahmi ist Zusatz, sonst noch Pkaohoig S. 81. 
3) PYustwig 8 79. 
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HeMbdqn.1) Dismr hett yn aeinen bedd r4n Bhsae der b u g r  
und pauer rg 58 busent mr. Preusch gelegLs) Der bissehof quam 
heym und nam min bisthumb Widder ein und a t d a  im selbigen jare 
und leyt d Warmja b e p b m s )  

J o ha nn eB IiI Abetzier genant, eins burgers son von !Fborn, doch1 
und tbuaibbr zeur Frsuenbargk, aber zou der zceit des bobestes Mar- 
tigi V kememr.4) Disser wart elegirt und ym concilio zm Ceataitz ge- 
mjhet." i n  I a m  seemneilio mlt es erkant werden, weleh teil kegeo 
einrrader nngereeet were, die Polen, aber der homeisfer in Prmmn in 
iren sacbeni. Die Polen quoaien vor und trugen v i l l  artickela rin ruf die 
brtldet.9 So war do JOhBnne~ von Wallenrot, er&biaoho@ von W') 
aus bifilmt, Deubmhea ordens proaiuatQr des home~istars. Dirn  
wiut voeirt, das er antwort gehe den PoLn aufF die anebge aber 
seinen ordeP, und er alie dingk rorjahete und hhb an und vomdbe 
auch die mgereßhtigkeik, die der ordei betbe ya Leifaamt g e h ,  und 
h l d o s ,  wib sie alle ubeltheter und vwfolger der geiet&&& waen. 
Uber pr&&irtea es die Polen, uad man - k h h t a  sich in 4 hohen  
einea senteafi zori g e h 8 )  Zcn der zoeit der neue b d h o t f  ven 
Heilsbergk &wen hbndel dem bomeister durch ptpferde schreib.@) 
Der h w i s k  d i c k t e  bdde bottwhaftea a d  und aundarlieh ddarch 
poetpferde ba#, drs er diaeen dingen woit g a t h  rot finden, 
er wolt ea mit seynem ortlen umb yn und sehe kirche vordienen, und 
der biaachnf b r a t  es aucb so weit, das der bebet und das oonoilium 
die mhe auaSchuben und wolten legateir senden; domit het d a  
copcilium ein ende. Johonnee q u a  ih sein bisthumb, die oapitalsres 
sogen, wie der homeister und der bissohof gatte freunde waren, qy 
langetep yn sa, das er den homeister manete ~ g t b  die M3 tausent 

1) Lucar Lkhnsiein nadi HastMg S. 85. 
2) D k e  Angabe hat Grunau hinzugefit; bei Ahiwig  S. 85. 8 6  JFR& sich 

nur eine Notiz iiber die Erpresaungm den H o c ~ t e r s .  
3) P&rtwig S, 85.  
4)  Johannee Abeceyer , oriundue de Thorun , eiaedem eccleeiee pne- 

poeitue et canonicus decretonm doctor, auditor retae ia conoilio ConsCntiensi 
Brtwig S. 86. 

. 5) p&h.ig S. 86. 
6) S. 86. 
7 )  Ihn nennl Job von Poailge 8s .  111 3-51. 
8) Davon wisrm die Queüen nlehtr. 
9) Von h k  an foigt & w u  w i d w  h t w i g  S. 87. 



golden Ungarisch, er sprach: sehet, welche aowetraoht u n k  den 
briidern ist, das sieanymande obediren, ich vi l  ir naoh ein weile ent- 
pergn umb frides willen. Daoh qwun er in grossen has der bru(*)der 'fol. 13% 
und wolte 8118 dem lande, sunder zcu Thorn duroh ,beb auff hilt, do- 
mit sein o h  nik weither in voraehtung det chrietenheit queme 
~ e h m t h a h n ;  und er kart umb yn sah bisthumb und starb auff 
Heilsbergk und leyt zcu Warmia begraben.') 

F r a n o i  s ons Knwhmalcz2), I r  geburt von Besel, eine6 schmides 
son8), d&r und probst zon Warmia Dimer wert erwelt vom eapitel 
nnd con&rmirt vom bobste und wart zcn Heilsberg geweyhet yn der 
pfddrch.3 Dieser lies aus Schweden 600, aiis dar Mwau 900 pferde 
brengen und kii mit anderrn vieoh, wen 2 iar iang m r  den h n  
das riech gantz abgepqen, und teiiete ee widder amb)  Disser war 
groe freuat mit dem hmeister mu seym schaden, und der ho- 
meister bruder Conrat von Erlichwsen legk ym abe 3'1, tauseat 
galdeil U n g d o h ,  mit welchem gelde der bemeister e r h g e b ,  das er 
moohte yn das cqibel Warmia &n 2 bruder seins ordens. DQ- 
widder was das capittel und appellirbe, und wart darunder von beiden 
teilen vonoert 12 tausent @den R., und der homeister vorior die 
sache. Und sint dem mol der bischoff mit dem homeister gut ~freuat 
war, h&n yn die capitulares vordeehbig und vbcirten yn yn ir 
capilhl und sagbn es ym do, wie die hntechaft ,  die er mit dem 
homeister hett, wurde ym ein verterbnis @in.? Yn kortzen tageai dy 
psa~er umb Brsgnsbergk und umb Melsagk wurden angehdden von 
bmder G u m p r d t  von Losensteyn, voyt im bi~thurnb,~) ~dad sy s o k  
dem oapitel ag halbe zoinss geben, wen so hißlten es die alden regieter. 
Dgs gingen die w e r  an, Sonnewalb, Gebelen und Liohtenwait aus- 
genonunen.8) Der bischof alagte die dem homeister nber sehen 
brnder, und der Bomeistm gab widder das privjlegiuari, das fortmehe 

1) Plostwig S. 8 7 .  
2) Kuemalcz nenni ihn zuerst das Pelplher Necrologiw, SO. rw. Wmni. 111 293. 
3) Duvon wissen die echten Quellen nichts, 
4)  PYanhoi) S. 88. 
5) Piastwig S. 8 8 ,  die Zahlen sind jedoch um Grunam hinmge&&, e h o  die 

Gag&. 
6)  Nad~ Ploahuig 8. 89. 
'7) Von ihm uhcisa Phatwig nichts. 
8) Ploahoig S. 8.9. 



kein. ordens h e m  solt yn! seym bisthnlub voyt sein. I) Nach dissem 
mnte der bissohof ken Heilsbergk alle eldeste paurn, gleich wolt er 

' ir smhen voreiideii, und sy quomen alle auf das schloss, und weysete 
yn dy register, s j  woren aber ires s y n w  und wolten seinen registern 
keine. stat g e h ,  druliib vorgas sich der biachoff u d  satzte alle 
paurn eyn und lies sy fasten, w o h n  .sy auekommen, sy mlisten 
thun, was er woldea.) 

Noch dieser zceit umb hoaiuts wilisa und grausiunrnigkeit des 
nejdes der ordenshern yn Pmussen wolt das lant von Preussen uyiwne 
leiden, und entsagten dem homei&er b d e r  Ludewioh von Erlichautren 
.und nomen den koning w>n Polen auff zcu eym beschutaherren 
Caeimirnm., Franoiscus auf mit bruder Heinrich B u s  von Plau und 
mit seym' gelde, und. quomen acum keiser Fridrioh und nichst be- 
sundere dusrichten, den das der bissahof vor den orden auslegte 
8 tausent gulden Ungarieah, und. er quam in Preuaeen und wart 

*fol. 139a. auf Marienborg mit dem hameister 18 wochen *belegt.?) Dornach 
sahreib' er seinen steten, sy solten yn heym holen sunder sy sagten 
ym auff alle trau und gulte zouvorsicht, so oeogk er mit groseem 
gelde gen Breelau und kaufte yhi do zoinse und starb auch do und 
ley t . in Sant Johannis Birdie. 4, 

E n e a s  Si lvius.  Diseer Eneas. Silvius war der geburtt vou 
Senis und war zcu der m i t  cardinrrl Sanate Ssbine und wart also 
elegirt.') Die kirehe Warmia, das i5t Frauenburgk, hetten die Behmen 
ynne, und ire pferde stunden yu der sohouen kir&n.$) So woren 
die thumherri .vorstroet, wen es war meohtiger kriegk yn Preussen, 
4 woreu zcu Koiigsbergk, die man von Allensteyn dohin gefurt hette, 
und dbse elegirteu ArnoMum cantorem und thumhern der kirchen 
Warmia.7) SO woren 4 zcu Gmsse Glogau gn der Sehlesie und disve 
elegirben Johanriem Kutkonem des koniges Crrzimiri oratorem zoo 
Horn und teohent zcu Gnysen. So woren 4 zcii Dantzka yn Preussen 

i) fehlt D. 

1)  Z m t a  Gruruiu's. 
2)  f i s tw ig  S. ,90. 
3) Nach ~ l a a k i ~  S. 90-,92, ,jedoch verkürzt. 
4) &stwig S. 9 4 .  
5)  Plustwiy S. 95. 
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und disse elegirten dissen Eneam Bilvium~), und ein igiioh part 
scbreib motivum snum, warumb sie disse envelt hetten. So Bet 
Caiixtus 111 der babst eins, angeselen, wie der oardinal Eneas Silvius 
den Dentzschen angenem war, gab er ym dis bisthumbg), und Cazi- 
m h s  der koningk vorwillete es auch und gab ym durch procnratores 
posse~sionem.~) Sunder yrn selbigen jare starb der bobest, und 
Eness Silvins wart babst und lies sioh nennen Pius I1 in seiner 
obediencia. 3) 

Paiilii s war ein Preusse, edel der gebnrt, der von Lgendorff, 
dissen weyhete nbir dis bistaiurnb der babst Pm8 I1 von alter be- 
kenkiiss wegen und um\, seiner frommigkeit willen und gab ym mitte 
processus4), und der konig und der homeister solkn ym eingeben 
seiner kirehen gutbr, und er bey vorlust der selbigen solte keinem 
teil zou belffen beyfallen, und es wart ym eingerenmet, lind er hilt es 
auch mit nymande, sunder er czogk umben, und het gerne fiide ge- 
macht, sunder es war gaiitz vorlorn. Jdach mit der zceit, als er war 
zm Thorne, do man fride machte, wart ym vorgeben von eym tro- 
mitbr des homeisters, wie er sioh denne offentlich riimete, und er 
qnem gern Braunsberg t~nd starb do und wart do yn die pfme be- 
graben, wen es war seer heys und stnngit seer ~ b e l . ~ )  

A l b e r t u s a ,  V incenc ius ,  N iao laus .  Disser Albertus hies 
OpporoEfsky@), und der konigk von Polen Cazimirus sagte ym ozu yn 
die hant das biathnm, sunder er fant yn mit der cxeitt auf eyrn 
shck der vorretereye, darumb als Albertus nach zou Crockau war, 
investirte Cazimirus Vincencium Kyelbaza den bisohof von Culmen- 
sehe und bisohof von Hieenburgk. Er qum ubir dis dritte bisthum 
und wolt es einnehmen, so wolten sie nicht, wen Albertus war auch 
vorhanden uad beweysete konigliche vorsohreibunge, sy solten sich 
miteinander vortragen. Indem ,so quam Nioolaus von Thungen 

n) In AD am Rande: aliqui libri habent Andre~s  nomine. 

1) Plnstwig 5. .96-97, aber tungekehrt zu Glogau wird ~ i n e a s  Syl~itrs, in 
L)a+ Johonn Lutnmis (nicht Kutko) erwählt. 

2) Piashoig S. .98, aber ohne Angabe des Gmdes .  
3) PYaslwig 5. $8. 
4) Plariioig S. 98. 99. 
5) Das Geriicht der VergrYtung erwähnt die dritte Fortsetzung der iilcerm Hoch: 

meinrcrchronik, Ss. I11 7 0 6 .  Das Begräbniss in Brawsberg n a d  cina dortigen In- 
rdLc%, s. Eichhorn in der d ä n d .  Zeitschrift 1 148.  

6 )  Er hieas Adreas Opwowrki, eenl. Zeirsdrifr 1 S. 160.  (vgl. Codd.) 
7 )  Die Reihenfolge der beiden Biach6fe war ungekshrt. 



genant und war heymlioh vom cspitel erwelt, und der bobst hett yn 
an& geweyhet. Dissen nam daa lant soff, aber e r  kmde seine 
eohlomr nit bekommen, es were den saohe, das er konigliehe brieffe 
beweysete. In solchem quoinen brieffe yn gank Preumn, man solte 

*fol. 139b.bey vorlnet leibs und guttes keinen bischof auff(*)nemen, er hetta 
denne vor koniglicher majestat vor gesohworen, und dis wolt Nicdaus 
mt  W e n  und gab sioh zcum homeister bruder M e r k  Truohasea ron 
Wetzhaussen, und er" schickte yn ein weile gen Leifiant, und die weil 
mit dem bisehtum practioirten, da6 sy Nicolao sduiben, und er 
qwm und nam Braunsbergk ein, Wormdit und HeiEsbeg mum ersten 
und nit lang darnach 811 sein lant. Dei konig scheib dem g a n b n  
lande von Preussen, sy solten den bischoff vormanen, das er seiner 
kronen 8chwure, dis taten sy, sunder er wolt nit doran, imd m a c h  
ein bunt mit dem homeister, der auoh nit sohweren wolte, auf die 
Polen. Also sehiokte der konig 8 tanwnt man yn Bein bis thm yn 
krigee weyse. Nioolaus meynte, der homeister wurde sioh seiner 
annemen , sunder wart nichst darause, und Nioolaas ergab sich und 
czogk zcum konige und schwur ym, do ym sein lant war vorwustet 
und um grunde vorheret. In  der azeit eeyns w i d d d l e n s  sprsoh 
er: got von himel, ee ist ein ungleiohes, ioh bm gantz eh klein man 
und mna so gros unglnak han; und er starb und leyt acu Warmia 
begraben. l) 

L noa s war eins burgers son von Thom, dootor und h m h e r  
zou Warmia.') Dieser wart erwelt vom capitel und zca Rom geweyet,3) 
er quam yn Preueeen und erlangte seine gutbr. Diseem war konig 
Clraimirns nit gutt nmb etlicher handlang wilien, und wiewol die kron 
von Polen dis privilegium hot, das nymandt under ir aal bis&& 
sein an bewnst des konigee, und sunderlich gunta er es disaern nhht. 
Idsoh wolt man wre d m m b  thuen, als er poseeaeionem hebte, sunder 

i) fehn D. b) in D foigi hier: von dlewm eetauy e n b i ~ d  der pfbsmbiegk, von dem du 
finden wlrst In 18. tnctit; in A iteht dlea am Rade .  

. 
1) L h ' w  Abadfiitt wt nur eh Awmg a w  dcm in, 18. Zkactat, Cap. IV# 

aw@ihrüc.h nach der Danzigw Chronik vom pS~b&&ge (Ss .  ZV 679. fl.) Dmgeddkn. 
a) Weber Lucar Watzclrode (1489-1512) konnte fhnm bereits aae cig- 

Kennlniru rs/srircn. Vgl. Qber ihn Eichhorn in dcr h'nnldnd. Zc i tscw I 170 f, und 
ebendas. Th* dar Vw-6 dcs Bkhofs  Lwris von wutxi?bocb ani ddocheri Ordai. 
B. 244 d; 409 fl 

3) i5.u Zcsi rsina. Wahl mr er ob Ag& des Capitslu in Rom, Eichhorn 
S. 170. Wenn sich &aelbe, S. 173, freilich utf Th. Iß.eter fQr seine Weihe in Rm 
b d t ,  ao b e d  d k e  N d r i c h t  nur mf ürun~u, dcrm n Zkctds Ouonik fmdm durch 



die Prenesen legten eich dareyn, und Cszimirus der konisgk war dt 
und k m o k  und lies es gescheen,') rnit der unbrsohei0, daa verbebe 
der konigk mlt 3 thumhern von W m i a  exponllen, unter welohea 
dos capitel yn moohten einen elegiren.9 DDlseem L u a  woren die 
brltder des Deuteches hauses nit guk, und wen Fridericus der homei&er 
nit so from were gewesea, seine brltder hetten yn seer gepdeget, wen 
Lucsa waa aw der m a n  seer böee ordenisah, und er vorhindert M, 
das der orden nioht Preudsen erlengete, wy zou regirea yns koniages 
nmen und do von ym 50 taueent gulden zm geben vor ein taibut.3) 
9y w o l h  eioh hirumb reoiben und l m n  es mit dem eltzbiPwh& 
an von Riga, d t ~  er yn solt oitiren ad synodum, und es gesohag, 
sander Lu- sohreib ym, wie er h e b  majoritatem duroh ein privi- 
legium, sa hette er exempciomem per indultum, er wurt nit kommen.') 
Lucas wsr seiher kirchen nutze und brooht es so weit, das er eoyns 
h e b  16 busent margk, von welohm gelde, loste er Dirsaw, Sohar- 
paw, Tolkemitts.~) Er war auf der gtosstn t@ut abu Pozmw,*) yn 
welcber alle welt gemeint hette, das man wurde dem orden Preussen 
aousprecheii, wen dy brtkder eioh berümetsn, sy wolten dy Polen mit 
vomnnfft eraoken,  sunder ea wart niebet daraus. Lutlaa ceogk geh**fol 14)s. 
Crockaw czu der wirtsdiaffb konigw Sigkmundi und das gr,ffea 
W r  von Zoiliea und ym heym ztseen wart er Irran& und starb. 
zon Thome7) itnd leyt mu W m i a .  

F a b i a n u s  doctor uad thnmher aou Wiumia, edel der gehurt, 
ein Pmese  des gedleohbes von L~ayayn.~) Diaer wart erwelt von 

4 

1) Uaber d m  Widerrland i h & i r ' s  8. Eichhorn I. C. 172. 274. 
2)  &mit meint G m u  &n fitrikauer Vwtiug aan 7.  Deaexbrr 1512, durd 

clen die ennlündirche Riachofsmhl in der angegebenen Weise geregelt t ~ w d e ,  ihn achloas 
jedoch erst Watzelrodels NaJLfolger, Fabian von Losrainen, ab. Eichhorn 1. C. 276. 

3) Ueber dicse Streitigkeiten handelt sehr auaflhrlich Thiel I. C. Gmnau wirft 
wsda Vermhiedeacs durcheinander. Der Orden war untw JoAann von Tiefen auhebracht 
gegen Lucaa wegen aeinea Bojectcs, ihn WII Kampf gegen die Heiden nuch P o & b  
zu ,,~rpflanzen, dagegen war gerade Luais der Unterhändier fair &I Plau, dcm Orden 
fanz P r a c ~ a i  ah polnisalies L A  ~ J m e n .  !l'hiel I. C. 256, 427. (Nach Frawn- 
bwgw Archwdian.) 

4) eb. s. 446. 447. 
5)  Aüe 3 Orts gddrten nicht zum Bkthuni Emland; Scharpam e r h a  Lucas 1505 

~ o n  Khig Bluwi&, Te&& (JWW ira BMlz  der Elbinger B r i g i t t m k l ~ a ,  foeppen, 
Elb. Antiq. 145) 1508 von Sigimund. Eichhorn L C. 175 nach A.au&burger 
Arckimüen. 

6)  h JUÜ 1510. Voigt ZX 383 ff. 
7 )  D i a  Angaben &d richtig, vgl. ai&rn L C. 180. 181. 
8) Vgl. Sb. 182 #. 



seym oapitel und er czogk zcu Sigismundo dem konige von Polen 
und schwur ym wy seyn patron. Disser war ag subdyaoonus, nnd 
h t e r  Johannert Symboliensis , sein suffraganeus , yn scn Hdebergk 
weyete,? und er sangk auch da sein erste mesue und nye keyne 
mehe sub infula,') und man schreib yms zcu, daa al sein betrnbnis 
dammb were, das er nymmer messe laesa ader sangk. Zou seinem 
ungllicke gab er seine leibliche schwester mit kost und möihe groesen 
edelleutten nnder dem d e n  gesessen, welehe yn mit der zoeit seine 
lande und lentte vorriten. Nymant gelaubt, wie gros f r e u t  dimer 
Fabianns mit dem homeister war, als aber Albertns der homeister 
seyn und seiner thumhem hertz und eigenscha wuste, er vorhingk 
es und vorhielt renter, domit sy ym und seiner kirohen weg branten 
die besten gutter und der viele. Sy hgen ym seine priester und 
peynigten uy unchristlich, domit sie gelt goben, und des viele, und 
wolten alle reich sein von iren g ~ t t e n i . ~ )  So wart ym ein unseliger 
rot gebea, er solt xcum homeister zeihen und sioh mit ym vortragen 
und dys thet er, von welchem die Polen yn vor einen vorreter 
 schulte^.^) Und er wart freunt mit dem homeiskr, in weloher frmt- 
sohaft es kriegk wart yn Preussen. So schickte der konig von Polen 
Sigimundus gut volok yns bisthum, und sie wolten den homeister 
angreiffen, dis wolt der biwhoff nit gestaten, so foreht sioh Barten- 
stein, Schippenpil und Fridlant vor den Polen, darumb das sie der 
homeister nit knnde beecbtitzen. Er wuste wol, das der bischoff zcn 
guttem rote eine mayt war, dan seine leibliche matter alle ding 
regirte.') Man schickte von Bartensteyn eine fraue, die Rommelche 
genant, des bischofs mutter libe gefatter,? disse machte es mit der 
mntter, das die mntter mit dem bischoffe, das die Polen nit solten auff 

8 )  fehlt D. 

1 )  i;Ur dicse Nachrichten ~veiss Eichhorn S. 1.90 nur Treter, d. i.  Grunuu, an- 

suflhrm. 
2) Auch dies ist nur durch lbeler (Grunuu) t u  belegen, eb. 285. 
3) Ueba das Rduberunweren in Rsussen' berichtet Gnmau ~awfahrlicher ins 

20. Tracht. 
4) In wurde ein Vertrug mischen dem Bischof tmd dem Hochmeister 1 5 1 8  

geschlossen, Eichhorn S. 2 8 3 .  
5) Auch &U ist nur aus Gnmau bekund, eb S. 385 Amn. 4. 
6 )  Wmigrims da Name L beglaubigt; eine B a u  R o m e i  oder Rom& bin im 

Anfang des 1 6 .  Jahrhunderts zu Bnrtmrtein mehrfach auf; auch hiear eins Cnpslie in 

da Aadtkirche die Romelausche, 8. Behnisch, Geachkhie der Stadt Bartenstein S.  123, 
dcr aber im Uehrigm j3r die obm erzählten Facia nur ,Lee, d.  h. also .Grnnmi, als 
Qtclle anpIhren kann. 



ire finde zdhen. So balt tlie wegk quomen, der homeister, der ym 
zcnasg6e sioherunge seiner ogutter, dy braate er ym wegk bis aiiff 
21 d61IFei. Er legte sich vor Heilsbergk 6 wochen langkt) und thet 
alle tage 600 schasse yn die stat, feuerkaulen, eyne vor 20 mr. dis 
meste Kar. Am letzten tag er 300 ferir yn die stat warff, und sy 
lescheben stetes das feuer mit ilassen kuheutten. Er schos dy statt- 
mauer nydder 30 elen hng, 11 hoch, mit 2 thormen, und wolta star- 
men. Sunder sein volck wolt nit, wen vor der zmsohosne maur war 
ein grabe 21 elen tieff und gemaurt. So wolten sie auch gelt haben, 
dae vordint war, und auch stormgelt. 

Zcu wissen vom sturmgelde, wie es ein recht ist: der do die 
wochen 1 gulden hot, eber wan er zcii storme gehet, mus man* balt*fol 140b. 
geben, 2, die do mehe nemen, als hauptleutte, fenrioher und wie sie 
heissen, disse rniisaen vor an; und als der homeister nit, gelt hette, 
wen er sie bat umb sturmen, 80 schrihen sie gelt, gob kr&, gots 
macht, gots tauff, gds liift, gots sacrament, gots element, schade 
dich alles kreutz, monchs, gib gelt, und e p  muste mit schanden von 

1 Heilsberg, do der äsohof sas, und quam vor Butstat, die auch dem 
bischoff horte. In dimer hette er ptte kuntechaft, siinder es Mte ' ym, nud er mnate es sturmen und vorlor dovor seinen besten haupt- 
mand) und gewan die stat und erstach 500 prur and nam weg 300 mr. 

I 

lottig ailber, die hyn geflmhent voii den paurn und kirohen, und 
satzte dorein Nidderlendisehe knechte, und disse, als mau yn keinen 
solt gib, hiben sie auf die Lasten der paar und nomvn nur, was do 

I 
gattes war, das nicht  do bleib. Wen dis war ein wunder, im anfange 
des kriges ritdn es die vorreter, die dem homeister die stat wolten 

1 zcnfrommen, den pauern, nempt ans allen steten, was ir hsbet ge- 
flochent, und furt es gen der Ghitstatt, do ist es euch sicher, wen wir 
haben einen gnedigen f u r h  am homeister, und geschag, das die 
paurn dissem volgten und vorlorn leib und gut. Nach didiem czogk 
der homeister vor W~rmdith und thet eyn mhoa mit eyner mrthaunen 
yn ein faster  10 elen hoch von der erden nnd nam weg Zi/, zcigel, 
und Hans b r s a w  der burgermeister sioh ergab, nach dem das er es 
dem fnrsten durch Schrift het vorsichert, idach alle yn der stat sein 
genossen, und man nam niohst und auch nymant erschlug. Domoch 

1 1) Iieil~~tmrg wurde im August 1520 belagert, Voigt ZX 6'13. Awfffhrlicher 

1 dwafba lande& h a u  irn 21. !ibactat. 

1 2) Signumd von Sichau 3 6 1  um 14. Nov. 1520 vor Gutsladf 88 .  V 338. 





L l a u r i a i a s  F e r b e r  m a u t ,  ei.s son von Daqtaka, 
eein bruder war Ebert Ferberl), von dem gesagt wirt werden tra- 
ctatu XXII, eyn man umb dg 60 iar, und dissen hett der herre konig 
vorwillet zcu erwelen, noch dem laut des privilegitims der kirchen 
zcu Warmia.') Disser Mauricius war anbegyn ein kauffman und 
ersagk ym eine juagkfrau auss mit grossem gutte, Pilmans t a ~ h t e r , ~ )  
welche er meynte zou der ehe acu haben, sunder sy mooht ym nit 
werden, so fant er ein mittel und aprach, sy het es ym gelobt, sy 
wolt yn nemen und dy eheschaft zcugeaagt, und geriobag viel hierumb. 
Snnder er wart gen Rom geweist, und ym gebrach yo was in allen 
rechten, das yrn die jungkfrau nit wart zcugespraohen. In  deme 
nimpt sy einen andern, do fiel man JUI erst bey und er erlangte i w  
terdict uber Dantzka auf sein widderpart und q u m  von dissem 
bannen, das mit der zoeit die stat Dantzka gut Lutterisch wart, wen 
das bannen ja acu gemein war, von welchem oben genugsam gesagt 
ist tract. XIX et XXU. Als nu Mauricius merckte, das 'nu die 
braut eym andarn zcu teyl war worden, er wart prister und 
erlangte oanoniam tzur Frauenburgk, zcu Lubecka, zcu Refel und 
Darbt und die pfarre zu Dantzka und Melebantz4) und wart elegirt 
1323 Aprilis 145) und er schwur und wart infulirt act1 Petter- 
kaw 1523.9 Und disser durch ein ernstlich mandat seiner prister- 
schaff geistlich und nerltlich vorbot des Lutters lere zcagebrauchen,') 
wder weil sie iiberhant hat genommen, bedeut es wenigk, und er 
bat auch den bischoff von Sanilant Georium durch schrifte, er so1 
wo1 thuen, das die apostnten reine underthan nicht vorgiften lies mit 
der ketzerey, er wolt es mit ym fruntlich und nogwerlich halten, es 
war aber nichst bewant gen ym gn dissen Sachen. 

1)  DVw dRgabs ist richtig, 8 .  B s y d s  Danzigct CRronik Sr. V 468. 
2) EkUorn S. 288. 
3) J% fdggide Daroidung wird bertäligt durch Beyer, Ss. V 477.  
4 )  AL% diese Pfründen Mmiiz Ferber'a sind aus Frauenburger Archivalim nach- 

gewiaen von Eichhorn S. 287.  
5)  Rir dieses Datum fiUrt Eichhorn 286  Anm. 5 zwar nur Treter als Quelle 

an, jedoch erfo2gte schon um 16.  April 1523 ein Cupitdsbeechluss über aha Wahl- 
D-ct, d. 2 8 8  A m .  2 a w  den Capitelsneien. 

6)  eb. 288. A m .  8. 
7 )  Da Mmdat ut vom 20. Jan. 1524,  eb. 296 .  



5 4. Wle der (prdim von der h u b q  rcrm EIHiiee dn 
W& nari. 

*foi 14lb. *Im iar 1524 als der bisschoff Mauritius meynete, das dy 
Lntlerey mit seinem fwuntlichem vormanen gestillete, richte der 
tenffel dys dem biscboffe xcu trotze an, das es yn der stat Elbinge 
wart vorbangen. Es wonte ym Elbinge ein goltschmit Merten Tideke I 

genant, der geburt Fon Tolkemitte.') Disser' zcnm erden so reich 
war, wan seine h u e  wolt fische kanffen, so mnst sie etwas von irem 
hansgerete vorkanffen. Er het zooflncht zcu seinem bmder in seinem I 
armnt, der da gardian war zcu Nanborgk?, Ronaventura Tideke I 

genant. Disser machte yn seer reich; als nu die Lutterey erwuchs, 
I 

Merten Tideke wolt tausent mr. an seinen Iibnb bmder s e h n ,  das , 
er yn aus der kappe brechte. Man merckte wol, das er is in kortzer 
aceit von seinem hantwerck nit het erobert. Und geschag, das sein I 
bruder der @in von der Nauborg kern Elbinge quam gefaren und 
bmhbe aceninge mit ym, und mit freuden und jubüiren vieler 
Lntberisten yn oller gegenrertigkeit die kappe abewarf und mit fussen 
M, und sein bmder meister Merten czogk ym an kostiicbe Neider i 
und nante yn junoker Hans Tydeke, und ym mit der mit viel nach- 
volgten und solche lugen und sehendem~ srgten, das sie auch selber , 
sprochen ken etliche, das die Elbinger narren weren, das sy ein solchs 
gelanbten. Als er nu vorn monche einen iuncker gemacht hette, so I 
wo1 der gardian juncker ein weib haben und bemmete sich 3 tausent I 
mr. mich xcn sein. So M e t e  her noch frauen, die sich mit frommen I 

pristern vorsehen betten, sy woltcn sein niohb So war do eine, die 
war ein hmerpn ,  disse~ nberkaufte her und machte mit ir vorlbbunge, 
welcher gab bald 400 mr. So begert er  nach dissem bmgerrecht, und 
dys wart ym vorsaget mit eym solchen beschejde, es rere laut- 
kund& drs er wem ein monch und garcüon gewesen. So solte er 
zcum ersten beweys brengen, das er die kappe mochte ablegenn, synt 
dem mal es nsch nicht srLont were, und Lutter die kappe selber trüge; 
aneh solt er beweys brengen, wie er sich mit der mhenschafti seins 
m p t s  gehalten he#. D.nsrch wolten sy k. m. was xan 
thnn were, und ym dunach ein gut anhrort srgen. Hieraus entfili 
ym der mntt, und rg sein groste bekommemiss war, das er die braut 



nioht besohloffen hett. So horte er awh, wie es der bisecbof bey 
grosser geltbusse vorbotten hette, drumb vormooht er yn eine coliacio 
pfafen und apostaten und sust der ketzer mehe, und machten es der 
braut frutt, es kunde nit sein, das man sie treuete, es were nyndert 
gm ewangelio geboten, sunder der papisten fant umbs opfers willeu 
und der suchetrunckea willen, und der worte vil, und also braut 
und breutgam, nach deme man yn es nit gonnen wolde, wie eym 
andern, so wolten sie zcum ewangelio tretten und wolten ehelich sein 
und. e w ,  .gern &r seb gsbur tliuen, und g i w n  so weg. Und wie 
sich es der breutgam berümete und die braut lachete und dy magt 
bezceugte, das sy eine nacht bey einander weren gewesen und sich**fol. 142a. 
versuchten, und beweysete sich, ab er auch wer ausgeschnitten. Und 
war grosse freude mit den Luttern, uud sy hetten zcu trotze dem 
bischoffe eine ewangelLscheb ehe zcu Wege gebracht, sy worden yn der 
kirchen gatreut, umb volcks willen aber nicht. Der bisschoff schreib 
dem rote, sie solten eine solche unchristliche ehe nicht zculossen 
geben, der rat nam den gardian vor und sy es ym ansagten, er 
sprach: ich habe mit dem bischoffe nichts zcu thuende, ich beruff 
mich auff ein christlich ewangelium, das zcugibt eine eheliche fraue 
zcu nemen und vorbeutt huren zcu halten, wy seine pfaffen halten. 
Der tag der wirtschdt quam, und aus der stat ordenunge man auff 
6 schusseln sal geste bitteu, und er bat auff 26, und ist eine solche 
hunde hochzceit bey rnenschen gedencken nye so gros gewesen. Der 
tag quani, das man sie solte treuen, es wart yn angesagt, wy es dem 
caplan vorboten were, sy gingen zcur treue mit langen messern, und 
von der einen seitten stunt der Lutterische prediger und sagte zcum 
caplan, treue sy, aber keine mehe, die ander dreueten ym deu tot. 
Der oaplan sprach: ich treuo euch, aber nit nach meinem willen, und 
gab sy zcu hauffe. Dys war alles ein spigelfechten, wen der caplan 
i\ar uberkauft und er hett es yn zcugesagt sie zcu treuen, idach lies 
yn der pfarher zcu lone gen Heilsberg fnren. Beym gardyan ging 

I ,  

sein bruder und der prior vom Heiligenbeyl,') dy stunde war ge- 
kamen, das er dem breutgam zcn eren apostatirt hette, welchen viel 
der briider ires ordens nachvolgte, und war do die stat Elbing mit 
solchen schelcken wo1 gepreisset, das einer zoum andern yn andern 
steten sprach: du bist ein schalgk, der antwort, ich halt das ich hy 
ein schalck bin, dennoch bin ich gleichwol gut genugk zcum kromer 

i) suche umb trunLenn D. b) am Rande, ehellcbe ausgestr. A. C) un Rande A. 

1) U6ber dar $t&ufen dar &.fUnche von Heiligmbed Voigt IX 716'. 



k m '  Elbinge. Und das ginge doraaff, der eheliche gwdisn aun dine 
kl9omerynne und wart aiMh ein kromw ztam Blbinge, und mt gar 
lange nach det Prirtschaft wart alle seine swhe sohlecht, undr e.r fant, 
dy ym hulffen =, und er erlangb burgerreoht, 

g 5. Wy dy kleinenb stete mit behendigkeit Luttek worden 
gemacht. . 

Nach pfingsten I n  disseni jare, als nu der bisschof von Sarnlant 
Jorg iiiit b. Fridrich von Heydeck und audern b. mehe Deutsches 
ordens hetten yii ire stette umbgeschigkt brifFe und vorlofine gromonche, 
das man Lutteranisch wurde1), und sy eintrechtiglich sagten, sy wolten 
solcher prediger nit, sunder sie wolten sich ires bischoffs halten' von 
Heylsbergke), wy sie sein proces het gelernt, bis und also lange, das 
es vomc gantzen concilio wurde anders varordent. S; thet der bis- 
schoff Jorge eins, und alle die prister, die dem bistliuinb von Heilsbergit 
angehorten, die yn seins ordens lande woren, und punirte sie viel yn 
grossem' gelde. So wart es yn seinem regiment beschlossen, man solt 
die monche schlecht weg treiiben, es kunt nicht' ehe ewangelisch 
werden, die weil man die hette ym lande, kant das ewangelium nit 
recht gehalten werden. Auff dys wort iillen alle Lutteristen und stunden 

'fol. 142b.ym gantzen lande dor(*)noch, das man die monche vortribe aus allen 
clostern, das sie weiber nemen, und nymme mit predigen, mess lesen, 
singen und betten die leutte geheyeten. Darumb wolt man gns ordens 
lande plat abe keinen meh leiden, ins koniges teil suchte man viel 
mittel, und sie entlieffen selber, und wolt nit werden. So hat man 
sie mit vorteil angangen, wolt auch nit werden, wen sie s cheueh  
sich eins, worden sie die monche voriagen, so musten sie Tm closter 
Polen haben, und wurde die stete also iree feine herligkeit vorlisen, 
und sich so entsogen. Die bruder aber Deutsches ordens, dg ersten 
yn Preussen quomen, und yn das lant befolen wait, sie hilten bey yn 
auff allen schlossen, hoffen, stetteti prediger monche, und sy lernten 
dem unglaubigen volcke den glauben Christi, also tleten zcu disser 
zceit das widderspil die b., wo sie auff schlossern, hoffen und steten 

a-a) fehlt D. b) In n nur C. C) das st. vorn D. d) fehlt D. e) A Bhergsrchr. 

1) Vgl. Voigt ZX 718 nach K6nigebtrgsr ArchiuoHen. 
I) Vm#t ZX 718. 728. 



woren, hielten' .dlr .7(giit~&e @oe ,nionebei d n t  &m mal man sie nit 
wolb yp den kiroben zoulassen die Luttrey zou predigen, man solt zcu 
yn kommen und hecen des ewangelinm nach Lutbrs meynung, und 
mit d a  dya sfetlein Welau, Aiiesborg, Girdweii, kidelant, fkhippen- 
pil, Creuftborg, Cyntben, Dompnau, Ltiaenboroh, Bartsteye, Neyden- 
boq, Wormditb, Gtutoltatt uad Braunsberg') auff ir iutbrn braobten. 

8 6. Was ubels aus dem geytrb der thumhsrn, quam von 
der Frauenborgt 

In dissem jare 1524 beflissen sich die thumbhern von der Frauen- 
borgk iren gemeynden zcu willen zcu sein, wen man wolt nymmo 
opfern, messe lesen, singen, die toten mit begengnys zcu begraben, be- 
shten, wen davon wurden sie seer reich. So woren do etlich von 
yren thurnhera, dy 'Betteii pfarren in den,~sbetten, einer her Tydeman 
Gieze genant; (Lisser het die pfar zcu Dantzk zcu 9. Pebr und P a ~ 1 . ~ )  
Diasen gingen die Lutteristen an, sie wolbn gehabt haben, wolt er 
die p f h e  haben, er solt yn auff Lntbrs laesen die schrift predigen, 
wolt er nicht, so solt ers sg reuaea. So war er, ein pfmnigmck und 
iagte es,yn ZOU, sie solten ym sein opfer geben, votiven gannen und 
seeibegengnis lossen volgen, so woit ers thuii, und sy es ym zcu- 
sagten, sunder nichst hilten. Sunder er skigk auf den predigstuell ym 
ostertage und sagte selber,. wie . L n h  boht8 wem gn seynen sahen. 
Er wolt yq ein iPitpEsrhez lossen .her N. Hytfelt d, ym, s d k y  sy volgen, 
ud er oonvenirte dem Hytfelt die pfarre,') sunder der ctufeiitur ym 
sein tag keip pSeW gab,. und aolten 30 :mr. sqin gewest,, und also 
Bart diase pfaqe Lutterisch von ym. 

r )  A iibergesebr. b) geiet D. C) febllt D. d) Hiltlelt D. 

2___ 

1) Vgl. Voigt ?X 718. 
2) Am' 31. J a .  1515 w u r l  Tidrmann ' G&  da^ NaJLj* Mode Rerba'o * dtr Pater wd P t l ~ b & c h  m Dhl ig .  Beyer'r Chronik Sa.  V 468. 
8) Bunt & c g m n d i  Chronik vom AuJrdir 1525, &. V 556, sennt m. 1524 

hbro& Hitf&l a b  M ~ ' a c h e n  Prrdiger an der Pstar und Paulrkx).& Go D&. 



. g 7. Von dem pfarrer auü Yarbnbwgk. 
Ein ander war pfarher zcu Marienborgk Johannee Krapitz ge- 

nant') uud dimer residirte selber nmb seines oppers wiilen, votiven 
auf dem thore, der prediger yn Lattersch, den ubelttiun eine frolo- 
chung war, und disaer broohbe ir viel nmb vom Wege der warheit, 

q o l .  1438. wiewo1 es der pfar nit auff* ein pfennig hmmea nun, snnder das 
iar wo1 60 mr. einbüssete, wie er es sich erclagte, und war kein 
wunder, wen er hilt ein weib iiffentlich mit kindern aus, an der sich 
alle welt ergehe. SO war do ein ander prediger gestii von gubn 
leutten auf dem Sermon noch essens, und disser pn keinem weg Lut- 
ters war, dem vil der ,erbare& und meiste hauffe bey, sust were Ma- 
rienboig aucha ~ut&risob geworden, dan .disser werte aufs beste er 
kunde. 

- .  $ 8. Der dritte thumherr. 
So war ein ander thurnher auch pfaF zou Dantzka in S. J h  

kirch, geuant Johaunm Ferber, Ebert Ferbers  so^,^) disser cpnvenirte eym 
seine kirche, und er auch gut ding lutterte, den andern zou willeii, 
und machte die gemein auch so ketzer, das er agb sein opfer und 
ander ding hette und er seynen czyns dem herrea gebe. 

g 9. Von der pOar wum E lme .  
So war dieser Johannes Ferber auch pfarher zcum Elbinges) 

widder des rattis willen und gemein derselbigen stat, sunder von ge- 
bung k. m., lind disser fmt Bin prediger ya der kirchen, der wo1 
30 iar geprediget hette.4) Disser erclagte es ym zcum theil, er kande 

a) fehlt D. b) aucli D. 

1 )  J o h n  Orapifz wird 1 5 1 2  bei der Wahl Fabian'a nla er>nl&idiacher Domherr 
genctnnt, Eichhorn in der Zeil.chriyt Z 1 8 2 ,  2 7 4  A m .  2. 

2j Er war von 1 5 2 2 - 1 5 3 0  Domdechant, EichAorn iicitschrift 111 3.58, 
3) An der St .  Nicolaikirche, eb. 3.58 Anm. 5.  
4)  C'eber Jai Eingang tler Kefonnation itc Elbiny f i l t  es y zuuerläsaigen Nach- 

richten. Die Neuoren, ao ficha und Eichhorn (liosiiu I S. 64-66? wiedqholen die 
aue Gnauiu atamen&n Angaben Leo'a. Nur. in Hermenbezger'a . Erklänng der 
preuxsischm Lamhfe l  jdet i c h  aus Cbisfoph Fulconiw EIbinger C h r d  (er leb& 
seit 1546' in EibingI S. 1 2 0 - 1 2 6  ein kurzer Abrchnilt übe- die rsfamaimM?aeAe> 
Unruhen 1523-1526. 



es nyrnme thun und predigen, er mochte nyrnme predigen, voraus8 
mnda er nua eyn neu msnir auff predigen haben, er vormochte es 
nymme, und sie wurden es ynb fruntsohaft egnst mit eynander, mit der 
mit  einen andem zcu vorschaffen. In  deme direil er mit unwillen 
pfarher war, etliche Lutteristen und biirger vom Elbinge den pfarher 
nmbwendeten, dem pfarer zcu schmoch, m d  er fiel auf die ketzerey 
Luäeri und mit allem hertzen ausschutte und die stat mechtig vor- 
g&. Der bisschof Mauritius, der schreib ym, es' war aiies umbaust. 

8 10. Wie man meynete sich zcuvorbessern. 
So wart der pfar einst mit Allexandro eym Berndiner mbnche, 

den man zcu Kongsberg hette von den Lutteristen vortriben, und er 
wolte noch essens predigen in seiner pfarre zcum Elbinge und das zcn 
straffen, was sein prediger des morgens hette geret. Der monch war- 
lich ungelart zcum ersten vormas er yn zcu straffen und fiel selber 
dorein und grbber, den der alte prediger het gethon. In dem got weis, 
wo von der alte prediger sich erkante und hort auB mit seinem Lut- 
tern und gab sich yn vielen worten ueiner predigten zcu vorstehen, 
wie er mit Lutter geirret hette, und so der alte prediger des morgens 
predigb und wart genant der gemein prediger, dep monch nsch 
essensc von 11 bis auff 12 predigte und wart des pfarhers prediger ge- 
nant, und von 12 bis auff eins wart ym closter gepredigt, und wart der 
henchler prediger genant. Und als nn die Lutteristen merckten, wie der 
alte prediger nymme wolte i~ ewangelium der schenderey ausbreyten, 
vormochten sie ein pfaffen, und der war pfarrer yn der neueltat zeum 
Elbinge, und disser machte es auf gantz gut Lutterisch, das sympel 
lentt vollen yns yrthumb geritten, dem bischoff und pfarher zcn Irrige 
und schmocheyt, und wie den die sache war, so war er dach ein 
tmnckener unge(*)ter man. k predigte sein ding auf dem predigt- *foi. 143t. 
shle aus den buchern und sagte zcu zceiten so grosse lagen yn die 
Schrift, das sich die Lutterischen sich sein schemeten. So wolte er 
es bessern und widderrub solche lugene yn die schrift und schalt 
sich selber, das er so vordamlich geret hette. Die gelertsten Lutte- 
Reten wo1 vorstunden, das er die lagene meynete, die er so bffentlich 
yn die schrift geret hett, sunder die andern alle, das er Lutterisch ge- 
prediget hette, und vorachten yn so. 

8) PU fehlt D. t) fehlt I). C-c) fehlt D. 



g 11. V a  knhrdhw 
So wurden dy Lu#eristen dys einst d w o l h  fleh an keren, 

das sie Allexandrum den Bernbarctiner monch des pfrvhers prediger 
auff ire seytte brechten; und m m b n ,  da8 er nngelrrt war, sie confe- 
rirten mit yrn ein etlich mal, und er vonnas sich ir d d u d a  zcu re- 
felliren, und brschbn yn ad Ied8rgutiones und uberioea yn so vil, 
das er irem teil1 atmentimt, und e r f h e t e  sie, wen er b W l i e h  ym 
schein des misshu~hs den kern der warheit vorniahte nnd ao denne 
viele grobe feil thete und maehte, das er sich selber nicht vorstunt, 
besohlos er und sprach: thn was du wilt, Cluistus und die libe mus 
dich seligen. Die Lutterisaen merclten, wie es rol t  gut werden, 10- 
beten sy yn und sprachen, wirt  uns ymant eyn dampf thun, 80 wirb 
disser monch thnen, wen alle welt yn fur den warhaiFstigsten hilt, und 
er predigte auch ag aus Deutschen bnchern. 

g 12. Von den artiokeln. 

Dys mint die artickel, die man von ym merckte, die do gros 
bekommernia ym volcke machbn, und man schalt yn darumb von 
vielen fur ein ketzer, wen dy Lutteristen hetten ym ubirlesen, und 
schlechst abe dorfft man nichst, den den glauben, und sprach: die tauiT 
ist nit von noten, snnder der glaube, licht bomen yn der kirchen ist 
abgottisoh, den glauben sucht got, die messe ane glauben ist ein 
maleficium und nit srrorificium, Marisn dinst vorthumet mehe, nen 
seliget, wen man zceut got aeine ere abe, und solcher artickel viel, 
dy er denne dem glauben vorgleichete, und wolte sagen, dem glauben 
vorgleichen, so seint sie nichst ane yn und sprach, sy weren nichst, 
sunder alle ding wer der glaube, und stunt so yrn irthumb. 

# 130 Wie die Elbiagkohem Lutteristen ir clwter wolten 
s t u r m  und parteyen. 

SO balt die Elbingischen Lutteristen horten, das die Dantzker 
Lutteristen die manheit hetten begangen, das sie dy closter berobet 
hetten, sie machten eyn voreynung und wolten yrem closter auch so 
thnen. Dis wart den monchen vompehet und sie ir kleynot yn einen 



kasten und befulen es dem rote,i) und dys war yn ein vorgift und . 

machten ein lerm und zcum rote und wolten wissen, warumb sy an 
ir wust und willen den rnonchen ire olenodia genoinen hetten. Sy 
ssgten, die monche haben uns dorumba gebeten, w i r  soltm es yn zcu 
getrauer hant vorwaren.') Hirumb liffen sie wie besessene leutte mit 
grossem houffen yns* closter und mit gantzer gewait eyn wolten, *foi. i u a .  
sunder man hilt sye dovor, und sprooheten mit yn. Dy Luttranen 
sprachen: i r  vorreterischen in6nche Ist uns eh. Do woren die monche 
widder und sproohen neyn, ir kompt mit hauffen zcu nemen (wen dys 
war der anschlag, daa die bürger die gemeyne genant, der zcaU war 
35, wolten mit den monohen spreohen, und dy ander solten einlauffen 
und beute holen). Sagt, was begert ir und euer ungestümigkeit ist. 
Sy wolten es nicht sagen und schryen pulver her, pulver her. Dy 
monohe, so lauff einer und schlo zou Sturme, von dissem erschrocken 
sje und boten, man solt sy einlassen; es sey denne Sache, das ein 
erwer rat komme, so m6gt ir nit eyn, und so euer 200 nere, und 
sie lieffen zcum rote, und es quomen zcwene hern mit 12 Luttanen 
und sagten den mrjnchen an, wie vorretterlich und diblich sie ge- 
handelt hetten, das sie ane bewust und willen ire olenodia aufs rothaus 
hetten geflochent, an wust und willen der gemeyn, do is doch wurde 
nniber vorloren sein. Wir dancken euch, das ir sprechet, das die 
clenodia unser sein gewest, und wir sie geflbchent haben aufs rate 
haus, so hats die meynung, wir haben ein befehl von k. m. und ein 
rescript, das wir yn n6bn einen ersamen rot sollen anruffen widder 
die Lutterey. Sint dem wir wusten, das inan uns das unser wolt 
neuien, haben wir es eyrn ersamen rate gethan, sint dem mal die 
gantze stadt so lange zceit yn vortraut hetten privilegien und gelt, und 
weren stets- yn treu gefunden, haben wir I n  auch das unser vortraut. 
AuiT dys der eine dys, der ander das sagb, die monche flucheten, uber 
alles wolten sie wissen, was ym closter were, und besohriben es und 
auch tlieiien es. Dornoch gingen sy heym.3) Am 12. tage des mones 
Septeinbris beruffae man eyne gantze gemein, und ein rot beschwerte 

I a) fehlt D. 

1 1) Dass die EIbingw Dmninicanw ihr Kirchmsifber 1 5 3 3  auf d i~s  RatMaw 
I abliefern musaten, berichtet Hennenberger, Erklärung der preuasischen Landra-/%I P. I 2 0  

der Elbinger Chronik des Falconiw. 
2 )  Nach Fdconiu< I. C .  guchah dir.. Uebwgabe durchaua nicht f r e i d i g .  
3) Noch Falconius bei Hennenberger S. I 2 0  hütte ein Miinch in Elbing das 

GdvdVeht owgeaprengt, die Luiherana wollten das KIOW ttiinien, sei aber, da er aich 

wf laci Weiber habe bmf' k6nnen, vom &L g m g l i c h  Cingewgan. 
or* 



sich aisser Sachen des anloffea und fragtan sy, ab sy es auch vorwil- 
leten, und nymant wnste, dan die Lutteraner, und da sich warlieh ein 
mmor irhub, snnder es wart gestillet. So begerten sie alle, das man 
yn wolt weisen, was die manche hetten geflbchent,l) und man wey- 
sete es yn, und sie woren aller content, und man fragte alles, was die 
monche lissen antragen, ab man sie weiter wolt haben, aber nit. Die 
Luttraner sprachen: urlob, seumet sie nioht, so sie weg wollen, die 
ander sprochen: neyn, wir haben sie nit eingesatzt, so wollen w i r  ,sie ' 
auch nit ausiagen,e) und wart so gestillet, qnomen sie zcu bitten umb 
ein almos, wer yn wolt geben, mocht ea thun, der nit wolde, hies sie 
weg gehen, und niemant bey vorlust des halses sie vortmehe nber- 
lanffen sol. 

Beute.  Die Lutbristen worden beschuldiget, wen man wnste, 
wie U anhang das gut ym closter wolt gepartheyet haben, und sie 
sprochen neyn, und man wuste dach mit warheit, wie einer nnder yn 

*fol. l U b .  eym bnrger schuldig war 130 mr.*, und disser qnam und bat nmb 
brnderliche libe, so er im yn 8 tagen wurde 100 mr. legen an gelde 
ader Silber, er wolt ym die 30 erlassen; er sprach: ja, aber ir must 
werlich ein gutten freunt haben, der euch itzunt 100 mr. vorleget. 
Er sprach: ich weis es durch ein gutte beute zcn erlangen yn kurtzem, 
und meinte das closter, und als er nu horte, das die olenodia auf 
dem rothausse waren, sprach er: ach got, nu bin ich ein armer stomper, 
und er sagte auch iren anschlagk der beute. 

$ 14. Von volck auffnemen der pfaffen und knechtischer 
bezcalunge. 

Am tage als den Elbingischen Lutteranen der hase entliff, und 
sy nicht dabey kunden kommen, das sie ir closter hetten mocht 
sttirmen und beuten ir gut, das almoss frommer leutte, sie wanten 
sich zcu den pfaffen, auff, schrihen sy, und die Frauenborgk irrant, 
do magk man eine ausbeute finden. So waren do barger und Lutte- 
ranen, die do meyneten, sie betten Sache auf die thumpfaffen, und 

1) h Nova>ibw 1523 erhob sich in mbing ein ~tre12'  um die ~9adt=fiviIegkn 
m'achm Rad und Gemeine, Falconiua bei Hennenberger S. 120 fl 

2) Nach Falconiun bei Hmenb. 8. 120 hatte der Rath geradem da, M&& , 

&s Vctkaasen dcr Stadt verboten. I 



woltan yn vor entsagen, und wolten wissen, wie stargk sie rnsm6chten, 
sunder es wart nichst doraus, denne dy sachen zcu innen hetten, kunden 
es nioht eynst werden, wie man yn entsagen solte, und wy hoch eym 
iglichen dy beute solte lauffen. In dem worden dy thumpfden ge- 
warnet und bemanneten den thum vor eym anlauff der Elbinger. So 
war do Peter von Donen, der den Braunsbergk hielt im namen d a  
homeisbrst), und disser sprach zcu etlichen: ich hette besser ursache 
antT die thumpfsffen zcur Frauenburgk, wen die Elbinger, wie dunoket 
euch, das ich yn entsagte und mocht den thum erlangen. ,Man tut- 
worte ym, dorffte er was anheben, er funds gutte gesellen zcur htilffe, 
und wart so niohst beschlossen. Dy thumpfaffen wusten dys, sy er- 
boten 20 resigen Polen von Marienborg die wochen 3 mr., sy namen 
auff fnsskrigesknechte , dy lantzknechte gesehen hetten , dy woche 
3 fird., sy nomen auff Caspar Munckebeck ein vortorbenen prasser 
von Dantzk fur ein heuptman, unde disser het befehl yn bosknechte 
aufzcunemen, dy woche 3 fird., und er nam auff 30 zcn marcken, und 
quomen gen der Frauenborgk, und es feilet ein wenigk doran, disse 70 
mit worten hetten suhir das gantze lant gewonnen und umbgebrocht 
aller pfaffen finde. So theten die thumhern iren soldener und 
aohanckten yn zcu einer reverentz 3 tonnen bier, und wart vorsehen, 
das die eine bnne waP Dantzker bier und der hauptman sie den re- 
8igena Polen aus unwissenheit zcuteylte, und nomen sie wegk. In  
dem qnam es aus, das es Dantzker bier were, und die knechte wolten 
sie haben, dieb Polen woltenc sie nit geben, und hub sich ein goh 
martern und feybannen, das sie einander gutte schlege goben, und das 
man sie mit gewalt inuste scheiden, und man gab also den 20 knech- 
ten solt und urlob, und sie mnsten weg. Dys thet den 30 bos- 
hechtend Zoom, und* wolten auch wegk, und man lies es gescheen foi. 145 a. 

und gab yn 3 fird., und sy sprachen, ir hanptman het yn 1 mr. zcu- 
gesagt, die yn die thiimpfaffen geben wurden. Da widder war der 
brieff und credentz vom capitell dem hsuptman geben, darumb 
kanden die bosknecht nicht dowidder, sunder sie nomen iren hanpt- 
m<uin Caspar Muckenbeck und rofften ym die hore aus und dy haut 
vollschlugen und czogen so weg. Von der entsagung der thumpfaffen 
wart auf dis mol nichst, ag ein Spruch, das man sagte: got geb dir 
ein knechtischen abschidt mit boser gedult. 

i-I) fehit D. b) und d. D. C) fehii D. d) knechten, bos-fehlt D. ' 1) Voigi, 1x698. 



g 15. Von ungewlmr f'reuntschaft eyw predigets mit 
sehiem woltheter. 

Es ist obene bernrt, das ein gromonch mit namen Allexander 
genant czum Elbinge des pfarrers prediger war. In dissem jare, weil 
denne do vom koninge ein pfarrer gesatzt war Johannes Ferber thum- 
her zcnr Frauenburgk, dissem und dem gantzen capittel der rat zcm 
Elbinge nit gonstig war umb berurten ethwan sachen, und als 
dor rat nn sag, wie yn der pfarrer ein nene prediget anrichte, und 
der monch yn begunde das Lateyn zcu lesen, sie machten yn den 
mbnch zcn frunde und luden yn umbzcech zcu tische nnd weyseten 
yn auf den pfarrer. Die sache und not, darumb der rat dissen monch 
feyerten und musten ans gehorsam yn seine prediget gehen, war, dan 
ein teil vom rate handelten seer nbel mit dem, dovon der gemein man 
solte sein narunge haben. Sie machten mechtige thenrung yn der 
statt, heymlich Stolen sie ir eigen und furten es gen Konsbergk zcu 
iren finden und ire mittbnrger seer mit wncher, mit ubersetzen be- 
stempelten. Auff der fischb~cken sie genugk umbsnst hetten, ein 
ander must es dappelt bezcalen, und also mit vielen andern sachen, 
welchea alle eyrn gemeynen manne hertzlichen wee theten a, und sg 
ire prediger etwan hetten vormant, sie solten offentlioh schelten ein 
solchen missbrauch des rates. Dis wolten sy aber nit thun, nach- 
dem sy es im ewangelio nit funden. Sie spinnen mit dissem monche 
acu hanffe und erweckten yn, das er ein Sermon thete, in welchem er 
babst, mbnche und solche ding nach lnst und beger der Lutteraner 
lesterte. Im ander er den bisschoff, thumhem und pfarrer vomichte, 
im dritten er den rot aus fegete mit irem regiment und sich mit 
seinem orden von der volkomlichsten liebe gottis und des nehesten 
preysete, und macht es von allem teil kostlich gntt, das man gerne 
hette gesehen, das er zcn allen tsuffeln wer gewesen. Es begab sich 
yn diosem, das do 2 Berndiner monch quemen und disse besuchten 
yn, welohe er auch angab fur gutten leuten vor gar fromme und vol- 
komene menner, und der dinge viel. Im dritten tage nach disseni 
warf einer die kappen a b  und hub an zcu sagen, was er m s t e  von 
seinem orden, Ailexandro honete dys, und er zcurn rothe nnde s p d :  
weysen hern, ioh bitte, ir wolt den ubeltheter meins heiligen ordens 

'fol. l45b. oxur stat ausweissen in disser stunden, adder' ich wil nicht eine 
stunde euer prttdiger sein. Er wolt zcuvorstehen geben, wolten sie 
ym nit xou willen sein, so wolt er weg zciehen, iuid denne die 
Lutteranisohen btirger einen sunderlichen predigern wurden suffwerffen, 
und dieser wurde fur die gemeine reden und so einen auffloff widder 

&-a) ta1t D. 



den rot wurden conoitiren. Der rot gab ym aber ein antwort, das 
ym nit gefiel, dnunb es naohbleib, und vil stichworte auf den rot 
furte von irem regiment und wie sy ein geschworen eydt hiiten, und 
machte es der heller wert, das es wu yn andern stellen eine froliohe 
collacion rede wart, und weret8 so eyne weyle, wen es machte gar 
bittere hertzen von beyden teylen M Elbinge. 

16. Wie nran sache sachte mu den schwartzen rnonchen zcum 
Eibinge, das man de vortribe. 

Die Elbingischen Lntteranan worm als die affen, disse wolten 
alles, was sie von den Dantzker Lutdieranen horten, niwh thuen. Sie 
horten sagen, wie die Luttranen von Dantzk mit behendigkeit (alias 
vombreye) ire schwartze monche woiten gelosen, wen sye wolten inen 
in irer keteerey nicht zcu willea sein. Die Elbinger wolten ire m6nche 
auch von desselben wegen berücken und echmelzfen ein solchen rat. 
Es wonte eine burgerinne zcnm Elbinge mit 4 iochter, die menner 
hetten, und 3 Sone, die weiber hetten, alle gutte Lntteranen und der 
monche finde, von dem pfarrer aus der neustat zcnm Elbinge vorkart, 
der der frauen gefrundet war. Dan disser pfarher yn seiner kirchen 
öffentlich aus8 Liitters bticher die ketzereye Lutteri lernte, und noch 
essens es ein p M  in der juncker schisgarten bestate, do predigende, 
und all ir ding auf die monche wanten. Die frau duroh angeben der 
Lnttmen den rnonchen diberey zceigk, das ire mutter were eine 
berdene reiche fraue gewesen, siuider sie hetten nit das 10. teil ge- 
funden der, der sie sich vorhoffet btten, und sint dem sie die ge- 
wonheit alleine hette, das sie den monohen gunstig war, die monclw 
musten es genommen haben durch ir geben, und das were durch 
betrigereye der mbnche gescheen, wie denne wo1 einem dden 
menschen geschiet. Mas begert ein solchs widder zcn keren. Die 
monche begerten zcu wissen die summa und daa gezeeugniss der 
gebmg, und wolte sich nyndert finden, wie wol man viele meyde 
fragte, die ir gedint hetten, und stunt so eine weile an, und geschag 
so v i l  lestern auf dy monche. Der eine schrey, man solt sie aus- 
treiben und nehmen, was sie funden, an die schult, der ander schrey, 
man solte dy eltesten nemen, der henger wurde es yn wo1 abfragen, 
wie vil es wer gewesen. Sol brach die summa aus von der tochter 
des selbigen weibes, es weren 700 mr. in golde gewesen l. Dis quam 



vor ein alt weib, die itzunt ym tot bette lag und horte es und8 
sprach ': das sie so ligen mbgen, vorgebb es yn got b, den al  ir gelt 
ist nit uber 300 mr. gewesen, und waren ag grosschen, wen ich habe 
es io ausgeteilt wo1 in 6 stellen, do sie nach lebte. Und dis quam 
balt aus, und man schickte zcun ir czeugwirdige menner, und lissen , 
sie gruntlichen fragen umb disse worte, und sy hub an und sagte, 

*fol. 1 4 6 ~  wy sich dy und dy* besorgt, das sy sterben wurde, sint dem sie noch 
ein stucke geldes hette, und sie ire tochter in irem hausse nit hette 
wolt leyden, so wolte sie auch ir das gelt nit gdnnen, und schickte 
mir boten und sprach: gntte Compensohe ich s@he wy unser hernn 
der stst die testament der burger nit halten, und die meynen nicht 
mich  unde er gelt meynen, darumb vortrau ich euch dys gelt, teylt es 
aus yn gottis ere vor meine sele, und so nam ich das gelt und hab 
es gegeben noch irem willen alle mit einander, den monchen gab ich 
I'/, mr. d, und sie nante dy stellen, als die monch zcum Braunsberge, 
Salefelt, Lobe, Antoniter und Heiligengeistbrüder zcu Bisenborgk und 
der gleichen. Und die gingen so weg, und es muste dobey bleiben, 
die monche wurden von dissem frey. 

§ 17. Eyn anders. 
So war ein ander Lutterm und disser meynte dy m6nche zcu 

fellen, und man hette redliche ursachee zcu yn. Disser war gewesen 
auswendig der stat Elbingk und quam heym und ging zcum prior und 
sprach : wirdiger vater prior, mir armen man irn heym faren und meiner 
trunckenheit ist ein lade, in weloher 36 und 200 mr. gewesen ist, von 
wagen entfallen; wie ichs bezoeugen kan, euer bruder einer ist dem 
wagen mit eym drescher nachgevolgt, und ynf seint nachgeritbn 4 
ieger von Marienborgk und die sagen, wy der bruder die lade gefunden 
habe. ' So bit ich euch, ich will euch 3 tonnen bier geben, das sie 
mir nidder -wlirde, dan es ist gewis, das er sie gefunden he& Der 
prior antworte ym, wirt dem also sein, es geschee, was do recht iet, 
und es stunt so an, und die lade nit weiter manete. So war der 
barger viele schuldigk, wen man yn manete, sprach er: die monche 
vorhielten pm sein vorloren gelt, würde es ym widder, er nolte gerne 
bezcalen. Wiewol vil an dissem ein zc~reiffel hetten, idach viele 
quomen, die den mönchen fluchetan, das sie machten, das man sie nit 
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W b .  In dem geeohag es, dae eyne tiane als ein reich h m e q  
sieh gen gutta kutte beclagte, das sy dem und dem (und war der, der 
die monche anfertigte umb die lade) ir lade mit 36 mr. hette g e h n ,  
und er epmhe nn, das sie were vorloren. In disaem rumor gingen 
die m6nohe fur den rot, die sache ecu vorhoren, und dem manne und 
frauen boten schiolrten, die dy lade vorloren hetten, und M n  eine 
bewemnge des 6ndens halben. Sye fragtan zoum ersten im abwesen 
der frauen den bnrger, wie vil laden auf dem wagen weren gewesen, 
und wem sie gehort hetten, und waa yn yn p;ewest war, und ab er 
alieine dorauff h e b  geeessen. Er anthworte, eo wert! nunt eine lade 
gewesen und hette gehort der und der kromeryn, und wie sie ym 
gesagt bette, es weren dorinne gewest 36 mr., und hette mit der- 
selbigen frauen doradf gesessen, und sy vorlomq s j  auf h j e m  felde. 
Die h u e  qnom und sagte auch so, so wart ym gesagt, wo weren 
dennoch 200 mr., dovon er den monchen und andem bfirgem gesagt 
hetta. Die frau sprach: es ist all ir tage nye 200 mr. darein ge- 
kommen. Er spraoh: weissen hern, es ist mir so ein wort von 
200 mr. und* der findung entfaren, ich tzeyge ihunt den monohen *fO1. 146b. 
nicht. Donidder sproohen die mbnche, warumb het er8 den vor 
vielen gesagt und awgeschrihen, und W vorstommete. Den monohen 
wart gesagt, sy solten iren vordender nemen qnd solten aou -ym ein 
recht begeren, aunder die mbnohe lissen es durch vorbete fma Sie 
woren beyde im gertichte, und der bCLrger ein ehebrecher war und die 
hmeryn ein ehebrecheryn, und sie msohten ire lade under sich 
ledig. Hi ion erlangte der burger den namen, das man yn sein leben . 
langk den laden inncker nante, 0 

8 18. Von eym ewangelhchm 8tudio lm iar 1524 z u m  
Ei bynge. 

Am ende disses jares die Luttranen zcum Elbinge dis stiibn, 
das sie im juncker sohiigarten auffriohten leotiones yn theologia, und 
war ein pfaiT, der las epistolam ad Bhomanos, und aile spruche, die 
8. Pzul do furte widder die eigenwilligen yn den glauben Jhesu, die 
wante er auf den babst und seyne cardinal, und quam so weyt, das 
die weiber, die ir DeutQschen betbuchlein hetten und yndeits ein gebet 
dorynne funden, das der bobst gemacht ader bestetigt hette, sy wolten 
es nit beten. Der ander war ein baohant Lampos genannt, disser las 
epistolam S. Petri und alle spruche von den ketzern wante er auf die 



rn6nohe und do mitte maohte, das alle werlt nur jomerte, das man die 
monahe e m d e ,  drto ir armut von silber in der kirehen war yn ge 
nommen, und man gab yn aucha nichst mehe. Dissen leseern halffen 
dy prediger yn der neustat und altenstat, idoah der grohe monoh, do- 
von obene gessgt iet, war ymmer an und an, so 'er einen Sermon thet 
nach christlicher art, thet er 3 nach dem, wie ym die Lutkbten 
sagten. Im lesen episch der bachant aen den frsuen und megden: 
liben sohwmtern, ir seyt dy, d m h  welche er€ülbt mag werden der 
himmel, lat euch erbarmen, das itnint aber 700 ju nnzcslige mlen 
rorloren sein4 sint deme die tyrsnney dee babstee monchen, noneen 
und pfatfen die ehe gelegt hat, und sie dem unseligen leben gevolget 
haben und sich so vorthumet, wen aie gota seine ere genommen 
hoben a e h  zonschaibn, sint dem das ir geschigkt seyt, beflebt euch, 
das die werlt vall dmer des ews~geiii I&, und der worte vill, und 
bmobte M so weit mit d i m r  wissen vormanunge, das gar viell meyde 
sohmger wurden, und mit der m i t  die kinder vomhmaohten, den 
die armen haren h e t h  nichsb, und man gab auch nichst umb gottis 
willen, und mnsten nmb ein stucke brot den tag m b  e d e n  und der 
h d e r  in dem nit hmden gewarten, und so ocnm tode quomen. Idadi 
KU ea loblich, Ren eins kaum fot war, leb& sohon dsa ander j n  
m u t t e r m  leih. Aber es ia werlich nit arten wolt, wen es waren 
vil, die do begerten, wenig aber die do hmden. Der h m n  trost war, 
wie das ewangelium segt, das sy wurden I reieb gottis besser seih 
den alle mmuisten und ppisten. 

g in. Grgrgrdt. 
So man yn der lectio sas, so woren da vil, die liber auf dem 

'fol. 147sspile weren gewesen, dan do: idach goben sie andern umb* Lutters 
Willen ein exempell, und die es wrmnchten, hettea Lutters bnoher fur 
yn, und so der l ~ h r  ein punat las, der den bobst und dy seineu 
anging, sprach er: schauet p eutun b a c k ,  ob es nicht so ist, md 
aie sab.oetsii alle und huben an reu reden, gleich wie die gense, wen 
sie gagern, gagagack, gogrrg.h, graagat,  an welchem die umb- 
abbanden nvea bewegt und meinten, es wer war, und sprachen aue: 
sobauet unser pfhfh und x n o u d ~  haben uns die warheit gestokn 
und iren tut dovw gwq$ gott wbende sy, und der worte vill. 



es  nymme thnn und predigen, er mochte nymme predigen, vorauss 
m u h  er nu. eyn neu manir auff predigen haben, er vormochte es 
nymme, nnd sie wurden es ynb fruntaohaft eynst mit eynander, mit der 
mit einen mdem zcu v o r a ~ e n .  In deme diveil er mit unwillen 
pfarher war, etliche Lntteristen und bürger vom Elbinge den pfarher 
nmbwendeten, dem pfarer zcu schmoch, und er fiel auf die ketzerey 
Lutteri und mit allem hertzen ausschutte und die stat mchtig vor- 
gifte. Der bisschof Mauritius, der schreib ym, es war alies umbsust. 

8 10. Wie man meynete sich zcuvorbessern. 
So wart der pfar einst mit Allexandro eym Berndiner mOnche, 

den man zcu Kongsberg hette von den Lntteristen vortriben, und er 
wolte noch essens predigen in seiner pfarre zoum Elbinge und das zcu 
straffen, was sein prediger des morgens hette geret. Der monch war- 
lich ungelart zcurn ersten vormas er yn zcu s W e n  und fiel selber 
dorein und grbber, den der alte prediger het gethon. In dem got weis, 
wu von der alte prediger sich erkante und hort aufY mit seinem Lut- 
tern und gab sich yn vielen worten   einer predigten zcu vorstehen, 
wie er mit Lutter geirret hette, und so der alte prediger des morgens 
predigb und wart genant der gemein prediger, der" monch nach 
essensc von 11 bis auff 12 predigte und wart des pfarhers prediger ge- 
nant, und von 12 bis anff eins wart ym closter gepredigt, und wart der 
henchler prediger genant. Und als nn die Lutteriaten merckten, wie der 
alte prediger nymme wolte ir ewangelium der sohenderey ansbreyten, 
vormochten sie ein pfaffen, und der war pfarrer yn der neucitat zeum 
Elbinge, und disser machte es auf gantz gut Lutterisch, das sympel 
leutt vollen yns yrthumb geritten, dem bischoff und pfarher zcu krige 
und schmocheyt, und wie den die sache war, so war er dach ein 
trnnckener unge(*)ter man. k predigte sein ding auf dem predigt- *foi. 143t. 
stule ans den buchem und sagte zcu zceiten so grosse lagen yn die 
schrift, das sich die Lutterischen sich sein schemeten. So wolte er 
e s  bessern und widderrufte solche lugene yn die schrift und schalt 
sich selber, das er so vordamlich geret hette. Die gelertsten Lutte- 
ristan wo1 vorstunden, das er die lagene meynete, die er so offentlich 
yn die schrift geret hett, sunder die andern alle, das er Lutterisch ge- 
prediget hette, und vorachten yn so. 



von Tolkemittai), noah der seinen orden nit beweist hette. Domit er 
ym gnugk thete, so nam er ein vorlanffnen manch von Brannsberg, 
der weyhe djaconus, und lernte ym die Deutzsche messe singen und 
yn der christnacht im jar 1529 bey ym stuni und lies yn singen die 

*foi. 147b. Dentzsche *messe auff gutt ketzerisch und gab dem vorlaufnen m6n- 
che und dyaoono die pfar zcur Neuenkirch bey Tolkemitt, und er 
weydete do seine schefilein, das sy voller ketzerey worden. Nach der 
ersten messen yn der ohristnacht hies man sy kindesfus essen, und 
die fischer knechte sioh ~orsammelten, truncken und spilebn und , 

schlugen sich. B. Caspar war giittig allen den, die bey der Deutz- 
schen christmessen und ernten messen des dyacons und vorlaufben 
monchs waren gewest, und die es kundsn beweissen, d o r h n  keine 
busse geben, die ander musten geben. So wart der leibliche vater 
dissee neuen pristers seer gebusset, dan er war ein bflrger zcu Tolke- 
mitta, wen her het gegrynnen, das sein son ein solch frefflich und 
unchristlioh dingk thete und geb sich zcum altar und nicht pri- 
ster wer und bilte die messe Deutzsch, aus welchem alle mehe ein 
spot wen ein andacht war. Und man sagt von b. C~spar, wie yn der 
geist durchgangen hett, dan es war der glaube bey yn, dy yn lobten, 
und man h n d e  gote nit ein grossern dinst thuen, dan dar man ein 
m6nch aus der kappen brochte und gebe ym ein weib und die 
Deutaschen messen. hielte und so die ander dor zcn brechte, aber mit 
nichte nicht ym opferte aber etwas gebe vor seine arbeit, sunder er 
solt opfer nemen von seiner eigenen arbeit und schweis des engesichts 
fnr sich und die seynen, wie got eingesatzt hette. 

23. Vorbiendung. 
Disser seupristerb quam kem Elbinge und fant do seins gleichen 

barger, und ay holffen ym, das er Dentzsche messe sangk, und war 
grosse solemnitet mitte, und er muste gleichwol weg, und man fragte 
yn darnach, was er zcum Elbinge gethan hette: ich habe cluge leutte 
zcu affen gemacht, und sie haben brot vor got angebet, und  solche^ 
honrede viel. So wolt yn got sehenden, und er quam ' zcu4e r  
Frawenborg yn die pfarkirchen yn einem sontage, und der pfarrer het 
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geprediget und wil die boaie9ee 6ngem, SO L;ompt disear selbii piis0er 
vom branten wein, und rol, gelrntes umi wii team a k r  und wil die 
Dent-zche messe singen und stad den pbrher vom dtu. So ist der 
pfarher nit so hnl und stoet yn mit LnßR vom dtw, ao weuht der 
sewpristw von scheiden und ril p den pfuher hnea, -der dy 
barger aprnngea rco und rorhindenten mit deu ke&m den hrr und 
nomen yn und nbenntrorten dem o86Girli. Er liee p einaeben, so 
qnam sein vater mit nsmen Mur M e r  bnrgenne i  rca Tolhtmitt 
und wolt yn wimrgen, m d e r  der aewprhte+ wart gan Heils- 
gefurt, und mrui sitrte yn yn die hmmei der roqpmwhJt .  

$24. W y W  k e i # c w ~  f h W m k & @ ~ W  
-wen stpsS Y.-W wdytdn,  Y.b-- 

de mnkii. 
Mauricins der bisschoff von Heilsberg M jare 1526 schictte 

etliche botscürft zcum Alberto fnrsten in Prenssen und* liea manen *M. 148.. 
seiner kirchen gutter, dan er hilt ym etliche d 6 f i r  vor, die an seine 
kirche quomen von wegen des vorstorbnen bisschofs hern Fabian von 
Lusyeyn, und der fnrst renmete sy ym und vorzceig sich der in allen 
sachen. Weither so lies er yn vormanen yn kraüt des gemachten 
frides mit dem hem konige von Polen Sigismundo von wegen der 
investuren uber die pfamern und pfarren, wen sein bisthumb am 
meisten teile war unter dem h t e n  Alberto, wilchs denn aus seinem 
vorhengnis meh wen ketzerisch war, und war yn ein brauch kommen, 
wie ein itzlich pawr es zcum synne brochte, den pfarner zcu entsetzen 
und auff zcu nemen, dan ein iglicher wolt, so und so eolt man ans- 
legen das ewangelium,+nnd quomen doraus grausame lerme, das man 
auch vorschmeeta die heilige tauffe, und vil hundert kinder erstorben 
und erwuchsen ane dy tauffe. Dissem vorthumbnis wolt Maurioius 
vorkommen, er begerte vom fursten, er wolt ym menner erkysen der 
Romischen kirchen gehorsam und den befelen sein lehen zou iren 
lebetagen und so presentiren, vortan was eym ordinario antrit, solche 
preeentsti zcu examiniren yn der wissenhegt, und ab sie auch geweyhet 
weren, wolt er vorsorgen, dan yn keinem Wege kunde er es leiden, 
das seine kirchen von so gotlosen apostaten worden zcubroohen und 
alle gottis recht und christliche pflicht so wurde vormaledeyet, wie 
die 4 jar lang mit seym vorhengniss wer zcugegangen und nach zcu- 
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ginge und wurde jo lenger jo schlymmer, das auch die heilige tauffe 
vorniohtet munle, und solcher worte vil. Albertus der furste fragte, ab 
sie auch ein befelli hhtten zou manen die clenodien, die er aus 
kirohen genommen hette und clostern seine bisthumbs, sie sproohen 
neyn, und man sagt yn an ein antwort zcu geben am drittan tage 
Der tag quani, in welchem aus dem rate bisschofs Jorgen von Sam- 
lant, Gterardi bisschof von Risenborg, Pauli Desperati, Sp~liandri,~) 
Johannis Brissman und der' ander seynerb wegesten capita' seiner 
Luttrey und ketzerey duroh Gerardum bissohoff von Risenhorgk gab 
man yn ein gefedyrtztc anthwort, lachende uber ein hundes man, das 
sich unser gutter nogwer Mauricius der menschen bisschoff von Heils- 
Lerg bewegt zcum iinleiden unser underthan halben, das sie nach 
seinem wan unchristlichen handeln, wer von ym und seinem beyfal 
noch Davids wort geret: omnis homo mendiur, er dorfte sich der 
Sachen nicht bewegen, den kst l iohe irlauohtigkeit .wo& seine scheff- 
lein auch vor. g& wo1 wrtrettea, und der worte viel und viel. Eat- 
lioh er solte wissen, das aller seiner underthan wille und stimme wer 
nach dem ewangelio: nolumus huno regnare super nos, und man 
wolte causiren auf den artiokel, das es ym fride machen beriirt wem; 
das die pferner solten von dem bisschoff Mauricio investirt werden, 
ist war, sunder es ist domit cavirt, das bisschoff Mauricius solt aus 
heiliger schrifFt anzceigen, das die pfarner noch Lutterisoer erclerunge 
von f. g. zcugelossen, ubel handelten, sed novem ubi sunt, drumb 
itznnt pfarner sein ane seineu Segen, ist sein schult, dan er gibt nit 
racionem sue spei poscenti. 

*fol 1481,. Quag. *Das man handelt yn unserm furstenthumb widder 
gottis ere und christlicher einsetzung, gesohiet nicht, das man got und 
seine heiligen voracht in ubermiit d, seine saorament und betthewser, 
sunder man wil den abgot fettes bauches geitziger pfaffen, der hei- 
ligen geschrifft affen, nymme erneren, dan sie von allen obgenanten 
stucken ein k a u f i w s  yras gewinnes gemacht haben, ut probat 
communis experiencia romauistarum. Idoohe domit vil Schreibens, 
schreyens zcu k. m. hinderstellig bleibe, requiriren wir Mauricium den 
menschen bisschoff von Heilsbergk, das er umb zoihe, aber die ge- 
lertsten seiner kirche schicke, seoundum disposioionem juris vestrk 
und visitiren die kirchen und erigiren deiecta verbo et exemplo, 
und wue yn Schrift gebreche, das man yn es zou fülea gebe, sie 
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wolten pro arrogancia patienfes, und mloher warte meh. ' Anff dide 
antwort der nunctius Mauricii des bisschofs von IEeilsbergk: frustra 
iacitnr rethe ante oculos pennatorum, improbe agit, qui margsritss 
anb porcos rnittit , und so het sich herzcog Albertne gebessert, 
dornooh das er k. m. schwur seine kebereye abezouebellen, er solt yn 
nit mit seiner fürstinne vortreiben lassen. 

Eyn anders dissem bisschoffe aiich geschag, das er thet grossen 
fleys, das die apostaten widder gnade erlangeten vom hern konige, 
woren es monche, er half yu yn die closter, und betrubte manch 
christlich hertze, dan die monche protestirten es, viie sie die apostaten 
mit .gezcwang musten auffnemen, wen sie weren es sicher, das' die 
apostsbten kein guts teten; woren sie werltliche prister underm fursten, 
dy do weiber genommen hetten und do ketzer woren und der sachen 
do müde woren, sy entliffen und vor Mauricio dy ketzereye vor- 
schwuren, er gab yn pfarren yn seym patronat, und sy wonten do. 
So balt sie merkten, wie perfors hertzogk Albrecht die ketzerey widder 
des koniges wille und mandat vortrete, entliffen sie widder, woren es 
manche, so nomen sy ander mitte, und was sy begriffen, so auch die 
pfaffen, die nomen ander neiber, wie wo1 die vorigen nach lebeten, 
und tzogen aller gen Konsbergk lind yn ander stete des furstans lind 
hulffen die werlt mehren lind disse woren die unvorschambsten yn 
allen sachen. In gantz Preussen gab der furst Albertus ein solch 
exempel vou ym in der ketzerey, das uberall under dem konige das 
volck so gotlos wart, das es in keinen wog nach vom glauben wie ym 
anfang, nach von gote hilten, und worden ir, viele also vorstockt, das 
es erschreglich war anzcusehen, vil frome hertzen sprachen, warlich 
got wirt uns d e r  pflogen umb des freffels willen, den man handelt, 
die Luttran schrigeri, solt got dys und das bestehen, er mus es 
dennoch machen, das wir es mogen erleiden, es wird dennoch nach 
seinem willen nicht alles gescheen, wie er gedencket, und der lesterung 
uiii. Dy von Dantzka ausgenommen, sie moren mit aller macht 
widder die ketzerey iimb gottis willen, sust yn den andern steten 
het* der rot am meisten den Babilonischen trunck aus der Lutteri-+fol. 149a. 

8) wen D. 



&n Bartachen getnmoken, das keyne e b  und gottis forcht yn yn 
wart gefunden. Dis sogen die ander butger, und wie sie aneh vom 
konige ungestrafn bliben, so hiiten eie iren don und nomen gar viele 
mifte. Sie wurden aller von diasem trunoke hirnesuchtig, das eie keine 
eahnR und predigt mehe achten, und so wart volendet die 1526 jar, 
ich sorge, daa neue wirt noch anders sein. 



. . 
. . . . 

, .  . 
*Von dem' vierden i i s thumb yn ~&e;aen. *fol. 1498. 

C a p i t u l u m  I. 

§ 1. 
Das vierde bisthumb yn Preussen ist auff Samelant und ist 

gefundirt  und dotirtt wy dy andern 3 vom bobste durch seinen legaten, 
wie denne genugk gegagt ist wurden, in der ere der niutter ~ a r i e '  
Jhesu und des heiligen Adalbe? des bisschoff~,~) der im selbigen 
b n d e  getot , ist  worden, umb des willen, das er yn'geprediget den 
namen Jhesu, und heist zcu Lateyn Sambiensis, und ym wart auch 
zcugeeigent das dritte teil seines Sprengels, sunder als die brüder 
gantz Sudawr lant vorsttrrten, do bleib im gar wenig vos Samlant. 
Disser  bisschoff hot ein schlos Fischaussen genant, do er gemeiniglich 
wonet,  sein thumbkirchen war zcum ersten auffm schlosse, sunder es 
w a r  gantz unbequeme, zcum andern 1na1 wart sie gelegt yn die kirche 
S.  S p i r i t u ~ , ~ )  sunder wolt auch umb des Spitals willen keine gestalt 
haben.  So quam es, das der bisschoff und die thumhern an sich 
nommen den Deiitzschen ordenJ), und dornoch gab yn der homeister 
b. Luderus von Brunswigk eine stelle auff Pregilmunde, das waren 
et l iche heusser beflossen mit dem Pregel, itzunt ist es ein stat und 
he i s t  Kneiphoff.') Den thumb hub der homeister Luderus an mannes- 

lj Dem heiligen Adalbert untr die Domkirche zu Kdnigsberg nrgeeignet, Cd. 
W m .  1 n. 122. - 

2) Die dltesle Domkirche lag an der Stelle des heil. Geistspituls in der ABstnd!, 
K&;9nberg, Fabs ,  KdRigrberg, 8. M. 

3) Das samländische Domcnpitel gehörte seit s e i n e  Grihdung 22&5 dem &&chei, 

Ordm an, Gebser, Der Dom zu Khigsberg, 146'.  
4)  h der TroRdooarionsmkunde des Doms von 1333 wird der &e$hoj in d q  

mt Pregormnnde genant, Gebsar 1 89. 
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hogk von dem gelde, das dy capitulares mit gnadreichen jaren vor- 
samleten, wen sy waren yn darumb geben, und wart mit der zceit 
volbracht, wy sie itzunt ist. 

5 2. Von der geistligkeit yn dissem bischthumb .. 
In dissem bissthumb seht  itzunt nicht 36 pfarkirchen, wen das 

firetenthumb Sudaw ist gantz dohyn; so ist auf der stelle, do man 
hot geMt den heiligen Adalbertum eine kirohe, yn welcher seid 
6 vicarien prister und 6 dorsles gestiül., und disse singen alle tage 
ag die gezceiten von unser liben frauen.') 

So ist ein pfluggewende von disser kirchen eine capelle auf der 
stelle, do do wart erschlagen der heilige Gaudencius, der war ein 
manch und ein mitbruder des heiligen Adalberti, sunder als er sag 
stechen yn den heiligen bisschoff,' 18 er fur forchte und sich auf 
disser stelle ym Strauche vorkroch der wachandelberen, sunder die 
alaster iiber gm flogen und hetten ein gresslich geschrey, von welchem 
die Sudawer auff und funden yn und yn auch erschlugen. Do wart 
er begraben, aber fur keinen merterer gehalten, wen er lif vor dem 
tode. Und quam, das der hoemeister bruder Albertus marggraf von 
Ansbach ein andacht gewan zcu den grcen monchen von der obser- 

*fol. l49b. vancia und noch seiner natur b* vil mit yn heimlich handelt8 ir 
hertz auszcuforschen. Zcu der zceit die monche nach irer art sich 
vor ym hbren lissen, wie eym frommen bruder nnder yn der heilige 
Gaudencius ym g e b t  entschynen were und ym befolen hette do zcu 
graben und seinen leichnam in yr newes closter gen Konspergk? zcn 
geben. Der hoemeister vorgunte dys auf ein vorsnchen, wiewol era 
nit glaubete, und der monche 6 quomen bey der nacht und hetien 
mit yn einen schonen sarch mit wolriohenden ungenten bestrichen, 

i) dir Uebenchrln im R a d s  n iebgewn In A. b) Hier folgt In A im unteren Riado, h D 
Im Text: ron saut Olbrecht wlntu finden die g m h r  legenda mit koitsr lm 1111. tncirt, upituio UI. 
roi reym rd.. w w  sr mit prtroa d i ~ m  Motbminbas. 

1) 4 Vicas und 2 SchiVsr ~ o n l  V$, Q.sd. Pr. 1663 nach dem IhfwJ 
der Siimag d a c h  1422 und 1424. 

2) Im Jahm 1517 räumte A l M t  dim Mwn<m oa der Obserua~z dis Ordwe 
J m ' e  aul Kirdr M d  M a g d d d  n K-sbag (mj da MlicPplaie) eh. Frei@ 
S. 4. 5, Fabw S. .9S. 



2 betden, 4 gruben die gmtze kircbe umb und umb, uhd wgiot fugte 
es, das sie n k h t  funden, wen hetten sy aus m f a l l  einen iinglaubigtan 
Sudawen gefnnden, hetten die Preussen ir tage durch saloh &enspiU 
und narrengletrib einen vordnmpten fw ein seligen gedrd'i. I) 

@U Xonigshrgk yn der stst Lebenioht leih ein jtmgkfrau- 
eloster vom Deutesehen orden gwtifft und dotirt yn die ere des MJ 
ligen Benedicti. Dis closter qaam aha auff. Bnidet. Heinrich 
Thnzemer homeister in Pmussen solt am tage zcu liebtmessen ein 
scblaoht halten mit 3 koningen am fiism Strobenaa yn Nidder-Littaw, 
so tbet er ein gelbbnis, warde ym Maria belnen,~ dis jungfrau doster 
zcu bauen zcrub irer ere. Doselbst aaoh viele Mariam gesehen haben 
yn der laft schwebende, und der hoineister gewan, ideoh achte er es 
nit gros. Aber mit der zceit bmder Wynrious Knyprode hmmeiste~ 
b e t e  es und dotirte MsPien zcu eren und dem heiligen Benedicto.') 

Do ist auch ein g o  monche closter der bullaten bmder. Von 
diseen ist acu wissen, wie sie des herkommens eein Berndgner, 
sunder in vielen lmden woren olosbr, die do nit wolten auffnemen 
ministnun generalem, der do wart elegirt, do bobet Leo X mit yn 
unionem mwhte, und auoh nit seine ordinationes. Druuib e r l angeh  
sie eine bulla vom babste Leoni X, domit sy ir regiment undez ya 
heba  und dorftßn niohst halten von den statuten ires ordens, ag 
regalam, und solten dach ministrum genieralem Mten  vor ir haupt. 
Danimb hebt man sie bullaten. Als nu Albertus der hoemeishr 
krigen woldd, so gellachte er das eine closter vor der stat zou Welew 
abezcubrden, und dys woren Berndyner etwan vom homeister bruder 
Merten Truohssssi gest8tk8) So vorlis sich der homeister darauff, das 
die monche, wie es denne vem ooneilio gemacht war worden, sich 
solten wo1 betragen, undc hys also dy bullaten anszcihen, das sie eich 
wlbn mit den reformqten gn der stat betragen Die reforrnaten 
nomen die bnllatea auff, sun&er ya kortzen tagen bewtischem die 
geste ire wirte kem homeister, dorumb hies er die alten groed mitnohe 
wegkzcihen, rmd dy bullaten solten das closter ya  der stak behaltan. 

a) Stroklrche D. b) In D. C-C) fehlt D. d) am Rande A, fehlt D. 

1) Vrm Wign derarb'gsn Vstruch d a  heil. Gciu&&s zu erheM, ist nichts iiber- 
liejcrt, wohl aber hat Albrecht ~ s c r c A i ,  die St~%n,g der Ad,ilberlsonpalle tuieder zu er- 

nruern, Voigi I 665. 666. Darauf be& wahrscheinlich Grunau's Angabe. 
2) An dieser Stelle scheint Wigand's von Mwbtag Chronik C .  38 U. 127, 8~. I1 

513. U .  616 Grunau's Quelle zu sein. Die Angabm sind richtiy. 
3) Enudhni wird W erst unter Friedrioh von Sac]is~n, Voigt, IX 307. 
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Sint dem aber die bullaten, ehe dan sie m Webw wurden 
abgetribm, wusten erlsngeten sie eine stelle zcu Konigspergk mit 
dissem vorteil. Die thmhem zen Koagapergk mint Detvbsches ord0us 
und arm, wen ire lande haben mder und tboren dach nicht sagen* I 

*fol. 1M)a. umb armut willeii. Man gab yn* fur 100 jaren ein prPvileginm, das 
kein betlercloster ynwendigk 3 meylen solde seyn.') 80 het der 

i 
bineister Albertus einen m n  an eeynem hoffe und eine burgerinne 
yn der stat, was die begerteu, das geschag, der nian hies jaaoker 
Hans von Schonberg,') die bargerin fraw Clara doctorin, her Bogdtz 
war ir mau, und wie gesagt waft von yrem gesinde, Hans und Chra 
h t b n  sich lieb, wie man und weib. Bruder Simon der BuUaten- 
gardian und cnstos wart mit fraw Clara bekant und er rette sie an 
gn vorgebung irer sunde, sie solte mit Iisnaen reden, das sy da yn 
Kongsberg moehbn ein closter haben. Juncker Hans b r o o h  es nmb 
Claren willen an den homeister, und der homeister sagte es ym zcu. 
In dem hot sich juncker Hans an der Ciaren vorterbt, das er e t d ,  
und er bat ym todtbetta seinen bruder Dittericb von SchonBerg, dfls 
der homeister das endete, das er ym hett zougsagt, und Dithrich 
brachte es so weit, das der homeister den m6nohen zcueag thete. 
So war ecu der zceit ein kirch yn der eren der seligen busserin Marie 
Magdalene hert underm schlosse,s) und do wonten bey 12 maneio- 
aarien pristar und disae fnrten ein teil ein hurenlebeu, drumb hies 
sie der homeister auszeihen und gab den manchen die kirohe. Fraw 
Clera berumete sich do ersten, das sie der m6nche matter were, und 
dis geschag 1517.') Ein jar darnach wolt der homeister nach alter 
gewonheib yn fraw Claren hausse baden, sunder dem fursten wart 
gesagt von irem feynde, dem sy eins nit wolt zcu willen sein, und der 
sachen viel, sie ward entlich dem homeister vorgeben, wie sie 
junekerb Hans von Schomberg gethau het. Darumb der Boemeister 
undc Ditterichc von Schombergk vormhaften d, als fraw Clara dys kein 
sorge hetb und quam aus der monche kirche irer kinder und het ire 
siinde erclagt, wen ir hertz war ir seer schwer, und aEs sie wil vor 
dem schlosse fur uber gehen, so fsnt sie da einen behangenen wagen 

a) gec& D. b) fehlt D. C-C) fehlt D. d) statt vorseh. In D geihan hatte. 

1) Auch Ei.&berg S. 4 beticlet, das ' li'toder 'dar Gra&6nche tobe kriditd 
widder alle die priviiegis der thnmhem und der pristersohafft. 

a) Die BrPdar von Sch&berg, Wdf, Die&telnch; Hans und Anton bewiehnä Chcgor 
Spiess Ss. V 351. ab die Ann@ar aIlea Unheils in A-eussen. 

3) Vgl. Freiberg S. 4 .  5 .  
4) Die Zahl is( richtig; Beiberg S.  4. 



mff welchen schwangk man sie und furt sie auff Locksteten und do 
peinigte aie der henger alle 4 wochen eine nscht. Von irem be- 
kmtuis woreu vil rede, idsch war niohst war. Wie es mit ir  bleib, 
web man naah h b t e  M t .  l) , 

Der bisschaff von Samelant Gnnterus war weg, so appellirten 
7 thumhern, sunder nymant mocht yn apostolos geben uber das, das 
man yn yre privilegia hett gebrochen und hette mbnche eingenommen, 
snnder der homeister berumete sich er wer bisschoff und bobest, 
keyser und koningk yn seym lande, der widder yn thete, er solt es 
mit, leib und gut bemalen. Nicht lange hernach brach er den thum- 
Iiem ein sache vom eyse qiid s a t & ~  einen doctorem gefencklich, 
2 magistros und einen baccalarium, thumhern zcu Kongsbergk, und 
8 y q R O a i e n * . ~ e r . ~ h ~ ~ S . ~ ) ~ .  :.; :. I .  ' . .  

Als nu die monche .betten 3 jar in der ehegenannten stellen 
gewont, boten sie den 'homeister iimb eine andere, dan die brttder 
wbrden vorstbret yn irer beschewligkeit von den buchsenschissen , 
trometten, p f e i h  zcu hoffe, vonn dem geschrei der hunde, und 
solcher' Sachen viel, ;nd der hoineister gab yn* uub 2 tausent mr.*fol. 150b. 
(wiewol sie dach kein gelt nemen, aber dach ander vor sie zcelten, 
und waren, wie ir prediger selber sagte, die weile sie vor den ho- 
meister gelt pracherten, wirdige veter, und do das volck nit mehe 
knnde geben, schalt man sie vor heuchler und sie vorikten) 
die stelle des grossen Speichers ym Lebeni~ht,~) do sie heutte gnne 
nistelen, dachb letzlich auch daraus von anfapg des .gepredigten 
ewangelii doraus v'oriagetb . Und die appellatio ist renoviret und .alle 
dingk hanget am fürsten, die weil' er lebet, lind wurden vortriben 
im jar 1524 pasche,') Die Berndiner haben auch zcur Tilse ein 
closter gebauet ,im jar 1319, und dis ist vontort wurden 1524.3 

Zcu Kongsbergk wont seer einc woltbettig volck umb gottis 
willen. Darumb hilten Von erlaubnis der 3 stete zcu Konigsbergk die 

1) de D. b b )  A rugestr., fehlt D. C) s. 8.  D. 

1) W e r  fdJL W begrea~cherwek an Nachrichtnn, 
2) VgL über die Streiiiykeihzn Albrecht'e init (LPm saniländischen ~ o m a ~ i t e l  frei- 

bwg S. 13-15  und Gebaer 1238. 
3) Die Licbereiedelung des Bdtatanklostere in den ,,Münchenhofl' am Pregel 

@fo& 1522, Freiberg .Y. 5 .  6, Fuher S. 95. und 99. Sie haben also nicht 3, son- 
5 Jahre ihren treten Platz Vme gehabt. 

4 )  fiiberg S.  6 ;  U. auch Fuber, fieuss. Archiv 1,205. (Bericht des Biechofs 
& b l a n d  ü b e  die verbeibmg der Münche.) 

6)  H e  Gründungmkunde von 1 5 1 9  b d  von ~Ifülverstedt, N. 'Preuse. Bovinzial- 
1866. Bd.  2. S. 2. 



manche vom Elbinge, die vom Heiligenbeib, die vart GCirdarer, 
die von Pstallen, die beiden olioster von. Welaw, die Anthoniter, die 
Spiriter alle do ire statiwea und erlrtogebn gutte almoss. So balt die 
Bullaten eynquomen, erlangeten sie vom bomehtar, dae ntsa a b  
mbnchep das J m s  vwbot. An dem ergerhn si& viel biirpgr und 
wolten yn auch niohst gebenn. 

C a p i t e l  11. , 1 

Von den namen der hem bisschofpe, dy yrm meahtigk wsren.3 
H e  inr icus  I war der geburt vou Brun upd thumher yn Sant 

Peters monster zcu Brun.') Disaer nar seer ein berettar man und 
die konige von Behmen yn yn vielen Sachen gebrauchten, darumb 
wart er mit vielen beneficien belehnet. Disser Beinricus het ein 
leiplichen frunt zcu Praga yina thumb techent, und disser het auch 
viel beneficia. Disser zcu Pragaa war ein gut from man, so viel es 
leute erkanten, und er starb und dissem Heinrico, als er petten bete 
zur mitternacht, yn sein kamer quam undb sprach : o wee und 
ym&er wee, oc zceter uber mein leben o zceeter uber meine bene- 
ficia und dinstlewt. Heinrich sngk sich umb und e r h h  dissen und 
spricht: Maria g d s  mutter, was höre ich nu, warumb schreyestu 
zcetir? Zcum ersten, der tode sprach, das ich umber vordampt bin, 
zcum andern, das ich mit Sunden mein leben geendet habe, zcum 
dritten, das ich viele und grossed bene5cia gehabt und habe dem 
wenigsten nye genugk gethan, sundrr dorauff conventores gehaltan 
habe. Ich habe ir schamlich leben wo1 gewust, aber umb ir getrawe 
contributio wiiien hab ich es lassen gescheen. Do sprach Heinricus: 
sint dem mal du host gehat dispensationem, gereicht dim auch zcur 
pein wegen vieler beneficia. Der tode sprach: o ya, mir wer genugk 
gewesen an einem beneficio, das ich den mehe gehalten habe, ist aus 
geitz gescheen, und vorschwant also. Heinricus resignirte auf dem 

a-a) fehlt D. b-b) fehlt D. c-c) iehlt D. dj gr. U. V. D. 

1) Auch uai den ,iBi&cA@fim wm &&nd haf Gnrnsu f a ~  nur dic Nmen ge- 
kannt, ifue Geschichte ergiinzt er durch die u b a t e w l i e d a i a  Erfiduigni. 

2) Heinrich non S&&wgl aye Fiunker, 1254-1270/1275. Berkhungm zu 
Bb;haen sind nielrl nachweisbar. Siehe über ihn A&pr. M o w q d t .  I+X S. G@. J, 
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morgen aile seine beneficia und zcogk mit Octakaro gen 'Preussen') 
an8 wart scu Thom rtiit den andern zou bi~schoffe geweihet und er 
W e  lange aind bau& ym eine feste an das haeb und nante es 
Fischausen und starb euoh do und wart zcu Kongsbergk' y~ saut 
Nitiiwkirde begraben, wen aufm sohlosse im thumb war kein be- 
gmbnies. 2, 

"Cristann U s war ein Slesier der gsburb und thumbherr zcu *fol. 151 a. 

ICongebergk, und deine mittsb~iider erwelten yn, und war zou Riia 
geweyhet vom ed~bisckt fe~)  und wart wer ein alt man. Zcu seiner 
mit m e n  die Samle~der abe vom Deutmaben orden und quomen fur 
die fate  Fimhauaen4) jm mittage, yn welcher stunde der bissohof 
mit al seinem hofgesinde, schliff , die pforte aber war nur mit der 
olincken geschlossen, und dw rymelein gingk durch die pforte. So 
kamen die Samen und kkunden sie nit OEnen, und dauchta yn, wie das 
&or und pf& alie eyseren weren. In deine erwacht der weehter 
und schreyet finde, finde, finde. Davon erschrocken die Samen, und 
dailcBte p, da viel molch naoh eyletei und liffen mit gewalt. Die 
pf& nam man mit der weit abe, und wirt nach heutte zcu einem 
gedechtnis b e W e o .  Cristannns starb zcu Fischausen und leyt bey 
scsym v o r h  Heynrica5) 

C a p i t e l  111. . 

g 1. Van den hern, die dm Deutmhen onDen8 woren. 
S i  ffr i d U s war von guttem adel ein angebornor freunt des lant- 

meisters bruder Conrat von Thirenbergk des j ~ n g e n . ~ )  Disser qnam 

1) Diese A ~ a b o  ist richtig. Heinrich wscheint um 10. F d r .  1255, kurz nach 

Ouohr's Anwesenheit, nun ersten Mal in Preussen zu Thorn, Aitpr. Mon. IX S. 614. 
2) Das Grab Hehrich's, der zuletzt 1 3 7 0  sich nach Erfurt begebend wscheini, 

Lt nicht bekannt, dion. X I  S. 113. 
3) &ism von Mühlhausen, aua diesem Ort gebürtig, wurde vom Bischof Friedrich ' aai &reeburg gsuaeiht, ugl. dbet ihr, die Monographie Herquet'r , Krisltln von Mühl- 

i LW, B Y c h d  von &&nd, Haue 1 8 7 4 .  
4) Das F+& hat bereits Traetat V111 C. 14. 8 2., ob. S. 258. (am 

I 

I 5) Krisiun starb und liegt begraben zu Mühlhausen: t11m sieht, wie schen~atisch 
I G w ~ u  bei der Angabe der Grabstätten zu Werke ging. 
I 6 )  Davon ist nichts beluisnt. Siegfiried war ein Graf von Regenstein. Ueber ihn I "d.U von Mülverstedt U der Zeitschrifi del Harpereinr, Bd.  II. S. 97. fi 
I 



yn Preussen nmb Mari~n willen mit vielen herren nnd fiirskm,. ee 
gab man ym eine .thnmereye zon Kongsbergk, in weither er aneti . 
wart acu eym bisschoff ernrelt. Domitte aber ire g ü h r  .m&htm yn 
fride bleiben, so man ein caogk adT Samaytsn than wolde .aber aaff 
Littaw, nam man aiiff der thumhern gutter epeiee und fntbmnge. 
Als S8ridus zcu Riga geweiet war und sag, wie ire gutteri die 9m 
eapitel woren, nicht yn fride moohten bbiben, er berit ebh ,mit ynen 
und mgte an, wie er etwan gelobet bette geidlioh mn werden, und 
danckte yn geraten seyn, das sie alle den h t r e a b e n  erden an sich 
nemen, de hofften,' die brtider wurden yn rorwant~ werden umb irs 
ordens wfllbn, und trugen die sa& an den homeieter und erlangeten 
den &den, 9 und man Vorsahreib sbh mechtig . legon yn tre Otter 
zcu bessern, ire personen zcu vorhelten, iie ,privilegih zou besseren 
nnhde r  dinge viel; wy man es yn gehalten ' hst, wiif aus naehvol- 
gendem offentlich werden. Siffridus: war 21 j a r  bieschofl and leit',ym 
q i t a l  zca Kongsbergk.') 

' 
J o ha n n  e s I, disae~i wart von , gehen ,mibrüdwn erwelt und 

geweihet zcu ,Riga und er bauete mit htilff des almoss der faraf- 
genossen, 'die do woren yn Prenssen kommen. und biinden dwh ,nmb 
ungewitter auf Samayten nit zcihen zcu irem gläolre, die mansionaricr 
mit 6 pristern und 6 choralen auf die stelle, do S. Albrecht er- 
schlagen ist worden, und providirte sie ehrlich.3) Er vorgingk in einer 
omechtigkeit zcu Pischausen und leit ym heiligen geiste zou Kons- 
bergk begraben neben seym .vorfar Siffrido.') 

J a  c o bus der gehurt' ein ~r8usse  vom 'Culrne. Er war ein seer 
gelart und. man gebmchb. ys ys. ' vid &W, ctie dep orden 
anstaissen, zcu lone erwelt man. yn zcu eym bissohoffe und, gab ym 

a) j. fehlt AD. . 

1) Bekanntlich gehörie das raml&diache Domcnpitd m'f s& Siipurig 1285 
dem deuisdlren Otdm an. 

2) Die Zeitangabe kann richtig sein. fXegfiFied ers& om 11. April 1296 
zwn ersten .Wale (Voigt, Cod. A u s s .  IZ n. 33) ,  er starb t iad  einem ungeahchn 
Necrolog Msc. 1083 der Khigsberger Bt%hothek om 12. Nov., wahracfi&lich 1317, 
da es nach Gebser 1 65 in einer Urkunde von 1318 aede vacante episc. Bambiens. 
heisat. U ~ b e r  des Bischofs Grab ist nichts bekund, doch s e h e  er in der lW in 
Künigderg begraben m sein, dd sein Name der dm etreaien samlanclisdim Bischofs in 
dem enouhnien NecroIog ist. 

3) Die St. Adaibertakopeh (8. oben S. 386.) iad erst &.den 1 4 2 2  und 1424 
errichtet. 

4) Johannes Clare (t 5. Mai 1 3 4 4 ,  SI. rer. Warm. Z 294) liegt m der Da- 
kirche im Knaphof begraben, Gcbaer I 101. 



d u  creutze mit lobligkeit. Er wart zcu Kons(*)bergk yat t,humel yn *fol 151 b. 

dem newen chore der angehabenen thnmlrirden geweihet, &b .zcn 
Pomnden und leit zcu Kongsbergk irn thume.') 

B a r t  h 01 ome U s thumprobht zca KonFJbergk war, er celebrirb 
dy jubileee, die der babst zcum bau der bhumkirchen geben hett. $0 

war gm zcu der bant der homeihrr h d e r  Iinderus furet acu Brune- 
wigk nnde ein ander getreulieh holffen.') Nach diseem nogk er hea 
Rom und wolt erstreckung der jubileen erlangen, snndei. er starb ym 
warmen bade vor Mont Flakon und wart zcn Vibrbio! begraben.') 

' ,  T h eo do r  i c u s I ,  disser war xcu Margborgk ym monster techant 
and war zcn der zeeid von. trerfaiohem handel gekommen von Rsm; 
nhd synt er des ordene best ansgeriehtb hett, man langete das IeapiM 
an, sie solten iten bmder .erwelen iimb gelimps wilfeir; ,Der' ander, 
dem es vom oapittel, Magnus mit naman, bedacht war, rwt es,9 und 
ey blegirten Theodoricurn, und er starb zan Konsbergk und leyt iaP 
thnme 

He y n r i c u s  'XI, d h e n  sattte der homeiater Wynrkas 'VOR 

Kniprode') aus der ursache, wen die capitulares woren alte 'sub inter- 
dich des bobsts, darumb das sie ni6 ,walten anff iren hern den ho- 
meister dy sententz exequireti, nie der biwohof von Heifsberg wMder 
yn erlanget hebt. Der Heinflcas wart Borne geweyet und quam heym, 
an8 es ging ym vor und vor .ubel niit . ded eeineq drumb . bedaoht ,er 
sich moht und re$igdirte dem capittel officiwi und wart des erb- 
bisschofe von. Riga ~snfFrsganeus und e h %  do.') . . 

P )  (m th., der R C ~  a b  Ab~EhnlttB. rein in D. D) aestraat gerlcht ,B. r~ aier,roigt ~a 

Rande in A von anderer Hand : Dieser ist zu Rhom gewesen procurator geueralia ordinls, da er sliglrt war, 
r h i b  er von Rhom eine briff an alle prister und gelstlichec seines bisthumbs gezeichnet numsro 1414, 

B. Odobrls 1970. Dle Hotiz bemht auf einer Yerwechselung Dietdch's I mit Dietrich n, der am 
8 Od. 1470 ein Rmbschrelben an seinen Klems erüars, vgl. Oebser, Domkirche von KOrdgiherg I 999 n.3. 

1 

1) Von a l h  diemn Angaben ist naw dk Grabstätte zu &%n'gsbui-g beghadigi, 
G& 1 139 .  

2) Barihotomüua war Bischof von S a m h d  von 1358-1  3 7 8 ,  s. r. Pr. IZI 
109, L d e r  von 19raunsehwu'g 1 9 3 1 4 5  Pfochmebter. 

3) Uieae Nachricht ist unverbürgt: in Künigsberg ist dcr Grabatein des Bar- 
ddomäw nicht vorhanden, Gebssr 1 1 5 5 .  

4 )  Nidik davon ist begiaubigt. 
5) Sein Grabstein ist &selbst nicht vorlanden, Gebser I 1 6 0 .  
6)  Heinrich 11. Kuba1 war Bischof von 1386-95,  W i d d  von Kniprde starb 

138.2, dmaw M& sich das folgende von d b s t .  
7 )  Dass Biachof Heinrich Kuba1 sein Amt riedcrlegte, unaahm Grunm WOW dir 

Notiz Joham von Poeügdr, Ss.  111 1 9 9 ;  da sein Grabrtei~i sich iri, Dom N Kibige 
b~ so mei/& Gebser I 1 6 1  mit Rmht an der Udemahme der S~&~gan- 
m h i e  von Riga. 



H e y a r i a u s  111, Sefelt genan4, die capitulam e r w e h  yn ans 
grem mittel, und der homeieter bnider Conrndus von J u n g M n  vor- 
willete es mit sampt dem, der sein offioiurn het resignirt, und het , 
mob wenig gliiok. Zctl seiner zeit vorlor der orden den streit zum ' 
Ta~uenberge,~) und so mu& er auoh seiner kirohen cl,eitodia reumeu, 
domib W& man &n s p c h  des keisers halten und dem konige von 
Fdea gelt g e h  Der homeiabr brader Heinrich Ileus her ~ o n  Plaw 
wart ym W umb einer brüderlichen shffupg willen, und starb, lept 
zu Koilsbesgk begrabeai.3) 
: B e y p r i e u s  Johannes,einwunderUchennamen,vilwnnder- 
li&s leben het, der homeisbr bruder W a e l  Kochmeister yn zonei 

b m W e  bat&, wen er war guäes adels der von &hawenbor&S) und 
er nam an siUh das oreiltr mit dem orden und wart sein tage nye 
pristet,') wen er war sein tage in vielen luigcwi bannerfürer gewesen, 
und furte ein V-sen leben mit den eeinan yn faulheili und ander 

I nnfur viel.') Es war mit den brüdern zcu der zceit, das ein iglicBer 
I 

Qhet, wss  yin gehl. Dieiser Heinrioiis Johilunes wart na& gemeiner 
sprsohe Hyntee Hempel genant und braehte sein bisthumb ya wob- 

schult,') widder yn wart geagirt, aunder man Pnt  ga mitler zceit 
bt. zexi Fisobusen, leit acu Koneberg; gm thum begraben. 

*fol. 152a. *He y n r i B U s I V  Salefelt, ein Prauss, eins bbgers son von 
t3alefelb7) iwsr thtimb zu Konsbergk, und dy oopittulsres elegkbn p 
dnmh bete dm BiomeistSm, und er fmt  schult 43 atwent mr., die 
meiste summa von disser war ver wein iind wflrtxe, und er mute 8s 

bemlen und 4het es auch mit abehruoh leibes notturft der seynen.9 

1) D a  Heinrich SeJeld von 1395-1414 Bischof war, so ist diese dn* 
&My. 

2) Sein Grab ist nickt mehr e r h a h ,  Gebser I Jö7. 
3) Dur vom Pupst srnatuile h'ac&oJger HeimRn& Sedeld's Kess Heimich LW 

Schaumburg, Posilge Se. 111 357 nennt ihn Johunnes von Sdows<burg, &her rrmani 

nw# dgi' Doppekiawte bei 6. 
4) Johann von Posilge SB.  ZII 363. 
5)  Das ist wieder GMlau'sche Ausschmückuag, die aber bei Gebser I173 Eh- 

gang gefünden hat. \ 

6) Patilge ZJI 36a. 
7) Das scheint Conjedw aus dem N ~ R ~ R ;  &r Bisdiof Iiiwo a b  Johanri 

Wjdd wd war in a b  That D& der ynnlbulischtm &i-clte, vgl. das W a b e n  bei 
Gebur 1176. Bnyi. 

8) Dqr W v  ou dimerer AairecihücWng yeben t>ailgdr Werte ZZZ 8, 363: 
der homeieter tat yin dy koste dorch des armutis willin der kirchiri. und libe. 



Er sbiffte die frmeaee von u w r  fmwen ym bhume %eu TCong&sgi) 
und ka& dorczu eine male fur 1700 mrea) Er stoab, upd r i ~ a ~  f a d  
al$s eebs  silbgrs, goLdes 24 mr. wert, und zou Koagaberg in der 
thumkirab begraben vor dem frumsseea dtar.8) 

Mi chael Juage ein Preue von Ihivhrgr4) diasm. atte cLer 
h e i s b r  bruder Paulus von Rasdofl und (WBioh gn gen Bnm, doa 
er 40 widder die Polen oertirb, die do ,ein a n m c h  begorten 
dy hem von Freatxm. In deq, beit emdete yn das @Wal,. uipi 
wart. W . Rome gweihet and qasm Bejmb) iipd .Pnrbsre wit lekb*) 
uud aWb ZBU Lr+btaw und leit ym hhum mu Kepeberg hgraben.') 

Nioo.laas I Schlotterirap gensnt, wea er hett ein kmmgkeit 
gebt, yn welober ym sein hmpt vortarbt .wart miL  r ) c t e r b ,  das er 
ee, sein tage nye ku& stille haltan.s) Dieser war tiinmprobet neu 
Kons4ergk,q). wnd dy d e n  yn mlten,  und wart sa RQPae gereiet, 
er e m ,  intersüotam uber gsPtn Prenssep, don wQmn von mym 
~rden aBgefollen und fut.m ein kng 12 jar langk, su~der wHde diR 
interdiat wert eppellirt, ,Dieeem bissoBoffe aakh der ,haaieistet 
300 reiaigele, auf sein schlos Fiasbuiaw uad ,ey triben gwsse g e d t  
ud @ur und w o l b  nymnter aus, Dnunb fqta er aaf eine jqgt 
md reit hgimliah ~ e g k  @T sein soblos, als sie qaomen, lies er keinen 
aut, und tqi flyebCen. ym gnohrbtlich sew. Nieelaw epr(ich: heb, , 
U, got von Bymel, ir oeyt lange glenngk bischioff geaeeea snff 
d k m  sohlosse und ich oaplaa, z eh t  .an einen w&rn hoff und eeylt 

a) s. 8. fehlt D. 

1 )  Die Sh~hcngaurkunde vom 21. März 1422 s& Cr~uiu g&wt XI haben, 
&sec I 177-179. 

2) Wohl eine V-chselung rnif 15 Mwk, die er fiir die Muse von dai, Lahn- 
@ M+ - Gebmr 1 178. 

3) U& ninen Tbd und ~ & n &  konrcs Gebm I & 188 nie& ambin. 
4) MMidiudl Junga .W sa- Robst, 4. db .- s& Prmrd 

form vom 2. Sept. 1425, dlrp. Monataochr. X 501. 502. 
5)  Da a a l  gieich d .aORa W& den gal&&&a Uorprubrl Amold 

ibli Md den emnldRdisclicn D a a n h  Nicehas k e s s &  rC beste&, 
rm dtaealdef wate euch (kdewpmwtor  in Honi u m  (G&- 1'181 n.), .o &t &r 
Bicdlof schlich d b s t  iR Rom g-CI). 

6) & war von Sspt. 14% bu  && 1441 Bidcf ,  Qabia I 186. 
7) TodssGrt und Gmb.td#s .iM nick i h .  
8) Dop Ut n w  Qrumu Ouyc, W& I 187, den WUenrn &hbttwkop/ 

Füri a auch bei Paul P&, yqL 6. V 280. 
9) Das giebt auch Gebser L $M. A m  M& &P Unkads.o(r 



captm, and spotte sy so weg.1) Er starb ym alder m d  leit Lacn 

ilonsberg im thume begraben.a) . 
.. b i e t  h e r u e  von Cuba, ein edler Meichsener, in clitte der ho- 

meister bruder Ludowich +ob E r i i c ~ u s s e n ,  als er sein keatiler war, 
und votseh~IT yn zou elegiFenlS) und er .tzog gen Riga,utid iis sich 
de pristeZ und bisschoff. w i e n .  Disser bisschoff wart gn s q m  
bhame gefangen U&?  euff Tapiaw gehrt und do'~oi'ltungert Bber vil 
iniehe: ermrget 'aus vorhengnis vom eyni Kawer, disser machea 
S la lb .  Der , li&mistot( bruder' Heiririch ton NoWIlberg ' wtlsbe,' 'wie 
man MB gelt -6rlsngde durch äomlsoheh ablas, er beriet 'sidh mit 
s e ikm dapittel und ~oWoltten dissen Dhteram' ihch ,mit;' seiner 
kirchen . g&, 'domiß er, erlangete 8 jubileen 'mit vongabang. .aller 
mnden, und mit .dem geMe, das se gefiel, wollt'er seine , ~ v o m t z t e ~  
dbrfFer wider l&)sen+. Dg. Polen sprachen aber, sy .'PPolten ndsmith 
krigen, so wulb 8xhb IV  der .bobat' die' supplicatio nie snnmen, 

'fol. 152b idech erfangte ,ea der bisscheff 8 jar lahgk*,*u h u b  sei& kir~hen.~) 
Dis thet,;dem..homeieter zcorn, i nd ,  a h e i g  doch. Der 'homeikter be- 
gerte, das mnn1< dai5 jubileurn auff dm schlosse beginge, . der bissohoff 
sprooh nep,  dan yn gnaden sachen must man sich halte4 mdh laut 
ded briffes. Der horneister het b6ie gedult, 'rind als Dieterus rn son- 
tprga aa Fahnen das letzte .jubilenm oelebrirte Bett.' und das gelt 
$ein haaskomptor' bmder Werneruci Kslb anf dy Balgs gehr t  heb% 
zon brtrder . Wflhelirr mn ' iiichtenhya, wen sie' sich blle 3 besyrscben 
hetten aus dem lande zou zcihen und umb freyheyt willen widder den 
homeister zcua agitiren.') Der horneister lies das gelt nemen auf dem 
Wege und ging in eigener Person yn den thum, am dinstage noch 
Palmen'), und fant den bissohoff uber dem essen und sprach, pfaiT 

a) A i m  Rinde. 

> . ,  

1) Sdr awgesclln11ekr und erweitPJl Jn&i vicli disrß Gtnehkk d bei' Pdq 
Ss. V Jm. .$@J, nar du88 die Dariliga gca+d# ~ d & ;  &uWnbs>.ger, Er&. d preuss. 
Ladd jd  6. 131 oollbMrt beidu. N d  Ccbscr 1 1.98. Am.  3 n & '  &Ja auch bei 
Freiberg S. 200 .  (Man. d. Eäiigsberga Siadtbibl.) diese Erzc3hluug. . 

: a) G& G-sbUdt)s. imt nicht mehr twhandeu, er sturb Ende 1489. , 

. '  3) Did&'Cu&a mot -r itc Rah, ist abw, du er 1470 Binll+f 
an, .&mland d e ,  nYit VOR Luddg vom [ & l k h h u ~ ,  dw 1467 .etmb, dur 
beßrdert. , , 

4)  Ehe atwjükrMe, M m y  von DieeicNs Tod J%& sich .M. Pm1 Pole, 
Ss. V 1.94-201, dia mit &r 6 h a d n c h e n  &L V u d h  hat. 

6) Pola Sa V, 198 (und dlmlich I& Ha&& brwb na%p'sfrorum &. JV 271) 
beichtet nur von M c h l s  BitwwstOn&liss einigen Ordaieg&bisrigtn. 

6) Montags rrwh Jn&q Fdc 6 c . t  V 197.  



biasohoff gib diah geuuigen, und r a u  gn votn,'.tiseho isad .lies. .yil 
!%en auff Tapirw, do must er ebrben. h o~ffai-i des vvryeap$ . 
sp&, der bissohoff: her homeioter, i 4 ~ , l a d e  .euch. in der stupde 
nes todes yor des eraste gerichte. gattCHi . do mir: .UM. rnsiner hitcbeib 
~atwort wu. gebn Ton alier gewalt. Pis. l a c h e ,  der &eistar, dem 
hgoscomptor nam ec. da$, "ureutz und ,hip& yn ,:aa den galgen, .den 
kornptor von. der,Bdga nein er gefauge~, i W  d a  'hq pm uberants 
wortet hekt,: was des Biwohoffe .war, lies er yn .ecu I(nnsbeg eis mr 
ventzbuider sein,. .mit, dem gelde sohafte er s e b  .frommem und ,daab 
nicht lange lebetei Distelrw wart gen Konsberg gefukt und, ym &um 
begaben. ') , , , . . . . 

Joh an nes I1 Revinokel, ein Frens voa. Stargardt , . rmigiater4) 

Bnd thwpber m u .  Konsber& Disaem gab .der bioxwistai das b b h  
uud sohiou p, au# gen R ~ r n , ~ )  ab ymmles. do were, ,der .sieh: des 
gestorbenen bieschofs. wolt annernen, und. .wart yra ya .$einet enunimtia 
rorgebaldsn, eunder er mtwortat also ma! befell des 'hmeistsrs: dm 
Biesßhd Dieterus .wer ein brader saines ordens, gewesen, und seer 
leiltfentig were a d t e .  den bwgera mit. dere lau& .gn ite biulser 
gageq uml do aus .leiWertigkeit oft' mitLentag eo,Uahianeol gemaohb. 
I!h were ym eiqne gewesen iait d e m  gelde undqclerodia 8eine.t k k h  
zcu entlau$en. Dissem vorzcukommen hett yn der ~boepeister grefk~e[- 
lich eingwommm. Indem wer er gestorben. $0 d a n ~ , ~ y m a t  auf di8 
repiicirte, wart Johannes geweyet und starb aulX Fiseaiwsm und tei4 
aon Konsberg ym thumb begraben.') , I I ,  ! .  

, ,  . < . .  . ,  . 

, :. , 
' I  ' i '  ~. $ 2. Wai da*, gibst dau* laudbm fbun'.". . , : ,  * .  

Zou diarem bisschoff qunm ein p r k h  und. da&. ym. &er, diq 
gewslt und ungewcbtiglyeit eines voygtes, der da ,wy ,@a@chesi 
hauses, dy , er ym hheth, ,Der bipchoff spyach;. l i b e r , ~ e , , ,  er. ist rqaia 
gektiich brud~r, ,er gehort eym an der^ zcu zcu. straEen, wolt ,ir .-W 
jo rechen, bett ym nac4 deus .hqdem ,4 aoohen u g k ,  .ii. wert, .fride 
fu ym haben. Dis rette der bisschof nicht aus eym befelh sunder 
aus eym unbedacht. Der prister gingk von ym heym und bettete 

1)  Schreib bei Gebser 1218. ,. \ ' .  

2) So auch die Historia brevis q ' s t r o r .  Ss. IV 271. ' 

3'1 Dass Johann Rehwinkel &'Rom wnr, stehi urkundIich'fest,' Gdbset 1932. 
4) ~~b~ i 224. . ' , I 



deos h d e m  4 wachen, und geeahag, das der voygt starb. So qnam 
*fol 153a eh und tb t  dieesem* pristm mch unteoht, und & prister bette, 

der VO* starb. Ha quam der d r i b  und dieser Bo~ch ansagangie 
der diaet dem prieter mch unreoht theb. ßo war der p M e r  Bewegt 
md sprioht zeam vopgte: hetre, es iet mir nmb eine kleme muhe zeu 
tltun, so mnst ic atish dohyn, wo euer vorfar. Aas diesem mohragk 
der rogt und gedaoht, wie deP p n s k  aeinen v o r h  mibht vorgeben 
haben, und fingk, yn und fart yn eemi homeisk bmder Johanni 
von T#m and bat, man mlt yn vormohen, das man wnsb, wie die 
PO@ B C U ~  tOde weran k m e n .  Der bomeister sprach: got von 
himel, Maria won uns bey, dominus vobisoum gehort yns ge&,tite 
zcnm pax vobimm, eia den8 laudem kan viel mrichten, thnt man 
widder sye, faer wegk, und mrn brocht yn zmm bissshofBe und maa 
begerte, er mlde uagen, wie die mdern vogt~  %um tode wemh kom- 
men. Der biesahoff flrrrgb gn, der priestep sprach! gnediger v a h ,  
wie ir mich gelernt habt, hh habe ym nech gebet deus laudem and 
ey sein, get aey gelobet, gestorben, Der bissohoff sprach: io8 hab 
gieh es nidht gehekwn, sunder ieh hab es ans zmfall g d .  Ja, gae- 
Qigw Wer, id rnerc.kte es wol, das es euch nit von hetbten, giag, 
idoch hab ich gebet, und meine fide sein M t .  Do eprach der vog6: 
mein pf . i ,  W nit uber mich, ioh thn mein tag, was dir Beb ist.. 
Das der vogt clieaem deus hudern &t gab, donm t w n  p die 
rotte des hern Bomeisbm. 

N i  c o laus  I I,  divser war tb-r zca Kensberg und za der 
zceit des ordens procnrator zou Rom,') wart erwelt zcn Kongsberg 
vom capittel, und es dem homeiabr auch wo1 gefiel, und er wart 
Rome geweyetP) und quam heym und wart oin grosser trinckers) und 
starb auii Fischaussen unnd leit zau Konsbergk im thum begraben.') 

P a u l u s  Waeth genant, doctor yn den rechten und gantz wert- 
lieh. Er war des b o m W r s  'Friderioi Kentzler der geburt ein 
Meichsener..) D h e m  tnig der homeister das bisthumb an, wolt er 
den d e n  an gieh nemen, er sprach: erlachter furst, nit umb ein 
bidumb,  sunder umb gottis rillen sal man geistiieh werden, wil 
einer irn selber und andem raten, irlange ich bendcinm, so Bin i ~ h  

i) blschof 0. 
, . 

1) Dime Angab sind richtig, vgl. G e b w  I 22.5. 
2) Eb. S. 225. 
3 ) D o r ~ n a t ü l i & m a G n o w r u .  
4) Gaboa I 229; er starb oa 2. Juli 1503. 
6) Pcrul tron W&, K& %dich'# von I%W, Gab= 1 229. 



Bftichtigk zou haibn officium. Mit diesen wo- wtlrt es b e s b h l m ,  
man mlt p die oonfulnatio von Korn W l e n ,  idoch erbbete 81:s 
aMht, do sie W, und leit son Kongsberg im thnm bsgcebh, aber 
nit ym be@;rebnia der bisschde.') 

Gnntbeoue,  ein M&hs&ner, edel de~! von Bennrw, doctor und 
bchant zcu MerseborgkSa) Der homeister Friderious r u h  yn und 
gab p den orden mit dem bimhtumb,+ alt4 &er marggmff Aibrecht 
hemeister war d r d e n ,  und dy Meieaer alle vor ym, aua hetten, mia 

1 au den li'rancken lllea psrlpmsit 1% SO s a b g k  er seia gelt md gelb 
na b o f i  md es d h  ~ t m t a h  p ~ e i c ~ e n ,  sonder es 
mtt dam homeister vorroh ,  uad er nam es alles. Gunthem nsm 
arlrub und. bogk s o g  Reusssn.~) AUE Eoklnut lsgk ar tsg oid 
iilieht, und man fragt yn, ab er auch wolt wiclder* kommea pri lant*fol. 153b. 
Er sprach: dia sey ferre von mir, das ich yn dem lande ssin wil, do 

I e m  fnrst ynne regirk, der dw mozgens das thnt, das p gn der 
mht  getreumet hott. Und er quam gen Membarg und lebeCe ein 
jar, und der schlagk s o h l e  yn, und leit zcu Mereeborgk begraben.c) 

Oe orgi  U s, edel einer vbn Polenh, disser wart mit AtberR, dem 
bomeiskr geclit, licenciatns yn dsn rechten6) und war wo1 O jar wu 
hspergk  h u s k o m ~ r  gewest14) dm ist einer, der die gerichte 
sh&. Dissem gab der hoemeiater das biethurnb und erwarb im 
oonUrmatianem vom bobste. Disser wart geweyet wtu Kongsberg 

I 
zcu eym prister, als man aber ynb solde coroniren und zeu bisschof 
weyhen von Job bisFichoff zcu Rienborgk und Jahanni suffrageno von 

I 
Heilsbergk, so q u m  der hmeister Albertus mit ded boten deg 

Mosqnoiters darzcn, und dy bissohoffe stunden still6 und w o h n  niahet 
1 proadiren , nmb des rrbgesohnitten Mosquoitsrs willen , qoia mis- 
E&„. Ais dui der homtister horts, sprach er: los sy vollen ir 
brot vordinem, aber gots marber sal sy sehenden6 Und mit solcher 

I aj  das AD. b) fehlt D. 
> 

1)  P d  starb hn Sommk 1505,  der Hbchmeixter schmückte teiri ßrabmal mü 
&t-m ecndnen Epithaphium, Voigt ZX 321, 3 2 2  nach Urkunden. 

2) Günther von Bünau aus Meisxm, Doniprobst von Merseburg, Voigt ZX 329; 
Gbeez I 232. . .  . 

3) Nm das int hidadasch, &es Günihet 1516  und 1517  A.wsm ~ l i e a r ;  
G* I 237. 23.9. 

4)  Gebser I 23.9, 240.  
5; Ale edcher'etsclieitit er mehrfach dttndIich, Gebwr I 246 AM. 
6 )  Seic 1515.  Gebser I 2.51, 



s e l d t e t  q u a  Qeodtis under die infuls aber bischofs hntt.3 Mt 
diasem dispensirte dar bobst Leo X super indicio sangPinia, wen aynt 
dem md er ein ordensman were gewest und eein. ammaoht ans ge- 
horsam gebraucht hette, nachdem gehorsam gukt ist, so solt ym aichst 
sohden, was er genrteilt h e b  yn vordinter eiaohe der ,nbelthater, und 
abilitirte gn ao ad pantificium. 

Dieser beweieete auch seine geietligkeit yn der Wzerey Lutten. 
Synt dem mol Lutwum fur ein ketzer aohhdten der kegser Cuolw V, 
Epppnuet der koning von Portngal, Hsinricis koning aon Engelant, 
Franoieeus konig eou Fmndmich, Sigismundue konig zen Polen, rot 
und gemeine von Venedige mit andem furaten im namen christliaber 
kirobem, und Leo X und AarIanus V1 mit iren 00Eisisbrien und 
universitetea es bestab hetten, sprach er am tage nativitah Christi 
in seiner eigenen ~ red ige t :~ )  libea gehwen, es kommen viel newe 
beohlein mit newen funden und bedeuttnng,der schrifft yn zcwmhnge 
des geistliches schwertes und der saorament . chtistlicher kirchen. 
Wiewol diaser bbher und irer meynung die wegesten und klfigesten 
heupter der. christenheit .widerig sein und Lutterarn irer ertichter ans 
ssittem Christo ver ein vorfarer schelten und kdaeren yn, d p  e h  
w i r  nit an, sunder das die eldeaten fursten unsere ordens fmunde gla 

reiche b h s t  sagen yn solcher meynung. Das: neu w o h n  wir lesen 
und bei dem alten bleiben, bis auf besser e r f m g  der aaeiien. Waa 
aua eym solohen qnam, magk ein iglicher ,wo1 abnehmen. Disser 
bisechof mit seym uapitel und vielen andern pristern und mit dem 
meisten hbuffen seiner b. und blirger so lange losen, bis sy . uber- 
quomdn das buch Liltheri, in welchem er sahreibt, wie wir sollen 

*fol. ij4a.lBbsn und  gedenchn*, wy des menwhens und des deehs ein ende 
und vorgengnis sey; Von dissem besserte sich der bissehoff, er vor- 
bot alle fqertage zou halten, das .sie aber einen tag hetten sich vol 
zcu sauffen, gonte er yn den soritag, und welcher qus andaoht feyerte, 
den s t r a f i  er w ib  das beste pfert. Er legte alles fasten abe, er 
treib die nonnen aus, sie solten mennsr nemen, wer do molte beichten 
und sich berichten, der mocht es thun. Zcum letzten gebot er noch 
Lutterischer. art messe und beichten und die faste . gantz abe zu 

a) am Rande A. 

1) Ein hirioriacher Kern liegt dieser Schiühung zu Grunde: r u a M e  G m &  
befanden didA &ab i n  Königsberg, auch trafen d i i  Bischafc von PO&&& m d  Eni- 
h d ,  also nicht der Suflragan Johann Symbaliensis episcopua , .zur W* Goorg'a 
darelbrt ein, Gebser 1 256. A m .  

2) Am Weihmch~stuge 1523 'hid Georg von P&z seine an& evahgeh'sak 
Redigt, s. unten. 



thuen und vorschuff, das anff i g l r H b n  sontag yn der fasten ein 
priater wirtschafft hette und beylag. Zcu dem ass man fleisch und 
war WS BQaiohe~, snoh .spqmbel'ma@ fi&e mit, und ctnd pbtter ge- 
sottan, und es moclit dir Mi& eesen, dorrtprob er'starck und schwach 
im Luthk&ena glwben war, und gingk so yn gantz Kongsbergk 
zcu. Dy fleischbeacken woren d e n ,  wie dtucha gsntw jw, dan aiies 
faden, beichten, weywmser, olnrig im letzoten , lichkweyen , 
wejhen, pdmweylren und solcher alder gebrauch wart sohlecht abe 

1 vor eine ketmreye und abg6tterey geecholten, alie messen gingen abe, 
ag dy hoemesse alleyne mit köhzs ane sundeiiioh orgelnb auagerioht 

I wart. Der bisschof ge&, man sdde Deutzsoh hnffen .und solte 
I 

Lntters ewangelion predigea bey pen 10 gutter W. Und gescaiag, als 
die nngelerten die woft ncn Deutzsch horten, sprachen q: .wo1 
geschissen, ist mk ein m&r meynung mit der buffe, wen wir itzundt 
he9, so betheet ich miah amb die bauffe, ich mag sie mit aadezla 
wo1 entpereu, lind uns der glauben seligen mag. 0 yn stucken ge- 
hawen maneh und p w e n ,  dy uas mit diseem sewbade so l a n g  be- 

1 khOret haban, &s wir irer ynaden bahn mnst leben. Sohhe und 
Padere d u r  trieb man, und die kreutzhern billigben es am nieirrten 
teill, der homeister war vorborgen und sag es alles an. 

Hiedurch die b. yn E'mssea Ddutzschee h s s e s  nnsar fraaih 
dieer ubirquomea einen sohentliohen namen, das man sie in g&z 
Polen nante umb irer Lutterq willen unser franea achender, wen 
man het .es vm etlichen gehort, das sy heäen gesagt, Maria wer ein 

, weib gewesen wie ein ander weib, wen das enangelien sagte, das 
dhesus hette bciider, und solcher lestaruaig viel, und flucheten dem 
crentze, das es vorhinderte, das sie nit mochten neiber nemen. Der 
bisscbf und sein caipittel woren yn dissem die vommsten, und ir vid 

1 hetten gerne creutz und weyunge abgelegt, sunder sie scheueten sich 
I 

FOT dem homeister, den man sagte yn, er wer nit Lutters, und sint 
dem mal er itzunt vil vorzcert hette, und man ym nit wolte zoeysen 
und gelt geben, er were vorborgen, und soc er sichd wurde beweisen, 
er wurde yn greiffen zcu leibe und zcu gutte. Und dis hilt den 

1 meisten hauffen des ordens volck auff, das sy nicht lutterten.') 

a) L. fehlt D. b) argeln D. C) fehlt D. d) sle D. 

1) Biese Schildcnmg der Rqforntaliw, tintor Barg uon Pohz  wf siark über- 
&h, ugl. Gabser 1 284-286. 
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C a p i t e l  W .  

g 1. Von eym sermon, von dem man sagte, S. A u g u r t W  
hette yn nicht so out gemacht 

Im jam 1524 im christagbl) b. Georgiaa von Poleatz nnaer 
W e n  orden Den-hea hausses ein ketzerisatier bisohoff von Ehmehnt 

*fol 154b.vorgleichete sich dem ha&n der Lutte(*)raner und thet ein sennen 
und lye yn aus eym m e  drucken, und alle ketzer sproohen, er were 
gelarter und ehnstgleubiger, den W t  Augustinus aber Ambrosins, 
den sye hetbn die warheit nit wolt sagen, Und bisechoff Jorge erhub 
sioh dieees mmes und wart eo vormessen, daa er Mauricio von 
Heilsbeig, Johanni Kanypaoio Culmensi, Gerank ,intrnso Pomezaniensi 
schreib und lesterte sie, das sie p iren bisthamben vorbotten hettem 
Lutteriseh zcu sein, und wolten sie weiber nemea, er wolte yn die h d e  
machen, und solcher narrenwort mehr, aunder sie nomen es nicht zcn 
hertaen. Der sermon war ubers ewangelium Luee IIa): d t  adictaun 
a Cesare Augusto, und hette dissen grunt: ewrrng;eliao vobisl gandiam 
-um, und vorklerte do Oreoitimh, was ewangelinm zon hteyn und 
zcn Deubsch hisae. Nach d imm ging er yns Lutterische ewangelinm, 
das er macht yn seinen Sermonen per adventum, und hub an zau lea- 
tm und zou sehenden naoh Lutterischer meise: hilff g ~ t , ~ )  wie 
lauttar ist das ewangeli~m,~) das wir nicbts thuen sollen, a@p alleine 
glauben, so sey wir gefreyet von todt, halle und pein4), und dach 
itaunt ganfz yn denb wint geschlagen und mit menschemgeiffer be- 
aohmiret, was hat man uns nber das ewangeliumh) anders gepredigt 
und yn hohen sohulen und cloatem gelemet, dan Thomam von Aqnin, 
W t u m ,  3onaventuram, Albertum magnum, Occam und dergleiohea, 
item summen, d m t ,  decretall, man km es ia nit lauckea, die 

a) auch D. b) d. fehlt D 

1)  I). i. Weihnaehim 1 5 2 3 .  
2) Die Weihnachispredigi Georg's von Polenz: Eyn sermon des wirdigen ynn 

Gott vatters hern Georgen von Polentz bischoff zu Samland, am christag in der 
thnmkira zcn Konigsberg in Reussen. I m  anfang dos 24. jares erschien iao 
M, Gnauru paraphrasirt sie sehr ausführlich, aber in seiner W& mit Aus- 
lassungen und Entsteüungm. Wie& abgedwckt ist die Redigt, nach einem EzenpIm 
dw Eiinig~ber~er Sdbibliothek, von Gebser im Kh3sberger Universi t~6granrm 
WciAnachten 1 8 4 0  und von G. V.  Polenz, Georg von Poienz der erste eva~gelimhe 
Bischof. H& 1858. S .  109. 

3) Gebsa 1. C. 11. Pdsnz 112. 
4) V& ewangeiinm bis pein wt .&atz ~ Q U ' S .  
6) uns U. d. ew. &atz Cr. 



hb mint v d m d t m , .  jr and na& i t z l a t  seht W h e .  pndigw, By 
ek gemein voW,varfüren: s dar ferlichen.z&t! Die W& ich 
(eoi adm bin, ,so bin .ioh bey 'xuainem bibtte,') enoh, schu2dbk 
ura mmen, .sage. .ioh a eüeh.. sa , m n e t  solobe prediget' fortaiehe 
nit am, b sot doe.epnan~unta~~dem waben.9 ,3r eolt ooh r&$t 
d b d b n  eah6mxi W~&,.birschon, ke%ie~iiear, kmhgk:&m ~W~BB,. wan 
nip ms got mehr @maus a e i r ~ r  Bap dm . d e n ,  ,dies) iir 
eolclnsa .&& nqdtf an-t, ge.#, fnrrtsabf&, und wie dan 
cbche mnrdungw ,gesobiet, .l&b md leben, and waa: man hot, 
widde~. sy rebzeP , und bteyben bey ewahgelio.*) . Und ea iah 
d ~ n d  etefes so% pdigen rmad Mt kan wegen da 

aeoßhbifte metnw d t l i o h e n  @iüm, ae verordene ieh p. meine etef 
d o c m  J o h m a m ~  BAsrnaa,.. w&hw ala ein e d m e n  g4tlictBer 
M& & sagenp wirt. .&W teyne ewangelitm . ane ,.menwhen .tam3k, 
as8 erBrt4) m h  nit a w p ,  das tr eiM v o w n  groinonah. iat, .W- 

er hat die warhe# erlraat und d b  ka,ppan nbiageben.'),. Snndwliah 
huttet.sa& ftrr dein mbnehen, die ag kbohen predigw sain, w e l a  
diab (ein Wh1 : g m b n  : m d  .sbtloke bmttes eagwi, wrsi: ir . g m e .  hQ& 
den'} sie mehh imn 'bm& und nit dts ewangehiiirr; die, wdl aio 
nnab- vag gutten wewheir tagen;. die. .wir m t .  dtMW allein den gleu- 
I.m6) Ta ,welcher _nnegnrmg der gatten wereken manoberlei n r b  
@fanden sein nud geldbde der Carttienser, 33ernchm') und eelths 
volcb sehr, gleich ab got eioen. meaechen d r d i p .  het als den Bpi. 

h.* Dissen :volgied ndeb unser pfatbxtj die. irraatischwehq mit yren *fol. 155a. 

irincitxhxtsea amb dm ootiveohen willan, und m 'umb galt und ,geldes 
W& he gutb werck vorkmffe'ea dem simpdn volek, welch doch d e s  
vorb$inrnbliuh m&aa ist .g#d w m k  an :sein, h n  der giauba 
dibyne.3 : Dsrnit ir aber M g e t  kommen :auf, den rechten .pian deb 
g t s u h ,  .m xierft wegk dien sehein gritter mroke,, oll=, &um ugd 

mvorsiobf zcir aen heiligerqe). smdei? .adIeine befleiset eaah ao\i htrbeti 

. , . .., 
' i j  bey m. bi. iw<rlz G+. ' ' 

' 
2) Ftci nach Gdsa 11, Po& 119: 
3) die bis ewangelio von Gr. ztqeoedzt. 

4) und ergert bw ubirgeben Zarsatz G+.'#. 
5) den bis glauben h G+. zugwe-izt. 
6) Carfhewr md Franciaea n iaOi.igGM1, dar &E& h i g  benutzt, 

U m  12, P& 115. ' 1  

7 )  Gedner 12, P b  115. 
8) alle euversi&t. und v&x.rwen aufi unsere gntaem wmke, Gdaer 13, 

pdau 117. -. 

36. 



den lebehdigen ; g l s n h , ,  iFd -boff& und. getraweb ;in4hrisli B u a  
zigkeit,. sunder dys !ist nioht:eot. friblTem!wad srdpiahi die;.% xi>n gptb 
wercken mit, dem glauben m g m  dmbs ,rfe&en h e b  ,.wiU&, 
M ia Widder 'sie war, ' daa der * glaab ,ialleyne .ea2@ uad fEgnr .m& 
u n d & . g o t t e s r e r g l : . & ~ f f i r * d a a : y n ~ $ o ~ ~ e h , ~  
sobstz gakiqp p w h t  Bsbeo. unOwenlgft.&nG a.rrPB bara :aad:@kaxbb 
gewesen, i) wtül iarn .nris die tanff ync vorbbgendr ,eprsJ gdwn M, 
ao ,dwh eym yedem e h i n  .& gearrg6, wb,.er gbmkm U, iesb iat 
anoh e p  igliahen befaleii zci, tauffai, so . uoM wir,; &M. niarn forttdoe 
sbll taufIbn .yn eins igWn.epractte'), die mi um n%ut .ist, was, NP 
f iden,  das dy ewkngelh ,nit wim*Latapieah~ lgeaehRbe&6) :uad es d 
getauft werben p a n k & ~  , seiwar .m&r .,vdn dem, rdaab. :sie .damil 
vormögen wirt, das sie möge wR.ieeen, wie,.u. pjnC vmatget ist,.:iurd.wit 
hdffen, es wirt , was; krdtigk .daaus. entstehen;:, .D@ aber: arme. W 
clie mastsohweyn; .die. p W n ,  nit elor&en f~jezn, g : g ; t j  BB. p Plls ge 
meyn.aein, wie es im anfang ist gewereni Und . s i  wir .denn0 .Bdreii, 
wie und was wir gelbben , yn dar trruffejC4 :so wi.8an .wfr , desne ros 
unsern h s c h e n  gelatiniesen 'mu heiligen: und. d m h t e n  &ff, ;mwh 
nnd ~nomeh am -den auffborih Und d L m ,  ily ,rosedaWze, ~~reuai i  
iuid liehtbomn losseni fttren imd .eich. +@EIE w&ec, .auP die ;arW 
irer horide nnd, nicht iidf aolah upnnta g m h ~ a t c . ~ )  'In wehoher .erde 
christisoher anci~aiit hot man do gefunden die ..ledQe~ und, v&m- 
liehe hste , itznnf, w e r .  libea . f m w a  ,. Sant .Fkbsrea und der 
gleichen, db w&IM..gen Rom,. 6mt Jaab.,: M; S&S) .und der 
gleiohen , ablrtsbFie$ l(iaen. md , $von einer kiroben' . aczciur aadm nu 
l aden ,  do dis' m b  gots .willen, da geM am gebeii;, . Dissa .Blinde 
dacht und unwissende .tanffgelobni% haben es pmbt, :B88 msat p 
dem tage ait eyer, , p o b r ,  mihwdch,, fseitag, sonabmti fleisoh. ~ f i u  
etwen, @) &ei& wie 69 mechtiged g r d m  .sliZide und ~.~aohande. wem, $0 

daoh dein .menschen.~.keb I speise erchadet, :die :er Pm - gbitbm ,mit 
dangsagunge zcn ym nimpt, wy Paulus lernt. So ist ein erschreck- 
lichers doraus kommen, in welchem ich auch mechtigk geirret habe, 
aber vorschwere es itzunt, das man sagt und gelerpt @t, dss. man yn 

a) D nur in. b) dass D. C) wiedder D. 6) fshli ih . / .  . . 

1) Gebaer S. 14, P o h  118. . ' .  . 
2) Etwa f*a nad GcBser.' 14,' Pbleni 118. . . > I  

0) Eben&. \ .  . . 
4)  Gebaa 74, 15, Polenz 119. X \ -,, ' ,% ~\ 

5) Ach'uad Trier Zusatz Crwuiu's, tas übnga, bn' Gabrk S.. 15, Pokar 120. 
I 6)  Gebaer S. 16, Polenz 120. 



me88ed ' ko8 babdeln ,Beisub' uitd ' kldt iJ&em, glbichsam ,ein leben- 
diges dbfei * &: &$, dik, lebgndiw 'm6 ' die &en, und )86 eiaher 
W ttawritei'nhd 'votMrisoher,:: W&' das cau sagm iind. Bau, glauben, , 
weii' eg widder ' alle !scafltk: nkid emngelia, ind :ist ai&st meh m s  
W:'thinibn, a~sttlmentt ari$t'i, dm ein vo&oh8h phii . und kaufman- 
&.&Y geamW.7' !.@ wei$ W@,' *eh*, ed i4t 'das Mnm lehkmbiein oleg. *fol. 15%. 
!i6hdribPinöheit,, das ab hilen fi&s& babst; ,bisschon, d i n a l ;  mo& 
uhd 'pf&h3 '%hkP c;I&~~,@$ habm ,!erdadht, und gesdat, messen, 
@ihn, psaltb~ia, : le~teb',~. "sia'gea, ' Mbeti 'eolten , den vorsturbenen 
&mlfoJ!ib und ntitdiibhm!;seh $ue jdbr ' b e p  de# ' fegd&ners ' zcu erl6s.m. 
WQ icuai kniBll bben es 4ih etvangdh, 'da& ein ibwmer ist, 
&Y :'sie alsd! mOgm &6st's~mden. '  Snn'der messe, v'igitien: W 
M&' aing. ahe isb. ir HMhenga~ii, . s&$, %t ,der, deri nit doreiii 
Mkdpt. b ~ ~ " . l e t t e a :  'ne.c&' wall "m&e lzon - ,W, * die c&b ' iat zto 
krll.ta,. Mr wdilen ein ,ander z&it' do' .von sagen, ChFi8tusa wolt 
ntkr W gu&Mn, %&. -7 Umd gln@ ~ 6 ,  wegk, ' E i ~  . &Micher  leder 
&g .ahehtneh, ;& ans aoloEiem. pr@en gelti(W wart yn den 
Ee&h d e ~  ,.kh&r Belial;. 'uhd.' dh E&&sbhgef Veigten irem parrtbr 

. , .  mtb *Braft'% :yi &B ' Ltitte~ey. ' . . I . *,: 
. ,  0 . , . ' : J ' : .  , 4 ;,. . , ' !  . , ;* . I , . ,, , ,  . . , 

. . : ,  , . . '  
I I r  . . t 

. . , , . . , (  , . ,  . . . ... < I: . . I  . 

.. . .  g % eyifenC andetn r s h r s o b . ~  dbrem M m H  
. , .  , , \: , ' ,  , , C  H e  624)) ' : : 

. ' ,Am dtertsge bb"der'~ticic~ioff vbn Bamelant,QeorgittiS mit sehen 
ponWaIien 'die 'B&. Lntterische h&se ,  an, ',V& delchem findestu ' im 
Wat B R  cai' 28, bind thet ejhe p'rdigt wldder die lere seses ente- 
ckristes, der:dci 'bpticbt;; d e '  alie rni4tefiti iin'B .hli&orieii. menschen k n t  
s e j n  &' nü+ lauter, trtimd W' heuehteteye; wen ,I>utter lestert das 
rnethtig;:untl ,man. vbfb8inckhlt .'n& ' d i  ewaigelion 'mit 'ini$teria und 
gehephW uiid .ketzedicherr felschet. ldach machk ' er aus seiner 
gnad6h disse itdsteiia. 'Nd), wollen d r  ausehn; was das &Arien grab 
bedenft. "Dys bedeut mts die heil@ edrift; iu-welcher dy' wotheit vor- 

. I  '_ 
< '  ' 

. .  . 
' r )  fehlt D.; , , b). , vorbernais . ;  ,. D:, 1 : 

. . . , '  * . ! V  ; . ,  
. , . , :  ! , , ;, , J .  ; ,  , ' ' !  . , ,  

1 )  Gebm 16, Poht  121. 122. 
2)  Im Or. aleht nur pfaffen und rniinchen ~ebser 16, polen; 122. 
3) Auch diese Bedigt iat erliofien und ~ c h  dntm Weinraid'sdm Druck der 

&igrberger SrcuItbibliothek mitgehilt von Gebrer im Kiinigsberyer 1813. 
8. 9-18. 

4) Gcbrer I. C. 12. t . .  



borgeti ist, wie der ooqm abristi .@M. Der W!) far d4ii 
grabe isC measa8ücbe w e M  opd vemdt;  die: allem& W B O ~  

Beit vorhindert, BPs man nit die WW CBristi erkeanei arid 
wil slLi diag d m h  eigene kr& aww@,. die daeb ya ptk.  W& 
wbcqea eeip, wie wir , ,  desne eehsp, wie .-P lare, aed. e i g m  
werck sich vor gottis fort haben. 8rhPiren. b r b k  gescWvea 
reeb, das die, gmwn hsnee, gaidüah und weltlich, wie psn ik 
W fnrsb4. hern, prelabea, dootoreq heohgeW moPobe pnd pfaffeP 
eich tui dem &yne der uncrwkendea warb& stowen mpssen, wie 
J& sagt 28, und rceinen die br~aaen I e w  z m v ~ ~ p p e a ,  QePe. 26, 
m d e r  i9 Jmb, est ChrietPo b, der (Sie Herlt betdgt umb aeiaar BacU 
wilien; w&et er den abein vom bsunnen oad aeine, .iicheiüein triac;ben, 
€km 29. U d  wiewol :die Juden den leicPBem C W  , bewaret bc#en 
mif g a n b  fleisse, dennooh. wrut er offenbu, alao auch eein e w  
gelion, wie vil sie do widtier toben W .Merren. Die eiOpel21 da 
Phariaeer am gmbe.'CMsti~ seht nioBt reden 8ea m e a ~ .  taat der 
bobste und biss&de wd d e r  @ mebe, mit welehen . sie menoh 
und p f a h  metd Wht hab, und disse, deroaGh ein= gemeha 
man, nnd ist ao weit kommen, das monche k m :  nd pEatPttp gma 
vors ewangelion sein gehalten. Sunder (Ihristns erahnt vom tode und 

*fol. 156a. tnubraoh die megel*, also heut zcubrichk das e v e l i u m  d i e  so- 
phistrey und alle stricke des gewissen und Statuten der menschen, das 1 

wir ag @ hiüen d ~ t ~ ~ . - . ~ . ~ ~ ~ n  a&mg 
viele sein, so wii ich dach pp 'd i r  kurbq eine anbeigen, die widder 
got, recht uad vomanfft iet. Die emngeiisten schreiben, Christns hat 
gefast 40 tage, wir sollen auch faatP.n 40. tqp,. weluh ein t r i b  ist 
das. Wir. wken ja,  daa leiden Bot gd& nnd wir a a h  frolick 
da, eich weither, d t e n  + nicht essea wie er, es wurden viele &e 
kranake oatera haben, and se wir meinten ym ein dinet W. thm, ward 
es .ym ein u n b g  w e n h  So wwbn die beyhsm sophistea hbot, 1 
oardinal, bisschoff, =nah, pfan4n und hohe schalen nit, wie Cbristse 
unser heylant bot g e W  gn 8er sle er die bbden, kranckeq 
besessene und toden , geennt macbke und sein0 nrppQrkeicbea && 
sie thnn ym nach e h e  wundertaeiohen, so glaub iah, das ir fasten 
christlich ist, das ey armen lernen nnd selber nioht thuen.3) 

Gebunden t z e i t  So ist auch eyns, daa das obgensnte ge- 
a) fehlt D. b) J m b  ~ I M  D. I 



mhwtiren ind teuffels Ehahnten brrbrit und bissoboft) mit seinem 
adaq, das man 10 erkente, das ey grobe eselikogfe weren und welt- 
weyeen, aqd die m i t  upd speise und sein lob eelbst frey gemacht bot, 
arid nennen eine zceit die gebundene, in welcher zceit die obristes 
%um sscrsinent der rllerheiiigsben ehe nicht m@a greiffea Sioh, 
welch ein sagk trage@ &se esels, die ~ p e k  haben sie auch psaCat, 
in dem tage lassen sy fleisoh zcu, in deme milchapeise rne fleisch, in 
dem fische ane milohepeise. Sich, wie der teaffel durah sie mit W 
ym schach zceuht, so dach M' erfunden werden, d6n oamals die 
spiie widerigk ist und vordriaiich, an welchem got kein gefalien 
h04 und gleichwol machen sich viel zeu narren, sich, wie sie gottia ere 
unterdrücken. Awh haben sie gesatzt am sontage Septugeaima2), drrs 
man das Alleluia solte legen und singen laus tibi dornine, rex eterne 
giorie. Vorabhen die unsinnigen eael nicht, Halleluia haist lobt den 
herren, wen das wirt uns g e b o h  ym psaim 116, mit welcher weishejt 
sie ea vorbittes, mereke es eben abe, also anch ander ding mehe, arid 
füren alao den heiligen geist mur schulen und leinen yn. 

Vom berichten. ')  Was sal ich von den uordwnpten bebshn 
sagen, das sie mit irm mhmg ans eigner torst. das testament und 
h k n  wiilen unwrs heilauta sich untarsbden baben, das ist das 
wmment Jhesn in beider gestalt uns gelassen, dem gemeinen man 
vorboh haben und ag den leichnam haben geben und ~prachen, es sey 
do flehh und blat. J a  reyme dbh bankxhuch, SQ dwh der ewangelist 
offentlich sagt, trinckt alie darauss, und man sal es ag einmal zcum 
wenigsten ym jar nwnen, so es dach alle tage vou noten were viel 
mal. Ist 139 nicht crimen lese maieetatis, und Christus hat sich selber 
vor uns geopfert, und die papisten sagep, wen wir den leichnam Jhesu 
handeln, sey es ein saorificium; bßret, ir liben laffen, Christus hat nit 
gesprochen sacrificate, ~fferte,~) sunder sprwh manducate eh bibite, 
thnt es yn meym gedechtnis, dis sein klare worte, noch weilen sie es 
nit vorstehen und thun gleid wie Baleam mit seiner eselyn. So 
machen sie uber dem sacrificio so vi i  schirmschlege und krewtshaw 
uber das brot md wein, dae eiwr, der es vor nie gesdbn W, aiusts 
es abenemen, das er es vom thkbneirtcr @lernet hette, vormeinen mit 
irem fechten* und geepey den t-1 aus dem brot und wein zcu *foi. l56b. 

1) Die Schimpfworte sind von OruMu zugenetzt. 
2) Gebsa 1. C. 15. 
3) Vd. G e b m  I. C. 15. 16. 
4) Gebra 16. 



. . 

8 3. Was der bisschd von Wmlant guts handelte mit deh 
seynea rai pfi@e~tw.~) 

In diasem jare auff phgesten spi&te sich alle werlt a& die 
prediget ires Lutterischen bisschoffs, und es geschagk ym achten tage 

- 
1)  Bllu M& Gebser 16. 
2) Gebm S. 17. 
3) aabw I.  C. 17. 
4) Die IYngat-Redigf von 1524 steht bui Gebser , im närnliclien Osterprogmmm 

8. 18-24. 

brengen ~d got hinein zcn setzen, den dsch nach himmel noch erde 
vomag zcn begreiffen, und kompt hierans, das it sacrificium ein male- 
ficium, oiihbrium ein truffatorinm billich von uns und allen libhabern 
des ewangelions so1 geacht werden. Behat uns got vor dissen 
teuilelischen schirm&hlegen und creutzhawen. Ich hette aoch noch wo1 1 
mehe zcu sagen, sunder der tag ist zcn IdblEch, ich wil es anff ein 
ander zceit halten. Eyns wil ich itzunt in sunderheit reden vom sacra- 
ment 'leibs und bh ts  Christi; ich vorsehe mich nnder meiaen scheflein 
seint viel, die keinen wang down habeil, das sg mit gob mögen bey- 
derley gestali nemen, so ymant wer, der an dissem ein zcweiflel hette, 
ab er es mit guttem gewissen mcige thuen, er sal wissen ja und lreten 
also zcu ym glauben, die haben die hochste absolutioa und vorgebunge 
irer sunden, wie Christus gesagt hat.') 

M o  n ~ h e . ~ )  Ferner wollen wir mercken, was das misterium der 
hutterey bey dem grabe bedeute, das umb Sicherheit willen die hohen 
prister, Phariseer und eldesten Jnden es bestalt hetteh, das Christus nit 
solte erstehen, disse hntter seint itznnt die betelmonche, den disse mit 
aiiem fleisse j o  warten, das die warheit nicht komme nnder die 
menschen. Darumb sein ir obersten gwardiani genant, das ist ein be- 
warer, das io mit nichte die warheit an tsgk komme, und seint gantz 
fleisig, domit ir  geferbte und getichte heiligkeit mit iren scheinenden 
gutten wercken, ir gleisnerey, trigerey, affenspil und gauckelweqk nit 
denbar  werde, sunder yn geschiet, wie den Jnden, wen gleich gmtz 
Judich lant gewachet hett, Christus wer gleichwol erstanden. A h o  
hilW i t m t  nit aller papisten , bebsten , bisschoffen , msnche und 
pfaffen, hochen schalen 'korren und morren, wen sie sich gleich zm- 
rissen und beschissen, wuZ dennoch gleichwol gottis wort bleiben, das 
man erkennet, nie sie vorfarer sein. Der fride des herren sey alle zceit , 
mith euch, amen, amen, amen.') 

I 



der himmdEart Christi, wie &roh gezceugni~ d n e r  nbgwern bezceaget, 
wart, das ein, man eins gutten sitsamn lebens zcu Kongsbergk wonte 
auf dem Steintam; ' dkaer starb und wolt sioha mit .nichbet M c b  
lassen von einem Lutherischen pfafin, welahe dan 'ersten, we8 sie zcum 
krancken quahien, es war zcu welcher beit es Wolle, :den leichnarn und 
blnt Christi citmena aber gesegenel ,ya anttbren' des ,kranolebs. Und 
disser Btrrrb 'am mitwoch der himmelfart Christi nmb 19 hoi, und viel 
redlicher leutte vormanten yn, er solt den leichnaxu und blute Christi 
nach dem neuen .glauben annehmen, und 'bleib m steen den .hlbCn tag 
und gantze n8cht bis an den ,morgen zoa sibene: Und man .wdt  yn be- 
graben, das qorbothn ! die Lutterisohen prediger, man $018, yri bey den 
galgen begraben ; als ein unchristen* , den andern , zcum mchrecken. Yol. 157 a 

Des t o d d  fremde 'theten MeIFuud nberkaufften Amanddm den prediger 
yn der Altenstadt~, und ei' dicipensirto 'mit p, wen er iPak aeet gelt-' 
dchtigk. .Der ym thume war doaidder yn der andem &t Eneiphof.7 
Die sache wart' geschoben auf iren gnedi&ten herren ,dim hisschoff, wd 
er quam yrn freitage darnach amb 5% hor und erlbbb, man solt yn 
begraben. auf den kirchoff, .und die ,nogttwer qtiomen und 'mlten yn 
begraben. In deme so wirt er lebende w d  sohreiet uberlaut: o got, wie 
lange, wie - lange ist 4eine barmhertnighit den menschen ein h s t  yn 
den wnden, und snsC viIf wort meh. ' So woren do vil menechen, die 
von dissem *und von deme ' h g t e n ,  und ' er: antworte aym iglichm naeh 
vornunffl. , Am 'sonabende quamen ,mechtigk viele aus allen dreien 
sktten nnd fragten von dem neuen glauben, um31 er afitwart, yn: es bt 
ein got, ein glaub, der alt und nek, i r  ewang@lisehen ,%U*, merekt, 
User libe h w  und Sant Olbrecht Bsben ewer mdscht, e h a n  gethan 
und itzt ewer irt;humb gewogen, und der 61, sunder . der . i r t h m b  hat 
gewonnen tutd,ir habt'ein kleine zceit e r i e h . 2 ~ ~  bessern. 8elig ist ber, 
der dys zcn herb.zen n h p t ,  ,und wolt nichts mehr sagen. Am p f i w t a g  
Amandns dsr preaiger mechtigk auf 13s mergklich predigte. in' der' 
Altend& und bewerte, es were ein angelegtes dingk; und ret es iren 
vielen aus dem synne. 

Nota.  In dissem 'pfingstag, dieweil Amaiidus yn der Aitenst,at 
also widder dis redete; predigte der bisschoff such , ym Khiphoff gm . 

thume und sagte von ' den gnaden des heiligen geistes, welch6 so sye 
ein mensch nit hette, der kunde.'keb cbiidlich leben fdten, und vil auff 

a) oder tirmen (7) 8. b) V1 D. 

I I) Ueber ihn 8 .  weiter unten. 
1 2) Zm Dom predigte Johann Bri-nn. . 



dieee meinung sagte: aber, ir Konsberger, sehet nn an, wie ir den 
heiligen geist habt gehat und wie die sewe ane vom& habt fleisch 
gefressen im freitage und durch die fasten und snst ander stücke mehe, 
und du wilt sagen, ich hab dich geheyssen, ich sag, es ist nicht war, 
so wolt ich itzunt ersr  liebe gebeten und geboten haben, das ir wlt 1 
disse drey tage loblichen feyern oipd bitten den heiligen geist, das er 
UM wolt erleuchten, ab wir irren, Re es fromme und gelarte leutte yn 1 
s c h r f i n  anzoeigen. I 

0 grosse  d e m u t t  Romische  messea. Und ir wolt auch 
gedencken auff ein gelt zcn geben unserm erlauchuten hem homeister, 
der itzunt zcn unserm sllergnedigsten herren konige ist gezcogen und 
wil sioh mit ym vortragen euchb zcum besten. Ir  wolt euch iiey nach 
dem ewangelio halten und menschen gebot nicht leiden, dea menachm 1 
trost und dinst ist gar in born gefallen, es wirt im kortwn d e r a  

I 

werden. Und ging vor den altar, wy ein bbschof, hub an und spren- 
geb das weywaaser und sangk die messe mit seinen tbumhern nach 
Romischer weise, wie vor, und was do gelart war, sangk zcn chor. 
Hiraus sich alle varwunderten, und man sangk den tagk Vesper und 
weyroehte die a l k ,  die w h  do waren. Den L u t t e s e n  predigern 
wolt das hertze reisen vor neyde, und Ininden jo dowidder nicht*V 

Von dreyen sonnenc.  Am montag a n  pfingsten geschog W, 

das man von 7 hor bie auff 10 hor gesehen hot yn einem grosstw 

*fol. 157b. zcirokel, welcher WILT wie ein runder gantzer regensboge mit allens 
fsrben, drey lieb leuchtende sternen, zewu gleich gen einander n k  I 

wd d a  dritte undene ym mittel ken disw. Die obersten 2 hetten 
sobeyne von yn abgehend, wie man ym comet sihet, die strolen vou 
der einsn gingeu auf die Altestadt, von der ander auf den Kneiphoff, 
wen dbser circkel stunt uber dem wwser Pregel zowisschen den beyden 
stette~, der dritte s b t  fur sich wegk ane stralen. Und war ein tagk 
mit wolcken, wan die wnue von den wolcken quam und disse aaechwn, 
so dauoht eym iglichen, man sege 3 sonnen, und es erschrden uil 
hertzen. Dis gaben die Lutterische prediger itzunt den czoberyn, ibmt 
dem M e l  scbuit und sprachen, Christus hette gesagt, es solde sich 
&maut fur den taeiahen des himuiels forchten, und retten es also 
vielen aus, das sy ss yn den wint schlugen. Am selbigen tage qwn 
yn botechafk von yren schijki, die do weatwerts woren gwigelt, sy 

- a) R m. in A im Rande. b) buch D. C) V. d. 8.  sm Binde A. 

I )  Da I ' a &  dieser Predigt hat ünmau gmis en(slel& wiedsrgegebai, sie b- 
hand& db A w g i u o ~ g  dsr heüigen Geisles und den Gegansatz dtu a h  d ncwn 

T m ,  yql, Polena I. C. S. 33. , 



odtei pol mwhes, wie sie lutterhn, Qen maq W& sie niadert het- 
M n  ubd nun woit yn wie ofintliC8e ketw nicht VOI~W@B und 
onch nicbst von yn kWm,  iad beeorgtan aiph schiff und gut m 
voilisen. Sie WB i h t  ein etlioh mal mpm .das Wriaßhe ' 
ewangeliop vof~obweren, und py s~ltm wissen, die. v w W e m  monche 
w e n  vsn yn entlnaaeP und b#eu die kappen widder apg-gen und 
disae rchendetea & iuq ,meiatea, und. sol~bea weihnge wehe. Von 
dissen sta&n ,slle die. Jugm yn dbwn pfhg&a wurden entsatzt u ~ d  
wunPabeP nit, woran aie worep, m d e r  .pplait Belial BilC seinen don and 
w o k  sich Mt dem teatfel s c W  nmb Latten willen. 

!j 4. Von toblichr andacht der cmutzhern yn der Luttwey 
. mit dem yrem. 

Le 4 h e a  jsre U24 merclrtep die b.b auil KOPBberg, wie ir 
kaste~ eydegen @mbart war, npd sie m m t a  jo gelt haben aad 
lwn, den hmidm qaa der . echpit, bgen sie ein, a d a a  an. Der 
k W  von &binlabt orbir te  yn dan phygten jo r c m e  und tawe~e, 
die mltear yn Bie kleb aoisen mder dem ordao gelegea, drs eie 
selten LnMsEiech w e n .  ruid m e m  abelegen mit albm kircha- 
diaet, und ww vea gnlib und ,eilbar war, eelt iiun es yn den tasten 
legen') Deanedb die Bra~~~bergw, als sie ni* w&n ejnen vor- 
Lnbhen. &nch .hOre~, subioWs er ya einen vodauhn pfaffea, apd 

ni#l üea es amgen, er volte katbBscs predigen. Dy g e h  
aaü 4 iagm Waea mit 8teiBaa swc Bei: b b e P  ne8 dma& mit 
b L e ~  aw dez eta# J w b r  Pebr von Denen1) admy, W Mke 

,msias sah eobanen, Pnd sy. nown es aon herben und lisoen es 
f ~ ,  nn8 er qn~ai ltblo .-,. naQ & o b  allen stetidn wurden ey 
mit ga@ vmW abgewei&, dsn sie spsoaben, Christus het niemaut 
"ai gla~ben genNigetf gn4 gie wastan sach vol, Qs mlra nioht da 
&h, sniBei' Y, PrroBeitgereh mebte.  Dmmb b. F*ah h m e  
von eb* thatPher .sthm zm hbenbag ,  kogk aas p alle *foi. 158s. 

1) U& MauregSa, dsr B&~J zur Vebrsibrg &J Emngsaiw ccif d a  
LQda rrd in cbi, W S- J. Gsbwr I 283-286. 

a) Päcr von U o k ,  &T & f a h r  der O r h -  in Btuudarg. 
f l )  XTo. V+* N-&&u i9. 88. ww c bb i. 23. &C. 1524. W g e  

J ~ ~ g .  
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' 1)''Ql. 'JI. Ur&un& b d  Wba, P r b s .  ~rckiv,' 9. ,SdRimhmg 'S. M-97. 
, , 2) Eb. Md Gebra 1284. . . 

sbfleih mit I0  W e r i  und'aagt yri mit erfist .an, de sah dy %uUterey 
;duffnemen, und sy &twort& ym, man .bot yn 'gelobet, sy bey. allen 
fn5n pRvilegien zou behalten,'.ui~der k.CTchem vtilae ,' .das man. @ Mgm 
gtauben %se: ' '~Dammb W msn eg bey im , gehmsam hnd glauben 
lasSen: 'Sfe klth' gehe 'gntdll5ge 'diner ls&,.,'wa ' h e r  nicht, .Wsbeli 
ki$l  den herd, liomeister' bktmehen; ' B. ~t$deck spnidh: so . s c b d e  euch 
pol, W& tkwin$t euch vorn glahlien zoo t ~ e t ä a ,  SahdBt; ir &lkt ab- 
Skllein ' die 'gotzkrcy p 1 d &  "Srchen m9t dem ke~&sltRh ,U&' dem ge- 
kbh'rnudk .def phiPen; yrr'der klrdben yn itef beuc;hle&y, "dmdnrch sie 
ewer gelt meynen 'und ttit; dii k le j  brelchy ' dfes' umb Sicherheit 'Mim 
gescbiet, sint dem mal die pfaffen umb ires bisscbofs wiiien von Heils- 
bergk entlauffen, möchten sie was mitnemen, und ir mnst es so ent- 
bereu. Drumb scblist alles silberwergk yn den kasten, und man sal yn 
bewaren en $u!$en ,mit !cu.belffen uyd ?Imme .hsifart p iJ te .  treiben 9 . J .f, ;(<C: '  , 
p dem go zendinit in der ,kjr+y~.l 9i6 sproohen: uns vor t rad der 

' a i l  
berre bomeiater die stat, die &ehe, wen was in der kirchen ist, und die 
d e n  ,ist. : lbs '.in &r klrchdn Tst: .' das ' aal': bleiben*. W&,  vor in gottis 
e e .  !Were & k&m.'wi&, .dar 'breng8' 'ded' : iioblosael ' &. Armen 
let&en.sdomitb .zab * M e i l , , . . d i e  .von e m m  m e ä  gerisacht &in'; ist 
&l zcu wenie.  U i d .  d W  '.W& hiBlb? d e  st& &bclitigki ,mid 
b'.' H e y W  sag ed, dse.eii yrn nit n o n  gersteti; ,i>in& W. db olo& 
&I; als. Girbaw&, WdIsr*,. TilPen, :HeifigetiMl;' 4 ~ ~ t d l e n :  ~~~ &es, 
wtis da .,war, bad eeMossen es yn kastenb)' antT ~voksdhaf näch .gelege& 
hdt d&'eoeit Q 8 Wiiehe, die elhten; '  Bi% bdh, & &!der , b s  ei 
aaszciben yf~ dy . d t  s ie .  gm meren, nid die dkey 'mochben Bi& & 
kd6b von 'ricyn::loaeen 'maebea n8d sc, lfe heti&Mer@e voE&ring6fi3 ,gnd 
st%m niemade (d' auhemen yn '&den' and &Li Vofi deh vieleh 

, 

1 
rtm8laeen :drdtei i . l  t3fi selten ir hfnrniig yn gbt btzen, er* w d e  sle 1 
nol mMsda; s s  afe ii&$ beuahlar veren; e n d  eflangle I& eio 'He* ~ 
gntt. ' .W L ~ r i s c h e .  ' pf;d8efie kh'sren' au l .  den . Bsrfei.ii;'. ward  ' clie 'Wb i 
fpedg'irer kyctien v b m i w  und goben, whs bie:hbtteiP; Und aie',mssen 
btfebeh ,linabebn, ond ' d a  *B016k als8 fneehtigk varM~fie;.~w6n'did~ pf$ffen ~ 
, M n  %eiW dinsh ni& und, auch k b i n , b € ~ e d  nicht, 'hbd aie.I&ohea ~ 

' . h Iiiade atatideh iole ~cheundn,. AI#o wart ge&iab.~~adt9dck in 
die ketzerey gefurt, und ,man hilt n ich t  von den sacramenten, von ~ 
Manen, von den heiligen, vom fegefewer, vom fasten, vom beichten und : ~ 



IW sbochaii ding&;mehr. : Wi. U& :@&tir.wk:, jr~. eine, 
dl. :pf&en wie leirttvoahr i, n k m d e  ,.W. g W  ..Mq 

gebdn..mldbar:.adadm, W.& WeuB&~.lih& &W; sie mqjmteu,'.:t3&~~ 
goti.&o@: und:* s o . ' b W '  Pitn, .das 4sinqc mipht giephbe; 
W* : .  !; .., ;;:..' ,i ,:.< i ,,; > ,; . * ! i ' I  , ' : !l.. , , , I  < .  , t c  < 
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. ,, :. . . . , , - '  . .. ! .,..; L.,,' , J, ,,...' 

. P .  

, C  - , s 
b . .  

F,., ; . 
, k 5.,.3& :P;" krlnlarn &ur M ~o&brr~k'  15gq ,.:.. . ,, 

:: ;.Iu diwma..Li~ttehsohbm j a w  anff~ldiokwiis ghmhag $in.:mqghtirg 
&r',csu Koqij&ef@[k d i i ~ a i  deioh yn a&&~drayan ehden 
e m .  >vem gdndemiäee. ,: & . war l3ehss«i qerm&. IGogepeagk 
Q 8 m  ,yn.lhihmhe% 'laiiden da'aihir&,*mmdbrU,foa ,dm 
Wmwn, Ije mch .dem&n, das ire 6t($)M&r:  des..&uha,t&+fol.  158b. 
unerbdidg W e R e a .  wkjderdtn ntllea LntbBii.. So d a n  w : b r M  UM 
iq&t 1iPiddq .iie . - g a m d d  wden, worden ctie * drey . pr-r.. 
Kongsbergk der sachen uneimt mit. irkq.:pr&gee+ eher. dl 
bey, das die Kongsberger ubeltheten, das sie aus der lernung Lutteri 
zq milde handelten. Der ander im teil so sagte, der dritte predigte 
nnd sprach, es wer christlich, uud halt so Lutter do widder wehre, er 
wehr ein ketzer und yn Jhesns banne, und geschag, das die prediger yn 
iren Sermon aus den, Deutzschen büchern mit aller not kawm ein 
ne&g. -!;ha*ge&j .sagt&ii. , .qoaao lk(,&,. b die ' t hiiddt aus das . 
einer den andern:..okh'sete; bseh,'~b6f&'"uud-kdhertk,' kunder ir heupt- 
u y  war +r vorlsu@n, AnbNter ; I#agnus:,y~; @ r .  .Altenßtat,f) Das 
~ 0 1 ~ k  ,;erge@ siop ,,mecktigk . aa ym. und vi i ,  ;. bmW ~y)ttk&, seine 
predigt,: y p r w e q !  , n.l , ~ o r q b ~ r e q ,  Die,  pq&iger, gingen v q .  4en 
hanloiptor  upd brigWn ,p& eqiq uber dep aqdern seines gredigns 

Er aber. m h t e  siq ,an die rek  der stete, UD&. . d i p  . p p m e a  
NY Pm%&,, uad fri@eqi 4 e ,  ~ediger, ab ,8y, ,sie jvoq uohter , kekenten, sie 
w@en qeya, wie: eallep d w e  , e w q  ketzerey p+digen, gtroEf., 
siat dem :ir, ,&M wolt, , daa . SJ ay fl+)eq, spllq, , uqd . der wqrt qebe, 
Von ,cliesen gingen; ,die , pr&gy , q ; F  i w d  rvppeynte. %jch ,'.yud ;be- 
wbn gs k m  ..prepigQq. .sp p t z  lesbrlich , d k  qethe . a w u w p g h e n ,  

.&eh; FW, .qie : >wplten , iye q p t e  d s a g p q ,  spitder .der 
h m q p b > r . .  ima die  . qldedestop 'bwger, d ie  ibqt. V Q ~ ,  ,$M L w r e y  
waren abgefallen, wolten es nicht zcuiassen. 

1) Johann Amandus ist gemeint, der 1524 bis zwn December an der &tiie%saAen 

'Kir& m K8nigsberg predigte, aber das Volk mehrjach gegen Bischof und Rafh auf- 

wieplie. Vgl. Pber ihn Rhew (m K&@barger Oalerprogram 1829..u, +iberg:S. 164. 



Van app ingem gwinde.  80 wart eh ader ransr, +is keim 
ges tndephaneewdtBiasa ,  d o t m a p e f a b t e s d  hik mdnrab 

Od-, U d  6 0  ~cli$te 8 b  gra~ea rbbrpcb hf ~hii- 
adasg lidea, riPb cfrram, W eh chtLIca ein. goiiode wider gaaeb 
settte, der am freitage h h  ass, muste seym geainde &isch geba 
Und so war alle ding m d ü g  h w e r ,  duans der gemein man yn 
not quam, d a  das geainde wolt am freitage feyren, wolt keine h h e  
nicht essen, und geachag, das die sW wiliekorr gebrachen worden, dan 
der ein L* rar. roiapede eym d a e h  sehi ghrb aber geselien. 
Dn ghgk kein recht abar, W die mmesrter der hrntwrcb pneinet 
worden trnd nach vialem ergern m s c b  eie sl* nrr den. clrth, teir 

reichem wodem eie mr den hsuwomptar mht. Dimer mimda SJ 

ra den bisschdi, und er seboh die m h e  auf dem homci&er, und w h  
d~~vomgantzemherbrenditkrt IdsobgeSCeages, d a s d e r n t d  
eldestem der gemein yn der Illtenstat irem piediger nnd pfarm die 
kirche a#l stat vmbobbn, aad er richte dem vaiuke ein predigt ra yn 
ehm bagenr ym Kneiphaffe. 

%L 15% *g 6. Wie dy Kwsberger iren prediger verjagten, der yn die 
Lutterey gqwediget hetb 1 jar Iwk. 

Ein erbar kt und gatte gemeine der stat Kongsbergk dis ganb 
jar 1524 mit iren m t z h e r n  und andem regenten (Barbmbyn atw 
genommen, wen do war b. Heinrich Bewss hem von Plsw h e m  d 
disser biM mit g e d t  den gebrauch Bamischet kcheti, und mui mnste 
des Lutters nicht gedencken; I) idacb musbe er kein m u h e  tragen, 
sast het m8n yn vor ein monch vorapepet) an8 'km auhangk nach 
gemeinem l a d  ir leben regIrten auiT gd ketcen4ch unä mit tastei, 
kirchen gehen dem W m Bom, was sie hinden, mi W b  theten 
umb sehen wiRen. Wolt ein monch dareh sie reisen üiid dfe Irsppe 
nicht ablegte und woit .ein W& nemen, man war# gn mit dmcke d 
t h k  Lutte* grbnr in solcher andacbt äurch Irnsttdtmige ima 
predigeas Amandi, von dem oben gesagt ist. Und begab eich sm iage 



Barbare p dissem jme im spitail scn Sont Aabhonienq, do etriib e h  
dta Witwe, nnd disse lys vom silbern geachmeide und gnäen galden in 
dy 2. h s e n t  gulden wert. So hette disse witwe dissen Ammdam 
ethasn zcum geistlichen Sone anffgenommen, do er nach war ym hoffe 
der Anthoniter zcnr Frawenburgk ein stacionarins, und hette ym vor- 
schriben d ie  ir habe nnd gut4 dmmb als yn nn die Lntterische gemein 
hette zcam pfarrer yngesetzt nber gsntz Kongqergk, gingk er ecn 
seiner sterbenden geistlichen miitter md protestirte do ire donatio anff 
yn, und sg also Mariam die mutter Jhesa aas erimerune ira lieben 
geistlichen m e s  lesberb sprechende, wie sie in allen srchen eym 
andem weibe geleich were, und die heiligen gantz vorlmckent, dea 
babst mit all aeiner geistligkeit vo~¶nchte und mit unvorschamptea 
worten die messe, die fymunge, die oelnnge, die pristerachaft befeuieta 
Sie starb nnseligk und wart also begraben. Er forderte sein gut$ md 
der rot dorffte yma nicht geben, wen es war vom hanscomptur beaatd, 
bissehoffe und rechten erben. So vorlies sich dissw Amandw anfI die 
Lntranische gemeyn und seyne Rermon wante er Mif die orewtshern, 
bisschoff und rot% und machte ea so gantz grob, das auch, die nit 
Lntranisch waren, sprachen, man kund8 gotte nieht eh angenemer dMet 
thnen, dnn das man sie alle yn atncken hybe, angesehen das man 
solche Sachen bey yn fbnde, wie ir Lutter gesagt h e b ,  und man 
m t e  aicM anders, dan man sy alle stmiden nberfsllen'solte. Der bia- 
achoff tzogk aus dem thume wegk, und der hanskomptntb vorso@ das 
schloas, der rat bleib alleine. Disser vorsammelte die gemein und 
legete yn vor alle seine predigten, die er gethan bette suff pfdea und 
monchen nmb irs geitzes willen, darumb solt man sie vortreiben. Er 
wolt yn nmb Wasser und brot und einen groen rock predigen, es be- 
fmde sich itzunt anders, das niemandt geitaiger, hoffertiger were, drra 
ehr, und solche wörte viell. *Dammb waren se in allen dreyen stetenSfoi. 159b. 
ym harnisch auff und suchten yn zcn tddten, anchc die ym beyfallen 
.wurden. So war ym undd s e p  weibe, wie sie gingen und stunden, 
wegk geholffen und qnomen mit grossem armut und ~ g e d n l t  gen 
Dantzka, wen man wolt p schlechts ab nyndert vor ein prediger 
haben.') Idoch machte e p  es, daa die groen monche refonnatea zcnm 
Brauneberge nhht salten ir doster schlissen, d;as man frawee MB 

a) S D. b) bomeister D. C) ~ G B  D. d) und fehit D. e) fehit f>. 

1) I n  der derderen Vorsiadt 61 Königsberg. 
2 )  Du Amnuhu verb&mg naca Dmzig tdchtef auch Pklm in seirrrn 6flcT8 

erwa?mtm Mein&, vgl. Rheua, d& A d i  S. 8. 9. 



W d e  -At lovsw ans .md  eyn geben; wer rar walte, und die m6nohe ~ 
auch thun m . h t m ,  was sie wolten, und dem teoffel also ein fashiaclit ~ 
jegt eiriobte. I ~ 

5 7. Wy Kongsbergk uod das gantze lant underm ordea yn der 
ketzerey Lutteri betat war t  

Es waren gar vil btuger yn der stat Konspa%k ugd ym ganhp  
lande mbker ,  den die ketzerey mechtigk. zcuwidder war, und tnr&n 
niehst darwidde~ umb aufrurs wilien. Eym gemeinen baden gefiel es 
wol, das sie nicht mehr darf&en thm den glauben, und d a  ,yn ,alle 
dingk frey wehr. Dye hem vorhingen es apd lobten es, das sie irem 
bemeiober wnt golt und silber aus den kirehea verschafften. Er er- - es, sondai. es gedegk ym nach de+ seinen nicht. Denen dis 
aber widarigk war, trosten sich, wen ir herre wurde kommen, wurde 
er die Letzereye abeben, und er qaam nad hett das creutze wegk 
geworffen nnd ging yn die Lutterische prediget. Und wie deme der- 
aeikiigen p r d g e r  art war, das sie die biilia losen, die denne gar vor- 
reterlki~ btter gdolmetzscht hette, eine solohe biblia hett auch der 
first fw ai& und sprach: warhch iah finde es hie geschriben, gieich 
wie es die prediger sagen, und der worte mehr, und machte deii 
predigern so ein ghhn uud vomhuff, das man eym iedern von den 
predigera, der 8 waren, ein jar langk hundert mr. e b e n  solte-, und ge- 
bot yn, das &e monch und pWen faren lissen und ali ir dingk dahin 
weaden, das man der obrigkeit gehorsam were und inen hülffe? und 
eolcher worte vieU, und mnn mergkt es, und wart nioht gleich a d -  
genommen, der eine gedachte dys, der ander das. 

8 8. Bbchoff nam ein weib. 
Se worden sie weither von irem bisschoff Georgio bestatt Disser 

ubemshrort dem f m k n  die gutter seider W e n 1 )  nnd gob es Sm an- 
heym, ab er ym wolte ein stucke brot lassen, und der bisschoff nam 
eine jungkfraw ecur ehe, und der hrs t  gab ym einen kostlichen hoff 

1) Dic Vebugabe ab Bidmms W a n d  m den Herzog afdgte am 31. Mrri ~ 
1525 mf d a  -g zu Kbii3sbcrg. C e b s a  I 2-92. I 



1 von 20 huben,') do er anff wonen solte zon seinen tagen. Die jungk- 
1 fraw war Conrat Tnichses tochter.') Dys war der einige bisschoff, der 

yn 700 jaren ein weib nam. 
I So tratten die landtlentt vom adel zcn, wie sie waren, und boten 
I 

den fiirsten, das ers mit den pristem ordenirte, das sie in form und 
weise predigten, wie die prediger in Kongsbergk, nachdem seine gnade 
das ewangelium lobete. Der furst satzte nach irer aller meynung den 
pristem und den leyen einen tagk, darinnen sie es anhuren sollen, und 
sprach zcn den pristem: ir solt euch Lutters biblia schaffen, aus 
welcher solt ir  des sontags, dingstags und donnerstags predigen a, 

snst halt* es mit andem dingen, wie ir wist. So trattan die prister zcu*foi. 160a. 
I 

und klagten, wie yn ir pfarleutta nichst geben, hetten ir etliche nicht 
Preussche d6rffer, so hetten sy nicht das brot, wen die Preusschen 
doriTer geben dem pfarher von anbegyn 1 sz. roth gelt alle quattemper 
und zcn ostern 14 d. und von toden firdung, weil sie dan nicht 
an die Lntterey wolten, gaben sie dem pfarrer ire gebür. So sprach 
der fnrst: sint dem mal ir dan die prister wolt haben, was wolt ir den 
yn geben? Sie sprochen: wir finden nichst yn der schri.fR, das wir yn 
schuldiik sein, dan gratis accepistis, gratis date. Sie haben ire huben, 
ag. sehen und austen, wie andere. Neyn, sprach der fürste, sehen und 
austen ist nicht mit der arbeit eynst, das man prediget. Die aposteln 
predigten und seheten nicht, drumb solt ir sy beym predigen lassen 
und solt yn ire huben eckern, Seen und austen, und der mensch gebe 
yn ein grosschen dorzcn. Darauff sprachen die leyen, sie wolten es nit 
geben, dan sy fnnden es nit yn der schrift bestimmet. Darauff sprach 

, der fiirst: so findet ir  in der schrift, das got den pristern den zcehen- 
den gebeut zcn geben, und dissen solt ir  yn auch geben, und sy 
sprochen: ehe wir den tzehenden wollen geben, wollen wir ehe pffaffen 
und furst vorjagen, und schitten so in zcorn von eynander, und thet 
ein iglicher, was ym gelibte, dan man achte auf keine kirche nicht, 

I wen ir  Silber war nu wegk, d a m b  hett man das ewangelium lassen 
I predigen, snst wer es sein tage nicht aufflr~mmen.~) 

~ a) aolt ausgestr. A. b) 1 D. 

1) Georg erhielt anfiigZich das Schloss Neuhausen, später dafüt Balga, auch den 
vor Labtau und rSchafsgut, die letzteren meint Gr. wahrscheinlich, ib. 2 9 3 .  

2) Diese Angabe ist richtig. Gebaer 1 2 4 5  U. 2 9 4 .  Die Hochzeit war zu Bar- 
raisiein, vor den1 27. Juni 1 5 2 5 .  

3) In1 Jahre 1 5 2 6  erliws der neue Herzog von Preussen eine Ordnung, in der 
die geisliichen Einkünfi geregdt wurden, Gebser I 299. 

P7 



1) Kathariw ivn Rien lp  starb schon im Jahre 1526. G e k  1 2.94. 
2) 1527 htirothate Gtotg tror, Pd& sehe zweite Ganahiin A m  von Zhideck, 

Gsbwr 1 245. 

g 9. Narraverunt. 
Und bisschoff Jorg* von Samlant het sein weib 11/, jar, und sie 

starb ym.') Nach irem tode trawerte er funff wochen langk, und rette 
einen edelman an m b  sein tochter. Der edelman sprach: Gnediger 
herr, so dan Sanctus Paulus spricht, das ein bisschoff so1 sein einer 
frawen einigor man, wie wolt ir nu die ander nemen. Er antwort: das 
ewangelion lost Sanctus Paulus gebot auff. Ein bisschoff sal nit 2 
zcua gleich getrewete frrawen bey ym haben, und so man jo sophistisch 
wolt arguireh, so magk man wissen, wie S. Paulus zcu der zceit lernte, 
darnach die mensohen dio gnade hetten. Itzunt aber ist die gnade 
gottis gantz vorloren, iglicher süchet seinen nutz. So bin ich auch 
kein papistiscli bisschoff, sunder ein rechter ewangelischer hirte. Ich 
lere und weyhe nicht, darumb ist mirs wo1 zcimlich. Einer sprach von 
den umbstehern: so dan umb sunderlicher heiligkeit willen Sanct Paull 
den bisschoffen vorbewt 2 eelichen frawenb tzuc gleichc zcu haben, so 
mochten wir, die wir unvolkomene leyen sein, wegen unser untraw 
gesinde und andeid armut vill eheliche weiber zcugleich haben und 
also durch ire trewe unser not stillen. Der bisschoff sprach: ist es 
Abraham, Jacob, David und andern mehe nicht vorthümlich gewesen, 
so ist es itzunt den auch nicht vortumlich, die viele eheweiber haben 
wollen. Der kern aber emangelischer ehe ist, das man den frawen , 
genugk thue, das sie nit dorffen die ehe brechen: dis ist vorthumlich; ' 

und solcher worte vil mehe. Aber einer sprach: Gots kraa, wir haben 
*r01.160b. ein milden bisschoff, hurerey zcu treiben, wen er uns* auch ein 

strircken semper vorlihe, wir wolten yn seer preysen, und solcher rede 
vil da gescliogen. Dem bisschof qnomen zceitnng gn kortzen tagen, 
das er sein ander hoohzceit lies anstehen bis a t 8  ein ander zceite) 



I 

Von dem funften bisthumb yn Preussen, 
- 

C a p i t e l  I. 

0 1. 
I Es ist zcu wissen, das ein lant an Preussen stost Pomerellen ge- 

nant. Dis ist das lant, do nn Dantzktr ynne leit, die mechtige stat. 
Dis lant ist alweg gewest nnder dem Polnischen bisthumb von der 

, Coya Deutzscher Sprache auff Sexisch, und hat auch Sexisch recht ge- 
hat.3 Dis lant erlangeten zcum ersten die Deutzschen briider, wen 
Swantopolt war ir feindt, und sie vorterbten es ym, zcum andern mal, 
so wart es yn gegeben von Zamborio und Wratuslao, disser wart ein 

1 bmder Deutzsches ordens, zcum dritten umb Sicherheit willen, wen 
, Msstowynus Zamborien m d  Wratuslaen bruder Swantopolcs kinder dy 
1 donatio widderrufft hett und alie seine lande zcugeeigent Prirnislao, der 
I koningk zcu Polen war, wen disser war sein nechster erbnam. Als aber 

Pnrnislans ym streit erst,achen wart, Waldemirus der margagraff von 
h d e n b u r g k  rechente sich vor einen rechten erben auff gantz Po- 
meren. Dissem fiel zcu Siffridus von Fuchtwangen homeister yn 
Preussen und kaufh  yrn dis lant abe vor seinen orden, so viel es 
Primislaus der konig von Polen ynne gehat hette, und wart wo1 bezcalt 
und eingenommen. Von dissem habe ich obene volkomlich gesagt yrn 
tractatu . . . . . .b disser croni~ka.~)  Darumb must man nach heutte 
geben in dissem lande iiach Polnischer weise den peterspfenningk, und 
hat gehat 14 schlosser und Dantzlra, Dirsaw, P a ~ t z k a , ~ )  Hela, Mewa, 

a) m. A am Rande. b) Liicke in A. Gemeint Ist  der 10. Tract. C. 8. 1 -.- 

1) Damit msMt Gr. wahrscheinlich die Bewidmung ponimereUiacha Städte mit 
Ibischem Redt durch Swaniopolk. 

2) Vgl. dazu daselbst die Noten. 
3) Rdzl-9. 

81' 



Nawborgk, Swetza, Harnersteyn, Conitz, Fridelant, Tauchel, Nackil, 
Stargart, Schoneck und Lawenborgk, die stete, die nach 'seya 

$ 2. Von der gelstilgkeit yn dissem lande. 
In dissem lande das erste jar im grossen krige, der do 12 jar 

lanp; shnt, waren 161 pfardorffer, frumesser, prister, mansionarien, vi- 
carien, caplanen, pfarrer 297.') 

Die monche predicatorum haben ein closter zcn Dantzka yn der 
kirchen Sancti Nicolai, gestift von Swantopolco dem fursten von Pomoren 
durch vorbete des bischofs von der C ~ y a . ~ )  

Sie haben auch eins zcu Dirsaw, gestift von Masthowyno Swanto- 
polcs9on* yn der stellen, do sein schlos ist g e s t a n d e ~ ~ )  

Die gromonche haben eins zcu Dantzka, geslifft von eym ertz- 
*fol. 161 & bisschoff von C0lleu,4) der mit guttem volck yn Preussen quam den* 

brudern Dentzsches ordens tzu hnlffe, sunder quomen nye auf die 
heydenc umb ungewitters willen, das nit winter war d. Auch haben sie 
eins zcu der Nawb~rgk.~) 

Dy brnder des heiligen Augustini haben ein closter zcn der 
Conitz, gestift aus zculossung des homeisters von einem edelmanne ans 
seinen guttern. 9 

So ist auch ein closter zca Dantzka des ordens Carmelitarum, die 
weyse monche genant. 

a) in A am Rande, fehlt D. b) Das Folgende bis eip. 9. „mb gros geit" ist In k z w d d  
vorhanden, auf zwei Blätiern von Rand 2 (fol. 161 U. 162) und auf 3 Buttern von Hand 1 ((01. 169, a, b). 
Wir folgen der besseren Hand 2 (A), iügen aber die wesentlichen Varianten von 1 CA') hinzu. Von Onbe'* 
Hand sind diese 3 Butter dnrchstrichen und foL 165 oben bemerkt: integra hiec dno folh jim wotinmbr 
foliis duobna prorime praecedenübus. C) siinder nie anti die heiden komen AI. d) d. W. n. wlnter A'. 

1) &e 7 ? m  sind ofenbar von Ce. erfunden, 8. oben. 
2) Am 22. Jan. 1 2 2 7  rdcnki Sioantopolk auj Biuen der Bischof. Michael 

Ci&nim dem Bedigerorden die Nicoluikirche in Danzig. Beusr. Samml. I 326. 
Codez diplom. Pomeranie ed. Huaselbad et Kosegarten n. 160. 

3) Die G&dungmkunde des Dirschauer Domkikanerklosters vom 8. Mai 1289 
h W ail8 Dk<g088 h ~ t .  P 0 h .  I 852 b h t ,  ~ g l .  8 8 .  r. B. I 804. 

4) IJwon ist nich& bekunnt. 
5) Das Minatmkloster zu Neuenburg ist 1282 oder 1284 gegründet. Chrai. 

tnr. E h r .  Sr. r. B. 111 469, Am. mkor. eb. V 648.. 
6 )  Dar AuplinerMoster zu Conirz wurde 1365 von W d  von Kdprode ge- 

mya. Voigt, W. B. V 381 n. 4. 
7) E s  stand in der 1380 angdegten Jungstndt, blieb bei deren Zerstürung 1455 

verschont, wur& jedoch 1463 verlagt. Toeppen, Geographie 243. n 166. 



i So ist anch ein closter zcu der Lawenborch, der dy sich die 
bdlaten nennen "1) von den obene gesagt ist worden.') 

So ist auoh zcu Dantzka ein closter Sanct Brigitte,s) in welchem 
seint nonnen und monche zcu hauffe, aber underschossen, und do regirt 
die mater den pater, und die geschlewertenb beginen den geweyten 
prister, gestifft von den almosen der M e u t t  und der Schweden, und 
seint wo1 mit güttem dotirt worden dennoch gleichwol hoit d, welche 
jungkfraw hinein", mus gelt geben. So ist anch do ein haus vor 
die gemeinen frawen, die do ir leben wollen bessern, sunder es ist 
umbkart, und die frommenf frawen sich hinein kanffen, die huren wellen 
es nitk h6ren gedencken. 

So ist auch yn dissem lande ein nonnen oloster des ordens Pre- 
mo~n~tratensium, gestifi von der seligen furstin hertzog Swantopolcs 
mutter, und heist Sernowitz. 

So ist auch eins do mit nonnen des ordens des heiligen Bem- 
hadi, g d t  von der loblichen fiirstin Swantopolts hansfraw, und heist 
Snchw .') 

5 3. Von dem closter Oliva genant 
Oliva das closter ist gebawet wurden und begobet vom fursten 

Soboslao des Swantopolts grosvater, und ein iglich fursth hat dis mit 
der zeit io mel begobet, und ir vil ligen do begraben k,5) und ist ein 
closter des ordens Sancti Bernhardi nnd haben abbaten, zcu zceiten ist 
er infulirt, zcu zceiten anch nit, domoch der mrjnch hoffertigk ist und 
vil gelt hot, wen es kost ym io 2 tausent gulden Ungerisch l .  Itzunt 

a) d. s. n. die buli. A'. b) gesloyrte A'. C) d. W. m. g. A'. d)- fehlt AD. 8) dorein AI. 
1) Von hier an sind 6 Zeilek In A' a& rechten Rande durch einen Bruidschaden verstümmelt. g) n. is 
wellen Al. h) in A am Rande. i) io mit d.'z. A, me fehlt Aü. k) d. 1. Al. 1) wen-Ungerisch fehlt AI. 

1) Andere Nachrichten darübtr jehlen, Toeppen, Geogr. 2 4 3 .  
2)  Abschnitt IV C. 1.  
3) Das Brigittenkloeter in Dandy ist zwischen 1396 und 1 4 0 2  von Conrad von 

Jmyingm gegründei. Geogr. 2 4 3  n. 1 6 9 .  
4) Gr. vence&eIt die beiden Nonnmklbkter Zuckau und Sarnowitz mit einander. 

&U, dem fiämonetratenaerorden angelih>, und dem Vincenzstijt in Breslau unter- 
g e b q  shid von Meriwin, SwantopolPs Vater, ein (undatirtea) Aivilegium, in welchem 
auch seine Gemahiin (Swinislarw) dem Kloster W e r  schenkt. Cod. Pom. n. 9 0 ;  
w z  dagegen, dem Cistercienswwden angeh6rigJ erscheint zuerst 1257  (Cod. dip. 
PoLnnhe edd. R z c z y s ~ s k i  ei Muczkowski II n. 4 4 7 )  und könnte daher von Swan- 
top&e Gemahlin gesh$let sein. 

5) S .  aUrre Chronik von Olivo Ss. r. B. I 669 U., Grunau's @ e h .  



ist es ein arm cloater, wen es hat bose regirer gehat und gub 
zcubrenger. 

In dissem closter ist ein dein,  der brot gewesen ist und ist eo . / 
erkommen *. Es war uiT ein tzeit mechtig thewer, und ril armes volcb 
erhungerte. In dissem oloster gab manb ein brott und ein s i h  i 
trincken, wer do qnam. So kompt ein man, der gebmt von Oirdsr~ea 
yn Preussen, und bat umb gottis dUen umb ein almos, er qnem den 
ferren wegk von Sanct Jacob, uud man gab ym ein brot und ein stutz 
trincken, und er gingk nach Dantzka zcu. So begegnete ym eine fraw 
undc trngk ein kint auf dem arme undd eins bey der hant furte, und 1 
eins ir nach gingk lind rufte weinende, brot, libe mutter, brot gebt" mir. ~ 
So %at die fraw dissen umb Sant Jacobs ere, er solt dach dem kinde ' 
ein klein bislein brot geben, das es schwige bis zcnm Cloth.  Da 
man sprach: got weis, das ich nit eine crnme habe. Die frawe spneh: 
seit ir ym closter gewesen, ir habt io ein brot erlanget. Der pilgrim 
sprach: und ich is gessen habe <. Die frawe apnoh: 0 U. habt brd ~ 
ym bosem, snnder ir wolt nit so vil thun umb Sant Jacobs ere willeng. 
Der man sprach: von eym steyne ist mir der bosem so gros, und 

*foi. 161 b. gingk so negk. Soh quami ym ein pl6tz*licher hnnger an, und er 
greif yn den bosem und wil vom brote essen, so ist es zcumk sbp 
geworden, und er ahnte sich1 und l a d t  rcnnicke und sagta eym ~ 
iderman, wie es gescheen werm, und entphgk do eine basse, uud das 
brot henget heutte nachn do ym closter zcu eym gemngniss disser 
dinge. 

§ 4. Von dem closter Pelplyn genant 

Dys closter stinte Samborius ein son Swantopol~i,~) und ist gar 
erlich dotirt, wen do war ein fürstlicher hoff, auf welchem ym vorging 
Pelpplyna seine libhaberyn mit eym kinde,a) dorumbe fandirte er diri 

a) her kommen A. b) m. g. A'; hier b@nt fol. 163' in 1. C) fehn Al. d) e. t r d. a. b. 
A'. e) gtebt gebt A'. 0 AD und fehlt, I. h. m g. g) U. S. J. e. thuen A', L', i m d e  in A, Ln D. Lm T& 
thum wiederholt. h) do A'. 1) 6 Z-siia. bedch- in A' wie oben. k) und üadet nie  a st. g. A'. I) 
her sich irhsnte AI. m) W. g. A'. n) n. h. A'. 

1) Daa Kio.icr k'eipI.i1 eine To&h dsr i%~er&&8tsts Doberanl ict 1358 
von Herwg iFambor, dan B& Smn~opolk'8, geata3et. Fwviaiio momataii P@- 
n d  Sa. r. R. 1809 1 

2) GnaurJs ErJUid-g nach ds>A Nama PsP>L. 
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cloeter vor seyne und ire sunde in die ere des heiligen Bernhardi * 
und dotirte esb yrn lande Zamboriai) von seinen guttern. Ein teil1 
gab er von dissem lande seinem bissohoff, das ander alles trug er 
dem Deutzschen orden anff O . 9  Sunder widder dys appellirte Masto- 
wynns sein bruder. Es ist zon wissen: Swantopolc het 4 Sone, 
Msstugium, Masthowinum, Zamboriumd und Wratuslaum. Mastugius 
starb noch dem vater inwendig 8 tagen, so bleib do Mastowinus, 
Zamborius und Wratuslaua. Mastowynus hilt das lant von der Odir 
bis an die Lawe, Zamborius het das lant vor der Lawe bis an dy 
Bro, und wart Zamboria genant, Wratuslaus hilt von Crono dem 
Wasser, itznnt das hab genant, bis an die grentzen Zamb~rii,~) und 
disse fingen vorretterlich Mastowinum.') Darumb wart es vor hern 
und fursten erkant e, und mustenf ire tage keine eheliche weiber nemen 
und mochten irer lande gebrauchen ane Mastowynen ires brudern 
gereohtigkeit ane ~chaden.~) Doniber Zamborius gleichwol dis closter 
stiffte und begobete es seer wol, idach vorwillste es mit der tzeit 
Mastowinus 9; das aber dem bischoffe war geben, wart auch langksam 
vorwillet h, sunder das dem Deutzschen orden war gegeben, do wart 
nichst auss. Wratuslaus sein ding alles dem ordeni gab, und dis 
wart auch d e s  widderruffen. Von dissen dingen ist oben vill gesaget.3 

g 5. Von der Carthaus Marienparadeis genant in Pomerellen 
nu Preussen. 

Im jahre unsers herren 1381 hot gewont ein edelman auff Po- 
merellen Johan von Ruaschitzin7) genant. Disser het keyne erben, ag 

a) d. f. s .  U. i. s. i. d e d. h. B. e. d. cl. f. A'. b) fehlt 11'. C) er dom D. 0. aufffmgk A'. 
4) iol. 163b. in 1. e) V. h. U f. is wart irkant A'. f) fehlt A', statt dessen sie. g) bisst. vorw. A'. h) I. 
V. 0. A'. i) d. o. alles Al. 

1) Das Kloster hiess anfigl ich selbst Samburia. 
2) Die Schenkung von Mewe. 

i 3) Dbse falschen Angaben über Swantopolk's vier Sdhne (er hatte tiur zwei dlestwin ' und Wratislaw) beruhen auf Uusb. IIZ C. 2 1 3 ,  der den vierten Nutnen nicht kenn(: ihn W- 

! 9Ü~Zfe daher G m n u  durch den der polnischen Ueberliefmng (Msßugius Hiechov. 191) 
entlehnten Jlastugius (Mestwin). Die Landtheilung ist seine Erjndung. 

4 )  Nach der Chronik von Oliva Ss .  T. Pr. I 689 nahm Wratislaus seinen 
Bruder Meatwin gefungen. 

5) Von einem derartigen Schiedspruch ist nichts überligert. 
6 )  S .  oben Tract. VIII, 49. 268 j? 
7 )  VgI. Strehlke Ss .  r .  Pruss. 111 116. Anm. 2. Name und Jahr sind richtig 

agegeben. 

1 



eine schwester, die war eynes wilden lebens, idaoh dobey einea jung%- 
fraw bleib und wolt yn dissem nymande zcu willen sein, sust yn 
tantzen, yn anderer leichtfertigkeit, . wie einer wolde. Sy wart von 
eym iderman vorschmehetb zcn der ehe, wen man kunde es nicht be- 
gmiffen, das sie eine jungkfraw wem. Man straffte mit worten, wie 
man wolde, so bleib sie dach der Mrichten jungkfraw eyne. In  disser 
zceit war ein sterben, in welchem die jungkhw starb. Nicht gar 
lange begab es sich $ dasd ein Carthewser mbnch von Stettyn mit 
andem kanffleutten ritte ken Dantzka, und aus gottis vorhengnis ritten 

*fol. l62a.von der Stolpe an irre e*, und die finster nacht auff sie quam $ in 
welcher ritten sie 6, und niemant wuste wohin. In solchemh be- 
kommemis sogen siei ein fewer. Do sprochen sie, undk do mussen 
die1 pferdehirten sein vom dorffe, und sie ritten mit freuden zcnm ' 

fewer ". Als sie dohin qnamen, don fnnden sie eyne jungkfraw ym 
fewer ligen. H i d  vorstunt sich balt der CarthewsermönchO und 
sprach: jungkhw, im namen Jhesu beger ichp zcu wissen, was das 
ist, das ich sehe. Sie sprach: es seht  die gerichte gottis uber eine 
arme snnderinne, die ein wildes leben gefnrt, yn welcher sich viele 
geergert haben, und dach gleichwol umb Marien willen junggfrawliche 
reinigkeit behalten hot q. So lig ich hie in meinem fegfewer und 
busse meine missethat. So hat mir got genade behalten und alle den 
meinen frende zcugesragt, wurd es saohe sein, das' mein bruder Johan 
von Rnsschitzin auff disse steile wurde ein closter bawen ; nach dem 
wie er es ym hat vorgenommen, md ann dem tage, wan auff disser 
stelle die erste messe wirdt gehalden t, werd ichu erlost werden. Dis 
meinem bruder anzcusagen seyt ir boten von gote erkoren und vor- 
schwant mit allem fewer. Der monch 'mit seiner geselschaft bliben 
do halten, und wardt morgen, so sehen sie einen hoff von Schonern 
gebewde uber einen gutten wegk von in, zcu welchem ritten siew und 
dem hern ansagten alles, was sie gesehen und gehort hatten, dorbey 
mochte erx thun, was er wulde. Dis alles nam Johan zcu hertzen 
und synner und merckte dy worheit, drumb sratzte ers ym far zon 
endz zcu brengen, und aufl Marienburg umbb urlob zcu nehmen f~ 
sich und die seynen ausC seinen g u t h  ein Carthewser closter xou 
bamen. Dis erlangte efl vom homeister durch ein groskomptor ge- 

a) fehlt A. b) fehlt AI. C) ea slch begab AI. d) wie A8. e) V. d. St. i. sie I. 1. A'. f) U. i. 
s. q. d. f. n. A'. g) s. I. Y. h) fol. 165.' in 1. i) sie sogen Al. k) fehlt A. I) der in A4 am W o .  
m) U. a. m. ireud. I. 2. I. A'. n) fehlt A. 0) auff dis s. b. d. C. vornan Al. p) ich begare AI. q) h. b. 
vor nmb M. W. AI. r) nnd A'. s) b. e. CI. A'. t) W. e C. m. g. Ai. U) i. W. An. Y) i. s. b. irk. V. g. A'. 
W) s. 1. A'. X) e. m. A'. Y) d. a J. n. 1. seinen syn A4, z) d. e. s. ym vor es E. 0. Z, b. Ali a) fehlt 
4'. b) fehlt A. C) in A'. d) er irlangte AI. 



nant Johan von Tirgart.9 Disser grosßomptor bawete mit nrlob 
seines homeisters von seinen veterlichen gutterna etzliche tzeilen und 
Johann Russchitzyn die kirche und czogk gen Stettin und e r h g b ,  
dasb der Kartheusermönch dohin quam, dem die ~ffen(~)barunge ge- 

1 scheen war und solt in der newen Carthaus pater sein d. Und is ge- 
! schagk, als man die erste messe gesungen hette yn der newen kirche, 
I sagk mane die jungkfraw sichtiglichen in weissen kleidern, und sie 

danokte iren bruder und allen den, die zcu dem baw geholffen hetten. 
So quam Renandtor(?)g suffraganeus von Dantzka, wen zcu der tzeit 
'der bischoff von der Coya must zou Dantzka stetes einen sub- 
gmeum halten h, und disser weyete die kirche yn der eren Manen, und 
das closter wart und nach heutte Marienparadeys genant. Idoch 
hetten sie mit der tzeiti vil uberlauff, derhalben wordenk es die veter 
zeu rote und sie1 brochen disss Carthaus abe und baweten zcwisscben 
die Wasser der Seen, und do siem itzunt ist gn wirden gehalden. 

8 6. Von der volkommenen setzung der grentzen der 
bisschthumbe yn Preussen. 

Noch der teilung und aussetzung der bisthumb yn Preussen 
kunden die b. Deutzsches ordens mit ynn nit ubereinst kommen*, undsfol. 162b 
werte 2 jar langk, dan die bruder wolten rewmen, was sie wolten, und 
weisten die bisschoffe auf waste glltter, wen es thet den b. zcorn, das 
sie nicht nach irem willen, dy mit dem legaten gewesen waren O, geteilet 
hetten. Darumb quomen sie von beiden teylenp ken Anagnye, do 
der bobst Innocencius IV war und sein penitenciarus Wilhelmus legat 
von Preussen 1243, und die sache wartq do vorhort. So wart die 

I 
aohe dem homeister und dem lantmeister befolen, sie solten das lant 

I von Preussen nack erkentnis gutter leutte teylen , das-in iglicher 
I bisschof yn Preussen solta das dritte teyl seines sprenge18 haben yn i 

a) m. n. s. h. V. s. V. g. b. A'. b) Hier beginnt In A (2) ein Brandschaden am recbtsn Rande, 
durch den 9 Zeilen verstbmmelt sind. C) Hier beginnt In I fol. 168b. d) solt patsr sein AL. e) m. s. Al. 
I) fehlt A. g) in A Lacke Renovator D. h) e. s. I. D. h. A. I) I.  m. d. 2. s. h. A'. k) b W. A'. 
1) fehlt A. m) fehlt A. n) d. b. D. o. L. mlt In A4. o) W. g. A8. P) V. b. t. s. qu. Ad. q) fehlt 8'. 
r) mit 8'. a) domit A. 

1) 1381 war Rüdiger von Ebw Groascomthur, Voigt, Namen-Coda. S. 6. Ein 
~088comthur Johann von ~ i r ~ h r t  irt nicht nachweisbar. 



a) & b. V. C. a h. AI. b) sie ym A. C) 101. 163b' in 1. d) a J .  b. n. 6. g. Al. e) das , 
AD. 1-0 fehlt D. & Haussa A#. h) a a Q. a Z. Al. i)  in A i m  Rande, im Text dissa arisgestr. 1 
k) ge in A Bbcmeschr. 1) Hier b&mt die Beschädigung von 9 Zeilen in A ,  s. oben. m) s. h. d. d. A', 
hi A die Llcks hinter gleich. 

volkomner herligkeit, das ander soltan die bruder haben, dobey solt 
der bissrhof von Cnlmensehe haben was ymb von anbegin zcugeteilt 
h e b  die fnrsten von der Masaw, undc dis gingen die bruder an und 
teilten und goben p briff und sigelld uber die geteilten gotter.') Mit 1 

1) DisM ganz verkehrte Darstellung beruht allein auf der Theilrmgmrhnda 
WUebn'8 ooii Modcra von 1243 (m besten g- mi Cod. Warn. I n. .5.), in &da der 
ha( ZU Anagni Itsusrm auf Be/ehl Innocau IV i n  4 Di6cesm th4&, von daim die 
Bkh6f i  1 ,  d a  Orden je 2 &d srhalten soll. Die zwei Jahre widersbebais d a  
~ d a u  ergeben sich aus der angeblichen Synode von 1241 (D.  IX A C. 1.) Hin- 
sichtlich des Bisthuma Cubn h t h m t e  Wilhehn, das6 &a Bischof die daeelbrt 

Ei- dar Ordars minbarten GetrQdel ief~~gen und 6'00 Hufm b e h a h  so&: an 

dam S& ealtl Gnmau i n  der -kennbaren Absid den Orden anzugreiym die 
Schenkung der Hertbge von Mosovien. - D i e  Theilung in den einzelnen Ui6cesen j d  
b e k a d i d  erst spdta statt, 1 2 5 0  in Pomesanien (Cod. ffuss. I n. M . ) ,  1251 in 
Erdund (Cd W-. I n. 26.X 1258 in Samhd (Cod. A u r a .  I n. 116.). 

2) D h m  Nmis jZr die Drewenz wird nirgsnds erudhnt. 

3 ) D i u s r i N ~ o e r a a g i d i ~ t ~ d c u ( a i .  
4) Wicht die Paaaarge, sondmo die W d e  bei Ci, Holiand. 
5 )  Pregora sive Lipza in der OE., Lipui ist nur ein anderer Name fw 

dni E++. 

solcher weisse kommen die bmder Deutzsches ordens bey den b e m ,  
unde sy die bissthnme yn Preussen fundirt und dotirt haben und 
patroni sein. Do worden auch die grentzstayne gelegt tzwisschen ig- 
lichem bisthumb noch der geistligkeit und Sprengels. Das bissthumb 
von Cnlmensehe ist zwisschen den füssern Weysla, Dradaa), dasf ist 
Drewantz, Nansa ga) und Ossa, das ander bischthnm von Risenburgk 
solt sein tzwissehen den flissern Ossa, Wepsla Drawsin des sehes, 

' 

das flys anff Pasolva, das ist Passerie14) und Quidzyn und Zcantir , 
do eingeschlossen h. Das dritte bisthumb von Ermelant sal sein 
bwisschen dem sehe' Drawsen und der flisser Passolva und Wesera 
ym niddergang, im mittentag das frische hab, ym aufgang das flys 
Pregora, die vierde seyte das flys LipsaB) scheiden aal bis an die 
lande der Littawen. Das vierde bisthumb sal sein zcwisschen dem 
gesaltzenenk mere' bis an das flys Mymel und Pregora und bis 
an die lande der Litten, und die genanten flysse sollen gleich h(rrenm 
den, die do an grentzen, und disse grentzen nach heute ist. Wie 
aber das grosse werder und dy Neringe bis an Dantzka tzu dem 1 



bisthumb von Bisenbnsgk bommet, so is doch im C o j d e n  leif, q k  
ioii itzunt nicht vorwar wissen '. 

C a p i t e l  II. 
4 1. Wie dch [derlb bisschoff von der Coya uber Dantzkac hielt 

mit seiner pricterschaft in der zceit der iuttereye. 
In den unseligen jaren der Lutterey war bisschoff zcu Wladisla, 

das ist Coya, yn Polen gelegen einer mit namen Matthiaa Dfrifitzcky 
genant,? des sprenge1 aber geistliche gewalta reichte bis uber Dantzka 
und bis ken Lawenborch und das Stobelawsche werder. Disser hielt 
sich erbarlichf widder die kebreye, er sstate einen doctorem dohin 
bm eym officidi'), und disser thet seinen fleys C, ztu letzt torst er 
nymmeb achlechts abe etwas sagen I ,  die prister nomen ym zcu trotze 
weiber l, die ander, die denne keine anlage hetten und mit huren 
umbgingen, a t r a f t e l  er umb grosm gelt.* Die aber mit den Lutheristen*fol. 1630. 
handelten, mnste ehr zu friede lossen. Dem bischoff is wardt ge- 
schrieben, er quam in eigener person3) und vorsamlete seine priester- 
schafft und in veterlich und mit schriefi. vorlegete die ketzzerey Lu- 
then und mit schrieff die nyderte, und sy alle do vorschwuren mit 
vorgestimpten eiden die Luttherey und sich vorwilligten des kriges, 
so sie worden me luttriren. Sundir sie hilten is so lange, bis das 
der bischoff wegk quam. Einer untter in in fragte, ab es were 
widern ewangelion, und ein priester umb nott seines leibes nit mochte 
ein eelieh weib haben. Er sprach, ya, wen du sait helh dein ge- 
lobnie, du bist nit ein khdt gewesen, do man dicb geweyhet hott, 
es ist globlich, und du me huren hettest vorsucht, den septem pslrlmoa 
gebett. Do du dich fundest, und du nicht kund& keusch leben, 
wer awangk dich, und du pfaffe wurdest. So du is abir bist, so 

i 
i) W. r. 8'. b) fehlt A A'D. C) n. D. r. d. C. A'. d) einer - Dmli. In AJ fehlt: hinter 

/ rrda  Mst  es: So w u  eina m. n. M. D. g. e) Ad und g n  q. 8. h g&U. g. f )  nrid h 0. h. d 8.  1, 

i 
th Al. b) A im Rauda I) wiu. abe rn 1. E. t. n. e. C.. 8': hlsr beginnt 101. 1üüa In 8' (1). k) i. i. b. 
I p. R W. Y .  1) e. 8.  n. q. g. sb. Ad. m) Bier enden b ' b n d  P und war D. ES folgen ionichrt 
U 1-168bJ die eben mltgethellten 0( (8.  obm 8.420) von Emd 1, die ineh den Schha da# 9. Tnotrta 
foL lm-169 iibcrllefmt. 



s o h  tim, wie manch irbar man thutt, der in seinen redlichen 
d e n  ein jar 3 me weniger von seinem weibe ist und er d d  not 
hatt, sonder anss christlicher trew er helt sein gelobnis seiner iianen 
gethon, und so saltu auch gedencken, abir huren werdin fnr dich ins 
himeireich gehen, und solcher worte me. Und gedencke dorirn, sprach 
der bischoff, die junger Jhem, do sie auffhomen, und sie prister 
solten sein, itzunt h t  er in gesagt, wer nit wird nbergebin seinen 
vater, seine mutter, sein weib und auch sgiaen leib, d nah nicht 
wirdig Gin, und ging so wegk mit diesenn worten. 

Domoch huben an w D a d a  m weissen mbnchen predigen 
Luttem,3 und war ein unmesslicher dauff, und nd vor nit vorgifff 
war, dem hoW' sie follen in die ketzerey, und gleichwol von den 
mbncben is nimandt genos, und sie den Lukridan w willen predigten, 

*fol. 163~'. m d e r  sie worden me vorfolget und* hmdenoch gantz voracht vom 
iderman und belacht. 

3 3. Vom eim ernst umb der Lutterei willea. 

Dem M d  MAhia du wsrt geofftmbart, wie seine priester- 
SCUR bfmdibn, er vormochte Johsnnem h z k y  den edzbischoff von 
Qnyaenn, und mit im km Danbka zagem, und sie qwemen,? und 
MaWaa der bieakff h g  ein Lntterseben pfainn und ein grosin 
prediger &X LWmy in S. Jaaobs kirohe,') rls er d t e  in n) mei- 
len sein und nngehrk bachant nit war auch so weit wie er, don er 
predigbe das eumgabn Matthei, do Jhesns ssinen janger beful und 

l j  B.riJ L k p k m d s  Cbarit (aairriga) 1525, 
&.W. h. V356, opl. md Rkd, St. Mcrrini 1378. 

O ) h Y h 1 5 9 4 b P u d r ~ w a G a m e n J d a i i , L a z ä r r d Y o r i R ~  
wn h & u  rcd &pam, SI. V 554, Hirrd 1274. 

3) NackBadedwer .+&rCopr l lo l ,R tdG)pmrpaoa ,S1 .JdQin ,S~ .~ .  
AUU. ~ 1 ~ ~ ~ . r h . * i i 1 ~ i r r d  1n5. 



1 aolten im die e s e h  hoIen, eolvite, bezalt ia in mit gatten groahidn, 
1 das ich magk d e d  reiten, und solchir stucke tansendt viel. Und er 

in lis in ein kamer auff dem pfarhoffi) setzin, domit, eo er von der 
; messe qweme, mit im wolt redin von wegen seiner wissenheit, und 
: ging so in die kirchen und horte messen. In dem der pfaff rette mit 
: etliohen bosknechtin durchs fenster und sagte, wie er schwerlich ge- 

fangen lege, und man wurde in auff die nacht in Polen fihren. Von 
dissem is sioh aamgtep .W boshneoht und wtpea des hlBsobds war 
zwischen dem pfarhoff und k h &  U@ in mit greulichin fluchen an- 
fingen zu lestem. Sundir er gingk vor sich wegk, und als er in die 
thw quam, sie ima noch dem leibe wurffen hmbe i l e  2, degen 3,9)  

domit und auch sie stecken blieben, nnd wolten in den pfarhoff und 
morden, was do war, sundir do woren 2 burgemeister und die' sich 
darein legten und is machten, domit der geweiete bachandt los qwam. 
Im selbigen tage die bischoffe zogin ungesegnet wegk. 1s qwem voi 
den koningk, und er den Dantzker durch schrietfte widersinnes danckte, 
sie soltan es genissenn, got es denn vorhinderte. Und es qwam, wie 
viel kanfaeut von Dantzk durch Polen ken Poznan, ken Bwsslaw 
itmdt einer, so 2, so 3 zogin und sie wurden h Polen* irslagen, *foi. 164a. 

; wen man sie vor ketzer schaltt. Dis ging den andern nohende, und 
torsten nindert auss und sie gingen zu rotte und boten, man solk 

1 die sache vorrichten, aber es m r d e  ein unlust in der statt werden 
a u f  U regiren. Und werlich rechte henlrein der Lutterey die Polen 
irwuscht betten und uuibgebracht, und der rott schickte umb ein vor- 
tragk zum bischoff; is sal vergessen und vorgessenb sein, sprach der 
bischoff, gebt mir in die straffe, aber nicht zum tode, diesse pfaffen 

1 und monche Jamb Finckenblock,~ Jacob Molner, prediger ausz unser 
huen kirche,') .Tacob Libental prediger von S. Jacob? und den mbnch 
von den Carmelitten genant den s~hulmeister,~) und die Dantzker 

I 
schlugen dis abe und nit doran wulten. Do sprach der bischoff: so 
zihet heim in ewir ketzzirschule und diesen spot gedenckt mit ewirrn 
vorigem hon. Und sie qwomen heim, und wart beslossen, man solte 
is dem official ansagen, und er sich aus der statt machte bey sonnen- 

\ a) A' Ubergeachr. b) vielleicht vorgeben? 

1) Auf den pferrehoff unser lieben vrawen in eynen keller Stegrnmm V 5 5 5 .  
2) mit eteynen auch mit messeren Stqmam V 555. 
3) Jacob Hegge, der zu, St. Kutharina predigte, Hirsch I 2 6 4 .  
4) Nach Hirsch 1 2 7 8  (ebenso Stegmann V 556) predigte er zu St. Barbara. 
5) ii'r mird mcler von Hirsch, noch von Stegmann enoühnt. 
6 )  Nach Hirsch 1 2 7 8  Matilrias Bienwuld, 8. auch oben $ 2. S. 428.  



eabein, und er is auch thet.. Dornoch nam die ketxzerey meebtig zu, 
und man nur liwhta alle Lirchen sn s t ö m  und zn berobin, und strint 
m e h  reil8 an. 

In diesem monchejor 1524, als die Lnth.anen von Dan* iren 
mut mit den mbnchi. gehabt hetten, man auff die feltkloster gedachte, 
d man sie auch benickte, forderiich die C w ,  welche den 
namen hette und sie reich, und qram aus diaem. Als im jare 1520 
Pomerelien vorderbt war von dea oräina folcke, und ia friede wart, sy 
dem adil vorleg&n, dovon xou zinsen, und also auch dem ennnt, und 
mit solchem anslrleien ia ging anfE ein mechtige sn- und die 
5000 marck. Im andirn teile den annen bnrgeni zu Dantzka in ihren 

*fol. 164b-nbthen aie ligen gelt anff ihr silber geschmeide, und wie es* be- 
recheht wsr, is sich in die 3000 man&. Von diesem sie' ir- 
langten den namen, nnd sie musten g n # ~  guttir haben inn clostm, 
was sie im gelde und silber vomtamgk hetten; und als nu die 
Luttranen in Daut&a sich beritten die kloster zu pochin, sich etlich 
von in ansz der stadt gobin; wen U e l h  hetten ir silberwerck in die 
Kartbanas vorsatz, welchs nnd der dinge 10 sie meynten zu irhgen, 
und vorsamleten von Pommerellischen adü, von Casschubischen, von 
Pomeriscben die 200 pferde, domit man die kiostm Carthaus, Polblin, 
Soclcaw, Oliva, Zemowicz auff einen tagk und nacht solte mit sampt 
yn den kioatern m Dantzke stimmen und berennen. Sundir der adil 
sich 3 tage vomumete, nnd die atadt Dantzka war ee bereth und 
nomen, was nicht ir war. Balt Pelblin ir gut flochenten ken Stargart 
bei Dinar, Olim ~d die jungferkloster Suckaw und Zemowice 
nomen iren gebauem, und die Carthaua sich vorsicherten gutter nog- 
werschafFt von wegen ihrer hulffe, die sie tetin dem adil bey in, und 
sich nicht vorsorgten. So qwam is auff eine nacht umb morgen nmb 



4 hom, und is Wen in die Carthaus in die 100 pferdev, und man 
muste in auff thun alle vorslossene thur, und sie suchtena viel gelt 
und silber und nicht me dan 7 kelch und 71 margk geldis fundin, 
welches sie nomen und satzten den pater unnd den m M e r  an die 
pein und sie uncristlich brandten und mit horzelen abir stricken by 
dem gescheffte fidelten, sie solten bekennen, wn sie ihren s h t z  
hetten begraben,') und sie sagten, und sy nix me doheime hetten, den 
d a  sie genommen hetten, und noch vielem und msuchfeldigem pei- 
nigen allir mbnch, sie nobmen von hausgerethe, was sie begrieffen 
und furen kunden, und ritten wegk. Den gebrandten pater und 
scbaffner, man furte* ken Dantzka, domit man sie heilte, mdir der*foi. 166rr. 
pater starb, und dis muste also bleiben. 

9 5. Vonn einer vorretterlichen neidtstifftung der Lutteristen 
zu Dantzka. 

Es ist oben gesagt, wie ein doctor des groen ordins Alexander 
genant der Luteristen zum irsten zu willen war und predigte ihre 
~chnnt,~) darumb sie im diese ehre tetyn und in satzten zum prediger 
in unser lieben frauen kirchen, und do als er war, gott ym ein andem 
sin gab, und er mit bestendiger schriefft anzeigte, und die dem Luther 
volgten, weren vordampte ketzer, und dis lange treb.') Sy thetin wo1 
vil hrumb, und man ihn hett geurlobet" man in antwort, sie hetten 
in gesatzt ane alle vorwilligung zum prediger, und hett in so lange 
wolgefalien, sie solten in mitt schriet% straffen, wy ehr sie thet, 
domoch soltin sie ein anttwort hbren. Es geschogin vil bewegung eine 
laage zeit und nix endeten, und die Lutteristen dis irdochten zu eim 
ewigen vorterbnis der mtrnchin. Die Luttranen vormochten man [und 
weib]: und weren ketzzir des glaubins, gut monchis der gestalt, welche 
etwan den gröen mbnchin vil guttes gethon hetten, vor welchim sie 
sich auch nicht hutteten, und diese qwomen zu einem mOnche, der 
ir beider beichtvatir war, eines gutthenn mannes und christens son, 

a) cinchta A8. b) vorher lrlobet nnteratrichen Al. C) U. W. fehlt A8, W. T@. 8. 493. 

1 1) 36 pferde Stark nennt did Eindringlinge cin Schrcti des D a w e r  Raihes 
I an die Herzüge von Pommern, A%. V 642. n. 
I 
I 2) Ganz ähnlich berichtet dst erwähnte B*. 

3) Vgl. über ihn Stegmann, Sn. r. B. V 557, Hirsch 1 281. 
4) So mhiidsrt sein Vwhah meh Stegmann 1. C. I 



und noch lebete. Diesem die vorretir, weib und man, sagten: wirdiger 
vatir, so lange wir euch habin vortrawt unser Seelen, so lange wir 
itzunt konnen auff die letzten tage, und wir finden, wie wir 300 golt- 
gulden Reiniach haben, welche wir mit unrecht besitzen, den wir 
wissen, wem sie angeboren, und wir konnen sie nicht wider gebin den 
erbin, wen wir mochten weitter angefertigett werden. So wolt wir sie 
enoh thein, ab ir sie kundet widderkeren, kundt ihr nicht, so behalt 

*foI 165b.sie umb gottes willen und vorbeth sie. Der monch vorsttindt* ihr 
antragdn und sprach: ich getraw es inn keinen wegk wo1 auszzn- 
richten, sunderlich zuverbrechen, sint dem die erbin nach lebi, 
sandir ich mil auch andir holen, ab dise is kundten zu sinne ,bringen. 
Und wart alles wie in der beichte gehandelt, und die mönche quomen, 
und der irste nit, und sie do handelten. Nach vielen worten sie is do i 
beslossen, is wer ferlich, so man is den erbenn offenbarte, wen sie I 

wurden nicht content sein, sundir sie es wolten annemen und is vor- 
beten. Auff ein solchs die vorreter, man und weib, gingen wegk im 
namen, sie wolten daa gelt holen, und sie is den Luthranen ansogten, 
wie sie begirlich die mbnche gefunden hetten, und sie wurden fro und 
die irtichten erben woren alle fro und woren Luttranisch. Die den 
mbnchen so wuiten bey kommen, und qwemen zum irsten monche, I 
dem es die vorrettir hetten angetragin, und ehr bekandte, wie sy gm 
ein solch gelt hetten angetragen zu gebin, und wy im wo11 dauchte, 
wie sie es onch do hetten bey in gehabt, wie er es nicht gesehen 
hette, sundir er hett sich und sie nicht kundt domit bewaren unnd 
hett in geholet irfarner manche, was sie mit in gehandelt hetten, er is 
nicht wuste. Vonn diesem sie fragten, welche die mbnche weren ge- 
wesen, und er in nantte den gardian und sust andere zwene. Die 
Lnttristen gingen zum gardian und in frogten ", ab eine solche sache 
vor in komen wer und in alles vorzelten. Er sprach: nein, der- 
gleichin auch die andir. So vormochten sie den irsten mönch und 
dieser sagte allen handel. Von diesem loignen die Luttristen nomen 
einen grundt, und is trotten zu die irtichten erben unnd manten sie 
nmb 300 gulden, sie be ru f in  sich auff ein recht und irbotten sich 
der vorsuchungk, man aolt die auch vorsuchen, die do sagten, und sie 

*fol. 166a.e~ in geton* hetten. Und die Luttranen kundin nit weitter, so retten 
sie diesen mönch an, der in hett gesagt vom antrogen des geldis, er 
solte die kappe abelegin, wen der hengir wurde in sollen reckin und 
fragen umb dis geltt. Dis er in gelaubte und mit machte, wie ehr 
aulT die nacht zu im wolt kommen, und auch qwam, und sie in 
von stunden an kleideten und mit eim schiffe wegk schicketen Ben 



Holiandt und die Luttranen gingen zu seim vater nnnd im frutt 
machtin, dy monche seinen son umbbrocht hetten, darnmb und er 
die worheitt von im gesagtt hette, von welchim der man und die 
seinen, gantz gutte christen, sehr unwilligk weren unnd fordertten ihren 
aon. Die monchen sagten, und is ir hals kostete, sie w u s h  nicht, 
m er wer hin komen. Darumb die Luttranen diesem rieten, er solte 
beym alten rott recht suchen, und is im do felete, sie solten komen 
zum newen Luttranischen rothe,V sie ie wolten orthelen, und inan 
soltte die monche mit kloster alle vorburnen. Und stundt in diesem 
handii, domith der rechte roth is nioht wolt bssen kommen an den 
Luttranischen rot, in welchir zeit geeessene burger von Dantzka 
qnomen aus Hollandt und schrie& von diesem vorloffenen mtrnche 
brochten und schwuren, wie sie mit im viel mol hetten gerett, und is 
bleb dobey. Die monche gotte danckten vor seine genade. 

5 6. Wy man noch diesenn die nwartzenn manche wchte 
zu jagenn. 

Die schwarczen mllnche zu Danczk in Sanct Niclis kirche in 
keinem wegk den Luttristen zu willen wolten sein, d m m b  sie inn 
legten predigen und *betlen und sy aogin, wie sie noch nicht wulten,*foi. 166b. 
8y fingen an, und man sie gantz vortirbe, als in dauchte mit redte 
also. Es war" in Dantzka ein man Czygam genant, dieser hett 
ein aon im schwarzen kloster zum mllnohe. Dieser monch wardt 
mit nngunst ~orschicktt in die Slesie, den er war nicht von der 
besten wollen. So woren auch vater und mutter und all seine 
fremde im so gutt, domit sie in nicht mochtin sehen, dmmb so 
mgk er wegk und seiner freunde keinem dovon sagte. So wuste man 
wol, wie er viel mol pflogk im kerker zu liegen, und er nu wegk war 
nnd nimandt wuste wu. Die Luttristen den vatir und froinde dieses 
monchia h t  rnaehten, wie in die monche getodet hetbn und weisetenn 
brieffe etlicher manche, die dis bezeugten. VOM welohim is wartt ein 
rnmor in der stat in ungedult auff die manche. Die mllnche lissen is 
sich kosten und schickten brive auss und irlangten brieffe, wu er wer, 
nnd sie weiseten auff dis. Man wardtt noch unsinniger auff sie und 

a) was vorher unterstrichen 8'. 

1) Da* meint Grunau wohl die 12 Renbnciater, die s d  Augwt 1524 n e h  
dem Rath fmgirten. Hirsch I 279. 
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broohtin is die hoinde HO n a h ,  domit m n  den manchin satzte eine 
zeit, in m l c ~  sy in eoltten gestellen ken Dantzka, sbir man solk ihn 
thuen als modern gehbrtt, und is gemhogin grob  wettung, @ie 
rnoncke hetten in ambgebrooht, wen er hett woPt treiitea ilts leben 
des heiligen evangelii. Und die mbache aues und in f a d e n  niit 
giosir arbeit und in gestelletea ihren fmindea. Von diesem gesahogm 
vil rede auft' die finde der mbnche, wen sie kuadten nix me a d -  
breagin, daa vorrdtterey 86iWRnde. Unnd man 1% den moneh gehen 

*fol. 167am den seinen, do auch ein hauffen Luttranen waren, und er spmh* 
eu den seinen: der donner mus euoh yrslon, wen U habt miah aass 
ciuiatdiehem lande getaiat unddir euch ketzzer, unnd ich Bm er- 
froren, domit ich dea todt haben muss, und der worta viel, und sie 
BetOea je gerne vil dammb getan, is was ia der freunt; und qn%m 

auch, wie ehr starb in der fiinfFkin W& seines heimkomens in 
kegenwertigkeit seiner froinde. So haW gott den seinen. 

9 7. Vonn..dem Dantzkemlrki Fhckenblogk unnd seyner 
predieet 1524.4) 

In  ende dieses jares und die Luttrrnen zu Dantzb eegiP, wie 
ell ir anslege auff die monohe in w rncke g n  und wurden begrieffen 
mit lugne, sie ein andirs irdochten und endeten. Vor eim jahe ein 
pfag zu Dantzkrr war der erste Lutersche pradigar zu Danfaga, and 
den andern zu e h  exempel er nam ein vo~temen sook zu einem ee- 
weibe, der name war Scbittese~ttel ". Ein solchis mm der rott ZU 
hertzen, angesehen, wie es P.. m. mbott8n hett, und sie is nicht 
salden leiden. Und er nun mit s e i .  lieben braut zu bete war ge- 
h a b t ,  ein rott im ein sag schickte und lis im sagen, wurde ehr 
morgen um8 die zeit in Danhka gefunden, aber m d e  sein tage 
widekomen, der sag solb sein todtlrittei sein in dem p b e  der 
Motthw, in welchem wssser scklTe von 400 l e s b  ni&t mögen 
gma& ruren. Umb dieser bottsObfh er im moqpn brhff mine be- 
karttm, der noch wenig woren, und h m e  baft, und 8ie im anttworten, 
und & Cm nicht kunden itrundt BeltYen, dan es wer jo widder~ e m -  
geiioe, und ein pister sd te  ein s d e h  gemeine isre zum weibe 
haben, und sie im ein gelt gobin, und liessen in ken Wittenbergk 

a) A' Sehi#sch(l#el, aber unten Schitteschöüd, Leo Schiteseh6tiel. 



ziben, damit ehr von Luther recht nntter\~eiset wurde, Und er zogk 
bin und studirte von emem biiauee ins nnder, von einer peocrta anff 1 

die ander, dan Schittesch6ttill bleb su Dsntziia. Dieser eepriester war 
genant doctor Pfinckenblogk,l) und wer ein spruch von im gemaelttt 
zum lobe sein im brouthan, den ich zww umb zach& willen losz 
mtahea Und W in Finalceobloe~ aannte, wa die nwaab. Ale *foi. 16711. , 
er eiu bpobnii wpr von W joren, sr war anfE der schules tm Zlbinge. 
Auf eine zeit er ein t r w k e n  bwgir ip der kircbin, als er sos und 
sohlieff, eine taeobe mit silber beschlagen w d  doaiane an riPgeW 
guldea und swt  gelt 52 mar& vertt vom kortel brochte, nad die 
Whe in mit der zeit vorritb, viel me die WB, und man greitf in 
an nade in satzts. So beti er 11 marck vom gelde zugebrooht, eurd 
wart es dem burger alles wider, upd wie desne doe T& zu4 617 
binge, man s q t  im an, er solb sich zum galgen schickpn. In  diem 
notten er is gothe gelobte, er wulte priester werden, und m m  .sich 
muhte umb seinen willen, Blnd die hemm sagte& ims lebe& zu, labir 
damit sie ihrem r e W  genugk thetin, W liessea sie eine b w k e  vor 
dh bome setzin, und ist die bancke, do man alkwejp auff stoiptt, dy 
es vordienen, uad wir& genasdt finckepblock. AulT ir man yn W& 
stoypbe, u d  groibin im ein scotir und lissen yn gehen zu den eeiipea 
Ab er nu zu. Wittenbargk war, und do viele wores, dy die m 6 m  
felseheten,' er siner war, und man in suchh, sundir er qwam wegk. 
In dem is qwam, wie in Dantzka die Luterisb se mechtigk woreq, 
domit sie ein eigen roth koren und sust sndir 24 mennir,o) die & 
solten auffmerckin, nu wos Fon mBnchin und phaf6n gehaPdeV girurde 
wider den laut des Lutranischen evangelii. So nomen sie alle zu 
hertzen die smoheit doctor Alexandris des groen monchs, den sie 
betten yn die pfar zu unsir liebe11 frwen gesatzt, und dpmite er auff 
irer seite predigte, und er'is auch eine weile thette mit fleisse, sundir 
er mit der zeit andirs sinnes wartt und widder sie ~redigte.~) Als sy 
nu horten *, wie ir apostel her Enclrelblock im elende war, sie vor- 
liesen sich auff ire g e a N  iind schrieben im, er solt sich varPagen 
ken der fltolpe, do warten sie in holen. Und domitte sie ein un- 
gaa4t atifbn, sie auiT die manche ein solches frdadten. 5'611 den 

P) A' horie. 

1 )  Dass Jacob Hegge (ihn meint Gr.  unfer dem Namen Finkenblo+) verhehthet 
gewesen, scheinl eine Verläwndung unseres Autors zu sein. Hirsch I 270 erwähnt W, 
dass er einen Schuisünger von St .  dfarien mit einer Beguine der Dominicaner getraut habe. 

2) Die 12 Renimeister vom August 1524. s. oben. 
8) 5. oben 5. 431. 
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%L 168aLnttranen* woren gefroindet gnthn Christen, die den monohin grose 
hnlffe thettin. Diese gutte leute an alle falsch m d  wnst von diesem 
einer ging ins schwubx kloster und leg wie in sein geacheffte 
den wagen ', ein andir an weiswn monchen ging und leg die 
pferde, ein andir zun groen monohin ging und leg ein hecht  und 
spannen so ann und faren und brochtin her Finckenbloak wider ken 
D m k h  Der rott des koniges nomen etliche vor unnd fragten, wie 
sie so kune weren und ein vomeisten man widder in die stadt 
Boleten. Sie sprochin, wir haben sein nit @holet, smdir ewir abgott 
die manche, die noch gott noch der menschin gebott halten b, haben 
zu hsuffe geschoat und in habeu lossin holen, und der worte me. 
Der mth die mbnche beschickte, und sie horten, wie sie betrogin 
warden, unnd geboten, doctor Finckenblock solte auff den tagk mit 
Schi-bbl beim sacke die stadt mimen. Auff welchin tagk der 
Lnttmische rott und snst wo1 500 man liessen lenten die grose 
klocke und furten mit einer solempnitet doctor Finckenblogk in die 
kirche unsir lieben frauen, und is 12 slugk, sy in a d  den predigstnl 
satxten und befulen im das evangelium zn predigen, wie ys im Luther 
nberiesen hette, und er isr an& gelobte unnd hub so an a d  das 
moli m predigen: Judas der vorretir Christi nlrm 30 silberpfennige 
und m teilte in die hende der Juden und heiden, rmsir pnrffen und 
manche slymmer sein, wen sie og 18 kopperpfennige nemen und mit 
irem m k n  teilen ans8 Christum den herren. Und also auff diese 
meinungk er den gantzen semon tet und beweret also sein doctorat 
mit dem geiste. 

5 8. Wy Amaodus der Konipperger apostell Preussem 
roimete. 3 

W 168b. Balt noch dissem qwam Amandus der* Kongsperger apostel, das 
ist der sie in die L n M m  ketxdcm gefnrt hett,¶) m d  er is mit 
der gemein gemacht heü, domit sie ym beystondt tetin, er wolt es 
rnm sinne bringen, sie solten nimm dem rote gehorsam sein, sunder 
der rot solt in gehorsam sein, und machte gros adTnu in Konigsperg. 
Und Amandw nn meinete, die gemein solt in nn handthaben, so nam 
der rott nberhandt und rogk vil der gemein m sich, und disen vor- 

r) h r. Pul ii A'. b) h i d d s i  m. A'. 



jagten, und aus genode er das leben behiltt. Und qwam, die in 
lnutzen tagen ir leben vor yn wulltenn setzin, itzundt sie yn suchten 
zn todten. Und er qwam ken Dantzka und war vielen wilkom, die 
den ungedig des rottis begerten. Diese woren stetes bey im und er 
mit in handelte, wie er durch seine predigten dem rote und monohin 
wo1 komen welde, so man im wulde eine kirche vortrauen, und wardt 
so eine grose conspiratio und [anlfindnng °. Der rott dis wo1 wnste, 
doch sie kunden nix dowider. [Amalndus horte mit fleiase alle 
Lnhnisohen prediger und [sie) vor ketzer schaltt , den sie be- 
mentelten Lnthers lernungen und heiohelten und umb gunst willen 
sie awigen den kernn des evangelii, und mmhte die prediger gantz 
nmmer, und man sie io so sehr vorretterte als die m6mb,  wen sie 
stelen in die worheit. Der Luttranische rott ndm ein solches zu 
hertzen und wulten diesem Amando dem pwdiger aller worheit Sanct 
Johannis kimhen befelen, als mit der zeit, wen das volck sein wnrde 
gewonet sein, M die gantze stadt befehlen. Diessem wolten vor- 
komen erbare mennir und christenb in der pfar S. Johannis und sich 
vorsamleten in die zweihundert und gingen vor den rott der stadt, 
wnlte man sie vor burger haben in Dantzka, so soltt man K pfar 
lossenn bleiben Christen. Die ketzzerey wer genug eingerissen vonn 
nochlossung, sie wulden in ihrer kirchen keinen ketzzir prediger haben, 
und wurdt man gewalt ubin mit dissem, sy gedechten gewalt zu 
stören, is qwerne dorauss, was do wulte, und der worte rne. Der rott 
nam is gerne an und schickten von stunden an zum Amando in die 
wirthschaft eines Cartheusers und gebothen M beym halse die stadt 
zn roirnen und mit nimande zu redin. So war baldt vorhanden ein 
fnhrman und der führt in noch Pomem. Im vorbogetenc Casschubin 
in Pomem und im nomen, was er hett, und lissen gnn zu fusse gehen, 
noch laut des evangelii mit seiner h w  priesterin.') 

$ 9. Vonn* Lutherischer j~ngfrauschaltt.~) *~oI. 169s. 
So war ein ander aufiur zu Dantzka. Matthias ein Car- 

mefitischer m6nche3) der irster Lutterischer prediger in Dantzka hett 
a) Hier beginnt elne S Zellen umfassende Beschädigung des Unken Randes : wir adzen das 

W* in U u i a  b) vorher priester ubrst~. C C)  pr~venerunt Leo <a 

1) Vgl. Rhesa vitu Amandi S .  9., die dort angefürte Stelle tlaa Rater und den 
a*f du dnandw iber  seine Vertreibung a w  Donzig eb. S. 13. fl 

I 2) Leo P. 406. 

1 3) Matthias B i m d d ,  nach H b ~ c h  I 278. Prediger zu Si. Bartholom&, 



ein jdn-W zu der es  genomen und war prediger zu 9. Ks6hahnea. 
Die jungfiaw war die nehista f d i e n  Pe& Koniges') des wegistan 
Lothere in Dsntzka. Und sie RU wktmhafft hetten gehabt, es qwam 
ein uaeinigkeit unter sie, den Mathias sagt+, d e  wer nicht jansfnbw 
gewesen, und sie es lugen stroilb, den viel gutter loit sie ee wasten, 
wie sie im krenzlein stets gangen wer, und der worte vil, und die 
seahe qwam fur den Lutherischen rotii, den M8thiw klagte, sie wer 
nicht junafraw, gewesen und drriatnb so wer is keine ee, &U ein 
priester solt ag ein einger man sein der fratien. Mattiiaa m d t  ge- 
fragt, wie er is mochte wiasen, er s p m h :  und ich itzundt die jor mit 
videcnp jungfrawenu vorsacht habe, domit ioh wo11 wee die under- 
soheidlt] awis6hen einer frauen und junghuen, and der woda me. 
peterlb und aprsch: bey meinen christliahen trewen, du must m[eine] 
frohden fnr ein weib halten, adir ioh dl dich bannen loesenn aoec 
allen thiiren; und man maohte sie froinde, ido& Matthire nolt di8 
hure nicht habin, und sie quani von im, abu Mkthias war eh vor- 
aohbr man von den Lntthern. 

$ 10. Wle Danntzka widerumb qwam in RömischIn gehorsam 
unnd richte auff alle gestortzte gefstllgkeit 

Surnmarie als nu alle altsria in S. Ksthrinen kirohe, 8. Ger- 
trudt, S. Jscob, 8. BirrCholome, S. Petter und Pml, ann mimen 
monohin und zu S. Bmbaren gestnrtret woren, bilde und tpneln, 
saormentheueer und taun weg gebwhtt  und anriseen poren und 
vorbrandt, als die kloeter aller wuate woren, wen sie die mbnche nnd 
nonnen vortrieben hettan, und nu wo1 in die 76 pfaffen, manche, 
nonnen weiber und mennir genomen hetten und nu mit gewalt in der 
ketzzerey Lntheri alle schendung, les temg und smoheit ken gotb, 

, .  seine wirdige matter iiitd lieben h. eiiriaüioken kirchen und ihre 
glidaas geubett hetten, so erbarmete sioh der gotsfürchtige Mathias 
Dnewiseky bisohoff von der Coya und uber Dantzka und er be- 

*foi. 169b. W?&* den koning Sigismundum, domit er in Preuasen qwam und 

a) Lude un rechten Rind von 4 Zeiien. b) CO& vero srw defsnsionem snsdpien# Petm 
Lso 406. 

1 )  Peler Kbnig, Grobsdmidt auf det Althdt, war einer dar Wta- d a  Auf- 
stand~ von 1525. Bknlocild'r V e r h h a h ~ g  a~-hnt nur k. 



zog in Dantzkai) und do mit grossem fleisse widder erigirte das vor- 
startte und die monohe und nonnen widder ihr lrloster irlangten, die 
beweibte monohe und nonnen vortreb auss Danzka, die prediger ge- 
fangen in Polen schickte, die altaria wider bauen lis, die taffeln und 
bilde widder setzin, was noch vorhanden war, den kirchin, clostern, 
kapellen wider vorsohuff ihre oleinodia, den priestern wider wurden 

I ihre beneficia und altaria. Dem alten rott, die den die Lutterey wo1 
betten kundt widdern und nicht wulten umb neidt zu den geistliohin, 
in abesatzte und ein teil iis abehauen, dem neuen und von ihm 
irkoren rote das gebott gab, domit sie mit machtt wider die ketzzerey 
w e m ,  und sie i% aueh thatin, mib snoh I n  gesbngei! Ibel a!?lcialis 1 in Diitzh war. Einer dem andern hLg, und n i e  q r o q n  in bsrtren 
tsgin wider au sich selbist, daa in allen kircBeP. w w n  .monohe zu 
predigern. Und der herre konigk zog 44m und sich vorsag, so 
Dantzka reformirett were, 'die andim statte wurden sich auch be~sern, 

1 snndim er wardt betrogin, dan' der Luttransohe rott bleib in seiner 
wirdeo, und diese machtin andere ketzzir, und er sog is eine weile an 

i) Hier endet Hand 1. Mit dem folgenden Eliatt beginnt eine neue Piginimng: es foi@ zu- 
&hsl foL L-63b ,,dar. neunte traetaS<', Q. h. 4er Z4., W .  5+ der 10. . per g e s p t e  R,wt der HandschriR 

I (101. 1-667b) ist von einer Hand (3) geschrleben. ~ 



*fol. Ma. *Dera zehennt t racht  sagt von dem kriegen der bruder mit 
den halawoner,  mit welchen sie quamen in ewige feind- 

schafft mit den Samaiten und Littawen, von irem 
glück, unglück b, 

C a p i t e l  I. 

Von fromen brudern, die da sein gewesen in Preussen 
Im anbeglnne 

Es quernen den brudern in Preussen rittermessige gösb unnd 
die wurden gelegt auf das schlos Engelsburg e; da frogten die selbin 
gesta am anderen tage, wie das schloss hiesse, man sagt ihnen, es 
hiesae Engelspurg ', und sie sprachen g, billich es so heiszt h, wan ' 
die bruder hie furenk ein engeis leben I, und wa man geet, dom 
sichet man in allen winokenn sien betten u m d  loben got *.') 

Auff dem schlosse Reden war ein bruder genannt Cunebreoht 
von Decken undp diser het dieq bekumernus, ob seine bruder auch zu 
gotte quomen, dar sintr sie so gernne mentschen blut vergiessen, und 
disz zu wissen viel in andacht tet So sach er ein solch gesioht, 
wie er wem im himelt nnd allerley geistligkeit da swh U, aber seine 
brnder nit, und er weinte. Sov quam ein enge1 und diser in frsgtew, 

a) Bier b d n n t  auf fol. 76.. wider C. b) dardureh 8. m. e Sam. U. Litt. 1. e. f. iimw 
desglalchen von ihrem gL und und. C. C) so ihm aufaog I. Pr. g. C. d) fehlt C. e) U. W. a. d. 861. E. 
(laL C. I) da frogbn - Engelsporg fehlt A. g) do spr. s. wider C. h) a. h. b. also C. I )  &n C. k) f. 
.Ihle C. I) a. recht eogülseh 1. C. m) do fehlt C. n) m. sle in C. o) gott loben C. P) fehlt C. d 
r) diawaU C. 8) U. V. dwch i. th. d. E. W. C. t) W. er im. h. were C. U) a sehe aida U. g. C. ri drc 
W) e fryb In C. 

1) Das Motiv aus Dvrbutg IIZ C. 22. ,SS. r. B. 1 63. Stau riltermiiaeige 
göete mgt Dusbwg religiooi viri. 



m m b  er weintk, er es ime sagte ', da fort in der enge1 Gor Maria, 
die ein weisz groa* velum an bette, und sie im weisetec nndm irem 
maute1 die brnder seines ordens. Das gesicht er den andem sagte d.l) 

Bruder Ounebaldt von Cfnimpene wardt angeredt,* wief ea *fo1. ~ b .  
immer schade wer, undg ein solcher stolczei schoner jnngling im 
orden were, von welchen wortten er wart bewegti und gedacht den 
orden uberzugeben l. So1 ssch er ein solch geeicht, wie der herre 
Jeaus mit eim kreitz wart gefurt wie zn der marttei"; son stnnd ein 
enge1 und sprach, wer da wil selig werdenn, der heM tragen das 

I 
omntz Jhesn, und ir viel iieffen zu und dieer mifte, in welchem er 
erwachte und merckt, was es bedeutte, nnnd enbpfieng busae nber sein 1 vornemen.2) 

Drey edelmennep Sassen auf Wasserburg gefamgen zu nn- 1 rechte 9. Disen man sagte q, wie gmsser gnid wem geben den <, die 
I mit den benedirn zogen in Preussen ', 80 sprechen ": o lobesamev 
I juuchfraw Maria, undw wir mochten von unseim nmchuidigen ge- 

fmgknu~ frey sein, wie gar mit grossen frenden nmb deinen willen 
wir d v  streitten wollen. In solchem sie entschliefen *, und esa stund 
eii  jungling bey in undb der sprach: steet auff und ziehet gen 
Prenssen nmb Marien willen. In aolahem siec erwachten und fynden d 

aicb in mittel des folckes, dies in Preuasen zogen und sie tetten 
irem gelubnus gnug.=) 

AuiT Cristborg war komptep brnder Heinrich Stange, mnd zu 
disem qumen gestrenge geste und da in mit nemenh ann* Samlant *fol. 55a 
in den streit. Imi morgen, als er wolt wegreitten nach seiner ge- 
ronheit er kniette vor dem leiden Jhesul unnd es bedachtem. So 
weren die geste, und ir gebet auch tetten in der kirchen und sehen, 
wie dieser bey zwe eln schwebette in der I& O, unnd eine stimme 
sprach: gee umb memet willen, unnd ich wil zu dir komen in deinem 
todt P.') 

1 a) er s. es I. C b) gr. W. C. C) W. I. C. d) Mgst er d. a. C. e) ~ ~ ~ d t  von Grympen C. 
1) daz C. g) &X C. h) feblt C. i) b. W. C. k) E. U. C. 1) Da C. m) zur m. U. C. n) Do C. 
0) edcllmth C. p) r U., gsf. G. q) 8.  m. C. r) -e also g. C. 6) dmm C. W. C. 1) !. Pr. r.  C. U) sle 

I splchm 0. r) @lobte C. W) wan C. X) V. uns. uns&. g. m. C. J )  W. d. U. d. W. Ct 2) a r. C. 
1 a) frhn C. b) fehlt C. C) fehlt CL d) empfbndep C. e) mitten unther dem V. so. C. f) .ochl C. C) W. ein 

W*. C. h) U. die namen ihn mlt 0. I) dm C. L) hinweg r. C. 1) Ln. a fw d. L Jh. n. s. g. C. 
t m1b.s.~. n)~.ä.g.th.l.g.a.~. o)l.ä.~.pchw.~. p ) ~ t . t ~ .  
L 

1) N d  Durb. UI C. 12, S. 58, der jadoch k k n  Narnsn angiebt. 
2) DisM Leg8nde hat Gr. 1UuugeqaJt. 
3) d d .  d b e  Er-g Ut von Gnam< dns araichtlidw Vibiid mitgethd.  
4) 8<clIc iot D u h r g  111 C. 69, SI. I 90. 



E& wada iaP ordeu iai Pwaesen undb der alls bg beQec)rte 
daa l e i h  Crirtd-d sich mit ketten sobmea das bn &W Mut fles, 
80' rPart dmaeem gesotten, aiidf er aolte ziehen vor JargoW des schloss, 
und d t e  e s b  dilnnen. Sei weren im die Preussen zu atarek. In 
Bem aadern tagenk das1 dss leiden Jbeeii von im wrad bedaoMm, Q 
P m w n  walten ira" iiberhllen, s o n a 8 ~  die enge1 mit feurigw 
sahwerMn sie w r o o k e e h ~ n ~  und e l w  sein anda& aues war, das 
&ur vain himel W und drrs sohlos mit allem velek wbmate dar 
Pmu898u ') 

Ek war ein lurwenah ', das ist eisea, der die fnrrerk regiert, 
knder Miahel Grimpers~ genannt, undT diser nemende was vom@@" 
umb Marien willen.') Dissx wolt irn Cristus so danncken Y. Ale8 
ein .faxt auf dem velde* gieug, er fanta seer ein greihbenb mentachen 
von awebtzigheit mmd ge'esobwer, und das war Jeaas der h e ~ ,  o i d  
b& in a b  Mariua wille% undd er mochte sich wrermene in seiner 
kamer, und er cs veqontef ibme und= auf den abendt. umb Wisn 

*fol. 55b. dien,  er: le$teVn sein bette. *In der mcht der kronneb vid n d  
den Bruder ,snfweokte ', itanndt er wdtk disz hebaa, so wolt er das 
haben l ,  nndm der h r u k  war gedultig unnd es irn gabn und imo 
morgen der brnder steet au@ unnd fiqdet dass bilde Jhesa ligee 
gleiasendes wie eine sonne auf e h r  h i t z e ,  das nooh heuh ea Benas- 
berg ist bey dem schlosse und tutt mechtige wunderzeiobn sehn 
Wirdigw. ') 

Ln Prensaen mit der oreitafart qwm ein ritter G)tlbe&w von 
Eylend) gen8nnt s. Dmer sohwerlich von den Preussea g e m t  war ' 

r) Bs m Waer C. b) f d i t  C. C) ä. L ~ e a i  b. 0. d) U. s* r. m. t C. e) D. C. 
I) fehlt C. g) SO C, J n w b  A. h) U. E. fehlt A. 1) Da C. k) .m uid. C. 1) .is C. m) b. W. C. 
n )  W. 1. ä. Pr. C. o) aber C. P) schl. s. m. I. s e h r .  E .  C. q) also A. r )  f. d. 1. T. h. C. s) m. .Um 
V. C. t) Lubcshem C. U) RLmpb 0. V) Wt C. W) V. nleaandtn &vm C. X) Solclirs 0. T) W. m. 
dw b C l ~ h D e n  C. z) A. e~ e. mal a. Qu f. C. a) f. s. C. b) e. s. g. C. C) der b. C. d) dil C. 
0) daz e. 6. m. W. C, wenden A. I) V. e. C. g) i. n. fehlt & h) 1. a i. n. SL W. C. i) D. h. W. L 
br. T. m. I. ä. n. a. C. k) W. e. C. 1) baldt w a a  inden C st. so - hrben. m) fehlt C. n) 6. e. i. C. 
0) bm m., U. fehlt C. 9) s+ d. br. P. C. q) gleichsims A. r) d e m  C. s) Es kam e. mscbtipr I. G. T. E. 
8. a d a. L Pr. C. t) W. schw. T. &,Pr. gemndet C. 

1) S a R d  ebenfaiü ZWZ ~~~, I& dis f d g a d s  Gcsdidte. 
a, lhk6m Zaig b d d t e t  Lhabwg IZZ C 79, 5. $4 vmn Bdar Hemm 

sameen. 

3) DiLselbe Legende (& erinnert an die des 13. M& uon Tiuri) hat Gnmu 
bureiia TTW V Cop. V1 $ 3, oben S. 139-140, von einem Bruder in JswabRi 
e r d & .  

4) Disis E*- ärgt Duabwg UI C. 54, So. I 80 zu anmdq d d  narPJ 
er quidam de Miena und &bi URU& Ort rod D& an (d quandam 
villatn - velitt). D~~ p e r d i &  d W i d e  B e A b g m  linaw&gen, hg 
gans in G u h c k  GnmaJe. 



1 und im n d s  en&la@m e h e ,  dienep '. 80 LraooL eit PaWb birtt L 
r e i t t e n  und stirbt im dorlTe bey Froncfurt des bischthnmee, van Lebiic i: I 

1 Seinen waC vwbitgte eehr a, wie esL dmb m i m  vritsr-stand% uhdf er i 
qam und w ~ l t  in Ereullmn reiten umb erfisrhng s. Lnh n o n a b d a  1 

! und C plibi tlach~ in diseni dotiTe, im' soldql ein inM W clia 
1 , kireim geweicht, in weyenn Oiihrten eon ailch wkr. Iii kimbeysa I 

maes d a  bisohofl zu d q  mal m b  den M h d P  gen.  BhlZ na 1 ipni eretenp gimge umi m p r e n e  weyw8raaa und &s er bmpt 
da grab dissee ritten, ao springt dw tode leiohnrun ausz dem grabe 

I u n d  la& rrh die k i r b a u r  B t y h e n d s .  Von diesem e r s a h d e n  sie 
alle. Zum ,mderh mal thet er  der gleichen, anm dri4ten ma;l au& 

1 

I &e, und in fragte der biachoff I, wer er wen ,annd wae eein* 1aufh~'fol. 56a. 

behub .  Da sprach der toda: ich bin Uilbertus ntter von Bylen, 
mnd der ist inein son, und sints dem mh die unnd die @ter Beit 
unrecht habe besessenn t ,  got mich woltu verdampt haben, a b  tmb 

I 
ateinea @ttbns willen in Preussetl got mich W t e n  bPt ahd ich 

I h e u t  maheiaea in der memmig, undx mein sen wiert nidm beren 
diw genante guetter, so mag. ich an gptte kamen, m a t  ht. Alm 

1 dirp aein son hortte, er meistes den v a t k  miti kem und e p o h :  
~01ten es die gietter verbieten, nimba war, lieber Pafter, und i t z ~ d k  
mich vmeihb d e r  gietter, damit? du agd an gott mqpt komen , 
Na& disem er dennchf ym nnnd sioh nyder legtes, unnd der 
bisthoff in in die kirohe grab h. Der son hi& sein wod ab8 ein 
f r o m m e r  und zog auch in den erden.') 

1 AuiT Braadenburg ist gestorben b d r  Dietterich von Q e b i i .  
a 
4 

D i s e r  dieweil er im ordeni war gewesen, er nie entpier ein burnczer 
700 seiner hautk und so s o 1  drey vertragqn bt I. Im wart geraten 

I in einer grosaen Inanoldieit und er solte dem l u a n h n  leichntun 
fugen und solte das bannczer auszziehenm, er sprachu : ich bin nit so 
b n c k ,  so0 mMb gott nit sunderlicbenp behieb ,  ioh wo1 nun ein 

a) s. d. e. C. b) und W. s. kr. C. C) 'eine Sone 8.' d) s. fehlt A. e) es fshlt A. I) U. 

C. g) statt U. e. hat C: nach ihm zu forschen. h) Am C. i) e fehlt, blieb e. C. k) zu nicht  C. 
1) am C. m) h. der I>. C. n) st. 1. W. hat C dabey. o) die klrchen C. p) ersten mahl C. q) Nienon C. 
r ) ~ d . b f r . i h n e n C .  s ) n a c h C .  t ) h . b .  m . u . C .  n ) w . m . g C .  v ) h .  m . g . 0 . C .  w ) e . h . C .  
X) du 80 C. J) abtrettcn von C. z) m. e. C. a) sein A. b) i. V. m. nun C. C) drz 0. d) auch A. 
(6kb 631 1, das der Absehrelber nicht mehr verstand), C und, ag Coqjectur. e) z. g. m. k. C. f )  d. e. C. 
g) 1. s. e C. h) begrub i. I. d. L. C. i) W. i. 0. 0. k) thet e. n. 6 p. V. dem Ieybe C. 1) U. h. der 
wlben W. &. V. C. m) daz e. dem lejb fugen U. den p. a. s. C. n) do spr. e. C. 0) da C. 
P) fehlt C. 

1 -  
I 

1) Da letzte Zug steht nicht bei Dusburg I C. 



mnde thun konth' und darumb so werde ich es nit anssaiehen voi 
meinem leibeb -1) 

*fol. Sb. Anff der Balge ist gestorben ein getadter * h a s s  Basano ") 
gepnt und d t  ga6 lannge nach der taaffe totlichß lrrannck wsrt. 
Inf der kranckheit er atets l s g  unnd schry: 0 Jesn, du son goW 
unnd Marie lrindt, bisz mir gnedig, nnnd solcher wort viL 8ob fragb 
in ein priester, wie er wer bey die gnade komen. Er sprach ':' alsz 
ich zog mit Stomandok und die1 crisbn verderbten, som quemen wir 
in eine kirche undn da war ein Prenss und wolt" ein j u n g ~ w e n  
bilde, das auf irem arm 'ein kindlein hette, iri stucken hawen. So Q 
erbarmte ich michq und rette das bilde. In der nrrcht qnam vor mich 
daaselbige bildt und sprach: zeuch nicht mehr' rnitte, nnds ich w i i  
dich besuchen mit meiner gnaden t. So" qnam eie wider in ver- 
gangen tagenv und mioh lemetew, wie ioh im SV thun solte. In 
soichemy er starb. 

A d  dem Elbinge ist ein komptor gewesen b. Weigandt von 
Hispn andg dieser im v o r m a  in den ~entach& oden zu ziehenn b. 
Sopbedachte er erstlichend die stucke der geistlichkeit, so fant er 
ime dos schwer& were, und er keusch solt leben ', darnmb er woltg 
sichh versuahen und k e t t e  M ein seer seuberliche jungkfran I ,  die 
der guter arm were und ir gelobte das eheliche leben d sie 
mögen in zu d e n  in der m h e  des fleisches 1. Die maigt nam esm 
an und ein gannta jar naekent und nackent bey einander lagenn und 
in mit vil tansent weyssen reytzete O, er wolt es aber nit thunp. 

901. 57s. Nwh eim Tlueq er namer seine jungkiraw und bracht sies gen Engel- 
tsl und bat, man solt sie dat vor ein nonne anfnemen, und er" gab 
ir mitbe all sein gut und spraeh, wiev sie noch jungkfraw were. Auf 
diesew wort die= meydt war beschaut durch fkawenl und wart jnngk- 

a) du i. nit noch e. B. th k. C. b) V. m. L fehlt C. e) Riursrrs A. d) der e l., g. fehlt 
G e) t. fehit 0. I) Und L. C. g) L a at C. h) Do C. I) E. sp. fohb L k) Kemmmio A. I) feU L 
m) do C. n) e fehlt C. o) der W. C. p) do C. q) es M. Cc I) v M c h  ond nlm mich A s) fehlt C. 
1 ) m . m . g . b . G  n ) D o C .  v ) i . v . L  w.C. w)l.m.C. x)feMC. y ) i n d e m C .  i ) f e b i t G  
a) nrm i. for C. b) traQn C. c) Do C. d) fehlt L e) nnd empfand das ihm C 13 ~ a i a  norde t an 
I. C. g) W. e. C. h) s. fehlt A. i) e n u n  a s. s. j. znr dlenstaugd an. C. L) der g. e. die ehe G 
1) da de ihn &zu vermogan h d t  fleischlich mit ihr zu snndigen C. m) solches C. n) sie b. im Mt U. 

mydt lag A. o) U. I. i. m. V. t. W. C. ref& stiti reJtrete e W. fehit A. p) e. r W. nie wilü(ym C. 
P) n. auegmg des jlhrm C. I) n. a C. a) fehL A. t) fehlt k U) feblt C. V)  gulobeatte du C 
W) dieaeiabsn C. r) dledbiga C. J) &. f. besehen C. 

1) M. LLI C. 146, S. 122 wzähli oon Br. Enge& vm M w g ,  h s  a ~ 
~ f f  P- a&m idib. -gen hab, vgi. o&n Tr. IX Abcdk. 3 Cop. 11 
S. 312 U. 4. I 

2) bad U. l i I  C 207, S; 141. Dar Nam bndd abß lhdgems. I 



Ihn des comptema befanden, und man nam me anff vor ein aonne b, 
eis wart abeP in Preussen gekleydet *.I) 

Capite l  11. 

5 I. Wle Scalawoniar von den brudernr vsrstert wart h. 

Nach dem tode b. Menekonis wart landtmeister bruder Ludwig 
von Schimppene) und' dieser im guttenk wintter machte ein herfart 
auff die Scalawoner 1 ,  wann es seer gutter wintter wer ". Die Scala- 
woner wustan, wieo man sie meintte, sie machhnp ein bundt mit den 
h a i t a n  iren nachpern und stunden vor einen mann. In Scalawonia 
waren s i i n  tausent man, der landtmeister mit dreybusent man, 
dieg hffen mit einander und sohlugen sich ein ganntzen tag. Im 
fliehen' bliben der Scalawonier furssten Stomoy, Shitoy' Prowano und 
Meyngolo mit allem volcke. Der lanndtmeister het aucht von diesem 
streit den todt, bmder Carohs vo; Salmen mit den besten bruder 
und volck da bliben todt die andern versturtan gantz Scalawonien, 
nnd wie sie wolten, und man es wider bawen solte '. Auf das vliesz 
Siemen*, das istx *Mymmel, und auf die Ronga ein flusz so ge- 901. Mb. 
nannt Y, sie bauwetenz eine feste Landtskron genant, zu d i sw  ent- 
halhng sie liessenb umbher cleine dofir bauen, sonder ausz Preussen 
sie die paurn namen Bruder Ludwig der landtmeister war bey 
eim jar krannckd und atarb auP Konsberg und ligt im hospital ver- 
graben r. =) 

a) a. noch ayus z q n s  JnnHnw Ihm. iuybaa C. b) da U. m. s. <hr 0. 0. a. C. C) sl A. 
d) fehlt L C) pdiicht A. I) Sel.roolr C. (I) r. d. br. Icbit A. h) rurstort worden C. I) lehn C. 
k) fehlt C. I) Schlaronler 0, üerlawoner A. m )  dan C. 0) es wir cln r bariier W. C. 0) d u  C. P) dn 

i. i. C. O) sie C. r) nhl.hen C. s) io C ond Leo 111, A Stonlda nnd Sluto~.  1) fehii C. U) bl. d. ineh 
L C. V) und Ilea-n w nicht W. b. C. W) Jaysan A. X )  I. fehlt & r) U. I. das fi. R a g  C. r) b. 
i. C a) drrwlbso C. b) I. i. C. c) und wtzbn dahin p I. Pr. C. d) 4 d-h ml e l i  I. Irr. C. 
C) I(. h U c h  m C. I) da I. er I. h begr. C. 

1) Die bdumte Erd iung  Lhbwg'~  111 C. 236 S, 151 aai dun keuden Bai- 
Bt+hooen, #/(P C m h  wm Königtbarg, legt Gru~u  mit einige, Ermormo~mgni 

(dw Einbirt inr Khrig) &cn crjMdmsn h'ibhgw C d w  Wsigad aa, Bi~pen bei. 
2) Lu&g von .9cKppcn h & d m  129.9-1300; nichf er uns dsr tatmitteJtmrs 

Nodfiiga Meinhard'~, m d m i  Caard WB Bnbatbug, SI. r. A.. 1 165 n. 1. 
3) Mchta davon irt ntukmi~bar, Deda der K&g die Sam& n d  dacn 

-W, noch der Bau von Ragnit, dar nicht tand~kron, d e m  hdrahu ie  (M. 111 
G 23.5 5. 151) hiern, n d  dia Grab&/& zu Kbniqderg; nach h b .  IIT C. 272, 
8.165 m d e  Laidioc3 von Siippen in Culinrsc beymbcn. 



W& seim todt wmt er& und b e M a  au e h  Iamdtaieiatet 
in Preussenb bruder Helwizus tm Goltbach undc dieser fieng dan 
jamer mit den Samaiten an,') zu zeiten gewan er d, zu zeiten die 
Samaiten gewonnen, und-um letzsten er wartf abgesatzt von dem 
homeisterg Hoenloch und leit ZULU Colmesee begraben.') Diser wart 
nmb seiner gerechtigkeit willen seer beclaget, wmnh er wart armer 
leut vater, .sonderlich der m&nohen im 1ahde.s) 

Iml jare 1292 .auf ,Andree apostoli auf MaFgbarg ipt geworden 
ein ~ap i t e l ' ~ ,  zu welchem' quemen, die 'da soIten sek  I .  Nachm 
vielem handel sie habenn erwelt zum andern mal, alsz er nuno 
seer alt war und wunderlich, zu ehern homeister der bruder 
Tedsches hauses des ordens Sancte Marie des spitals von Jherusalem 
bruder H e i n r i c u s  2 ade r  Go t f r idns  von Hoenloch .  %en 

*fol- 5th. seine bRve nennenp Heinricnm ader die cronicken Gotfiidnrnq? 
Gotfridns hiesz err von der taiiffe und Heinricus vom namen, den 
man in geben hat im annemen des ordens.') Diser war seer geist- 
'licb, darumb er hieli? ein capitel zum Elbing in Prenssen 1302 's) 
und satzte da gar schwere ordinationes, wider dise appellierte der 
gantze orden. So' wart er unmrittig und sprach: sinttemal ich musz 
vor eur Seelev a n t i  geben, ich euchw dise habe gemacht. So ich 
euch aberx nit genug@ bin zu gebietten, so seit ir mir nit gut 
p g ,  undz ich enr hohmeister sein soll. Dammb a. b. C., eur ho- 
meister bin ich nymmqa und stunt auf und ritt ausz Preussen. 

a) besblUgt C. b) Pressen A. C) fehlt C. d) zu-er fehli A, in C: bisweilen g. e, binw. d. S. 
e) g. U. fehlt C. i l  W. e. C. g) landtmeistsr A. h) dan C. i) C hat h i ~ r  als Ueberschriff: Gottfridus von 

W o &  oief Hdiirirm iL d s  hortaeister im frwscao. k) 1. r -obig e. CL gel.ten W. C U ae- 
kommen sein. die dazu gehoren C. m) und n. C. U) h. s. C. o) nit A. p) n. s. br. C. q) G. vw 
Hoenloeh C. r) fehlt A. s) h. e. C .  t) 1395 A,  1291 in C ausgestrichen, 1302 verbessert U) Da C. 
r) fur e. s. m. C. W) auch A, bab 4. e. d. o r b u n g  gem. U. xj s. e. C. y) gut genug C. z) daz C. 
a) Dimmer mehr C. 

1) Da Xikg mit den Samahien (L.itrharer>l) bepnn tiel f d h ,  schon unta 
Cowad oa, Thiabag 1283,  h b .  IIZ C. 2 2 1 ,  S. 146.  

2 )  Gr. uenna?gl hier die Abdankung [nicht Abselnuig) Heiwids um Gddbad, 
Dud. UZ C. 274,  R 1$5 U. dw BeyqbPiss ostasr F ' i i p - 4  I G i i h m ;  tlgL S. 445. 
Am& .3. 

3) Ein M i c h  Leb &I1 Du.4 ZZZ C. 239, S. 166. +I %Ebfa& 

C d  Sack, Gr. rolieird mm ihm atf Helauig i ibsr t tqa  pi( W e n .  
4) &I. o b  Tr4.t P Cop. Xf. 2. 9.14.9.1,fAi.L Gtirrar d i n i r t  da ihn 

M ~ M w  uai L246 h t e n  Hoch&ater Hebich räa H o h t n l ~ ~ ~  
4 @pyivd  W Ho* den er bei &L 111 r 283. (Sa I JW. 168) fimd. 

6) N d  Qd. ZZZ C. 283. S. 16B. Die Vmgiicigc a$ &I Cqitd hit Gr. 
wieder in rsina W& dm- @ 



Soa kamen die bkder ivieder zusammenb und e rwe l t en ' i~  'seine 
afßlle den landtkompter von Osterreichd bruder Seifridum von fihten- 
mangen,') diser aber wolt es umb ergernas w22le'ri nie annemm und 
erbadt die bruder, wurd ir' homeister sich erkennen nad wurd es 
widermffen, sie woltenf in wledep vor iten Bern halten, und diss: sie 
gelobeten h. So' schreib im nach bruder Seifiidus u m d  irn hainrlich 
h t  wie er. ImT thun .solte udd bruder Eeiniich der honieidtef'h 
f61getem nnd durch ein umbgeenden bdef er widerrufftea, wie er aus2 . 

bewegung unnd von itnbedachtem mutte es gethahnO hette, Waap susz 
nbermiettigen worten dess lamltmeister ?on Preussen W e r  Helmfd 
vonq Goltbach er entsatzt wem r,* und dsrumb er in aath von seim *fol. Wb. 

ampt absatzte. Unnd b.flffeiarich der homeister büeb In Preugsen elae,t 
weile und besnchte die schlosser, darnach er 2%' widerT in TeuMh- 
landt und da starb" unnd erx leit zu Margbdrg begraben im monster.f) 

5 2. Von eim landtmdder ia .P rewen  und seinem  ende^ . 
Bruder Heinrich vonn Hohenloch der homeisterz satzte den 

Prenssen zu eini lanneltmeistm huder Oemad von Sakka und diser 
in grusser aafeehtnng regidte* vier ju3) nnd starb auf L a b  von 
eim erfrisenc auf den K u r d e n  habe, dsz er wolt aafd d i e , 8 d t s n  
ziehen, und wart gefuert auff Kowiberg md bit im hospital.') dh2 
&er solt nemea die oncrameat im letztene, er falz&tef aeine hende 
und spraoh : ich amer aiinderg , ich danck diz gnettiger herr Jhem 

a) Da C. b) waren st. k., W. z. fehlt A. C) an  C. b) Osterrode C. e) der 0. ff  so wo. s. 
g) fehlt A. b) g. e. lhme C. 1) Da C. L) *. 1. h. G L) fehlt 0. m) rotgethe L. C. n) u. W. a 1. 

a e br. C. o) W. e. es a. b. U. nnbed. gamuthe g. h. C. p) dan C. q) fehii C. I) W. e. enQ. C. 
91 eii sL b. A. 1 )  keine A, ein zey[t] lang C. U) z. e. C. V) wiederumb C. W) et. alda 'C. X) U. e. fehlt 
G J )  Diese Uebersehrift fehlt C. z) Dieser hoemainster br. C. a) U. fehlt, d. r. mit gr. auf. C. b) La- 

A. C) von frost C. d) wieder C. e) am 1. s. daz sacr. n. C. f) f. e. C. faste b. g) felilt C. 

1) Nach Voigt Gesch. IV 1 7 5  war er früher Comthur von Wien, 12.98 aber 
Deutschmeister. 

2)  Gr. enistellt hier Dusb. III C. 283. S. 168,  der gerade das Gegentheü be- 
tidlet. Ueber Godfness Grabstatte iat nichts hckonnt. 

3) V1 amis Dush. I11 C. 279 S. 166.  
4) Qui tandem fatigatus laborlbhs et debiiitatns in&.rnitatibns Dfficium 

wnm resignavit, habitansque in castro Goluba, quod ipse 'cmparavit, mortuus 
est et  sepultus fnit irt eccleda Fathedrali Colmem, Dusb. i. E. Du nach Yhsb. 
C. 285, S. 16.9 Conrad einen Zug über das 'kurische H a f  u n h d h m ,  so inwretirt  
G, dk labores durch diesen. 



vor deine M e ,  du hast disz gesagt mit deinem munde der wsthei, 
wem es hie fkbel geet umb deinet willen, dem so1 es wo1 geen in 
jehnema leben. 0 guttiger Jhesu, undb ich bezeuge es mit dir, 
8inP der zeit undd ich das kreitz hab getragen umb deinen willen, 
es mir nie wo1 het gegsnngen e. Einsf waisz ich, und6 ich ader die 

' 

meine W ja umb dich miesisen haben verdienet h, es sey' wie im will 
dein name sey gebenedeit, und so starb '. Diser landtmeister in 

*foL 5%. legte nider' mit b. Ludwich* Libenzeller unnd mit, zwetansent man 
Bonislaum den furssten von Maslinia undn siben tausent man, wan O 1 
sie M vorbmtenp mit allem folcke das schiosz Weyszna und er ag 
allein entquanq in Littaw.') Diser lanndtmeister schlug Tranyato den 
konig der Sunryten auf S a m h d t  mercklichen seer, wie wo1 er 
cleinen frommen davon hette, wanr im pliben die besten bruder unnd 
die beeten Preussen, umb der willen die seinen gar undultig waren 
auff in 8.4) I 

C a p i t e l  III. 

Von den erschrecklichen und langen kriegen der Samaiten '. 
Im jare 1293 ein grauer munch in Preusaen warn mit nauien 

Friedericus Syner ein mechtigerw prediger, und er dem volcke seer 
trllstlich warx in vermanung, und durch seine vermanungk er das 
volßk auf die Samaiten gantzs gutwillig machte, wenz Samaiten ge- 
hort nit gen Preussen und in auch niea geben ist zu bestreitten, 
sonder was sie gethann haben, das haben sie gethan umbe rechung b, 

wan sie da Sudawer und Scoliawoner stercken auf sie In Samaiten 
sint acht mechtige furstenthumb und eind iglichs sein boyor, das ein 

a) delnem A. b) fehlt C. C) nach C.' d) da C. e) Ist9 m. n. W. g. C. f) und at. e. k 
g) diz. C. h) n. d. m. vord. C. I) Ihm s. no C. L) at. also C. I) erlegte, in fehlt C. m) fehlt C. 
n) mlt C. 0) m. fehlt, dan C. P) T I. C. q) U. e. enlk. unde (auch A) all. C. r) dan C. s) k 1. 6. 
mged. W. C. t) Von grossen Iingwlerlgen Kriegen mit den Smaytten C. U) A wiederholt In welchem iue 
und hat d gr. m. gnade, W. e. gr. m. I. Pr. C. V) Sehner C. W) sehr gutier C. X) der w. d V. s. tr. 
C. J) er g. G. r) dan C. a) nicht C. b) h. s. nmb (unde A) nch willen g. C. C) d m  die S. U. Sei. 
at. sle a. die C. d) und - furstenthomb fehlt C. 

1) Die Zeratönu,g der wmsovischen Burg Wisna erfolgte 13.94 unter Neinhard 
pon @qfurL Darr Ludurig von Liebanzeüc dabei mitgewirkt habe, berichtet U d .  111 
C. 2 5 8 .  262, Ss. 1 1 5 8 ,  160, Grunau's Quelb, mcht. Die Zahka sind erfunden. 

2) Von einem Einfall der &mahn in Samland na Zeit Conrad L%& d a :  
Dwb. nichts. 



fmat, het, . aber aie a lb  ein hnig war, TranyW genaat. Da. waren' 
dosz fumteWumb@ Irsgoiab ; sein bayor ,Raysnu- mit . seobs trrneent . . 
W, n&yodnyi@* unnd, sein bayor mit zehen taueenti man, *foL 59b. 
Ohrokf: .miP..eeimr b q m  mit dibenn twnsennt,. man, Ros&mr uad 

I 

seln bojor mit rdben' husent man, Viducki mrd sein boyor m'it : dchs  
tsasent man, ' VyehmlrP und  ein h y o r  mit hnftauseht man, Chel- 
h y i  und eeis bayor Mit10 mit acht taumnti ; inan, (itzetrrrk, und sein 
bayer mit. mhs' taneenb man; Tranjgto der 'ahder 'hetk ', 'und' :.wBra 
ah Beidenn, eie das feur gotti aanten.') , I 

&yatoc der daD ' ~ h l u g  Myndova seine$ hei(ii, ufid 
haig nadh im, 'den erschlug Trymotai und, ,lies2 eich zu eimi, Wnig 
kmen aber Samytan tat- Utbu na0hii6%r wepse, wie ioh Obend 
g w .  hab,=) nnd dabn wart versp'ehet, wie. in die .Fi'eussen k r o l h  
aborzidhen, daniinb e r  n a w  eia volck und quam awiT Samlruindt und 
ee verbranntep und trib weck funf taudnt  man und weib.9 '~Disz 
kauda die h w d e r  nit weren , wenq . &nislaus ein fur& von der 
MWSW gab in zu schatfen auf Galynderr, landt, und sie da mu&ns 
weren.') Auch so musten die bruder mercken auf Landiskront , 
wanu da wolten einbrechen die Littauerv , dan Samayten und Lit- 
tauen stunden vor einen man auf" die Preussen. 

8 2. Von einer ordinac!ox, in lannde zu kriegen. 
*Bruder bonrat der' 1andtme;ister het$ e h  versamlung der seinen, *foL 6Oa. 

und es di wartl  gemach^, ein' iglich oornbter mit seinem ,v~lcke soll, 
jaa ein ritt t,hun 'des ja$ zu zeitten ,auff $amayten, zu zeitten auff, 

, Littaw, unnd i o  einer zu schwach wem, der ander' im helffen sollte 
i) und - fpntenlhumb tehlt C. b) TI- A. C) h y s w a  k d) Wyodnyk~ L MdnkkI C .  

4 Cm& C. r) Crwse C, Ciwosse & U und sein C. h) Vydnna lk 1) Choldieg A. k) Cleltn A. 
I) R. aeW h. du r volck C, m) &n C. n) d. d fehlt C. o) n. L. C. P) V. e. C. CI) dan C. r) Gllrdar 
A. 0 e Jd. C. t) i. L. m. C. U) d a  C. V) d. L. C. C. W) wiedez C. X) o r d e n w  C. Y) W. d. C. 
:) d u  a C. a) fehlt C. Qubr rum wenigsten. b) im iihre C. C) 6. L d a. b. C. 

1) Vai dai N- 'dv liuba&dicn Landrchaflai fd Gr. dia MU ersten b e i  

-9, h g a &  irl Er&, eno. Dwb. MI C ,  255 S. 158, iäyodnyky Msdeniken 
C. 320 S. 180, Ckrosre KrasUna C. 20.9 6'3. 142, Ross- Rusaiqene C. 340 S. 186'; 

a d m ~ ~  W i e n ,  W h  und Kdiniany aoiihnt g e l e g e d ~ h  Johnr~ von Poriige,  
Sr. 74. 157. 276; W osnwg ich n i c k  ac ebuien. 

8) T r a .  VJJZ Cap. XVIZJ 9 3 S. 278. 278. 
31 Gr. .uirir WO& die V u h g  SoPilbind. von 1289, h b .  Iii C. 237 S. 151. 
4) 8. Oocn 8. 448. 

PO 



w4, die. brubr .  giewpiar?: an uad , eo ys i leah  . , e i m n ! i  und b- 
msyteil: uad Litkwen ~ e r b b t s ~ i ~ i  w d  d i e ~ t  ehciehsn ild ,verderbau 

. werte hudart usd e i ~  . und ,%eebvig jar, vie mqL das eiw ja$ ine wan 4'  

dw,.ander, rlane w z  Preussen , ip kriege@ weiw w g  manl iiit. tetaea 
in Samwtep und. in Littew 5 .  8 % ~  . W? ee kalt' winttsr iat ader 
heiswk , sommer ist, .qanl es seis feucMe .law&. erstoilw 
den *den. au9 W l a s n d t  walt . reoheu . , bnider . Gwbreoht von 
W w t a l  . marso4alalr, wd er mit. dem v v y b  SstPlandt?, zegem 
auf das fursstanthumb C . j e t r a v d  es meehti& Iwan& P, diewd die 
%rrrriyfew: e&a see . daaz Msz- umbbibe~q u ~ d  sioh geLn den 
hni&rn..eatqtenr!.nnd stunden in eia eohlastn. In~solckam dis brader 
wmens db @wht . u d .  q w g n  : auf dw g b u t g n t  ,W und da wer- 
@gw Ale 'J, l) u d .  dipz die bru@r. gar wer whorecsebe ja P ~ u w e n  ' 
unod W J snkuiwe inachtes wai8 s i e  sprachen, dsr geh .wd 
der. : neid wirt uns betrjegen,. eoi wir wollen ft~rqqo.: was U@ nib 

'fol. 60b. ~ h C l &  wir, ver\iesser)* daftiumr, dass wik i b u ~ t  k&Zmi urcd ,im 
wwheit .es bt ,gesehen n p i t l , i n  'J, , , I  / , ,  : 1 . 

3 3. Von getrosten mentscheii in sonderlichem schlaen 
I 

Bonislaus der ungetrawe fiirst von Maslinilt hielt bey iui ver- 
louffene Preussen nach .Ixqq berkweu edeld,. uq$, dere zwentzig 
quamen in Preussen und ' hulten einen kostlichen rob. von hamiscli 

I . I  

denf bruder genoineo auf ~arienwerder, w'an die waren von ' i n  er- 
mordt , ' aidz sie wolten auf  Kristborg ziehen '. Bisz wart gesagt 
briiilei Seierin Colmer . komptor , auf Tliorn,' d i s e rbchkb  bruder . . , , . ,,,. * , 

a) klenge A,  Bngen C. b) U. 2. s. U. e. C. C) U. V. S. U. L. C. d) dan C. ej dao C. 
f )  man I. PI. iii Sd U. J, nicht mag Ir. I. kr. C. g) auch A, nurb C, ig Oonf. h) wan 0. I) ein kdtber 
C. Ir) böser A. I) d a  C. m) fehlt, den schaden so Trimotti getban i. 8. 0. n) rechuen hinter Samhd1. 
mit i m p t  deid V. V. S. C. 0)  Czdtb A. p) U. br. sehr daselbst C. q) lndeb h:&. 8. Im s. d. e. 1 C. 
r) U. 8. i i &  damYb 11- d. br. C. s) Als aber d. br. nbermpanet, &en 81s C. t) geberbenen C. 0) U.  

er8oITen d a  alle C. V) &lches sthw. d. br. 1. i. I. Fr. C. W) ii. m. s. sehr s h e a  C. I) d n  sie 
letzlich C. Y) dan in dem C. i) n. W. C. a) V. W. auch das, so C. b) Wie es den aneh I. W. W Y ~  
m. I. als0 ergangen C. C) Von eynem getrosten schlahen der, bruder mit etzUchen verlauRenen Preussen C. 
d) die ihres herkommeas edbl 0. ' e) U. fehl( üerselbig6ri C. r) lsdehedLele b. bt., $0 LU# hl, *Aren und 
dle I l e  ihm euge n. Cluir(burg (hlrchberg L) r., genota Mi C.. g) Solsbs a. a p z q &  G. u) br 8. 

1) Drsb. III C.  2.56 8. 158 cnm, im J& f3B4 habe o m  & h a k e e r  U& 

zugef,.ovnie~i Ses pusrirt, uhpie durch i l i n  Xi* bxrehai. Qv: v ~ h - e h  k e r ~  dieser 

kPu~iJer i ~ s  G'egui~hd.  (;wabrec& ~ . o n  Fi-csl, &: &rda$l, ist vecc ihm wfmden. 

D i e  y<t i~ze L1 zuklitng wrriich durch dcrr Schluss die tmde~iziöse Erd&-. . I 



Frirlxich W I Czbesisteiiis, i kcey tar~  . auf .demb &i%n und ,I)radef 
Mt~&tes aan Gebin, sis wlten ein wge auf & raBer b a b a  . Iäse 
zwm brudea mit aclizebeny .knaehba aioh legtand in .ein &Ue„ & 
die rober maebn durohziehen, Me brudar sstsieQ" auf ein& 
einen knw& u d  i.erf rrek uplb sbhawea, .wan ;sie querPien,, & 
legten7 sich ein wenig -fort ,ia ,eh w g  wd Lrdmtl ; in solchem der . , . 

a n W  ,hiwb& eiwr , , ioioh . ausawuttbt undk sieh, hdst. und. $mht 
woV. krebhha.3) I ,  Jn dem guaiaen die Preussm. ynd ; filden , .da 
w e o h k  fmlskth, in , i&e mit &&@n aiifioracBtati?', dnb in: da burir 
denn an, cinea b a u ,  :und wie die , beryn l i e h  ,auf i die I bauder @, 

uPd 8i& d8 .bubP ~.8111..@Wm soM081i. ..Der ,gebunden, kmchtiw.kk 3 
lase* mnS f l n t q ~ ~ 1 ~ 4  w,ia ein lewe uad sahlig mit fieudeni dtreiq *fol. 61 a. 
dsr &ts : haie J t  ih., wassar .&B Izorbe ,er,. aaf : mnd lso, ntoW 
4&& under a ie . !~  a h  .sie au  miede, baren, ,sie . d e n u  i moh. %tu 
heden. bi3en.. unerd wider. $nv::undW sich .wider. mahn .und ; u i h  
soblagao?, . bis%. und .&@.I lang sis . alle- tod4. pliben 'bisz a& hrder  
W a l  welchen' &an im d e m  fafandt knd.lauE ,einer. ,twrgeei 
isr tadk buf den Beden m,4) ; er- blibe . , l r i ~ ~ .  .s& ltag von .&en 
sohlegen,'.,) Neab'; &asu &: hciadeo mieden ",. ,eiipche;.von in* soHen 
&uf SamaittePi, : etAi& aaff .Libtawen, eEliob auf . Bonielens wen, und 
die .bru8er betbnb gnitgl:zu thun. : . , , I  

4 ;. . , . .  . , I 

I " , ,  . , .  I . . I < '  . .  . I. .. . , , .  I L I .  I 

.- . . - -. . 
7, 

I i , . .  . , . ,  .., ,!. I I , . !  

C t p i t a l  IV. . .. 

5 1. Von Wem vilgedaohtm Purasten Bonklam 
Man so1 wissen d, wiee von dem iungsten Sone des seligen f 

furssten Cunradi in der Masaw sein geborng drey Sone Casimir, 

a) Chunendein C. b) d. fehlt C. C) d i z  sie doch wolten achte h. a. d. r. C. d) 1. s. C. 
t) ordneten C. f) U. fehlt, der C. g) der knecht legt s. C. h) wartet C. i) fehlt A. k) fci~lt L'. I) fehlt 
C. m)s.-mi. # . * . S . O .  .n)'u.b:i.;ds  fehlt'^ o ) d m ~ i  i : ! s . b ! d . b r . w . ' e . a . ~ : p ) h . s . ,  
d a  *4it C. 9 )  W* k r) kam .G, . e) h, k. L. ,W. ,C. .U U,. 8 . . 8  C. ,q) r.. 8,  C,',. V) U. W. s e h l n  0. 
w'-V) fWt C. 4 bis so C. y) un bge  C z) disem,schlagen 9. a j  ordinqten d. br. C .  b) ~ l s o  h. ,q. h!, 
t % u ~ h  C. C) Von B O U ~ S ~ ~ Q  und ,segnen bnidern C. d) Alhier ist, zu )ir. C. e) duz C .  f) sellgeq fehlt C .  
8') I. saint C. ' , >. , , '. 1 - . . 1 1  _ I: . . . . ,  ,, 3 ,  h .  

1) 6üg . w m w d E t  &UUYU. LiRe Ensähluny~&burg's (HA C, .E67 6\ 195) aus 
grodsen Aufsrunde, ober natürlich auageachniückf und erilsldtt.. &,Nania, L r  bei& 

C&we rUPd ef&, f i s r ~ i n  GdL> (nicht Gebih) wer nicht O r d m W e r .  
2) XVII uui~..i. C., , , .  , . ,. , . 

3) ad apbedtim eancros tranaestsvit 1. G. . ,  . . 8 I .  

4 )  eemivivnm . . . . duxit i n  Redinum 1. C. : , .,, . \ .  .,.. \ ,. .- ., 8 

5 )  h e r  Satz ist nicht nach Dwbuqq,, . . „ . 5 . :,, 3 .  i fi 

iB* 
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der Irndtmehter find der hrd C~simims 'den h d t  erlangetet19 'mit 
der zeit, wana die Littawen mit irem* drimmelenb hetten sie gerurt. ' *fol. 628. 

' ,  Bbnislaus, damit 'er seinem fromen hertaen gnug thuet, er 
wide*ftec die donacid Seihes ' ,gr~S~~?btkrn nber die brueder, als : von 
duh undanokbhm dl und Fretissen ziieigente deia trbn von Litthw, nnnd 

1 # 
. . sie' ks  adfn~rnbn.~) 

I ' I  

, , .  , . 

2. Wie die bruder ein landf in Samaiten'verderbt'en. 
* . '  I .  . , 

, , 

Bniderl Cristemns von Mooken: marschrlok nam mit ' ,  sich 
50 bruder nnnd zwe tausent man und zogen m Bamdben und echlugm 
sich mit Thrimoto dem konige, in welchem die besten menner und 
bayoren der Samayten pliben. Die briider kiinten aberh nit weiter 
ziehen, sie' wwen mechtigk verrvud, sonndern sie venterteni das 
ganntz fursstenthumb von Czetra und das folck mit allem rob gen 
Preiissen,-furteiitm, .u'ndr..aie db& ' d g  :erfi.8wet rardem, wano auf 
dem Knrisohen habe erfros es am meisten teil, und, ir eigen volok 
clarzii mit in P. In disem quain Lutsemynnoq ein boiar ausz Littau 
und verstertel die feste Landiskron lind wolt weiter in Pmiissen. Im 
quam entgegen b. Wolfgang von Treppenaw undr sie schlugen in zu- 
rucke. B. Wolfgangr war landtvoigt zu Barttep, er versamlete drey- 
tausent Preiissen und in nach. Soq miist er ligen in einem 
Walde ', in welchem* die Preiissen einer deui andem sein leid clagte, 'fol. 62b. 
wie sie wurden gehalten daheime, sie miisten geben was sie moltenu ", 
und die bruder sie nottigtenv zu den Samaiten und doch" wenig gliick 
hetten mit in. Sox war Baydowo ein edel Preuss, der sprach: nichts 
h e r  dan erschlagen alle bruder Y. Disz quam vor den landtvoigt, 
~d er machte sich auf und zog wider heim und nit gar lang darnach 

. a) äan C. b) h. 8. m. I. prüglen geruhrd 0. C) W. r. C. d) nnangeborn A. e) zu dar C. 
fI 0. duck k d s s  C. g) Chrlstlernos von M-en C. h) aber knadten C. 1) den 1. C. L) seer C. 1) aw- 

C. m) U. fnreten d. V. m. a. r. g. Pr. C. n) dessen s. d. C. o) w in  es A, dan es erfr. a. rn. t. 
4 4. K. h. C. P) m. I. d. C. q) Luthsyrnynno A. Lotbsemine Leo 119. r) und - ~ o l b ~  fehlt C. 6) D0 
C. 1) im W. C. U) d. s. m. s. g. W. s. hetten C. V) n. s. C. W) U. betten doch noch C. X) D0 C. 
I) 4 br. s e b ~  C. 

1) Ku.&+ wurde zu mngsien 12.94 von den Kittharcnn erschlng&, D t t s b .  IZI 
C. 250 8. 157, Conrnd Sack dnrb viel apätsr, 8. oben S. 447. 

2) Damm miman echte Queüen nicht*. 



er fimg hpdowo und" eeUf waeer uwl liesa sie an e i h  haga 
a1le.b.') , , , , .  . 
: . Dm froynde au$ und . eraohlugen al  im priester ruf den dorllkrn, 

etliche: sie die aeaqi auowhluga~~, 4iohen das heupt a w i ~  Bie 
b&ter qw&aqd," .dani&, waa e h  pr$star hettc ir vil lresen s e b  
urnb seins tetzems wille, und nu mit disem sie rneiaten siob mie 
rechen g. Die aber von Bobetenil namen iren priester, damit er nit 
von andern getott wurd ', und furten in auf Konszberg: sehe unnd 
bewar deinen got basz, wir kennen in nitk beschutzen. Von disem 
die bruder auf I ,  und vertriben solche alle, und sie quemen inm Sa- 
maybn u ~ $  Q t t p . .  . , 

~ o c h  d a  wart n; i nd  die da nit erschlagen ire priester O, 

w b n  iren pfarren agp , l 2  ,d. geben eiin jap usBd nieht rne, u n d  es 
buttre wicrt gshrlten v ~ i a  ier wie ein recht- 

, , .  

*toi. Ma. * $j 3. Vm* e h  bohlqen der bnider uand ders Waiten. 

Die Samaiten kronten nach irer weisz zu eim kbnig uber siech 
d?o bechtigen bayor Witteno. Diser utlverwietlichen Ghaden den 
brudern tshett 'seine tage, idoch sie im gnntz  Samaytsn wider ver- 
derbten ", damitv er in Littaw muste wonen. Die bruder hetten auff 
das flissw Mympel gebaut ein schlos TiLses) genannt I, disz 'wolt ver- 
storen Witteno F, soz ordennte, der kranncke lanndtmeister Conradns, 
unda fortine die bruder solten rotmeister sein, und alwegen ein rot- 
meister soltb haben 150 man zu rosz aberc zu fuss. Witteno vor die 
Tilsse quam, dad auch bruder Heneman der marschalck mit 42 brudan 

a) mit D. h) U. L 8.  J l e  C. C) schl. E. b E. nns C. d) 4 mki i rabeteq  8. d. L W. 

brettern C. e) bei$ in A 2 mal f )  i. V. h. B. L C. g) U. m. sie U. m. q. z. r. C. h) Pobsten C. I) du 
er i. V. (. lndm 6. W. C. I) noth h. 1) *uran d. br. a. C. m) fehn A. U) idod  W. d. geordend C. 
n) das die M> U. i. pr. e. hetteu C. p) A an&, C. nur q) e. I. g. C. r) U. W. noch hmtügw V. 1. 

geh. C. s ) m i t  &euC. 1) d. th. den b.0. n)1. vsrd- E. i. W. g. 8. C. v)dlEC.  W) s~Moss!A.  x)a. 
8&.i.T.g.geb.C. y ) W . x m L C .  #)&C. a)dasC.  b)ear.r..h.h.C. c)aderA.  d ) w .  
k m  fur die Tüsci  C. d) &hin C. 

1)  Die Personennamen dieses Pnragraphm sind sö>mnllich unbo&ubigt: e h  Land- 
vogt von Barten ist eine w~historisde Perssnlichkeit, ntu @egw von Barten otrd b- 
kamt, t'oigt, Namen-C& S.  82. 

2) Diese Todesurt s>&t JJurb. 111 C. 90 S. 100 rrcc Za't grosnn &J- 
siandcs, Grunau bringt & b i a  as. 

3) 8. 0689 S. 37. Anm. 3. 4. 



i1~d i~rrii.fd&;quermtn~ t~hd ,eich nditugena . itnd dh brrider . g e l v d .  
iih asgdn ,ins .band: ,&Uini (ni LJllmeitten und aioh lhabed g q d m  die 
'bqmh?s, Ohdyobl .h(  Zyboi 4, Tnlwjdo , Czrgwslta lind m s i w  bader 
mit . saslor: O z w o  niit &&n volake, die sie 'in 'Pma6san gehrt 
bbenf, uod daet@ze llandt ,Keltmi ,vhrsbert ,haben 6.') 1 1  ' 1 ,  , ,  _ 

, , . L ,  , 

C a p i t e l  V. . I , ' .  

I 9 I .  #Mn dem janw, der da war in Liff lannt.hre) , 

Im jare 1296' wart ein ertzbischoff zu' Riga in 'Liff landk mit 
namen' Fridericus genannt,,s) ein gyomouch: Die stat ist der kirche 
gewesei Sant Petri, eIie danl.  die bruder sein ins landt kommen.* *fol. 6% 
Dise statt hetten die bruder von Lifflaiid unther sich gebrachtll1, 
damitn der bischoff byelnandt darinne kunth zliO recht; belffei, sie 
wereh kaufflept,' lind es dem volck ' abdrutzteu u'nd die burger 
miisten nochieen. ~ i l t e n  sier irem :gesinde iorien, sie gebens in1 
davor ein burgerinnet. zii lon, 'ander 'st,iick ud gewalt iibungen ich 

, , 

schweige"' von in um% 'ziicht ' iville. Mit gewalt sie baweten ein 
mechtig 'sohlossY aa dio stat. ' Uie burger giuiigen zii irem erbhern 
dem bischof unnd es im ~ l a ~ t ' o n ' ~ ,  er sprach: ich stets u,id l i i i n g  die 
bmder habe gebetten ', unSdy' sie wolten CS abstelleil, ich bin iiie 
erhort worden, so taiig"ir nicht zu fecht.en, sonnder ich wil betten. 
Die burger siph mit kurtzen beiattenb und orlieffen das sohlos und 
ersßhlngen allos, wm dar war, und zu irem itnglicke, damit ire s k t  

I )  &I. 6. C. b) u diede Ir. h. s. ergeben C. C) CburdertPyl C. d) Zuboy C. 8 )  Aleycne 0. 
fl llas h. s. I. Pr. lef. C. g) wrsloret, haben fehlt C. h) Von eynem iamer, so in IieifEand gcscheen C. 
1) lu m i e d u m  k k) I. L. fehlt A. 1) dan fehii b m) underkochen A. m) dac C. o) i u  fehlt k .  

P) ds dle brrider C, q) ~'trbtrtsn alles d. V. a. C. r) die brudrr C. s)  so g. B. L. C. 7) bumr Jlinc A, 

bwgerin C. U )  schw. 1.  C. Y)  a. b. e. m. sch. mit gew. C. W) U. cl. e. i .  C. x) i. h. st. 8. I U, 
 fehlt C. a )  aber nicht C. a),geburt C. b) d. b. bercylten sich C. 

1) &j 2 md 3 der vierten Capilels sind w n  G~WIUH RCICA den Vie&(tch ~on.t)unburg 
M n  & &&m md der LiUhuuern fZri wjundan; Ziigi echter! Ueber- 

&Jrn(Rg larren rich in denselben nicht nachweisen. 
2) h d r  ga$ls i . ~  19-b. IiI C .  ,W S. 163, ddodi id &I. wak T k i l  seiner 

Eraihhg, dia Motivirung des ,%.eiles, seine ErJndung. 
3) Erzbischof Fdedn'ch von Riga &oyt erd 1304 zur Regi-, 1296 war 
11I hhbbdoj; dem mrlera, aaiW M. 111 c 356' S.  191 uid bezeichnet 

ihn a u d  al. M i n d e n .  



aohm lege, aie wolteit das s&los nit brechen mdera sie e s b  be- 
manneh.  Von stundenCl die md LifTland sobibea den in R e a s m  
m b  hiW, und aur F ~ W  tait qaam bmder Alb& von Brunheiin f 
mit zwmtnig 'bmdern und irem volake.0 Die von Biga echrih 
Witteno dem Sauiaytischen konig , er mlte k m m a i  auf ir gelt 
und solt vor sy streiten. Dis het er gernnee lengst gesshen und 

*foi. 64a. quam und gewan das schlosz Kar thans~  unnd* erschlug vierzig 
bruder und hundert man.3) Er weitter zogh und versterte das beste 
land unnd quam mit grossem robe an ein flies Threydorai genant 
und sich da niste und niete k. In solchem ruhen fandtl sie b. Bmno 
der landtmeister in. Liffland unnd sich schlugen ", undn die Samayten 
verloren, wano ir konig ,der drste wm, der da amte P.') Indem 
quamen dio ausz Prepssenq und eglbn den Samaytann nach, sonnder 
sich wante des konigs marschalckr Naylobe mit funftsusent man und 
sich schlugen % Die Preussen wurden geschlagen und quemen in  die 
flucht, sot oberfielen die Samayten das schloss Neuemule und d+ 
zwe tausent Personen totten 3 Die bruder sich wider ermauten 
und erschiugen die Samayten wenig auszgeoomen. Die bioder 
hotten ein Reussen mit inv Geyduse genant,') diser hew umb sich, 
wie ein berg von den totten leichnam heitte er war ein rise und 
het ein schwert von zwe steine schwer, damit er totte 7, weo er 
rurtte. Nach demz schlahen kimdt er das schwert nit ausz der handt 
thnn, -ani es war im so verstorben,') nnnd er bat umb ein trunck, 
sobald aber als man im den gab, er sturtzteb und starb vonc stund an. 

1) W. B. d. sebl. n. br., diz I. st.' daster schaner dineer leg; C. b) fehlt C. C) V. #L U. 

xnm v d m n  W o  gezogai C. d) dls brndur V. E. C. e) zn wker A. f )  m e l m  C. @ L 8. C. h) und 
r .  r. C. i) Theydon A. k) n. r. ilda, rnste fehlt C. 1)' fehlt A. m) schl. 8. C. n) aber C. o) daa 
C. p) d. dlß iineht gab, C. q) d. brnder aus8 Prsissen C. r) aber d. L. rn W. a. C. 8)  scbl. r. C. 
t j  do C. U) U. t d. BOOO p. C. V) erm. 8 .  W. C. W) sie C. X) d. heüe nmb sich von b t b n  ldchnim W. 

e. b. C. Die Stane scheid ?erderbt, viellelebt ist zu lesen : diser h e r  nmb sicb, daz er'nmb rkh W. e. b. 
V. t. 1. heite. J )  d. enchlngk er C. z) diesem C. a) d m  C. b) 8. b. m. i. L ä. g.. rt e. C. C) z d  
mrl in A. 

1) Bwthold Bnihave mit vielen Brüdern und Knechten, sagt Dusb. IZZ C.  26.9. 
2)  Carthnsen hat auch h b . ,  Karkhup b. Riga i.d gemeint SE.  I 16'3 n. 5 .  
3) Vier BtSIder mit ihrem Geainde h a b .  I. C. 

4)  Zn der Schla& nn der lhydciu aicgten im Gsgenthd die L(#liau9, M. 
III C .  2ö.9. 

5)  Gerade umgekehrt: bei Neuennühh aisgte der Orden &ab. I. C .  Von Nay- 
lobe w&s Uwbwg nichts. 

6) qnidam Pnithenns de Sambis, D w b .  L C .  
7) et  obngesoeret gladins in manibns ejus, h b .  I. C., &a F+& iri mal# 

Zwafs h a u ' s .  



f t  Bruder' Bibaertt D o ~ i b f ' f  csornpb~ #U&* . Parnaal und. ,die *fol. 64b 
~ ~ i v 0 n ~  *%tfel,,aild TdrhB. sich %gtenb i a  die fBrwBe undr qiiiasah 
iaa ~ a p i t t e l ! ~  gsn 1 .  EiMiqp, und mb, Cbßmens , md ffeldmiagen . &tb. 

bM& des ~boemeietm veiihortte die *aaobe d, dk der , !  ertsbiaohohi 
Fridenth: mit ,dm iBige3ri~wokäe . s i b h l a e w f :  deß gewal6 mid:itrtJseii 
whtiigkq t der 'bdw ia atlen i stricken. . Bau& vielen w o M i  ii& 
widaredeC b.,'Cliemenks' $mhi ein: soluh uMl.:' aint da& ,die brrlder 
in Lialandt das sohlos zu Rlga gebaut' hdtdn; 8ie kdbn! es egii vor 
eine h e w  bebibzen und mlten kein, kaufäohiagea'ahun, .nnnd* dte 
Mt a b b  der  k i r d m  uttd:dd- *biscilotPe gWrsrilrir sein, nid. et  
sob der W t a e n '  .Eiiifflender ,äberheme',sein;, ,und das ksrt so gelobet 
und vorbriemt, .an% die* quaden" heim:') , ' Ftidekich' d e ~  ettaMschof 
satzte siben bischtumbe in Leifflandt mit namen Coronien P, Fuyonen q, 

Rnthensis, Wayonen I,  Semigallen, Ozilnensis Tarbaten ') und bau- 
weten da kirchen guug zu und in gabu ein guttan auszkomen. Disz 
thet dem landtmeiater Zorn, und verbrante, was da haut wart, und 
sprach °; liebe,r ist p i r   in land vol wiltbqet, pnd es: mein ist, wan 
vile pfaffen, ' die ein ande; akeiorn.  h s i  urnb 'disz redte der ertz- 
biachoff~ EZidetims, man! im I ,  er sdte ;seihet b2ppe wamernen, 
wie Fmnckcms eem v s t h ,  w d  bm und furstena nit regiern, und. .er , ,  

mszt weiden anez dem* l d e  a: i Von .diwrn v&rat&reti sidh mit der *fol 65a. 

wit Ckmens V., der bsbsf 'beclagteb im oonoib nu Wien in, Frawt. 
reich als er ~ertilg*, die Tempelshetrn n, in 1~e1oter.u i diser mcb 
gedacht wart, und wmig felb,  ;man es aneh gtdaoht su tLun 0.3) 

1 )  , 
a) Reichnrtt ~ o m k e l  C. h) ~ C r r n ~ t  A. C) I .  8. C. dj  nnd - s h h e  fehlt A. e) 8a 

f d l t  C, i) bsU iich aida 0. g) Wlt ' A. ' h) aber d. W. 0. i) ipr. b. C i i  0. k) n a t l  dem C. 
1) ~ l t .  E. C. m) auch A aprn C. n) fehlt A: o) ,zoBen ,C. p) Coromrn A, Cpromsnsis C. q), Fnyp- 
nmiia C. r) Wayonensiil C. B) Semigallenaes, Oailienses (eh. A) C. t) Trabaten A, Trabntensis 
C. a) g. I. C. ' V )  n: rpr. kalt A. W) drs do C. X) ,da umb die brete! A, a. d. e. F. aioh d~ 
reddsts C. y) a. m. i. C. z) wlte f. n. h. C. a) aber er nfirde 8. d. 1. W. mnssen C. b) bekl. 8 .  m. 
d. 2. d. b. Cl. V. C. a) Osterreich C. d) d. T. V. C. s)  n. f. ein W., d a r ,  man en ihnen z. tb. 
a E. C. , , 

\ 

1) AUe diue Nachrichten entbehr& jeder Begründung, ebenso i c d $  lnaaen sich 
die Pmonen ( a w r a  Eiiedrich von Riga) nachweinen. 

2) Das Erzbindum Rigci erhielt bekanntlich schon 1255 aussar dm v i a  prcusri- 
4, %&nem ZU 80jFag1rclbidtham h e l ,  Dorpat, KurhrP'(hronien G.), W b  

(Fnyonen (fr.), Rdeirien Md W e r 6  (Wayonen G.); vgj. tlis Lh.Euri& iin 
Cod. dipl. Wum. f n. 35. ViaUcieht kannte bar d h ;  S @ h  ( d t  Kurlhad .ah 

& h n  ideniinch) hat er hinzugesetzt. , . 
3) Die Aufibung dcs Tmplerotdima f i n d  Grunoh bei,'Dwb.,. W .  C .  ,109 (Ss. I 

211). Ini Uebdgen i ~ l  hier die Chronik vmOliua geslle, S I , I  712 .  71& &' . . illo 



~ r i d e r i d @ ~ & ? @ ~ ~ i ~ e c d , m 1 ' 1  &W r i b i ' ~ ~ ~ & W  (L& ßi& soclagte ', 
ahnder  m s n  in $ichfti~wolb.~kgmb urie er ,log?. biet ea starb. 

: peiaem eib9cheided d die biaddr: mit i . Biger f!Wnderli&, b n i  
delten ?, ,. a d ,  d16 R ig r  ir ,.nitl scbnbten ', die& :quemn, it)s : llane$t 
iHoaohtnia nn .Mo&o gerianat ubd u a d  r o l d  am.,w&i deh Wdtm 
ir . h d t ,  vsnleobes h, derg~dthbdl attbh etlicb in &rrJa@n ,iind.bPsoht& 
Liff lmdt  .so ,,blas; Wi msn ' in drejen trrgrsi8es I keiasn :&oben 
feotb. Darasch ghichW -wo&@. der 'rechts hauf ;sanlZbig$ ai4. naan 
sie besorgten W, wurden, 'sie sCeB !WH J3ig.s .hbgehbn V, ds stat 
wurdn das aakid~ btdoite~,,: und? l i tbn ~ S Q ~ S B  :.not.* ,M&b desk 
myndsr iup gmte Utfland: dsr . brnder gatter W- ' im inhdictq ias 
fwafT't4 jar, t t m i  sie, 6s nit aehtmr; m d q r  e&:@ben tkm kde- 
wott Deip4eni.t;. &M,! Omel, wccs:lele wolhn, und bsmn tir.ei@n.') # :  

. - 

. . 8 3. dnsr stareketi retie" , , auf samayten von den . . b i  

&eh d e a  taxte Camadi des *lanbeisbsrr  wact -erwelt und km- 
*fol 65b. stedt' &zu .einem landt(*)ineistm Bnider Heinrima veu Plotzsw ; u n d  

er mut Ber lebte landtraehter ,ih Preusaed, m w . i n . . a e i d s  geaeittien 
@am a e ~  homdisbr h d e r  S8ridus.in PreuWn annd es. selber ra- 
@ttsz. , D i w  k w t  ,gemacht eiim ,gmsE)cornphear und. acht jar Irrig 
gromn  schadh den 'Sarnq4en bhetbn 9 . h e b  *um letibn ,pie in 
mit vil tausent mannen erschlugen u n ~ d  got weiszt sein b~grebnusz.~) 

Inb Samayten im farmtenthumb H w n s  wonte ein bayor und 
diser meinte, er holte den brudern ein schaden thau. Diser hiest 
Zayre~h.~)  So" war ein sehr streitlieherd nian auf Mimelborg b. 

6)  k i ~ g a t  8. a. C. b) m. W. i, a b r  n. h. C. C) trw A. d) tods C. e) b. d. br. W. 

m. d. B. C. f) sch. i. n. C. R) an fehlt & h) U. V. d. br. i. I. C. i) dae C. L) W. g. C. 1) d6m 
C. m) sich U. abgeben fehlt A. n) so W. d. st. C. o) da sie C. p) in fehlt A. q) underdict d. 
r) U. L a. e. D. C. 8) nie fehlt C. t)  Dermpten 8. U) I. d. br. in Sam. C. V) geeetset C. W) d6n 
C. I) a r. daa anipt 8. C. y) d. W. ein gr. k. genandt C. z) U. thet d. 8. 14 lang gr. sch. C. 
8) aber zus Mzt ersch. s. i. m. V. Y man. C. b) vg), Leo 148. C) do C. d) ctraitbaror C. 

tmpore mul61.m ialathatm fuit per arebiepiecopeiu Bigensem . . . ito qabd do- 
minbs praedidtue ( J o d  XXII) et tob Bomena onria ordinern exembant in 
h h m ,  qnod de drdinis deieüone muitum timebatur. 

1 )  Dies ist wie& alles leeres Gerede. 
2) Nach h a b .  NI n 285, 304 U. 358, & 179, 175 U. 185. 
3) isl h b r  lii C. 1W S. 234. 



Lorentz graff von Deck,') 0ideni sthrib er, er so wo1 thette' und 
queme und hilff im zu der tauge b, 8onndei.e umb Sicherheit willen 
er solted giii volik' mitbiirigen.' Dis gelobte 'im der" b. Lorentz 
Rinnpter und nimpt auserwelth bruddr fanffzehen mit sied' sampt 
ireh v 0 1 ~ ; ~ )  ' B@ 'waren trAe Samayten in einern walde, da mai 
h s z t 4  uber einen lanngen thain dehbn,' auf webhen .es wai b r n k ~ l t , ~ ;  
iibd mad äai' *die bmder soitle ders'&lagsnk ,haben. ' Vo'r ,dem wiiIde 
begegneth .dem compter' ein oorhuffen Sddaw ausz: Preassen~ dnd 
sptbcb: tviitu' mir *dergeben meine kydd* ' und wiltrt, mich baihn 
i o ~  eiä Te~tsahen  psbr, ich" wil ait f ied ' derh tinnd 'der*, deinen * fol. 66s. 
leben fristen.4~ Disz' nhwur im der compbr unnd alle die bruder, 
oad er sagte im, was dis Samaytm versauielt aetten' auff'sib O. 'Da 
sprach der couiptet: n8istu nit ein wbg dnich den iv'aldt, i3amit !dh 
komeh moohb zu Zayrech P. ;Te, sprich der ,8adaw, ' und er in 
fiertteq. In der zeit sasz Zayrecker und gedachte, wie die aeineti 
den admpter im Walde wurdeti ilie taaffe ansprengen. 6os quamm 
dle bruder gefinth nnd %rschlugen alles volck umb'2aYmcko und ,ih 
aamen sie Sgefaringeri t; und so wart es naciit und die brudet mit 
irem volcke lagenv und schluffen von' grossekw rnhiichheit, lind Z a p c k o  
mit einer ketten aii einem banm w a r  geband-en. i m  sclilaffe, ' so 
~ 6 i s z  idi nit, und Zayreeko tviert  los^ irnd ergreift ein .schwert Und 
meinte, wie2 der comter bey im lege, und &sticht b. 3eroldutn von 
Hegnen') und ander me. Sv erwacht der compter und erb hub Zay- 
mire Seid hmpt mitten von 'einnnder, und sta& also C ,  u n d q i e  b 
anff und verbrauten gatitz Rossaner landtb) und das volck mit dem 
iieeh sie tribene in Prassen  iinnd sie mueten da iiegell streichen 
und stette begraben. 

8 )  daz er s. a. tliu; a o l t e  C. b) n. i. z. t. b. C. C) aber C. d) solt er C. e) der 
hhR C. f) B. E. fehlt A. g) do C. h) b. W. C. i) daz m. alda G. h) erachlegen A. 1) m. k. W. C. 
m)wieC. n)sow.i.C. o ) a . s . v . h . C . p ) d a r i c h m . z . Z . k . C .  q)n.af.i.C.r)indesZ. 
s .C . s )DaC.  t ) a . n . i . g . C .  n ) d o w . e . n . C .  v)n.d.br.I.C. w)fehltA. x ) n . Z . w . m .  
6 k. C. y) i. c&hem sohl. i. W. n., wie Z. 1. wart C. z) daz C. s) Da C. h) fehlt 6. c) so starb 
A. d) fehlt C. e) tribcn d e  C. 

1) Dusb. n m i  den Namen des Comthurs n i c k ;  der V o r f d  gehörl in. 
Juhr 1276. 

2) asenmptia . . . fratribns quibuadam et armigerie Dwb.  1. C. 

3) qaidam vir M. I .  C 

4) Von eina derartigen Bedingung weiss D w b .  nichts. 
5)  Duab. I. C.: unam fmtrem et brees arrnigeres interfeoit. 
6) N d  Dwb.  war Sar& ein Schalaw. 



I '  ,. < ' .  ' I ,  ' , ' , .  , . 1 

, B 1.  , Q  Wi's , der ~i'ttqqo I .  ir konig, thet 'rech&. . ' . 

. JVitkpg i , :  kwig , dk, so I ti@ .PW 'W seiner zeik A u .  
-foL Nb. Littam, er .qbic$ettBPr,* ~ b t  tawe~t m&u in die Mssau ein rob 

I Q ~ c  filrast M i q  . woJt wjsaep, pgrupb er , ,ein soIchs hat 
gttban ?! . I ,Wit@no tmah : ist ,elloh schaden gescbcen,, emgicht: es ab 
&n briirlera jq Preysse,u,: wan: sie mcb rpein lau# Samaytea soh b e ~  
spbsciJgt;hq)wn. Per  furst,!;kestico, idw dem hsu18istec ligalr x o ~ k p n :  
und Iiesa. i.q p~ sag& : N t  i r  Y, rechen,.; or solC ,esk. h?ldq ,vwben, er 
walt,, jpe . lbel$en. , , U a r i i m ~ ,  .der ; ,&ntqieishx :auf.. m i t  s w b t u g  b. und 
Uem volcke, , dergle&hen,. ,des. fursst Legtko und, quamen iu 
kiwlr, : Pom ,pwbts, bry9.e~ Beiwich der. , l W e i s k .  funff haiifen, 
eipeu er: , befup b., Sandan. ,,W Imbaw, u ~ d  aF". splt ' ziehen altf Ey- 
@g& dep audern h e r ,  Otto voq ,Yhobenegk auf Pasteme 9,  den 
dritten. ,b. b n r a t  ,foag, Eschdzam auf Geywu, den viatten b,. , Jatter 
von, , R l q W  sid , ~ i & q y  ; 11l: , dise . ,wnrdsn , .q!le .e~sohlagav. Br 
landtmai%tgr .abey mit dem, frirssten suchten d e a  koqig und dreieisaig 
@eilan p ; Fithw nif ein s h c k  und, ,mentS~ht% l i e s m r  und que- 
wen heirp, A\sz d b a .  b r t t e  .der k q i g  WiMno ,', vorp erwhrecken 
q i .  $elu j n  .die,  schmare krsnckheik und knnde @ :gesuudt. werden und 
doqh so,,eine,llauge ,meyie. lag in notten ".I), i 

P% briidera gwaq, sie .den koaig nit ,het@n. Sox qw 
*fol. 67s. zu in e@ serretter*, ~ i t ~  a w b u n g  des k~nigea und. er &alte. sich vor 

den.  brudeyp) .wie im .Wytbeno mhqden , unnd iiureobt gethaa ', er 
bitta. nmb mvzhnndeit pferde, er in ,gelobtteb Octokaym2) und den 
konig zu gewheren. So verschwuren sich drey compbrs b. Mattern 
von Elnbogen compter auf der Balga, b. Caspar von Grympen compter 
auff Brandenbiirg, b. Dietterich von Schawenborg compter auff 
Labiau,)) sie namend ir krieges gereth und folgeten disem. Alsz sie 
quemon vor.  Octokaym, man wustee . ein zceichen, und. die bruder 

a)so loheeC.  b ) d .  1.8. E. also tb. r. C. c ) e . s a h .  a L. C. d ) a .  h. e. r,C. e ) g . b  
C. f )  sncht A. g) drn C. h) also C. i) 1. d. d. h. alse farlegen C. k) so s. er ea C, 1) D. riu 

d. 1. C. m) Da C. n) e. b. fehlt C. o) und fehlt. der C. p) Paatenye C. q) Dmther C. I) I. b 

n. e. st. noch m. C. 8) d. k. fehlt A. t) d. k. W. h. C. n) f. e. V. solchem e. C. r) i. n. 1. G. 
W) das C. I) Ds C. y) in C. z) g. hett C. a) e. b. s i e  C. h) g. i .  C. C) Sohraenborg A. d) n. 
a G. s) W. m. C. 

1) Auch fdr diesen Ztiy lässt sich die Vorlcrge bd DH.bUrg nicht mdwebm. 
2)  Bei D w b .  Ouknym. 
3) D i e  h'nn~eh der preiwaiarhoi Cam8hdre dieses: Rwoyraphen nind ~8nrrnllid 

mfwden. 



wurden nrnbgetkk,' i i e  ,wd sie tlicb wdrteit: -sie: bpfibn 'alte 'dah unnd 
worden erschlagen, sie wurden dab lebendig ' gibrattcni; '8ri$ * bruder 
mit ifea pfeiden uad'gewer - Z n  'lob& ' item . gotte. ' .  (~irlldo einuPreusch 
Ben gmg8 jammer'.macht hiit den' '9&ni ~UPJ  heri~~lhdtrnCister>~~ da'i 
rrmn'he &nde ~ ~ " v e r w ~ l ~ ' . t i e ' t ,  und,&: war8 h&g'~zd:.stihh. ' ' !  

, .  . ,  . , : .  , .. ,' ,!,. .' * 8 ,: :. . , ,: 

, . 
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, '  , ') .. : , . I, i . i l  . . . , '  , ' ! 1 , 8 . ,I,,, ' , ! 1. 

, 

Witteno derkodig i t w t  'und ~ u t t i w e r o l  's6in' ' ~ 6 ~  iiikh i ~ e r  
weisse wartk aber Littaw und ' Sabayten kbxiig. " lrisei ' ziim ' ersteii 
war ernst vor den seinen', mit welchem er erzornte eini bayor iui 
lannde Peluso genant l, und diser quam auf Konsberg und bath unib 
hiiffe.2) Soi wusten die bruder wol, wie* es ror gefarenIu were, sie *fol. 678. 
im nit wolten glauben ", sonnder" zwen starcke bruder b.p Jacob 
Stobemel und:~i:~oha~~.~edW)~nd;ne'n~iuk~bif~&nd iuit xweintzig 
getrosten mennefl und rqit Pelpse sie guamen in ,Littau ;, des 
nachtes sie g ~ i ~ e n s  u&d( des tageb sie ,.. , jm' '9tiauciien lagen t .  ,So I .  U 

quomen sie in. ei,n da&, nqlchem des ~ ~ l u s o :  fre&de" yopnter+ 
aod'd,ie in r i e ' i u f  mhrgeq der koiig &d6' im','dorff; sein:; 
zo einet iiertschaQ mit allen ?e;+ei hr$rn; I &d , i x  blibin d a ' i d e  
mit frereiihei., ' k p r k i ,  hette esr , gedremet, uind . . .  'qr , blih : daheim, 
8ohder al1 sein $ffgesiudel ~ o c h  dahina zUi freudi. In!, d& ,na&t 
81% alle $U& sicher I schlibffen, . , ,  Pelusec auff mit' den" bF+d &d 
d~hstochen" voi allem geskhleiht dp me?tscheh , .  , .  , h e h ~ n d e & ~ e r ' -  
sonen, aiien iren geschinuck sie nomene &d in ein schiff fegt'ent"und 

. , .I<<, , I  I '  , , '  

a) bliben sie dooh a. &..G. b) c7a W, alda C. 0) IU bt. ,L &I. C. d) miahte O. d B. 

6.iaidaO..s)sliioC..f)vonaotenC. g ) w . n . i . + . , O .  b ) B r n e h A . i ) d . ' w . ' m  e . d . b . e t * u  
'W C. k) *, L i. ]..P. g. e. O. I) Da C. m) e n ~ e d  C. a)  ui W. i. IL Mües C. o) aber 0. 
P)b.fehltC. 9 ) m . 9 ~ & . i u . a . ' n . Q  r)u.u>gai m . ! f . i . L . O .  s ) k . s . C .  t ) L i . b .  u)Do 
C. T) des fehlq Pel& I. W) sahen A. X) i. d. E. W. C. ~)4k.hlt  A. z )  aber U. s) W b  A; 

tind i. d. n. 0. c) rmtt P. C. d) eratao6en da C. e) iind aß- a. 0.. f )  U. 1. C.' 
I ,  ,, , . I  , I  

--\.__ 
, ' .  1 :  

4) A<cuioen<s &reichnii' DU&. 111.c. 34'8 91s' &[er ~ileii's;' ' ' .' " ' I 
2)  ist BA. III e. 228. S. 13.9. .' '. ' ' ' ' '  ' " ' '" 

3) ~nrat lum dictum dyaboluu et queudiiui diotuui Shvemeld t,t;,int hß: 
' ,  ' ,  

C. n a h  Mariin Golin. . I < '  0 .  

. . \ ,  \ I I . . 



furep suf den t lwa Bqygki und qaelnen in die ,veioaael, von dwm 
sie mit freqden geq Tborn quemen. .') 

qaohh .distyn Heinrich .der lrindtmeister mit. grnaseAc rolck, daa 
im aqaz TeqtschlanNen aaq kosien 5 er zoop q i t  zwelf. brnder und 
irem volofre, in dre furstpnthqapb J~agqi l~~ in Swi teg ,  Sgr quw 
sie in einer nacht auf eine schone wise und da plibon h. Pattiwero 
aber der konig liesz etliche sohleussen auffzziehen ', und das Wasser 

*fni. 688. quam mit grau[samerIk gewalt* gedrungen und den bruder dasz futter 
verderbte 1 ,  und bald alle ire pferd da pliben m, iP hamisch und das 
meiste volck O, die ander mit jamerP heim quamen. B. Heydenreich 
EylingeP und b. Wilhelrn von Koburgr die wurden gefangen und 
die sie zu l& ' ~ e a  gettern f &mntent nach irer weis& und sohalckes 
gesoqheit. Disz verliesen die bnider jernergk -machte die Pwussen 
bitter, die Teutschen verdrossen im helffen: ') . . .  

Konig 'Puttiwero mit den seinen wo1 wu~te  wies es die bruder 
nit' liessei hgerochen Y. 'Von anbegynnenz eines' verlaufeien Polen 
sie schickten zu dem babst und botten l, man soit den b r u d ~  in 
Pieussen fride gebietten drey jar lanng .'wanc der konig von Littaw 
und .~amayten wolt die seinen underweisen zu der entpfienungd der 
tauff, und der babst es thet e, sonnderf b. Heinrich'. der lapndtmeister 
sich beriete' und erkante, wieh ein solch fride die heiden sterckeii 
wurde, und ' ein ewigen schaden davon haben wurden, darumb sie .. , . 
trppellier,teii wider ' die brie~e.~) '  . ' 

. . ' I  I :  . t 

a) und V. d. schiffeten r m. fr. g.  Th. C. b) Leo p. 123. o) gntbm C. d) d. i. V. a. 
DeutMhl..kwim C. r) wg vor B e h r  C. f) 'Rogah & g) D a  C. h) M. rkir C. i) Boslen a w s  
aieLen A, li) khl( 0. $ r a i  (&L von ibl. #Tb.) A. 1) n. V. d. br. C. rn) U. bl, r h i a  & i. pf. C. 
n) fOkU C. q) V. ada CL pi ~ i t  mer A, d, ,n. aber zogm q. j- wieder h. C. g) Eeivioh Kib- 
& in C Egdanteich aus. Hainrioh.rerbewrB H e i d e ~ a i t m  Eylingerum Leo y. 199, r) abarg & 
s)n.ck(oef.C. t)u. d. V.I.  i b r e p g o t t r . 1 .  C u)m,ai .  br. j. C. Y ) V W  b. L C, V) m u t e  
wo1 m. d. r 0. X) das C. y) o E 1. C. E) Dnrumb ocbicttea sis an eingelipop e. V. P. C. 
a) bitten ihnen C. b) dr. j. 1. fr. g. C. C) und C. d) empfahnng C. e) th. e. C. f )  aber C 
g ) b . s . C .  h ) d u C .  i ) a . s . C .  

1) L)ie Rückfahrt cyj d a ~  Bug u~id die. Anhnft iin Thorn s t y u n t  a q  eipon von 

h a b .  III C. 22.9 e~.rilhltrn Abenteuer Martin Golin's. - &ide Uatetnehpqqen gehdrtn 

ins Jahr 1286'. 
' 2) Für diesen ~bachi i i l t  ist keine Quelle n;chweiskr.  

3) Nad Dwb. 111 C .  356' S. 190. 191. ( D i e  fulschen ~ r i &  Gedinin'e, 1323). 



Domita man aber e i q  fes@ gqq, $je, Littauen und Samayten b 

hetb, die bruder auf das fliesz ~ ~ i o k e l  und dasc tüesz Ranga und 
an das flie&.'#i#k aiel bawetbn'J' ein'lseiilo8 &d"'mxM&~ 'es Memell*, *fol. 68b. 
BgPgmit, itzllßt: iabr ,es. &w@ita 4 I). In . di@ 'zeit ' Pnüiwero 
ppbm"i SI& SabWb. urd' 40 ,verderbte mit. gbss& trobp) er sog ia 
hmptenk. . D i e  Brude~ verrnhuki l, ua@ 18. Sei#rt&~sl.mm Ideybm 
landftogt a& &unh-indt ,und . .er4. mit .eim h0.. ifi Sunaw zoge, 
wW w:rpiffe sabs pä winfter, *un&.er e4:cuich thet.p; EW;.quaos' .in 
Samsytw~ :und,' ~ardwhtcr, die- 3andb:hgds ', Crassess nr6, mit mech~  
t i p n  wbe iq@iclselig $heim qriei '3) ' ; . ; ' : : . .  , . .  

D91I) londtmeiater BIYt g~mg8*, .wjb.:POtthiar@ro mf. (JDhiAI 
das, &OE$. . rere;  ~ e l h  , dP L g  auf dßr : greritkei &mglen,,.uM 
U h  4,. cbnimb T- led imr nn' alle, ?mailsen - u d  l,.quann da- 
W, na&,ea.jm, Man whbfar . .@~rrn te~~ .(# u&&sz !dhy tsß =. Ia 
di&u @omm iltWbheii blabi Bi$ o l e l  ~egm qiab ! ~prcngtftt, :ad die . 

bhofm iiaar & h b e  mit r n k  Mut. befromn &. .: 8ZQ langen stormw 
die aerder~ ;angediiti$. rmd aintae 'eht iw sbe tratßnh, 
welchen nathreefCe b~ Weigel Baddarf" : rnLis&alok ! und 1 .  sid .wider 
vor: brachte !L. Ln der, mii; W PuQwero; der kwig n ~ d  . ßuthins : f  

sein, uxm&&k vom so- qmmm mgk W, d m  .br& c$atnen itgd 
gewonnen das schloss und es mit vielenh gevunten verbraabed: uad 
sieL zogen in Samayten, verbrantenl das gantze landt Vyducky *foi. 69a 
unud Vieluna und quamenn mit groszem raube heim.') 

I ' V  '<  . . ' J  
, I  . I  < '  . I  

r )  <la# C. b) die Sam. 0. c).dw fel\it C. d), d.,br., baw & 4. f., C. ß ) , ~ p w e t s p l  A. 
f) b. e. 11. C. g)' zur selben d h) kau1 P. 0. ' i) V. e. C.' k)  b d  Kog m. gr. r. i. S. C. 1) ver- 
mebluffen A. m )  duz C. n) U. e fßhlt C. o) dau 0. Y) tb. e. 8. C. q) apd lC84) C, r) Tragala A. 
a) CleeaneA. t) U. ka,m m,.inl. i. gl. h. d. P)  d. S. U. L. e r .  C. V) fehltA.,w) n. st. e. L h. w . C .  

s j  4 tage o. U. C. y) spr, s. m. lil. C. z) befr. m,. r. bl. C. 8) Die Prenss, W. U. i m  1. st, C. 
bi U. e. haben tragen & U. eogen a $ I .  C. C) aber b. W. 8. W. r. i. n. C. Crmchdorf k d) n. 
br. s. W. dafur C. e) ipdes, ab& b h l t  C, 9 C3yrniiq~o.A. 6) W. k a m y  C. allen C. i )  ,U. V. 

e. C. t i  feblt C. 1) und v. C. m), gub V. A. I\) ,zogen C. .  , , , 

1 )  Den Bau wci Ruynir (~a~clciihu~&-, 128.9)'er~tidb Lh-6 .  ni C. 235. S. 151. 
2) U u i h .  I11 C.  237. S. 152; hber vom ~ e r b s )  128.4. " 
Y )  L)ueb. I .  C. fügt hrsr nur die Abwehr des B.." H h r i c n  von ~htb in 'a 'n .  
4) &r cGiigcn %u#&iten nakh I ~ u s b .  'ifl C. 238. i!. 1.92. ' , ,  n 



. + g 1. .Ym sim M m m e r , ,  d e ~ , . z w b ~  wW, war. . . 

im, jar 1308 .Wart e h  kapite4.d M@&rgb;~d da rare* die 
eüisfei brudei dea &M. , Zu s p m b  , b fJ&iWas8 von ppoht- 

w w :  e n m  Wdend iet IvissentkA, wie *es ie g e f s r e u e  .im e4pitel 
m m  Ehhg . , iu  Pie-, *in welchem michf erwelte 9er erden g, 

sun&iP .umb ergernnu villen .idh . nie hrbe ss, V& pbmacht~ !. 
Sidb .dann8 &er! an in* got m h e i d e n  . i&:*uapsbl. ;a&t. , h m ,  iok 
mich entledige1 aller gerechtigheit zu ebeia amadht . der. ~ i i m a h b m j e ~  
und, llit I ekel , umd udteno ! got wr a q p n  W e n  . .mxl &P ein 
d r n  leni , :eWm, .und sSe .es aucüntetb$n q. So wcb..ausl: eh 
gantuine raW sie. erwelted' zu eim homeiBter der buk Teuteobes 
h s e s  des o&ne ib&e  Marie .des. sp ibb  von. J h m d e m  dgi . var- 
gnbanbn . h m  unpd 4ugeatWtigen Bruder $3 e yf.rittmm Tond F nch- 
t6nmwsrjgen, und .er .,qusm gen? . ~ U . ~ P B B B ~ .  urnad .od Mwieaintrg m- 
gieckeu. im iar :l3M d mit stetter kramLh& mid b&~%huis.~) 
Er ' A r b  und leit aQ . Marieinirmk hi thridi begrsbea,'). wenT,. auf 

YOI. 69b. MaimBurg der drsto sWk.rs agy war, auf. weloben. Sanot : Lore& 
k i d e  steeh fler mdek war gi&dm, oeet nit g a ~  .V&& oben 
deirerdea . . .  . .  . .  . . 

. . . . 

g 2. Von einer behende schalckheitt der Littaw.3) 
Bruder Bendolt von Wehawsen compter anff Rangnet und bruder 

Kndolff von Samlanndt4) namen vier bruder mit irem volck und 
sasseu in ein schiff unnd furen das Wasser die Mymmel a@ in 
Idttaw m d b  suchten den kbnig httywero, idoch sie mochteuc nichts 

i )  meimahl C. h) ?dUgEnhg A. hhpargi L~LI  127. C) welten A. d) l e b  k 
e) zagaagcn bt C. f) auah h. g) d. o. a C. h) bber C. i )  auah wie habe m l t  gebr. A, hab ib 
nicht W. &R. C. k) nach dem C. 1) a i. m. C. m) diesem m p t  des hche ia te~  C. n) unch 
9) ihr wollet C. p) auch A. 4) th. a a. C. r) ydocb C s) gemeynem C. t) a U. C. n) in C. 
v ) U . r . & Y . C .  w)d.nC. x ) & i n A . L ~ ~ l S O & a k .  y ) a u e b A . d . & M . n p r d . e . e t . w S C ~ .  
X) feilt A. a) U. 1. aPb der Mimnie1 C .  b) fehit C. ej m. r C. 

1) J% W 4 h a k  SicgFisd'r #d ds* Wahlort kurme h b .  w i c h t :  Quelie u m  

f3r fham nur W. ho;is N A  4 o 30+. ,S. 175. , . 
2) In CWlU.C aagt h a b .  111 C. 30.9. S. 176. ., . , 

3) ihs4 III C. 239. S. 152 
4) Erueko oommeurlator de Ba6qilita ., . et . . fr. Jovnnee de Wieonn 

Duab. I. C. 



schaffen, sie qaemen wider an heimfaren .. Surmino der marsohalck 
: het bestalt 62 starcke menner, die legen hinder einem berge. So 
! hetbn sie einen Masuri) wie ein weib angezogen, und wie eia be- 
' triebta frau weynete6 und bat, manmolt sie nmb Marien willen zum 

ehristend lande fneren, wan sie wer ausz Preussen von Risenburg.') 
Ein sch* gieng fur 7 und die wolten nit erheren, das ander quam, 
und sich bruder Bentolt erbarmtef und liesz anlegen, in dem so 
springt der verretter zu und erwuscht die kette vomen am schiff und 
mrfft sie nmb ein ba,umr und schreit, so kornenh die Littawer herfur 
nrid sich mit den bmder schlugen I ,  idoch mit mercklichem schaden* *fol. 7Oa. 
die bruder gewonnen and die Littau erschltigen l. Von den h schiffe 
wenig quemen lebendig hinweg , niemandt ist bliben uber vier 
wochenm, wenn die Littaw hetten feur under sie geworffen von 
stinckender matteri, welchs sie totte.?) 

In Samayten auff Mednyeki wonte ein bayor Jerzybuto genant4), 
diser nie0 wolW wider die bruder thun, und das wustan die bruder 
wol. Jerzybuto wolt ein rit auf die Masaw thun und bat den landt- 
meister nmb urlaub, undq er mochte von Rangdt nit weck siehen I, 
sie solten ansehen seine freuntschafft zu in, wan er nie in het wollen ' 
sohaden thun mit seinem folcke. Der lantmeister und die seinen 
wolten thnn nmb gottes willent alsz die fhmmen und im" solchen 
zog auiT die Masaw weren, und es im absagten ', sprechende: die 
frenndtschaft deines hem auf eins andern schaden beger wir nitw, b 
zu vergonnen schaden zu thun auf die Masaw thun wir mit nichte 
nit. Blsz ctis ~enebut to  horete, und spirichX: mir helff mein got 
Perkwo, ich wil sie vertreiben ausz irem lande Y,') und gebot ein 
herfart auf und wolt in die Mssaw ziehen mit zehen tansent man und 
zeucht zwischen Littaw und Preussen und sich r u t t e v m  ffiesz 

a) und zogen alao W. h. C. b) Da C. C) U. weynete W. e. b. fr. C. d) ersten! A. e) 
lehrA. i )  e.8. C. g) den kan!A.  h) d s q r i n g e n  C. i ) n .  achl.a.'m. d. br. C. k ) n .  e. d. L. 
C. 1) kamen W. 1. h. C., W. p. leben, hinweg fehlt A. m) keyner i. U. 4 W. bliben C. n) dun C. 
0) wie A. p) W. n. C. p) daz C. r) vor R. n. W. Z. A, fnr E. W. Z. C. 8 )  den er h. i. n. W. C. 
t )  r. ea th. n. g .A,  W. n. g. W. th. C. U) ni A, fehlt C. V) n. E. e. i. ab C. W) mit niohte nicht 
C. X) spr. er C, y) a. dem 1. vertr. C. z) r. a. C. 

1)  Bei D w b .  hebst es: unus ex eis (den Litthauern), qui linguam e c h t  
l'olonicam. 

2) B k  specieüe Angabe ist Grunau's Zuthat. 

3) Bei Uusb. wer& die Ordensbriider im S c h w  von den Litthauern eraclilagen, 
' 

&tnm WUT dieser Ausgang zu einfach. 
1 4) Jubuio Uusb. 111 C. 241 S. 153. 

5) Or. verünakrt den Sinn der Worte Duaburg's sehr wesentlich, ,bei letzferem ist 

Jubulo ein g e h e i m  E).aund des Ordens, der vor jedem Aue- denselben benachrichtigt. 
90 



*fol 70b. Licka.') Im morgen er liesz a* nach seiner weisz e r fmn  den W& 

seines gottea \ .' Sie namen einen Christen man gefangen und in ben- 
I I 1 denc an eyngn baum und im ein pfeil ins hertze echiessen d, sprang 

das blut gerichtVusz und lieffcso were es ein zeichen, das er solt 
geluck haben, lieff es aber so nyder, disz warf ~nglück .~)  Jerzybutto 

~: sein unglick saohs und sich bedachte h. Im bedencken soi qnam 
geranth b. Heinrich Zuckschwerdt der voigt von Barken3) mit wenig 
aber guttem fqlck und eich da schlugen k. Im langen1 schlaen 
Jsnybutto dem b. Heinrich den lincken arm abhiba,') som wart er 
erzurat und nimpt ein uper und mit macbt den Jerzybutton drrrch- 
rantb, U@ die Sarnayten naoh disem namenO die flucht. 

$ 3. Wie das letzte lannd 'in Samayten verderbt war. 

Bruder Pantolus von Benspen comptor auf Bangnit nam volck 
und quam in Samayten in das landt Myednyckyp und es in grundt 
verderbteq und alles volck und viech sie in Preussen tribenr und 
liessen die welde in Preussen auszroden und dorffer b a w e n w d  
satzten darein paurleutt ', etlich auch mutenu ziegel streichen zum 

*fo~.  71a. schlosse Marienburg und das umbgraben, undv also hetten* sie ver- 
wustet ganntz Sarnaytterlanadtw, aiewol die paur, die entloffen waren, 
mit der zeit iax wider quamen und bauweten, aber nyrgendt Bb gut 
alsz vor J. Die brueder meintten, sie weren nunz sicher vor den 
Samaytten m d  nymmen augen adT sie hetten '. Sob versamelt 
Puttywero der b n i g  ein volck und im kalten wynter queniend uber 
das Kurisch hab und verderbten das compter anmacht von Bangnita 
unde Labiaw umb Cremitten, Caymen und mit mechtigem rob sie 

a)l.e.C. b)s.g.erf. C. c)b.i. C. d)n.~ch.i.C. e)gradC. f ) s o w . e e C .  
g) sahe s. U. C. b) U. b. s. C. i) fehlt C. k) U. schl. B. dn C. 1) solchem C. rn) do C. n) U. d. 
J. m. m. d. I. C. o) U. nach d. d. 8. C. p) NyednyeLy A. q) U. zemtort m i. gr. C. r) tr. B. L 

Pr. C. B) U. baweten dabin d. C. t) U. B. banerlentt d. C. n) m. a C. V) und fehlt C. W) g. 
Sunlitteii C. X) ia fehlt C y) icnvorhien C. X) nur b, d. br. m. nun C. a) U. h. kein ach;aig 
i. a C. b) Da C. C) d. k. fehlt A. d) n. kam i. k. W. C. e) von C. 

1) inter . . . Lickam et Naram h b .  
2) Dwb. I.  C. sagt nur rnissa sorte. 
3) Bei h b .  ld er keinen W$ er var Voigi von Natalga. . 
4) digitam ampiitavit Dusb. III C. 246 S. 155, aber d i e s  lJmakmd gehört 

in &M a p I n  Uulermhmq~, dbCIMO via du ScNwc dcc PmgropAc~. 



quamen heim ', cleinen schadep sie entpfiesgen b, ag undc ir heupt- 
man Belsko erfroren W& mit etlichen menner. Die bruder theten 
ni&b dansu, und dCe &mayten.'sbelieten W e r  an :tind sie; wider 
bauvetme siebte und whloaeer und sie .ambgrnbenf na& der weise, 
wie sie in Preusses gesehen h e b n ,  die dorffer nib bauwetm wie. . 
vor 6, sonder aymit rasen die heuern daakbn h, unnd halfen aw1zreatbi, 
damit sie w w h ,  wen die brader quemen. Sie die graben und. 
fliesser fertig maohteni aulT befestigung. 

Diez h e a i  wolb versteren der comptar . von. &er .Mymmel b. 
Oenrt von Deupmk iind er thut auszsmelien pol&, quaml ina land 
Cwke in Samayteo , unnd, ia die Samagten in e h .  Wasser danider 
legten mit aeim volekem, den compter sie lebendig zu lohe iren gbtten 
brandten U*, damit sie in in iren feindtO beachezt hettsn.') *fol. 71b. 

Von disem wmpter ist zu~issen,~) als er noch ein welüich 
nkr war, wart. er ein mal4 mechtig seer luannck, in welohsr. 
luanckheit er nam auf .die heilige eacrameut.'. In derselhigen stunde 
er rettes eine i m g h w  an, die im diennte, sie wolte imt .zu wille. 
sein, diaa mit nichte die jnngkfraw. than wolte" und B@ im vom 
heiligen mmment, W wringt er aus dem bette end wirfFt die jungk- ! 
h w  under sioh und thut imw, waa ird lieb was.. .Na& disem nernen 
in die teuflel und firten in in diex l d t  m b e  und rapmhe&a, er -ist 
unser, wah er hat geanehret die heiligen sacrament Y. In solohem er 
ml%F Marien an, er wolt in 4ren orden ziehen, wurd sie im helffen '. 
Soh qnam ein ander teuffel und spraoh, ach immer 1st in  fallen.^, 
wand er hat ein guten willen, und sie iieseen in funff meyien von 
seim lande in ein gekvebee failen, aus$ welchem er .mit not quam 
nnd lieez sich heim fueren, der maigt gab er genug und quamf in 
Preussen. 

a) U. kamen m. m. r. h. C. b) keynen schaden e. 8. C. C) auch und 4 nur ir C. 
1 d) r. erfr. C. errtoeben wart A. e) n. b. C. f )  u- sich C. g) h. sie nit  W. V. C. h) I. i. d. d. h. 
I m. r. C. i) I. m. d. gr. C. k) Berart von Derpw A., d. b. W. d. C. V. d. M. b. G. V. D. weren C. 
) 1) II. kam mit aauerweitem V. C. rn) U. d. 8. erlegten i. m. aUem volcke i. e. W. d. C. n) d. C. 

( aber vsrbr. s. 1. s. lobe i. g. C, en tote i. g. A. o) fart! A, dae er ihnen ihren C. p) fehlt C. 
9) W. m. 8. feäit A. I) e. dre h. I. empfing. C. 8) Zur r. st. r. e. C. t) das E. i. W. C. U) dre W. d. I .  
i.m.n.th.C. v ) D a C .  w ) n n C .  x ) i . da r l .C .  y )dsoe rh .d reh . s .g .C .  a ) r . a C .  .)so 
8.  i. W. h. C. b) da C. 0) a. laet i. ummer f. C. in fehlt k d)  dan C. e) geknebe A, gehecke C. 
in prluäem Dwb. f) zogk L'. 

1) &se &i& Abschnitte haben keinen historischen Hintergrund. 
2) Hier verwerdet Grunau dM Geschichte eines Käni9sbet9er Convenrsbruders, . 

d4 1324 ntarb, Joham von Gilberntedt, die Dusb. III C. 350 S. 18.9 er&&. 
so* 



Capi te l  VILL 

8 1. Wie Primidaus der k d g  von Poiaerdiei eracblagee wart 
Ich habe obanen ere&,3 wie M m u s  der farst von Pom- 

*fol. 72a mern mit willen seines landes aabh zn eim erbnamen* Prhkilawn 
dea fnraten von der Ooya *, und hindennach wart ko* in Polen b. 
I h r  Primialaw hett.e des marggraüen Woldemiri von Brandenbnrg 
leibliche schwester mit namen Lerioaadis genant, m d  war eine bbe 
ehe mit in % Ido& zum letzten Primislaus die fnrstinne Lepcsrdis 
emn~gete.~) Disz thet Woldemiro we, und het mit Pnmislao ein hg, 
in weiohem er von imd forderte christliche gen-ang-vor dss er- 
morden. seiner eohwester, nmbsomt nnd nicht e. Zum andern er solt 
imf gerecht werden umb Pommerellen, drs an Preuseeg sbost, was6 
er rio nach danu gefremdet wem, alaz er, undh im teetsrieent Mesto- 
wirins' und sein landt im und seiner gereohtigheit mt betten kpath 

das seine nemen. Vonk M s e m  bedenncken Priniislan~ bau  im ein 
scidaen an1 und sie quemen zu felde im iar°l 1307. WoldenUrns 
bracht die Polen in die f lud t  und der konig Primislsns. entraonte' 
in ein dorB Rogoaana genanti So sagen &l ieh  bucher, unndO Wd- 
demirus im nach rantte P, etlich sagen, und0 die P o l k  sein eigen 
volck in da ershhea haben.)) 

In seine stat erwelten die Polen WenoeslaueP I1 den kotiig von 
Behmen, und alsz sich der schickt urid wil einnemen sein konig- 
reich ', so wirt er erstochen. in Mehrent von seim diener, wan e c ~  war 

'fol. 72b. gar ein junger und boser rnentsch in vilen sachen.4)' Woldemiras 
wart verloren und plib etliche jar  ans^,^) in der reit ein fnmt von 
Printzlaw war" bgoslaus genant, undw diser n8m einx desz Wolde- 

- miren landt wie ein erbe.? Soy schicket er an den landtmeister b. 

a) Pr. d. f. V. d. C. z. e. a t z t e  C. b) der darnach k. W. i. P. C. a) im A. d) V. i .  I 

fehlt A. e) a. nmb. n. C. f) & e. i. C. g) dan C. h) U. fehlt A. i) der M. C. L) mit C. 1) Lu 1 i .  Pr. e. sohl. a. C. m) i. iar fehlt h n) rennote C. o) daz. C. p) naehgerant C. q) WenialaM 
A. r) er eich C. I) n. wolt a L. e. C. t) da wartt er i. Y erst. C. U) dan er C. V) W. e. 1. Y. 

Pr. C. W) n. iehlt C. X) d n. d. W. 1. ein C. y) Da C. 

1) Zb. V .  Cap. XVZ1 9 5 S. 273. 
2) N d  da Chronik um Oliva, SI. 1 695. Dau Lydmdir ab Schwede 

Waldarnat's u m  (thatnhchlich & Meckknburgainj, ragt die Q& mchi. 

3) Mit einigen Zuihaten und da ganz fabden Jahrmzalil 1307 nach h i i i o v .  
S. 191. 192. 

4) G*. Gft Wend IZ mit Wenzel IZI zusammen; Quelle bt db Chronik wii 
Olim I S. 700. 

5) h W d 6  G*. a u  da C k d  a#, O h ,  &. 1 725. 
6)  Eigene Er#ndung Gmnau'r. 



Heinricnm von P l o b w  und Eiesz in bitten, er wolb im reamena sein 
erMhum Pomerellen. Er lim im aagea, Pomerelien wer sein8 d e m ,  
das wolte er beweren vor der ohriatenheit, wie reoht wem ruf .in b, 

und gedacht im nichta zu mumen C. Die bruder in dem sahiosse zu 
Danntzked triben grossen geaalt, sie kadachlagten, sie* mh8ncLten 
bier und der mattene vil, und h m b  die Dantzker den brndem 
nit gut waren. In solchem SM quam mit viertaueeat man Sogoslans 
der forste m d  nimpt die stat Dantzke ein h, soi quam .wicRidenimb b. 
Heinrich der lantmeister mit dem besten volck, soi drrngen die 
Pommerengke ausz und siob mit ded bmdern d l w n  .md die 
bmdei gewonnen. Iir dem etlich burger der bmder fremde die 
thor auff tetten und liessen sie ein, die bnider aber gaben1 in das lon 
und erstachen die redlichstem burgef. So war das ein abbt anep der 
Olim Rudiger gemnt u n d  diser von eiin sum sndern l i e b  und sie 
beichte horte 9.5) 

Nach disem die bruder gebotten I, msn* solt vortme kein hausz qoi.  73s 
bawen ader bessern in-Dannke, sonder man solt bauen under das 
schlosz t, und sie bautten mit unwillen in das gesumppe ein pflug- 
gewende vom schlos, und hqiszt heutteu die altestat. Doch mit der 
zeit nmb fridens wille, alsz sich Woldemirus wider het fonden, die 
bruder kaufften im das landt von Dantzke Pornmerellen ab ', und es 
mit gereitem gelt bezaltenW.') Von welohem auch wiert gesagt 
werden im nechsten tractat I. 

2. Von eim capitel unnd seiner satzung vor des landes  nutz^. 

Zu diserz zeit war ein generalcapitel auf Engeleburg, in wel- 
chem waren einunfunffzig comptores *, 'und dieb mit willen d6s ho- 
meisters unnd der lantmeister zu eim nutz des lanndesozu Preussen 

a) er. W. I. s. erbth. P. chr. C. b) P. i. fehlt C, dafdr W. e. Im bew. 0 )  n. g. es i. nicht C. 
d) d br. auff d. &I. fur D. C. e) und seh. b. C. I) autl die br. C. g) In demme kam C. h) eln m. 
4000 m. C. i) do C. L) n. schl. 8. m. d. br. C. 1) aber d. br. g. C. in) r. Bmal in C. 11) doaelhst W. 
C. o)inC. p)l.v.e.z.a.C. q)u.h.s.b.C. r)geb.d.br.C. s ) z u C .  t)u.d.achl.b.C. 
U) noch heiittiges i a q s  C. V) Ydoch zu d. c. als s. W. W. h. f k. i. d. br. d. 1. V. D. P. ab C. W) U. b. 
e. m. bhrem g. C, gaslten A. X) g. wird werd. C. y) zu nutz dem 1. C. C) der C. a) I. W. 51. c. 
wven C. b) die satziun, und hhl t  C. 

1) Nur dieser Iutzte Satz wt ZU belegen: Chronik wm Oiiw 8 8 .  1 707, 
2) Chronik von Oliva 1 707, 708. 



sie Saaten die mciss unnd wichte* aller kauffmansgutter ven den 
guttern, die im lande i n  gebrauch b b e n  b, wen man siec im l a d e  
maahet, und sich arm und reioh davon ernehret <*) 

Zum ersten 100 B so1 sein ain oentner % 
32 lot ein pfundt. 
50 qnintlein ein lot. 
16 lot ein mwk. 
2 lot ein untze. 
8 unhen ein marck. 
32 eln eoi haben ein tuoh gewanndt. 

*fol. 73 b. 42 * e h ,  ein bmhamf tuoh von mittel gmne .  
22 ein barohen vom posten g. 

24 sohlenh eysen ist ein SM pfundt. 
12 cimer d e r  eimer d e r  thonne ist ein fuder wein, laat nn 

genant I. 
64 stoffe iat ein thonne wem ader bier. 
86 stoffek ist ein thonne mette. 

s 

1'321 &ff solm haben ein Reinisch fas. 

Vom aoker. 1 
I h m  3 haoken maohen 2 huben. 
Ihmn  eine meile hat 200 bette O. 

Itemn ein bette die lenge 10 messrutten. 
Ihmn ein mesmfe 7*/, ele. 
Itemn 60 rutten ein gewende. 
Itemn 30 gewende eine miyle. 
Item 30 morgen eine hube. 

Annop 1370 wart gesatzt 
Ein steh soll haben 34 %. 
FuniT &in ein oentner. 
Drey oentner ein schX pfundt P. 

I 

. 
a) gewichte C. b) elngebncht h. A, gebrauchllch sein C. C) die man. C. d) n. 8.  U. r. s. d. 

ernenn C. 0) In C beginnt dieser bbsobnltt: Zam ernten Im Iahr 1870 wudt  &rt: ab stein mlL haben , 
84 pfnndt, 5 rteyne eynen mtner, 8 eantiia ein ichia phndt, 100 pfundt seit olteln ein centner: 1i A I 
folgen dieae Bestimmnngsn hinter den FULchenm-, ebenso bei L«> U6. fl parcbsm C. g) von pmf- 

(d. I. bösesten, geringst8n) I, ~iiiorls nlnw 88 Leo 186, vom beatan C. h) schon d. I) Wid I. I. I. C. 
L) ct. in A am Rande nacbgetr. 1) 193 A, 138 G. und Leo. 18) W A. n) fehlt C. 0) 300 A, 8 C, 
mim b o .  Alle drei Zahlen slnd fahh. p p )  8. oban. n. e. I 

1) NNidib von hi bt daocisbot:  Gr. crJndet nw siRa, krtiimRur Aiifung 
&r zu reinw Zd grbr&IJichm Maaare. I 



mrth umbgeb8;ni' G e  wd sie ~ i c b  wdrteri,: -dd b~ben 'alte 'daA unnd 
wurden erschlagen, sie wurden dab: lebendig ' gebrattAii; '8rey bruder 
mit irea. Pferden u&d '@wer -zn,:lob6 ' iterh , gotte. ; ' @rdilo ein..Preusch 
Berr grosuljamrner'.macht&~ mk den se'&iii auf''heri ~~1Bndtrntisler; das 
m4&e f i hnde  'W'  v6rwkld&'%&, und,'&!'war,höt'! zu' stilleh.' . '  

! 3  ' .  , ,  . , ,. . * I,:,) , , ,' ) *  C .  . - . ( I  I , I  , '  . ,  e l ,  " 1 ,  ,: 

, . ,  , I  < I  I , .  . . , 
' ,  . , ,  , ! ; ; , : ' ; : ,  , . , : :  i ' < < - i  . i 

, , I i 8 2. VW. &er wiertschfi. P@ i res m~trqs., ,:.. , . 

Wittsno der ! koiiig' iitarli u, id ~ u t t ~ w e r o  9 s e i n  h6? i i k h  ]:er 
weisse war@ über Littaw und' f!aAayten ko' iig. "Diser' ium 'ersted 
war ernst vor den seineni, mit welchem er erzornte eiru bayor i u  
lamde Peluso genant k, und diser quam auf Konsberg und bath unib 
hilffe.') Soi wusten die bruder wol, wie* es ror gefarenN1 were, sie *fol. 67a. 
ini nit wolten glauben ", sonndep zwen starcke bruder b.p Jacob 
Stobemel und:.tS.~:Ooirati!~ei~a)lnit&~h&abi!.rnind iuit xweintzig 
getrostan mennep und q i t  Pelpse sie quamen in .,Littau;, des 

I ,  . ,  C .  

nach& sie gisngens u&d: des tagei. sie im stia~cben lagen '. . SO 
quorneo sie in, ein dbhT,, ki , uglch~tn , 'des ~ ~ i i s o :  freinde'! aopnteh, 
und,'@ ii sag639 5 ,wie :auf morgq der koxiig! ,$"ide ' im: dorffi kein:; 
ZR einer l#.iertscha& mit allen seinen' heim; I ,  und blibin a r ' i h i e  
mit freudei; . Dem k&ig,' h$te 'BI' , @diemet, u&d ,Iq , blib ' daheim, 
bbnderi all s+ l$ffgesind~ ~ o e h  dahina , .  zur freudi. In!, dir I , ;  nacht I , e  

alsz ' alle $uri &her schlieffen, Pelusec auff mit: den' bfbdern ; imd 
durchstechend voQ allem gesihieiht dpi meot&hen . , ,  , , . , kehin$?rt"per- ., , . , , ,  

sonen, alien iren gesohmuck sie nomene lind in ein schi'ff kgtent und 
. , : ' 1 . '  , , , .  i '  , I .  , 

a) blibea sie doch a. &.-C. b) as W. 8 l d i  C. 0)  iiI LI. ,L gebr. C. d) miabte d. d. 04 
0. L wi&r Oe.: e) alko C..  f l  von aoten C. g) W., n. i.  W. 4Ja h) Brwbsn A. i) d~ W.' a e; d.4. et*u 

C. L) a. Li. i. ]..P. g. e. Cl. I) Da  C. m) @nged C. s) uh W. i. n., h W n  C. o) aber C 
P) b. fehlt C. iL) m. 80. &:ni. a.<n. Q V )  U. zog& iu.1.4. i. L. G ; .  .E) k. B. G. t) L s. C. ü) D6 
C T) &a f eh lk  P e l a e i  A. W) sahen A. X) i. d.  s. W. C. ,)'fehlt A. .z) aber U. , a )  fehlt A. 

nnd i. d. n. 0. c) wsrtt P: C. 8) eratacbea d6.C.  e) iind a a m n  a. 0.. I) zi. 1. C.' 
I / .  ,, , ' ,  , t  : 

\.-_ 
, \ 1 ' .  

, , 

4; ftcu-s bezeichne Dusb: ~ I I  E .  3& ,äli. fi ter ' Wi1iiiP~'s:. ' ' '  "" ' I 
. ,  ! " '  , ' , ,  2)  &llr iaf ~ k b :  YII C. 228. 5.'11.9. .' " " ' 

3) Conradurn dietum d g a b o l , ~  et queiidam dicturn Stlivemeli ?;rint hß: 
I . ) I  , .  

1, C. ndm Martin üolin. 
. ,  3 ,  \ , ,  I '  <, > '. 



packomoi" im dorffe paurn zu pfennden, die nit p3ugkorn hetten 
geben, wanb es war in vielen enden versesaen. Der pockomor hielt 

*fol. 74b. sich unbarmhertzig mit den paum und sie schlug 7 dawider* waren 
die paurn und erschlugen den packomer. Disz wart dem pfleger an- 
gesagt, und er nimpt 50 gutter menner und quam ins dorff und er- 
schlug alle, die den paokomor angerurt hetten. Under disemd reit 
ein verlmpter gast in etliche dorffer und sagt es den Preussen an, 
wiee man 8ie alle wurde ertotten. Die Preussen auP und satzten 
Wympino denr edelman zu irem hern und Uberquemen den pfleger, 
sie im all sein volck erschlugenh und in brieten sie' zwischen zween 
kolhaufen. Die verlempten geste, die disz bestalt hetten, quemen ge- 
ranth und woltan sehen, wie es die Preussen hettan amzgerioht, 
sobald die Preussen auf" und hiengen sie alle an die beume. Nach 
welchem1 Wimpino den brudern mechtigenm schaden thet und het die 
bruder ferrern geengstiget, so er zu Angerborg nit ertrnncken wer. 
Disz zu stillen der homeister Seifridus schickt0 den landtvoigt vom 
Altenhaus b. Gebenhartp von Eilenburg, und diser sich verschribeq 
gehn die Preussen es n p e r r  zu gedenoken, sie solten nur stille 
sitzen, unnd echanoirte in rocke und geschmuoke, und es die Prenssen 
thetten \ wan sie auch kein henptman hetten t, und so tmff ungetrew 
seinen hern I )  

a) s. P. a. C. b) don C. C) schl. 8. C. d) Inder C. e) d u  C. f) da waren d. R. 8. C. 
g) ein C. h) U. erschl. L. a. s. r. C. i) U. br. i., sie fehlt C. k).Da namen sie d. Pr. Usbalde und C. 
1) diesem C. m) grossen C. n) sehr C. o) sch. d. h. S. C. p) Sebinhart A Oerardns I.eo. q) U. V. s., 

dlder fehn C. r) solcher nlmmennebr C. 8 )  U. 1. Pr. th. ea C. L) dan 8 .  h. i. Ir. h C. n) A W  traf 
untreu sslow eigenen bern C. 



*Der elffte tractat sagt voma stannde des lanndeu, alsb es *f01.75& 

die herrn homeister haben regiert in eigner Person mit iren 
amptleut, alaz grosekompter, marschalck, spitaler, trappier, 

treaeler, pfleger, vab,  und wie da& a,ll ir n m e n  
im ordea a e h  '. 

Capi te l  I. 

8 E. Wie die homeister Preussen selber regiert haben. 
Im jare nnnsers heilandtsd 1310 quam mit wonung in Prenssen 

bruder S e f i d u s  der homeister ; .wan alle hofhiungf wider zu haben 
das hausz zu Venedieg war dahin, d m m b  bald auf pfingsten er hielt 
ein capitel auf Marienburgh und satztel es fortmek vor das oberste 
hausz seines orderte, er satzte da die comptereyen im lande zu 
Preussen, nemlich die oberste bruder solten sein bruaer Heinrich von 
Plotzaw, 'welchen er absatzte von der landtmeisterey und machte in 
grosskompter I,') das ist die nechste persone nach im, welcher alle 
aachen solte verrichten, was er aber nit thun kunde, das so1 man .vor 
den homeister bringenn. Damach satzte er ein marschalck, der" die 
kriege solte ordiniren, und diser solte wonen auff Konraperg, und disz 
was bruder Helias Orompaw. Darnach satzte er ein spitler, und der 
~olt ordinieren alle epitalian mit iren dienner, und wie man sie balten 
solte, nnndO diser wontte auff dem Elbing undp war bruder* Conrad *fol. 75b. 

a) von dem, nagt fehlt C. b) wie C. C) U. W. dr d. sein fshlt A. 8. W. i. n. 1. o. r selndt 
C. d) hellcs A. e) kam b. S. h. 1. Pr. alda zu wonen C. 1) bolung A. g) d. b. 2. V. W. 2. h. C. h) d. 

i h. er b. a. C. z. pf. a. M. C. 1) ordsnte C. L) fort one! A. 1) zu e p e m  5. 0. m) der da d. 0. U) a. ' 

I 
rie sp o. C. o) febit C. P) fehlt A. 

1) Qu& ist DuSb. IIl C. 3B4, S. 175. Dis Niinai der Si- Gfircgebim'p~, 
maleAc Grrmm< im fdgaidan angicbf, M myknden. 



von Manselen '. Darnach satzte er ein trappier, ~ n d  disefi die 
mnntze zn nemen und zu geben den soldener und arbeitsleutten 
macht haben und was gelt antrat d, regieren solte,q und diser anff 
Cristborg wonen solte e, und war bruder C o m t  von Oledorf < Dar- 
nach er aatzte einen dreseler g, und diser solte schatmeister sein, und 
eih bey dem homeister solt das gelt verwareni und es geben, wen es 
der trappier bef'ulhe, und dise fnnP solt man yhel mit namen nennen 
in den brieffenm, die der" orden auszgebe auff ewige zeit, in welchem 
sie nit weren, der solt falsch sein und nntuohtig O. 

8 2. Von einer gemeinen wilkor der bruder, des adel8 und der 
burger in den stettm alle P. 

In  welchem capitel wurden dise artickelq erkoren und gesatzt 
vor ein raoht ewig zu halten bey pusz unnd pen, die sie wurden 
brechen, unnd damit man ia ein augens darauff hette, msn einer 
igliohen stat alsz dem ratte den dnttm ppfeagig auteilte L ,  und lantten 
also in iren artiokeln:') 

1. Gotn zu lobe und' Marien zu ehere, der dienner wir sein, 
wir setzenw und wollen, damitx kein Jude, kein zoberer, kein 
sohwartzkunstiger, kein weideler, und wie sie danne genant 

*fol. 76a. sein, die mit hulffe des teuffels im irnusz* des glaubens sein, 
sollen in unserm lande zu Preussen nit-r verhalten werden, 

' 

und soZ sie iemandt wurde verhalten, er sol" das leiden, daa 
die unseligen verdient haben.$) 

s) Manselbir C. b) U. d. so* C. C) ,m h. fehlt & d)  ankaff (h e) U. l 6. a. C. W. C. 
f) Glerlorf C. g) s. e. e. treasler C. 11) fehlt C. i) bewaren A, U. b. d. h. d. g. V. C. L) f. fehlt C. 
0 fehlt A. m) brudem ! A. n) da A. o) f. U. U. s. C. p) in allen st. C. q) a. in  A zweimal. r) ein- 
gegatzt U. p o r h t  W. C. . s) ubtung C. t) teiHe maq s. i .  st. U U) vgl. Leo W. 151. V) leb11 G 
W) 6. W. C. 1)-da2 C. Y) in C am Rande nachgetragen. z) so felilt A, U. so ym. s. C. a) s. e. C. 

1 )  Der ITmppier war vi&~e,hr der Au$seher des Hausuieoenr ini Haupthaoc, 
Voigt ZV 258. 

2) Die inr Folgenden mitgethcille Landesordnung entlehnte Grunau aller Wah- 
schcinlkhkeit nach der Landesordnung Herzog Friedrich's von Sochsen und des Bischof8 
Lucas von ErnJand von 1 5 0 3 ,  welche Voigt ZX 3 1 2 ,  3313 erwähnt: sie bg PI& in 
einer gleidaeitigen Abschrifl im Khigsberger städtischen Archive vor. 

3) L. 0. Friea'rich's $ 3 5 :  das zaubere und zcauberinne, lesterer und les- 
terinne gotis unnd des gelonbens werdenn ubir alh nfgehslden mnd g e h t  nach 
rechte. 



8. Rem Wnt, drn und* .wir i hm6  nit eigene munbe haben, 
Colmisdae Vier&enb aussgenomen, , ,und Fkunieohe niuntz in 
umw lande ganghsfftig ist, eo weil= wir, undc 30 BeBesohe 
groschen sollen ein gute marck in Preuasen .eain, wand 
gottee son amb 30 pfening verlud% ist? wden.1)  

3. Item wex Pi.eusch geinde hrt ader nndertban, mit verpflicht 
sein sie au halten, damitr' sie zu der .LSrche geen, alle sontag 
4 h o h t  thun und Preneah n y m  reden hd3) 

4. Item wir getsen, wie in stetten, vorsteäan, Deutsohea dodfern, 
hoven, kriegen und keutelmhiffen kein Rmsz eol gesatzt 
weiden ander zu regieren eder su haben amaoh6 der obrig- 
heit 1; mwol die framk aIsz die menner, u n d .  sonderlich 
bier zuesahanokan , sonder sie sollen reymenl m s t e  erbe 
und da wonen, die ubertretter eollen bussen drey gota marok 
der herrn~hafft.~) 

5. Item so man mieth ein kneohtm, den soll mon mietten auf 
ein jar.3 Ein kneoht der sein geadtk wo1 kan maohen und 
den pflug weis w gebramhen, sein lon so1 e i n  3ll2 gute 
marck, eim ferttigenn wagentkiber 81/2 gute merok, eim 

' , ptlugtreiber 11/, gute marok, einer gewmhsenen maigt 
2 mrck*, einer kinder meigb '1% m., einer knmakenwertarin *foL 76b. 
die wmbe 15 ferohen; eim tsgloner' 6 ferchen, welche her- 
sehstFt me , d e r  weniger geben wurde, e p  801. legen ins 
gericht peenp hundert marok. So so1 man such bey der 
mlbigen busse nyemandt mietten es sey dann mit wille des 
neohsten fremdes. 

6. Item nndq ein dienstbotte entlide seim herm I, er im nach 
mag folgen ; und wot er in begreifft, in mit einem ohre magk 
annegelea er seyr ein dienner eins Berrn, wie meohtig unnd 
8 )  nach dem, und fehlt C. b) wmische forchen A. C) daz C. d) drn C. e) fehlt C. f) der 

MI C. g) daz C. h) U. nicht mehr PI. T. C. i) oder das ampt d. O. z. h. 0. kl d fi. sowo1 C. 1) reyne 
A, W. e. reweu C, ipsl rem desertos fundos wLnI Lso 131. m) a L. e. kn. m i d e t t  0. nJ f. febli A. 
0) dm G. P) s. I, 618 g. legen, peen fehlt C. p) so C. I) s. h. e. C. 8) er febalilt d, ni. e i. n. f. C. 
0 ri. C. n) m. 8. i. mit 8. o. ani. C. V) e. d. s., er fehlt A. 

1)  Disscr Pampaph ut Zwau; abet seine gänrlide Werthlon#eit handell Vosg. 
h g ,  PrewrUehe Mibwgeeßl& S. 80. 

2) 1,. 0. Friedrieh'e 5 34: das die Preuaren unnd Li%baa meher ander- 
neiset nnd geozcogenn werdenn zou dem gelooben von Uer herrchaftt nnnd 
herrenn, den sie dienenn. 

3) Diewr Paragraph Jn& & n ich  m J%drWe  Lanherdnrag. 
4: 9 22 h g t ,  dass das auf ein Jahr pi& Gesinde d h e  Zeit iik im 
b l a h  wU. Loarrhtakungm rind Gr. Zurorn 



geistlich er will. Und es gesobae a, wieb ein dienstbott von 
seinem bm wurde verstosaeno on afseßb, er aold im geben 
eein gannbz loe Bey voriger bnsee. Kein rnuesaiggenger so1 
man leiden. 8 )  

7. Item so die&boih mit einander wdteae in die ehe tretten, 
es eiolf in vegonb' sein, sonnder geschieht ess im augste 
adela heysahlag ader jm weinlesen, die dieastbottea sollen irer 
hern arbeit anszwarten ', nooh welche* sie mognl zu hanffe 
aiehen, die h iep  wider thnn, dien bumm mit dec verlmt 
b s  Ions und der hersohafi 3" gufb marotP) 

8. Item die melteenbreuer in den stetten solien ir bier sohenn- 
oken duroh moh ader kretzrnerp auf den doflwn und mit 
mohten nik duroti bier h o o k e ~  bey der peen G gatte rnsr~k.~) 

*fol 77a. 9. Item* alles was man wil verkauften I ,  man s d  es in die 
stette fueren und wirt iemant ein vorksnff thvs, die war so1 
er" verliesen unnd 30 m. bussen.4) 

10. Item alle hanatwercker auiT ire arbeit sollen machen ein 
z e i h n  ', damit man mag erkennen wer es gemacht hat, 
penv 3 gute m.') 

11. Item in wierbschafften ader kostnngen ader kindelbier die da 
gemein Ereyen unnd scholczen sein, sollen haben euff sechs 
sohissel geste, @e burger und vorstetter 4 scbhel,  die paurn 
2 schisse1 und agw den monfag &eine, pen l0.gute m.5) 
a)uildsoesl&bqabeC. b)dPrC.  e ) v . w . ( J .  B ) s . a C .  e ) w . m - 8 . C . f ) s . a . C .  

g) ß e s d d d h  aber C. b) fehlt C. I) s. d. d: i, arb. ausrrichten C. k) doch W. A, noch solcher C. I) m. 
8. C. m) und d. h. C, d. bey A. n) die fehlt, sollen pussen C. 0) zwe A, 3 C, tres Leo 131. p) idQ 
durch kx. C. q) w e n  ! A, hocker C, hllcker Leo 131. r) V. W. C. 8 )  s. er d. w:O. ' 1) k. r 1. a. a. 2. 

n..C. U) I. m. es e. ie. C. r) den! A. W) auch Ai nur8 C. 

1) 9 41: wellicher pruer adir dinstbothe . . seinem herrenn entlouft adir 
entgehet, der zalh in keiner Stadt, schlos adii honfenn gehalten werdenn, sonder 
man zalh bestallen nf d e n n  ferenn, das dy nymant obirfure; wo dann sein 
herre, dir der ien nochfolligt, uberkumpt, ime zalh frey gelaesezenn werdem 
unnd strofen noch irkenntnisz der herechaft. 

2) 9 24: zo knechte d i r  meyde ime aust adir hoyschlago zcnm sacrament 
der heiligen ehe greifen wnlionn, eh wenn ire mitte au~zgehet, das zahl ien 
nicht geweret werden, snnder der knecht a .  mayth d l e n  irer herachaft den 
gemelten dienet durch sich adir eynen andem, doran die herechaft genugsam b, 
beriteiien uad anszriehten bey vorlust seines lones. 

3) % 38 rege& den Bianmrkuuf. 
4) 5 52 o c r m  den Vorkauj auf dan Lande. 
5) ER& .ich in dieser Landebmhg nicht. 

6) 8 6 :  gemeine freyenn nnnd scholtzen . . . 6 echuszlen und die banren 
uber 4 nicht setzen. I n  den S t ä d ~ e n  soll es wd  dsr dden wilkarh gsWm W&. 



1%. T h  in dem hirohgsqp der h w e n  a d  vorlolwng an der 
ehe ein malz& und nit nber 4 schismln, pea  3 ,gntte m.') 

13. Item zu dem fyrmenb der Preussen man ag" ein fhenne bier 
s d  trinoken, pea 3 gute m.1) , .  

14. ,Item nooh d i ~  Freien, nach eiad handtweraker in den stetten 
noch die panmb sollen fortme' bwohef sehen crnf bier zn 
Baden, sonder wer da gebrichl, der gebe gelt,  und man ein 
solchs anlege auff haniisch unnd gewer, $en 10 gute m.') 

15. Item kein mar* so1 an heiligen tagen gesaheen, ebe dan die 
home~n ansz ist bey verlurst der gueter.'). 

16. Item kein gemacht cleid so1 man h r e n  nber 18nndCh zuvor- 
keuffen und auch lein gewandt ferben anff mhwartz; sonder* *fol- 77b. 
es lassen, wie es ist, bey vorlnrst der guter 1.') 

17. Item kein gehur d e r  h y e r  ader scholta so1 ferwercken 
aaer kanfschlagen, sonder er so1 seiner wke~ warnemen li, 
idoch die krieger, die das prioileginm h a b ,  mogen bier, 
hering, oel, honig, salta und1 weiszbxot ho&mm, son sie es 
~ m z  den stetten gekauft hebeil, pen 10 gutta,m.*). 

18. Item niemandt so1 seino erbe, .uhd s6 es . h auoha were an- 
gestorben ader den, seinen, verkeaffen oae wnst tad Befragung 
seines erbhern bey verlust der erben., , , .  

19. Item niemandt $01 gebrauchen wuste gcietter one erlenbnus q 

desr hem, des die gueter sein, gen 10 m.9 , 

20. Item niemant so1 fordern ader aufnemen verlauffenes paur 
d e r  dienstbotten bey peen 30 m;3 

21. Item nmb keinerley schult man so1 lassen pferiden vieoh ', das , 

eim man teglkh zu nutze ' S M ,  peen 10 gute m. 
2% Item kein gertaer so1 nber ,zwe @rdt halten 'one.url6b bey 

vorlust des' uberigen pferdes. 
a) zum C. 1. den k. A. b) syhnan! A. C) auch A, norn C. d) In A, die C. e) e. sollen d. 

b., die h. 1. d, st. n. d. p. sollea C. I) niebt br. s. U. g) mir& A. h) U. L I. C. 1) sub Poem amido- 
nl et 10 b. rnarc. setzt Leo p. 131 binzn. ) 1140 fehlen bei Ihm. k) wicher  (7) C. 1) nnd fehlt O. 

m) hLm A. 3 wen C. e) kein A. p) die C. q) erlebnas A. I) seines C. s) verlidene A. t) so1 
a du V. pr. 1. C. 

1) i%r &C drei Arragraphm $ndd &h in der Landesordnmng von 1503 kcin 
Analogon. 

2) 8 1. 
3) 1 36 vtrtnket dan Verkauf alter KIcider. 
4) Der erste Deii (bir wamemen) in § 21, dar übrige rchdnt Zusatz Gunau'r. 
6) ,) 32 regclr die Bsru<inag wüater Hqm. 
6) 42. Die Biuse betragt jedoch nur 10 Mark. 



' -  23. km niemaztdt sol! mttailholte aira :lern seinen hauen ader 
verteaffm, es were danb sach, er" weite wker machen, pen 
3 m. I .  

24. Item eim itzlichend ist frey obn dem ge r i che  seinen scha- 
*zo~. 780. den im lasen auserichtau* nach erkeptnus gutter lentt. 

26. ltem & jar die acholtmn mi4 iren ratleutten sollenf ire 
grentzen .bereiten, und wak sie sehen, undb sy unerkentlich 
sein, E Q ~  d e s  sie diek vmewen bsy der pen der bezalung 
d& aoWns, der da moohk ansrkomen. 

26. Item niemandt so1 toppelspil' thun ader verbngen, ee sey wie 
gehg es wilm, pen 10 gute m.9 . , ,, . 

27. Item im gerichke wer iemandes wirt anolqgen P, und er sich 
b d  auf. ein eidt O, der so1 xum ersten schweren und dar- 
nach, wer da wiert augmlagt, pen ist 20 gute m. vorp riohter. 

5%. Item vomnoder mUen d e s  gut l w n  bewhmiben der, die 
sie vowruider sein, nnd sollen es don uberantwurten wider P 
nach edwtona gutder mqmer, pen verlnat sei. ehren. 

29. Item ,ein igliob scheltz naah Martini in vier w o h n  seinem 
pferrer eol einmanen seinen d e W n  q, die nngehoreamen er 
W e n  mag mit ernster ader sie pfenden.9 

30. ltem alle scholtzen sollen haben vier beye hben n d  davon 
sollen sie ein h e w  nad ein harnisoh w e  einem manne 
halten und mllen apf ire zemg ru irem herrn raisen, pen 
verlnsb die' freibeit und des amachten. 

*fol. 78b. 31. Item den santhemn dyT die bern bischove* in drey jarn 
ein mal auszw&i&en, soli manw bystandt thm wider allex 
boszhptflige, w a n r  es aott that, pen 3 gatte m '. 

32. Item in rrllea &W, dorfferna nnnd gemeinen so1 man dise 
satzunge drey mal im jar offgntlioh allen lesen b, zu cathedra 
Petri, an pfingsten unnd auf Michaelis, bey der h z  der 
aaffrichtung des schaden- dar da mocht auszkornen. 

a) so A. h) dm fehlt A. C) dai e. U. C. d) eynra ydem C. e) ait d. g. A. zuerd 
in C, Ln C o h  ~berpeh i .  r) r d. ach. e i. r. C g) wo C. b) lu C. I) f&n C L) die fehk A. 
1)doppdspUC. m)sey C. n ) w m d .  I.  W. a. I. g. C. o)rent! A. p) r. U. C. q ) r  1.4 w.n .M.s .  
pf. 9. d. e. C, d u n  die Bamwhig vor m n i )  seht K o s h  W:. d-! A. r) m. e. str. m. C. 
3 U. fshit C. t) dor C. U) gesandten C. V) ey A. W) f& C. X) fehlt C J) wo C. r) 8 31 auch bei 
Lg 131 ; unthemn P k n a i t  er dnwb rlsihtom. r) d. sk A. b) r o. ablesen C. 



Capitel  11. ' 

. . 

5 1. Von sonderlichera gnade gottes ein smdern beweis. . . 
Zu dem homelitgr SeiUdo in Preosse~ porm ein edel D h o w  

pr" mit namea WiUiger von Komehurg genant. Diser ein ser uer- 
lassener mentech W@ und. p t a  vergessen, iol doch got sa bekarte 
zur busse. Diser Williger war ein stmmen resber. auf.  dem DhoFin- 
ger wald, im spurten na& die. von Jetiaf usd ip erlsqgtsD ine ge-. 
.sich@ ewischen bergen und aie im fad n a ~ h  h l b n  h. Williger &, 
wiei es unmentsahlicb was, undk er. in entquemq ,$wh zu Warien .er 
s i l  wank9 uad fiel auf seine knge und. ir gdobete wurde sie. im 
davon helffen, .er wii bald in Prenasen .ziehen und iren orden,anaemen, 
unnd es gesahach, wien seine feindt nmb in reitten uad. dach. nie- 
mandt sahen. Williger , q u m  heim wd es ansagte" ssiner.eiisliohen 
fr-aeen*, die er vor zwalff wochen gepomen. hett, wss  er g&bet. .het *fol. 79a. 

ie n o h  Manen p.l) Sie eprach,: da ir polt ein moach werden, B 
soltq mich nit g w m e n  haben, ioh het wo1 epeins gleichen bekomen, 
u d  solder wor t i  vil. Williger alle tag die .frpwe umb urhub . 

bath l, sie in mit stolczm worten abweimte s .  Im rmntia in diesem 
so ': nach dem versagen esu quam allev mitternacht . ein gebt vor 
sein bette und sprach: wollauf, Williger, wo1 ,auf, deine W e r  gehn 
zur rnette, unnd disz werte lannge, von welchem die fraw verdroseen 
wardw, und es iren freunden clagte und man ir es rieth J ,  sie w l k  
iren hern lassen-ein gelubtnus volbringen ", ader es wsre zu besorgen, 
undb sie es wurde mit dem leben bezalenn Darnaoh. sie iip urlaub 
gab d, und er quamein Preussen und entpfing den orden und wart im 
ein sehr nutzer man. 

9 2. Von e h  anderu strassen rober im Thoringenland. 

Ein ander war Heintze von Contzenaw genant ein edler Dhorin- 
ger unnd ein grosser strassendieb, er es vor ein gewonheit het und 

a) r. eyner s. C. b) sdelman aus D o r i n g e d .  C) W. e. s. r. m. C. d) d. bekeret i. g. also 
C. a) h e r  C. f )  Leben (7) A ,  d. V. J. sp. i. n. C. g) U. ersahen Ihn einsmal8 C. h) U. s. 0. I. sehr U. 
C. i )dazC.  k ) d a z C .  1 ) i . w . e r s . z . M . C .  m ) u . g . i . C .  n ) d a z C .  o ) u . 8 . b t e W C .  p)W.e. 
der Y. 1. U. g. h. C. q) soltet ir C. r) batr alle t. d. fr. U. o.C. s) s. W. i. m. st. W. P. C. t) aber 

M. b. ihm i. d. C. U) es fehlt C. V) in m. C. W) davon W. d. Ir. r. C. X) U. d. es I. fr. C. y) r. e. i .  

C. 2) fehlt Ai a) verbringen C. b) daz C. C) s. e. m. d. 1. b. W. C. d) gab s. i. U. C. e) zog C. 

1)  Der Schluss dieses Puragraphen und der fdgm& beruhen auf Dusb. I12 
C. 284. S. 168. 



keinen tag liesz hingehn, er a m  sCas ,auf der strasse. Es quam in 
einem tage, und er nichts genomena kunte. Disz im hertzlich laid 

*foi. 79b. warb, und s t h d t  M sonnen uudergeen 'vo# seinem schlosse nnd 
harrete ' auf seinen lvorkuntschaffter F. In solohgm harren quam ein 
bower geht in der gestalt seiner dieaner eias imd spricht: Cuntze,') 
wdlanf, es ist etwirs vorhanden. Der eädmen mit frencten schnel autf 
sein roszt uitd eilte im n a h  und, wied im dsuchte, er 6tt znm Dho- 
ringer wald zn, und in h r t z  es wart enbe finster el in welchem 
fiasdein Cdntcen begunde m grawen f s ,  und raffet dem zu, dek vor im 
&h, seader niemandt wolte antwnrt geben g. i n  dem sturtzta db9 
rMz, darfaaf Cuntze sasz, und seer wilde thet h. Da s p m h  der Cnntze, 
das lse Merh walde, -wie iBt es umb mich, und hiob sein pferdt 
mit sponi inibl allen krefnen, und esk wolt nit fort. Da1 stig Cuntz 
vom satbelm und smh sich umb, in dem, der vor im rith, war ein 
brihaende feuP und mit eirn eraehreeklichen geschrey er sprach O: wd 
dir adnd du* hast die genant, die iinns zwinget, sonst wolt ich dich 
itzt gehr t  baben, d& du solt ewig vorhinderb sein worden armen 
leiiWeii ire zu nemen, und so vorschwand Q. Nach diemm er von 
angst edschl&E I, im morgen er sachs vor sich inn eim schTittet ein 

*foL 808 s~lchsn ti&en taU, damit m er m r  M finstern* darein gefallen, in 
cleine stuaker werw gerissen. Da erst er nider kayetex unnd Mari8 
dannclrtey und gelobte in iren orden zu ziehen in Preusseha nnnd 
sach sich umb und von ferris sach er ein man nach gemBdna steigen, 
an d i m  er qaamb unnd in fragte O, wod er were. Im wart gesagt, er 
wer nber Lncemen am Pilatussee im Schweitzer lanndt 82 meilen 
von seim sohlosse, und mit hilffe dises mannes er quame auf eben 
lanndt und gienngf auf sein schlosz und war so graw, alt nnnd un- 
gestalt geworden, damitg in nyemandt kante, idocb er seiner frauen 
ein warzeiohenb sagte und sie mnste glauben l, wie es ir hen were I .  

a) a s. o m m  k. C. b) D.' W. i. h. L C. E) L nuth imiria m d t s c b n p t e r  C. d) 
fehlt C. e) a W. 1. k. g. I. C. f )  I. deme b. C. z. gr. C. g) lm antwortten C. b) U. th. a W. C. 1) arw 
C. k) es fehlt C. I) Da fehlt A. m) von selnem rosa C. n) an8 der vor lm, der r. wir 6 br. f. C. 
0)  E. er *Pr, m. e. 8. g. C. P) W. d. dui d. C, wo1 dir du fehlt & q) U. e. V. rlso C. I) a er for r. C. 
s) des morgen8 sich er 0. t) streitte ! L U) daz C. V) fehlt C. W) fehlt C. X) l luL a erst r (n 

Y) n. duieket &ien C. z) I. R. z. z. C. a) gennsen A. b) z. dem ging e. C. C) fr. I. C. d) wer L 
e) iam er C. f) z q  C. g) daz C. h) wortzeichen A. I) I. s. e. s. Ir. k) d u  s. gi. II~. C. 1) &z BI. m 
W. C. 

1)  Henricne de Cunce nstiis de Thuringia Dusb. 1. C. 

2) Duab. I .  C .  nennt keine beaiimmte Gqmd. 



Von ir; 'd 'e -arlaab und qnamb in: BPeussen und nam a i  eich den 
orden Märie nnnd auf Bangnetec endeb sein 1ebeq.l) 

9 3. Ven eRn rMrlichen und menlichem sch lW~ dw brtider.9 
Auf Samlandt war voigt bruder Philip von Bollandt, diser wolte 

zu des homeistei.sa zeit manheit beweisen, er nam elE bruder und 
400 man3) gutwilliger Preussen und zoch in Littawen. Nwh merck- 
lichem b o m e n  sie haben versamelt mentschen ein merckliche schar " 
und Rech mechtig vile *. Disz* alles wolten sie gen Preusssn treiben. *fol. 80b. 
M 4nam Pnthywerns der konig von Ut'tat') und Mt mit den 
brudern und sikh mechtig schlaen h, aber gar mechtig ungleich '. Me 
brnder hetten 200 man mit dem robe nach Preussen sandt und der 
voigt wult noch mit 200 man me' roben, in we2c'em in uberfeltm der 
konig. I m n  ersten anrennen der konig ranW auf bruder Lenhart 
Bollandt p6) und in durch rank 9. Disz sach sein leiblich bruder der 
voigt und wolt' in rechen und rannte under die Littawer und ir vil 
ermordte '. Disem auch der konig ein spie8 in leib raute8 under dem 
~ h t e n  arm eyn und in also tbtte ', und entlich die 200 Preussen alle 
do pliben U, Disz schlaen wart denv bey dem rohe angesagt, und sie 
qnilmen wie -die beren gerant, bruder Bernhard von Hawenstein, 
bruder Johan von Reifenfeldt, b. S ~ f f a n  von Eglofsteiny und ir 
folckw , und disex waren seer mude, dannoch gleichwol sie die Littawen 
in die flueht sohlugen J ,  sonder sie sioh wanten"nittl erschlugen die 
Prenssena alle. Von dbem geschachb dem homeister seer we, wann 
seine beste kriegabrieder waren da plibenn d. 

a) P. e. C. b) aog C. 0)  langnete A, n. e. stmb a. B. C. d) bey diesa h. % C. 
e) h B. wider e. groese sah. m. V. C. f) n. aehr V. viehm C. R) Da C. h) n. arhl. 8. sehr C. 
i) r aehr ungleich C, a. g. m. nngltick A. k) naoh Pr. gesandt C- 1) n. m. rawen C. m) i. dem 
U.i.C. n ) n n d i . C .  0 ) r . d . k . C .  p ) b r . L . v o n B . C .  q ) u . d . r . i . 3 .  r ) n . e . i . v . C .  s )d .  
1. d. k. a. e. sp. i. 1. C. t) n. Mdten i. a. C. U) entliohen a. d. hliben C. V) fehlt A. W) mit i. 
volcke C. X) nie C. y) d. sohl. s. gl, C. z) aber r W. B. C. a) d. hrnder C. b) dis thet C. . 
C) dan C. d) aldo bl. C. . 

1) Auch di-8 je& bei W. 
S ) N a c A D u s b . I I Z c . a 9 1 . S . l 7 1 .  . 
3) C C W i s  Dwb. I. C. 

4) Bei Dusb. I. C. w d  der N a m e  <lea K h i g e  ( Wiran Mt gnaeint) t t a t  genonn(. 

5) fmter Bdand11.9 junhr h b .  1. C. 

6) Da aste Name iauiei W h b .  Bemardas de Huensten, die  Wden crdm 

rind Zuatz. 
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*fol. 81a. . . .# 4.. *Von eim emhmklichen ungewitter im landt3 ' 

In der zeit .dises homeisters im Augstmonden war' d n  solch 
erschrecklich sturmen und ungewitter, damit man auch meinte, das 
landt solt vergehn b. In disem sturmen sich erfillletec das sohone 
tieff b i q . : q ~ q L p a b s t R & e n  *, uPd ein anflarci atypyiq? wf whlosz 
Balga ,über unnd Braunspeg 6. Da auch das tigfth zwischen Fog- 
lerni upd'derk Schmergrub erfullete, und npr ein tieP plib insm habe 
avsz dem mere. So guam ,noch ein greu%her sturnenn am tage 
Q ~ n a t i , ~ )  damib vil dofler , 'vergiengen vom, e@ &echtigen reynen P 

an den ,'stromen ' Weichsla, . ~rewantz ,  '&awe, Bro,  NO?^ P, Syrge, 
pa,t$erie, ~ i e g i l ;  y i d  p l  ickeri verderbten1 ,mit 'irem ausbrechen. 80 
qunm =uni diitkn mal qrn tag kchydis  "3 ein sturm und unge- 
stym&gkeit . .  viel # erschrbklicher dann vor, ,; i n , ,  disepn, vergiedgen 
alle mulen im gantzen lande bisz. auf fun$ nach wellern . quam ein 
&erben,') in der plibe*l, namhafftig Personen 17 tausintw im. gantzen 
lande, "dienstbot6ek"und . , kynder nit gerechent, die Preussische paurn 
wt'rden nie. gezelt. Dem homeigtei sturben .aber ,112 ' brpder ,und 

*fol. 8lb. 2000 gesinde i@ gantzen lande. , B: ~eiffridus' aber der horyisieiC 
hieit hauy ip diser'phlagen-U ~ a r ~ e n t h i t n "  irn l?;anckenjaride, und 
?erb disz sterben von Omnium ~anctorum in iaheb l ~ g  bisi auff 
~scensionis , Domini im 'iahreb 1310, in welchem' jaie ' auch verfaulete 
in Preu'ssen alles .getraid, , ,waaj  es, niemaridt achte, und war auch 
nitd , . gesinde . ,  und. auch , vor , unnd vore regen ', und die . ,  Poleng . thetten 

; . 8) ,wart .i. )& m. C. b) upprgehn C. C) a 8,  0, d) Lostettm .4, Loe)lilätt4i1 L a d .  
s y e  ,Lw 131. C) I. a. C. f )  gegen, dem C. g) Bransberg A. h) flb C, bei fehlt d. 8 8 b  
i) Zkglern 8. k) 'fehlt C. 1) nis C. m) n. bl. n. e. flisz ins h. C, in' h. 8. n) 80 qn. such e. 
grealicher, stormen fehlt C. Sed maior orte f i i t  t e n p & w  Lee, 131. 0) daa C' p) T.'& ab gmma 
regen C, V. e. m. r e p t e  A ex qna plnvia Lei 131. q) Broneit A. r)  n. verd. V. a. C. s) Da 
kam a. t. M. a. d ~ .  m. C. t) und er. d. zuvor C. n) n. von d. C. V) und bl. C. W) 17 t. n. p. C., 
ododecim milia Leo 132. X) nicht C, me A. rnrioolis non nnmeratis Lw 1%. y) abe fehlt C. 
B )  i. d. sterben C. a) so A, Marientbnmb C, Marieti in h l l i i s  Leo ISS., gemeint ist Mergentheim. 
b) L i. .nnd anff fehlt A. C) alleo geh. im, laadc zn Pr. V., dan C. d) n. w.;kein g. C. e) war A. 
fpregnette C. g) D. P. aber C. . 

1) Dusb. ZIZ C. 287. S. 170 berichtet von e&i Erdbeben am 8. Augcrst 1303. 
Die aw$ührlichen Nachrichten Grunau's über die Tieje wf der Neluung h a b  $br 

Wahrscheinlichkeit nach tiw diese Sulle nv Grundlags. ' ' 

2) Der Tag Donati iet der 7 .  Augwi (Weidmbodc, CWhaMm 5. 126) 
Dwb. I. C. hat den 8. (V1 Id. Ang.) 

3) tPbns vioibns h b .  1. C. 

4)  Aus Uusb. Worten: qnid antem .iste terre motna innatmslis $ignificavdt, 
in seqnentibue apparebit madt  Or. die SC~&~S&J eiiiar und Hungamth, 
der 6owl Niemand edwas m s s .  



wie getrewe nachber , wan: ;dw!:j& Ianhg sie getraide genug zu 
forten* unqd .gaben die last korn umb drey gutte marck, sonst auch 
alles genug undb, umb Peer gering gelt. 

P .  . .. : I , . . 

g 1. Von einer neuen ref'imacion im ordan ~ ; ~ ~ t a c h & h a u i a  
Auff exaltacionis Crucis qnamc bruder Seiffridus der homeister 

mit seinen brudern ins capibl auiT Christburg im iaW 1312 und hat 
da 61 menner in den orden gecleit e, er nit ansachf den adel, sonnder 
so sie age von Teutscher nacion weren und unbeflecht gernchtes, 
welcllb. : ir: a&ibg'd;.a~if.~di@ sohlbssef .und spftihh: ' l lbhht  %em, seit 
eiigedachtsamk der strafing gottes in' , vergangnen tagen uber unns 
erschinen, s d e n r i ~ ~ ,  wkumb wirm .geistlich sein woden, wisset ",: y d  
der nsmO , und auch nit das geistliche cleid: ,mns . , wiert seligen P, 
aoider(' die geistlichen ire~ike. Wa* hi,Ht demq . andem , qo gebiete? *fol. 828. 
und sie zn iegiern, so einer nit selberr gehorsam' pfleget ' und sich nit, 
weiszt zu regiereun. . Gedenn$t, werden. wir got vor augeq haben,. 
unns wiert nichts ':.gebrechen, 'werden wir:, aber got , vergespen . unnd 
wir werden gedennckei hem zu sein, baldt aus. d o  :gerechtigheit 
gottes Umb npnser q q d e '  willen d e r  ' welt' .zu spot, wir werdes 
knechte seina dnnd ' den : dynen, die y i r  itzundt nit gerochen . a&u: . 

sehen, zu welcliei'leit esv uni wirt widerfarenw, wasx itzunt wir be-. 
sorgen, unnd ~olcher worttr viel, . von welchen wortten. die bruder 
wurden enzuntha bnd gelobten ire regel zu halten, :sonder es ;quain,, 
wie von stetem kriegen' dieb' bnider gantz verwilierten ubnd veresse?, 
regel unnd alles, was i re i  orden angehorte in der geistlicheit.9 

a) d m  s. dr. i. 1. g. g. z. f. C;, getr. gen. fehlt ii. bJ a. nnd a. fehl& A. C) zog 
C. d) i. I. fehlt A.. b) n. h. alda 61 m. gekl. i. d. o. G. f) 6 n: a. C. g) anch A nnrn C. 
b) welcher e. 'sie s.' A. i) liebe l. k) eingeäenck C. 1) so in C. m) -war W., sindt C. n) wa 
ht A. o) man! A. p) wia d. n. n. d.'cl. W. n. n: selig maehen C. q) daz C. 'I) s. n. 'C.' sj W. 
fehlt C. t) so werden wir b. C. U) worden C. V) fehlt C. W) wid. W. C. X) wa es A. y) dinge 
C. z) W. fehlt C. a) e. W. C. b) aber a kam durch 8tettige.s kr., daz die C. 

'1) Da# Cnpifel rmd die Rede sind von 'Gr. e$unden, 
91. 



In disem capitel wart gesatzt,. unnda die priesterbruder solten 
alle nacht nocturnumb halten Simplex, duplex und totum duplex, aus- 
genomen wer es trium lectionum, gleichwol sie soltenc nocturnnm 
halten und lectiones von heiligen ausz diser ursach, wane die ritter- 
bruder kunbn under der mettin ir patter noster nit beten. 

*fol. 82b. Item* do wart auch gesatzt, unnd allef priester brudeF solten 
noch ein iglichen horamh sprechen, Malium pater noster, ave Maria, 
Salve regina, in omni tribulacione protage.') 

., . 

9 3. Wie Rer orden bey Pomereiten quam und wn czeisen. 

Es stosti ein land an Preussen und ist 15 meil lanng in et- 
lichen ortten und.8 mey. breitte, darnach es die wasser nit vor- 
hindern, und heist Pomerellen, das ist clein Pomerii, und es der 
ordenl zu der Zeit in besitz hette, snnder mit anspruch, undm wie sie 
dabei quemen, ist obenen gesagt worden. Alsz Primiidaue der 
kdnig von' Poleh von ~ o l d e m G o  marggraf zu Brandenbnrg in offenn 
streit erstochen wer worden, welcher konig 'auch herr inn Pomer- 
ellen war, Woldemyrus sich anzocho vor ein rechten erben über 
Pommerellen. So dorffte er gelt, unnd sinttemal Pomerellen dem 
Teutschen orden* so nahent gelegen war in Preussen 9, und auch wo1 
wuste , wier sie baId kunden gelt vorsamlen, e'r es dem homeister 
Seyfrido anbott-u kauffen. Der homeister es mit den seinen weger- 
ten ', wie wolU der orden vormal es het ausz aufftragung unnd auch 

*rd.  83a. durch krieg* erlannget. Ldoch es danchtev in geratten, nnndw man es 
auch kauffte, unnd sie wurden es mit Woldeniirox eins und gaben im 
dreymal hundert tausent gulden Ungerisch, und way gelt gebrach, sie 
legtenz Bemische groschen zwelf vor einen gulden Ungerisch, welch 

a) W. geordenet, dae d. C. b) nwtivam A. C) aolt B. C. d) nootivum A. e) drn C- 
S) dsz diese C. g) br. fehlt A. h) hertzl A stunde C. i) stob A. k) fehlt A. l )  n. d. a e. o. 
m) fehlt L'. n) nberC. o ) z .  B. a.'C. p) o. fehl tb .  q) d D. o. i. Pr. B. n.g. W. C,s.n.fehu 
A. r) d u  C. 8 )  b. er . C. t) d. h. aber nicht d. a. wlchea W. C. U) W. W. e. C V) gedachte 
ea i. C .  W) daz C. 3 m. dem W. C. y) wo C. z) L s. O 

1) Nur der -'ie Abratz dieses Paragraphen aus Duob. 111. e. 305, 8. 175. 



gelt zu Calisohn in Polen wart uberahtwiirt vonb her St.ibor von Sti- 
' bowitz.9 In diaem lannde ist Danutzka die heuptstat. 

g 4. Die ernte czisa 
Der homeister unnd die seinen das gelt also erlanngbn Sie 

tetten ein bette an gantz Preussen, unnd man wolt in gebend den 
zehenden pfennig irer guter, und sagten dem volcke vor, was fromen 
und wa@ nutz daraus komen mechte, so man Pommerellen kauffte 
ader nit kauffte, und sie gaben es zum ersten willig, 'und es war 
nyrgennt p u g  ? Sie satzten es zum anndern mal, unnd man es auch 
gab mit nnwillen, und es war noch nit genug. Zum dritten mal man I 

~01th es haben, fiiei musten es auch geben, da' man vilek geutocken , 

und geplockt het darnmb. Unndl disem plt versamlen das lande 1 

volck vile namen gabm, idooh der meiste hautTe es nante zeisse ", und 
eo noch heutt alle ungeIt man zeisse heisst in Preussen Oex) 

9 5. Wie Samaiten und Littauen verbrannt 1st wordenn. 
*Ritterlichen streit zu fieren umb Marien willen quemen in *foi. 83b. , 

Prensaen herm und furssten P, alszq Wernerus graff von Hohenloch, 
Wilhelm gra$ von Hohenb~rg,~) Johannes freyber von Mellenburg, . 

Ernolphus von Wyntmolen ,4) Dittrich von Ellern, Friderich sein 
wn,? ~lbrecht ' von Meldingen, Wigman von Rappin , alle gebornne 
hem, mit 75 reuttems und elff 'tausent knechten. Dise der homeister 
8eiffridus teilte ', ein teil mit b. Eberhart von Vipenb~rg rnarsohalok') 

a) Caiiil C. b) daroh C. 0)  a. d. g. 6 C. d) d.E m. i. W. g. C. e) W. fehlt C. f) e. 
W nbcu weyi D. g. C. 8) und m. g. e. a. aber C. h) W. m. C. i )  und 8. C. L) ir 610 darumb 
C. 1)U.fahitO. m ) g . d . l . v . n . C .  n ) d o a h n . f % d . m . L e . C .  o ) u a l s o h . m . n . h e u t r  
a i. Pr. min. C. P) % kamen i. Pr. &liehe f. U. h. RU. daaelbt xu atreytten m b  M. W. C. 
9) & nsmliob C. r) Eraolphw V. Wyntivolen A.,- Anibld- Ton WindtmiRen C. a) rittan C. 
t) D. t. d. h. 8. C, 

1) Qdii ist h b  M i d o w  S. 204, da aber die Summe a q  1'6,000 &ark Mhmi- 
ru(a Groach angiebt und a b  Gesandte &C& von Lesmw und Luihko von Val neuni. 

a) Davon 2iirst siJI nichta n a c h w e h .  
3) Wernerns Comes de Eoinbergk h b .  II ic .  288. S. 170. 

' 

4) Adolphne de Winthimel Uusb. I. C .  

5)  Theodoricns de Elner cnm fratre euo Arnoldo busb. I. C.  Die andwen 
Namen und die Z a h h  hat ~ r u n o u  hinzugesetzt. 

6)  Eberhard von Vimenburg war Comthur von Kmigsberg 'Durb. III C. 289. S. i70. 



geistlich. er .will. Und es g e s c h  wieb ein dienstbott von 
seidem b r n  wurde veratossenc on, arssßh, .er aols dm geben 
sein gannbz lw i )ey voriger bnsise. . Kein mueesiggenger so1 
m n  leiden.') 

7. Item so diexwtboh mit einander w d b "  die ehe tretten, 
. es' eolf in vergonb! .sein; sonnder geschieht 08s im augsb 

ade+ heyaohlag d e r  im weinlesen, die dienstbottea soiien irer 
hern arbeit auszwarkm nooh welohe* sie mogenl zu hauffe 
aiehen; die. .hierp wider thun, die" bnsaen mit der verlurst 
)res Ions und ,der herschafft 8" gufte m& a, 

8. Item die melteenbreuw in den stetbn sollen ir hier schenn- 
cken durch sich ader kretenierp auf den dorffwn und mit 

. nichten nit duroh bier h&ey bey der peen G gatte mar~k.~) 
"fol. 77 a. 9. Item* alles was rnm wil verhutlcen I ,  man sd .es in die 

stette fueren und wirt iemant ein vorbuff thus, die war so1 
er( verliesan unnd 30 m. busaen.4) 

10. Item alle handtwewker anfP ire arbeit sollen machen ein 
zeichen t, damit man mag erkennen a,  wer es gemacht hat, 
penv 3 gute m.') 

11. Iteml in wierbschafften d e r  kostungen ader kindelbier die da 
gemeixi freyen nnnd s&lczen sein, sollen haben auff sechs 
sohisse1 geste, burger ipad vorstetter 4 dik+ael, ,die panrn 
B .sohisse1 und agw den montag alhine, pen l0agute m.6) 
a)nn4sowrichba@+aC. b ) & C .  3 v . w . C .  B)i l .e .O.  e ) w . m . . e . C . f ) s . e . C .  

g) pseBlrbtc aber C. h) fehn C. I) s. d. d. I, arb. ausrrlchten 0. k) doch W. A, noch solcher C. 1) m. 
8.  C. m) und d. h. C, d. b q  A. n) die fehlt, sollen passen C. 0) zwe A, 3 C, tres Leo 131. p) idsi 
durchLi. 0. q)lugken!A, hoclrerC, h(lekerLeo131. r)r. W. C. s)s. md.  w:C. ' t )  b. & I .  h e . &  

m..C. U) 4, m. es e. rp, ü. V) den! A. W) rneh A, oarn C. 

1) 8 lu: weiiiahex pruer adir dinetbothe . . seinem henena entlouft adir 
entgehet, der zalh in keiner stadt, schloe adir honfenn gehalten werdenn, snnder 
man zdh bestellen nf allenn ferenn, das dy nymant obirfure; wo dann sein 
herre, adir der ien nochfolligt, uberknmpt, ime zalh frey gelaesecenn werden8 
unnd strofen nooh irkenntnisz der herechaft. 

2) 8 24: zo knechte d i r  meyde ime auet adir hoyschlago zonm sacrament 
der heiligen ehe greifen wnllcnn, eh wenn ire mitte auozgehet, das zahl ien 
nicht geweret werden, snnder der knecht adir mayth d l e n  her  herschaff den 
gemelten dienet durch eich adir eynen andern, doran die hereohsft genugsam ie, 
besteiien uad anszriehten bey vorlast seines lones. 

8) $ 38 regelt den Biomerkauf. 
4) 9 52 osrbistsr dai VorhrJ auf dsni Lande. 
5) Rn& dch in disra h d e 6 0 2 t h n g  &. 
6) 5 6: gemeine fieyenn nnnd scholtzen . . . 6 schuselen und die bemn 

uber 4 nicht setzen. In  den Städten aoU u nach der alden wilknrh gehalten 



1%. I h n  in dem hirohgauge* der fiawea und vor1o)ang EU der 
ehe ein malzt& und nit uber 4 sohismln, pea 3 gntte m.9 

13. Item zu dem fgrmenb der Preussen man sg" ein thenne bier 
s d  trinohen, pea 3 gute m.') 

14. Itam nooh die Freyen, nach eiad handtweraker in den stetten 
nooh die p a m b  sollen fortme bwohef setsen auf bier zu 
kauffen, sonder wer da gebricht, der gebe gelt, und man ein 
solchs aiilege anff hamisch unnd gewer, pen 10 gute m.3 

15. Item kein mar* so1 an heiligen w e n  gesaheen, ebe dan die 
homedz ansz ist bey verlorst der gueter.8) 

16. Item kein gemacht cleid so1 man h r e n  uber i8nndCh zuver- 
keuffen und auch 'kein. gewandt ferben auff mhwartz; sonder* * 
es lassen, wie es ist, bey vorlnrst der guter 1.') 

17. Item kein gehur ader freyer der scholta so1 ferwercken 
a&r kaufichlagen, sonder er so1 seiner mker wurnemenk, 
idoch die krieger, die des prioileginm haben, mogPn bier, 
bring, oel, honig, saltz und1 weiszbrot höchmm, eon sie es 
gtpgz den stebten gekmft haben, pen 10 gutta m.4) 

18. Item niemandt so1 aeinO erbe, uhd so ea irn auoh~ were an- 
gestorben ader den? seinen, verkeaffen one wnst d Befragung 
seines erbhern bey verlnst der erben. 

19. Item niemandt $01 gebrauchen mste gcietter one erleubnns q 

desr hern, des die gueter sein, gen 10 mS6) 
20. Item niemant so1 fordern ader mfnemen oer1auffene"aur 

ader dienstbotten bey peen 30 m.0) 
21. Item nmb keinerley schult man so1 lassen pfenden vieoh ', das 

eim man teglkh zu nutze 'stieeb, peen 10 gute m. 
2% Ihm kein g e h e r  so1 uber zwe pierdt hatten o m  url6b bey 

vorlust des uberigen pferdes. 
a) zum C. I. den k. A. b) sytaan! A. C) auch A, nnrn C. d) in A, die C. e) e. sollen d. 

fr., die h. I. d. st. n. d. p. soiisn C. f )  nlebt br. s. U. 6) mirck A. h) U. L I. C. 1) mb wni amisrlo- 
nk ~l st 10 b. mare. setzt Leo p. 181 hinzu. 8 17-90 feblen bei ihm. k) wicher  (7) C. 1) und fehn C. 
i) hiekm A. n) wen C. o) kein A. p) die C. q) erlebnai A. I) seines C. s) v e r W e n e  A. t) 801 
a. d u  V. pf. L C. 

1) Fw disse drei Arragraphen /i& ricR in der Landerozdnung von 1503 kcin 
Analogon. 

2) 8 1. 
3) 8 36 wtbiciec den Verkauf W. 
4) Da etrte TM (bin warnemen) in 5 21, dar übrige rcheint Zumtz Grunau'r. 

6) $ 32 regeit die Bsru<inag wiisier H.fen. 
6)  8 42. J% Buwe betragt jldoclr nur 10 Mark. 



23. I,h niemsladt mlol? rutteriholk auE .dem seinen hauea ader 
. verkeafftm, es were danb sach, er" wolte wker machen, pen 

3 m. 
24. Item eim itzlichend ist frqy ohn dem gfxidhy. seinen scha- 

den im lassen auserichtau*. nach erkeptnus gutter leutt. 
26. ltem W jar die acholtaen mit iren ratieutbn sollenf ire 

grentzen ,bereiten, .und wa' sie sehen, undh sy unerkentlich 
sein, soi d e s  sie diek vornewen My der pen ,&C bezalung 
d& a c W n s ,  der da mooht auszkomen. 

26. Item niemandt so1 toppelspill thun d e r  verbengen, ee sey wie 
gering es wilm, pen 10 gute rai) 

27. Item im gerichte wer iemandes wirt anclqgck P, und er sich 
beruffl, auf' ein eidt O, der so1 zum ersten sahwsren und dar- 

. nach, wer da wiertangeclagt, pen ist 20 gute m. vom riohter. 
23. Item vomunder soUen alles gut lassen besohmiben der, die 

sie vomunder ssin, und sollen es dan nberantwurten wider P 

nach erkmtnus gntter mgner, pen verlast seiner ehren. 
29. Item ,ein igliob sfiheltz naah Martini in vier wooben seinem 

pfmer eol einmanen seinen detzemp, die ungehorsamen er 
. .  & d e n  mag mit ernster ,ader sie pfendw2) 

30. ltem alle scholtzen sollen haba vier freye .huben und8 davon 
sollen sie ein he@ und ein harniaoh zue eipem manne 
halten und aolleo ad ire z e w g  zu irem herrn raisen, pen 
verlwt die' freiheit und des machten. 

31. Item den santherren dgv die bern bisohove* in drey jarn 
ein mal auszschidren, soli manw bdystandt thun wider alle 
boszhP$tige, wany es nott thut, pen 3 ~ t t e  m Z. 

32, Item in alles &W, dorffenia unnd gemeinen so1 man dise 
satzunge drey' mal im jar offentlich allen lesen b, zu cathedra 
Petri, zu pfingsten unnd auf Michaelis, bey der busz der 
aullrichtung des schadenna der da mocht auszkomen. 

a) so A. h) dau lehlt A. e) daz e. W. 0. d) e y n m  ydem C. e) rnlt d. g. A. und zuerst 
In C, Ln C ohn llbergeschr. 0 s. d. ach. m. I. r. C. g) wo C. h) das C. I) fehn C. L) Me ieblt A. 
1)doppelqUC. m)seyO. n)werd.l.w.a.l.g.C. o)renl!A. p)w.u.C. q)s.i.lw.n.ll.s. 
pl. s. d. L. C, dazu die Bemerkung vor (blartni)  setzt Kosten Chronik:, einmaured! A. r) in. e. 811. U. C. 
8) n. frhlt C. t) der C. n) gesandten C. V) ey A. W) fehlt C. X) fehlt C. g) wo C. a )  8 51 uich bei 
Iro iäl ; uolbnrr. Uherrdzt W durch vlsilatores. a) d. st. A. h) a. o. ablesen G 

I) e 5. 
2) 0 31. 



Capi tc l  II. ' 

8 1. Von sonderlichera gnade gottes ein s~ndern beweis. 

I Zu dem hornek&r Seiffrjdo in Preussea quam ein edel Dboriac 
I g e ~ ~  mit nsmen Williger von Korneburg genant. Diser ein ser ver- 
1 laasener mentaeb war" und mta veagessen, in doch got so bekarte d 
I zur busse. Diser Williger wqr ein straesen r e q b e ~  auf dem DhoFin- 

ger wald, im spurten na& die von Jenaf und in erlaqgtea ins ge- 
sich& ewischen bergen nlld i e  im faok naeh ejlten h. Williger d, 

I wiei es pnmenbohlicb was, ondk in entgueme; idciob zu. M&n er 
I sich wantei uad fiel auf seine knye und ir galobstem, wurde sie im, ' davon helffen, er wii bald in Pwuasen ziehen und iren ordgn ansamen, 

unnd es gesohach, vien seine feindt umb in reitten U& d d  nie- 
mandt sahen. Williger qnm heim und es ans&@ seiner eblichea 

1 fragen*, die er vor ~ w e H  wochen genomen hett, wss er gelobet bet *fol. 79a. 
in noihm Marien P.') Sie sprach: da ir wolt ein monch wendgn, Y 6 

// 
soltq mich nit genomen haben, ich het wo1 meins gleichen bekomen, I 

I unsd solcher wortte vil. W i e r  alle tag die frawe umb urhub 
I 

1 bath sie in mit stolczen ~vorten abweis& % Im W a  in diemm 
so h a B  ': nach dem versagen esu quam allev mitternaoht ein gebt vor i 

sein bette und sprach: wollauf, Williger, w d  auf, deine bruder gehn 
zur mette, unnd disz werte lannge, von welchem die fr8w verdrossen 
wardw, und es irea fceunden clitgte und man ir es rieth Y, sie solk I 

1 iren hern lassenz sein gelubtnus volbringen a, ader es wsre zu besorgen, 
U 

undb sie es wurde mit dem leben bezalenn Darnach sie itu urlaub 
gab d, und er quame in Preussen und entpfing den orden und wart im 
ein sehr nutzer man. 

$ 2. Von e h  anders strassen r o k r  im Thoringenland. 

Ein ander war Heintze von Contzenaw genant ein edler Dhorin- 
ger unnd ein grosser strassendieb, er es vor ein gewonheit het und 

a) T. eynm s. C. b) sdehan  ans Doringen C. C) W. e. s. T. m. C. d) l bekeret I. C. also 

C. e) römm C. i) Leöen (7) A, d. Y. J. sp. I. n. C. g) U. ersahen Ibn einsmds C. b) U. s. 0. I. ssbr n. 
C. i ) d l z C .  k ) d a z C .  1 ) i . w . e r s . z . M . C .  m ) n . g . i . C .  n ) d a z C .  o ) u . & W C .  p)W.e.  
der M. I. n. g. h. C. q) soltet LI C. r) batt alle t. d. fr. U. U. C. s) s. W. i. m. st. W. a. C. t) aber 

Y. b. ihm i. d. C. U) es fehlt C. V) in m. C. W) davon W. d. Ir. r. C. X) U. d. es 1. fr. C. Y) I. e. 1. 

C. 2) fehlt A. a) verbringen C. b) daz C. C) s. e. m. d. I. b. W. C. d) gab s. i. n. C. e) Zog C. 

1) Der Schluss dieses P<irayraphen und der fdgende beruhen auf Dusb. ZZZ 
C. 284. S. 168. 



h. Siffrid v ~ n  Rampenstein mit 64 Preussen totliah gewnnt entn- 
genomena und Sudargo der Samayt auoh weg quam 

So vil . in Preusaen Orayeo des konigs Puthy wen, mhchal& im 
gabiette Raatenburg" und meohtig mhaden thet d.  Disen niderlegte 
uiit fiinftausent pian der Pfleger von Barten b. Jormundt von Bnolocb 
und b. Nicles von Dietrichstein, voigt auf Ermiandt ". Oroysen sie 

*fol. 861,. hienngenr an ein eiche, und also* wart zugleich frogde und jamer im 
Y reussener lanndt g. 

3 3. Von einer nimai~ehhense verrettereien. 
Pnttywero der konig von Littaw bet an seinem hoff einen 

wlerten Masur mit' mmen Zandora, und er war sein cantzelarius l.') 
1)iser on alle anlangung, er sich vor seim hern vermasz l, er wolta 
von den besten mennem von den brudern und Preussen iinl uberanb 
wirten. Dasm gefiel dem konig wo1 unnd im satzte ein ehrnnge, 
wiird er is thun Zu diser" zeit qnemen die bruder in Littau unnd 
wolten das schlosp &rta verstoren, das nunq wider gebaut wart, auf 
velchem Zibdora war und er sich gabr gefangen, und man furt in 
mit andern gen- Prenssen auf die Balge. Und die brueder sahen, wie 
esn ein beretter man wer im Lattein und seer monlich in seim t h ~ ,  ! 
danimb geselleten sich zu im etliche conventsbrnder und in umb 
seinen konig fragtan undv wa er doch gemeinlich were, er sprach auf 
dem ~ohlosse Lisiieim in der wiltnis,') welches gleich ungewonlich 
wmn' nnd ag" durch ein verborgen weg man darzu queme. Von 
disem weg die bruder  vor^ auch gehort hetten. über etliche tage 

*f,,l, 8 ~ ~ .  der compter von der Balge* langete Zodoren an ob er in auf 
disen weg mochte bringen, er es zum ersten lesbrteb ein soIchs 
wider seinen hern su thun idoch mit der aeit er liesz siohd über- 

3 biibea, ansgen. ete. C. b) knm a, W. C. C) Do fiel der 0. d. L. P. m. in Pt. & 
in8 6. R- C. d) th. grosse ach. C. e) d. 1. d. pf. V. B. b. J. B. (von fehlt) a b. N. V. D. V. r E. 
m. SnOo m duaider C. O Und 0. h. 8. C. g) U. W. a. c. j. a. fr. i. Preassen C. h) abmm C. 
i )  cantzler C. k) d. verm. a. V. B. h. o. U. a. C. 1) a W. imd. b. m. V. C. m) dia C. n)n.* 
heißt i. a vadmq, ro e. iiw end& W. C. o) der 0. p) d. rciri. fehlt A. q) nur & r) pb 6 

C. 8 ) d u e r O .  t )d .erg . s .  etzliobsa.i.etL wnv.br.A: a ) e f n . i C .  v)fehitC. W) "8 
n. ist A. X) aneh A, a. m. kerne nurn darzn C. y) vorhin C. a) 1.' d. 5 V. d. B. deu 5. C. 
n ) o . c . i . m . C .  b)mwhiug .eae .aabC.  c ) d ~ e n e . a . w . s . h . t b . r o l t e C .  d)idoehI.e.ß. 
r n . d . a . 0 .  + 

1) Quidam Lethowinus qni o~meruius f u e t  regie Lethowie D u b .  In 
C. 312 S. 177.  

2) Bei h b .  1. C. handdr u .icA w Gor& 



W n ,  era fwte sis ein meil von, Lisikqm in einen Beslichcu wald. 
Dsselbigistb wiert einer .begriffen von Lisakaymi) u m d  diser 8s den 
hruderrn.sa@ was Zapdora sich vermesse& hetti , In solchem: sie 
griffw in an, und er  es bekante d ,  wie-r sie verfurt het. Sie in 
fmgbnn f,?), was sie ime zu leide, gethan hettea, .er sprach, ich .M, 
und6 ir eurn trokt von got hat gewant unnd in gesatat inh vernetter, 
durch welche ir euch ein namen w h t .  So wolt iah mir auchi eiil 
namen maehen und wolt euch es l m e n  abmeinen k, solPdar1 ich muez 
es nit erleben. Unnd sie bundenm in an a n  ,bautu uund ein 
itzlioher hub im ein stuck von seynem leibe und in so in stucken , , liessea ligen Nach diaem bald qwmO Puthywero auf sie ja der- 
selbigen eteP und eraahlq b. A~sbelrn W Tranmn den compter von i 
der Balge, bruder Steffan von Weybern campbr auf Bmdepbilrg, den ,I 

I 
voigt von Barten b. Israhel von Duxen mit 229 bruder und 250 I U 

I 

knechten, die ander entranten. 

b 
!, 8; 1. Von Carolo dem homeldter und aekier e M i a , ,  

*Auff Marienburg quam b. Heinrich von Plotzaw der y s z -  *fol 87b. ' 

compter ins capitelr mit seinen mitbrudernvm tag S. Jo anns 
Baptish im jar unser erlClszungt 13123), und da waren die electores U 
partheisch, ein teil het erweh b. David von Camerstein compker auf 
Danntzke ,4) das ander erwelte den ernvehsten bruder Ca r o 1 um 
Bosphoron von T r i e r 6 )  unnd war der 16.v homeister seines 

a) und 1. 8. C .  b) daselbst C .  C) sagt e. d. br. C .  d) auff B. gr. 8. i. 8. U. e. b. es C .  
e) dar C .  f) Da fr. E. i. C .  gj daz C .  h) u ' a d  eeyne statt g. v:C. i) euch nur A. k )  U. W. 

euob denselbeu a. C.  1) absr C .  m) U. da b. s. C .  n) U liesssn i. also i. st. L C .  o) kam b. C .  
p) aaff das. st. wider s. C .  q)  12 C. r) B: H .  eto. kam a. M .  i. o. G. s) m. i. brodem C .  ' 
t) aasers erlLers C .  U) d. aiier thorisoh! A. V) 1% (XIII) C. 

1) De exploratoribus regis Wum unum senem U w b .  I. C. 

2, Alles FoIgende ist wieder Zusatz. 
3) Iiaa Jahr 1312 stammt a w  D w b .  III C. 314 S. 1 7 8 .  
4) Den Comthur von Danzig Uavid kannte Gnmau aus der Chronik von Oliva. 

8s. I 712 7 1 3 .  Von einer ztnieep8Itigen Wahl 1311 wissen die echten (&allen nichts. 
5) Den Beinamen Beflart führt Kar1 von Trier schon in dem Hochmeister- 

v@zeichniss Johann's von Posilge, Se. LII 393 . )  



ardttns. Diser hette aga eine stymme uber das halbe teil der erweler, 
und wider dises redeteb der obegenante b. David undc wolt einen 
iinder in untuohtig maohen, sende$ der homeister brnder Carolus in. 
vertrate und disem gabf zu erkennen, wer er und sein gesohlecht 
wer0 C. Von welchem es quam, unndh b. David des homeisters ver- 
folger war, unnd mit der Zeit auoh der homeister dem orden dss 
amaoht re8ignllte1) und zoch ins ordens gemheb g n  Born,? wie 
denne gesagt, ayrt werden. Dises homeisters groszoompter zum 
ersten war' b. Heinrieh von Plotzaw, darnach b. P a n U o n  von Ey- 
dingen,') sein marachalck b. Werner von Orselen,') sein spitler b. 
Friderich von Tolnaw,S) sein trappier b. Ludern hertzog von Braun- 

*f01. ~38~. nohweig," sein schat~meister b. Johannes Schrappe ',=) gein  lanndt- 
compter b. Bernhart von Winten.8) 

g 2. Petriapfenhig. 
Zu der1 Zeit dises homeisters durch den ertzbischoff von Gnisen 

nnd diirch den ertzbischoff von Biga der orden war vor den babst 
g ~ l a d e n ~ , y  antwurt zu geben uber vorhaldung kirohengutter unnd 
wie danne berart ist, nmb b. Davidta willen. Er  sagt? in auff das 
ainacht iinnd quamp zum babste und verantwurt die seinen, so9 best 
er knnde. Darnach zog er gen Trier und besuchte seiner fremde, 
manq sy waren vertriebene Romaner von Anthonio Carcallat dem 
kqsor, unnd starb zu Trier und leit im prediger closter begraben.') 

a) anoh A. nurn C. b) dU dritte! A. e) n. fahlt A. d) abes C. e) V. i. C. 9 g. 
I C. ~ 1 r . e . w m u . r g . C .  b ) H i m n m k . n d ~ C .  i ) r . e . e . C .  L) GahroyeA. 1)aiuC. 
m) wartt d. a C. n) dsr L. g. C. o) a der hom. C, s;.trt A. p) zog C. q) C. I) die I. l<. 
C. al din C. t) Cucella C. Cumaiia Leo 138. 

1) chronikr>on O I i m L c .  
2)  etetit . . in ooria Bomana Durb. III C. 314 8. 178. 
3 )  Eine arfvndaa Parddidkeit. 
4) 1V. raar nicht MmwchaU, m d m  von 1315-1324 Gr~oo>nlhw, 

~Vl~cn-c'odrx 8. 6. 
5)  D& Angabe id &Mg, Namen-CWu 8. 11 r. 13. 
6) Ckonü: von Olim, S.. I S. 712, rrgl. auch obai S. 457. 
7) Kat&'* Aw/&It ni md BagrOb>n'sa (apud fratres suos, d. L. 

~ h - O r d m & +  dmso die Clh#iiL. r>on O b ,  SI. V 609) W* Dub. 



Disem homeister wart geschriben, wie die selige konigin von 
Schweden Brigitta genanta het ein offenbarung gehapt von seinem 
orden, darumb vom Elbing aber Wasser er schickteb b. ValtinC von 
Colewanntz oompter vom Elb'ing unnd liesz sie im auszschreiben, 
sonnde9 alsz er sie hette gelesen; er sie keinem mentschen v d m e  
woltf mitteilen und sie behieltg in seinem sohatze. Wie dieseh lautt, 
wiert auch gesagt werden. 

*Vier homeister zwanng die gromonohe in h u s s e n ,  und' sie *foi. 8811. 
musten halten festurn corporisk Christi, unnd disz er thet ausz Level 
der bebsten Johannes des 22. Ausz negde sie nichts woltenn davon 
halten 1,') wan der heilige B~noventura ireri ~rdePs 0% doctor hett 
gemacht ein officium, sonnder" disz wolta die Romische kirch nit 
beweren und bewerte da" eins, das da gemacht het Sanct Thomas von 
Aquino, der da ein monnoh war 'predicatorum. In disem neide die 
groen monche wurden0 seer verfolget, nnnd der homeister thet in viel 
verdriesz, bisz sie sich versohriben. 

8 5. Wle Christmlmel gebaut wart das schlos P. 
Bruder Carolus der homeisteß zu einer befestung des lanndes 

ZU Preussen auf den ubenog ', da die Littaw nber die Memel, ein 
flnsS so genant, phlogen in Preussen zu fallen, er bauwete ein schlos 
und es nante Christmemel und leit ober Rangnita dm flies2 auf.$) Er 

a) g. fehlt A, da* die. b) d. sch. e. C. C) Vitnm C. d) aber C. e) hortte lesen A. 
I)*. e. s. f. m. C. g) b. 8.  C. h) W. siesber C. i) das C. k) Jedas oorpas! A. 1) a . n .  W. 8.C. 

W aber C. n) d fehlt C. o) W. d. gr. m; C. p) d. whl. g. W. C. q) b. bawette i. C. r) rngk 
C. 8)  UII mhlorl A 

C. 314. U L e  r&ide  d 0  h t  a r*U IW Cnmu, ebtauo wie da /olgenda Ri- 
rßgmph #iRs Entatehunp zu verdankm. 

1) I n  dem Streu der Minoriten rnh Johann XXIZ steht Brunau als Donünicana 

W M e n  du PbpStaJ. 
2) Durb. III C. 135 5. 178. 179. 



dse schlos bauwetea in hol$ol@ek ib vier: wochen, ') wann dab waren 
funiitaweqt :pecs,men„ die da arbeitten12), und alsz. es n u  geredc war, 
G&. ssnngl eine sohohe  loblkhe mesi voo der geburt Jhesu,s) und 

*fol. 898 map qhte* zu eim pfleger b. Gangolff von Andelaud) unnd liesz im 
40 &tter,' pchapen' mit andern ' knecbtqn und .der homeister zog 
heim.4) , b l d  epe quam die .botschafft, undf. Puthywero5) walt dies 
(kistmemel atqrmen , ' so wolt ,in vorkown der , bomeiatel und 
schickte 12 schiff vom' Elbing mit '  volck undi h q h c h ,  mitk arm- 
brosten, mit1 spiessen, auch speysem auf ein halb jar, und alsz die 
schiff quamen vor Labiaun ins Korische hab, von eim starcken sturme 
sy wurden getribenO an den Steinorth und aldo vergiengen P.') Idoch 
die sich auf Cristememel entwertenq der Littau, wenr b. Couno von 
Steinnach hauscompter" tei . ! J & I I ~ I $ ~ ~  mit : sechtzig gutten menner 

I 

<, s I I quam in der naclat . . .  . vor dem . vorziehent, , unnd der konig , , ,  mqste" . dav 
abeziehen. 9' :P . ,) 

, , . , ' i  I ,  ; . '  , I , ,  , , 

.I1 , I '  . .: . . . <  I > 
' , . . .. _ / .  . ' 

2 'Zu diger' zeit auf Rangnita war ein diennst knecht zum krige 
I 
Y ein schutz und seer gewisz J .  Diser wan er schlafen gienng, so macht 
I 

er ein creutz uber sich, eines vor sich und2 eins under 6ch unud 
danne sich sb legte d. So war diser beladen mit der sunden molii- 

I tiesb genannt und mechtig seer Auf eina -abent, als er lag uud 
: *fol. 89b. trib* seine alte gewonheit, soe quam ein teufe1 und beigt in hindene 

I 11 in die arszkerbef so mortlich, damitg er auffsprang wie ein unsynniger 
n) e. b. d. schl. C. b) dan aldo C. C) ferttig C. d) 8. m. C. e) es fehlt C. I) das C. 

g) d. fehlt C. h) da W. i. d. 11. V. C. i) V. mit h. C. k) m. fehlt C. I), und m. C. m) 8. sp. 
fehlt A. n) V. L. hmen'b.  'e) w..s. V: e. et. st. g, C. JP) U. a i l i  V. A, C. ):. aldo 0. q) i. erwert. 
B. d. n. Cbir. C. I) wan C. 8) Stein rach hnnns C ! A. t) kam i d. n. m. GO g. m. ehe der konig 
darf& zog C, m. d. k. C:' v),da widernhib 0: W) Aber setzt A binan, X) den C. yj z kr. 
lmi e. g, di. C, 5)  ,U. fehlt C. $) tuid.legto sichrdan;also C- b) sondern molecies A. o) und U 
W. macht. 8. b. m. d. 8. M. g. C. d) den C. e) 80 fehlt C. f) arsohballe C. g) heftig, dar C. 

1) h 3 W b c h  wurds Nzdj a h  Ann. : S o t u a .  ~9s. JII 72.236'7 <liß Baisr&$ 
erbaut; es darf nicht Wunder nehmen, dass Gr. dieee Notiz hier bei einer andm Ge- 
legenheit anbringt. 
' 

2) M. t C. q>*icht nw von da Mmge der Schge. 
3) Dusb. 1. C. 

4)  Zusatz Grunau's. 
5 )  W'iten, Dwb. I11 C. 324. 8. 181. 

' 6 )  Der Stunn & m i t  aus C, 3i.5 wrd ge&t in die dsx ~ r ü n d &  d r  
Burg Christnremel. 

7 )  W&j& zydatz Grunauls. 
8)  Md einigen Erweiterunpn im Geschmacke Grunauls nad Diisb. III C. 315 

S, 179. 



I md maohte ein wleh l e h l i c h  gemhrey , damitr. ' d a  gaiitie ,:hob 
: gesinae erweckt. wart b, uhd ~ p r a ~ h o  : weicher bufPel bat mich sod ge- 

I Biesen. . In solchem sidi. :im :beweis& : .der bssse' g e i e  utid q&oh: 
. ieh .hid es, der dich gebisaen bat, wsnf fome, o h e  und . undene ','. 

. hatbatu ein omite, . saedefl hindeme war keins, undh da motht ich' zu .i dir. Laez ,ab von der snnden mailiciei 1, und es Ltk dad Wte 'creitz, 
wen1 got es nit findet@ in seiner gerechtigkeit, undb ei' helffea mag ni 
sunden in seiner barmhertzigheit. Von disep stunden an der scbutz 
gar ein from mentsch wart P, idoch der bisz im sein tage nit wolte 

, 8 7. . . ,  Wie die briider p"t volck . vei . l&~ . .  in wthui Li)":: 
Nmh gti!wonheit der bruder b. Osrolus~ der Iiomeister sciiickte 

auiT littawent b. Hainricli von Plotziw den'grmzimmpter mit 40 bfu- 
I dem und viertausent mannen gutter Pteussen. Sb wuste der konig 
. hthjwer~! woln ,2) wie man nur* seine person am* meide suchte, *fol. Wa. 

d a m b  er wolP mit ded b: das glickrad ziehen, er' liesz sich sehen, 
als er in die $tat BiSsena zog. Bald disz der groahofnpter wustef 
nnnd eilte zum konige, wan im war gesagt, wiez ddr h n i g  vil volck 
h&, sonder wenig zu der' whem tugennde b; ~ n d  aarnmb gab im 
der groszcompter selber gewonnen. Der konig mit seim volck eins 

.. tette imd aich vergrub d, wane Bisseha die stat lag mit dreyen seitten 
an einem gesumpe, daf es auch eirn hunde nnmuglicli wer zu gehn, 
vonr der vierte seitte h e t h h  sie ein harten sandt mit grase be- 
wachsen. Und diszi veld liesz der konig machen in seer kurtzen 
tagenk mit graben' dreissig eln brait und dreissig t i e P  und den Sand 
&zn in die stgt fiemn hinder die blancken und liesz lange und 
schmale0 stengelen auff die gruben legen und sie mit rasen belepn P, 

a) d.s C. b) erwaohete C. a) i dm iohutre rpr. Ck d) so fehlt C. e) in d. ben. E. 

d. b. g. C. T) dem C. g) aber C. h) U. fehlt C. i) moiiiari A. k) das i. G 1) den 0. m) f. e, 
n.0. n ) d a e C .  o)d . fehl tc .  p)w.d.sch.g.e.fr.m.C. p )e ins .g .v .C .  r ) i . L . v . C .  
8) b. C. fehlt A. t) E. b. C. d. h. in L. C. U) wo1 fehlt C. V) n. fehlt & W) W. a C. X) riad C. 
I) B. W. ea d gr. C. s) daz C. a) aber C. b) dienentte 0. C) th. e. C. d) V. E. C. e) den C. 

; r) d u  A. g) aail C. h) aber h. e. C. i) in dssselbige C. k) i. E! L., eeit A. 1) einen gr. machen 
C. m) Sü ein t. C. n) liea er rillen C. o) U. 1. fehlt, iialmiale I. C. p) u d  lieg E. m. r. b b  

. . 
1) h a b .  Ili  C. 316, S. 17.9, . . 

2) Dan Kanig camdhnt Duab. hier &dt. 



damit mgri a@ blosz veldt wie vor sehe. Ud. die bruder quomn, 
und sint denb sie wueten, wiec ir fdindt da war, sie gienngea mit 
freuden ap die stat zu sbrinend, Im anla&en* die b. .mit irem 

+foi. Wb. volck fielen in die grubenf und eiarunukeri alle @ bis auft b. Heinrioh 
von Pl&zaw ,den gosecompter, der mit aller nott ward auezgezogen 4 
und er quam agl mit aechsundneunntaig mannen gen Prbuseen, unfid 
war groq iam0r.l) 

Disz wolt rechen b. Werner von Oreelen des ordens marschalck9) 
und von Ragnita er liese abgehn drey schiffe l ,  die waren gemacht 
wie die sch8i  Pil'grim'&nd:Fridelant, davon'oben gesagt ist '~biden,~)  
und .dise hetten uqwsenml das ist obene auf der maat ein m d e  where 
von holtoze vor 12 man voln mit Steinen.. Und er far des ftiesa 
~ e r n m e l  auf und quam ins fliesz Wangra, aufF welchem man kompt 
zwischen Littaw unnd Samayten O, da seer ein gutp s t u a  h d e s  war 
und unverderbt umb der Wasser willen 9. Und da an e b  grossen 
see und tBenr, leits die mechtige stat Bisohonada15) und .man sagte, 
wie der kodg Puthywero da were. Als nu dis schiile qnamen wo1 
sechs pfluggewmd an die stat ', so e r b @  sich, ein. rnechtigar sturm- 

*fol. 9 1 ~  wyntu und treibt einv schiff mit gewalt an das lanndt* nit f i r n e  von 
der stat, und die ~ i t t a u  ausa der stat und schlugen sich meohtigw 
mit den b„ idoch die b. brachtenx dirs schiff mit grosser muhe undr 
arbeyt vom lande in'die t i d e  und warffen ancker und harreten nach 
gutten wynde.') Disz harren sich verzog, under da@ Puthywero der 

a) d. P. aUsh A, daa BL nwn C. b) ineh dem C. 0)  du C. d) g. s. rn. fr. mr 
d i d b i g e  z. st. C. e) Aber i. a C. f) i. d. gr. f. C. g) n. e. in A Pani, da aller C. B) hemm 
gezogen C. i) auch A, n. e. zog nur 40 m. g. Pr. C. k) fehlt in C. 1) n. 1. v. B Sach. a C. 
m) marsobea C. Liia Dav. V 183 WrsObeh U) und m- i~t. h. 0) L W. m. ZW. L. 1. 5. k. C. 
p) a 8 .  g. C. q) U. von d. r .  nnvoraehret C. I) gr. n. t. a C. B )  U. da ligt C. t) A. n. d. E. W. 

6 pf. a. d. rt. kmea 0. n) da erhub r m e. m. Ilt. C. v) dm e h e  0. W) hefftig C. X) i. brach. 
tan d. br. C. y) m. U. fehlt A. z) V. a, und a. des C .  

1)AlbBiusDcioil .kenntmrGnaur~. 
2) h b .  III C. 317, S. 179. 
3)  C d w  von Ra& nennt Uia richtiger h b .  1. C. 

4) S. obmn S. 248: dar V a y W  fAk M M. 
6) J+e m. L C 

6) Bei Durb. C. 317, .Y. 17.9 bisst ra mv imtm er-& . 



1) D. i. Kowno; L)usb. 111 C. 318, S .  179 rex Lethowinorum ohne Namm. 
2) D i e  Zahlen auch bei h b .  I. C .  

3) Scoldo Dusb. J. C. S .  180. h b .  llsst ihn bei dem Kampf una das S c h g  
fallen. 

4) Dueb. I. e. 

' 5) B e i  Dusb. handelt es sicli ' von Anfang nn nur UIII ein Schifl, welches die 
~~itthauer verbrennen, Grunau hat zwei daraus gemacht. 
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baig wq h ~ ' ) ,  scwckte 109 d@e M abe ,h igliohen 
seobs,.qymxpr ,&um.@treits,a) dje dq arbeitten uuqpmomen @, wd sg 
quqppep,,djmis d e a h  raqbiff fw*~, wied s i e .8 i sWsba  stormptw, w , q  
sie.,.~ou; deq .,- .qhwee vhl: valok erwflen,, @mit sis: pmpwf ,: . , 

steiRe 4aW , 8q wgr, doq 8ta149. der 'by9r3)  wd ,M W@ h; eia 
sohiff,eip,,buqdt .Wf. %, h@ unQ pe~b, 4uy&gwg@~~, W het ,es 
qgauilfltjt.. , A 9 a  diaqrp . einweqen er &@nW. das. eina . s~h@, und 
es W&$ bomndei vpa ,ataskem, wypde und. auch1 verbrantte mit 
allem. yohk und.. gewbr, SO abes iemandt wfid m,. . der . erbnpck. 
$urwynan. ~ a r  hgp&aas pber die, ,cleine sobiE4) ,npd ,W sioh mit .den 
h. U u g .  viq upibggnde, tgg q ,  imq vierten. ,, bg Beath ,eher dar3 4 
rr>rM, : ,eai@ne$,i d ~ r a q ,  d y  . :M vor wgksi,. leg,, uqd, ger , wint . eg II 
ppte '. & war. b* Wqnero qit me u, .W, sgnaer, ep. , yog auff diQ *fol. gib. 
&gpW.:iisq iieff ,YOF~, yyw, p d m ~  cmfle, des. seeg,, qartd sie &P, Y 

w i ~  ,in von feraps  die, veippe;.na@qperrae~., 4 s  aje @V .qyiiupe 
wisz @Mn, q d ,  wh a, rry~igzs ge* q, , qiq wur,&n es l;u 
ratbew , und @+tten , ,wf d.3 @und. :upd m&, %Foyer ferligbit qnd ,an- 
stoe sie . gnapren ,auf.Clrigttpe@, .betriqhk gaz q e g  ". , Suroqywn qw 
an dap, $tliien, ,W$ :M quc4 vgbran@ Y,~), , .Riewol vil taused 
LiMw,. pqbw, ido. eq. warz ,,ein triiupiab; qd man het d3e : sohiff ves- 
b q t  mit d ~ r n . , g p ~ b r g .  . . . : , , , I , . .  . <  

. , .  I . .  i . ' i  . I .  / '  ' 

. , ,. 
' I .  I 1 < '  , , 

9. Wie vil edle und geb&e herm todt bliben in Samaiten. 

Unnd von nattur und die b. musten es nit lassena, und zu irem 
verderbtnis sie wolten es ieohen. Sob weren feine hern in Preussen 
komen, dise nam b. Heinrich von Plotzan groszcoizipter mit im mit 

a) tüü U. U&. schickete, abe fehlt C. b) i. e. glicke! A. C) a. d. da arb. C. d) daz C. 
e) o. fehlt C. sie (wiederholt) viel A. f )  daz 8. nicht mehr C. g) Da W. C. h) fehlt C. i) durch- 
lantlen C. k) einw. fehlt, entz. sich C. 1) n. e. W. b. und a. fehlt C. m) f. s. ym. herana C. 
n) Stenrman! A Surrninna Dusb. iII C. 318. eb. L. D. V 186, Lw 133. o)  sahlis C. p) 4 bg lang 
C q) und am C. r) i. U. C. 8) Z. d. U. a. C. t) fnr dem W. C. U) d fehlt C. V) a. nicht g. C. 
1 ) w . s . z . r . C .  x ) k a m e n s . a . C h r . g . s . b . C .  y) n . v . a . a . C .  2 ) w . e . C .  a ) V o n n .  
kindten sil d. br. n. 1. n. W. e. r. 0: b) Da 0. s) sieh0, in A, das 2. mit fehlt A. 



dreissig brnder und viertauaent man und zog in Samaybn aach Met- 
niiayn, da konig Puthywero kranek Isg. ') Die Smayten M t e n  ir 
verderbnos, d m m b  ehe die b. zu in qaeinert, sie haben ei& geteat in 

*fol. 92a einen waldt ',* Ba nur eiar gequebe ist3, sondm" @dichwo1 ein thsm 
datdruch isfP iwo meile kaitg. A d  dimn die b. quamdil stitschwei- 
gendee und meiatsn, der 8amaiten keiner solt es wissen, md slsz sie 
nn auff dem tham ritten und giengen in der ofdnung, ;von. vorn# die 
Littanen werhn die brucke abe g ,  von hinden die Samaiten der- 
gleichen und die b. von 'hinden und fomnen engsten b ,  'und so die 
b. dan' mhwme geile und gerette heten,' wak sie vom dhame quama, 
da1 bliben sie bestecken im muttem, end 'einer den andem erlretbe, 
wan von hinden und vorne man sie ahgrifFS, 'und die brudei pliben da 
alle B. Heinrich mn  .Fiotzaw 'sich mit de l  firderaten h e t t e p  made 
geschlagen und hat ,sie iu. die fluoht Jxachtq und quam zu den hin- 
dertsten geranth und wdte sie auch retten, sonder im sein pf&& 
sturtzte*. unn& in die Samayten erschlugen '; unnd also nam der edie 
herre ~ e i n r i e h  von Plotaaw ein ende,¶) dar mit seiner bandt umb 
gottes willen 'manchen h l t z e n  L i W  und brnayt erstachen hst. 
Dirn sint die .namen der weltlichen hern urtd ritter, die dt plibenE: 
der h r r  von Pldyfelt; der her von Anses ', der het von Papenheim 

*pol. 92b. undw der herr von Qo1daoken;s) die namen der* Bruder, die dax herm 
der geburt waren: b. Heinrich Reiss herr von Plaw, b. Heinrich~ von 
Tettingen, b. Robe her von Eisenberg,.) b. Engelhard her von Hyno- 
ren und b. Albrecht her von R~denberg;~) ritter waren der von 

... 1 . ... . , I 

a) d. h. sie 8. i. e. W. verth., e. d. br. z. i. kam= C. b) der q. a g. i .  A, & a. etilicb 
gehecke war C. o) aber C. d) fehlt C. e) kamen I. br. stilnchweigente C, stilschweigen A. 
!)fernnah. g ) w . d . L . ~ . v . d . b r . & C .  h )n .en&gead .br .v .h .n .v .O.  i ) i .we i ld snd .  
br. C. k) und C. 1) de fehlt C. m) motte C. n) d. mi gr. 8 .  a V. h.  n. V. C. D) alle alda C 
P) h. 8. C. q) n. 8. i. d. fl. getrieben C. I) aber s. pf. st. mit im C. B) nnd fehlt A. t)  n. d. S. e. i.  
C. U) totd bl. C. V) Busen A, Nnses L. D. V. POS. W) U. fehlt C. X) da fehlt A. y) Ulnch her 
V. T.C., wie A auch L. D. V 203. 

1) 3% das Folgende ist Du&. I11 C. 320, 321 und 338, a k  del/id 
G m u  erweitert, Queüe, er combinirt drei vmschiedene Züge gegen M e d e n i h .  

2) Dusb. ZII C. 338, S. 185. 
8) Alle diese Namen hat Gr. hinzugesetzt. 
4 )  Hemicus Ruthenus, Ulricus de Tetinge, Rebodo de Yeenbnrgk f a b  

1314 bei einem Zuge Heinrich's von Plock gegen M e d e n i h ,  Lhrsb. III C. 321, 
S. 180. 

5 )  L)iese bei& sind wohl auf Gerhartl Rude, dar mit dem Marmhol l lJ20 ja i  
nrrunrruckzu@hren, Duab. 11I C.  3 3 8 ,  S. 185. 



I Lerchan, der Von Sohertingen, der vo& ArfIaerg., der, von Bibav und 
her Boyer und Gebhart gebmeder ' von Wkwisen bk) alle mit ,irem 
voMec , . ,, . . ,  

I , , , . . . 
1 ,  < '  < I ,  , ,. ~ 

i . ... . . 
, . . .  . I . . I 

I . ,  , CspiCel :VX... 
, . , . ,  ' 

8 1. ~ i e ' d e r ,  honaiiter aus ~ e ~ t s o h s l  landen kilff! bogarte, : 

und sig". im auch quam. , , , , ,  

Bnidm.Cardus der boarehter sich dim niderlegea beklagte d, iiod 
mt es d e ,  ond er nu were verlassen e, so ~ r g i e n n g  aUe arbeit abd 
gestifft der Tentschen 1 nation in Pmssenn, wen*. sichekf die Littaw. m d  
Samayten wurden überhandt namen, daiumbr Ruprecht pfaU@ 'tun 
Bein wart angelamget umb hilff unnd er sprach: euch ist geben 
Prewsen zu regiern und zu bekeren, umbh des willen hern und 
fucssteni ir volck haben lassen einziehen l, und sie es besatzt haben 
nach Teukcher weise', die zu. beschuhen vor don ungleubigen herrn 
ud fursitenm viel '$01 in kriegiweise bilff haben getharin;' itzunt* aber *foi. 93s. 
ir woltn konige bestreitten, so0 euch' nit befolen, und darumb ir nicht 
gliok mPst haben P, und es wem, man9 . euch in Preussen zu . wblte, ir 
solltr von u n s  'hiliT ;haben, -und der worte. gnug ß. 3 . Idoah die. em- 
VW Bem alsz hen  .Bernhart graff voa Wirbensw,s) Ansdehn 
graff von  berge^;^) Adam .Abraham. ghriider g r d  von Mompolgarten 
und Ryneg 'Ditteriuh von Elleren,s) Wilhelm vom Schonberg und 
Lndwig von,Spanheyn;') dise mit siben tousent man qnomenw auf Kons- 
berg. Se war auff Konsbergx compter b. Gabriel von Dhegenfeldt 
unnd er mit den hern zog7 uber die Kaurische neringe in Samaiten 

a) Noezberg L. D. V 203. b) Berent n. G. g. V. Erkarisen L. D. V 803. o) ea A. 
d) incLsgte 8, b. B. d. n. C. e) gelamen A, daz er n. v. wurde C. I) dan d. L. U. 8 . ' ~ .  schier U. 

U. C. g) d. W. R. C. h) und U. C. i) haben die h. U. f. C. k) hinnen ziehen C. 1) n. B. e. n. 
D. W. b. h. C. 'm) und diese von d. U. z. b. h. etzliche f. U. h. C. n) W. i. C. o) so fehlt C. 
p ) d r i . n . g l . h . C .  q )w .e .dandaem.C .  r ) s o e . i . C .  s ) u . d . w . v i l C .  t ) s o A u u d L .  
D. V Ws, Arnolphns C. n) Z i n g k  C. V) so A U. L. D. V 806, Bteinberg C. W) Dirn kamen 0. 
x) D6 war diaelbst C. y) n. e. z. m. d. h. C. 

1) E"w alle diese Namen fehh jeder Nachweis.' 
2) Von dieser abweisenden Antwort eines Pfdzgrafcn udas  Dusb. nichts. 

3) Bernardus d u  Wratislaviensis Dwb. III C. 340, S. 186 zu 1322. 
4)  (comos) de Bergs Duab. I11 Suppt. C. 9, 9. 215 m 1329. 
6) Duab. III C. 288 und 296, S. 170, 172 zu 1304 U. 1307. 
6 )  (comea) de Scowenbergk Uusb. Suppl. C. .9. S. 215 zu 132.9. 
7 )  Joannes ds Spanheim Dud. 111 C. 296, S. 173 zu 1307. 

SO* 



iind qumea VOF Cdwykaym') nnd ee starmptea: mit pww aobaden, ond 
aogen vor NoyadalY) da wsrb .Qythy~lpera der kp*, um4 man ml es 
nit. Der konig sich mercklich w6rtte und da in dem sturmen puben 
todt der compter von Konsberg, der graiT von Elieren, der gdf  von 
Bergen, der graff von Reynegk und sonst vil heni,? und die ander 
mwten abeweichen , wen sie waren seer mude und verwnndt. Dem 
hautTen zog nach b. Heisfib !W&: taiettrichstein mit hundert und 

'fol. 93b. dreissig pfoden,') unnd dise fueen* .die speise des ganntzen heres, auf 
welchen fiel Davidf dei marschaTck ' des konigs g6) an& ersc?hug ir vil 
und die speisse aUes nim h. h 'erst das.Teutsche h6r not het ', w m  
i3b hem mit dea.imn im rasten land *armk und darou m x  vetwnndt, , 
jdoch iiberlengst sie sgeisetel der compk  von der Memelbwg. Dis 
herrn quameem heim unnd sie v ~ o n f z e n ,  wan eie bahn Preusaen 
gedenncken n. . , 

' , )  . . ' § 2.. 'Wie ' man Samaiten gewan yd Littaw 'auch0 wolt 
,besitzen. " 

.. , , 

, . 

Den brnder dIsz honeb, nndP man solchq redlioh V& verlure 
auf so. eimr heiloeen volelre,. dsa die 8amayt.m. und Litt- weren, sie 
erhgeten vier .taesent man vom forsaten aus  Baym und Meisoea') 
Der bomeister mit seim capibel sich vecpcti~nren enixvep die fein& zu 
underbreohent ader zn sterben ritterlich Er dam h Psntho3ioDv W i 
Ey&ngea7) und im gabw das ainadit der gmaem@wye 4. M g a b x  1 
die beste .bruder, h e m ~  der gebmt, als b. , b a r  Tmohseo vea Pomen- 

a) st. a C. b) wo A. C) W. 8. m. C. d) U. bl. d. i. ~ t .  t. C. e) nieisten ubernsich~! 
4. f) und d. m. d. L A, auch bei L. D. V eo6 fehlt der Name. g) W. D. d. k m. nberfiel C. 
h) u. n. d. 6p. 811. C. i) D. h. er. d. D. h. n. C. k) V. i. eynem W. 1. C. I) np. 8. C. m) qnnm 
A, zogen h. C. n) em., W. 8. des landes Pr. h. g. C. o) m. und a. fehlen A. p) d br. that @ 

wehe C. q) 80 C. I) wieder ein so h. C. 8) V. s. entweder C. t)  znvertreyben C. U) r. E. at. C. 
V) Pantholden A. Panthaleon von Eiden L. D. V 221. W) g. i. C. X) g. i. C., i. thett A. Y) md 
h. d. g. C. I 

1) Der Zug nach G w i t s d i  gehört Uu Jahr 1315, Du&. iiI C .  322, S. 180. 
Grunau nmgt hier die eindnen CapW h b v g ' e  W durchinmda. 

2) Parva Nogardia Dwb. I. C. 

3) Von dbran üinglikk $n& sich bei Duab. nichta. 
4) Namen und Zahlen hat l a t u  hinzugeretzt. 1 
5) Uavid CwteUao von Garthea Uusb. I11 C. 322, 8. i81. 
6)  Down w&s Duaburg nichts. 

7 )  Eine s H ~ l e  h-n&&hkei(. , 



I fdde,I), L Beimgart roh Aldenbsg,7 b. Pklerieh ron Q u & , ~  b. 
I Otto von Sangerhausen, b. Diettiiih von Baolaehina und b. bifiiid 
I voe EuhenSand$kron,~) und w&hb volalt andb wie vil eie wolten ans *fol. 94 s. 
i 
: ganh Preussen von burgiern und Prenschan freyenn und voa paum,, und 

sie zogen in E h a y t e n  4m tnf3 Mattini iu eym herhen wginter und ge- 
wowen gMbz Samagtea, w n d  auf Noyoda das Yoniges behipfman nad 
aoff Bischonada der hayw mit aadern sioh ergcrLen6), md ege @eng den 
bmdern nach wiiienf unnd sie bewoneten Samayten. Auf Noyoda satzt 
man b. Hugo graf von Monpelg-ud') mit zwetansent man, auff Bischo- 
nada @ Petter von Eydingen mit 2000 man B, und der ander hauff 
zog nber die gefiope strome zum hanffen, do der ,homeister inne war, 

- 5  m 3 

in Littaw zu ziehen. 

Zu wissen, wieb der horpeister b. Carolus7) vensmelte funffczi? 
bmder und funfftausent man und quam in der mianng Littaw under 
sich' !U bringen, ader so anzurichten, damit er sich nyme'vor in so 
dor&e 'furchten k. $onnde; got wolt i i  so nit fugen?, wenh es 'ge-' 
schach, wie. das volck .aus Samayten zu im quamu ,vor eim iiiechtigetl9 
hedewalde un'd sich umhp ' muedigheit des volckes muszte'"lagern, die 
nacht da z u  yuhen.q, wannr daz* folok war ins den dritten tag 'geeylet *fol. 94b. 
und hat nichts umb die mitnacht erhub sich ein solch er-' 
schrecklich geddmmel, damit man fermeinette, die .weit fielet , in 
welchem \ich die ,pferde aberissen, und. mit dlef noti'nian sie 'schwer- 

, , ;. I - 4  < 
, < .  

a) K$al&chi~  L.+. L. U V 996. b) so vil  C. C ) , &  fehlt C. d) dan C. e) es fehlt 
C .  f )  n. ihrem W. C .  g) a. Bisch. - 2400 man fehlt A, obenso fehlen diese Worte bei L. U. V 926. 
h) ES ist Z. W. daz C. i) 8;' Lhlt A. k) oder in a m i ; ,  daz sioh aiwsaa fsr d. 1. 0. 
l ) ibergbw.ai ; .n . f . .C.  m] dmC. r) a 1 . q n . f e k i t Q .  o) & w @ n C ~ p ) : w e g o l C .  e) d a  
da. m. L z. r. C. I) dan C. U) nun in C. t )  dae m. etc. C, d. m. meinte von ferrea die W. I. A. 

1)  Zwei Hurra de Pomerio nennt Dwb. 1LI C .  296, S. 1 7 3  zu 1307 als 
Kr.Ufd!hrm. 

2)  Dietrich von Ahmburg h b .  I i i  C.  3-29, S, 183 zu 1316. 
J) Fridericns Qnitz Dusb. I. C. 
4) Die leizien drei  sind nicht nachweisbar. 
5 )  Uie Vorburg von *Tm)eds (,Eich&'? erobert d& Hodnd te r  1315. 

h b .  ZZI C.  325,  S. 182.  
6 )  Zn ihm steckt wahrscheinlich der von Dusb. iiI o. 330, S. 183 genannte Vogt 

von Satdand Hugo (von Ahmhausen). 
3) Das Foipuie 9eschaA mch Dwb. 111 C 331, S. 183 auf einem Zuge 

&ich's von Plock im Juhre 1317.  



li6h moohbe ergreiffen a, nn8 vil h e & t  den t& davon hetten b, wan a 
war hm-t und. glat eyez On4 sßhne, auf mlchem die kneoht. den pferdaai 
naiaehlieffen und sich todt fielen auf dem eyse Btader Carolw der 
home* dirw vor ein waniunge von. go# nam cmd zog vom walde 
Nymaym nach P m w e n ,  ruid auf Ohtistmemel dem. Bomister gesagt 
wart 4, wie konig Puthywexo ein salchsn anschlag auf in gemacht bet, 
dmon in a$ got hett mnoM fieyen und kein mentech '. 

5 4. Ein hulff von Marlen gethan irem dlenner g. 

Bruder Hartwig von Rosensteinh compter auff Bangnitai) im 
sommer nach disem jamers) rittl mit viertzig pferdens) in Littaw und 
fieng Mymulok unnd Jaudele gebrueder bayoren des konigsl,') wan 

*foL $68. dise im sonderlichen schaden gefhan hettenm, und brachtn sie wem: 
sonndep es wart lautbar, unnd man eilte im nach, der compbr mit 
den seinen gab die flucht rennende P. In dem sturtzt ein pferdt mit 
dem kriecht? und der knecht beschweimet, dberlangst er zu im selbe 
qugm und sag 9, wie es gefaren wer, er sich byder kniete und sprach: 
o mutter aller betrnebten kynnder, entthue heut mit mir gnade nnd 
hilf mir' von disen heiden zu deiner diener, und stund auf und so in 
seim' hamisch gieng, alsz im dauchte, nach Rangnit zu und quam in 
ein Littausch dorf und fandt vil volck bey einander. Er fraget sie 
nnib den weg gehn h g n i t a ,  und sie in im auch weiseten. Blsz er 
nn wegk quam in den stranch, es gerauweteden p a m ,  und sie in 
nit erschlagen hetten, und sie bald mit hunden a m  und suchten in. 
Der knecht disz m e r c b  und er sich under die crometbohenstreucher, 
das ist kattichstrauch, wider kniete und bette zu Marien. In dem 
quamen die hunde, hinder im und vor im sie lieffen, und dooh nit 

a) n. m. mit a. n. s. aohw. a m. C. b) d. t. blibea C. C) h6rt und f. 8. 6. d. eynz an 
tode iin naohlanfien der pferde C. d) W. d. k g. C. e) auch A nnrn C. f) g. U. t m. h. mugm 
fr. C. g) Ueberschrift fehlt C. h) Bedentey A. i) r. i. 8. n. d. i. C, im sonder! A. k) den C. 
1) n. d. k. b. C. m) dan sie h. i. 8. ach. g. C. n) fnrt C. o) aber C. p) n. sie gaben d. & C. 
Von hier bis zum Sohlam diearm Paragraphen biet4 C nrir einen gedrllagten Aririsag, om Bohllia 
desselben steht: fabnla. q) sagt A. r) ini sein A. s) g6ranwete.n A. 

1) Frater ~ a k m a n n n s  Dw6. III C. 332, S. 183. 
2) Eodem anno in estate Duab. I. C. 

3) Cnm LX viris Dusb. I. C. 

4) Davon weis8 Duab. nichts. 
5) Der Held dw folgenden Winders ist bei h b .  iII c. 333, S. 184 hier 

Albertns de Indagine . 



melten. Die nach langem suohen sie ,nyemont fuhden und zogen 
wider zv dwff ZU, .und der b n h t  quam gemnth.auf Rangnita unnd 
sagt, wi& im Maria hef geholffaa 

a 5, E I ~ Q ~ I I  '.* 9 . *fol. 95b. 

Mit dem Polake, 'damit Sunninaa)' dem b0rnpte-r nacheilb , er 
b& ein b, also mir Rittersmerder hat gelegen, und quamd durch 
Birdrruen aaff Nothangen') und nit brante sonder allee ' paurwolek 
erechlng '. Disz wart h t h  gethan dem voigttg zu Bartta b. Micheln 
von Rollen, und er im den weg vorlegteh an einem fliese, dn sie eine 
bmke ge-t betten, wider ambzukeren, so es not thet. Dem Neger 
von Kreutzburg 14) es auch' wart kunt gebhann', wie, die LitCanen im 
lade w e m ,  'er annil. und trifft mit in, .umd die Libtawen nemenl die 
B d t  und eiifen zu irer hh, unnd da deir voigt sie entpfiemgm, 
und sie alle mohtirgenn aad ersoffen. d ie .  Likw,.  als man' in der zal 
a h t b d &  persunan auf den dorfern g e m W  Beftea, . 

C a p i t e l  VIT. . , i  

8 1. Vun dem Bmer der..von Md0 zu R@, und wle der 
homuisk ziim babiste oMrt wart.') 

Es ist obene gesagt wdiden,') wie die burger von Riga die 
h h c h  brnder umb irer ungerechtigheit und ,echnedigheit willen ausz 

I 
a) '~eberaohrift fehlt in C. Ii) b;. er e. C. C) nur A. d)'er kam' C. e) br. 'n. C. i j  B. 

a r. p. C. g) d. V. L. g .  von B. U. h) V. i .  ,d: W. C. i) Konsperg A, a. W. s. d. pf. Kr. riouli. 
r iwine .ng.C.  k ) w d e . a . C .  l )g+enC.  m ) i . d . e . r d . v . e .  n ) a s . & O .  o)detLieff-  
b d e r  C. 

I) Nach U w b .  III C .  337 ,  S. 185. 
2) Dauid von O d e n  bai h u b .  I .  C .  
3) Territorium Pruaaie dictum Wohenstorph Uusb. I. C. 

4 )  Ulricua de Driiebe coqmendator de Tapiow et frater Fridericus Quitz 
d u  e j u  Dusb. 1. C. 

5) Dis rsAr dsraüiirte Darstaüang, d h e  Grumu C den ersten f iJ  Puragraphea 
d h  Cappr&l von dem Streit d w  Orclais mit Riga giebt, wf aus einzelnen, bereits oben 
Y. 457 458. angefihrten Notizen Dwlwg's und der Chronik votr OIiva prayrnatiscli zu- 
annmtngaetzt und in gewohnter Weise drurnatisch ztqestutzi; die wenigen Stellen der 
Qu& gaben ihm VetMhssung ein den Orden schmiihendea Bild zu atwer/en. 

6) S. oben 3, 4 5 7 .  



irer stat verdkibenn zmd eich hielteh iresa hern bischoff, den sie ag" 
*fol. 96a. alleine vor Iren h m *  haben H b n  C, wsha @ntc M a n d d '  i ~ t  der kimhe 

von Riga, unnd sie hat belehnet den orden darinit ; wie dann vor ge- 
sagt ist worden. Sonderf zu der zeit des homeisten Heinrich von 
Hohenloch die b. wolteng vertreiben den ertzbischoff von Riga und sein 
capitell, sonderh sie wurden von den besten gutem vertriben. Idoch 
der vorgenante homeister es mit *i&'lf~: sapitei von Riga machte 1, damit 
vortme der lantmeister in LiffAaPdt soN v6m Bidrabisahof 1ßILgl ent- 
pbahen, und disl: wart verbrieffet, nnd man n m  sie wider' auf anä gab* 
in posaessionam. im selbigen iar starb der ertebisCh6ff und brch 
wunderliche pradica der budern W& erw(ilt d n  gmn mdnch edel der 
geburt atwz Westphalen von Oaenbruge wid war mit dem Tentscbn 
ordeai serer gutt frenndt, und sie es auf ein, vorkked t h d h  O. ihr 
g a o e  iaoaoh bieimp Friddnßns Labtmatert 'J') und er  wart geweiohb 
über Riga, unnd det lajidtm&ter tereog aus ertißbberr h e k h e i t  
l e h  zu entpfahen. Die weiles ordenhbl Frideriws ertabiiBon 
vier bkchoff zu Li%dt und mauhte newe bisehtdmba nach denn ' 
laut eeiner gerechtighail. 3)iaen er gW mit iten aapitulen gab pmi- 

*foL 96b. siones, und stunde so an ins dritte *iar in welchem der lanndtmeister 
starb, und es wart einer ernelt zu der mitw des homeisters Caroli und 
bestet mit namen b. Eberhartx von Monheim.9 Diser war ein eigen- 
synniger man und er zum mbiscbaff quwy und es im ansagte; er 
solte seine pfaffen zu im" nemen von des ordens gutter, aber er wolt 
sie iM bh 'sohi- mit ~ ~ f F t i ,  und qamq seb d m l f  Worten za 
einander, damitc der hdknebter dim bipcaiaßd Bidsrfco entsagte, von 
ahnden alle bischofe nqid priesteraohaft von Friderico gesstzt verhib 
und die ,kirehen varbrantaa und aUe; buqpx voq Riga, W MsoboW 
waren, er anlegte mancherley martter I Fridoricus es dagteg dem h0- 

meishr, es war nichts, er erlangte vom babst den bann, und die b. 
nieht achten h. Sol thet er eina, undk alsz sie zu Riga ein capitel 
hetten, er es mit Sanct Peters knechten, so hiesz man die, die es mit 

a) 1. h. s. 8D i. h. b. C. b) auch A, nnri C. C) woitei C. d) aan C. e) da& bei. C. 
f)AberC. g ) w . d . b . d . e . v . E v . n . s . c . C .  h)aberC. Qrn.e .d .v .h .C:k)ds .C.  1)d'S 
1 C. m) U. uian g. C. n) 4. br. frhlt C., dafnr;w. err. von .den brpdm. .o) a r th, e. in& a 

V. C. P) lissz A. q) Lawensterck C, Lobenstat L. D. V W. r) gedachter 8. 8) in da C- 
t) dem fehlt C. u) g. e. C. V) i .  dr, i. m C. W) zur z. C. X) Ebhart A. y) n. e. Lab z. a C. 
z) U. n~gte  U. a) sich C. h) sie A, ~ l a o  C. C) dar: C. d) und v. st. M V. e. U. vaahr. d. k. C- 
e) die h, die ahlt C. f) l. e. in.. ip. an C. g) klagb es O. b) &. e. niahb C. i) Da C. k) u. 
fehlt C. 

1 )  Nur dm Vomnmen und den Nünchsorden giebt Dusb. 1Il C. 356, S. 190. ' 
2) Sehen Nornen fand Gr. bei Lhisb. Supplem. C. 16; S. 218. 



dem capitel hidtin, bebtalte d ~ m i t  die b. ausetxib; end ' a h  sie3 
sich w&en wheien man ir etlich emhlug Bbn h i ~ m  &P ,burdb 
meister auf und .dareh' ~etretterey er hamf bin'alld achlesser und $M 
ds c$iteis von Riga,, Riga aanghohen t,+..and . k z  ;$iiil. P W ~  'fol. 978. 
ansagri h, s i s  hetkh && fienndtsdhafft~~'2a im verrichen , ntld darUd 
sie se. mit' g&raoht httl, ~ i i l  In : m e H  het, M, d t  , er 
ibunt wismir, er.  wolt sein& dBsW ' : i b a ~ t d *  , ttiutrt :#dohtfn. lassen, 
er wer den mit' dem Mut .des estebimhofk von Rigs! bespmged Von 
&em wart bewegt das ,aapibl d;iund tfer ,eibzbi&bof urid ,der thmWOpet 
mit mdern ttihrnhern qdemai . w i i n d e M ~  wegk.gg8. sie m o i a i e b  ,deä 
landtmeister mit den dreyen eltsten b. ver & bbbia, &V dr*. b. 
quamen, aber dar landmeister getdmbe ,ih nicEit:rim . ' ' ' , ' 

,Ci t s ei an. In dem Ward auch geladh der homkter  in Ffetlsfm 
von wegen a&''p&eBpfenihg@ vomt ertdbieeht8f.-vm ,Bnleeii, 'ti& ep 

gestnndt und antwort gab wieu ein fromer. 

;,-'%!,.. *,.. ' , , . ;  _ ..: 1: : ,.4:, ?. , 

8 2. W* die k d e r  Teutcher ordens in LiiRandt und in 
. : Preuma .rngbckgt mrw] T;; ' ,.. , . , '  i 

, C > .  ' . '  
Bruder ~ a r o l u s  der homeider w d t  'gnug 'thun d e r  &dung . ,  ",' ,. , er 

veaaaielte ,zum e,rsba? ieioe comptbres und i n .  d a ,  sqgtey ,seine niei- 
nung, wie., er nicht gedacht aidk. ;U komeh, s 6  mochten sich, mit eim 
andern versoiges; y e i  sie* y'olten, und 'so dana der grosiompter) b. *fol. 97b. 
Pantaleon cbeq die zejt mit khdt abging b, er- machtee', z u ' e i m  grosz- 
oompter b. Werner 'von Orselten 'q id  iq befuid sein , amacht uber 
Prewseii u n d  ,~am&ten  u4d quame gen AviniOn ' antwurt zu %bei seinen 
anclegern f ,  und sog die saJie die kirche antrettendeh: war,;' man hilt 

; 

eh eonsistorium, in welchem shnd  aufl.,Fridericus der fhzbischoff * ,  mit . 
' 

seinen capitulares von Riga und also sprach . . 

Anclage,  Ich ~ I a g e  heut g ~ t  und seinem ricaiyo auf erden 
nber die b. Deutsches hauses, welche die kirche von Riga hat begnat 

a) b. a r s ~ - m . d e n S .  P. k. C. b) so A. ,C) wolt *.C. d)e. m . i .  aU. C. e ) . w u &  C. 
0 U. n. d. V. - ein C. g) die atat B. a. C. h) nagen C. i) f&dt(ehaft A, e b e w  LUO. Dav. V 810. 
kJ weil C. 1) h. fehlt C. m) m. fehlt C. n) W. fehlt C. o) V. soi@imm W. d. o. b. C. p) wp.der- 

w e b  G q) Be fehit C, r) woite ihnen n. trawen C. 8)  d a  p-a C .  t) vom dem 0. 
P) B. U ds C. V) fehlt AC. W) d. L eimn g e n m m  thd C. X )  und V. im e. 0. yl U. 6. L & C. 
z) b z  C. e) 0. fahl4 weil C. C) b. P. todt raz A. C) m. e. C. d) b. i. 0. a) c<ig d4rnaob 0. 
I) 8.  mkl. a. z. g. C. g) weil C. h) antiefhnde G., antrettea & i) h. 1i. .t& k) aMrtoadt I spr. 
rLo C. 



durch Aibertnm den dritten biscbff mit dem dritten teil irer guter, in 
der meinug, unda sie solten streiten vor syb ull die unglaubigen, von 
welchen gnetteni sie eollea zu ewigen &ten lehn entpfahea von eirn 
iglkbu eFtrhisohoff, eonder tie henke wie de8peratend veracbmehet 
haben ari-he and vebrliqhe straffe, den ban, uber das die guhr 
der kircben babea" verreiiterhh eingenomen ripd ein schalckseydt ge 
sehwm mieh w ermorden, sonder. mir got hat wsgkgeholnen f. 

*f01. 98s. Bisoh tnmbeg .  Item 8ie fnnff bisohtPrnbe mit d e n L  iren 
kirotisn von meinem vorfm gwWt auf dieh g w b r  irer kiuchen v e r  
mtterliah haben sinjpomea I ,  apPd gprecgen, in were lieber ein hamn 
bnseb k, drsi ein pfsffenbarig 

Unor i s t l i ch  dingi .  Atem sie den prieateni and dienernm der 
kiucben von Riga einll soloh jammer und echmacheit anlegen; damit 
es nnoristlioh ist zu sagen, und soloher sach vil er vorbracht 'J. 

a) dar C. b) i'ur B. str. C. C) aber 8. h. heut C. d) d. sie (wiederholt) A. e) haben sie C. 
1) aber g. h. m. W. C. g) fehlt 0. h) rna den g. C. i) Item sie hrhen vemtort C. L) hraenbmh 
C. 1) U. d. fehlt C. m) U. d. fehlt A, in C am Rande nachgetragen. n) fehlt C. o) Itsm sie 1- 
- ia C. p) dae C. q) br. b. vil (wiederholt) fur C. I) a. also C. B) i. V. der m. von L. r e. 1. 

C, veran*. hinter Liff. wiederholt in A. t) D u  C. n) das m. o. i. L. i. g. W. C. V) a k d .  in 
aem b. 0. W) dea C. X) mm r oder ooterhnit C. y )  dm landen C. z) a h. C. r )  fehlt 11 b) b. 
W. 'o. 0. . 0) d a  8. n. e. a C. d) sie ea e. aach z. C. e) der fehlt C. I) d. geben W. n. in  C. 
g) d a  0. B) W. L n. C. i) da e. d. br. a. n. a. C. k) fehlt C. 1) s. d. nein C. 

. . g 3. Antwurt des homeisters r u f  dise anclagen. . . . I  I .  ' , 6 .. . , . 
Bruder Carolua k b e i *  eu anke& T: ich alsz ein mtuch- 

tiger regierer Teutsches ordenns verantwurts die m e h n  von Lifflandt 
in der gestalt. Diszt ist die bewerte warheit, , und mein orden ist in 
Lifflandt gesatzt worden die heyden zu verhalden vorm beschedigen ' 
der cristenen, umb welchsw willen wir zu auszkoaenX das dritte teil 
vom lanndey haben eingenomenz vonP beleuung der kirchen von Biga 

i 

und haben davon gestritten und den heyden vil lannde abgewonnen und ~ 
von eim solchen gut wir uns berumen b ,  wie unser eigen sie sein . 
Wolt ir aber sagen, und sy euch, sein zugeteiltd nach der" weise der ~ 

*fol. 98b. dyocesen, ' disz 'wir ' nit angeen ', wang wir haben sie mit unserm bluttd ~ 
bekrefiiget. Vom lehen entpfahenn ich nichts , weisz b, so es auch die ~ 
briefe nicht auszweiszena I .  1 

An t wur t t Das sie sollen sein desperaten' , ist unbewert u n d  ~ 



sie den ban nicht gewht haben, ist darws kommi wan sie nie vor ver- 
manet sein worden a, und sie es vor ein gedicht hielten h. 

Das me eur gut& haben eingenomeo, ist nicht. geescbeen oae 
merckliche sache O, wen man siah vemach zu eur fromigheit *, pnd .damit 
ir enrm ne id i s ch  herben bettet-ogen gnug Qua, ir hetf die pelbige~ 
gotter den heiden eingereumet , damit sie us? diesßer ehe betten 
h t h a  vertreiben. Disem ist, man vorkamen imnd manh hat sie den 
lrirohen zu gnt eiagenomen und wiert sie reumen, wemk ppan will. , 

E v a s  i o 1 .  Dasz inan enr Person hat gesucht, ist die ursach, wen 
ir mit den nngleubigen haptm ein bundt gemacht, und ir wolt %U+ 

geben in iren besohutzn umb ein i e r l i c k  tributt, wndO die ums solten 
eagstigenn. Der eyt von dem ermorden, ist mir ,unbekant, es mocht 
denn ausz eim leiden was geret sein miß aonine;." die meinung go) Yol. 998. 
richt P . 

Vers  t U ren 9. Item vom verstdrenr der bischthumer ich sag, 
wie8 sie sein in unser guter one unsem willen gesatzt und gleich unns 
ni trotze '; wir sie verstert haben n, wen gotte nicht angenem ist ein 
gat werck wider. die gerechtigheit des neh,esten. 

ltem die von Riga wir nit wie diener ~ i n o t f '  F'&,"'s~mder wie 
verretbr der christenen haben' geinartert , ' wen sie haben eim heid- 
nischen konig ir stat woltw offnen, unser beiliegw zux ermorden, und . 
sdcher worte vil. 

$ 4. Wie man sich in d i m  sach beriet aber e h  sentonk 
T 

Der sententz stund an vieraeehen tag, unnd der homeieter solt 
d~ beweren, das der ertzbiichoff die ptter seiner kirche den heiden 
wol@ einreumen, sie zuvertreiben er mib in einen bunth gemacht heta. 
hpf disz der homeistet legte aufP die briefe deg ertzbisoh& ynd der 
von Biga zum konige inc Littaw gesandt, der ein heide war, und wie 
er in vermante zu komen, undd was er ime geben wollen und wie er 
liehen colte,* unnd%e ein igliche stat ein warzeichen hett, bey 'fO1. 

mlchemf er W@ kennen wurde, .und sieh in wurden anfnemen, nnnd wie 

a) W. E. wie ver vormutet! A, den E. vorhin nie sindt verm. W. C. b) h. e. far 0. g. C. 
C i  i.  0. m. nrsache n. g. C. d) d. m. E. e. 0. fr. V. C. e) hetten AC. f) 8o h. L C. g) konnen C. 
h) fehlt C. i) der C. k) wen C. I) efssio A, fehlt C. rn) dan ir h. C. n) U. W. e. i. ir b. g. C. 
O) U. fehlt C. P) getet E. m. zwirne, d m. gnt reoht! A. etwas aas e. g. E., diae m. richte gott C. 
9) 7. fehlt C. r) von dem zergt. C. a) a. i. daz C. t) n. n. gl. e. tr. C. n) h. W. r. .erst. C. 
V) Item W. h. d. V. R. C. W) wollen C. X) in A. y) es C. E) bette wolt C. a) nnd,dsr er m. i. 
k b. g, h. die hrnder z. V. C. b) Da 1. d. h. d. br. 8. C. o) von C: d) n. fehlt C. 8) auch 0. 
I) bbey C. g) s. fehit C. h) welche, ii. fehlt C. 



er die b. solt angresen, &mit eie alle ermart wurden °, und solcher 
anslege vil. Man qoam mit liste dabey, nnnd der ertebischotl eich 
bekante zu &n ' unseligen . brieffen b, und er sprach : ich thet wie ein 
utiderdruder man, verlassen ' von aHen hern ich mich im befuil von 
welchem fcb gemeint het entseteungd zu erlanngen. Mi4 kurtsen man 
bat &eng Friderieum deponirt, und im ist genomen eeine kirche nmb 
diser brieff willen ', und er hat engebrach* sein laben im closter sein8 
ordens, unnd der homeister rnust. da ein eyt schweren, uiid die kirchen 
von Riga so1t:'ir gutter wider haben b. ,So warb ein' ertzbischoff zn 
Riga, der w&r ein bruder Teutsches bauseq und disem sie gaben was 
sie im ,ganten k, davon er mustd den lsandtmeistsr gaediger heim 
heissen und im underthtin seinm. 'Und etunt aber so ein weile an und 
man eGch sehickteo die von Riga rn plagenn. 

8 6, Wie .der, orden in Preussen wart angeclagt vom ertz- 
biwhofia von G n h  aus Polen. 

*f01. 1OOa. *Der ertzbhchoff vou Gnisen aooh ,da wars nnnd ohgb &n ho- 
meister an und die seinen in Preussen wie sie seinem stMragmeos 
nit wollen decimast geben und auch nit den petterspfennig.') Auf disz 
der homeister antwurtten: und wir decimasv nicht dorffen geben der 
fruchte, so es gesatzt ist, und man hat fundirt kirchenw mit ligenden 
g r n n M :  ,priela der . b e m  - g e n  , wan . ex, ipditltol ,wez paur nit 
dorffenr decem geben, sonderz umb stetes krieges willen sie miessen' 
geben pffug getre!de, das ist voh hacke ein &tel korn und ein virtel 
haber.' Darauf sprach ein cardlnal, er solt' es beweren H signatura b, 
und ,'es' wart zu lange zu snehen ". Vom petterspfenninge verwiilek 
der homeister, und in, soltea gebend , die da. wonten im b i seh th~b  
Wladislaviensi aufP" Pommerenen, sonnde$ Preussen were frey ex in- 

a) dar 8. B eraohlagen W. C. b) daz d. e. solohm bckandte C. C) V. s. h. verl. i. bef. 
m. d. C. d) beschtznng C. e) in k. aber h. m. den 0. I) wegan d. br. (3. g) n. e. 1. 8. laben Sn- 
k@t 0. L) .@ da B, m R. i, g. wlta mi.darbekemen C. iJ d r  W: m e l e t  a 0. k) d. g. 8. 

8. wolten C. 1) m. e. C. rn) zu s. A, underthenig C. n) U. e. st. aber e. W. so an C. o) sch. 8.6. 
p) von dem binchoff C. q) W. a. d C. r) d. h. n. d. s. i. Pr. an C. 8) fnnfragamentan! 8. 
t )  dceme! A. U) 8. d. h. C. V) dann-! A. W) daz m. k. h. f. C. X) dan e. i. C, w.esin 
dauchte! A. y) d. U. p. C. z) aber C. a) m. 8. C. h) aignatorrr C. C) sachen A. d) man 6 .  

geben C. e) ans8 A. f )  aber C. 

1) Den Streit  um &L Peterspfennig kannte Grqnau uus der Chronik von Olim 
Sa. V 610. 611. . . .  . . . . 



miltol von ;mbgh ~ m b  vilea Wegee wiiiep,') : 4 .mw hpt hafppb 
geschickt Salinumb. b i d o f f  zu Ydronto2) uad durch ib, den ; gette~a- 
pfening zum gange gebracht unnd noch heut, g*t !des f'dep, gut@ 
im jare 1521 d. 

I 

I 5 6. Petterspfening. 
"4h 7ibSlbi : I&:.&& ~ ' p M m ~ q ~ e , - d e t : : . a & ~ ~ S d k l t e ;  b n i g  

nach cristlicher weise war Boleslaus,Chabrzi ',* und discr starb , y d  liesz *fol. 100b. 
drey Sone. alsz &lYes$o, welcher regierte Polen @,' Ckim'mirn, U& diser 
Llnniscnmb ein monnch , kancti Benedicti. war' I ,  Gd: B d e h s ,  , defi:da 
enchlug 'deh heiligrn Stanislaum k. ' Von aer uhgerechtighef't: weged gdt, 
straffte1 die cron von polen, 'uid sie verlor, die ,erben"alsz ~oleslaaeh 
b d e r ,  und niemant war, ' da& C a s i m i q  ' der 'Lot@, ',&er . . k n a  ein 
monch W&. Umb seines vatter killen so0 -beflfsseir sich &e' Polen P, da- 
mite der babst mit Casemiro dispensirte i n d  ' ia von der obediencia 
seines ordens absoluierte und im gebot@ das kmigreich' zu regiern. 
Casimirus wer vil lieber' im closter gepliben, idoch in,  ein gemein: nutz 

I drang s, ynd man hat im mit dner iolemiiitet die kaipe abgelegt ', tind 
er nam eip weib nnd wart gesaIbet zu einemu konige. ' Dis2 '&em 

I ewigen gezeugknus Calimirus solte fundiren und dotitenT &elf" elostPir ' seines ordens, und ein iglicher' mebtsch gesessen 'wder dem prifnaj voh 
I Gnisen loii jarx ierlich zu ostern, so?' er das 'hochwierdige* ' shminent 

i neme, ein pfening geben zu einer enthaltunga .der kircheri Ssnet Pktri 
I zu Rom, und das wart verwillet von* den Pole- tinnil wi&'w,ch" heut*fol. 101a. 

I gegeben,J) wiewol es die 'Peuts&hen mit unwillen thun und 'docli werlieb 
sied im banne sein,. so sie# in nit geben.' Zu' diesem primas von 
Gnisen gehoren dive bischtumbe, da h a n  so1 geben 'den peterspfedng ', 
Gnetznensis, Cracoviensis, Culme,nsis, Pldcenhs , Posnanierisis , Wmtis- 

o) e. i. fohlt A, daftir eine Ltlcka b) 8alium A. C) in  mbwyok bracht C. d) n. er g. 
d. P. n. h. tag z. g. C, 'gehert und i. i. fehlt, 1521 am Rande A. e)' Ea ist V. 'd. P. '2. W. C. 
J) CLibxri C; ~aiimiri ! A. g) der P. r. C. h) Camacam! A. i ) ' i  d. 1. .C.. . U der dl ,h. M. a C. . 
1) V. W. dieser U. str. g. C. m) als C. n) fehlt A. o) fehlt C. p) d. P. fehlt A. q) das C. r) g. 
i.C. B) dr. i. darg.  n. C. t j  U. m.L i. - ab C. U) rnrno. .V )  darren? A. W) ao U. d. pr. V. 

On. ges. C, pivat! A. I) fehlt C. y )  dan C. z) lehlt C. a) erhaltung C. B) n. dis W. V. d. P. 
V m .  C. O) noch C. d) fehlt C. e) so fehlt, die C. f) d. m. d. p. maß geben. Du Fol- Cis 

Schlae des Paragraphen fehlt in A. 

1) Dk Chronik von Olim betont 1.. C. im Gegentheil &r UnahMe des p+st- 
M m  Ansinnens. 

2) Papa . . . misit legst08 vemus Poloniam, Chronik V .  Oliva J .  C. .Gr. mws 
rn*lic/i emen beatimtnten Namen angeben. . . ~ + 

8) Tm Ganzen nach Miechow S. $8. 3,9, 



laviends, Lehsensis, .Viimis, Samayteneis, Wi-nenais, a h  Po- 
mezanien und Warmien w e n  ihn nicht, waninsb ihnen daa privilegim 
ist geben, weis, ich nicht. 

~g 7. W.cn man ainb Pomstelltm wHkn irradelte mit e h d e r  

~ i e '  b d e r  @ ''preoaieq Teutschea ha- wurden seer übel ge 
handelt von allen grossenb adel, onpI man sprach: .e hetten von 
Pommerellan wegen mit deo Polen verretterlich gehandelt d ,  d m b  
Cqrolus der homeister wolte diser eachen ein gestalt machen md es 
erlangte.f, damit konigg Wladislaus Locteka und sein son Casimim 
zae Brecltb mit im ein tag hielten.? So1 hat b. Carolns der homeister 
begert, unad der kwig wolt im Pammerellenk an ein s u m m  gelts 
scblahen auf einen tag; zu legen, so wolt er auch ein closter bawen mit 
40 p r s o ~ e n ,  , dise solten seine vorbitter sein, und disz wolt begaben 

qeinem wilien I ,  .über das das schlos Ngeszows ninbsonst wolt 
widergeberi-m, damit sein orden mit gutem gewissen mochten Poherollen 

*hi. ioib. besitzen: Darauf der konig* bot den geforderten solt vom lantmeister " 
e t w a  ynd auch die bessemng nach erkentnug,? wann0 sein vetterlich , 
erbthqn wer im nicht feil noch zii kaufYe P. B. Carolus der homeister 
spmh,  ia wenq mit knbeitten mocht' ir wollen bezalen, und quemen 
ao scharpff mit ,wortten zaeammen =, darnie der homeister sprach ': 
wollen die ,Polen nras haben, sie mogen es in Pommerellen suchen, und I 
zogen sou heim.$) Der konig von Polen Loctecka versamelt im ein 
volck aasz Groszpolen nnd wil in Pommerellen, in disemy so qnam im 
die botschafft, wie die stat Crackaww mit wustx und wilien etlicher vom ' 

adel ausz Cleinpolen hetten atügenomen vor iren hern Bolesuiom den 1 
furssbn von Oppeln 7, dammb so must er auf und weren *, m d  als er 
qnam, da fandt er, wie i t m t  Boleslans wolt in ziehen in Crackaw ', ' 

I 
a) m. fahlt C. b) gr. fehit C. 0) d.n C. d) r h. P. halbem m. d. P. V. gehddet C- 

e) d. W. C. fl -1. as C. g) das, k. fehlt C. h) Breahe O i) Da C. . L) dae i. d. k. P. W. 1) a. 
W. ei n. r wiL b. C. m) und U. d. W. e. d. sohl. Neiaxora e W. C. U) homeister A. o) wan im A. 
p) zuverkanf?en C. q) fehlt C. r) z. fehlt A. E) daa C. t) A wiederholt hier noch einmal ia - 
k a l e n .  U) alw C. V) dem C. W) Craackaw A. X )  bewnst C. p) h. B. d. f. V. 0. fiir i h a 
z) mmte W. C. a) d. B. it. W. i. Cr. P. C, Boni~1a1~1 nnd Crauckaw A. 

1) Nach Mkhow 9. 204. Der Sohn Kaaimir wird hier nicht erwähnt. 

2) Dieses Anerbieten hat Miechow n i d .  
3) Die Unterredung isl Grunau'r E i g d u m .  
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nnd Lodscha da trafP mit ha und in niklegteb mit d den ,seihen, 
und er damacb Crackawc sttirmpte und 'nbrieng& gman utd dd alle 
plindert vor die vorretterey *.I) . : . ,  . 

. ,  V .  . . 

, , , . . . 

r . . <  
, . #  . . 

, m , . 
I I '  

fl 8. *W& niah4n P r e u w  d .diee Harke uil umb Pom- . . !  'fol. 102a. 
irenlkuf ,4 lhn,  und. ao Hsrterbten.=. ') 

Der konig Bon polen ~ l ' i d i s h u s '  Locteckat'nnd der konig von 
Littan Gedemynus waren feinde gen einander, ire sone aber weren'gutte 
frennde, des von Polen hiesz Casimirns, des von Littau hiesz Men- 
dognss), und dise so weit under sich brachten, damit1 die alte hern 
fremde winden, d ,Mjsdogw.. M-r, zw ehe, 
nnnd gieng alles zu, wie es q w o h a .  sitten' inne haben.') Gaude- 
minua ced, Nendogq wmen sich der sachea an, diem die L. von 
Preussenn ,mit den,. Polen gehandelt- hetten, unnd' bringen auf drey 
hdre O, eins flirte h c t e k a  auf Pommerellen, $as ander* furte Gtedeminas 
auf die ~ r a n d e o b o r ~ i a ~ h e  rnarcke d b c h  Polcn, ' d a i  dritte farte ~ e n -  
dogw nf Prenssen &ch Caurladt. Disem Mendogua quam. entgegen 
in Cnrlandt bep- $aD& Jorgensbergeq b. ~ e i n r i c h '  von' Bumhutzen 
landtrneisler zu Liffland,6) mit. imr auszerwelte b., war .auch b. 
Carolns von @y@elen marscbl& von Preussen 9 mit erlessenern 
volcle, und sie traffen mit ~ ~ d o i o  beym fliesse Dhurenl), und Men- 
dogps sie alle* 9rschlugt und quam" auf Saplandt und zum ersten er *fol. 102b. 

k a m  V, darnqch verbrantew und quamx auf Nothangen und , , dem 
a)tr. d , m . i . C l , d e r a t . d a ~ .  b) OsaMrigLilma . c ) C n a c b w A , u , A d . C i . . C .  

d) U. &sie ab. IL pl. 8. aller fur d. V. C. e) in d. C. f) Pommern A, g) U. B. V. fehlt .C. h) B? 
t&a A. i) ni d. br. es. 8. W. zwischen ihnen, daz C. k) U. C. g. M. C. 1) m t e n  C. m) wie C. 
n) V. Pr. fehlt 0. 0 )  a bf: m h. a. 0; p) eina C. q) Jwua Berge 4 rJ aad m. i .  CI) iP A. 
d b. C. V. E (EyTBand A) m. V. Pr. W. s. d. C. t) e. B. a. C. U) zogk C V) U. b. en s. erstai C 
W) d. brennete er C. I) zogk C. 

1) Dia Empörung f i a h  nach Miedocr, S. 205. 
2) Inr Fo&enden combtiirt Gr. die Schlacht an d a  Jhah 1260 mit dem Ehfall 

d a  Litthauer in dk Mark 1 3 2 6 .  
3) b i i i o w a  mdc 1264 mordet, Gedhin harr& seit C .  1 3 2 0 .  
4) Die litthauische Rdrath KasinM's acn'chtei Miechom 6. 207. 
6) Dar j a b d e  Name Heintich (&W BwcAmd) tbn eraist als 

@ d e  Wdow S. 1 6 5 ,  der dU Sdlachi jedoch ganz t ichtq n r i ~  J a h  1960 er&~lt. 
6 )  H e d n s  marschaloos P r d a e  Mi& I. C. 

7)  juxtn flnvium Dumm Miechow L. C. 



auob so tlbete!b ard nqib . m e r  mengeb wiUsn rqby ,sie moeten 
gn Llttara ,auf ein WiderJqgwn. l) Gedeuinw gbet zog dwch Polen in 
die Marke und sie also vorherte *, damit; map wt$qs, hup&, vihee noßh 

menbchen fandt. Von disem zoge und anderm me sagt diad cronica 
in iren atellen, wie g a ~  grawam sie gehandelt haben. Casimim hc- 
teka son quam in Pomern und fnsz vor fnsz gewanh und nimpt ein 
Pommerellen, sonderlich Dantzke stat unnd schlm wo1 bemant und 
bewart. Von dannen er zogi in Preussen und di@ lande Pogezan, 

.' 
' ~om@m' i i&d.  C b k  dr 'berob& ld mit aibm ,kdeL; 483 er begrin, 

er zog heim in Polk;. rrl sknda  so':dat wymtm., q unnd der ho- 
mejster h CaroLis merckte, was weitter,,hieraua wolt werden mit im . . ,  
npd den seinen *) 

9.9. Vm der graesa&@dt tiea hemmisteis .aber die statt 
1 ' < üantrke. 

' , Der. homeistd; wob im ein namen und forcht machen, er hd sein 
*foi. 103a.,iolCk im O* geschicke b d .  harrete' bisz attf den Dsnntzker Domennigk. 

Zu ' misseri, wiep die, banntzker iren jarmarkts hab& aaf den tag des 
heiligen vattersq Domminici, zu welchem . es kompt nnzegiich volck I, 

sonderlich 'ans Lithw und Polen mnd' s6 auch von andem M e n .  
'Alsz nu auf ein solchen Porninigk viele Littau und Polena waren komen, 
b. Carölud qnamt Vor Dannttkea), m d  wie er dann vorhin mit den 
burgernu het abg'eret unnd verschworen niemanndt ein haar zu kymmen, 
er wart 'eingelassin und von stund au verschw itn morden und die 
seinen, wen sie ersahen, den ,erstochen sie, wan da wart nit gesfhMt 
iemandesw, sonder  wie man sie sach, sie" wurden erstochen,') daa 
seme .rrreinung war die stat wwt zu machen, eint  dem^ sie sich dem 
Polen willig ergeben . . bet. Nach dem morden siez giengen an ein 
amem .nondz m n a  alles, das 'da war, und echickten es Preussen 

8) ~ ~ ' t h .  dkle ichen C. b) m&ung C. '0) n. m u t e  n. gr. m. C. d) V. E r C. 
e) noch heut nooh sioht! A. f) die C. g) fehlt A. h) U. g. f. fur f. C. i) E. e. C. k) ez zog in 
die L C, nnd b a u b e t e  d. 1. C. 1) M, C. m) W nt. C. n) m. i. n. d. B. wolt W. C. o) volck 

wiederholt A, i .  g. fehlt C. p) z. W. W. fehlf (?. q) V. fehlt C. r) E W. narelig vil V. t. C. 
&B) llrld - Polen fehlt C. t) zog b. C. der homeintor C. n) U. W. er es d. m. brirg. (den fehlt) 
C. V) ver. V. st. & C. W) dan d. W. niemandes g. C. X) da swh, so W. 8. C. $) weil C. s) sie 
nnnd fehlt C. a) n sie w e g k  C. 

1) Md clfucr Vmhcsenrcg i h n l a d  Md Pyatanpo)~ sdrcint der Einfall Wttm 



~d sie namen ein gantz Pommerellen °, sonderb aui  dem schlosz 
Dantzka wonten gute Polen und disec sich werten, idoch in niemandt 
an Kiff quam d, sie habene sich mit dem iren abgethedingtl), und so ' 
quam das schlos wider an den orden. 

g 10. Von der Schwetza g. 

*Sah quam der homeisteri b. Carolus vor das schlos Schwetzaffol. 1oSb. 
und das grausamlich sturmpte l, so1 waren auf dem sohlosse zwen 
b a t e n  von Gnyekawm Primislaus und Casimirns. Dise sich ritterlich 
werten, damitn auch des ordens volck mnede wart von der langen be- 
legemg und vil blutronstigen sturmen und wolten weg O, sop fierte der 
tenffel einen verretiar darein, ein Polnischen ritter genant Bndreaa 
Czedrowitzki, disen tiberkauffte der homeister mit hundert schook be- 
r e i t e ~  groschen, und diser in der nacht hewtr abe die rone 8 ,  die an den 
mauren hingen nmbs anlanffs willen, und verdorpte die w-leyden 
u n d  vil geschutz '. Im morgen die Preussen giengen an ein sturmen, 
somderu die furssten sie triben ', m d  alsz sie nuw sagen und horten 
die - verretterrey, sie dingtenx sich abe, und also nam ein der homeisteq 
iiie Schwetza das schlos 

Q LIf Yan eim sonderlichen gatbvergesaer und $eher $traf. 
Vor dem schlosz Schwetza mit andern l a g  b. Seiffridns her von 

Weiasepfelsz compter auf Gra~dentz.~) Es ist nngleublich, wie neydig 
und feindt era den Polen war. Er mit seinem hofgesinde nichta anders 
bhetten b, dan nur daz sie die *Polen hingen an die galgen den sie8fo1. 1048 

8) U. n. wieder g. P, e. C. b) aber C. 0) P., die s. C. d) kam i. n. s. h. C. e) hatten C. 
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itnwpt. d. Pr., aber C. V) tr. s. C. W) fehlt C. X) d. s. sioh C. y) n. n. d. h. a. d. iohl. e. C. 
I )  1. aneh b. 9. h. V. W. C. a. Or. m. den a. C. 8) diner C. b) 8. th. m. s. h. n. a. C. 0) nur 
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an dena berg gebaut betten, under welcbem dasb schlos l e b  und triben 
dis alles zu syot denen die auf dem schlos waren. E i  W e e s  
ganbz frue b. Seiffridns auP unnd rufte die seinen an e, aie solkn aof 
sein, er wolte mit in aulT Bromberg umb was P ~ l e d  zu hengan, und 
lud auf ein pferdeg sechs schock silstrenng unnd er got ein eydt 
schwur b, er wolt nit essen, er het d u n  an ein iglichen Strang ein 
Polen gehanngen, unnd er es auch thet' und kumbtk wider vor die 
Schwetza u n d  ist und trincket' und sich berumetm seines henngen 
Nach dem essen macht man piachtig feur, ck, denne die fumemsten 
bruder und man bey sassenp und hetten an dem ein wolgewen 9, wie 
sich die armen Polen wider den todt entsatzt hetten und wie sie ge 
betten hetten unnd solchs dings vil, nnnd diszr lacheten ansz gantzem 
hertzen. SoS sasz nberlanngst b. Seiffiidus und sagte ': no liebem 
Kern unnd bruder, sagt mir eins, wo mogen die selen sein der Bolenn, 
die ich heut gehanngen habe, sint sie bey got im K i e l  ader nichtT. 
Auf dise frage ein itzlicher das seine sagtew, und war kein endtliche 
rede nit. Sos sprach b. Seiffridus: unnd~ ir mir es nit sagen kontb, so 

*fd. 1Mb. kan* ich nit Rolich schlaBen, ich waisz es denne, darumb so mus ich 
in genne welt, da man solch ding bald erferth ; unnd stnnd aufE unnd 
gieng zum feur undr springt gewaltigclicheo mitten in das grosse feur' 
Und spricht :aus diesem fenr in ienes feur a, damit ich mein Polen 
mag sehen b, unnd so stirbtc und im nu wie ein schutte stro dso er 
auch verbrannte. ') 

g 12 W k  der tori)g VOR f$leb m t e  Qec amirn# vom 
babsteQnd disz clagte. 

Bisz auf dise zeit Wladislaos Lodeka war wo1 konig zu Polene, 
idwh er war nochf nit gekronet, wann das reich d o f i  eiemat 
kromn an das babdes willes umb &P mordes willen Saaict $tanidaasg. 

s) eynsa Q. b) dia 0. o) dann a d) daada b. 8. g. ff. a 0. e) U. r. den seinen C. 
I) die P. z. h. C. g) einem pf: auf C. . h) U. sohw. er g. a q d t  0. i) tb. e. 8. C. L) zeuget C. 
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g. l. h. A. W) 0. e. i. d. seine C. X) weil 0. y) und - fenr fehlt C. t) spraoh-C. a) r d. 1. 
gienngs f.! A. b) dae i. mag m. P. 8. C. C) st. s. C. d) die Cr. V. bsbte b. C. e) war W]. (L .  
fehlt) W. k. in P. U. f) anoh A. aber noch n. g. C. g) von wegen d. m. Stsnislay C. 
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Soa war snoh sahiama, und man hette zwene biipet \ so qaam es 
unnd der kayser viel dem an, der m Avinion W&, darnmb disem 
m h  die Polen beyiielen *. Soa schickte LoctekaQen bischof von 
Crsokaw' Gerwardum mit vielen starosten und Polnischer iittersohaft, 
und er tbete dem bapat seine huidnog uad begerte die crbnung.') So 
he4 der homeister auch geschickt z u 1  bapste, damit man erirek, wie 
ungetraulich der konig von* Polen gehanndelt hat auff die cristeng*foi. lO5a. 
dwch Qedemiuumh und Mendogum und solcher ciagen vil I .  Darauf 
sprache3 die Polen, es wer nil gescheen, und man heb woIt den glaw 
!m Criati verleugnen l ,  eonnder man het Pommerellen gemant, woloh 
man so und SO hett eingenomeo, die weile die Polen sich betten 
mnrsen der nogleubigen umbs glauben8 w i h m  erwbren, und verzelten 
dan alle sachen, und die b. es bekanten O, die vom homeister da waren 
hingcsant~, m b  wdchs willen ir etliohe auch mit der e& im ge- 
feiignus h g e r  sturben. Der bapst mit guiiem ratte err verurteilt den 
orh, damits er den Polen vor den gelitkeii schaden B& geben dreisnig 
tausent marck Polnischer xal Bemischer muntz und vor den nntz von 
Pommerelien entpfringent hundert und funfftzigtausent schock Bemisch, 
nnd disz solten rpanen mit dem Pannen Jaiiusiusv der crtzbischoff von 
Onisen, Damaratus bischoff von Posznaw imdw Nicolauv abt von der 
Mogil, sonnder die b tribes das gespote da rau^.^) 

13. Von grauer vwmssssnheit und cri8tllcher antwurt.3 
Den homeister b. Carolum und die seinen stach der neithart, sy 

vermassen* sich den ,konig von Polen zu veriageny unnd ein newen ein- +fol. 105b 

zusetzen. Damm er schicktez zu Johann von Luczenburg konige von 
Eehmon und es im ansagten, unnd woIt er, sie wolten in konig zu 
Polen machen b. Der konig Johannesc sprach: wir danncken got vor 
disz Ion und begeren seine bilffe, damitd wir dei unsern wo1 vorste~, 
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tlmda ein ander fromer herr solt mit unrecht verhiben werden, und er 
da soltb konig sein, da behiet in got vor, got mechtt im znfiegen, 
was sein gotlicher wii were, sonnderc er solt im ia nit zdiegen eii  

solch gut d. Wir haben vil nmb eurtwillen gethane dnroh gottes lobe ' 
nnnd euch W t t i g e t  haben in Prewsen 6, und werlich alier herren ~d 
farseten meinung war b, soi die tmglenbigsn auf die m h b n  woUm ein- 
dringen ir wider sie solff streben, unnd gewindt ir so wasm, das eolt 
e~ sein. Sonder und0 ich verate, wan fromme hern im bitte sein 
auf die heiden P, dieweil ir ire lannde einnimpts und helt sie m mit 
frevel vor und sehet kein gericht noch urtel an. Es sey ferre von mir, 
undr ich mit verretteni cristlicha bluts freundtschafft beschliesse s, dsn 

M. 1068, gewiss ist es ', das sie heut iren lehenherna thun*, morgenv sie mir e?l 

anoh thun, so ich sie erzurnte. Darumb geheb hin undw wchet euch 
ein andern, mit dem ir die helle bauet, got mich vor euch b e d  hatx. 
Unnd sie zogen so weck, und sinttemals er viela dem teil bey, die den 
homeister wolten entsetzen ", und wer auch ein m a c h  b, unnd der bapst 
in 111th. 

Capi te l  VIII. 

8 1. Von einer listigen buberoy der burger von Riga auf die 
bruder Teutsches hauses. 

So bald unnd der ertzbischof weck war komen der laudtmeister 
von Liftland auf die burger von Riga vil dranworte tribd und schwur 
in allen den tod, darumb sie fundene einen bosen rath und schickten 
aus getrewef botten, einen mit brieffen zu Puthywero dem konige in 
Littaw und eineu zu Zareck dem fursten in der Muskwa B,') unndh sie 
solten kommen auf ir gelt unnd streitten wider die b., sie solten vor- 
geben ', wie sie zn Riga denk tauf wolten entpfangen unnd solcher 

a) fehlt C. b) U e. 8. k. alda C. C) aber C. d) aber e. a i. ein e. g. n. e. C. e) W 
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meinung viel ..') Die furssten giengen es an unnd schrihen gen Riga, 
man solt anf ir  gelt verschaffen futter b, wanc sie wolten kommen in 
Riga unnd woltend die tauff entpfangen. Die von Riga sich darauf 
schickten ", sonnder der landmeister die furssten nit woltf lassen ein- 
aiehenn nnd verlegte dem Mosquoite~ den weg* nnnd auchh Puthywero, *fol. 106b. 
danimb die furssten verterbten das ganntze landt von Derbta) und die 
b. schlugen I ,  idoch im dritten tag die b. namenk fiberhanndt und 
ixiben die heyden ausz . dem landt. Die von Riga disz bald irem 
bischoff schriben I ,  sie muszten aber nit, wie er abgesatzt war, und diser 
ein grosz geschrey davon machtem, damit auch der babst den ho- 
meister b. Carolum vor sich forderte unnd es im vorhilt Der ho- 
meister sich mit den seinen entschuldigte0 und bath, man solte lega- 
tnmv schicken uff sein gelt unnd erfragen die warbeit q .  

Leg; ci  o r. Do wart gemacht legat mit voller gewalt" in diser 
sache uber Preussen und Littau unnd LiiTiandt Bartholomeus bischoff 
Eleotensist  unnd im prou adiutoribus warii geben Bemhardus abbas 
Aniciensis* und Ferdinandasw prepositus Spirensis.3) Unnd dise qaamen 
in Lifland, m Danemunde man hilt das iudiciurn, und da q u m  der 
lanndtmeister mit zwelff comptores, und man in fragte wanunb er 
verhindert hat die tauffe der furssten J .  Darauf antwnrt der lantmeister 
und erzelte dem legatenz allen anschlag anf siea der von Riga mit den 
heiden. Dob thet der legat wie ein weiser man und wolt sich weitter* *foi. 107a. 
befragen, er Bernhardum schioktec zu Puthywero unnd Ferdinandum 
zum fnrasten in der Mosquo d, und sie fragten ; ob es war were, und sie 
hetten zu Riga dje tauff begert f .  Der Moschkowitter sprach, unnd ich 
mich vil mal beratten habe g, unnd ich mochte cristen ermorden h, und 
mir ist1 nie im synne gewesen cristenk zu werden. Der botte fragte, 
ob anoh die von Riga mit im ein anschlag gemacht hetten die b. zu 
e m d e n ,  er sprach, er wuste von keinem anschlag nit. Pnthywerus 

a) U. s. m. V. fehlt C. b) f. V. C. C) dan C. d) W. fehlt C. e) sch. s. d. C. f )  a. d. 
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ckr konig von Littau seinem ein antwurt gab. : in meinen brieffea ich 
habe geschriben eriste zu werden, ich es aber nie verwillet hab4 b, 
sonnder damit ioh unverhindert ins land queme, so schnb ich, ioh wolt 
zn Biga getrrufft werden Der botte fragte, ob auch die von Riga im 
ein solch8 ,eingeben hetten, er sprach, und ich zu in wer komen d, sie 
mir die ersten zu ermorden weren gewest e. Die Botten qnamen heim 

, and sagten, was die furssteu geantwnrt hetten. Die von B&, sie 
mercktea, wief nichts hervor qnam, sie maohten ein anfflaufß md 
wolten die b. erschlaen, sonnder disz verhinderte d u  legat h. 

8 2. Wie Riga belegert ist worden, g d r m e t  und 
gewonnen wart .V 

*fol. 107b. Nach disem b. Eberhsrt von Monheim* landtmeieter versamelb 
ganntz Liftlanndt bey hundert tansent man und belegte Blga eia gar& 
jar, 17 wochen und' 5 M,') in weloher zeit der laiiatmeieter manohen 

I 
sturmm thet und gut volck verlor, wan die Bigar sich rithrlioh w&n D- 

90" wurden die burger partteiich, das eine teil hiesz nach irer epraab 
1 Sanct Pettem botten und stund dem capitel bey, Qae annder hit  
1 Jhesns kynder unnd dise d u d e n  dem lsndtmeisber bey und die pad 
1 
r ander sich viel echlaen hetenp in der atat, unnd gemeinlieh die J h m  

i1 Bynnder gewonnen q,  von welchem glicke es quam, und' mrn dem 
landtmeister von den Jheaus kyndera zusagte, man woJt in e i n b n 3 )  
Der tag quam und von beger des landtmeisters die Biger mosten ire 
maureo niderlegen bey dem thor, da er solt ehziehen, dregssig &U 
breyt und also einzog mit magniflcencia '. Disa r e y h u  saoh eine 
fraw und sprach: o got wie sich verkertv die welt, vor ein Teuteoh b. 
gielingw durch ein pforte anderthalb elen breit, itzundt sie vom 
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schweisz armer leuth so dayn sein geworden, damita sie ein thor von 
dreissig eln mussen haben.? Alsz aber der lanndtmeister Riga 
hetta b, er m h  nit an Jhesas kynnder b u h  nit Petras botten ', 
sonder wer da reich war, mste eterben, etlich* gehanngen, geredert, *fol. 108a. 
gebranth, gespiszt und solcher totte viel, und man nam, was d+ war. 
Ire frauend unnd tochtsr man iren diennstknechten gab-ur ehe, unnd 
solche soldener da burger wurden '. 

' J U s t i c i  a g. Dise burger, die vor der b. aoldener waren, alsz 
sie nuh der ermorten burgen guter hetten unnd funden, wie' man 
golt und Silber von den burgern genomen hett unnd sie gleichwol 
getodt hette, es gieng in nach k. Item sie auch sahen I ,  wie die b. 
sie gleich andern Lifflender hielten, und man sie wo1 verretter hieszm, 
wie die andem, es thetn in wee, darumb ,sie berieten0 sich miteinander, 
wenp sie sahen, wie sie die b.q schlimer achten, die in der stat Riga 
waren, wan die gefangne heidea. Die b. waren gar ernst wider sie 
und meinten, sie wolten die underthann sos forchtsam machen. Die 
neuen burger und conspiraten geben in ein namen und hiessen sie 
die wrecker ', und es qnam, wieu dise ir not clagten einmal und der 
gantzen gemein von welchen und uinb welches willen sie zumal 
von den b. lesterlich auszgericht wordenw. Dis aamen die vrecker, 
die Jhesus Qnnder und die Pettsrsbotenx zu hertzen und aufi' und 
erschlugen, wen sie funden* von den b. unnd irem gesinde, unayol. 1 0 8 ~ .  
brachen das hausz unnd schlos auff die grundtz unnd reinigten ire 
stat vona ubelthetter; wss die bruder hierumb thetten b, wer es wil 
wissen, der lese cronicam von Litllandt 

a) i. ssin I. V. rohw. a 1. 8. dann W., daz C. b) nn B. h. eingenom. C. 0) s. e. n. a. 
J. k. odsr P. b. U., baden A. d) inngkirawen A. e) gaben (so auoh A) sie i. d. C. f) W. alda b. C. 
g) fehlt C. h) nur A. i) befundm, daa C. k) h. fehlt, g. e. i. n. C. 1) sah. e. C. m) n. m. h. sie 
Mwol V. W. d a. C. n) th. e. C. o) b. 8. sich C. p) dan C. q) daz d br. d. C. I) d. b. W. sehr 
8. gagsa sie C. U) also C. t) verretter A. U) begab sich, daz C. V) sie ire U. d. g. gem. not 3. C: 
W) r. fehlt A, a. V. d. br. xweymal 1. W. a. C. X). baden k y) U. waren a. C. a) s*. U. h. 

r u  d~ F. C. a) vor & b) W. aber d. br. hierwiederumb t h e t p  C. c) d. Leiüiendiiiche 
c r o n i h  C. 

1) Nach D w b .  I. C. Alka Folgende dagsgsn u t  unbegründet, ebenso U& dk h- 
au) aine livtändwchc Chronik oni Schluna den Abschniites. 



C a p i t e l  IX. 

g 1. Wie die b. in Preussen volck erlangten und &I 
Littaw zogea 

Damita die Samayten und Littaw denb Rigern zu diser zeit nit 
hilfF thetten b. Werner von Orsellen der landtregierer namd das  
volck alsz funfftausent man, das der homeister b. Carolus in Teut- 
schen landen aufgebracht0 het umb Marien willen, und beful sie b. 
Hartmanno von Eyffelden und b. Gerhardo von Reyden ', und sie g 

~olten ziehen gen Methnicain, und disz war eine stat ligende czmischen 
Littau und Samayt im Lottawerlandt h, sonder' Davidt desz konigs 
mareschalck wolt sie so weit nit lassen komenk und verschwur sich 
mit den Littaw aller zu sterben ader zu gewynnen, und sie traffen 
miteinander, und die b. verloren, danl im ersten anrennen b. Hartman 
plibm tot, so war da b. Gerndt von Reiden der das pannir furte, unnd 
er namn die flucht und quam mit dem besten volck in den hinderhalt 
der Littaw, und sie in dharniderlegtsn mit Seim volcP und namen 

*foi. 109a. in so lebendig* unnd bunden in auf sein rosz und gaben im unnd 
seim rosse, was in zu streitte dienet, unnd das panier in sein handt. 
Das rosz an vier plocke sie bundenp und in also zu lobe irem abgott 
Perkuno verbranten 9, inn welch feur zu im worffen alle, die sy ge- 
fangen hetten, und sie verbmten I .  Damach die Littaw viel freuden 
spiel begierigen zu lobe irem abgott.'). 

N o t  t Wiewol ja noch die b. Samayten hetten t, sie kunden 
in doch nit helfFen wan sie hetten nit volckv bey in, unnd die 
bayoren haltenw anff sie, damitx sie die brueder umbrechten, wie sie 
dann zu Moylayn und zu Wyssayn gethan hetten in irem grymme. 

a) dae aber C. b) der A. C) th. fehlt, mit h. A. d) nam b. W. C. e) an wegen 
braoht C. 0 Q. Bode Leo 135. g) fehlt C. h) Lythenrl. A., an. L. U. 6. i .  L. lig. C. i) aber C. 
k) k. 1. U. 1) an A. m) blib b. H. C. n) gab d. fl. C. o) U. B. 1. i. d. m. 6. besten V. C. P) und 

d. I. a. V. pflooke s. b. C. q) n. V. i. C, Pertkano A. I) W. n. V. B. C. 6) fehlt C. t) rbetten A, 
die b. i. n. C. n) i. k. s. i. n. h. C. V) dan & h. n. vil V. C. W) hielten C. X) duz C 

1) Hier verwerdet Gnmciu noch einmal rien ungliickIichen Zug ~Svv id ' r  von 

Plotzk und Gurhard Rude's gcgen Medenickm Dusb. ZZZ C. 338 8. 185. 



8 3. Wie die Littaw in Preuasen quamena und schaden ' 

thetten mit brandt. 
Poszdroya ein mechtiger hyor  auszb Oberlittaw Puthywero 

seinem konig zu wolgefallen er quam in Preussen ', und verderbte 
Galinderlanndt, Ermlanndt, Barttrrlandt und Nothangerlannd bisz auf 
stetta unnd sehlosser, sunst alle dorffer und hove sie weg branten 
und das volck also weg tribene und hetten allen iren willen, wan 
niemandt in entgegenf war, und war ein straff von* gotte, dainit r *fol. 109b. 
die b. zu der zeit erschrocken waren, damiti1 sie nit wiisten, was zu 
thun ', und Posadroya quamk weg, wiewol in der wuste zu seirn ver- 
derbnus b. Engelterus von Bubach im nach eilte, doch er nichts 
erlanngte l) 

Ins Culmerlandt quam Schumelb der boyor ausz Littaw und 
verstorte Cleynentz, Thuernitz undm Haselecht mit zweundviertzig 
Deutsch dorffer, wenn disz waren flecke riniid marckte der Teutschen 
paurn. Wider disen quam b. Wernner von Orsellen unnd in ausz 
dem lande trib O, idoch Schumolto brachte weg alles volckp unnd was 
er gerobet het.') 

a 3. Von eim f romn bruder und seiner offenbaru~g~) 
Zn diser Zeit starb ein bruder auf der Balge mit namen b. 

Thannoq von Tronaw genant." Diser in 30 jarn nie vorm schlos 
war gewesenr zu kurtzweil ader sich zu erlustigeu, sonder vor und 
vor ag alleine das leiden unnd leben Jhesu Cristi bedachte s. Er 
faste alle tag, grosse fest ausgenomen, zu Wasser und zu brote, sein 
leine hembdt wart ein bantzer, und wan er het genomen das hoch- 

a) kamen in Pr. C. b) in C. C) kam i. Pr. P. 8. k. e. W. C. d) br. B. W. C. e) tr. B. 

a i i 0 r . C .  I) w.'i .  e. C. g) dacC.  b ) s o e .  W., daz C. i) W. I. tb. wer C. k)  zog C. I) W. i .  
i. d. r .  z. 8. V. br. E. V. Bnband n., pdoob e. er n. C. m) U. fehlt C. n) dan C. 0) U. tr. i. C. 
P) i. bi. det 8ch. (Schnmola A) a. V. W. C. q) Thonne C. r) d. W. i. 30 i. C. s) nur d. 1. U. 1. 
J. .I]. b. C., auch st. ag A. t) das W. C. 

1) Posdroya erinnat an den R w 8 m  Poedraupotm, den h b .  LII C .  1 7 4  
S. 131 erwähnt. 

2) Gemeint ist dar Zug Sewnand'r ins Kulruerlund VR Octoba 1 2 7 7 ,  bawelchari 
h b .  III C. 192 S. 1 3 7  auch die Burgen Turm& und Clmisn( zgWt l0~fde.n. 

3) Utwb. II? C .  33,9 S. 185. 
4) h t e r  Tb-o natw de U n o  Dwb. I. C .  , 



wirdig mmment  ', den tag er eh  trund meUs tranak h. Diser wart 
+fol. IiOa. gefragt? im letzten tsg seines febeofi, womit der orden ein solch* 

bekiebnus verdient hebte, wie er doa muste in Preassea und Lifflandt 
leiden % Er spraoh: got ist germht und muez uns geben, was wir 
vwdieant haben, wand er war e s q n s  schuldig. So ist anch gott 
bprrnhertzig und er tvenigar strafi ', w M  mir verdiennt haben. So 
wolten die b. in weitbr fragen umb alle um&,  er s p m h :  undh es 
wiert in M z  ein brieff geleeen werden, welcher da leit ins ho- 
meiaters sohatze, und da ir wert horen ', was Cristas der herre 
&er geliebten brau& BrigiMa in Sohweden von unns gesagt hat, 
und wie wir sep, wank da= siat agl vorbottea su eim hngen be- 
trubnus. Von disem brieff and offenbarung wil ich an& sagen in 
diwm tmta tm.  Die b. aber giengen vom kraioketi und sprachen ", 
er weiet nit, was er mdt. 

Capi te l  X. 

9 1. Wle dn new heep quam in Preumen aus Teutwhen 
landen P.') 

I r  jamer wart kunth gethann den hern und fursstenq in Teut- 
scheu landen, und haben ein volck vewameltt alsz sechstausennt man, 
und dita waren die fursten, die sie furten: graf Bernhardt von Wir- 
benaw8) xum andern mole, graff Dietterich von graf Sigrnnndt 
vea Liechtenberg') und die freyhern von der Galtza Arbogset unnd 

'fol. 11Ob. Fasolt6). Dise mit grosser zerungk* quamen in Preuasena und sie 
furtet b. Andres Bingenberg7) in Oberlittaw, md war ein grosz kalt 
wynnter, und sie vershrten die meohtige sbtte Waykaym, Rosyeyn, 

a i u . w . e . d . h . a . h . g . C .  b ) t r . e . d . t . n ~ i r n e . t r . i n . C .  0)w.e.d.-1.m.C. 
IQ din C. e) fehlt A. f! a. C str. W. C. g) dan C. h) U. fehlt, a W. enoh C. i )  W. i. h. C. 
k) dan C. 1) anch A, nnrn C. m) i .  d. tr. fehlt C. n) spraoh 4. o) herr b. p) a. Deutacblrnd in 
PI. k m  C. q) I. U. h. C. r) e vor~amelteu ein V. C. 8 )  d. kamen m. gr. E i. PI. C. t) f. r C. 

1) Lhaa Foigdnds ist iaidmsiöser Zuaatz. 

2) Quelle irt Dwb. 111 C. 340 S. 186. 
3) Bernhardna dax Wratislavieneis Duab. I. e. 

4) Primogeniti filii eornitum de Juiiaco U I . 6 .  I. C. 

5) Dorninna de Lichtenbergk h u b .  I. e. 

6) Die beiden Uzten hat G+. hinzugesetzt. 

7) Dwb. nunni h b  F>i&ieh von W a b w ,  den L<-, a& Rihrar. 



Eregoil' tind Neymoin b,i )  k e i m  meutaahen liessen sie leben, sonder 
alles etschl~gttn C, und war @ta ein soleh morden, damitd aohne anad 
blut gleieh m n t e  d m h  tie& woge Zmn lefosten sie sturmptan f 

eh h e o ~ ~ o a  im lannde Pietonyh gensnnta), und die auf dem s&em 
h h  vertan, dmits daa bltit von den menner dm& die plahehn 
epanng, gleiab wie e$ cleinlioh geregnet hette, d m i r  ir vil mt nnn 
blut waren Zum leteten die ergaben sich k, und dii hem qasmen 
e i i  und fundeu, wie1 vil menner verwunt waren, sie m e n ,  was in  
ggiiebte, m4d austei dss d l o e  an, nnnd es mit r l b  krancken v e ~  
brantem , unnd ~usinean mit fmnden heim in ,ire land. Zu diset zeit 
wat kein kwig in Littaw, nanO Pythynen, war todt, unnd zur Sshmb 
lsntzlri oie icroaten Q o r d e d  sein aon 2u eim konig ubec L h w  
nnd 8amaytes1, aad d m m b  war den fursten a y d t  mdet W. 

So plib in Preussen von disem volck ein ritter* Johann von *fol. l i l a .  
Gilberstein und er ausz Seim gelubdnus zog in Teutschen ordenn. 
Von disem ist zu wissen, wie diser Johann gutes adel[sy war und 
seer reich. Diser wart ein fart (H) krawk, damit der artzt sprach, er 
~ l t e  sich mit got vereinigen, er konte im nicht gehelffen. Dammb 
er nam das sacrament Jhesu. In zwo stunden in disem kaum ver- 
gierigen, im etsiutid ein l u d  der anreinigkelt m hoah, damit im 
dauchte, mochte er es volbringen, er wurde gesunth. So diennte im 
ein jnngkfraw von 23 jarn armer leutli kyndt, dise er sie anlanngte, . 
sie solt im zu wille sein, wan er merckte es sicher, unnd er wurde 

I) BogLll A. b) Nejmoyn C. C) a a. C. d) daz C. e) d u  d u .  U. Li. zu&leieh d. d. 
t. W. f l ~  C. f) zur aeyt st. B. C. g) W. B., daz C. h) daz C. i )  wurden C. k) a sie a C'. 
I) C. tn) a. verbrandCs m. a. kr. C. n) zogen C. o) dui C. p) kr. s. Widemino C. q) zum 

1) C l h t  d h  Capia1 ror tuid giebt nur eine kurze Iah.lt.roreigwr sthie w u  tyna LIrterlri 
vordrigen gleioh, w i e  ein ritter Johan von Qilberstsin in krenckheit n a J  empfeignii dea b. 

tMmsi ie i  (d. h. I .  UbergwMeben) ein arni magt notzwang, welche umb rsttung sohrie, er von1 
blnirg mimt, do er den orded mzriiemiin gslobet la ein attioltent wuuiai gewardm etc. 

Ud ip ordm zag. I) rdel A. 

1) Territorium ~ a ~ k i n a r n  - Buasigenm - Erogelam I&et Ihtsb. I. e. 
m b m .  

'2) Caetrnm Pietam h e b .  I. C. 

3)  Hier msdgho& Grunau noch einmal die bucita oben T r a c ~ a t  X Cop. VII 
8 3 8. W7 a w  Da& .JfI C.. 590 &hi& tYrrrAkhre J h ' a  Wtmwted. 



gesandt werden. Davon die janckhw sie dss sioli entsatzte mit 
vilen worten tannd im ab-. Er s p m h :  liebes medlein, bisz mir 
zu waen, du solt es gmieesen mit all den deinen. Die jungkhw 
sprad: gott kest das reichtomb, das man mit solchem handel er- 
wiirbb, mein herr, l a s ~  ab von solchem uncristliohen begem und 
gedenckt, wen ir heut entpfanngen hapt, und soleher worte vil. Und 
an solchem reden er wart grimmig und spranng auf und ergriff die 
jungkfrau nnnd warf sie under sich. und Wet, was im geluste. Alsa 
die jungfraw lag und sohry umb hiIff, niemandt von mentschen da 

*fol. l l l b .  wer, sonder es quemen die teuffel und* furten in wegk, und ein iglicb 
beuffel in w s s  vorhielt zu hone unnd spotte im. In eim solchen 
p o h  Johsnn in seyneni hertzen: O M a i s  d e r  mentachen ein trod, 
v e M .  mir zeit meine sunde au bussea in deinem ordea in Preussen. 
Baldt schry der teuffel, der in furte: o zettar wie ungleublich schwer 
wiert diser Belial, ich inusz in lassen fallen, und er fiel in ein 
stinckendes Wasser, da er mit aller arbeit ausz quam. Von disem 
erschreckena er wart gesuiidt und quam in sein schlos und der 
maigdt er dae a M b ,  W er ir geftLsn htke ,  und eie mPt allem irem 
geschlecht hot ehrlich versorgtb und trug auf seine gueter, den sie 
von rechte solten, unnd zog mit den-orgenanten hern in Preussen. 

g 3. Von gar behertztm mennernd mit irem handel 

Diser Johannf war auf dem schlos Bartta. Under ander seiner 
andacht disz eine war, undg er mechtig gewarsam war, damit die 
Littaw nit quamen so offt in Preussen, alsz sie woltan h, wan durch 
den walt Granden genannt sie pflagen einzufallen '. Sok war diser 
Johann1 mit dem mechtigenm starcken manne Musko,') der ein 
Preusch f m s t  war gewesen, und sonst mit 20 ander menner auf. 

*fol. 11%. Eine zeit sie* erwurgtann hundert Littaw, @iif ein ander zeit sie 
brachten in die flucht den bayor PosdroyaO mit viertausent Lit- 
tswen, unnd die Littaw, so sie nur herten von disem sagen, sie er- 

a) erachrencken b. b) versorgte A. C) dem A. d) belitzten (?) m e n n d  e) m. 
ihrem handelnagen C. 0 Johannee C. g) W. d. e., daz C. h) n. B. o. i. Pr. kam., wan E. W. C. 
i) Dans. pf. d. d. W. Qr. g. B. C. k) da C. 1) Johsnnw C. m) seer C. n) e. s. C. o) sobl~gm 
8 . d . b . P . i . d . f l . C .  



schrecken ; umd nd nunh argem, n u n  dise [nibf" gsethann hetten, 
die Littawen hetten Preosean *wen sdw io auf dasd wenigste 
gantzd vertorben mit robe und mit brannde. 

Capi te l  XI. 

O 1. Vom bruder Wernero von Orsellem, wie er 
homeister wart  

Im jar 188' auf Bartholomei') quaman ins oapitel g, wie es 
darzu beruffen war, sobald unndh man hortte, wie b. Carolus &r 
homeisteri todt were, welch capitel war auf Marienburg ', und alle 
b., die da gehoren zu den" emellnng des homeisters aich berietten 
und wo1 bedachten So wurden sie0 es au rptte unnd haben in 
erwoltp zu einem homeister den groszconipter zuq Preussen, den 
fronen und ernvhesten b.' Wernner und sprachen alle in sonderheit: 
Wernerum von O r s e l l e n  ich erw6ll itzuatn generalmeiater des 
spita4 von Jherusalem des ordena Samte Marie Teubchmt bauses, 
und war der 14. homeister seines ordern und wart erstochen im 
dritten jare seines reginients von eimm b. aeipes ordeos, wie iah dan 
meu sagen yil, und leit zu Marienwerder begraben.* Riser war*fol. 112b. 
grossens adelsy und eins geistlichen lebenns ein man, sonderw von 
wenig glucke. Sein groszcompter war b. Servatius von Giech I, sein 
marschalck b. Ignaoius von Lermaw 1 ,  sein spitler b. Wernner von 
Nyderthor, sein trappier b. Johannes von Goltdacken, sein treseler 
b. Luderns furst von likumrieli~eig.~) 

a) n. derhalben W. d. L. nnr V. 11. h. r., so o. 8 .  L'. h) troste A, dorfte C. C) fehlt 
Cod., der Sinn scheint aber eine Negation zu verlangen. df d. nnd g. fehlt C. e) Werno A, V. 

bi. W. (V. 0. fehlt) dem h. in Renssen C. f) MI i i c  XXVn A. g) i. 0. antr Marienburg C. 
h) als C. i) von b. C. d. h. daz. C. k) W. C. W. a. M. fehlt C. 1) und fehlt, aller C. m) zur C. 
n) und B. da wo1 b. U. b. C. o) n. W. e. C. p) n. erwelten zn C. q) von C. r) fromer b. n. e. A. 
8 )  e. i. m m  C. t) des Debt. h. C. U) W. 1. d. weitter dun C. V) von P. B. C. W) aber C. 
1) Soander B. gr. W. b. Qerrnanns von Qilch A, S. V. Cf.  auch Leo 142. y) Vqnacinm (!) a Ler- 
m m  Leo 14% 

1 )  Die falsche Zahl 1328 stammt aus dem Hochmeishwzet'chniso .Johann's von 

Podge Sn. 111 393. 
. 2 ) .  Vm &er Gebieiigerliate & nur Luther rn Bacauchr<isig Mderid, der 

e&ch unter Werner von Orrelen nicht Trwrler, rondcrn lhppiar  vw. 
j 



Imb andem jare seiner homeistereye umb vil saohen sein orden 
antretendec er hieltd ein general capitel auf Manenbnrg =,I) und da 
waren inne' 200 und 19 bruder, zu diseng der homeister Wemerus 
also sprach: geliebten b., unnd ich euch bey dem leyden Jhesn ver- 
mane, undh ir nolt zu herben nemen, warumb ir geistlich geworden 
seit', damit ir durch Ware geistliohheit erlanagetk wwgre belonung. 
Wist nit der nam noch der habit uns dise erlannget 1 ,  sonder der 
brauchm der guten weroken. Unser gehorsam ist zu streiten wider die 
fein& Jhesn, aber uanda mich bedunclre, mndo ein iglicher gote 
nngehommer sein grosser feind ist. Der streit m unns teglich ist, 

*fol. 113ii.uiid wir unsern eigen willen gefangen nemen und in halten,* damit 
der corper thne, wae got wil. Eins solchenp gebet got angenemer 
ist 9, dann d e n  taasenb 8ander mib iren sterckenr mogen aumichten. 
Wenot ,  ande ir im felde wider die ~g lenb igen  ritter, und gen eurn 
iinderhhann engel, ia der kirohen priester, in essen und M c k e n  unnd 
in aller mitsmigkeitf moache solt sein Niemandt von euch 
a n d m  s d  sein ursaah und verfuerung' uncristlich zu handle% 
sonder eni leben soll sein, wie es denw angehort, die sich ernaren 
dee dmusaX und gute orirrten umb Jhesus unnd Maden millen heiffen, 
und soloher werte ein ganntze lange predigt, und der vii v o m b .  

* ~ O L  114b. *Eur liebe so1 auch wissen, wie b. Carolns seliger gedechtnns 
verstorbener homeister in Seim heimlichen Schatze hinder im habe 
gelassen ein propheceie geofenbart der seligen Brigitten in Schweden' 

8) da da geiitzten (!) wart eine V. A. L>) A wiederholt hier irrthüatlich die Ochl* 
Worte des vorigen Paragraphen b. Lud. I. V. Br. C) umb - antr. fehlt C, rptrbten A. d) 11. 6. C. 
C) vieler aachen hilben C. I) wir i. A, W. beynamen C. g) denen C. h) g. b, i. V. a. h d. L 
J, daz C. i )  8.  geistl. g. C. k) ir erl. A. daz i. d. W. g. W. I). erlangen moget C. 1) bbet k 
habit L. D. V1 81, der n. U. unser gescliickligkoit erl, e d. n. C. m) g&~au& C. n) u w d  fehlt 0- 
0) dae C. p) ein solchn C. q) i. g. s. C r) U. i. streyUe C, m. i. g r w e n  8terk.e L. D. V1 67. 
4) daz C. t) muesamigheit A. u) sein s. C. V) so1 8 .  a. U. U. volfnren C. W, d m  d. C. X)  d. 9. 

d. 8. e. C. y) Uebenchrift fehlt in A. A stellt dieren Paragraph hinter den nllchsten f0l. 
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1) LkLP (fmerokapiid ~ ( u n m t  aw Duab. 1Suppbri. C. I. S. 213. &ilirüch dnd 
die Ustaila erfunden. 



ober uns durch Grieturu, d q  alle diag weis, ehe &nn Pie $esohe&~rr, 
und wolt gott, ein iderman under unns sie zge hertren neme ; und 
laut also: 

Der gutten binea art - und sich mogen erkenpen vgL Eia- 
leitung 8 8. S. 15, aue den Rev~IQtbnes 8. B+$tae lib. 11, c. 19, 
tnit geringen Abweichungen H E ~ T  urie<ledrolt. 

N d *  Qisem sprach der homaister: ein igliphsr gekihe h * f o l .  llh. 
selbar nach dem g e i h  des hern dise v w ~ n a n g  auszdegen b, 
immer rne es wirt in u m  gafunden wb gesagt ist, umb vebber 
tibertrethng wir haben die meisten und beeten b. vefioren d. Wo8 
got, und apqh ai t  ire seelen darumb not leiden \ Unqd wLi& ge- 
dennokt ', nie wunderlich unns got zu dissrn stuck brat bat gqholfee 
in Prenssen 9, pnd wir nit werde4 thiin wie recht, ioh mich befare, 
unnd geringlich upnd wunderli* wir es werden vervessgn h, unsd des 
vorte Kil. 

Spot t  '. Viel von den b. diaer wort lacbet8nk wd spmbsw 
wir sint auch 901 gelabev met eim so meydischenm furestea, der FW 
weiber thedhtgen also vil geplodern mag, nnnd w e ~ i g  waren, die es 
zu hertzen nuieea, und dise die ander" nanten die b. van Saba. 

, , ' .  ' 

8 4.* W: Wnaah äßer nwncbe, wwrr der b* wdm *foi 1186. 
(Csirant, wie doh W mit der zeit .erhatteir 8 o l h  0.4) 

In disem capitel wart angetragen, ob es auoh zu thundep were, 
und man aolte closter wa stifften in Preussen q, nemlich Cartheyser, 
und ob man auch billicb die monche betler orden in die stet lies7 
bawen auf den puren bettelstock I, so doch Sanct Paul spreche, wie 
mit der zeit die liebe der cristen erkalten wurde, in welcher, zeit die 
monnch umb armut wegent innsten entlauffen und die gebeude nur 

r) das a e. i. U. e d t e  i;., h. aemm C. b) a f d t  b, drfm und a u c u n l e g ~ ~ ~ g  C. 
e ) d a n a w . i . m . i n n . ~ ) g . C .  d ) n . w . i i . w . w . d . m . n . b . b r . v . h . C .  e ) d a z i . a . n u n n . d .  
0.1. 0. 4 U. g W. C. g) i. Pr. g. b. C. h) U. i n  besergsn, wo W. n. W. buwa thaii, d u  wir e. 
W. U. g. r. W. C. i) fehlt in C. 1) V. aber V. d. br. 1. d. W. C. 1) b q e t  C. m) neidimhen C. 
D) d. a bmder C. o) U e b e  die Beiheafolg der Parsgrspben 8. oben 8. 596 y., in C. lautet die 
U e k h r i f t :  e. ordwmg nber d. monohe, W. B. dieselben m. d. 2. e. s. U. vomns d. b. 0. garamett. 
P) äm 0. q) f, fehlt A, das m. etwa i. Pr. s. 01. et. C. I) betteback 0, bettd itnb L. D. V1 90. 
8 )  Ipmbea A, das C. t) a-8. wiiien C. 

1) Von a n a  derartigm V.haniilurig nu/ &m CeneraZupital &s DO. bdchien 
Qdlm ni&. 



mit8 p s s e  cost und muheb aufgericht, wurden zerfallen, ob es in 
*foi. 113b.nit dunekte geratten zu sein, unnd man nyme aufneme d* und den, 

die nu weren ', ein gut forwergk, wisen unndf welde zueigente, damit 
sie nit sog vor und vor arme leut Ciberlieffen, dann sicherh von 
solchem nberlaufen ir vil wurden verruckt in irer geistligheit, und 
solcher worte me. Auff dis geschehen vill antwnrte und bewegung 
nad deI' groste feil vom capitell es verwilletem, man in was zu eig- 
nete und SO damit sie auchn betler bliben unnd sie ag ir not mit 
s t i l l e h  P, und man in einsatzte, wie ofRe die lente zu besuchen 4. 

So war da b.' Bernhartzs von Lintzenstein prior des hauses zu 
Frawkfort am Mein t. Diser war vom Teutschen meister zu disem 
oapitel gesannt n a ~ h  des ordens weise unnd er sprach aiso: erwyr- 
digester herr homeister und ir aile geliepten bruder es ist kein 
rath nit, unndv ein mentsch strebe wider das, da8 von got ist einge- 
satzt danx es nimpt kein gut ende. Sint dan und wir esy gleuben, 
wie die cMliche~ kirche vom heiligen geist regiert wiert und also 
von seinem eingeben die cristliohe kirch die orden der bettelmonch 
bestet hat in bvelende das ampt zu predigen und beieht zu horen, 
durch welche und ir gutem* exempel vil des Simpelnb foloks auf dem 
lande seerc gebessert wiert. Weiter so dan disz Cristi wort sein *, 

*foi. 114a.dei da gibt, dem so1 widergeben* werden, sintemal Cristus in disem 
fal ein schuldener ist, damit nnsern underthan Cristus gibt ', 18th f 

die monch zu in ziehen, w e ~  da vil, gibt, ,der ermanne Cristiim umb 
vil, , &-mith . rie 8 .  gnag babw; BQ deri zeit unnd die liebe erkalten 
wiert es : w W .  BQ' .ml. -in. geidiohen & :da in d a  asatlichen l, 

und wa nit in den geistlichen, got wirt imm auch behalten, die in 
geben werden. $eet nit auff die materlichen gebeude, sonder seet 
darauf, undn sie ir observantz halten, das ist der nntzlichste baw. 
Und ir in was zueigent, unnd musten gleichwol dabey betlenn, vilen 
paurn wurdO es ein spot sein und nichts geben, sint demp zur not sie 
ein auszkomen hetten unnd in ein spot eli dan ein almusz geben, 
und sich so von beden teilen wurden ergeben. So ir ja wolt wasr 
thuii, ir hapt gemeinlicai bey allen steten schlosser, uff welchen in 

8) ao m. C. b) m. gr. m. U. arbeit C. C) alez es im A, ob es ait C. d) d w  m. du. 
selben mnnche nit mehr a C. e) vorhanden W. C. I) e fehlt C. g)  slw C. hl sich A. d. i. V. 
W. sicliurlich V. E. U. i. chr. g. V. C. i) wale! A. L) aber d. C, d. fehlt A. I) dea capiteb C. 
m) bewilligte es C. u) z. eigen gante A, das ni. i. etwas z. C. o) U. s. sie dennoch C. p) auch 
dar 8. nurn i. n. damit at. C. q) a. setzten i. ein, W. o. sie d. 1. eriuohen aolten C. r) Da W. ein 
b. V. L. genant C. E) B. fehlt C. t) a. M. gelegen C. U) g. br. a. C. V) daz C. W) e. i. C. 
X) das A. y) naah d. V. C. z) dae d. heilige CI. C. a) d. welche ire gnte C. b) einfeltigen C. 
C) s. fehlt C. d) s. d. Christus spricht C. e) daz er. U. n. B. C. f) M, lauset C. g) und W. C. 
h) daz C. i) der fehlt A. k) W. d. 1. e., unnd fahlt C. 1) den g., sein am Ende C. m) in A, W 

W. g., im fehlt C'. n) daz C. o) wurde V. p, C. p) nachdem C. q) er e. sp. C. lpor t A. r) W M  

W C. 



eum capellen laszt siea mesz halten, darvor gebt inb korn, fisch, 
tleisch unnd was in von notten ist, undc sie mogen gedencken, uqnd 
sie es nit ausz rechte sonder ausz gnaden haben d. Veldtcloster ader 
Carthaus zu bauen wil ein fullese und fridsam lannd haben. Es ist 
aber mit euch, lieben hem, nit also, dann die nngleubigen sint euch 
an der' Seiten, wu sie euch nit meinen, so must ir sie meinen,* zu'fol. 114b. 
welchem euchg alles, was ir habt, selber wo1 nutze wiert. Solche 
worth und der worte me dai vil geschahen, welohen sie alle beyfiellea 
und batten I, man wolte im so undk nit anders thun. 

$ 5.* Voe einer s w r  nutzen ordinacioni , wie sich die bruder *foi. 115b. 
unnder einander nennen sollen. 

&liebten b., ich euch weiter vermanem unnd gebiete, ir solt 
wyrdigen nnnd in Sonderheit ehren die da handlen die sacrament 
nnsera hem Jesu Cristi O, das sein@ seine gesalbte priester. Wist, es 
sein etliche buchschreiber, die unns umb diser unerung willen in iren 
schrifften weltkundig gemacht haben, und ire sobriften lautten also: 
es sint in cristlicher kirche vorhalteneq menner umb die wolthat irer 
vorfarn, welche zu eim Zeichen der reinigkeit weisse mentel mit eim 
schwartzenn creutz tragenn. Dis0 sein der kirohen ritter genannt 
nnnd sie die cristen sollen beschurmenr vor gewald der ungleubigen. 
Disz die alten fromiglich gethann haben6 und damit ir nachkomling 
in grosz gutt unnd ehere gesatzt haben, in welclien ir leben under 
andern vielent bosenn stucken disz eins ist, was sie den heiden 
sollen vor verdries thun U, das thun sie den cristen. Ein hundt, der 
ein wiltv beist, in angenemer ist wan ein priesterw, der in das sacra- 
ment gibt, den hundtx loben sie, den priester schennden sie, den 
hnndt kauffbn sie, den priester darvor verwechselen sie J ,  den hundt . 
speisen sie,* den prieater erhungern" sie. 0 grosser adel, o grosse *foL 116s. 
manheit, von den sie sich fursten grosz rhumen nnnd doch beweisen 
werck der nngerechtigheit ', und solcher wort vile. 

Ord i n o  b. Damitc aber unser orden ausz eim solchen gerucht 
a) 1. s. i. e. C. C. b) i fehlt C) dmc.  d) s. habenn r.  r. n., s. a. g . ' ~ .  e) er fullendt 

A. 0 e. fehlt, an snder A. g) e. fehlt A. h) fehlt C. i) da - batten felilt A. k) U. fehlt A. 
1) ordennng C. m) ,V. e. W. C. n) daz ir d. mit sqnderlicher ehre 8. verhalten C. o) & dae s. U. 
h. J. C. b. C. p) 8. fehlt k q) vorhabennde A. r) a. d. C. iol. r. b. C. 8) fromigheit A, d. h. d. 
i. fromlioh g. C. t) vil b. C. a) fnr V. th. B. C. V) wilprett C. W) i. ihnen i. dan e. pr. C. 
~)d.nitzuntlA. y ) ~ . d . v . C .  E ~ e r b . C .  8 ) u . d . w . d . n . b . C .  h)fehltC. o ) d u C .  



qnem, nnnd unsa das laster under unna selber dringet, ansz welchem 
wir es mit der warheit prufen, wie dem so my b. So ist euch auch 
wo1 h t h  von der zwitracht vieler b. under U s  der steilen md 
des namens halben, wan unser vorfam umb nutz des lanndee 
haben geclit wer da qnem, unnd haben von etlichtm wo1 ein pfennig 
geniesz, aber nber" zeben gnlden verdrieciz, wane ir vil bey den 
kelbernf erzogen, sie ofRe ochsen bringen zu tisuh,hes und solehe mit 
der priesterschaft, ritterachaft undh heradiaft kein underscheid und 
durch sie in ein vorcleinung' des gernchtes komen. Damit aber ein 
itzlicher wurd angezogen nach seinem Stande, wir wollen, gebietenk 
und setzen nu und zu ewigen gezeiten disz zu halten. Nempt war, 
und1 wir haben alhier" uf Marienborg vierley bruder alsz priester, 
herrn der geburt, rittermessige menner mit iren vier Schiiten und 

*fol. 116b.dien b., der gesohlecht* dunckel ist. So sal man zum ersten sieo 
nennen b. Robertus Namegist khorherr, b. Philipus Scholn khorherr, 
b. Simon Dreer korherr nnnd dergleichen, er sey priester ader wil 
priester werden. Darnachp b. Dominicuaq herr von Hohenloch, b. 
Theymo herr von Querenfurt, b. Stachyusr herr von Kiberg, b. Diett- 
rich herr von Spanheim und dergleichen, die herren von gebnrt. Die 
vom adel also b. Ulrich von Hohenberg, b. Steffan von Rotlinszbaeh, 
b. Wernner von Oyseynen ; b. Ulrich von Borsohen ', h Friderich 
von Fiesaenu unnd dergleichen. Die annder brnder aber one ir' vier 
schilte SOU man sow nennen: b. Hans Leynigarx , b. Junter Dieritzer F. 
b. Caspar Spalenwindt z, b. Peter Strom' und wie dann die andern 
heissen mit namen b. 

Dise sollen kein velum noch braune kugelnc tragen, sonder 
stets. died liechtgrawen inentel mit eim hutte und nymer ausz grosser 
wolthat in befelen ein amacht ; das da wiert genantf in ruisern 
stattuten, sonder die understen amacht als das amacht der karwensgut g, 

der hhmeisterey, der kuchmeisterey 'I, der kellermeisterey, der mul- 
meisterey, der garnmeisterey, des strandes ', der jagerey unnd wie 

*fol. 117a. sie *denn0 mit der zeit mochten gesatzt werden, idoch mit disem ein 
iglicher homeiater gewalt hat es zu verandem I. 

a) U. fehlt L b) äaz W. a m. W. bekennen, d. aleo B. C. C) d.n U. V. h. gekleidet 
(aecht! A) u.n. rillen d. 1. C. d) alsrr ir A. e) dan C. r) in A faat wie kellern, so Iss auch L. D. 
V1 91. g) br. of. aber o. s. t. C. h) U. feblt C. i) vorlemg A, vorlehn11ng C. L) WOL W. irnd 
g. C. 1) fehlt C. m) ailerley A. n) der A. 0) 8 .  zum a a h  C. p) dennooh A. p) M, A e L.D. 
V1 92, Vinosntias C. U. Leo 141. r) Eastschins C, Heinricb L. D. Vi 92, fehlt bei Lw. 8 )  m A a 
L. D. Vi 92, Beseynsn C. t) Belwhen L. D. Pi 9%. U) Snsaen C, Wrsen L. D. Vi 94. V) ir fehlt 
C. W) a h  C. I) Leinynger C., Lenngar L. D. Pi. 92, Leimiger Leo 141. y) Bunter D. C, 
QUntber Doringer L. D. Vi 92. z) Spaltenwind L. D. Vi 9%. a) 8tom C. b) U. feblt A. m. n. h. 
C. a) kogeln Leo 141. d) ein C. e) U. i. n. e. a. ras gr. W. C. I) g. W. C. g) krrweaag. k 
kubeiutgritter C. b) kormeisterey A. i) utanntn k L) gernigel A. 1) I. h. e. ig. b. &W. &V. C. 



Die geringen brnder, von den nun° gesagt ist, 'worden'seer nu- 
tichtigb, damite auch etliche apostatirten, die andern alle, der' vi! 
war in Preus&h, hertdich stunden"ach eim streite, damitf sie dar- 
innen pliben und biesseten also iren verdienst, dies2 mn in dauchte, 
nie in gewalt geschehe an her ehem 8 .  

8 6. Von der ordinatio g6tlichsh amachts und sonst auch 
von1 anhrm me.') 

Item da auch von gemeinem beger rextoviert wart, undk die kor- 
hern solten nocturnum halten, so man nit festnm duplex ader tottum 
dnplex bette, wy es daa vormols angehabea het l .  

Item a q  sonabewlt, 00 niO fastum darin weren, man solte 
halten solempniter von unser frawenm alsz von ihrer patron. 

E l i s a b e t h  ". Item diis fest der heiligen frauen Sanct Elisabeth 
man soltao halten mit der octava solempniter. 

M e t t e n  P. Item von pfingstan an bisx auf erhebung crucis im 
anbroch des tages manq solte zu der mettin gee@ unnd* niemandt*f,i, 1171,. 
so1 ligen pleiben dan die kranncken unnd die geste. 

Die aber gottes diennstr wurden verfaulen ader verseumen, die 
solte der oberste korher biessen mit Wasser und brot % Sonnstt durch 
das gantze iar soll man singen mltttenn zu miternacht. 

Item irn kore, in capitel, im refenter sollen die b. tragen ir 
velnml und umb ire heupt unnd halsz die brune runde kugel und 
nymer ohn das creutz sollen gesehen verden. 

Item one urlaub und nbttige sache keinw b. vom hause so1 
abegeen aber' mit weltlichen menner reden, essen oder trincken und 
disz alles mit kortzen auszrichten. 

S t r a f f  J .  Item und iemant wnrd on urlaub vom hause geen 

a) nur A, itenndt C. b) unmflttig C. o) d u  C. d) aber der V. W. C, da A. B) d. h. 
C. I) daz C. g) dan 8. d., es were i. g. gesoh. s. i. e. C, an in i. e. A. ' h) den g. a. C. i) a. V. 
fehlt C. k) i. d. W. .s. ans e. g. b. r., dae C, revenirtl 8. 1) angeiangen war C. m) I. m. ao- 
lempn. b. V. U. üeben fr. C. n) fehlt C. o) aol m. C., solten A. p) fehlt C. q) man - g w n  fehlt 
C. I) den g.  L C. I) m. W. U. br. bassen C. t) 8. fehlt C. U) mettan 8. C. V) i. V. tr. C. 
r) ml I. C. X) ader A. y) fehlt C. e) i. ao i. W. V. b. E. 0. U. C. 

. . 

1) U i u e  Bestlntmunpen sind mit weoenilichm Amdwungen den S t a r d ~  W-'8 
rm Orseln (Hcnnig, Ordensstal~en S .  120-22) nachgebilh, die in den frilheren 
P m a p p h a  crsDahnten Sa~n<ngen die- Capitele h a h  dagegen keineu AistofUchm 
Dircagrund. 

W* 



item und sioh iemandt wurd gewonena zur tranckenheit a W  zu 
fluchen ader leutc zu schenden undd aonderlioh sein b., item und iemandt " 
s t e h  wurde, item undf iemandt sich mit weibern vermischen wurde, 
item und iemandt M ungehorsam gefunden wurde g, man so1 inh zwe 
mal hertlich straffen mit der schweren busse, er so1 w e n  den grauen 

*fol. 118a.mantel unnd fasten zu *waser unnd brot, und er es zum dritten mal 
thut, man so1 im kercher brot geben sein tage, unnd er dochi aus- 
qneme, so so1 er doch kein ritterlich amacht haben. 

§ 7. Wie der homeister Wernerusk in ungunst quam der 
Teutscbea furssten h reiche. , 

Zu seiner zeit W& sich ein geselschaft zu hauffe und sie1 trugen 
weisse mentel mit grunen Sanct Andresm kreutzeml) und dise gaben 
vor, es in wern offenbart, und0 sie solten mit guter lentt h iE  das 
heilige ianndt gewynnen, d m m b  sie heten zumalp grosz beyval vom 
gamtzen reiche und sie mit urlaub des babstes und des kaysers zogen 
umbq und versamelten unglaublich gelt I. Dise Wernerus der ho- 
meister in die Newe Marcke und in Prenssen nit wo1te"lasen gelt 
zut samlen, welchs im seer zum ergsten wart anszgelegt. Es schriben 
etlichen fursten vor sie, es mochte nit helffen, unnd man zalt es im 
zu zum neyde ", und siew sprachen: nn unser blnt den Teutschen b. zu 
guter hat geholffen, sy seinx begierig auf ander gutter geworden und 

*fol. 118b. auch das mit unser hilff wollen bestreitten, das in auch nie geben ist* 
worden Y, sonnder sie dorfFen sich darauf ngme verlassenz unnd ein 
iglich ia zum wenigsten von in retthe und sprach tichtendea ,also: 

Es ist dem einen betler leid 
Derb ander vor der thure stat. 

8) W r. ym. g. W. C. b) ader A. C) die L C. d) fehlt C. e) niemandt A. so i 
C. f )  so C. g) item - wurde fehlt C. h) fehlt C. i! e wenn e. ia  C. k) b. W. h. C. 1) die C. 
m) bdrw C, Andsn A. n) W. i. C. o) a.  fehlt C. p) h. I. abersas gr. C. p) a. B. Z. m. n. d. b. 

m. hilte ei dafrir, er tbette es aas neyde C. W) B. fehlt C. X) sein s y  C. y) e W. a. d. m. e h. 
' 

b., d. i. n. ist g. W. C. e) aber 8. d. s. nimmer mehr d. verhoffen C. s )  sprnohe tichten A, t. 
fehlt C. b) das d. C. 

1) W e  sind äie Ann. l71orun. zu 1325, SI. 111 65. Gfr. lud die hru 
Nachricht & r J h  nach seiner Weise ausgeachmt?dh. I 



Idoch mit der zeit es quam ina zue eim grossen lobe, wanb die 
vorgenante geselschaR namen ein bosz ennde, und g e l t m d  gut waren 
verloren. 

C a p i t e l  XTI. 

5 I. Was Godeminu8 der lionlg wn Littau thet arf  die bruder 
In Preuasen &. 

Sobald der konig Gedemgnoe in Littau sich mit dem Moschko- 
witer vertragen het, er zum ersten die b. aus2 Sameiten tribf . 

Idoch die warheit zu sagen, die b. sahen, wies sie kein gehor- 
sam von den Sameyten hetten, und man in auch nit zu hiMe quam, 
sie machten sichh heimlich weck, und der konig nam Sarneyten ein. 
Von dannen und' ausz Littaw er versanieltk siben tausend man und 
er' beful sie dem bayor Jaynoho, und siem zogen voP Cristememelt) 
und drey pfluggewennde sich davon verbarg im pusche0 in der mei- 
nnng, und im morgen erp wolt das schlos ersteigen. SondeF es war 
ein fischer auf der M+mmel* dem fliessei und diser es dem pfleger*f~i, 119a. 
heimlich ansagte %.2) B. Wolffim von Rappelsteint pfleger U') die 
gantae nacht sein volck verordnete mit gewher in irm stellen, nnnd 
mit schweigen sie erharten ', bisz die Littaw quemen, und des 
morgens sie quarnenw und wolten mit grossem hauff nf ansteigen 
sonder7 die b. mit steinen und ranen under sie wurffen, und nach 
viler tode sie wichenvbe. Da quam Jaynoho der boyor und schlug 
sie wider zu schlossea , in welchem schlahen ein gromentler in im 
absahb und scheuazt im ein pfeil in den halsz, damitc er sstortzte. 
Den korper') wolten die Littau zu schiffe schlepen, sonndeid die €J. 
all ire schdzen darauf ordnetan, und quam 7 io mer die Littau danu 
liefen, io mer irr da erschossen wart, damit wie ein berg darumbe 
war. Die b. meinten, es solte der konig Gedemyno sein, darumb sie 

a) i. kam e. i. damach C. b) dan C. 0 )  n. dan g. C. d) a. d. br. i. Pr. th. C. e) ß. 
d k. C. f )  tr. a E. er&. C. p) daz C. h) m. sie sioh C. i) n. fehlt A. k) V. e. C. 1) er fehlt C. 
a) iie fehlt C. n) von k o) n. verb. s. d. 3 pf. i. p. C. p) daz er den morgens C. q) aber C. 
r) d. & fehit C. E) n. d. saget8 d. p& h. C. t) b. Wiam V. iL A, W. V. Boppelstein C. n) der 
fl C. V) a a C. W) d. m. fohlt A, kamen a.C. X) hinanüsteigan C. y) aber C. z) W. s. C. 
1) e tnb. s. W. zum schl. C. b) im den ibaag C. o) daz C. d) iber C. e) qe fehlt C. f )  dea &AC 

1) Dwb. III c. 355 S. 190. 
2) Fatres premuniti per qnendam piscatorem iJwb. I .  C. 

3) h b .  nennt keitlsn Namen. 
4 )  Bei Dusb. tbdten die Ordensbrüder quendam vllum nobilem, um derren 

Ltiehuan sieh der ,Sir& fortsetzt. Grunuu kamt natürlich seinen Nmnah 



mit freuda in die heiden schossen, und die Littaw namenqie 
flucht. Nach welchem die b. vom schlosseb und funden dreyhundert 
man tot und den bayorn und sie alle verbranten O. 

$ 2, Nie die edlyng@ h Liüland die $amayten in Ltnlandt 
furten rlcb rwheade O. 

*foL 119b. *Unnd von anbeginne und diesz ein unbillich vornemen war ' 
der b. in Lifflant, undg sie wolten stet mit wissen, wa man znr 
ehe eine edle iungfrauh wolt geben. So war ein ' edel iungling in 
Liffland und diser freyette nmbi ein edle iungkfraw, und siek wart 
im zugesagt von iren eltern. Disz quam vor den lantmeister, und 
er sie zusagte einem1 , der bey hofe war, wanm man pflag in also 
abzulonen. Disz zuesagen widersprach der vatter, die mutter ; 
iungkfraw und ire bruder, umb des willen sie wurden alie eingeatzt 
umb des ungehorsams willen O. DeszP breutgams b u n d e  auf u n d  
vermoohten Gedemyno den konig, und er gab in Samayten elff- 
tausennt 9. Dise durch fuerung der Leifflendischen edelleut sie 
quamen in Lifflandr und mechtigen schadan thetten % Sie gewonnen 
den flog Dunemunde und ermorten alles, was darinnen war. Vil mal 
in vergangen z e h n  die heiden in Linlandtt hetten schaden gethann, 
sonderu in disem z o g  geschach der groste, und die Samayten triben 

*fol. 120amechtig volck wegv und waren seer wegktragen viel mechtig gut "? 
Unnd also die boszwichte ausz Liffland in Sameytischex grenntzen 
quamen, sie logen unnd sich rutten und auch teiiung hieltenr. In 
doim iiberfelt sie b. Hugo von Bipenstert und sie ermordt am , 

meisten theil" unnd nam wider alies, was sie gerobet hetten. Die 
verretter sie namena und liessen sie sitaende in einer braupfanne 
~iedgn, damitb sie sturben. l) 

a) gaben C. b) V. sehl. kamen C. C) n. fehlt, aller A, n. 8. vmb. sie alie C. d) sdd 
lent C. e) zu rechen C. f) Von anb. W. d. e. 0. g) das C. h) W. m. e. ed. i. wolt X. a. g. C. 
i) i m h .  L) die C. 1) m. er 8. nie e. z. C. m) d m  C. n j  damit!at.tt d. m. & o) n. d. nng. W . &  

W. 8. a G. p) Da waren d. C. q) in in 9. 11000 man C. r) d. zogen d. m f n e m g  L. edeil. in L.C. 
0 )  U. th. grcnsen wh. C. t) V. m. h. d. h. vergangeuer zeit i. L. C. U) aber C. V) vil volcb hin 
wag C. W) n. w u  i. raub sehr g. C. X) i. die C. y) logsrtan nie B. U. h. ansatheiluniig C. a) 
b d u m . t . C .  J n . a . C .  b ) b b C .  

1) D k r  Einfcul cbr Liuliausr in Liuiand irr auf Dwb. 111 C. 358 S. 192, 
die Vcrhe~ung Ro&u, ma-ückqfüen.  



8 3. Wie sich die Masawischen furesten auch achelcklic~ , hielten. 

Lestycko der furst in der Masaw sich richterlichb eaornbc uber 
etliche woywoden, das waren freyherrn und furssten in der Masaw. 
So entquemend im dise unnd botten Gedemyno den konig umb hilff, 
damit"& sich mochten rechen. Da sprach der konig: undf wie so1 
ich euch helffen, so ich alle stunde warte g, unnd die b. ausz Preussen 
mir ins lannd werden ziehen h. Zu wissenn, und der homeister Wer- 
nemsi wart aberbetten von seinen b., undk er in vorgonnte ein ge- 
meinen aug zu thun auf Samayten, und er es rorgonte I. Sonnder 
die b. konten nit geret werdenm, so dia, so das ander gebrach und 
war nemlich kein wyntep nit, und stund* so lanng an, biszp es in*fol. lmb. 
verbotten wart durch eine solche weise P. Gedemynoq der konig nam 
rath von den verlofnen Masuren I, wie er sich mochte entschutzea 
vor den b. ausz Preussen unnd Lifflandt. Die verretter sgracbn, 
u n d t  es war zu thun, das man dem babste schribe, wie ir wolt mit 
den enrn gernneu crishn werden, sonnderv von stetem kriegen, die 
euch tetten die b. in Preussen ir kuntb' nit rue habeq,. damit die , 

earn underweiszt wurden. Er bett hierumb sein heiligheit umb ein 
gute underweiszung. Des babst mit seinem consistorio disz gelobte J 

und schribe Gedemyno wiea er wo1 thet, undb sich mit den seinen 
mligen wolten durch die t a d e  Er sagte im w drey iar lang 
fride vor den b. ausz Preussen und LiEianndt, mit der underscheid, 
unde er noch die seinen die vorgenante bruder nit uberzoge. Dem 
homeister b. Werner der babst schribf ein mandat, undr er solte 
dreyh iar fride haben mit Gedemyno dem konig in Littaw I .  Disem 
war der homeister gehorsam, wiewol er es merkte, undk es der konig 
kt auf ein grosz vorteil11 . I )  

8) sohemlich C. b) rechtlich C, ritterlich 8. C) e. 8 .  r. C. d) Da entgingen C. e) d8x 
C. f )  fehlt C. g) fehlt A. h) daz m. d. br. i. 1. z. W. C. i) z. W. fehlt, den d. h. W. U. C. 
k) fehlt C. 1) n. er V. ea C. m) aber d. b. k. n. bereit W. C. n) bracht 8, itzundt gebr. J.! baldt 

1. C. o) a W. k, harter W. C. p) bis - weise fehlt C. q) Darnmb G. C. r) sioh m. d. V. M. 
C. a) W. a s, w h ~ ~ t z r n  m. C. t) fehlt C. a) wolt in A wiederholt, W. i. g. W. C. V) aber 

C. W) den e. d. br. i. Pr. znfugen C. X) k. i. C. y) g. es ihm C. z) an Q. C. a) daz C. b) dar 
er C. C) d. d. t. s. W. C. d) 1. fehlt C. e) daz C. T) D. b. schr. b. W. d. h. C. g) das  C.' hl zwe 
AB 9 G i) m. d. k. i. L. G. C. k) daz C. 1) a. e. forth. th. C. 

C 



$ 4. Wie sich die b. in Preussen gaben auP ststte zu bawen 
und schlosser ZU befestigen. 

*foi. 1218. *Inwendigb disem friden die b. zaltenc ire gefanngen Littaw 
und Samayten unnd funden ir sibentxig tausent man. Sod wurden 
die ausz geteilt in ganntz Prenssen und sie muszten ziegel streichen 
und"1ck graben, die stet mit wallen beschiten, und die b. richten 
so ir stett an. Der homeister sach an, wief vil dorfier waren im 
lannde g, die da vol paumh weren unnd genugi wuchs, sonnder ir 
Ware sie weit mnsten fieren zum marckte l, und wan sie qnemen, vor 
vilen wagen sie kunten' nicht ansz noch ein komen. Darumb so 
baute er ins grosse werder an das wasrier Sohwente* eine stat und 
nente sie Neuteich. B. Heman von Ottingen obrister spitler baute 
stat und schlos Moringk,3 b. Heinrich her von Eyasenbergn maurte 
das schlos Qerdawen und baute daran eine stat;$) b. Heinrich von 
Libental bawte die Libstatt, b. Heinrich von Schretental baute Deytz- 
eylau O, b. Rugerus von Wolckenstein baute Wewmarg,') b. Amolphus 
von Eylenstein bawte Preuscheylaw, b. Diettench her von Aldeborg 

*fol. 19lb.bant.4 Lunborg,') b. Leopoldus WuHach banwete maurende das* 
schlos Preuschenmarck P, b. Gebhart von Giechen bawete Hohenstein 
maurende, b. Leopolt Sefelt baute Salfelt. Disz bawen so1 man aiso 
versten, die b. waren die angeber unnd regierer, die Teutsohen 
Prenssen die maurere, die Samayten und Littaw die arbeitsleutte, got 
weiszt, wer das lon gab. 

a) begaben, auf fehlt C. b) unther C. C) zeleten d. b C. d) Do C. e) U. feblt 
1) ui fehlt, daz C. g) i. 1. W. C. h) und dieselben V. p. C i) ihnon g. C. k) aher s. m.  i. W. 
weit z. m. f. C, 8. i. W. sie es weit A. 1) k. 8. fui V. W. G. m) S. fehlt A. n) Eysenburg C, 
Lee 141, fehlt L. D. V1 81. 0 )  da ycz eylau A. p) d. gemsnrtb schl., m. fehlt C 

1) Den Bau von Mohrungen durch den obersta, Spitla. Hamann (von O&gm 
m t  ihn Dusb. nicht, der Name ist jedoch richtig, vgl. Voigt, Namen-Codex S. 10: 
arrähnt Duab. Suppt. C .  2 S. 2 1 4 .  

2) h b .  III C .  360 S. 1 9 2 ,  1 9 3 .  
3) Neumark wird vom Kubner Landcomthur Otto von Luüerberg gcgtYRdd 

D w b .  I. e. 

4)  Dusb. III C.  362 S. 194. Die iibrigen Schlossbauten aind von Gnuuru 
zugeastzi. Zu fibstadt, das von Heinrich m Libantai den Namen hat, gab 
fiiednch von Liebmnzeüe, der Wartenburg und Crulatadr gninake, das Motiv. N m 4  
Deutsch und Preusaisch Eyluu, Suijeld und Hohenstein sind eigetiea Fab& Gnmm'ii 
Dusburg nmrt otall ihrer l b t ,  Bischofswerder, Bartenstein und Giigenbwg. 



9 5. Vom letzten capltel Werneri und aekiar ordinatlen %. 

. Im iare Cristib 1330 am tag omnium Sanctorum Wernerus 
hielte ein general oupitel auff Kousperg, in welchem, er satzta, und 
in Preussen ein igelich priester nach seiner mesz solt lesen evan- 
gelium Johannis in principio erat verbum ; und so er sich nider 
kniete, sof solt er sprechen: et verbum caro factum est, damach col- 
lectumg omnipotens sempiterne deus dirige actus nostros h. i )  

Me rk e I .  Ztem undk man solte keinen miessiggenger leiden 
im lande I ,  sonnder manm sie auff die Littawisch arbeit halten solta, 
so sie nit dienen wollen U, und man lieszo alle quartalia in iglicher 
stat ein wagen umbgehn,* auf welchen man ,satztep alle, die on*foi. l22a. 
dieund waren, meyde und gesellen, wie sie weren, und sieq musten 
neben den Littaw uod Samaytea arbeiten. 

C a p i t e l  XILI. 

8 I. Wie die Masaw durch bö8er cristen einfiern ver- 
torbet war t2 )  

Godemyno der kon@ &z er durchr ligen erlanget het, dmmit 
in die b. in Pleassen und in Lifflandt nit anfechten dureh krieg, 
nnd wiet er gelobet het mit den seinen, sich liaz underweisen von 
boszwiahten U, nit cristen zuwerden, sonnder oristen zu morden, und 
geachach also. Obene ist geaagt worden, un@ etliehe woywoden 
ausz dar Masaw weren entlanffen umb sohalokeit willen und er- 
langten von Gedemino zehentansent man und Davidt miuen mar- 
schalck zu einem herfierer und sie quamen ungewamterw saohe in 
die Masaw und branten wegk hundert und dreissig pfarkirchenll) 
vier nonnencloster, den heiligen sacramenten sie grosz unehre tetten 
inngfrawen sie wo1 elfhundert sunderlich gefanngen furten J ,  in eim 

a) ordannng C. b) Cr. fehlt C. o) h. W. e. g. & rn K. C. d) das 0. e) drs ev. J. i pr. 
6. V. lawn G I) da C. g) colection A. h) d. a. n. fohlt A. i) fehlt C. k) fehlt 0. 1) i 1. L C. 
m) n. iol nie C. n) W. sie n. d. C. o) so 1. m. C. p)  und s a t z h  h m i  0. q) nie fehlt C X )  a b  
er nun d. C. 8 )  a b fehlt, dw, C. t) daz C. U) V. b. n. C. V) U. s. W. wmen e. C. W) ang, 
rutarI A. X) th. 8. gr. n. C. y) f. s. W. 1100 C. 

1) Dwb. Suppiem. C. I S. 113. Ort und Datum sind jedoch Zmri. 
2) Dusb. ZIZ C. 357 S. 1.91. 
3) CXXX vilias . . . . ecclesiss parocliiales XXX Durb. I. C. 



*fol. 122b. andern &B voloks kein zal war ", Umder den *iungfrawen 
war  eine seer schoner gestalt, zu diser quamen zwen bayor, und 
ein iglicher sie zum ersten beschemen wolt und quemen zu h g e m  
hader und fluchen. Disz wart inne David der marschalckb und e r c  
quam gerant und hieb die schone iungkfraw mitten von einander ~d 
sprach: da teilt mit einander das stucke' fleisch eur zwetracht, und 
giengen abe d.l) Sunst die andern iungkfrawen wurden auch ge- 
unehert, und ir" zwene eine hielten und der dritte sein Schande teth, 
und io me die iungkfrauen schrien, io me die bluthunde ire freude 
mit hetten. 

g 2. Von lobiicherf frawenlist in,dkem lammer.*) I 
Under disen betruebten hertzen war ein clostemonn grosz 

adels und seer eing schones mentsch. Dise bei@ ein namhaftiger 
boyor und wierft sie darnider und wil mit ir volbringen sein 
wollust h, und die iungkfraw sprach I :  here mich edler herr, and 
laez mich pleiben, die ich bin, ioh wil W ein kunst lernen, damitn 

*foi. 1 2 3 ~  dich dein tage kein Schwert moge verwunden. Der *bayor fragte, 
wie mochte daso gescheen, undp die iangkfraw sprach, undp es sint 
knrtze wort, welche worte ich wil uber mich sprechen 9, und versucht 
es an mir. Ja, sprooh der bayor, epricht sie her und s a u e  nit 
lang. Die non kniet eichr nider und eprach: her Jesu in deine 
hennde bef'el ioh meinen geist. Nach dem der bayor haut her. und 
geringelieh ir dae heupt weg nimet '. Alsz dis der bayor sach, er 
s p d  o wie boslioh bin ioh beraubet meiner wollust mit dir', 
ich getrawe mein tage keiner in diser saohe. U n d  die Littaw wann 
auf und mgen naah Littauw an irem konige. 

a) wart A. b) D. d. m. i. C, Diea W. inne und d. m.!  A. C) fehlt C. d) U. ritt binweg 
C. e) ia C. f) einer 1. C. g) e. 8. ~ h .  C. h) s. W. V. C. i )  spr. fehlt A. L) anob A st. m. 
1) n. fehlt C. m) diah C. n) dar C. o) m8ge dis C. p) U. fehlt C. q) welche i. U. m. spr. W. C. 
r) 8. fehlt C. B) n. diesem hewet d. b. hin C. t) U. n. i. g. d. h. W. C. n) spr. e. C. V) und k A. 
W) U. o. heim o. i. L. C. 

1) Diesen Vorfail erzdhk Duab. III C. 361 S. 193 bei ei V w h g  h 
Mark B r a n d d w g  dwd die Littaw ini Jahre 1326'. 

2) Auch die= Gsschichta yehürt in die Verhe.wung der diark und wird von h 
dIwn Hochmeistercbronik C. 152 Ss. III S. 591 erzählt. 



8 3. Wie iiirvi ia nacheilt0 und sie erschlug und M nam ', 
was sie hettea. 

Der bisobofi von Plotzka uberhngst auf b, wenc der f m t  war 
is bey dem konig in Polend, und eilte dan naoh. So hetten si& 
die Litbaa geteilt in drey teile auf drey Wege, ein teil wsa mit dea 
iungkhwen, und in diesem teil waren die wegdaf baym umb 
irer mlluet willen, und dise erlanngete der bisohoff und sie annorteng 
und die iungkfrawen wider heim* furten b. Des ander teil waren *foL l23b. 
die edlingenl mit den verrettern und die qnsmen wegk. ' Der dritte 
Badf war mit David dem mamchalok. Zu disem Sials zu rwhen het 
siah geeelletk ein edel Mssur Andrem Gtostzask~l gelll~nnt.~) Dieer 
EU nehest dem marschalok Devidt mt, und sie quamen in dePim 
walt, in welchem war ein flies n. In  disem der marschalek hielt 
und trenokte sein pferdt P, in disem Andres vom leder z&q und 
Baut dem marsehakk das heupt alr unnd mit seim W quam 
weg  6. P) Im begegenten die Masuren, und er korte mit in suruoke 
und d a n g b n  allen raub, den sie genomen hetten, und emhlngsn, 
wen sie begriffenn von den Littawen. A g  daa dritte teil mit den 
verrettern quam weg ll. 

C s p i t e l  XIV. 

8 1. Von eim er~chrecklichen gesichte und seiner bedeuttung. 
Im jar Cristi 1330 in der nacht aller heiligen ', die weil b. 

' 

Wemer der homeister auf Konsbergw im general capitel war, 'so 
quamen von der metten ganngen auf dem schlosse Gerdawen b. 0th 
her von Liechtenberg, b. 0th von Grunbach, b. Caspar von Eilen- 
bogen, b. Johannes Plechschmid und b. Ulrich Stach ir korherr und 
Sando* der edle Preusse und sie sahen ein solohs gesichte, wie am *foL 1%. 
himel war ein gulden oreita J .  Im nu erhub sich ein uqeebumer 
wynndt, mit welchem wynde es quam ein mechtig har g e z o g e n h e  

a) e, 8, e n. i .  C. h) war e a. C. U a. qnani A. C) den C. d) wa i. b. d k. zu P. 
A, ia fehlt C. e) i. 3 t. g. C. f) mechtige C. g) n. e. 8. aller C. h) U. f. d i W. h. C. i) W. 

edeilent C. k) g .  E., h. fehlt C. 1) Qontntzki C, G o s u i u k y  L. D. V1 86. m) einen C. n) e. & 
r. C. o) darinnen h. d. m. C. p) roai C. q) in dem 2. A. sein sohwert C. r) sein h. weg 0. 
B) 1~ gab m. s. r. die flacht C. t) auch A, aber C. n) davon C. V) i. a. h. n. C. W) der - 
Konrp. fehlt C. X) 8. ein edelman an8 Prenssen C. y) e. g. or. stundt C. 2) e. m. h. g. k. C. 



in kriegsgesohemn nnnd das hür streit mit dem guMea creutz und 
es doch nit kunden gefanngena. Von disem sich erhubb der wyndt 
und nam das creubG und wa& es in den nider@;anng der sonne, nach 
welchem erhub sich ein greuslioh plitsen und donnep und werte 
alles gesiQhte dreyd saiger stundt und verschwan. Die vorgenanten 
b. legtan es aus manigfeltig e, idoch in disem sie übereins qnamen f 

uad spnehen: W wirt unns ein offenbar sohsnd abergehn.1) Es 
quun, ~ n d  wie diese b. am tagg Clemente sassen und gedachten 
dises gesichtes und waren gantz betrubet, soh quam ein reitender 
bott von Marienburg, damit die b. @warnet wareai, ob die unglau- 
bigen wolten einfallen I, und disen sie fragten, waa man gnts horte auf 
Marienbnrg nnnd wie ea dem hern homeistm gieng. Der botte 
kunta vor iamer nit reden eine lannge zeit, idoah aum letzten mit 
greynenden worten er s p m h  : unser homeiater ist erstochenm run 
abendt Sancte Elissbeth von b. Johan Grundorpn und ist tot. Von 

*fol. 124b. disen worten* sie erschrecken alie O, damit ir keiner in langer zeith 
kunth ein wort machenp, uberlenngst spricht einer zumq andern: 
undr da haben wir das laster. 

§ 2. Von wem und warumb der homeieter Werners 
erstochen wardt. 

Von den b., die dat gern werent gestorben im streite, darumb ' 
undt der homeister woltu , undt sia solten ein geistlich Leben fieren, 
warv auf Marienburg einer genant b. Johann von Grondorpw ein 
lüer~ker.~) Diser ein seer boser mentsch sein tag war gewesen I. 
Auf eine mit er wary in der predigt, in welcher er horte, wie2 man 

a) n. k. e. d. n. fangen C. b) i n  d. e. 8. C. C) n. W. 8. - e. C. d) dia g.  z m  C., 
drey aaPh L. Q. V1 109. e) m. 8. C. f) i. kamen 8. i. h i. C. g) E. bagab sioh, ab die h i.t 
d. heiiigen Cl. C. h) da C. i) a W. C. k) U. d. fr. s., W. m. g.  a. M. h. C. 1) yd. spr. a C. 
m) e. worden C. n) h n d e r n  A, J. von Qronciorf L. D. V1 110. 0) a 8. a. C. p) das - k. 
reden C. q) zu den C. I) fehlt C. s) Wernerns d. h. C. t) fehlt C. n) begerte d,h. C. v) ans 
denen W. C. W) b. J. V. Qrnndorp g. C, Qrandor5nn Leo 140, Qrondorp L. D. Vi 110. X) d. w u  
8. t. C. y) W. e. C. z) weloher C. 

, 1) QueUe ist Dusb. Supphni. C.  11. S .  216, welcher von einer wMdsrbaren 
Hinvndsaschemung in G e r d a  u e n  berichtet. Daraue macht Grunau das Vor& der 
Ermordung Wmer>r von Orseln. Die Nninen der Brüder aind sümmrlid unbeghubigt, 
Sando der edle Preneee ist quidam Pruthenne vigil bei Uuslurg. 

2) Fr Joannes de Endorph Saxo Dwb.  Suppletn. C.  20. S. 219. 



in Preussen zoge umb Marien wille, nnd so er im streitte aturbe, 
aainea eeel one pein qneme von mundt auf zu himmel b. Dis nam 
Johanc zu hertzen unnd ist in Preussend komen nnnd gar redlich 
streite. Disz sagan etliche b. nnnd sie in anretten ', er eolte den 
orden an sichg nemen, und er es auch thet h, nnnd in cleite der 
bomeister b. Carolus von Trier I .  ') Wiemol er nn ein begebene prson 
war, idwh ein verloasen leben fnrte k, und Wernerus all sein tag 
ein1 augenrn auf in hetta und in vil mal bruderlich strafte So wo1 
er das nit leiden und0 entznnth* vonp worten seiner mitoompsns, er*fol. 125a. 
wolt auch viel lieber erschlagen werden, dann vil capibel bideae) 
Darnmb alsz sich b. Wemems auf die Littsw und Samayten riistete, 
disem man nichts zusagte 9, und ~ 8 1 :  dier ursach, wan-r hielt sich 
angeistlich mit gefanngnent weibes bilde.') Sou @eng er zum ho- 
meister und sprach: her homeister, was reicht ir mich, und' ir mich 
nit auch mustert zum krieg, so ich doch nmb des wilien in den 
orden bin kommen. Der homeister sprach: b., ich habe kein pferdt 
vor dich, dienne du got vor deine sunde. B. Johan gienng weck 
nnd wart es zu rattaw, und e r  schickte einen botten sue seinen 
freunden, und sie schickten im zwe pferdt, die seer gut waren, und 
gerethy darzu mit eim knechte. Die pferde quuen ,  und b. Johann 
sprach zum homeister: h e a  homeister, ich hab nunz eigene pferdt, 
ioh wil nua mitte ziehen. Nein, sprach der homeister, du wierst nib 
mitaiehenb und du solt auch nichts eigens haben nach demc laut 
unser profesaion. Der homeister b. Johans pferdt einem andern 
thette d. Disz thet b. Johann Zorne und schickte vile boten zum 
horneister, und auch in selber bath, er solt in seine rosse selber lassen 
reitten anfr die feind Cristi. Nein, sprach der homeister, du meinst *fol. 125b. 
nit die feinde Cristi, sonder den gebrauch der unreinigheit, unnd gehe 
weck und nim der kirche war. Da sprach b. Johann ': her homeister, 

a) und st. i. str., des C. b) kerne o. p. von mnndt auf in h. C, von nur A, von mund 
L D. V1 110. 0)  Joannm C. d) e zog i Pr. C. e) n. str. g. r. C. f )  n. r. i. a. C. g) fohlt C. 
L) tb. e. a C. i) P d. h. - il. i. C. k) i. L a e. V. 1. C. 1) fehlt 0. m) rchttnng C. n) n. str. 
i. V. m. br. C. 0) e wart C. p) v. den C. <I) er d. mmne n. darvon C. r) W. d n. fehlt 
C. s) bs C. t) den g .  C. n) Do C. v) daz C. W) e bereit aioh C. X) feblt C. y) bereit C. 
S) nur k a) fehlt C. b) m. reytten C. C) fehlt C. d )  d. h. gab br. J. pf. a r C. e) im io r. C. 
I) Johannes C. 

1) Davon roissen Grunau's Qwiien (Dusb., dia Cn*onik von Olivn, die &e 
BMchronik) nichts. 

2) Quod ipsum pro excessibus suis increpabat D w b .  I. C., correctionis 
impatiena quam sibi pro excessibns suie . . . magister injunxerat Chron. Oliv. 
h. 1 714. 

3) So intqwetirt Gnmau die exceseue der Quellen. 



es sola mein lebenh ader enr leben koaten, und gfenng so weck. Im 
andem tage nachc diseme er gienngd in die stat Marienburg nnnd 
k a d t  im ein reiszmesaer, das ist ein messer, d a m n  grosse Whe 
mit in stucke schneit, und atest es sof blosz in den ermel nnd wii 
weck gen. So sehreiet im nachg die frawe, ob er nit wolb die 
scheide mit nemen h, er sprach, ich wili heut dm messer stechen 
in die edelste seheide l, die in Preussen ist, und gieng so weck, die 
f h w  achb der worte da1 nit*.') Und b.° Johirn qnam auf das 
hansz zu Marienbuqy und sihet sich umb, ob auch iemandts im weg 
were. Sop fand er, wie  der homeister seine zeit hielt in der eapden 
Sanctw Catherine der inngkfraw nnd mertlerin, M@ plib anwn 
8ken und aach, tPi@ niemandt bey dem homeistwr wer. In solchem 
der homeister ansz der capeile gienng ',P) in solchem Mt vor b. Jo. 

*fol. 1% hannu und sticht im das new gekaufte messer in sein* hertz unnd 
spricht: sehe hin und nirn mir me daa meine. Der hoqeister stertate 
und sprach: b. Johann das vergebe dir das leiden Jhew. Das messer 
lies er stecken, und der homeister viel aufs angesichtv und im selber 
das messer noch tiefer eindmckte B. Johannx gieng weck, und die 
hundlein, die dem homeister pflagen nach zu lanffen, und sie smal 
heslioh tetten 9, und b. Johann* sich mit not irer erwerbe. In solchem 
bellena komen die camerer und wollenb sehen, was die h d e  vor- 
haben ', und finden den homeihr todt, von welchem es wart ein anf- 
lauff im schlos d, man mhe das getrestoe blut am weissen manbl, 
den b. Johannf an heiita C, darnmb sie griffen in an und sprachen: 
o du vemter, du hast ermordt deinen hem. B. Johannh sprach ': 
Das hab ich gethann nit wie ein rerreter, sonder wie ein iuiegsman, ' 
ich hab im offentlich entsagt.8) Mit kurtzeL man satzte b. Johann 

8) fehlt A, in C fibergesehr. b) fablt C. C) fehit C. d) 8. e. L' e) dormit C. O nti* 
edaleoC. g)Do ffihr. i. d. fr. n. C. h) o. a. d ffih. n. such W. nem. C. i )  i. W., apr. a, C.iaw. 
A. k) d. m. h. in d. elteJta (ed. rerb.) ach. st. C. 1) fehlt C. m) n. Ubmgwehr. C. n) fehlt C. 
0) schioa M. C. p) Do C. p) dy C. r) n. fshlt, er bl. C. s) d u  C. t) i. dem g. d. h. C. U) da 
tr. br. J. h&r C. V) a. sein a C. W) U. dr. doh d. m. gelb. n. t. e. C. X) Johannes C. y) tat. 
nberans h. C. z) Johannes C. 8)  fehlt C. b) ml t en  C. 0) rorhetten C. d) do erhub sioh i. ahl. e. 
anflrhnr C. e) gefrsiischte C, frische L. D. VI. 113. 0 Johannes C. g) a. doh h. C. h) Johsnn@ 
C. i )  b. J. apr. fehlt A. k) m. k. worten C. 

1) Alb diaa Details kamen die Quellen nichi; das Messer (cultellnm) * 
die Chronik von OIiva. 

2) Dum magieter cantstie vesperis exiret de eceleaia Dusb. I. e., ebenso 
Chronik von Oliw.  

3) A ü e  diese D*l<iiki sind erfinden. 



ein, und da muste starben 5 D& leichnam des homeieteiuib man 
begrub-U Marienwerder am tag Clementis d.l) 

8 3. Vm einer gewettigan herPart und von einer wwoh pyn. 
Gedemino sich boslich hielte gen die b.* in der zeit des frides,*foi. izsb. 

sonder vor und vor er schaden thett '. Sein newer myschalck ilie- 
cntos seine manheit begiengh und quami auf Nathangen und das 
verderbte k.2) Disz der horneister Wernerus den Teutschen furssten 
clagte, unndl nmb Marien wilien so quamen dise hern' und furssten 
in Preussen gantz zu vertreiben die heidenm.') Es war der junge Jo- 
hannes hertzog von Lucenburg,') Bolko hertzog von Munsterberg, 
Johannes hertzog von Falckenberg, Arbogastn graff von Deck, Ar- 
nolphus graff von Lymagin,() der her von Oringen ",') der her von 
Hohenloch, der her von Neuwenar,? der her von W i l t a ~ , ~ )  der her 
von Hanaw, der herr von Wittenberg,l0) der ritter von Schonberg,ll) 
der ritter von Kerpin, der ritter von Gerap, der ritter von Bergaw, 
der ritter von Rotenstein unndq der ritter von Kotwiczl*) mit secht- 
zehentausent man. Mit disen zog b. Ditterich herr von Altenborg 
marschalck -sm bg Andrees 1330 in Littan, aber wenig auszriohten, 
wann' die Littau hetten sich mechtigu vergraben und verbolwerckt, 
n ~ d  man knnde sie nit balde gewynnen Darumb vor Noydoy,13) 

a) U. m. also st. C. b) d. 1. aber d. h. C. a) b: m. C. d) Cleraenti A. e) h. n. .b, C. 
r) U. th. fnr n. f. sch. C. g) Allocuto C. b) b. a. m. C. i) zog C'. k) V. W C. 1) D. klagte d. h. 
W. d. D. f., u n d  fehlt C. m) und da kamen etzliche f. n. h. i. h. d. h. g. znvarderben C. n) Ar- 
bgui A. o) Oringnw C. p) Qeraw C. q) e fehlt C. r) Aliaborg C. s) im iahr 1W C. t) 8.  

nie r. W. dan C. U) auah m. C. V) dar m. 8. n. b. g. k. C. 

1) Chronik von Olivu 1. C. doch o h  Angahe dqq Datums. 
2) I ~ ~ o n  &en die Queücn nichts. 
3) D w b .  Supplem. C 9. S. 215. 
4) Joannes de LnceIburgk rex Bohemie Dusb. I. C. 

B)  cum . . . duce Sleaie de Valkenbergh h b .  I. C. 

6) (comes) de Lininge D w b .  I. C. 

7 j  De Otinge h a b .  I. C. 

8) Ninenar D&. I. C. 

9) W i o w  h b .  I. C. 

10) Whnbergk Dwb. 1. C. 

11) De Scowenbergk Dusb. I. C. 

12) U i e s e  Nameji sthtmen mit Dud. I. C. iiberein. 
13) D a  Zug ging gegen die Burg M d m a g e  M. I .  C. 



M. 127s- da man sagte, wie der konig Gedemyno were,* sie zeit nubraobten' 
u n d  doch nit funden, in dem gienng der winttar geringedich abe, und 
sie qnamen heim selig b. 

W u n d  e r  1 ich  e p e n. Im heimziehen zum Braunsberg der hen 
v o n  Nuwenar fant-einer, knecht einen, der im etwan entsagt hette 
s ioh  an seinem leben zu rechen. Disen mit urlaub des marschaloks 
der bar und & ob M im da ealohe s- gethan 
hetta, der knecht sprach ja, der herre frsgte, sof du mich zu der zeit 
hettest erlanget g, alsz du mich jagtest, was wolt du mir gethsnn 
haben. Der kneohth spraoh: schentlich wolt ich euch gehandelt haben 
und getodt 1.  Dar her sprach: so vergib mir es auch, und es du so 
thun werde '. Sd liesz der herr nemen ein frische hanth von 
ochsenm, in welche er" nackt liesz binden in und schnr im das haar 
abe und beschmirte das heupt mit honig und liesz in hengen in einen 
garten ", ds  weren vile bynen P, und als@ es war in der ersten 
warmen zeit, die bynen aus2 und sich enornetenr und disem sein 
heupt durchstachen bisz auf das gehyrne s, und so im funfbn tag 
so in grossen pein starb '. 

*roi. 127b 9 4. *Von der m&it b.n Wemerir des henieistera W 
seim ende. 

Z i i  den gezeiten des homeisters b. Werneri' von Onellen war 
fursflt in der Masaw einer mit namen Wanko ader Wenslausw ge- 
nannt.? Dieser hett einen vordries auP Wladislaum Loctecka den 
kouig zur Polen, von wegen und Qedeminns i m v e i n  land het ver- 
derbt im durchziehen auff die Marcke von Brandenburg, wie obene 
ist gemgt worden l, und er dem konig zu schwach war, sob machte 
er ein bundt mit disemc homeister, und er im hiiff thet d, er wolt sich 

Polene rechen. Und nach zusagen sie qnamen ins felt und 
Zogenf in die Coya, und der fnrst Wancko trib in sein lannd viech 

8) D. br. a far Moydoy, d. a 6. dai d k. W., vil r. s. C. b) U. zogen frisch und ge 
" n d h . O . - ~ ) J . h . f . d . h . v . N . C .  d ) D . f . d . b . C .  e) anehe . s .C .  f )wenC.  g ) a h . C .  h ) b .  
'&It A. i) gab. n. gst. h. C. k) es m, a.. so ich dis an d. t. W. C. 1) Da C. m) V. einem 0. C. 
n ) i . w . L i n n . b . l . C .  o ) u i e . g . A , i . e . g . h . C .  p) d . v . b . w . C .  q) a.fehltC. r ) n . a  '' Ii' rwflogen, e. sich sich (!)C. s)a. stach. d. 6. h. d. b. aufs g. C. t)a. s t a u  sm f. t. mit gr. 
D' U) b. fehlt A. V) Wmem A. W) Wentemlana C. X) D. h. e. V. fehit, dafür du A*! 

"On 0. I) das i .Q.  C. a) g. i. geworden C. b) U. e. W. d. k. s. schw., do C. C) dem 0. dlii. 
th* '. h. 0. e) a. den P. C. f )  U .  n. dem e. s. zogon i. f. U. qnamen C. 

1) Chronik von Olim Se. V 6610. 



und menkioh, ww er begriff. Vom farssb~  theil wart WanLo der 
fursst vddhenptman, von8 ordens wegen b. Berenga$ von Distebtein 
comptor zu Thorn.') Dem konig disz wart knnth getbrnn, er von 
stund an auP und trifft mit Waako dem fnrsstm, und zum aller . 
ersten entran der furst, und im volgten neeh seine Masuren b. 80 
bliben dac d w  ordens volck und sich s&gend' mit den Polen,**foi. 1 2 8 ~ .  
wann es waren gar" vil b von grossem adel, die agf ni gesellen 
waren mitgezogen, und diae alle da von den Polen wardeng erschlagen. 
In disem zoge der biacboff von Plotzka dem konige eeei: halffh. Und 
stund ao den wynter auaai , in welchem Wanko mit den seinen sich 
mit dem konige versunettenk und liessen die b. von Preussen aussen. 
B. Wernerus homeister sich mit den seinen beriethl und funden, wie 
sie es mit nichten erlassen woltenm, undn sie Wanko umb ir adels O 

blut gebracht hette, weiter erp sich mit den Polen gefridet het und 
sie auszgelassen, umb welchs willen es stund darauf q, und die Polen 
wurden in Preussea fw. Danunb die B. ausz Preussen auf' und 
ziehens in die Masaw und sie mit robe und brandt verderbtent und 
sie belegten Plotzkan U$), nnnd die barger sich werten idoch sie 
musden sieh mit der seit ergebenw, unnd die b. zogen ein und namen 
ansz der thiimbkirche alles I, was in geliebte, iind zogen so zu rncke J 

mit mechtigem reiohtumb, wan sie blinderten alle kirchen und heuser 
der bnrger Z, und quemen auf Dobryn* und nemen es ein unnd siecfoi. 12% 
stormpten Bewerall dßs schlos ". Sob war auf dem schlos ein heupt- 
man 8pitzymirus genant und diser stnad ausz zehen trefflicher 
stnrme, idoeh zum lebten er sich abedingte und man sstzte darauff 
zu einem landtcompter b. Crisbinnmfl von Oppenberg.)) Von dannen 
sie zogene gen Leslaw und sie zum ersten stat nnnd thum und die 

a ) D . w . d k a k . g . , a o w a ~ e . v . s t . a . a n f C .  b) a d . f . e . z . a . d . n . v . i . 8 . M .  
baid nach C. C) Da bl. allein C. d) U. sehl. s. C. e) dan es W., gar fehlt C. f )  anoh A, n u n  
C. g) a. d. W. a. C. h) i. d. E. thett d. b. V. PI. grosse hilffe C. i) U. at. also d. W. an C. k) i. 
W.8.W.m.dk.v.C. 1 ) b . s . m . d . a . O .  m ) d a c s . a m . h . s . w . C , w . f e h l t A .  n)drrzC. 
0) aha U. i. edlen bl. C. p) W. das e. C. q) d. st. C.- r) D. waren J. br. a. C. 8 )  zogen C. t) U. . 
V. L C. U) U. belegerten Pl. C. V) W. 1. C. W) i. rn. a. mich damoh  gebm C. I) a. fehlt C. 
J) wieder E. I. C. z) b. und b. 8. a) d. scbl. Beweral C. b) Da C. o) ydoch ding. e. 8. zu letat 
abe C. d) Chriatiannm C. e) z. s. C. 

1) Nuch der Chronik von Olim I. C. j e l  bei diesem Zuge der (ungenannte) 
commendator Thoruneneis. 

2) Queue ist Miechow S. 20.9. 
3) Keretrannus crucifer heiaat bei Miechow I. C .  der Contthur oan Dohrin. fJuitl 

Spicaimir übergiebt die Bttrg, ib. S. 208. 



L s C e d s e B i b o P s d d e r t h a m h e n i p l i a d e r t e n a n n n d ~ r t l e s  
in dib grandt'.') klrtbirm den b i i f f  und a e h  p r k k d d s L  
bahicl4encnifassemntonigeanndlissaenimrmngsn,rns&p 
sabren wem. U d  eie qnamein zum konige, soander er brtb sid umb 
gednlt ni h.Ben mit Q. m h  radsni umen bntan, me w a  sie 
.rme lent besdd@ w e m  ', er rase i a h  der garisthtighei( zu gote 
im sedtetn, es rarde d e e  rergdfhnn w d e a  e. Vilem ntn den -b. 
dist ein priakel war, und dei biwhof mit 8eiaaii p & d m n k  heäen 
loqpben nm koniga m gehni, d rlso wsrt gm&d dm ent 
lauaei ras dem streitb aaS fmsba  iVm&onisL W der -W. 

'ld. I*. *al.thirs der bC3Gb08Pljt d e m a e b e l q . ~ ~ 1 l i P f ~  
uund rontcn im darffe CMpk und lebetu ver d.n guttem, die sie 
auf ~ ~ e a  betten. Sa bare~e a da db feste ver xigel', die 
u W h h t  ck* d r k ~ b o i n a i s t e r n m - a i t h - ~  
gen im d die sehen p.4 trag im W, sk 9olhm m m b ~ n  der 
.sehn anf Ptmunezelim armeth m d  soltei nymme aapan von den 
pammctieteha1tgu8e~. d r  ~ g 0 l t e i m ~ ~ ~ s e J s  
b r r i t e ~ e r r o l r e ~ g e e d r g w L t r i m b d i s e r g i s t t e s e i n ~ .  Ud 
drr W beriet ai& mit dwi espitel I& u n 4 ~  bet$a d i m  aie 
g k i m  zm„ damab rrrtaethnlp odm- waseinig- 
liarhr p h  hben s l t c  Sit gar lnnng dem hiethof mit denn I 

sirren nut gdm, um& sie solkn sich aus des d e m  lsndt 
mehen.  war^ sie rcren rerdechtig, un& sie dem konig m h n ' ~ ,  

sie bwtm Der konig mlV ir keine @ laben, wm sie 



&n. ,deh d e n d t  : d a r a t  'oae i sein* wiileq und sie. nam ni16 umbl 
W s  irri&m tder mürb~hoff  lvc#l Ongrre6i unnd sie t~mm@ J' ) .  - 

. - . . i .  , , ,: .. . : . *  ! L  , . \ , * . #  I , ,  1 , ,,,, ' .  , , ;,., 

< ,  , , , !  , ,,. , b 
, / C  ' I ,  1 ,<. ,. , I  

. . 6  I < .  , I . . 8 , '  , I , , . . ; .  
. ,  , ,  '. . . , . , . ' !  , , , , ,  .'. ;, , C ,  . I ;  , ' . . I I ,  ' I  0 ,  

S 6. *Wie die bruder mit listigkeitb die ~reussen vom übr igm.  .Ifol. 129b. 
biertrincken bringenc , wolten. ' < C  

Undd dem homeister und seinen b. in Preussen thet abir gelt 
von nötten, und mane hielt ein capitel auf dem Elbing und man rat- 
schlagte, wie bey gelt zu komen '. Der meiste hauff den rath gab g, 

nian solte ein geringe gelt setzen auff alles getraide und speise, das 
dem mentschen von notten wer, und sie es musten haben, dar wider 
war b. Melchitzedech von Adelstein groszcompter ein man seines 
ordens unnd der seinenh ein einiger liebhaber unnd diser sprach: 
giettigen wolgeborn herrn und b., wie wo1 unns gelt von notten ist, 
so ist es doch in keynen weg unns zimlichi und auch nit cristlich k, 
unnd wir wolten da unnsern gewyn auf setzen l ,  davon ein iglich arm 
man sein leben mnsz enthaltenm, wie denne das getreide bey den 
beckern, das fleisch in der bancke, die vische auf dem marckte und der 
gleichen, ymmer und es komptn auf ungelt, der arme verschmachtet, 
dem reichen es nit schadet O. Solche und vil ander wortte er da**fol. 1308. 

Femel@ unnd sprach: sehen wir an umb gottes willen das armutq, 
und' im nit sein ein verlernung seins lebens, sonnder und wir umb 
gottes willen die armen lieben werden ; gott ir patron unns was wiert 
zufuegen was unns selig ist. So dunckt mich es geratten sein U, 
sint dann inv disem lannde zu Preussen wir zweerley geschlecht des 
mentsohen haben, die vil uncristlichs gebrauchen alsz die kauffleut, 
unnd die geben unns iren wucher halb von allem, korn unnd weissen 
ruszgenomen I. Das ander geschleoht ist der truncken - leite, die 
dann wenig gut8 auszrichten, und dise trinckeny zwen stoff bier der 

a) aber d. e. V. Gn. n. s. n. g. W. a. n. V. a. C. b) lnstigheit A. C) abhalten C. d) U. 
hblt C. e) m. fehlt C. f) W. g. zu bokomen wer8 C. g) g. I. C. h) seinigen C. i) i. k. W. ZU 
legden C. k) etstlich 8. 1) daa W. daranff U. g. W. 8. C. m) erh. C. n) y. k. e. C. o) scli. C. 

C. p) s. n. a. V. W. erzelet e. d. C. q) an in A wiederholt, s .  W. d. arm. a. n. g .  W. C. r) daz 
wirst. U. C. s) daz W. n. g. W. d. armen 1. mochten C. t) W. n. wo1 znf. C. n) Also aber doncht 
Fa mich gerattmer sein C., anch st. mich A. V) nach dem wir in etc. C. W) die weil U. gebranch 
i n  A. X) halff V. a. a. Ir. n. W. C. y) trmcken & 

I 1) Diese Nachricht beruht auf Miechow S. 209: (magister) districtum insuper 
Czechocein (daraus macht Gr. Subkau) ad mensam episcopi pertinentcm occupans 
nuUi alten niai magistro et ordini oblationes ac tnbuta persolvi mandavit. 
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man der d n  d e r  metL, damit er seinen timt efillsn h, W 
er me d triwlen, er gebe' vom SM ein lkchm und t imet0  R 

dem on aohpden. Unnd verxelte dac allea verderbnus der stnelreiber' 
und der trunokener, und das gantre capitel viel d d 1  nnd ir gelt rnf 
die kauftlent und in satrten : wie sie war geben eolten, und so aneh 
die tonne bier, unnd pleibt ao ein d t  in R e w n  in der mit der 
xeiaeuug. 



*Da 12. tmtat sagt', wie die bruda m i t  den Polen sein *foi. iws. 
gekomen zu unuberwintiioher mortliaher feintsoha8Wb biae twf 

heutigenc tag, und wiert nymmermer voriioht, 

Capi te l  I. 

8 1. Wie e h  hmt homeiater wart und von aeinem regiment d. 

I m  iar 1330 am tag der geburt Marie wart ein capitel1,l) in 
welchem der trappier des ordens von den b. wart erwOlte zu einem 
homeister der bruder TeatseJw Baaaes da d e n n 8  Sancte Marie 
des spitala von Jlieru+lem der hochgeborne fursst von Brannschweig 
und s e e ,  andechtiger ' man der geistligheit bruder L ud e r n s  f n  r s s t 
und her  von ~ r a u n s c h w e i ~  und war ders. 15. homeisbr seines 
ordensh und regierte vier ganntze iar und darüber') mit vielen an- 
fechtungen und betrubnis.' Er war ein seer gut man,=) sonderiich 
vil rnal muste' thun, was die seinen wolten, ausz welchem, was da 
quam ', wirt gesagt werden. Er hub an zu bawen die thumkirchel 
auf Pregelmnndam itzint Kniiphoff genant zu Konigsberg von dem 
gelde, das mit applas erlangt wart. Er* starb den freitag n&hzfoi 131a. 
oetera in &r kirohe, alse er fult sich gantz" schwach, darumb er 

a) a. fehlt C. b) s. n. m. I. kamen aeindt C, in A M Bande acta anno 1380. o) a. 
k t. C. d) wa fshlt A, Vom b. Ldsso hi&a von Brinnschweig dan 16. hoem&iostar in 

Reiiraii e B. 1. 0. e) e. W. C. f) n. ein B. C. g) der fehlt C. b) d. 16 h. in Pmuwn C. 
i) h e. m. V. m. C. k) wart A, rai b i s ~ a n ~  kam C. 1) e. h. a. d. tb. r. b. C. m) P i ~ g h n d .  
A. n) g. reblt C. 

1) Auf ein Capitel läast die Notiz der Chronik von Oliva SI. 1 714 rchlicraen, 
dai Tap oba grba, & QodLsn nick an, am 8. Sept. 1530 kunr ea kainar/aUs stau- 

s a h d a  Mim, da Wvut von CI-& mn 18. Nm. m o r &  Mudc. 
2) Jnhmm von Posüge'r HAiwaa'chniar Ss. I11 393. 
3) Chronik ~ a ,  Oöw 6%. 1 716. 



liesza sich furen in die kirohe unnd liesz im lesen die mesz mit der 
passio, nach welcher er starb b, wart zu Konsberg in die newe thumb- 
kirche begraben in die kormaur.l) 

0 ff i C i a 1. Sein groszcompter war b. Conradus Kesselhuth, sein 
mmchalck b. Theodericus her von Aldenburg, sein landtcompter b. 
Johanns von Wildenberg, sein obrister spitler b. Seifidus von Hohnegk, 
sein trappier b. Ountter her von Schwartzburg, sein treseler b. Ludolf 
K ~ n i g . ~ )  

0 r d in  a C i o. Im selbigen capitel seiner erwellung wart gesatzt, 
undd vof dem homeister und hinder im sollen hern und kneoht 
geh,* nnd der horbelstei.,'eil im'i&ellleii ein&. b.' .unii' ,dnreB .atben 
:der homeisfet a61tc. mit :dein. mtb, die 3& 3Tm. 'hrzuaiihaa. Lbteii, 
und disgt.. epii ::&B hprtfhtertl cwpa,q i j m n t ,  rseini..pr, s)eb tag und 
nacht solt ein augh auf den .homeister haben, da es nit me not thet, 

*fol. 13ib. wie es in kurtzen tagen geschehen were, und da wart* zu eim 
compan vom homeister genomen b Servatiusi graff von Henneberg.9 

Nach gesatzten amachtleutten 'luderus hub an1 unnd sprach: 
geliepten bruder, undm ich 'wolt euch stetsm ermanet haben, damit ir 
wolt gedenckenn an eur profession O, wen, wir spitler sein P, den da9 

ge$ert zu tragen ein gutwillig hertzr und andem8 in diemut vorgehn, 
darumb ist unser patron Maria die lobentsame und diemutige inngk- 
fraw, unnd wirtt wenig nutz der hohe adel, werden wir nit gefunden 
in geistlichen wercken, vor gottes augen ", unnd solcher w o b  uiel. 
I h m  ich euch verinnerev der worte des herrn Jhesu uber unns gerefiW 

8) 1 e. C. b) at. e. C. a) Lndal C, Lüdrig A. Wrlph L@ W, L, ih VJ 115. d) du 
C. 'e) von h. f) a. i. ein. b. orw. C. g) was fehlt C. h) weg! A. n. e. 8. st. t. U. n. a. d. h. 
sahtang geben C. i) Qsrmaans A., 8. C n.  Lw 141. L) dmonicion 0. 1) N. den g. a. 1. h. L. 8.  

C. m) U. und M. fehlen C. n) ateb g. C. 0) possssrion A. p) d& W. 8 .  op. C. q) d m  C. 
r) e. gutt h. B. tr. C. 8)  den a. C. t) wart A. a) fur dem angariobt gottei 0. V) i Poia. a C. 
W) iw ab. n. ger. C. 

1)  Dia Quelien (Gluon. von Olim, Posüge, H M c h r d )  bsrielJcn nur von sim 
Begrebniss zu Khigrbwg im Dmue. 

2) h List% (& &eint atu, e i n s  Unkunle zu daumsn) isr in Gsnra, &h@, 
doch hiess der S p O b  Giegjried von Sitten (Na-CbdsL. IO), 'J;aAacon&r war dg 

Grosscmii~iur (eb. S. 16). 
3) Schon 1312 wird ein Cmpan a b  IiM erwähnt, &trun-Ca& S. 108. 



daroh Brigitbn vsn Schwebn der heiligen frawea, Die wmunft 
ond . diea s,chrifZt unna das lernet b, .damit ungehorwuue und hoffa- 
tigeC sdlen. gepflagt werden, wie es .%den offentlich ist mit :Beil 

eogelen. I ' ,  

Pre cep t um. Item .in* kn$t des heilig* geistesd ißh g&Ule, *fol. 1182a. 

ullpde ein ig l idw sich befleieze, .damit er @inan gelob~us k geist- 
ligheitf gnng thue 'gott und Maden gwpfixt 

Ebitiebas. I h m  iab verbietbe alte kunokenbeit urisd..gtm8in- 
sahafft dar Personen, dardurch iemandt= under uns. ,mochte in berich- 
kigwg komm seiner umdh seiner b. ebere. 

Disoor dia. Itam bh verbiete alle zaitracht, nachrede, ver- 
dthuog, und wie es mochte sein genent ', durch welches iemsnt .zu 
Zorn d e r  verdrieaz mechta geaogen werden. 

D ona. Item ich,. , verbistte allen amadtleut, damit nlemandt 
@M umb urteil neme von iemand$s wanl wir. sein pfliehtig eimm 
i d m  in seinen reohten sachw zu hel&n. 

P r o p r i e  tas .  Ibm ichm verbiete und niemandt under such 
eich zwigese seines ordens guetern und die in frembde hende 
bringe O. 

T es t a m  en t U m.* Item und ich gebiete, unndp niemandt so1 *foi. 132b. 
vorhindern den willen im btstenq unnser nnderthann, so sie .ligen 
im totbette r, wan gedenckt in alier mases, wie wir werden ein 
&er messen ', uns wiert" wider gmessen werden, und darw einen 
groaaen ausachlag habenn wwden. *) 

C a p i t e l  11. 

3 1. Wie eher gmchendet wart m#id von M d e n  getrllet wart 
Vom b. Lndero dem homeister wart in den orden geolitw ein 

herr von Schonwalt. Diser het ein fronies weib, auch guter hern 

a) fehlt C. b) leret n. dis C. C) d u  die ung. U. h. C. d) die A, i. i. g. i. kr. C. 
0 )  dir C. f )  befleiaaige, daz e. dem g. aeyner g. C. g) niemandt A. h) oder G. i) g. #.'C. k)  daz 
a. gddt nemen 601 V. ymanden U. n. C. 1) dan C. m) fellt A. n) daz ibme n. U. e. I. o. g. X. b 

C., anda euch hinter g. wiederholt A. o) oder i. Ir. h. laesen ml. C. p) J. i. vorb. dai C. q) d. L 
W. C. I) wen die i. t. 1. C. a) dan g., i. a. m. fehlt C. t j  W. W. e. a. m. W., ao C., wir werd. 
einmsm (I) A. u1 r. n. C. V) C giebt von diaem Paragraphen nor folgenden An-: wie eiu 
h a  von 8terchenwaldt sain weib, darumb daz sie gern mit den gerten frolich war, verdacht und 
ihm whlafl mit eynern k m n  erstickt, von eynem besessenen verratben, eingenetzt, von Mari8 ent- 
ledigt, in orden anno 1338 eingckleydet. In A am Rande aota anno 1883. W) geecht! & 

1) Aue dieee Vorschriflm Luther's hat Gr. erJunden. 



gcsohiocht, sonder eie ein igelichen manne so gantz freantalch war, 
da eich an ergerte und sie verdach* ir man und h m  Er es ir 
verbot, er sie sahlog und iibel helt, und sie es g e l o b ,  sie wolt es 
abstellen. Nit gar l a n g  damaoh ir her war nit daheim, und im 
qumea geste, denb der her nit bold war; von d i m  die ivme £rar 
n i W  inaszb. In dem so quam der herre und findt, wie die iraw 
so ganntz lieblich, freuutiich unnd frolich wer, alsz im daucht von 
einbildang, und er sie sein tag so freuntliah nie gesehen h e b ,  und 

+fol. 133a er h s & h  schlechte weg sie ve-te* des ehebrnchs halben, das 
sie doch unschuldig war. Auf die nacht herre unnd fraw g i e e n p  
schlafin, da hebt an der herre und zalte seinem thlichen vor des, 
was im herben was. Das frelein fiel und fuge" und spraoh: edler 
herre, und ich es got clage und ench, wie ich es nit lasten km, 
wan ich muss mit gesten freuntlichen sein, dabey eolt ir ineinen 
ehrn sicher sein. Fon disen worten ea gwhahen me wo&, und der 
herr sprach, unnd ich wil diohs benemen, es gehe mir, wie got wil. 
Und sie sich legten; alsz die fraw im ersten sohlaf fest schlieff, 
der herre fiber sie und mit eim Wsse sie verretteriioh &We. h 
morgen und er stund auf und thet, wie im nichts danunb were, und 
let anriohten und will bereiten. Und die stand quam, das man 
essen solte, man fraget nach dem frewlein, er sprach, ich hab ir 
heut morgen auch im bette gesehen, und er sohickta eine junghw 
nach ir, und sie wart todt gefnndenn. Der her erschraok auf ein 
schein und olagte sein fromes weib. Bey disem gloaben pleiben die 

*M. IM~. geste, der troppe* het das frewlein geroffen d, m d  man efe begrnb 
von grosser meheolage vom hem, und er thet, wie er sich sea 
betruebte. In  disera er quam zu einer wiertrichafft, und in welcher 
er warb in angehor seiner vorigen frawen freundschafft umb ein 
jungkfraw. Die freuntlinge giengen zu einander und sich berieten, 
da W nit fene davoai in &BE olausea ein beclesseper ued diaer 
sprach: o we du fromes hertzlein, erlanget er dich, er erwnrgt dich, 
wie die vorige. Auf dise wort er erschrack und gantz verstorrete. 
In  ein solchen der totten frawen freunde nomen in an, und M 

bekante, nach welchem sie in einsatztan und gedenckten in schenilich 
zu totten. Disem quam Maria e, wan er ir ein lobnuse tett, unnd 
wolt ir getrawer dienner sein. In  eim solchen im schlaffe auf alle 
gefengknus, von allen ketten er istf loso geworden unnd fandk sieh 

a) sie 8 .  k ergerten U. a. verdaohtan A. b) dem A. C) U> A, etwa im nn f n x ~ ?  
d) getroffen? e) Hier sobeint EU hiüe zu fehlen. f) aa A. 



in Meisaen auf einer wym, da sein rosz grasen gieng, auf welches 
er @eng unnd ritt gehn Prenssen und thet, wie er gelobt hette. - 

8, 2. *Vm straffe gqtbr iiber uegehoroarile ,bruder *~oI. 134a. 

in der zeitti  
' 

Im ersten jare der homeistereye b. Luden warenh in Preussen 
drey b. seines ordens, und dise gewonnen ein andachh zu dem grabe 
des hern Jhesu, darumb sie traten vor den homeister und botten umb 
urlaub. Der homeister sprach: neyn, mein liebe b., ir solt nit ziehen, 
wan ir habt in unserm orden und kirche das heilige, grab, thut, wie 
geistliche menner angehort, und ir mogt erlangen vergebung der 
sunden, und solcher worte vil. Die b. aber heimlich wegzogen und 
quemen zum heiligen (P) bisz gen Stettin, da sich der eine bedachte 
unnd sprach: lieben b., so alle ding durch gehorsam got angenem ist, 
und wir im ungehorsame sein, so forcht ich, und wir werden me unns 
verdammen, dan seligen mit unser reise, und gesegnet die zwen und 
quam zum homeister und erlangts busz uber seine ubertrettung. Die 
zwen quamen gehn Niernberg, dem einen im schlaff ein geist sprach: 
zench bald heim* unnd thue busse, wan es ergeet dir nit wol, *fol. 134b. 
wierstu weiter gehn, und diser quam zum homeister unnd erlanngte 
bnsz. Der dritte rith wegk und quam in eine stat, in welcher" got . 
in so straffte. Da wonte ein alter man und diser seer ein schon 
weib hette, und er war nit daheime. Der boze geistd nimpt an sich 
die gestalt des bruders und bricht zum hause ein, 'im hausse wiert 
ein geschriohte, und die wache quam, und disen fiengen und furten 

' 

in unders rathausz und in binden. Im morgen wart der bbse geist 
losz und lau& in die herberge, da da inne lag diser eine b., und er 
war aufgestanden lind war bey seinem pferde. Die statdienner lieffen 
dem bbsen geist nach und funden disen in seiner gestalt und sie in . 

nomen nnd zu spot in an .den prange bunden, und da muszte steen 
in vi1ei.e behonunge. Und der alte man quam heim und liesz in ein- 
setzen und sein recht thun. Im gefengknus er sich erkante und rufte 
k i e n  an, und er sich nente, und man sein geschleoht wo1 wuszte, 

a) Anoh von diesem Paragraphen enthalt C nur folgenden Ariaarig: wie drey brrider 
heimlioh nach verpott des hoemeinntem zum heylgen grab ziehen wolten, 4 beretten ihn und 
d a  drit ihn gros und gefenguh bpi von Msria erledigt. b) w u t  k o) woiahe A. d) kC&! 
k 8) vilen A. 



*fol. 135a .d8k~b  inan hrlff, im ansz, u d *  AI. q m  zu seinem hemeister in 
Preussen nnnd hielt aeiaes drdens Busse davor, wmn sr. sagt &Um 
wie in got gepflegt hett. 

Q; ~on-e~ar.,ernsten s t r d  dhea 1ikd iichtere. 
. , 

Luderus der homeister het got vor ,augen, er beful allen 
amachtsleutten , dam'ita sie einem iglichen recht hnlffen , sie theten 
aber, wie sie wolten. Under disen war einer in einer statb undc diser 
hielt ein 'sach lanng auf zwischen eim burger, der ein schon weib 
hette, und einer' witwe d, die eine schone tochter hette. Der richter 
dem burger sein' weib gebrauchte nach aller lust., bisz er ir ganntz 
uberdriesig war. Er gab der" witwe zu .  versteen, wolt sie im ire 
tochter vergonnen, er wolt ir die sach zuteilen, und soleher worte vil. 
Die fraw aber mit cristlichen wortten sich des entschuldigte wind es 
im abesagte '. Mit kurtzen der richter auf seinen tag dem burger 
umb seiner frawen willen die sach zusprach$ und der mitwe abe. 
Die Witwe nam rat und quamh zu dem homeister Ludero und disem 
dle  sachen vorlegte I .  Undk der homeister verschuf,' damit1 der 

*foi. l35b. richter, der man* mytt dem weibe, die witwe niit der jungkfrawm 
solten vor im gesteen. Der bomeister nu alle sache hortte und fant 
warumb der riohter dem burger die sach hette zpgeteilt. Zum ersten 
er fantO die witwe gerecht, daruiqb er ir die 'sache zuteilte P. Soq 
fragte er die burgerin, ob es auch des mannes geheisz were, umd1 
sie sich vom richter solt lassen gebrauchen, sie sprach ja, und es der 
man bekante % Darurnb so liesz er int vierteilen, die fraw mit eim 
creutz zeichnen, und dem richter ein starckes rosz an sein fusz 
byndenu und es liesz jagen ', von welchem jagenw der richter in 
stuck risz'. 

a) daa C. b) C am Rande: so1 Salfelt sein, satzet anah Kossken cronica. C) n. fehlt C. 
d) U. fehlt, eiiio W. 8. r) e. g. darnaah d. C. f) e. a. d. m. C. W. n. 8. e.' i. sbe C. g) In du 
knrtze sp. d. r. a. 8.  t. d. b. d. 8. z. n. s. fr. W. C. h) beriet sich U. zog C. i) n. 1. ihm 8. a. 
iur. C. %) U. fahi t  C. 1) aaa C. m) nnd d. i. m. d. W. C. n) d. h. h. nun s. a. n. befsndt C. 
o) befandt e. C. p) d. tli. e. i. <I. s. s. C. qj Darnsch fr. U. T) W. genest, das C. 8) U. d. n. 
a rueb C. t) da 1. e. den brirgez C. n) n. den r. mit einem fiw an a st. r. b. 0. V) n. 1. ihnen 
i. C. W) davon C. 



' Ca3piCeI In, . '' . , , ,  

, . . , * ,  . I. . I  I ! ,  , , ; .  

' . B 1 .  vwi dem uq.~igw. uqt~ v e r d i o q ~ m  urprwp, , ,  

.<tr  fein^^^ wirohsl dai  plan qti MN, b. h pIPWU. , 

. , . und der Irena. . .  . , , . , . . . . ,  . , ! :  

In dwgleiah tiad Iilit d h a  gescheftenb eint er&a.dm die idort- 
liohen feindsohrfften. Wiewol vorhin die Polen itnad die b. von 
Prenssen vil %I& und k i i g  auf aitiaatderd gafutt, haben, so , h k k m  
aber nie d k  b. von Polen etwas bedsedtnet und ver drs ire. gkxeabeN, 
wie %inP di~sern kriegen,* Unnd alsb wii iehf snb easteu dag~r&*foL 136a. 
von der v m h r a n g .  

VarhUrung P r a n a s e n s .  Vladislaas Looteka, Banig zu 
Polen 9 h& sagen, wie da aewe harneister von1 Prassen, b. Ln- 
&m fucsst von BraunachWig, ein gerechter man wer& Er  mhiokte 
zu im etliche bcdschaat usid mian&ek sein olrrttechndt ~F'omp3eW0 
und erbot sich mit dem gelde zu geben, wie etwan l. Der homeisbsr 
hetm ratt dartiber, und sie fundenn vil ehe" Polen Prensden e b  
leiben dann Pommerdlem von Preusaen su lwen P, und dl aader wo* 
me. Darumb Locteoka verbandq sich mit dem Gedemiao dem $W@ 
aus2 Littaw und Wittegeno konige aus Samayten, undr sie wolten 
h u s s e n  umbkeren.3 Disz wusten die b. wo1 und -1egetten"alles 
volck auff die schlosser und in die stette. Und sie brachen ein mit 
dwy hern t ,  eins furte Wyttigeno durch Samlanndt und es ganntz ver- 
branta ", das anderv Gedemynus durch Jorgensberg und verbranth 
Nothangen und Galyndiam nnd quemenx beide heim unangefochteo. 
Loctecka der konig von Polen Hockerlandt, Pomezanerlaadt* nnnd Cul- *foL 136b. 
merlandt verwustey und wil aber die Drewannoz heim unnd disem die 
b. nachz und ergriffen in bey Strasbnrg an Sanct Luxtag-m abendt 
~d sich ein wenig schlugen, undb es wart naobt, und man must ins 
leger, in welcher nachtz) die Polen zogen vor unnd vor" und quemen 

8) den irigen C. b) In dem wil ich und mit diaen g. A, von solchen nnd derglsiohen 
g. C. C) owang b d) wieder e. C. e) e. h. dooh d. b. V. den P. n. e. b. od* f. d. i. g., wie in 
C f) So W. i. C. g) V. Pr. fehlt C. h) k. z. P. fehlt C. i) in C. k) beger@ C. 1) n. s. s. etwa 
B. a. g. C. m) hilt C. n) befanden C. o) ehe den C. p) laeaen C. p) D. V. s. L. der konig von 
Polen C. r) das G. s) frolocheten (?) A. t )  n. 8. brachten m. s. dr. h. A, a. a br. m. dr. h. e. 
C. U) U V. e. g. nnd y C. V) d. r farte C. W) Qilinder tandt C l  ' X) pogan C. y) V. B. P. n. 
C. C. z) aber d. b. eyletten im nacb C. a) a. 9. Lncaitag C. h) U E&. a. a W., den C. o) fnr 
U. f. 2. C. 

1) Um Bund IViadialaw'n ntit U'i~en berichtet die C A r d  aa, O h  Sa. V 609. 
2) Dn Dre- wd &wwburg @&: Brodnicza) aaUm ab QrbUe M i d o w  

8. 210. 



zu den iren '. Wittagenus bette den robe abgelegt und quam wider 
und hnt, wieb i t m d t  die pawr von den mhlossar neren gelassen, ! 
und er begreil)t ein meohtig volahd unnd tni es wegir. Im nachnsch' b. 
Hehrhh h s c  herr von Plau landtoompter und bey 81dgenyb4) es 
ime abeaohlecht alles :volck In der b t e  Wittigeno quam widerf 3 
und aber gro8z vobk weg trib 6, in welehem wuen taumt nnd vier- 
hundert jnngkfiawen h ,  3) eonderliah zum unflat r u d t ,  und # 

zaeeditl heim und leit rm see Trumt4) und in unseben der junkfrauea 
W i t t q p o  iohitte rasz einer bnohae hoatien, die man L Bett vor die 
krmake+ mit dem leichnsm Jh, und trati die, coneeerirtßn hostien 
mit fiessen und sprach: gleich und ichm eurn got zu d t e  mache, so 

*fol. l*.nrucb enr hern wil ich zu* niahten msohen O, und s o l c h  wo& vil.') 
In  dem felth aber  sie^ b. Heinrich Beuss landbmpter') und L% 
m h t i g  schlag und alles behielt 9. Wittegenns wart ine bonpl 
toWh gewone, und die jungkfrawen ftuta man w k  8uragks unnd 
grb in die wal, wolt jemaudt ein nonne werden und got dmmkenl, 
mrn wolfa in ein closter bauen. Und von dem gute, das sy da 
finden, eie baweten zu Thora ein nonne doster und es mit zinsstai 

V- gniyg ".I) 

a) bis sie z. d. ihrigen kamen C. b) nahe daz C. C) n. er hatt vil V. C. d) da 
eybUBi.n .0 .  e ) & b g r & i L n c n b . 8 . r n d s c h l . i . a . v . &  C. I ) h . W . w . C .  g ) e t .  
L vil T. hinrw C. h) anther W. 1100 i. waren C. i) mg C. k) d. m. far d kr. helt C. 1) in 
beinein d. j. n. W.' C. m) gleich wie i .  C. n) fol. 137-139 fehlea in A durch ein Vemhen in 
da Pqimrung, a i g e l w  ist niobta. Wir Walten bie alte P.ginlrnng boi. o) rlio r. L h s 
h. mitüaheo C. p) riberblt sie C. q) U. &I. s. alle, e a. h. fehlt C r) verwnndt und gib die 
flucht C. s) m. f. d. i. z. C. t) g. darfor d. C. n) M> W. m. i. C. V) U. s. b. ihnen E. Th. e. n. 
o l . v . d g . d . ~ d . f . n . v . e . ~ n g r m m . r . C .  

1) &knicken irr bei h b .  III e. 313, S. 178 ein Gebiet LMauma, w e k k  

Heinrich von Hock 1311 w h d .  Vieh%& rwr auch die altere Hhfehronik C. 1381 
88. 111 587 Q d e .  

2) Der M a l l  Witatr aur Farrsnreic (in osrniepririo) &M iiis Jahr 1311, 
h r b .  111 e. 306, 8. 175, HMdronO'e. 134. Sa. 111 586. 

3) G r w u  geht hier zur Bsrclveibung der Schkhr von Wopladm über. 
war du ä&ere Hochneirferchronik C. 135. SI. 111 586. 

4) Uff dy wil tnhe bey Barten H M c A r d  1. C. 

6) HMeAronik I .  C. 
6) HMoh von Ploook groeekumpthur HMdronik 1. a. 

7 )  Hbichronik C. 135, SI. 111 587. 



Wladislaus Locteka der konig vonb Polen in ' disen geleufft,en 
satzte abe von seiner herligkeit den heuptman von Posznau genant . 
mit namen Vincencius Pomorsky welchee 8bes8tzen gieng dieem 
mechtig nach d, damit er im vorsatzte eich zu rechen.') Und disz 
abesatteed . Mte m .wgw .gbBra~bt d4c . ~ b j Y I M  ;%ozmw .') 
Viqcenojus quam n ; ~  Ludero dem howeister unnd im s~hwurer und 
bat hl man wolt im ein folck geben, er wolt den orden* re+en apsP 
ePtpbge11t schaden von den Polen,. .ud d e P  howia@r ' thetk jm, 'b. *fol. 14%. 
Theederioiipi von Ndeburg marsohalck, b. 'bttonem von Lutterbqrg 
lanndtcompt,pxs) und mit qndeq vilen ?, und qie" zogen gerioht zu in 
die guetter des bischofs von Potznaw "'1 und namen, was da0. war, d w  
d e r  sie ia die grundt branttenp .und zogen wider gehnq , . 

Disz thet Vinwneius zum ersten r. , . , .. 
v e m e l t  mno. ein grom her in die ~ t z i g  $&8& wn61 

u n d  maohte Vinmnciu,p zum feldhheuptmau6), und was er gqwoane, 
solt das ordens sein, ' md sie zogen in Polen und wen ein dise 
stette und fsste, welche agt verschut waren umb dquffp wilien U; 
Brest l, l )  Conyn, Cali~qh, Syrptz Lanczic@, Elpilenbe~g, Jung 
Leshw7) und sonnst ander, me, damitx msn acht ~ m p t o r e s  ip. @os? , . 
Polen s a t e ,  nndr die eiqenomen shtte voo stund + sie h u b e n . , ~  * 
zu bawenn mit .  ziegel und kalck und sich zue begrab, ip wqlcher 
arbeit die Polen gar pechtig beschwert .wurden, und siea seer 
muttig und verdrossen zunb b. in Preussen, unnd sie da erst ver- 

a) W. P. einganomen wart C. b) an C. .C) seizte zu dieer seit d. h. V. P. 8.  V. B. h. 
m. II. V. P. C, nagte a b  A. d) welcbem i b e ~ g e n  d,,welohe im 60 m. wehe thett, da. C. e) aho- 
ißm A, wrolaha h. d. b. V. P. C. 1) p 1 0 ~ 1 . a ~  A. 6 )  U. &W. L. C. h) t 61: 'b. ihaea G. i) U. 
des e. C. L) gab C. 1) m. den 8.. V. fehlt C; m) dieee C. U) P b t ~ a w  A, i. dee,ertzb. V. P. g. 
C. o) d e s  r. d. C. p) d. a. b. i. i. gr. C. q) i.n C. r) z. a mahl C. 8) Darnach C. t) incb A, 
ama C. i) W. feült, ama A. 6) M k e  'C. W) Sirgh A. X) das C:, y )  ot. a. in A: z) Ti. s. nc 
U C. 8) r hhlt C, b) auf die C. 

1 )  Mbehow S. MO. 
2) Disw Angabe fdit bei M&w. 
8) Micclov 8,210. ., Daar Oüo von Ldstbwg Landemthw um, Cr. 

& Chnmik oa, Oliv0 5.. V. 611. 
4) Sinpczam oppidum episcopi Poensniensis coepit et Pncendit Micchow 1. r. 
5) Die Zohl nen>ir Miechow S. 211 nicht: mnlto majorem exercitnm. 
6) dncente Vincentio Misdlow 1. C. 

7 )  M i  s. 210. 
8) W i w  S. 211. 



* f ~ l .  l4la stunden &, W & T d ~ c k ~ . h s n d . ~ i e b ; ~ ~ &  @lh & b ~ ,  ~a 
der konig Locteka sioh auf sie ruste b. 

9.8. Wie Vhcnokwlm vmdterey W e b t e  an den Cn 1 

a) U. V. d. e. C. b) dan sich L. d. k. sich wioder B. r. C :  p) s+er 4 m V. U d. b. b. 
C. (1) L. der k. C. e) n. n. d. g. W. e. G. f) am C. g) U. J. 8. gep C. h) dan C. i j  U. d. k. L. 
- m. d. b. kamen eu felde C. k) am a. bl. m. a. C. 1) zusammen C. in) es'feblt 'C. n) U. C. Y. 

~ . ~ . b ) e * e m . m . d . k . O .  o)o,d. ' .a . '~ .b.n.m.n.w.C.  p)T%eodohsO. q)rerbhr#.C. 
1) amm. m. der L. L. C., R&&a A. U) aber war C. $ ) V .  f r - 4  f, a L.T. Qsn M. C . ' n ) r  
I \ i . . W e e n s p h  0r . t  U. b. i, n. C: V) DaU. g) d p ~  C. X) Und eakam d. PT, e. gs. ann.v.H.i 
darumb d a ' s .  a. 8. C. r) U. m. E. also m. a. n. hinan8 br. C. z),s., fehlt C. , 

. '  

Uberlenngst quam Ponig L o c t e h d  mit ser e tem und frembdem 
vdlck und nam wider ein die gaeter ", die im"imf Wege logen, und 
sich', legerte bep Conyn ans waser,') ,mnh dahin wart die mhlsch- 
tang besf$~et, 'und , ,es q u a k n  in ein fehciushen der k d g k  
Lo& mit den seinen und Vincenoins mit den b. von Prensseni 
unnd schlngeii sich ein gantzen tag ausa allen ' m h ,  arid d& 
niemand ,gewan, Im abent. man bliesz .auf und ein 'igfich her &? 

seine zu hauF brachte, und esm verwilligtan auiT den morgen wider 
zu stre&a. In der nacht bedadhte sich Vicencins und durch ge 
trewe menner er sich mit ' dem konig verahnebn unnd Viiicencins 
schnui 'dem kanig.=) Von disem allem nichts wuszten noch merolrten 
die b. von Pwassen'b, dan der konig .lhg in einem Baden, des 
drdeits mareldck b. Theodaricusp mit dem besten foloke im andem 

*foi. 141b. hauf8, VEncetlciti& mit. dem gemeinen hanfen* im di?Wn, nnhd Tin- 
centius sieh verfO8z (. . ;Im morgen kolilg Locteki, machter seine 
spitzin und des ordens x~aischaik hob,  Pincendus ha~%n wer ver- 
hssen. 'Und die Polen itiehen an und nach cldnem schlagen sie 
flngen b. Teoddricom marschalckt und lassen in weg fueren nacb 
Crackaw zu und in wo1 behalten m-elchen auch mit der zeit der 1 
orden gar theur muszten lasen. Und der konig muste da pleiben ~ 
umb der verwuntten willen. Sov' quam das gschrey gen Preussen 1 
diirch b. Ottonem von Lutterberg l a n h m p t e r ,  welchem der ho- 1 
meister dchw Preusohen adel zu oellete mit dem landtvnlcke, sonnder i 
es war ein grauen komen in die Preussen, damit sie auez mlten, sie 1 
sich verkrochen I, und so mit aller not man sie aus brachte 7, dan I 
man het den marschalck gernne gelest, und siez quamen ins leger ~ 



und :fundeni wiep Vhoetueius' Bei dem konig .war; .%md dimb 
des konigs f e l t h u p t m ,  iind ,dch da M e n  .die b;. von Pmwea 
und .die Polen cls::die4 Polen gewonnen. Ds blib- tet b. Hermanw 
8ehweibler leowter* .ven ' Blbingk, b. Aibrecat von. &wgmha~sen *foi. 142a. 
c o q h . w n  .hnnMke.\). mit? sonnst $ihn' bi und gar gutem vdck; 

. d . . ,  : ,  , ! ..' .. . . , , I ' .  . I 

< C ' ,  I ' . ,  , . . , . ,  , < : . .  I : 8 ,  
4 ' 

-- < I  . 
, '  I , .' 

$j 4. Wie konig Locteka seinem Sone Casimiro die sache 
beful mit  Polene . 

il&F.'B& .,M!rwi% :mjWn!:.daof.t ded k d g  r,b&M&' ira8rt töt- 
lieh kraqck wegkgefurtg von diser walstat h, ein teili sagtes, er wer 

B ' 
gewundt ' woiäen, bin 'tkili , s&n. wie :er 'von' ,vdrgiIt' k;' udd yeren 
so vil rbdei. Hoch .er wart gefurt -g6n"~etekPaw~', da 'danGersamelt 
war das gant& rbich, und er da seih sune ~asenibo  Polen beful 
und gab imso foforok, damit er '  gestritei bette, "iindp er dolt einnemen 
stet und festen 9;  die ,'da begunden Test zii'macheii die 'l;. ; ~ ~ ' P r e u s s i n ' ~ ,  
ehes dan sie ' bewuch,$&n t ,  'so * sie ' njemandt wdde mogen leriagen O. 

Undy, er 'n&- däs "volck unnd er iie bon et~ichen.f'esten urid 'stetteh 
veriagdte, von etlicrien auch 'nicht -kund0 ~e r i a~en :~ ; ' und  iic bliben ". 
So war von disem das geschrey in Teutschp lennden, 'und: die Polen 
neuien ~iberhand? 'und die' b; auiz 'Preussdu vertrieben. .' Die 'herin 
und furssten . in ' Teutschen ,latiden, die dan* etwan vil . &bir +den! *fol. 142b. 
willen heten gethann ", diea wurden bewegt "hnnd vermochten'Johann6h 
den kbnig voh ~ e h h e , u '  undb schickten' im volcli und e i  doge unna 
den polen =U schaffen gab& &mit sie von den 'F: liessen?, und 
Jobinnes deg konig 'Quamb ,und1 bele@ec Pos{haw:? ' Sod muste ~ a s i :  
mirhs, die 'b. lasg& ,'urid b'e&rene und quamf ,gen, Posznaw und; sich . . 
mechtlg schlug mit den Bemen und mit den Teutsch6iis,"iinnd got . ' 

iin gnade verlieh, damith er die Behmen aufs .heupt niderlegte, 

a) ,da= C, b) d. W. fehlt C. c) n. p, slda d. br. U. d. P. achlugen C.' d) aber d. C. 
C) rn. den P. C. f )  i.-d. fehlt C. g) W,, gefurt fehlt U. h) kan nicht wiseen piorvon C. i)  ptzlicbe 
C. k) ibme were vergeben mit giffte C. 1) i. W. e. g. F. g. C. p) donne C. 9) a a befahl S. 8: 

C. dar. h d t  Polen C. D) im dru C. ,p) n. fehl$ C. q) flecken,,A. r) d.',br. in Pr.  1. i: 'pl C. a) e. 
fehlt A. t) einwnrtzdten C. n) dan so m. E. n. veri. C. V) n.-veri. fehlt C. W) U. aleo da  
bleyben C. X) Da W. V. J, i. D. 1. d. g. d u  d. P. n. n. C. y) vile A, nmb des C. 2) g. h. C. 
a) die fehlt C. b) U.-qn. fehlt C. C) belegerte C. d) Da C. e) n. dnselbst weren C. t) zogk C. 
d U . ~ c h l . a . a e e r m . d . B . n . ~ . C .  h ) a . g . v , i . g n . d a z C .  

I) chi ,Vo+~6mai Mt M&w: 8. 212:' h o  'von hubbarg ~&corndur  

nml Grunau mtt 0th de Brnnsdorf Grosscotnthur bei Mc'e~Rew.. 
* .  . 

2) B i d e h a ' . ~ .  213. ' 
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wiewol er es auch wer& fromen b#8 an seinem robb. I& 
J o h n m  e n h t e a  mit w m i g t ~ . ~ )  Und CIsisairPs wolt mit gewrlt 
ahn Syritz, das sie meshtig vergraben h e b n ,  die b. sonnderC 
Cesedrus wart uberbetbe& er mlte der seinea erbosen, wmn ea 
wurde mit der eeit sioh wo1 selber lootbeii dre fern der troygM d. 

Und so qnam es aneh, wene die von Syridia vertriben aelber die b. 
von Preussen ire hemr nmb hochmnt willen in angelegt ein lange 
zeit werennde 6. *) 

$ 6 .  Wie ddi d k l  R ga des' P m  gdhmMget haben. 

1 4 *Die b. von Preiissen soigten, wie' in die Polen aaf diesz mal 
aberlegen weren l ,  sie fulen in fnge" und batbn, man wolte die saoh 
dern Polen mit den b. auf gnte menner setzen, und wie es die enden 
wurden, und0 alao solt es geendet sein. An disx wolt Cagimirns nit, 
sonderp der luancke wtter Loctekaq es verwiliete ', und es wart ge- 
macht ein bemds '  den b. zum besten, mitt welchem die b. mit M- 

zeglichem gelte ire gefangenen losrten, mit welchem gelt Casimirns 
al sein kriegsvolck follen solt gab, und die Preussen es gemne 
geben ", das man sie agv nit in stucken hibe. In der sachen zu er- 
kennenw von wegen der polen war konig Carolns von Ungern I, von 
wegen der b. in Preussen konig Johannes von Behmen, und zu 
Wischgrod quanen sie zu einander z.3) Soa war da vons ordens 
wegen der abegesatzb landtcompter b. Heinrich Reusz he+ von Plaw, 
b. Marqnardns von Spanaenberg, compter zu Thorn, b. Conradoa von 
Grymenstein compter von der Schwetza Sod erlanngten sie 'die 
urtel; sie sieiien den Polen reumen, was sie in Polen hetten, der- 

*fol. lg9b.gleichen Pommerellen und* Dobryn, nnnd die Polen sollen den b. 

8 ) e . J . C .  b ) d . d . b . s ~ r . h . C .  o ) a b e r c .  d ) d i n a w . r m . & z . r . r . l . d . f .  
d. m g k e y t  C. e) e a gachach a., dia C. T) die h. d br. V. Pr. C. g) U. ingelegkx h. W 

so e. I. Z. wereh C. h) die fehlt A. i) die C.' k) a h e n  du C. I) e W. a. d. m. C. m) i.fiella 
ihnen zu fri.le C. n) den C. o) e feblt C. p) aber C. q) L. fehlt C. r) r. e. C. 8)  a b. g. C, 
t) in C. U) gab. e. g. C. V) auch A, n m  C. W) in diemr r r mtheylen WU C. X) L. C. Ri U. 
V. W. d P. C. y) und V. C. z) W m m e n  C. a) Da C. b) b. fehlt L C) Seymmenstein C. d) D' 
C. e) d. bep e A ,  dir e C. 

1) Miedolo S. 213. 
2) Bei YiaaAoro &h h i a  dis Erobairirg von Kam (Km) 8. 213. 
3) YiccROw S. 233. 
4) Comdne de Bruneatein Mkhw 1. C. aadg>i Nmaen siimmeir 



einmnmen Cnlmerlandt und Michelawerlandb. ') Diser ent&heiduag 
wiaersprrtohen die b. und zogen so wegk, von welehem die k o m  
meohtig verbittert' wurden aaf den orden. DW b. wuateh itznnt 
hilff, die inenb wmd zukomen, darurnb versohmehebn 'sie die konige. 
Lohira der konig nam rath, wie zue thune, nnnd im wart geratten, 
er so# es dem babste clagen, und er bracht seine sache vbr.3 Unnd 
der bapst nud horte, wie sie die urtel irer erwelten menner v e ~  
schmehet hetten*, ehe' daa er weiter prooedierte, er schickt@ drey 
hern disz zu erfaren Gallardnm de Carceribush, Petrnin hrvaey und 
Monem von Tulleynl, J) und dise quamenk gehn ddr Wamobawl, 
aldahin hetten sy bestymmet ir esnsistoriumm und sie schickten gen 

, Prenssean Nioolarim den th,hdrnprobsb von Oppeln4) und durch Nioo- 
laum Finck pfarrer zu MarienburgL) l iessenqen homeister vor Sich 
laden, und die b. auch schickten nach diser ladung gen der Warsan~ 
nit aose diemut sonder auf ein spat. Und die legaten verklerten da 
den auszapmh der konige, wie es gotlioh* unnd recht wre ,  nnd 8ie *foi. 144~. 
in auch sprechenq, und die b. solten reumen Polenr, Pammerellen 
und Dobryn bey verinrst einer suma gelb und benemling 'der invee- 
tirtsn lanndtschaft von Prenssen. Auf das die b. appeliertens de Papa 
et iudicibns legatis male fidei ad papam et iudioes legatost bone fidei. 
Die legaten dise appellacion bewertenu, wie sie were wider alle recht 
nnnd vernunfft und darumb sov wer sie nichts. Es mochte alles 
nichts helfen, die b. wushn hilf, sie sprachen, wil der bapst den 
Polen beysteen, er mit volck in zu hilffew, es wi i t  wo1 not thun. 
Und sie' zogen so wegk. Die Polen aber suchten ire sachen weittet 
beym babste. 

Pe  t t e r s p fe  n nig. Geroslaus der ertzbischof von Gnyseny 
clagte vor dem bapste an den orden in Preussen5, wie er nit wolte 

a) wer erb. C. E) W. h., d. i. itz. C. C) beriet sich, wie er im th. solts C. d) fehlt 
C. e) versamolten, h. fehlt A. f) ehe fehlt A. g )  8. e. C. h) wrceribun A. i) Odouien von 
T'Um A. k) zogen C. 1) W u w w i a  C. m) dahin h. a. i .  was. beat. C. n) n. s. g. Pr. 8 .  C. 
0) L nie C. p) U. d. b. B. P. anf d. 1. g. d.  W. C. q) n. 8. spr. i. a. C. r) daz d. b. den Polen r., 

Pomm. C. r) a, die ap. d. b. C. t) legato A. U) b. die a. C. V) so fehlt C. W) m thu e. i. 
m. V. h. C. X) 8. fehlt 0. y) V. G. fohlt C. a) kl. fnr d: b. d. o. i. Pr. an C. 

1)  N u 4  Miechoto ward Pommern irn Gegentheil den) Orden zugesprochen, wes- 
Pdm nn dem Spruche Anstoss nahm. 

2)  Niechow S .  224, wo aber nicht von Wl<rdislarc,, sondern von Knsin~ir die ' 

Rede U& 

3) Miechow bezeicht~et Gullhurd de Curceribua 4 s  prgpwitum Titulenaem, 
b u u r  18tucht G m u  eken dritten Gesat~dten Odo vun Tulleyn. 

4)  Miechow S .  224 
5) LXesen zweiiuti Buten hat (i'rutittu hiitzuyesetzt. 

So: 



ibunta geben Sanet Pettera pfeaing von Pomerellea und Culmerland, 
und sie esh ,den iren bey grosser peen verboten. Ioh hab obene 
geaogt vom herkomm disesc petterspfening, idoch wiltu me mh 

*pol. i44b. wissendl sich ahne tractak 4 von Werniro I in diwierp* buch.') Und 
wie k h  awh gedacht habe," undf der homeister Carolps vop Trger es 
verwillib in offentlichem conaisbrio den petterspfeunbg zu geben. 
Sonnder seine b. in Prtiussen wolten nit ausz der nrsacb, undP sie 
sprechen: eolten wir den petterapfepning geben, so beweren wirh mit 
pnmrm geben, uandi die lande Culm unnd Pommerepen gehani under 
die crae m n  Polen Umb disr willea wir es nit wollen angeeal. 
Wider den pehrsprfennig die b. auch appellierenm, wiewol etdiche 
camptoree in gebena, angesehen und6 es verwiilet het ir homeistep. 

I a t e r d i o t u m .  Dise und andere W e r  mep zu verrichten wart 
geschickt ein bgat aq labre. Diser araoh an die gerechtigbeit der 
Poleu und gebot, man salb den petsrspfening geben, ir gppelrroion 
war vom babsb wie ein frevel geachtet unnd getilget. Dar legst 
merokte die hartsynnigheit der b., er legete interdictnm ,auf putz 
Pommerellen und Culmerlandt, bisz sie den pfennig' geben, und dia 

*pol. 145a.btertict stundtn 14 jar lanng4), und uiusten hindepwh int* doch 
geben unnd noch heute"eben. Von vilen ergernus solt ich wo1 
Ragen, das da gesobch .in disen jsrnv, wie da verschmehet wart von 
einem hie. vom a n d m  da der gebrauch des geistlichen schwertesw, 
somder unib erprnug ioh lasz es farennx. Es quam so weit; und 
man hielt ein consistoriumy, ob mau nit gouglichez m h  b t  den 
Teutschen orden auszzalesohenal sonder herru und fursstenb machen 
es zu gutte. 

8) dar a i .  n. W. C: b) a @ auch C. o) des U. d) tlie meynung W. C. e) suah im 
C. f )  d u  C. g) duz C. h) bsnere vor A. i) b. W. damit, duz C. L) U. d. Cr. V. P. g .  C. 1) U. 
d w w . w o 1 l e n w . e . n . a . C .  r n ) d . b . a . a a c l i . w . d , p . C . n ) w . i . e . c . g . c .  o ) a i . b . v . h . C .  
p) mehr h. C. q) de C. I) petterapf. C. 8 )  at. fehlt A. t) in  danach C. U) heuttiges t d g ~  fi 
v ) d ~ d a i . d . i . g . C . ' w ) w . d . g . d . g . s . v . a h . v . a . d . v . w . C .  x ) a b e r a . e . w i l l a I . i . f .  
C. y) d w  m. e. C. h. C. z) gnagearn C. a) nnszatilgen C. b) aber etzliche f .  U herrn C 

1 )  Tmct .  IV.  Cup. V 8 5. S. 81. 
2) Ilfacfiit XI Cap. V11 '5. S. 508. 
3) Chron. .U. Olim S.S. V 60.9. 
4) E'b. Sa. V 610. 



i 
I . 8  8. Von der .  ander .ursaqhq~ dw .yorqenaiiteq: * .  . ,: 
I feindeohafa. , . . 

. , . # . . i , '  

I Bo d w  aeit d&* homeistem ':isb gewesen ein oompter auff P r  ! , gawb' bi Biilhmdt von Holensbefnr! Ewm war wo1 mif scB81oke11, 
, er veihhg, md4 bttbm die ksuflleiit a'ufbnbene 'und., sie sttofften .umb 
: alles, was die kett8n. Umb ' diear uned h d e r  tkaoheii* i13e hderual Sm 
' bott%n ,diohte i, eP : wdb : aber " iif6 Bornen. : Elr" gebdt denn ,.Tbrner; 
an& sie solten in fanngeh, : eonnde* er -, nam; was im , g e l i h ,  nna 

. etliche b. mit imi unB sich : woerhuh, rn die k W n . !  ; 86 
ndmen .  4 i l  %ner ,g~fanngen"urld sie, schet&enk urind ttibbd auf' 1 
iren 'Big6n~otden ein groasen ,jainer, iund war 46 brsmh, ' #ib werk , 
von den Teraaer gemm holileister du unreoht vtrclagt, bas w o h n  I 

sie. W* in ,Hcheri. Bein b. thet if Bon we, und sich ~ t s c h l ~ i 9 , ' * t o l .  145b. 
I 

sie reolten den .Polen; die die0 bbben. krhidten, auch so &uh. .~I$boh' I 
I 

a e  ernten dem %obige Wlad4elaw: h d e k a '  woltenp $cbeibn,  undu disc' : 

wai die meinuhg, 'so er eiu beruker konigfuond im. ,wolt -ein 
naaien m & h n  ,.mit' TbuteOher . nsoioii', er solt xnib ' Pommereitetr- 
sein manheitt beweysen unnda nit seinen neycitu und verhalten 'bosz- 
wichtv, die auff siew schaden tetten. Er solt mit den seinen wissen, 
sie solten sich ires schadens ergetzen. Auff dise meinung der konig 
antwurt schrib, sonder der both wart erwurgt auff dem Wege und 
die brieff varb~!apta~. , . ,. 

, , 9  ' -  ; , : C  . . Y &  . ; , ! 
- 

? C .  I , _  5 
A r g  wo n z .  Die b. meinten, unnd sie der konig verschmehete*, 

und sie miP und mlten sucheu die bubeno, wan. in warb verspehet, 
nnd sie ml tw auf d n m  edlen hoff" sein bey Crusswitme: 'Und sie. 
quamen dahiii, sonder' sie frindsn niemant da#, wend auf da Ngokel- 
hetten sie ir . nachtleger. So' war der pflegier von Bergelaw mitte b. 
Helwicns von Tretten und diser entzunte den hoff und in verbrmnt& 
mit vielen guten ,leutten unnd iogen weitterl uuad bra* umb 
unnd umb. Die verbranten* . Pslen auf unnd : weglogew des pflegers 'fol. 1468 
mit den seinenm unnd in erobern, und wie ,die kmtten sn die; spisse 
sbekten und sa 'mhemlich t o h n  vor irm sehadenn, 

Rechnung  O .  Nach disem ,die verbrauten Polnp sich zu 

a) d i w  C 5) Dagiaw A. C) B o b n d  von B~iienltein 0. d) da? C. e) anfsuhebsn 
A. i) halben R i. L qnen  b. C. g) fehlt 0. h) aber C, i) in A. k) sck. 8 .  C. 1) wieder 
C m) gege31 dem C. n) b. a. C. o) d. d t ~  d. C. p) i. W, n zuvohrn D. (I) U. fehlt C. , r) be-. 
rnlisur t r e re  C. B) U, W. i. e. P. m. m. der D. n. C. t )  manschift C. U) U.-B. fehlt 0. V) i~ 
nioht b. V. C. W) d. ihn- C. X) sohr. d. L. a., abw C. y) d. h. wurden V. C.. z) fehlt C. al  d. 
L V. r ,  e fehlt C. b) waren derwegen a. C. C) d. b. B. C. d) dan i. W. angezeyt(l) das I. 8. a. e. 
edelmiai h. C. e) Creatswitza A. I) aber C. g) alda C. h) den C. i) Da C. L) V. i. 0. 1) U.#. 

W. fehlt C. m) Diewlbigen abgebr. P. wartten d. pf. m. d a. aal? dem rege  C. n) U. erobasten sia 
e st. sie W. d. lus (W. rie MaHenl  A) i. d. sp. n. a. alao iehendtlich*t. V i. wbi 0. o) fehlt C. 
p) r. d. abgebr. P. C. 
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hau& schlugen Gd quamen' ' m Preusseri ' und:'erlie&n Bergelaw, 
Wentzlawb und Freidecken die schlosser,' und sich worten. Zur not 
die. b. sie belegtep unnd sturmpteq, sie b n d e n  sie aber nit er- 
lagen0. h m b ;  der howhter  wwt . ind : gerecht werdea ver iren 
a W e n ,  unnd sie die schlosssr mymetene. Ien abziehen der landt 
oampter b. J d a n s  von Wildenberg da. b o b n  mit den brie$en fant 
und anaeygete, wief der: konig von Pdn V& t a w n k  gulden und ptds 
guter in Polen verbiesohp, sie sqlten im (lie schlower iibamtwortea. 
Daaumb auiI den konig man alle sachen legbh. 

. IB. P-oleni. Die b. braahten auf ein volckk und qaepienl in 
P&a, .unn4 die. Polen traffen mit in, die b. mit list b r a c h b  in die 
fluobtm, in welchem sie fiengen etliche b." Dise man auqteiib, 
wie0 sie sobaden entpfanngen heüen. SoP brrt man die b. ange- 
bunden, unnd ..einq iglioher Pol trat zu unud hib im ein stuck ausz 

'fol. 146b. mynem leichnsmr, und die b. mrden* a l l e 9 0  nerhawpa. Der ho- 
meister het anstoss von dem konig Gedemino von Littaut, er b 
griesste Wladislaum Locteka umb ein beyfnde ein iaru uad erlanngte 
esV von im.') 

7. Von der dritten ursach der ewigen feintachafi. 

In der Masaw war fursst Wanckow und. diser arnb teilnng 
willen etlicher gueter mit dem konige von Pden q u m  in f e i ~ b  
sohaEt', unnd der konig behielt, d a a u .  dauchte er von seinem 
vetterliohen arbthumb gern&$ het, ,wan er auch ein fursst in der 
Masaw warq. Waacko der fursst liesi. es gesehhn  aur mit, die 
raisa M Lituw- war auch verlorn. Idoch bertzog Wanoko sich 

. zu reobenn qaam zum. hom&tera und wart. sein henptman iiben 
volok siohb liu ,reden ani konig zuc P01en.~) Und er eooh mit dee 
homeisters volck in Polem w d  ein golden unoristliohen sehaden 

a) zogen C. b) Wetelaw A. o) U. d. b. wereten s. z. n., die Polen b. a. it. r., rbu  
i. k. nichta a C. d) m. i. d. b. C. e) U. I. d. ~ h l .  C. f )  a. fehlt A, d u  C. g) V. fehlt .L h) D. 
I. m.  s. d. I. C. i) i. P. fehlt C. k) msahten A, br. e. V. a. C. 1) zogen 0. m) U. whlagen d. 
br.ni.1.i .d.fl .O. n ) i . w . a . e . b . f . C .  o ) D . t . m . r . w o C .  p ) D r O .  q ) d u i e . C .  r)!eibC. 
m) a. fehlt A. t) ein r. V. Q. d. I. V. L. C. U) e. i. lang C. V) e. fehlt A, e r l m g s  C. W) Wb. 
nako A, Wahgko C. X) V. P. fshlt A, k. m. d. k. V. P. i. f. C. y )  b. im, dazu a b  im C. z) dan e. 
W. auch e. f .  i. d. M. C. a) J. kam der hvl t  W. a. z. r. e. b. C. b) i. fbhlt A. C) in C. 

1) D a  Inhuu d k m  Poragmpkan ist auf keine &die aurückm#lhn. 

2) Chronik von Oliva Sa. V 6'10 



theta, das es ianier ist zu sagen, mit morden, mitb boruen. Die0 
Po@ auff n d  diseoz entgegond, und hertzog Wancko? wwart verraten, 
nmd in der konig hielt auF Petterkaw gefangen. Der volck 
qaaplg  heim, soh vewmalte der konig von Polen) seiue ritterschaft 
im namen zn rechen den schadenk. Per homeister aber wo16 in 
nit in Prewen  lassen und im begegnete b.* Gilbertus von Manas-*fol. 147a. 

feldt oornptq auff Tliorn' mit aiben tausent gntter menper unnd 
sioh vor BEst schlugenm. Na& allsm lt7illen der oompter wart 
erschlagen unnd vier tansent seiner besten )nenner., Des konige 
meinnng par naohzaednicken, sonder es im wideniettan die seinen, 
rnanq sie gaben vor, die Tatter wolbn einbrechen, und er volgek 
zn seinem verkrbnw, Da abgr eirist wurden an sfacken gehawen 
die gefangae b., wie aoro. Und man nam auff beyfriede auf 
anderthalb jarp, unnd warts gehalten.') 

g 1. W4e dw hemeister~sioh mit volck ver8aindte und 
. ,  . gedaoht'sich zu rechen. 

Luderus der homeister nam dasr spil zu hertzen, es im nichts 
geüelß, darumb mit rat-h seines capitels schribe in Teutschlant sich 
zu beclagent denn gewalt von tiberfallung der oristenen lrlsz der von 
Polen nnnd der Littaw alsz von ungleubigen. Darumb er begettef 
hiln von in, unnd wer es wie iemanndts wem, undw nit umb gottes 
willen wolt in ~reussen komen, sie solten komen, man 'solt ineng 
imn sold geben.') Von divem erbietten sich haben versamelts eilff 

n) n. t. e. s. n. 8. C. b) und ni. C. C) Da waren d. C. d) und zogen dem Wnngko 
C. C. e) aber er C. f )  aber d. k. h. in zu C, Pertkaw A. g) zog C. h) da C. i) V. P. fehlt C. 
k) d. I. E. I. C. 1) U. b. C+. V. M. 0. a. T. b. i. C., Albertna von Mattisfelt A. m) n. schl. s. fur 
h. C. n) aber d. 8. wieder r. a i., dan C. o) d. W. 8 .  d. g. b. z. ~ t .  g. C p) Ilk jnhr frioden a. 
C. q) W. such g. C. I) dis C. s) e. g. i .  nit C. t) d. m. I. s. e. i. D. sich beclagie C. U) der 
C. V) b. 8. C. W) und & i. W., der C. X) denen wolt man, s. 8. k. fehlt C. y) V. d. vers~mclteu 
sich C. ,. . 

1) Alle diere Deiails Auben zur &eUe den Satz der Chronik von Otiva SE. V 
610: In cuiae uicionem tranaiernnt domini arueiferi Wyalsm cnm.eodem dnce et 
ereraitn et partem tarre Cuiauieneis vrrstavernnt et tnnc factw fnit mmflidw 
cpm Polonie et minne fnit commendator Tkonmensie. 

2) Chronik V., Olitu SI. V 611. 



*FOI. l47b. tausent man') mit seer gutem adel , der aller heuptman* nar 
hertzog Johannesa fafst von Lunenhrg,  hindennachb konig m Beh- 
men und 'diser quam zum dritten mal in Prsnssen urnb Manen 
willen, und war gleich die zeit, alsz er wart konig zu Behem erweit 
und gekronet. Sobannes der konig zoch mit ,gewalt wider wilienc 
der Polen durch P ~ l e ~ l a h d t  one beschedigung, undd der h o m ~  
mit im und die besten b. unnd quamen in Littaw und nach grau- 
samsne verderben sie gewonnenf Bystrina'). stat ond sddosz aber 
mit deinem berurnen, wan sieg seer gnt volclr da 'verlom. 'Da 
auchh der' seer woltettige b: Conmd Kemelhuth groazcorhptet ver- 
gienng mit vi?emJ'gutem adels), unnd die ursach wat' die, nnnd pie 
verachten ire f h d e i  und tetten einen bnweisliclien anschlag und so 
vergiengenk. . flach d h m  sy im ersten dilten ged Pi9ussen und 

, ! 

dam weren. 

fj 2. Wie ,ich die konige von Poim unnd von Lktawn auch0 
verbunden vor e h m  t kn  zu s t e n p .  

Wlrrdnha. Looteka konip ~ l n  PefBri . r m 8 ' M n y k o  konig zur 
Littaw horten und wurraten, mm sie geda~ht  zu ubeniehen* in 
kriegs,weyset, darumb sie wurdenu es. auchv zu ratte und verschwurenw 

~ o i .  I&. sich mit einander* vor einen man, den glauben suszgenomen, wanx der 
konig von Polen war cristenr mit seinem reichc, der. konig von 
Littaw wer  ein beide, sonnder er es gelobte, unndb hilff im got, 
er mit den seinen wolta cristen werden, und es machtend, wurd 
man die Littaw 'von deu Preussen uberziehene, so iaolte Poluf in 
Preussen fallen, und fielen die ~ reus sen  in Polen, die Littaw woltan6 
in Preussen ziehen.') Von diaem es quamh, alsz der homeister mit 

a) Hans C. b) damach C. C) den willen C. d) U. fehlt C. e) groswm C. f )  6. e. C 
g )  dan B. alda C. h) da blieb a. C. i) D. n. W., dar; a i .  1. V. C. Ir) e kamen daraber uni C. 
1) mnsten s. eylonds in C. m) alda C. n) d. k. V. L. U. P. (Poln A) C. o) fehlt C. p) V. a m. 
E. 8t fehlt C, dafür wieder die bruder. q) der k. C, k. fehlt A. I) in C. 8 )  dar m. s. U. wirda 
C. t) i .  kr. fehit C. n) W. a. C. V) 8 .  fehlt C. W) vemcbwnren fehlt A. X) din C. y) W. ein 
chriat C. z) und d. C. a) fehlt C. b) aber er, g. e. u. fehlt C. C) e. W. C. d) n. m. e. dsp C. 
e) W. die Pr. L. U. C. 1) wolten die Polen C. g )  W. d. L. C. b) Hiersaa kam e. C 

1) Megna muititudo Chron. v. Otim 1. C. 

2) C7tronik von Oh'm Sg. V 6'10. Der Zug geh8rt in8 J a b  1929 uiidg Waw 

3) Davon berichtet die @die t~iehtr.  
4) Chronik P. Olim Ss. V 609. . . B 



dem konige Johannes voii Behrnen anff die Littaw wareii zogena, 
Wladlslaus der konig mit denn seinen quaiab in Yreussen unnd das 
ganntze Chlmei-hndt verwustec mit brannde'.) Er verstarte stat uitd 
mhlosQ Cauwern'igz) mit0 grosam robe, iinnd alez e r f  h~ r t a ,  wie 
moh ' der homdstier mit den gesten wendete, anff die Coya quamb 
annd erhrretei, ob iemandts in Polen woltek. 

P ind io t a l .  Der homeister quam und zog anf D o b p  das 
h n d P  mnd nam es eyn, iinnd haben es gebautn mit sohlbssm uiid 
wo1 b e w a r t o . 3 )  SOP wo'it der homeister die Masaw eirinetnen nnd 
aii&q Polen, sonnder die Teutsohen tratden zu und sprachen, sie 
weren komen unglenkdgea au bestreiten lind ori&n nit zu morden t*, *fol 14s1). 
sie d t e n  heim heim, uand so aneh mit dem konige von Eibhmeu 
ires weges ziehenu. In disem verderben der groste schade war, 
wdv man im Colniischen lannde die weinreben verhiebw, wanx eB 
war ein schbnes weinlanndt.') 

$ 3. Wie die Polen a b e r ~  in Preussen quamen und schaden 
' tetten gnugsamS." , 

Im andern iar nach disein einzoge es sich begab, uniads* Wla- 
dislous Loeteka der konig von Polenb ein mechtiges her ~ersaiaelbe 
~ n r i d  qiiam duroh die Mssaw unnd nam ein Dobryn das laoadtE 
unnd wild uber das wasser Drebintz, sonnder die b. in nit woltena 
kaesen @eben, wann sie lagen mit hereskrdt im entgegfi~~. In  
einer naoht er teilt@ das hör unnd ,halb es zochh die Drswaiit& auf, 
gleich wie sie ein pfort gefuuden hetteu. Disen entgegen quamen 
die b., der koaig sich aber vmbargi. Alm nu die b, wedi warn* 
er in dem u b r  die Drewantz und nimpt ein die uiechtige m l d ,  

a) gez. 0. b) kam W. d. k.  vou Poleu m. d. 6. C. C) V. d. g. C. C. d) zerst. sclil.' 
a. rt. C. e.) und m. G' f )  B I S  e. aber C. g) dar C. b) zdg er a. d. C. C. i) ver l  C., whorete~ k. 
k) o. i. W. i. P. einfallen C. I) V. fehlt C. m) d. 1. D. C. n) bswaten e. C. o) n. bernanten es 
m l  C. p) Da C. q) a. fehlt C. I) abw C. 6)  die n. C. t) n. a. chr. z. erm. C. n) n. zogen a. 
m. d. k. Johmni iren W. C. V) dnz C. W) verherte A. X) dan C. y )  abermals C. c) ga. M t  
0. i) b. e. s., dnz C. b) k. V. P. fehlt 0. C) i. n. D. e. C. d) wolt C. e) aber d.  b. W. i. n. C. 
f ) d . n s . l . i . m . h . t e . C . g ) e . t . i . e . n . C .  h ) z . a h . C .  i ) d . k a m e n W d . b . e . , d . k . a . v . s . C .  
k ) d . n i . m . e . - g .  i . C .  

--P 

1)  Eb. 19. 610. 
2) ZW& ~ v M ~ S .  

3) C A r d  V .  OIiva Ss. V '610. 
4) Defednm lignorum itn Culrnerlande srmähw die Chronik von Oliva Ss. V 610. 
5) Chronik von Olim I. C. 



die wie ein schlos ist gebawt, Lubitz genannt, uand quam in 
Preussen u n d  das ander halbe hbr quam auch. de uber. Die b. 
queanen auch zunicke unnd schlugen aufk die Polen, sonnder es 

*foi. 149a. war* vergeblichb, unndc die b, nomen die flucht unnd bemanneten 
die schlosser und sh t t  mit den paurn. Die Polen aber mit allein 
nichts liessen steend im Colmischene knnde und etliche st& und 
sohloswr im vou bosen b. wurdenn eingegeben auff bete armer leuth. 
Von disam verderben das Culmerlant wart' seer wuste, wang man 
kunde nit hdtz haben, damith man ea gebaut hette. l) Der konig 
nach 21 wochen er bemannetei die anfgetragne stet und sohlosser 

' in Preussen und zoch mit mechtigem gut inL Polen. 
Der homeister nit ruetel, sonnder mit macbt ruiff uund ge- 

wymet, idoch vonm asftragung wider ein nimpt, was die Polen innen 
hetten, unnd sctiiokt in Teutschlandt gelt umb volck aue versolden, 
unnd es im quamn auf sein gelt zu schiffe aeuntausentO man. 

5 4. Von dem feltschlagen vor Bryske und seinem ende.') 

Der homeister von den gesten und von den Preussen inaohte 
drey hbrp, das vierte mit dem marschalck in Preussen plibq auf eine 
wmung.  Das einer zog auf den Nockil, und das fierte b. Otto 
von Lutterberg lanndtcbmpter, das ander auff Syritz und dieez fieh 

*fol. l49b. b.* Thomlls von Treussen, das dritte furte b. Otto von Bausdortl 
groszcompter, unnd zog nach Warsahaw unnd alles verbrannte in 
den grundta, etlich stet auszgenomen. Und dise cristene mit den 
gefanngen waren so barmhertzigt, wie die ungleubigen. Unnd alsz 
~ i e  nu nach Preussen wolten, son zogen die b. one ordnung heimv,') 
das volck het nit futterung, wann es war alles verbrant. Das mste 
der konig von Polen, er sich auB maohtew mit aller mwht und zog 

a) auch a. C. bl aber a W. ungleich C. o) U. fehlt C. d) 1. n. m. alle st. C. 
e) Obmiachem A. i) W. d. C. C. g) dan C. h) dsa C. i) N. 21. W. b. d. k. C. k)  gen C. 1) r. n. 
C. m ) m i t C .  n ) n . e . k a m i . C .  o)lsOOOO. p ) n i . S h . v . d . g . n . v . d P r . C .  q ) d . v . b l . m .  
d .m.C' .  r ) d . e . h e r C .  i ) u . v . a . i . g r . c .  t) w . s . b . m . d . g . ~ . . d e n f e h l t A .  u ) d r C .  
V) zogen (wiederholt) h. A. W) and m. s. a. C. X) eeacht 0. . 

1) 8. oben S. 567. Anm. 4.  
2) Auch ßr diesen Abschnitt umr die ~ h i o n i k  uon Oliva SI. V 6'11 Grtmo~'8 

Qel le .  
3'cum redirtint . : . inordinete ac diriairn I. C. 



in nach, unnd die b. mit zween h6ren sieh legena vor Brist unnd 
dnrmen. In dem leszt sich der konig sehen nnnd @ zoah den 
orden zu treffene, er auch wo1 wuszted, wie die b. pflagen, zu treffen. 
So0 hette der konig sechs buohsenl1) einf igliche zwo ele lanng und 
warn oin stein, wie eins mans kopf groszg. Der buchsenmeister war 
den b. eins schuldig und er es in da gar getreulich zalkh. Desz 
kouigs spitze wart gemacht, damit\ sy sich one schaden kuntten 
theilen. Im anrennen derk b. die Polen sich teilen', und eine buchse 
gieng artsP ,und trtdf. rrnnd . mrkliohn $ch&m Mho, 'und aer b. garp 
vil bliben. Idoch die ander wider .zu brruffe unnd springen an9 auiT 
die, aber eine buchse gienngr und auch mit* mercklichem schaden*fol. 15011. 
traff: also die buchsen alle. Die b. wusten von keinen buchsen in 
kriegesgeschefftan zu gebrauchen und darumb sie sich vor den nit 
huettent. Alsz die Polen ir vorteil sahen, sie ' a u p  unnd bisz auff 
wenige nach .die zwe htrre sie niderlegtenv. Da blib b. Otto von 
BaysdorfP) groszcompter, b. Hermann von Daubitzheinw compter zuui 
Elbinp,') ' b. Albertus von Hohendoe compter von ~ a h t z k e ' )  'und 
sonst wolS 70 weise unnd redliche b.3 In  disem schlaheii die Polen 
wurdena gantz mude, sob quam geranth b. Otto von Lutterberg der 
lanndtcompter und eylte den Pdeli, nach uund begreifftc die buchsen 
unnd erleszt die gefanligen unnd viel Polen fuszgennger, die verwundt 
~vsreo, emurgted. ber  konig zu der Clodona nacht lage. Unnd die 
b. sich nmb hilff gen Thorne inachten und die buchsen mitnomenf. 

C r  i s  t l  i ch m e rkg. Der bisohoff Mathias von ' ~ l a d i s l a w  die 
totten b. begrubh unnd auff dem felde ein ewige messe vor sie 
stifftei6) unnd gar ehrliche zinsse darvor machte. Von disein sich 

a) le@en s. N. 4 h. C. b) e. kh l t  C. C) in statt deh A, gegen d. z. tr. fehlt C. d) dan 
e. r w t a  W. C. s) Da C. f )  e. fehlt C. g) aL eines m. henpt gr. C. h) n. d. bezait su es i .  g- 6, 
i) daa C. k) die A. 1) theyletten 8. d. P. C. m) U. man liea e. b. ab C. n) U. tr. fehlt C. o) die 
t. grossea iicb. C. P) g. fehlt C. q) ipreiigten anf sie C. I) da liea mdn a. e. b. ab C. 8) die 
1. a. m. mordtlichw mh. C. t ) ,  d. k sie B. n. V. demme C, i) erslrhen, waxeq B. wirdei a. C. 
V) U. enchlngcn die nbrigen b. a. W. von d. E. h. C. W) Tobitsbeim C. x) zur Eulenbnrgl A. 

y) Hegkondorf C. z) sonnten, wo1 fehlt C. a) Von d. nahl. W. C. b) da C. C) eigr. C. d) n. e. 
V. P. f., mo V. W. C. a) d. k. 1. dieaelbige n. E. Clotewa C, Coldowa A. t) machte A, zogen g. Th. 
U. h. U. n. d. b. m. sich C. g) CI, W. fehlt C. b) b. d. t. br. C. i) n. st. a. demselbigen felde C. 

1) Von dieaen weiaa die Quelle iiichts, die Geschüla hat Grunau hinzugefügt. 
2) Otto de Bonsdorf Chron. V. Oliva S.. 611. 
3) Frater Hermannne oommendator de Elbingo I. C. 

4) Frater Albertoe commemlator de Gdanczk I.  C. 
5) Et alü mnlti de ordine dominorum mii sapientee et honesei. 2. C. 
6) C7wonik von Oliva S. 611. 



I 
Luderus der houieister Muhet@ unnd starb unnd begraben wartb, ~ 
wie gbagt iai wordenn. 

C a p i t e l  V. 

*fol. 15ob. $ 1. *Was da0 neid)ecLe herben komm irdeAcken, md vcui 

den buchm. 

Ich habe obenen gesagt, wie ins konigs h6re buohsen waren, 
mit welchen er das volck niderlegte. So ist zu wissen, wied eiu 1 
edelman quam zu b. werner von Orsellen dem homeiehr und bat 1 
umb den orden. Nach gewonheit der geistlichen er seinen convent 
darurnb fragW. So war da bewegt, undf er solt ein hurenkynndt 
sein, wann f u d  viertel iar nach dem bde  seynes vattern er ward 
geboreng, dabey seiue uiiitter sint die zeit irer enipfangung sie 
nirgent nit warh und auch nit von bette quam' und starb auch am 
tage der geburtk; von disern alle weit wo1 wustel. Sich namen etliche 
hernm der sache an und es handeltenn, zum ersten mit den erbten, 
unnd funden, wie0 es muglich were, unudp ein fraw durch statts 
krauckheit mochte schwanuger seiu iiud geboren; disz der %ay~.er 
Heinricus 111 ein gezeuguus gabq, mit welchem gezeugnus er vor den 
homeister quam und sein conventr, suader er wart von einem baaz 

' aiisgericht, deut vom andern, damit er voller schandfleck muste weg 
+fol.162a.vreitenn. Diser, ausz was eingebung gott weiszt,* unnd er imw dise 

buohsen gosz, das zu der mit wo1 gehort wart, sonnderx von vilen 
wi@ unglenblich gehalten, damit man ausz buchsen solte thiin', das 
den hindennach unnd heut geschiet'. Unnd also tet sich diser ver- 
stoszner rechen an den b. von Preassen und quamb wegk. 

a) Daramb rn. B. L. C., d. h. fehit A. b) W. b. C. C) da Mt C. d) dar C. e) a ir. 
B. C. d. C. I) da wart angemygt, U. fehlt C. g )  dan e. W. g.  C. h) d. V. die m. nach der r. 
empfahnng nye gesmdt C. i)  U. kam 8. nye V. b. C. k) sondern st. im t. irer g. C. 1) wumta 
8.w.C. m ) e . h . a . s C .  n ) h . e . G .  o)befunden,dasC. p ) d a z C .  d d . 6 . e . g . C .  r ) a . s .  
o. Lam G. s) &her C. t) alnz C. U) da a mit soh.ndr pily A. V) fol. 151 i i t  b i  der W- 
n i m g  in A übergangen, ea fehlt niohta. W) Diner g .  i .  d. b., da.3 tibrige fehlt C. X) abar O. 
y )  C. E )  d u  th. C. a) dra dan noch heuttiga kgs thutt C., das dhenen hindanach n. lent 
A. b) aogk C. 



g 2. Was b h  nrentschen elm' mögen thuw, ko man aie 
' I , .  nit atraUte.. ' 

Zu der mit, alJi die b:"inb Preussen so nieohtig mit drey 
herin iuff Polen zog& sie' qudmen vor das schlbsd Hackil iind es 
sti.rrn$end, wan in deniseibigen 'schlos es gescdach grosz bbele auff 
~renssen ,  und war efn. wunder, das ein mentsch, alsz der heuptmau 
da  was, ein ~olchs  m.dchte wrhenngen. Darumb die b. von 
~renssene '  allen ireh vlds daraiif legten; unndh sie in mochten hrrbed 
und es irnl 9erbiekn. Idocb er werte s i h  )umbs leben', 'aberlenngst 
die b. .waren iml , zu starck, ' und 'er steh gabm, und ' sie iih da vhhiel- 
tenna alle 'seine3 &ethaten'.und sprachen:' warnmb e p  'einen solchen 
nncristliohenP jamer auf arme leut mochtq stifften, ~ k i e  dans offte ge- 
schehen werk au@ wunderliche peynuug" der . gefangnen' ausz 
Prmssen.' Er sprach: warumb solt ich* es nit thun, wan mir es*fol. 162b, 
nyemandt verbotden hatt unnd mich auch nyemandt darumb' gestmft't 
habu, und so ich daa ein 'abgesagter fkitidt %ind gewesen 'der von 
Preus&n von meins hem rnegixiw, ich meinea feinden* ,so we habe 
gethann, als8 ich 'geknnth,habe; unhd ist mir leid, Ich in nit kunthe 
mers thnny, 'solk&Tisf. warte vil. Und die b. sprachen : was wurdestns 
uns thun, so dn unns hettest gefanngen. Er sprach: d k i t  ich mei- 
nem hern eine freude machte, ich wolt eiich schentlicha spissen 
lassen. Die bruder sprachen: so wir dich auch totten wollenb; er 
sprach: noch sterbe ich wie0 ein getrener seiuesd hern.') 

, , , . , <  : ,  ., .. .! . ;. .. :' 

. . 

4 3, Wiq die Liüaw in dis M m k e  Wsn uiui m~dtm mit 
m d w m e  schaden. 2, 

Wladislaus Loobka hette ein. .Bon Casymirns mit nrrmenf, de* 
des koniges von Littaw tochßer hette zu eiilern weih. Diaem wart 

a) thun können, e. fehlt C. b) von C. C) schl. fehlt' A. d) sturupten A, st. e. C. 
e) d m  ven d. sch. gr. U. 6, C. f )  der i. s. C. g) V. Pr. fehlt C. h) .dns U. i) i. mbhs C. k) i. 
r. e. s. a das 1. C. I) U. worden i .  d. br. C. m) U. ergab s. C. n) a E. h. i. d. ftu C. 0) W. 
0. doch C. p) ruioiuißtan C. q) hette mogen C. r) daroh C. I) pein C. t) daa m. h. 0. U. V. C. 
u ) r h . m . n . d . ~ . C .  v ) u e . i . d . b i n e . a . f . g . C .  W) u m b n . h . w i l l e n C .  1 ) h . i . m . f . C .  
J )  du i. i. U. k. rbhsi  th. C. z) woltesta C. a) W. i, r ~ h .  C., i. wil Mhemplioh, 0. fehlt A. 
b) a, w o b  W. d. a. t. C. c) M st. i. dach ahr C. d) m m a  C. e) m. g i a w m  soh. C. 1) C. ge. 
imdt C. g) d. fehlt A, d. b. d. k. V. L. t. 0. 



Polen befolee, WlatlWaua der ko& in der P&lw narr' im streitte, 
der son aber, damit er sich redLete r m  marggraüen Wo1dem.m umb 
einnemung dee lanndes von Pommern, er namb mel&s~sent unglen- 
biger Littauen und liesz sie ziehen' auf den magpfen von Baden- 

*fol. 163a b a r e  u n d  sie im sein lant schentlioheu verderbtene u n d  vile 
kirohen verstorteud, in einer sie dem hochwierdigen .sacrament Jhm 
ein erschrockliche aohmahe tettane, von welcher' sich die erde auiT 
teth und die verschlang, die so handelteng. Von welchem die anden 
zue ~ c k e ~  und kamen zu Caserniro unnd sagtan, wie sie der oristen 
got geschendt hetten. Casemiw in gab,' aiie gefangne mentmhen, 
unnd sie furten di# in Littaw, und da mit der zeit in irthnmb unnd 
unglaaben quarnenl. 

Penm. Disz wart dem babst geolagt, unnd er vatter unnd eon 
beraubten koniglioher ehern über Polen, sonnder aie nichts darauf 
gaben, weno Wladislans der vaüer wq nnachuldig und so es nit 
achtep, der son war ein  spotte^ und es beiat~hte'. 

S c had ena, Das volck aber der Littaw, die da wirren autT den 
marggrden gewesen, sie zuruclrzogen nnnd umb Lublin alles wegk 
namen, was da war, unnd so konig Wlsdislanm auoh in den seinen 
verderbten. I )  

4. Wie der homebter Ludenis die Stolppe gewann. 
*fol. 153b. *Woldemirus der marggraf von Brandenburg hette das Stolbi- 

sche lannd verschriben einem panerherrn genant Belselaus von Geyslin 
an seinem solt umb in verdientt. Diser Belsellau~" war mit dem 
oomptar ien Dentzig imeinsz dmb %tliehe verlrideiien* p a m  willen, 
unnd quame es so weitw, mui. der marggmff e@ dem homeister er- 
laubte, unnd er mochte in überziehen in kriege weise'. Und der 
pannerher sich mit den Stolpner wert@ und dem orden gut volok 
abschlugen, damitb sie musten heimziehen. Von disem die Stolpner 
wurden hoffertig uud die b. mit den iren lachteno. Von solchem b. 

s)de.r.a.m.W.r.O b) n.6.C. o)u.~.v.i.rOh.s.l.C. d) awmt .v .k .C  
e) th. i. d. h. 8. e. a lobmaohsit C. f )  imb welch wüien C. g) U. versshlnalrte d i e  M, damit h. 
0. hsndlteten A. h) s. r. mgen C. i) g. i. G k) d. f. s. C. 1) U. hmsa ds  C. m) fshlt C. U) e 
e. b. C. o) aber#. g. D. d., da* C. p)u. r e.o. C. q)a man! A. I) n.verIrchet eeC. B) D i w  
Abwtz fehlt C. t) a. i. V. verschr. C. U) Besol von Oeysalin C. V) vuksnfaen A. W) n. k.msa 
a W. C. X )  d u  C. Y) fehlt C. z) dae e. i. m. i. kr. W. fl. C. a) W. 8. m. d. St. C. b) daa C. 
C) in dem W. d. St. h. (heftig A) U. verlachten d. br. m. d. i. C 

1) k b  di* beiden ktata, Abrätzu Jnder sich G e  QwU.. 



Luderus wae bewegt und schickt b. 'Diüarum her von Altenborg mit 
seer gutem volckeb, und erlaufft die stst Stolpe und qemen ein das 
g a n n t e  1anndtc.9' Sie '.auf Sagaritz vom 'hoff des pannirhern ein 
scblos maniben unci es s k c k  maehtend, siew darat8 ':ein. oompter 
saizten, unnd disz &r b. Ulrichf Haugwitz unnd besessen .das Stolpi- 
scke land bis2 zh der zeit des homeigters b. Paul von Rmdorff. Zne 
der zeit alsz' die ketzer in Prknssm iraren, Zu welcher zeit auchh die 
b. under ' ein ' ander ganntz zwitrechtig waren, zu diser zeit 'auch'* +fol. 1548. 
ttmokne b:auff Sagaritz dem schloase 'bey der Stolpe Waren und.ge- 
nleinlich 'den ganntzen tag luder der tafemen lagen. Und quam 
es, undk '.vile. psrirh waren, die ir pduggetraid muszten' bringen ,auf€ 
Sagaritz das schlosl und die paurn quamen 'und fundeil einen tmnck- 
nen kornsckreiber und disem sie das Born zu massenm.und werden es 
im messen 'uneins. Nach vielen freveln und dnitz unnd die' pauren 
vom mhreiber. und striiff.dorfe,und faiidn sie daffeln(P), von denn Sfol- 
piechen panr der ~chreiber wart erschlagen.. Und die paurn sich be- 
dachteno tind b t h a n ,  es watd i@ iialsz kosten, aie schlossen zu das 
schloss, der compter quam, err echalt unnd flnchtd, idoeh er musztl 
weglt. Die butger Pon der s t a t t  quamen und namen, was da war, und 
brachen das bhlosa auff die grundtu. Das wofzeichenv steet' noch fm 
wdde. Wis aich aber der hoxheister b. Conradt von klichhausen 
mit den fmstsn  von Pqmmern amb disz vertrug, und der ftirsst 
das Stolpischeh 'lanndt heutw innen' heltx, weisy ich itzanta nit zu 
schreiben. 0, 

I1  
a) Dsrunib wart b. L. der hom. C. ,b)  Qiterum b. V. Alleborg A. V. A.  nun, m. 8. g. 

V. fehlt C. O) U. U.-e. C.' d j  8. m. n. Bi (Qsyritz A) V. (vorn A) h.'d.  p. e. scb. Q. m. e. st. C. e) n. 
utsteu C. f )  U. f h l t  A. g) eben z. C h) zur ielbigen a. d. b. U. a a. C. i) Ds W. a. C. k) Da 
M b e a  uich. d i z C .  1) V. p. n. i. p f . g . a u ü a d . 8 .  br.C. m) d . m : e . d . k .  z,n. fehltC. 
n) u, lirut, wohl Verderbt, A, in C nur: pnd nach vielen ~ b e ü e n  und flachen dca ndvciben wart er 
von den @lpisolwn pawrn @whiagen. o) b. s. C. p) in- ir C. q) 6 mhl. za C. r) er fehlt C. 
a) m. e. C. t) V. d. Stolpe 0. U),& msrbmhen d. rchl. in gr. C. V) wortzeiahen A. W) n. d. f. 
noch h t  d. 8t. 1, C. r) hielt A. J )  wie  A. E) itst Q 

1) Dass dar Darstellung W a u ' s  keine ahe Queue N h d e  liegm kmm,' ergiebt 
rich a w  ihrer Verkuhrtheit. Das Gebiet m iStolpe "pfändeten 1326 dic Hmage 
von Pommern auf 1 2 .  Jahre 'dem deutschen Orden, Ss. T. Pniss. 1 7 1 6  n. 115.  
Qcfh  j8r Gntnau'unttm die Worte der Chronik V .  Olim S. 7 1 6  (612 ) :  illo tampore, 
ciun domini hrberent terram StoPpeneem et frater Ulricns de Hugwice (s. untm) 

eeeet commenbtor in Btolpa. 
2) Schon 1.341 wurde Atolp uun den Pommern w i d e r  eingeIcua1, Ss.  1 7 1 6  n. 115 .  



. , Ccpite l  W. - . 

g 1. Wie Teodericus der her von Aldeborg homeirter warf.. 
*foi. 1 ~ b .  *im jar 1335 auiT assumpeionis Mariei) eilende umb nott der 

feinde die von ~eutschen landan, rgn Lifflgnt und, W& sie weren, die 
zu errvellung eines newen hornekters g e h a n ,  quemep, ins eapW a$ 
Marienburg mit g q s e r  mube unnd arlpit der veinde halbenb und 
sie nach gutteni rat+ huben erwelte den vomicbtigsn und adelichend 
hern von seinen 4 scbilten b. Theodor icue  b u r g g r a v e n e  von 
A l  den bu r g  zu einem geaeral meister der b. das apitals ,aa Jhm- 
salem des orden~ Sancte Marie Thentscbs hww, und er wpr der 16. 
harneister seines onlens uand einf mau von 0 jarn, aber. in dlen 
sachcn wolgeschickt~. Undh er Bauwete iinsw l i e b  frauon kirch wf 
dem schlop Marienburg mit dem hohen t h m ,  under der kimhen 
Samt Annen gruflt, und8 disz solt sein daa bqpbnur  der honehier") 
und sonnst g;ebornner hern, und darbey ein g o W b  vor @n wveut, 
und er starb zu Thom und wert zum ersten @legt wie ein ho- 
meister in Sanot Annen grufftl. 

Sein groszcompter war b. Bartlome von, Ipmpaw, sem mar- 
*foi. 155a.sCbalck .b. Heinrich Dummer, sein lantoomptsr* b. Valerianus von 

~ittenm, sein spitler b. Otto von Lauwinpnn, sein trappjaq b. O# 
voll Degeafelt, sein treseler b. Albertw vw Nyderthar, ssiy q p q g  
b. Heinrich von Baol~cbo,~) und regierte mit vilen betruebons iW 
dritte' jar. 

-P- 

$ 2. Von ursprung der gilden in Preu8e10n.~) 
' Diser homeister aus sonderliohem rate er satzte, undq in 

iglicher stat die tuchmacher, die fleischer, die vischer, die schuster, 
a) Von I>. Theodoricu bnrggiallen voi  Altanbnrgk dem XVI hoomeiaster in Pr- 

C. I) kamen i .  e. a. M. eyl. m. gr. m. U. a. d. t h. d. hern a. D., von L. U. W. nie W., d. s. a*. 
e. n h. g. U. a) h. rie e. C. d) edelsa C. e) Li. fehlt 0. I) a. sr war e. U g) wnr d c h t  A. 
h) 11. fehlt C. i) holtzenea C. k )  d. h. L. C. 1) W. e. h. i. 8. A. 6. g. 0. m) V. V. Wttm 
p. 118, V. V. Batten C, Wrlteri~nus von Hetian A, Walter von Beten L. D. V1 119. 11) Loettri~ 
gen C, L. A, Lawingen Leo 148, L a o w i i i g  L. D. V1 119. e) Hobeblohs' L. L). V1 119. p) n i r  10, 
C. q )  B. n. einem 8. r., daz C. 

l j  Das Jahr aw Jer iYIteren HMchronik C. 155. SB. I11 &92, das Tagesdolwfi 
ist Zusatz. 

2) Chron. V. Oliva Ss. V 615. 
3) Von d k v  Gqbiei ip~ürie  irr >W de>r Marrn&<ll IJciMcli'Uyuouitt histwiffä, 

Naaq".Codez S. 8, den Grunqu cuu einer U r k 4  v a i  1336 e m o q n ~ a  hat, vgl. 
zu Cap VIII 5 1 .  diese8 Tructriis. 

4, OUUOR b e ~ i c h i e n  die wkn tiidta. , 



die sqbneider, die acbmi*, die brguer und* dise solten ire gemeine 
haben zub ireg hantwercks noth, wiu in noth tetc, und die busse 
der verseumuiig irer ordiaacion fordeim ader nemen; idoch wjte die 
bussen nitd tretten uber ein pfundt ,wachs nach cramer gewicht, ader 
1 swt Colmische firchen, und sie sollen dabey sein mit iren kertzen, 
so man von den iren ihemants begrabete. Item sie sollen zu ein- 
ander legen und davon ein altar und priester halten. Vou disenf 
dieselbigen gilden vil andere rermerung mit der zeit machen, und nu 
ein recht ist, und ag mentschen unverruckler ehre da inne mieaseng 
"4 $3 9; ejl..:m !!F ,iF @t aa4i ,gerne W. ww begehn 
loblichh, dann so kysen sie* eineu eldermann, unudi der musz sie*fol. 155b. 
vcrn ddms.$eiaen aushalten einen tagL. ~ i n t  der Zeii anch etliche 
handtnimk mit wlistl unnd wille eihm dt! such giiden gestifft 
hben iinrid sein".' 

' I .  

$ 3. Wie sie, mun@e schlugen im' l a d e  In irem nam8W.l) 

Diser bomeistar, auch muntze schlugep nach seins ordens privi- 
legien alse, Es woqb ein burgq zu Torn Bernharda Sohilling ge- 
nannt der gebiirt. von Lignitz. Diner Let msz dem bexglrwerk Niclas- 
dorfr umb 30 cenfner Silber, VOR welchem er W bevel des ho- 
ineisters eine runde ~puntz schlug, dise von im den namen gewann, 
und man sie schilling naqtet, und noch heut der name pleibtu. Dise 
war so gestaltv: auf der eine seite war ein schilt mit eim creutze, 
wiew es furen die gemeinen bruderx, die umbschrift moneta dnorw 
Russie, auf der ander seite ein schilt mit eim meutz, auff welchem 
ein dein sohilt mit eim adler, wie in furt der homeistep, disza 
iimbschrift: fraterb Teodericus und war dicke, halb Silberc und 
galt sechs heller d e r  4 firche. Der horneister es weiter satzte, undd 
funfftzehen schilling so1 ein fierding sein, sechtzig eine marck und**fol iue. 

a) fehlt C. bJ and an C. C) dsn e. t. i. n. C. d) ml (wiederhdt) nlt A. e) U. s m. 
V. d. i .  i. b., s, d e  m. i. k d. s, C. 0 nacb T i m  C g) n. niaciten auoh (ebeuu, A) C- h) U. 

i. die bruderschafl i. iahr a m. d. g. u. q. 1. b. C. i) n. fehlt C. k) & t. V. d. E. 8. h. C. 1) be- 
v i a  a m)'da C, n) a. s. hkl t  C. o) W. die b. In ihrem mnntze nchl. i. d. 1. C. p) whlng u. m. 
C. q) ao C, Lw 118, L. D. V ~ I ~ I ,  Lenhatt k. r) N i r t  A, fehlt  so U. b. D. B) W a r n  V. i. 
d. n. C. t) n. m. n. E. sch. C, n. m. n. sch. muntze A. U) n. bl. n. h. dieisr n. C. V) in C i l t  die 
Bsihenfolge der Seiten umgekehrt. W) die A. X) d. g. b. fnreten C. y) domioorum C. z) W. i .  
J. h. I. C. a) die C. b) b. A. C) und h. r. (iibm A) C. d) E. W., die C. 

1 )  Uie Werihloriykeit dieses Abrchnifter hat Vorrbarg, Geschichte d u  pr-ri- 
d e n  &wen und Siegel S.  SI dargcthan. 



man aolte sie vor gut Demen, wana die Prenssen wurden mit dei 
Polnischen und Behinisehenb muntz mhr betrogen. So schlug man 
auch heiler auff Cnstborg, der sechs so gut warene, als ein schiUing, 
welehs auch heuted gehalten wiert. 

g 4. Von her wmtasenheit twffd zu bannen b bcmsam. 

In der zeit dises homeietgrs war zu Tbm ein p r i e r  her 
Heinrich Knotte genant. Dieer sich vermsete teuffel onsmitreiBen, 
und sie waren im gehorsam auf iren gewyn, wanf er fnrte nit ein 
leben mit diser begnattung. Unnd esh geschach, wie die priester ire 
begengknns betten bey eim burger Niclas Rese mit dem quose. 
Under dem essen von gutem wein trmcken sie wurden' redeselig 
und huben an, itmnd disz und so das ander gedachten': und fnrten 
schentliche worte, in1 welchem sich vil ergerbn von weItlichenm, die 
ire mitbrnder wmn und da bey in sossen, in welchem schenden 
plitzlich ein gransamer hnndt under den tische quam geganngenm, 
von welchem ele alle e r s e h k e n  tind sich zeichneten". SOP 8 p d  
der pnester: o hnndt, o du boser geist im hnnde, ich dir gebietes 

'toi. 156b. und hebe diob wegk. Sor satete sich der hundt nyder* und sprach 
mentschlichs: sot du doch ein fromes leben fnrtest, ich salt mich 
nicht gerauen, und= ich dir muste seinv gehorsam, sonder dein lebenw 
ist nit geidlieh, und dux dich doch ein solchen grossen gewalt 
nnderwindestv. Gedennck, und1 es wiert got in kurtzen tagen ver- 
driessen, und ich mit den meinen esa werden gelten. Der priester 
sprach: es fare, wie recht ist, sounderb dn verschwint, und er var- 
schwant,. Nach disem der pnester nit got danckte, sonder er es 
der kraR seiner vielen \\.orte zuteiltee. Nach welchem er wart ge- 
nomend iinnd warte anf deii tisch geworffen, darnacth auf die bannoke, 
darnach auf die erde unnd da starbt. Viele da8 waren, die den 
oorper nit wolten anf das geweichte graben, wan sie es erbtenh,  
umb lesterung gottes in goti gebt hette. So war da ein jung 

8) d m  C. b) B. U. P. C. 0 )  waui iL d) a. noch h. C. e) V. r C. f )  dan C. g) o ~ h  
d. bsgnulruige C. h) ea fehlt C. i) W. i. C. L) ao'i. d. r d a  r g. C. 1) m C. m) W*! A. 
n) k. b u f w  g. C. o) U. r 8 C. p) Da C q) g. d. C. I\ Da C. 8 )  m. fahlt C. tj wari C. U) 
mit  m. n. g., d u  C. V) ein A, R. r C. W) ik C, den, L fehlt A. X) du fehlt C. y) r g. 
undentehat. ain fehlt C. 11 0 Man&, P fehlt C. i )  W feUt C. b) aber C e) r e. L * C- 
d) g. W. C. e) W. lbhlt C. f) u. at. alm C. g) da fehlt C. h) dm s. e. m C. i) d u  i. g. i. g. 
I. Willen C. 



priester und colkcienbrudeP, diser in begrubeb, sob quam der tode 
nnnd in  erwurgte vor vielem volcked. 

C a p i t e l  VII. 

$j 1. Wie der homeister Potm einnam und 8s baute 
und beaacls. l) 

Den b. waren komen soldener" unnd sonnst umb gottes wilien 
raisiger gezeugf, mit welohem sie auff und* zogeu auff die Coyag'fol. l57a. 
und in Grosz Polen unnd .es gewonnenh fusz vor fusz. Die b. wolten 
rechen iren schaden in gethann von den Poleni, sie zogen mit drey 
hanfen unnd hetten es in 18 woohen alle inne. Der Polen niemanndt 
werte. Siek namen ein Altleslaw~) unnd darauf oompter satztenl b. 
Reinhart von Schlingenawm, sie namen ein Chruswitzns) und darauf 
satzten comptop b. C o m d  von Eifeldt, sie namen ein nndp' ge- 
wonnen Brischq,') darauf sie satztenr den b. Columanum von New- 
kirchen, siet gewonnen Conyn und da comptorem machtena b. Con- 
radum Kolematzert, sie namen ein Cola und da zum compter 
machtenu b. Heinrioumv von Rodeburg, sie gewonnen Calisch, und da 
landtoompter wartw b. Friderich von Landisberg, sie namen eyn 
Syritzx und da compter sie maohteny b. Otto von Straitteheym, sie 
gewonnen Landtscbitz, und da wart compter b. Michel Leinyng", sie 
nomen ein Ritzonysch5) und do ein pfleger hin satztenn8. .Auf 
Spilenberg sie ein voigt satzten und dise bemannnten sieb. Die 
paurn musten sie bald umbgraben, und mit der zeit sie wurden 

a) D. w u  s pr. W j. C. b. C. h) d h. i. C. C) da C. d) n. a i. zn lohne lar aiieai 

V. C. e) r gek. C. f )  zengk C. gj a. d. C. s., 8. U. fehlt C. h) g. e. C. i) i. wh. r., so i. V. d. 
P. wideriam C. k) die & 1) n. s. d. Zn einem 0. m) Schlingenbus C. n) Cleaswitr A. o) U. 

U. d., a fehlt C. p) n. e. n. fehlt C. q) Brischke C. r) nnd 8. d. C. 8) n. satsten daranf C. 
t) Caiomsnrir C. U) n. d. e. C. m. fehlt C. V) Hampn! A. W) n. d..w. 1. C. I) Schwits! k 
y) e ratzten daratü C. s) Leyninger C. a) U. E. dahin e. pf. C. b) B. fehlt & 

1) Q d e  fü diesen Abschnitt ist die Chronik von Olim S. 611 U. die &ltere 

Hkicdronik C.  154 Ss. 111 592. Uie Namen der C d u r e  sind ribnmtiich von Grunau 
afmden; beide Qudh eriaihnen, dass Cujavien längere Zeit dem Orden untauorfen blieb. 

2) Chrm. V. 01. U. HMchronik I .  C. 
3) Krawwhewitz H M c h r d .  
4 )  Chrm. von Olim U. HMchronik. 
5) Redezin HMctmik.  Die Pbrigen Burgen sind Zurdt i3nmau7s. 
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gemaort*, undb der b. meynang war das luindt vor den P&a me 
*fol. l67b. behalten, und sie es auch tettend, sonnder" sie* Printen den Polin 

ir tag nie gut Teutsch lernen. Das land sie werlioh lang mit in- 
hieltent, und umb gewalt und unrecht die underthann mit der mit s i l  
zum konige wuriTen und die b. erschlugeng und die irenh. Die b. 
wo1 wider einzogen' unnd wolten stet unnd schlosser gewynnenk, sie 
kunden aber nit, wen zu irem schaden sie hetten sie1 zu fest ver- 
graben unnd sie musten anderstwum weren, und von disem verliesenn 
werd ich ailob" me argen m seiner zeif. 

$ 2. Wie tlch dle Polen woiten rechen u m b ~  d i m  einnemmi) 
Wiadisiaus der konig von Polen im verschuffq volch, wanr im 

der konig von Ungern h W  schickte, der konig ausz Littaw im auch 
schicktet, und versamelten ein grosz volckt unnd bald nach ostern in ~ 
die Masaw q u m U  nnnd nimpt ein Dobryn das lanndtv unnd wü in ' 
mussen, sonder der home.ter mit dem lannde aufF nnnd zeueht 1 
im entgegen mit aller machtx, und sie sich begriffenn zwischen zwe , 
mechtigen seeny2), und war nichts verhannden, wann der todt. So I 
giengen die b. zue einander und Sich berietten': mit diser zeit Wirtb 1 
es gescheen, unnd sinttemalc wir nun lautvolckd haben und wir go 

*fd. 158s. wynnen ader* verliesen, sie werden unns die nnnsern erschlagen und 
soe ein wuecit lanndt machen, unnd denne unser fynde nit mogen I 
bestreittenf, mir wollen sehen, mochten wir die schlachtung ver- I 

h i n d k ;  unnd namen vier wochen ein beyfriede auff. Inwendig diser ' 
aelt es geschaohyn von den h w e n  in Preussen, die menner im ' 
streite weren, grosz gelubdtnus und innigheitg, von welchem got es 
hegeth, undi die bede herrn alsz der konig von Polen und der ho- 
meister zuk Preussen wnrden es eins1, uund der kayser unnd der 

a ) n .  W.=. & s.g. C. b ) d m  C. o)fehitA. d) n 8. t. e. r C. e).berC. I )&] .  
h. h W. 1. 2. i. C. R) a. d. n s. k. m. d. s. sohliissn U. armordten d. b. C. h) e d iwon C. 
i) 8 .  W. wieder a C. k) wieder einnehmen C. 1) sich A, d. 8. h. 8. s. i. sch. C. m) e m. 
andem orttm W. C. n) witxsnl A. o) fehlt C. p) von regen C. q) venamlsb ihm G r) du C. 
a) rcb .  i. a. C. t) a bnchtene.gr. V. zu wegenC. U ) %  e r i .  d M. C. V) e~imD.d.I.@~ 
C. W) aber d. h. maoht dch a. C. X) m. 8. m. a C. y) und kamen zw. 2 a. C. 8)  aM C. 
a) b. h U. h) wart A. C) dir, weil C. d) nur lauter A. e) iIro C. f) .Is  AU m. wir a f. (fflldc 
A) n. geitrieta. C. g) in d. E. ge&ch V. fr. i. Pr. ein gr. g. U. i., die ihre i. m. &. baW C 
h) nmb weloha willw e. g. f. C. i) das C. k) a iu  C. 1) eini W., a fehlt C. 



konig wim Ungern s v i h  ea erkssnw?, wlsltet d w  m b  unrecht 
were, unnd dieaer d t  abbrettm U& gwg,  &UR, und wiert dab 
versigdt ein beyfriede, u d  zogen so heim ungesehlagene unnd schick- 
tin . ans2 ire botten die saeh zu erkennend. In diser zeit starb Wh- 
dialans der konig,') und die b. mit dem reich verneuerten den fride 
mit der underscheidt einem iglichen teil seiner rechten hanndlung 
one schadenn. 

9 3. Yoo einer wamung von Marien irem diener gsthan., 
Zn zeit Ludovicus eu Ungern. konig" war anndf 

schickte zu hiltfe dem. konig von Polen auf die vorgenante *herfart~ *fol. 158b. 
Wilheh den graffen euh Zilien mit drey tausent man. W e r  Wil- 
helmus ein dienner Marien wari, darumb Mariak entschin im und 
sprach: wanrmb reuchsh auff cristenblut zu v e r g i e ~ n . ~ )  Er sprach' : 
o gnedigste iungkfrau, ioh umb meiner gutter wiiien meinem konige 
maaz gehorsam sein", undn der hat mich heissen ziehen. Und 
sie sprach: kere umb, es solt kein blut vergossen werden, waano 
die.b. sein iimb irer aunde willen erachlagennp, unnd den Polen umb 
irer sunde willen ir landt verderbt, nnlid sie sioh bessern werden, 
damach aber aew sunden ire straff warden fordemq. Im morgen er 
dem volok ansagte, wie' er wolt zuruckaiehen, sie solten auch wen- 
den. So" wdt das v~lok nit und inachten in ein hmptmw und 
qaament rum konige von Polen. 

Oraff Wilhelm half Maria sonnderlichen, damitn er dem tade 
entgienng, wann auf dem Ungerischen Rackyschs) er wart angezogen 
wie ein vemtterv, das er war widerkartw, idoch mit der zeit es wart 
verrichtx, sint dem und7 sie sich nit geschlagen hetten. 

a) d u  as d. t n. k. V. U. erk. C. b) slda C. C) n. h. C. d) n. sch. b. ihre ~ c h e n  e. 
C. C e) k. e. Hungarn C. f) U. fohlt C. g )  her% reit1 A. h) vou C. i) W. e. d. M. C. k) Na- 
rien A, d. ersch. i. M. C. 1) e. spr. fehlt C. m) i. m. m. g. W. ni. k. g .  a C. n) n. fehlt C. o) dun 
C. p) in C erstorben snsgestr. q) new str. f. W. C. I) Des morgens 8. e. J. V., daz C. s) Da C. 
t) r o w  C. n) M. h. gr. W. a, dar. C. V) den er a d. U. Eagkich W. cr W. e. V. U. C. W) d. e. 
W. k. war C. X) i. W. (war A) a m. d. z. V. C. y) nach d., n. fehlt C. 



4 4 .  V o n ~ t o t t e i i f m w m m d b ~ u n d m r t d o o b '  
aakrrtm w k k  lebendig gelbiidenb. 

qol.  1b9a. +Zu der zeit der homeiatereie alsz Theodoricus der homei* 
het Polen eingenomen, zum Culme wart h c k  und lang lag eine 
edle fraw des genichtss gottO, wann man ir fiomigheit wuste~. Dhe 
starb nnnd wart von den jndeno begraben, unnd wie es quam got 
weist, der compter von der Mewa sie fandt bey DantzLe am weg 
sitzen, unnd alsz er wo1 miste, obs died tot war, und auoh wo1 
kantte, er sich verwunderte, damit sy da wz. Sie sprach: ich w e b  
wie schwerlich ich krannck lag, sonnder wie ioh gestorben unnd 
begraben bin, da waisz ich nichts nmb, das ich aber bm gefart 
worden in die pein beeohawig der eam, es mir wo1 what l id  ist. 
Von disem wolt der compter wissen und sie weitter underfragte, me 
sprach: ioh hab den und den b. gesehen, und sie nannte nad sy 
zetter nnnd immer whe umb dea ansohuldigen blnts vergiewn 
ausz den neyde der b. auiT die Polen, unnd aneh do den und 
den b. werffen in die Bamen, etliche wuste der compbr, wie sie todt 
weren, etliche auoh nit, und die hetten geeagt, üaw gehet hin, saget 
disz an unsem b., sie mussen hieher, ea stee an, wie lanng ee mag, 
wenn der neydt auiT Polen, die oristen eint, disa fordert, und soleher 

*fol. 169b. rede viel. Der compter furte die* fraw auf die Meuwa unnd schrieb 
vilen oomptoren, unnd sie quamen und wolten dise sehen, aonnder 
ir wortte gefullen in nit, und man mag sie anziehen uber ein himel- 
portenf, unnd sie die comptores liessen vorburnen, wann sie sagte 
anoh, wie die b. umb diees neydes willen s o l b  verliesen leib 
und gutt.l) 

6) durch A. b) In C iteht nur folgender Awng  aar diessm Paragraphen: hie voigot, 
wie ein gmtorbene de le  fraw von Colm bey Dantsk dwch den mmpthw von der Xewe gefnndea 
rm woge dtzen, die ihm vil von wyner b. peyne gaugt  und hernachsr roch vor vielen geth.o, 
denen ~ i e  angeseygt, daz sie m b  i h m  neydt wiUen l d b  und gntt verlieren wurden, d u m b  auch 
in die payne komen, nie aber hetten sie fnr eine hirnepryttin gehalton und v e r b ~ d t .  c) m liat 
A, bei& Btellen raheinen verderbt, h t t  jaden iat wohl ihren icn l w n .  d) rie A. e) ugt A 
f )  anaiehen irt wohl aru rolehen, himelporten rru hirnepryttin (vgl. C) mrrumpirt. 

1) S e  Qwlb dkaer Wunderer* w e n  die Am. Zkun, b dem U* 
erhitenen E x e m p h r f i d ~ (  sie nch x m r  nicht mehr, wohl a b  bei Ddmar SS.. 111 70, 
71, der e b d u l l s  die Thomer Annakn benuwe. h a u  hat die Gbchicb m uahw 

t e m h d m ~  Man& erweitert. 



C a p i t e l  VIII. 

1. Wie v d c k a  in Preus8en quam umb Marien wiilen, und 
sieb zogen in Uttaw. 

Ese qnamen in Preussen umb Mariea willenn zu Theodorioo 
dem h o m e h r  im namen die heidnische Littaw den cristen uiinder- 
tbnrrn zu machen, wen Wemino der konig het den ind Lifflandt 
&roh seinen son G t w a l i g o t t o e  ein mechtigen schaden' gethan; da war 
Ludwig der graff von Baden, Philip der gaff von. Nahmeng, Rudol- 
phus und Panlus graff zuh Hennenberg, Otwart graff von Mantsii, 
Johann her von Rippenstert, Otto von Bergaw und Heinrich sein son 
von Arontank, Andreas von Dobrogastl, Arnolphus graff von Vieraden, 
Conradns freyherr von Eschenawm, Winmarus von Grymmingenn, Pry- 
derich von ColampnaO, und Cristof Monnch von Bwelp. Dise a ~ e  
hetten viel ander hern mit in unnd gut volck achtausent*' unnd sieefoL 160a. 
logenq zu Konnsberg und umbher, unndi' es war nit wyntheid, damitt 
sie in Littaw weren gezogen. Sie tetten eins, unnd sie: legten zu 
hanffe und stifften Sanct Jergen Spital und kauften darzu gutte 
zinsse.3 Sov gab got nach liechtmessen ein solchen harten wyntar, 
damitw sie in Littaw quamen unnd gewonnen Pileyno s h t  unnd 
schlos, aber mit irem mercklichen sohadenn, unnd geschach also. Die 
furssten und grafen pliben in Preussen bey dem homeister, sonnst 
das ander volck mit dem marschalck b. Heinrich zoch vor P y l e i n ~ . ~ )  
Pyleino in 'sich hetter des koniges haasfraw nnnd cleine kynder von 
Littaw unnd war seer feste, wanr es war ein bolweroks von 'gamtzen 

a) ein grm V. C. b) s. fehlt C. C) in A von anderer Hand am Rande: anno 1599 ut 
Cromeras. d) en  C. e) Swalegoto C, Gwalegette L. D. Vi 1P9. f) firossen sch., e. fehlt C. 
E) Wohem A eb. L. D. V1 1M. b) gtaffen von C. 1) Otnyut gr. V. Mana, A. k) u. a r H. V. 

A. C.. 0ttente.n A U. L. D. V1 130. 1) Luderna V. Dobergsst A U. L. D. m) Esohaw A n. L. D. 
n) Gymmyngen A, Bäningeo L. D. o) Tolmnpan A n. L. D. p) Bifel A, Bisen L. D. q) zie 
msogen A. r) dan C. 8 )  wynndt A. t) dae U. n) s. fehlt C. V) Da C. W) das C. x) V. P. E. C. 
9) P. kihlt A, h. i. a C. 2) hnlwerck A, poiwerck C. 

1)  DWe Angabe berdt  auf eine Urkunde. 1336 proxima feria quinta ante 
fsetnm h t i  Gregorii (6. Mdrz) Khigsberg, beurkundet & Ordenamarsdd Heinrich 
Dmmer (8. oben S. 574, Amn. 3 ) ,  &as die in der Shdt Ktinigsberg anwesenden 
fremden Ritter und Edle in der St. Gwrgskirche & ACur gegriadet und mit 13 Mark 
&tiri haben. Zeugen: Ludwig iüarkgraf von Brandenburg (bei Gr. Graf von Baden), 
Pübpp Graf von Amrn (Namen), Johann und Ifennann Grqfm von Hmnenberg (Hu- 
deQIvr und P& Gr.), W W n  ak Rubo, Heim+d von S. Anion (Aronfen G.), 
J o h  von ii&&h (Cm& Efeyberr von Eachenaw), Heinrich Mtind (Ciir(of 
dlofficA oon Baas). Das Original die* Urkunde bafindsr aich im Ehigabergar Stadt- 
areliv. 

8) M W o v  S. 234 .  



roneu 83 spannen hoch und 82 dicke, es het umb sich einen graben 
26 schuch dieff, 50 breit und gut volck. Die b. nach irer weise 
sturmptens und mit volcke sie die graben eriülehb unnd sohiar aile 
verwunth. In solchem sie mnsteno abttetben. So war dad ein ritter 
Wemer von RondorfP unde diser hette dreist& gutter s c h u h  under 
im. 80' nam er sehen sah& seiner pfeil d sohos die an ander- 

*fol. 1 6 0 b . b ~  ins sohlos, und got gab, und es wart bornnender und* auah ins 
grundt brantte mit allem, was da wa+, nnnd das volok, was' Q 
war, quamk wider gen Prenssen mit' wenig ffendenn. 

g 2. ,Wie sie mit den von LMlamidt atdY Samaytdn zogen 
und von irem glucke.') 

Die b. ausz LiiTlandt und die b. ansz Preussen machten ein 
anschlag auiT die Samayten, unnd ein iglich h6nm grin an in sonnder- 
heit die feinden. So0 war b. Heinrich Thmmer  marschalck auf mit 
meint@ b. und dregtausent man, wan in war zu Wasser hulff komen, 
und hmenp vor Pgstewoy, da Godominus der konig selber war mit 
grossem volok. So0 hetten die b. mitte drey buohseq, die sie den 
Polen hetten genomen, dise sie furtenr formen an der spitze unnd 
zogen fusz vor fusz auff den konig zu. 

Der konig sach, wie ir wenig waren, er eylte mit badenß auf sie, 
und die b. teilten sich unnd lassen eine buchse gehn, unnd sie trnfft 
undt die annder auch nnnd die dritte baszu. So waren sie des 
ungewonndtv und siew meinten, ir gott Perkyno stritte mit dem 
donner wider sie, und sie namenx die flucht mit irem konige, die b r  
gewonnen Pistowoy. 

*fol. 1618. *In eim5 andern ortt man schicktea b. ülrich von Byntenheim 
mit im zweintzig b. unnd dreytausent manb, und sie ubetenc grossen 
iamer mit morden, darumb der bayor Mydoyo unnd er die b. mech- 
tigen schlugd, und0 sie musten die flucht nemenf auff ein wnste 

a)st.u.i.w.C. b)n.erfuiLd.gr.m.v.C. c ) m . s . C .  d)D.w.C. a).s.fehltC. 
f) Da C. g) daz e. brennende W. C, U. e. W. bornnen & h) U. verl~r. n. m. n. W. d. W. in gr. C. 
i) das C. k) zogen C. 1) aber m. C. m) theil C. n) gr. d. f. sonderlich a. C. o) Da C. p) zogen C. 
q) dr. b. m. sich C. r) f. s. C. 8) ganteen h. C. t) U. fehlt C. U) U. d. trWt bager C. V) Sie W. du 
U. C. W).. fehit C. x) U. gahC. y ) w d d .  b. C, P.& I) an einen C. a ) r  m. C b ) W C i  
d. U. L. D. VI 134. dreyt. C) th~tten C. d) d. d. b. U. d. b. mhL C. 0) das C. i) g e h  C. 

1) Dieser und da folgend. Paragraph sind aus dcn Q&n tri& au belcgm. 



sohlos, unnd sie sich davon werten*, so besteb sie kunden. Soc quam 
der stille frei-, qnnd die b. ubeten ir andacht im leiden Jhesu nnnd 
ao ir panner mit dem bilde Jhesu ausz hetten geatacktd. Indem so* 
q n a m e n  die ungleubigen unhd gienngen an ein &armef. Im stormea 
hat der herr Jhesusg vor sie gestritten, wan von dem bilde Jhesn 
gienngen feurige pfeile unader die feindeh, und sie d e n  totlich 
verwnn& and eiei musben weielien, unnd die b. qnamenk heim. 

$j 3. Wle ein bruder den andern erloazte durch sein gebet 
vom todel. 

In diser reyse am dritten orth wrrr b. Alexander von Friachbronen 
oompter auff Rangnitta und er thet ein anschiag unnd war daruber 
wo1 geschlagen, und im wart abgefangen b. Bruno von Westerberg. 
Umb disw wiiien der oompter got unnd Marien bath, damit sie ime 
den b. zdiegte lebendig, unnd also funf gantze tag knyete umd beb 
Im 6. tag fiel die maur ader das bolwerck umb vom engel* umbge- *fol. 16lb. 
sohlagenn, unnd die b. lieffen frey ein, sonnder es war in verbottan, 
u n d  man solt niemants totten, die gefangen sie erloszten und 
quamen heim mit wenig freuden und sie gedachten vil mal an die 
w-, und umb neydes willen sie wurden geben leib und gut, wan 
eie tethn vil ansobleg, unnd wenig gluck darin hetten, von allem zu 
sagen, es wer iamerlich und langkweilig zu schreiben. 

C a p i t e l  E. 
1. Wie die bruder Ir unglick clagten, und sie slch tetten 

rechenm. 
ihr homeisber sein not schribn in Teutsohlant umb hulff und 

sich hoohüoh ber,lagW der gewalt der Littawem, und im quaan volok, 
wanp es war zu der zeit, wefi in Preussen umb Marien gestritten 

a ) e u e w . & d . C .  b ) a n L b a t e C .  e ) R a C .  d ) n . h . i . p . m . d . b . J . & C .  0 ) s .  
fehlt C. f) n. Bnpn a. zu stwmen C. g) i. st. fehlt, d. h. J. & C. h) den i. d. stnnnen g. V. d. 
b. J. f. pL anti d. f. C. i) fehlt C., k) zogen C. I )  Diesen Par~graphen iibergeht C und giebt 
nu einen Aasrng: dhie volget ein fabrila von epnem brnder, der den andern erbetten hatte. 
m)r.  t . C .  n )mhr . s .n .C .  o )n .  b . 8 . h . C .  p ) d . n C .  q)derC. 



hat', der war adelicher, dannb ein ander. Darumb so quam Wilhelm 
marggraff zu Merhern, Heinrioh hertzog von Bayren, ader nit derc 
wolt kayser ,sein,') Bonslaus furst von Bugen, Rugerns grd von 
Heynau, Adolphus graf von Landisberg, Gotfkidus her vond Obenberg, 
Eberhardas g r d  von Zinnenburche, Israhel her von Besmont, G)erhart 
her von Groningenf, Arnolphnag her von Bolland, Diettari& d 
Danielh gebrneder freyritter von Ellern.') Dise von gutem adel und 

*fol. 162a.knechten betten ein h6r und1 zehen tausent mannen* zu rosz und 
zu fusz, unnd sie waren alle versamelt zu Konigsberg a u P  Martini, 
und damit got mit in were, sie legten zu hauf ein gelt1 und kaufbn 
ein zinsz auf einer mole, von welchem zinsz man solte halten 
diennerm, damit alle tag ein fruemesse wurde gesungenn von Maien 
zu ewigen zeitten, und die thumhern solten es in irer kirche ver- 
sorgen, welche messe noch heut zu tag wiert gehalten.8) Do gab0 
got einen guten winter, und die b. zogen, wiep sie wolten, sy ge- 
wonnenq gantz Samayten, Littaw und Underlittaw halb und die heiden 
den b. gehorsam machtenr. 

Damit aber der fursd von Bayren in Preussen im8 ein gedecht- 
nus liesze, zn einer befestigung des lanndes an das Wasser Wolyna 
er bautet ein schlos und nante es Bayrsberg4) unnd es wo1 be- 
mannet@. Vor disem schlosz esv bliben drey Cansent Littaw und 
kunden siew es nit gewynnen. Alsz nun Samayten, Letten und ein 
grosz teil des lanndes UnderlittawX der b. war, und es besatzten~, uie 
quamenz wider gen Preussen und ir viele gewanen den ordena, wannb 
die b. waren hern Gber lannde hundert meil brait und lanngb, von 

a) g. h. U. M. willen C. b) als C. o) aber n. d. da C. d) V. fehlt C. e) Eriurdna 
gr. V. (V. fehlt A)  Zaienbrirg A U. L. D. V1 188. f)  Qryniingen A, Graningen L. D. g) M, b. 
U. L. D., Amoldae C. b) so  A U. L. D., Pan1 C. i) von C, U. A.  a. L. D. k) fehlt A., mb L. 
D. 1 ) l . s . e . g . e . b . C .  m ) s . m . d . h . C .  n ) d a z a . t . f r . m . g . w . C .  o ) D . g . f e h l t A .  p ) w o  
C. q) und g .  C. I) U. m. d. h. d. b. g .  C. 8) i. fehlt A. t) b. e .  B. sohl. z. b. d. 1. 8. d. W. W. 
C. n) n. b. e. W. C. V) e. fehlt C. W) 8. fehlt C. x) gr. t. von U. C. y) b. 8. e. C. z) mgai 
C. a) n .  V. kamen in  d. o. C. b) dun C. C) 1. a. b. C. 

1) non .ille oocupator imperii Chronik von Olim 8. 613. L)sn Vornama 
Heinrich Qeben die Ann. Thonm. Ss. 111 7 3  

3) Von a h a  diesen Namen sind nur die Grafun von Hsnnegau ( H e p w )  und 
Bsaumont (B-ni) &W pracgsisehen Queüea nachzuwsiren. Sie mr&n von Grunaa 

den T h o m  Annalen d a i n t  win, f i dcn  & zwar k dsrn rrholceng~ 4as~lrg dQ.sd6dR 
tri&, aber bei htntar, Ss. 111 72. 

3) Die Frühmesse Vn Dom zu Khigsberg etijtete, wie ~runau sdbst im 9. Tmd. 
S. 395 angegeben hat, Bischof Johann I1 Sacrlfdd von Somland ini Jahm 1421 c-m 

den Ein&@ des Lehngub Mollsynen, welches Gr. schon an jener Steh (a. S. 395 
Anm. 2.) mit &er Miihle vawchseit. 

4)  Chronik von Olim 5. 613. 



den Teutschen sie wurden verhaltena, vonb den u n g l e ~ e n  und iren 
feinden geforcbt. Die furstden quamenc heim*, die b. aber mgMnd*foL 162b. 
ir gewonnen hndt mit ernste, damit man sie furohten soltef, 

g 2. Wie die b. aus8 etlichen stetten in Polen vertFiben 
wurdm.'cj ' 

Unnd disz von anbegin der b. weise W@, unnd sie me von 
iren underthannen wolten geforcht seinh, umb des willen sie streng 
und muttig gen sie waren' Mit diser weisz die b. verlomnk gunst 
und gut in Polen, nenilich die burger von Syritzl, vonm Lodtze, von 
Cola, vonn Conyn es eins wurdeno, und die b. auf einen tag an- 
giengen und sie die b. erschlugenp,' die da nit entlieffen. Und B O ~  

sie feste stette unnd schlosser hetten, sy staltenr sich zur wem, wann 
die b. zu irem unglick nberheupt siet eylten, damit' in seer kurtzer 
zeit die stet unnd schlosser wurden gemaurt und befestiget'. Der 
homeister satzt elff tausent man gen Siritz, wan disz ehe das an- 
heben warw, und sie gewonnen die atat am abendt Mathei, und die 
bnrger waren im prediger closter, ausz welchem sie sich wertten und 
in der naoht sie quomen wegkx, darumb die b. nameny ausz dem 
closbr, was da war, und es in die grnndt verbrantenc, die &t sie 
auch verwustetena, und wolten umbziehen und thuen auch den ann- 
dem alsob, wan sie da zweyfelten anee, ob sie durch den spmch 
Polen wurden *behalbnd. Die burger mit e h  b a d e  schelcke sich*fo~. 163a. 
rersameltenq der heuptman war Colderosky, one des konigs wust und 
wille, wie es bewert wart, unnd sie traffen mit den b. vor eim ge- 
snmpe, welchs itzunt vilenf von den b. durchzogen wareng, und Polen 
von hinden und fornen quamen und sie darnider legtenh, auf' wenig 
ans genomen. Nach disem die b. ander volck in Polen schicktenk, 
nnnd dise lagen in des bischofs gutter von1 Wladislau und sie 

y W. e. wo1 geh. C. b) und V. C. C) zogen C. d) begertep k e) mte & f) e. 
I. C. g) war V. a. d. br. W. C. h) 8. fehlt A, d u  sie scsr C. i) wperi s. str. C. L) V. d. br. C. 
1) Oiwioz A. m) V. fehlt C. n) and Conyn C. o) W. ei e. C. p) U. B. aiie e. C. q) U. dieweil 
C. I) st. nie C. e) dsn C. t) sehr C. U) i3.z C. V) b. U. g. C. W) dan diesdbigea lmrgerdie 
uifenger waren C. X) U. zogen i. d. n. W. C. y) n. d. br. C. B) U. V. e. i. den gr. C. a) V. 6. a. 
C. b) U. d.  r anoh also th. C. o) dan s. zw. daran C. d) W. P. b. C. e) V. B. m. a h. sch. C; 
I) vil C. g) worden C. h) U. da kamen dio P. h. U. V. U. enchlngen 8. aUe C. i) 8. fehlt C. 
k) ~ b .  d. b. C. 1) fehlt A. 



gsnnta verderbten. und so da lagenb nnnd nit weiter zogen, wane 
man W gemeint, und der konig von Polen mlt disz habena, 
und man hatte sioh temhene, er solte sein in Preussan gern&*, 
sonndea es war nichts dar ane. 

8 3. Wie Mrthias der b i s c W  von der Coyr dw ordw 
bywh drey jar lamg. 

Der biaahoff von der Coya ader voni WlPdiszla clagte sich genn 
homeisber', wie im seiner kirchengutter verderbt wurden, wider got 
und recht. Der homeisk und seine b. ein unredlich antmrk gaben', 
darumb der bischoff auf und erlangte richter Janusinm den er4a- 
b i s c h e  von Ghiysen, Domaratumn den bischoff von Posonawo und 
den abt Micolaum von der Mogyl~.~) Dise gesatzte richter vom 
babste qiiamen au hauffe gen Lsndtsche und dahin lndenq den ho- 

*foi. lMb.meister* mit den sechs eltesten brndem M l a d e  dem bieohoff ant- 
wurt an geben eine appellacione'. Der homeister schickte Albertum 
Neuhoff d o c t o m  und thumherr zne Marienwerdere) en in akz seinen 
proonratorem unnd liw appellieren, wam8 die sache trifRt die Polen 
an, und die riohter auch Polen wereau, und die bevelung wer ver- 
dechtig \?anv sie vorbotten die appslacion. Die vorgenanten richiar 
hielbnw sioh irer commission und sie damnirtenx den ordenn, ery 
eolt dem oapitel von Wladislaw geben vor gethanen schaden 60 tau- 
mnt Polnisohe marckz unnd solt im einreumen seine eingenomm. 
gutter, und das solt gescheen inwendig vier wochenb. So q u a .  es, 
unnd die b. ausz disem das gespotte tFibenC und wolten der sachen 
keine thun. D ~ l ~ m b  die vorgenrntted judioes tettea in den bann den 
hmeister und eeiaen da. In disem banne die b. sich ungehor- 

a )u .v . i l . g .C .  b )n . l . d . , s . f eh l tC .  a ) n . r . n . w . , d a n C .  d ) n . d . k . v . P . d . s .  
b.g. C. e) U. m. htitPa.vor i m w r  A. f ) i .  g.C. g )abe rC .  h ) h t e C .  bey!& i) feWk 
C Ir) 8. g. d. h. beki. C. I) g. i m  e. U. a. C. m) Janiseum d. bischoff A. n) Perrnoracam A, 
Demorrcum C. o) Plotaaw A. p) trngii! A. <L) 1. d. C. r) mine appollacioa A. 8) dui C. 
t) t raf  C. U) so W. d. r. a. P. C. V) dan C. W) vsrhidten C. X) da murten l A. y)  d u  c C 
2) fur den g. soh. 60000 P. m. g. C. a) eiphthume & b) U. d h  8. inoeridb V. W. g. C C) Aber 
d. b. tr. himm d. g. C. d) vorigen A. e) d. t. J. v. j. d. hern h. U. 8. r. i. b. C. 

1 )  Diese dre i  Prälaten kannte GhnauPpw IMiechow S. 206, mMQst ris aber 
a b  Richtv in dan Ffoevrs Pobru gegen dan_Ordmj von 1319/202v.ch&. Dm 
Bann dca Bischofs von L d a u  emähni nlachow S 217, aber aw anderen Grün&. 

2)  Als Ordenaprocutator n d  M&w S. 206 S&rYd I>qpci~. 



IramIioh v e r b h n  und schaden teWnr. Die Polen aber dise s80henb 
in instrumentea aatgten, gleieh wie sie vor sireh g&hann b b n ,  nnnd 
schickten sie in die sohulen der juristen, . und ein i g W r  h t o r  dar- 
auff sohribc sein gutduncken, disz die Polen wo1 bewartend. 

Inf diser v e m h t u q  des bspnes die b.* er1anag;tenr ein bosz *f~ i .  164a. 
geruchta. Diaz erbarmte sich Carolus konig Johanns son von 
B e b e n ,  welcher Carolus marggraff zu Brandenburg war, und er mit 
gelet quamh durch Polen gen Thorn ia Preussen. Zue im q w ~  der 
homeiater TeoQericuq uqd Carolusi dte sache verrichte, damit das 
ospitel von vladislau conbnt war und verwi)llgte in die abaolucion 

Nach disem der horpeister zu Thorn plitelich Brand wart? in 
einer mcht, baldt er rufbl den groszcompter zu der zeit b. Ludol- 
phum Konig und in mit andern hern zum marggraffen schickte, und 
er qwm, und sa zogm sich der homeister an und sasz euff seim bette 
und dem marggrafen danckte vor seine muhe upd der warte vile und 
schon machte. Zum letotep s p m h  ern: erlauchter furst, und0 i& 
mich besoqep, wa arst mein wyrdiger oden wiertq not leiden, u n d  
ime hilff von notten wirt sei@', ds,nrmb ich in euch unnd Maden be- 
fells, unnd soLoher wortte vile. Und der homeister im morgen starbt 
nnnd durch rnarggran Carolum er wartU auf M e n b o r g  beleibt. 
Nach disem er quamv mit leide heim.') 

R egenn t W. Das laqndt zu Prevssen regiert b. Carolusx von 
Schmartzborg und er war seer ein ernsters man,a) darumb fulens auch 

8) hilten B. d. b. nn~ebnrlioh n. t. B. C. b) D. P. alle s. C. o) schr. d. C. d) d. 
rarr. d. P. W. C. e) die C. f )  Ans C. g) e. d. b. C. h) U. e. sog m. geleife C, m. @bat d. 
i ) C . f e U t A , u . C . v . d . s . C .  k) w . d . b . z . T . p l a t z L  kr. C. l) 1 . e . C '  rn) n.fehlt,ds,C. 
n) fehlt A. 0 )  n. fehlt C. p) i .  b. m. C. q) nun W. m.  W. o. C. r) n. so i .  W. h. V. n. 8. C. 
6 )  b. i .  in e . , d  fehlt C. t) 3. d. rn. C. n) E. W. d. m. C. C. V) N. mlohem wg e. C. W) fehlt 
C. 3 Cwolrre A. n. L. D. V1 148. Conradun C. und Leo 1M. y) e. 8. e. C. z) erfnlsn A, 
Beiien C. 

1) Chronik von Oliva S. 6'15. 
2) U i s r e  DetoiLs stammen our der Chronik von Oüva 1. C. 

3) Ihn f l g t  Grunau eigenmächtig ein. 
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*fol. 164h ehliohe* compthereyrmpter a b  in Polen. Die b. nooh der konig 
namen sich der saahe anb, aonnder sie wolten es ~ r n ~ ,  i d d  die 
b. in selber g d e n d  verlorenn. 

Capitel  X. 

8 1. Von oim nowb koiilp von LHbw und &er haildl#ig.l) 

Wemino der konig von Littaw versamelt alle seine bayoren 
auB 8chmalitzkyd und sprach also: lieben getrewen, nempt W, 

unndf ich eur konig bin gewesen mit eurm aller milen, so hab ich 
mich beflissen, undf ioh u w r  reich heW wolt meren mit eur hilf, 
s0nndei.b es ist in der warheit verwenigert', wan wir es verlore3 
haben hundert meyl b n g  und breitt. Ich mag sprechen, unndf die 
b. von Preusmn und von Lifflandtl uns entpfmmbt uber zweid 
hundert tausennt personenm, unnd aU mein anschlag mit in ist mir" 
zueruckeganngen. 80 dsn ein mentech me glick hat danno du 
ander, vielleicht ei3 mein echult istP, so geb ich euch auf daa konig- 
reich, h e l t  einenq von meinen kyndem, ich getrawe zu nneem 
gbtten, unnd s i e  im beystandt thun werden. Daramb ich euch 
uberantwurtes meinen son Onnannowit, nempt war, er ist der, der 
mit enr menlichin ritterschafft die Tatter zuet h y  mal nidergelegt" 
hat, durch welahen ichv glsnbe, unser blnt an den b. wiert geroohen 

901. I& werden, unnd sobhe wortb vil. Nach disem die Littauen* alle nnnd 
honten in zu einem konigew uber sich unnd sioh verschwuren fehde 
zue semx unnd zu sterbenn der b. vonny Preussen und von Liitisndt. 

K y nn ders. D i r  Ormannowit hette w e n  bmder dlgardo nnd 
Kinstote, und disen aedeminw die Lannd teilW, damitb sie d u ,  
was sie eolbn haben. Nach seinem tode Ormannowit verhilt sein 
bruder und er heP ein solchen gehorsam, damitb wan er sprach zne 

8) m p t e  irssi aaipt A, wmaaid.tores L. D. Yi 142, c8mmend.e Leo 14ä. b) d. b. 
aber P. d. k. P. n. d. I. niobt 8. C. C) e r h m  C. d) i. g. ihnan d. b. 8. C. e) SaiolenbLy C. 
0 d u  C. g) h. in A Ubargslohriebeii. h) a k  C. i) vernigtert A. k) dan W. h. e. V. C. 1) a* 
Iin.iidtC. m)nnrri.DOOOOOp. e. C. n ) i .  mirni. i . C .  o ) i l u  C. p ) v .  i .  e. m.rcb.C. 
mdern C. r) P. wtt, d u  er C. s) P. i. e. C. t) f d t  C. P) erobert C. V) ab i. C. W) h. 
d. L. C. ~ ) s c h w e m l  A. y) sn C. n) L. fehlt C. 1) t .  G. d. 1. C. b) d u  C. o) bieltd.  



eemi nnderthann, sie hin und totte dich, wanna du hast den tet ver- 
diennt, unnd er es auoh tat von stand anb. 

8 2. Wie die Uttawer tribubriic wurden dem keadaer. 
Gedemino der konig starb, und Ormannowit wolt im ein namen 

machen, alsz er nu wuszte, wie in Preussen kein homeister war, er 
schickta* ein hauifen mit Wiczilo nach Rangnit, unnd die erwnrgten 
b. Thmbaldus von Poberitz compter auf Rangnita unnd b. Bebo von 
Transden von der Tilze heuptman auf der jagt'. 

Unge l  u n gf .  Eyneng andern baden sie auszrichten~ und die 
solten sagen, sie wolten in die Masaw, sondei sie quamen bei Drin- 
gefortk ein und mechtigenn schaden Mtsnl* umd mit grausame~*fol. 165b. 
guttern heim quemenm. 

Bechungn. Die b. sich versameltenO und wolten mit machte 
ein, wanp Ormannowit der konigi hat wider eingenomen alle landt 
von Littaw unnd Samaytenr. 80-ieng der konig mit Algardo unnd 
Kinstoto seinem bruder zu ratte, damitt sie das lanndt mochten 
widern bawen und nit gannto in denv grundt verderbt wurden, sie 
woltena den b. ein tribut geben unnd sicheren fride vier j e .  Die 
b., ause ww nseinung got weiatp, und sie in zusagten fride umb iren 
tribnt, wann die b. sich vor den Polen forehtena unnd irem hanndel. 

!j 3. Von eim zartiichen korhern aulP Kansbergb. 
Teoderious der homeister het an seinem hoff ein wolgesehickten 

jungen jnngling von frommen sonder armen leutten geborn. Diaer 
wai  in vilen sohen gebmeht, unnd er es weislioh anszrichte, und es 
quam, wie er zog in den Teutsohen orden, und man machte in znm 
obersten korherrn. In dieser ehre der gute man so zierlich war, 
damit man gemeint Bette, unnd er eins fursstan son sa t e  gewest 

a) dann C. b) e e. t. e., anoh fehlt C. 0) tribntory A. d) sch. e. C. e) iaigl 0) A. 
I) hhit C. g) tetten A. h) s. I. e. a. h. a. C. i) aber C. L) Pringst.rt A. 1) U. t. grossen scb. 
C. m) U. sogen m. grwsem ~ o h .  b. C. n) fehit C: o) v. 8. C. p) dcn C. q) d. L. fehlt C. I) h. 
a.Lv.L.n.S.w.e.C. s)DaC. t ) d a e C .  n)w.m.C. v)d.fehltC. w)w.s.C. x ) d i .  
I ~ g k  C. y) W. g. C. 8)  8. i. fr. e. C. a) dan d. b. f. 8. C. b) In C. ateht von dienern Paragraphen 
PU higender Arismg: hie rolgate von eynem faulen .chorhem, m nioht eher %W mettm wolte 
U!htehen, es aere den sein stnbe warn1 nnd gerouehert und vom teuflel beechien, des s tanßh 
W h  tage nicht ldige kundt werden. 



sein, nymmer wolt er auhteen, soander die stabe wer wann Ped 
*roi. 16th mit& weyrauch gerechert. 80 hett er ein fanlen hecht aPd d i w  er 

muate alwegen wacken. In der heiligen cristhacht zu der rnetten man 
gab das erste Zeichen, unnd der korher ruffb seinen knecht ein zu 
heiaaen, der knecht entschlieff unnd auch sein herre. So laut man das 

' ander unnd das dritte, dannoch gleiohwol der korher wolt in die kaite 
lufft nib arid W h  2a cerii 'zu eeibem LnecWr sag an, drss dioh der 
tePael sohende, und wie warm ist meine stnbe und wie rrwcht es? 
Indem so horte er ein stimmb under dem W und sprach: fragen4 
wie warm die heue ist vor gleimer, die mit dem nrmen geistlich 
eein und mit denn werckea erger dann lagen sein, soltestn dn sie 
eine stunde versuchen, ,es wurth dich alles Wasser Ber welt nit mogea 
hohen; wie es aber dsrime reucht, nymp war, unnd dies? ist unser 
siesoister" nuch unnd balsaui, und bescheiszt in im bette. Unnd er 
auf und disen rau& vor eine vwanung nam und er ablegte seine 
gleisznerey und buessete aeyiie fauligheit. Sonnder all sein tag er 
kunde des stanckes ny gelesen von im. 

C a p i t e l  XT. 

g.1. Wie Ludolpkue Kwig hmdqtw war von wbm ended. 
*fol. 166b. Im jar 1We &mmcisioais dmmi  ausz* Leiffhdt, rrssz 

Teutschlandt, wo sie regieren, die ein homeister solten erwellen, sie 
quamen auff Marienburg ins oapitelf nnnd nach gutten und geist- 
lichen bedenncken sie haben eintrechtigelich erwelt zu dem 17. ho- 
meister der b. des spitals von Jherusalem des ordens Sancte Marie 
Teutscbes hauses den gotfhrchtigin'annd "man hern und 
h. L n d o l p h u m  Konigl her  von Weytxawog. Diser nii 3 jar 
h e i s t e r  waFh und. von d u e  . er verlori mine vemnnft unnd er sain 
aariactht dem orden resingniik unnd er wart gemaaht oompter auf 
Engelsbergl und nit h g  lebte= und starb unndn leih zu Mark- 
weder begmben bey dem bmeister Weraer0.l) 

i 

n) u. m. Dmal A. b) Conj., hefte e. 4. steyn A. o) siessiiher A. d) W. L. K. her 
von Weiteaw h. wardt C. e) 1342 C U. Leo 148, 1843 A U. L. D. V1 143. f) kamen a. M. i. C. d. 
a. L. a. D. und wosie  her waren. die C. g)  Weytzaw C. h) W. fehlt 8, d. W. n. drcy i. h. C. 
i) fw muhe V. e., u. fehit C. k) U. e. r. 8. a. d. o. C. I) U. W. g. C. a. Engelspargk C. m) a.  
1. n. Ir. C. n) fehlt C. 

1) J o h m  von Posilgds H&frsrzciihniss Ss. 111 391. Der Wuriltag una j d d  
Epiphania. 



Ordination.. In  disem capitel wart vofi ein recbt @saht, 
weloh b. wurde eins von denn m h e n  übertretten, die da werden 
bernrt im capitel der eohweren schulto, ein eoleb b.; ao er wurde da 
ianen gebiesmt zu drey dd, fo-e er ssll sein ein grawmentlere 
aand so1 verloren haben ritterlich privibgiamf, wander man disz ny 
brmhteg in e p  gebrauch. 

0 ff io i a l  e n*. Sein groszcompter b. Bere-h von *I@- *fol. l67a. 
baoh,') wwi, s o d e r  die andem smaohb'feut bkibent alle, wie sie Bey 
dem vorigen homeiater sein geweatl. 

O 2. Wie man handelte umb die abtrettung wfllen der gutter 
In Polen von den brudern. 

Al1 sein syn nach eim gemeinen begereu stund daranfF, damitm 
er fride machte zu ewigen zeiten mit den Polen und den Preussen. 
Ich habe obene gesagt) wie die b. und Wladislaiis Loctekan konig zu 
Polen ire sachen zu erkennen bequomenO auf Ludovicump konig zu 
Ungern und den kayser. Nu so weren zil-eneq, der ein iglicher sichr 
kayser nentte, Ludovicus fursst von Bayren und Mderich fursst von 
Osterreich,') und darumb kuntta man iucht handlen in der sachen. 
Die Polen zogen auff nmb rath zum babste; und diser in gabt iudices 
und sie ins lanndt schickteu, Gallardum de Caroeribus thumprobst 
Tittullpsemq. Fstnim thpmheai BPioienses"qd &rtw referenda- 
r i~rn .~)  Dise qnamen qnd fundep, Caeimirum IIX konig erwelt und 
gekronth über Poleny. ~ i s e  haben ken Clodaw ins closter den ho- 
meister ader seine elteste b. 6 mit foller macht geiaden antwurt 
zu 'geben. Sonnderz der homeister muste da thun, was neydische 

i) fehlt C. I>) Jse fur C. C) welcher b. eyne V. d. B, d. d. die b. Iierurctten i. C. d. 
irhr.ich.,w.u.O. d)s.ad.m.d.g.w.C. e)r.e.v.e.~.s.C. f)n.r.p.v. h.C.,r. 
brolmg (1 )  A. g)  aber m. brachte e. n. C. h) Berengiaaar A, Beraigw anob L. D. V1 14S. 
i) r. b. B. C. k) a aonsten bl. d. a. a. C. I) g. waren C. m) d u  C. n) Lockymzke A. 0)  r. 
8. gaben C. p) Lndoviea, auf fehlt C. q) wie s. & n. W. ir 2 C. r) die r C. s)d. P. eo. S. b. U. 

?. C. t )  g. i. C. U) U. wb. I. i. I. C. V) thnmbbrM thnmhern A. W) Avioien 0. I) C. den SR- 
dein C. y) fi. P. g. C. E) aber 0. 

1) Grorrconthur unter Ludolph K8nig umir Hehrich von Born&, Namen-Codex 

S. 6. 
2) Chronik von Olim S. 606. 
3) Miccha. S. 224. r. auch oben S. 561. Hier irr der referendiuiuo Bistu8 

owi Onmw mIge8elxt. 



YOI. 167b.bertd1en. w e b ,  und nyemsMdr mte, nur ein brieff, in welchem 
were ir meinungb, nnad sie betten frembde nie begert xn ricbterc, 
mnnder me woltai hrren auf iren B e n  h p r .  Die legaben t e b  
irem amwht gnug und gebotten, die b. von Preaesen eoften abtEeth 
d e s ,  wae sied in Polen beseseenn, und vor sohande und schsde und 
vor gebranch aoltenO geben hundert nnnd neuntsig tansent & 
Polnieoh,*) und zogen week i Die b. hielten sich m dieer saohen 
aeer ungeburlioh unnd nnoristlioh, von drnne es ~ a a m g  im con& 
Wyenensi, alsz man die tempelhemh vertilgete, unndl man irer auch 
gedachte, und so da nit forderlioh gotk were gewesen, man in hetl 
was zugetrachtet. ') 

Jud ic i am.  Der Borneister es so weit mit seinen godger  
brach&, undo ein iglioher in WnderheitP vonq den kaysem schrib 
Ludovico dem konig von Ungernr, unda er in voller macht die sache 
verrichte, und disz auch tett, wen nach gutem bedenoken er spmh 
ein &lU, und die b. solten reumen Polerlandtv, von gelt zu geben 
vor schaden unnd gebrauch der gueter soll ansteen anfw ein freyes 
concilium, in wel~hem es solten erkennen die nacionesx, was zn thnn 

*fol. 16811. wer. Darumb so quam es, unndy im concilio* zu Costnitz den b. 
wart abgesprochen das lanndt von PolenE, und auff das gelt geben 
man sich bedencken wolte', uud es heut verborgen istb. 

8 3. Wle hsm und hmteno zn hauff qaamen und sich 
verschriben h o c h d .  9 

Nach dem ausspruoh des konigs von Ungern Casimirus unde 
der ertzbischof von Gnysen, der bischoff von Posnaw, der von Plote- 
kaw, der von der Coya und der von Crackaw') mit vilen staroszten 

(L) fehit A. b) i. m. w i r  C. C) s. h. U. f. E. r. b., U. fehlt C. d) I. fehlt & e) L id 
C. f )  binregk C. g) hieniis kam e~ C. h) tempel ck h m  A. i) d u  C. k) n. 8. g. n. L du 
fru C. 1) h. m. i. auch C. m) fehlt C. n) br. a r W. m. den R. g. C. o) dsr; C. p) i. b. fehlt 
C. q ) v o r &  r)v .U.aohr.C.  8)daeC.  t ) n . e r t . a a . C . n ) d u i e . ~ m i t g . b . e . a . C . v ) d  
b s . P . r . , . s . f e b l t C .  w ) b i a & C .  x ) i . w . a B n . s . e r k . C .  y)D.@che. ,darC.r)d.1 .  
v . P . r . 8 . C .  a ) n . m . w . s . a . d . g . g . b . C .  b ) n . i . n o c h h . v . C .  e)W.etelicheC. 46 
V. haben C. e) n. in C Ubergeschrieben. 

1) Zur Zahlung von 180,000 Mark w d  da Orden im A o c e r r  mn 1320 W- 

urthdt. MiacRov 8. 207. 
2) Chronik von Oäm 8. 608. 8. auch uben S.' 457. 
8) Chronik mn OIiwa $8. V 615. 
4 )  Dan Bi.cAof uon Krakau nennt die &Uc nicht. 



und palatinen von einem teil, b. Ludolphns mit dem bisohofe von 
Ssmlandt, dem von Heilsberg, dem von Risenborg, dan der* von der 
Lobe,') mit seinen comptoribus vom andern teil sy qumen muff einer 
schonen wisen zwischen Brist und Wladiela*) unnd so da einen ewigen 
friede stiaenb unnd verschwuren siche. Die Polen ir lannd Coya 
namend wider ein unnd es noch heut besitzen im jahre 1521". 

F r e U n t s oh a f f t Zn eim Zeichen der freuntschaft, damit# die 
Preussen sicher weren der Polen gonst, so fiberbatth der homeister 
den konig Casimirum, nnd er mit im aog gen Thorn in Preussea, 
und er disz auch teti und da war funff tagek, und der homeister im 
tetl alle ehre; in disen funff tagen der konig verzertem viertausennt 
marck. 

*Une heren. Im swhsten tag konig Cesimirus im morgen *fol. 168b. 
fme zu fusse mit etlichen herren giengo ins grokloster eine messe 
zu horen, so gieng er vor ein hanszp über, ans welchem hausp im 
fernster ein alt weib gosz ein top mit seiche' und begeust den konig 
ganntz und gap. Die Polen disz hoch achtent nnnd schwuren es 
zu rechen und zogen weck in allem zorn, idoch Casimirus der kanig 
war gednltig unnd es leetu, dy Polen aber wolten es nit vergessen 
undv ir vil gaben den Littaw weisew, wie manx im thun solts, unnd 
siey stifffen mit der zeit, wie" die Littaw iren zusagten tribut wider 
nifftea, von welchem auch iamer genug wart.3) 

5 4. Von eim unsettigen* wucherer und seinem handel. 
In diserb zeit alsz der homeister mit dem0 konig zu Thom was, 

begab sich ein solcher hanndel, und wied ein burger von Thorn, 
der sich der tauscherey und des wuchers emorte, gieng spaciern vor 

a) dan fehlt, dem C. b) U. et .  dn C. ow. fr. C. C) s .  fehlt A. d) n. i .  I. C. e) U. L. 
e. n. henttigea tagen i.  i .  1541 C. ,  i. i. 1621 fehlt A. f)  fr. fehlt C. g) dar C. h) da erbat C. 
i) U. e. t. e. 8. C. L) U. W. alda 5 t. lsngk C. 1) t. i .  C. m) V. d. k. C. n) U. fehlt C. o) des 
ntorgenr fr. g. d. k. C. m. o. b. r. f. C. p) da g .  C. h. fur U. C. q) h. felilt C. r) o. U .  W. ans 
e . f . e . t . m . 8 . g . C .  s ) u . d . k . g . n . g . L . C .  t ) a . d . h . C .  u ) y d o o h w . d . k . g . n . l e y d e e .  
C. T) U. fehlt C. W) netten d. L. C. X) sie  C. y )  8. fehlt C. z) daz C. a) uns. fehlt C. 
b) der C. 0 )  diwm A. d)  b. er. s., dse C. 

1) Nur Bischof Herniann von Ermhnd wird von der Chronik von Olim aurblh~t, 
doch fand Gr. alle vier als Zeugen des t;t.iedensrclJusres; 8. unien. 

2) prope Wladisslaviam in quodam prato Chronik Oliva I. C .  

3) Von der Anwesenheit des Kiinigs in Thorn und dem scltintpflichen Vorfull 
dattlbst tm'esen die Q & nichio. 
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d e r  ststt under denb weingartan, und im tet noth seinen m k t  m 
verachittenO. Zu diser arbeit er legted eeinen gurtl abe, daran war 
ein beuttel mit hundert gnlden. Naoh volbraohter arbeit er gkmg 

*f~~i ;radbe ime.  SO quam in derselbigen stundt gegangen* ein blawrf ein 
tagloner und dieei.h fant den gurte1 mit dem beute1 und das gelt 
Er es hubi anff nnd trug es in die atat nnd fragte mit vleise, ob 
jemandt verloren het ein solchs*. Es waren vil, die verloren hebni, 
sonnder" niemandt konnte' im das waneioben sagen. So" qm 
dep burger und von anesgtem w e i c h e n  er nam das seine und 
dem Masuren nichts gab ,  sonder er gieng hins und erwarb es, damitr 
man den Masuren einsatzte, nnnd es geschwk. Son hett der J h a r  
ein gezeugnus von den burgern, und' er ein from getraw man war, 
darumb etlicheu zum hauazcompter u n d  boten vor den MasurenT 
und im erzelten allen handel. Unnd der hanszcompter es dem ho- 
meister ansagtew und' darneben, was er auff den burger wnszte. Der 
homeister schickte dem burger und Hasuren botteny, und man soltal 
das gelt. mit dem beutel auch bringen, und es muste gescheena. Der 
bomeistar fragte den Masuren, ob disc der beutel wem, den er ge- 
funden h e b .  Er sprach, ia, er es wereb, sonnder er nit wusbe, W 

darinne were. Den burger man hgbd, ob der beute1 sein were und 
wie vil er dar inne hettee; er sprach: erf ist mein, und ichg habe 
darin hundert gulden gehabt, da ich in verlor. Soh schuüa der ho- 

- 'fol. 172b. meister das gelt darausz nnnd fant hundert gulden und sprach zum* 
burger: sint dan du findest dein gelti, warumb hastuk den armen 
Masuren' lassen einsetzen? Unndm der burger sprach: nnnd der Ma- 
suren art istu, unndO sie muessen Stelen, so versehe ich mich, und 
es musz ine. ihm Beutel win gewestP, .dan die hundert gulden, das 
er mir gestolen hatq im gnugthunr seiner naturen. Der homeister 
sprach: weystu du auch eigenn, ob me da' ist gewesen; er sprach nein. 
Sou schutte der homeister das gelt ausz und gab dem burger den 
ledigen beutel unnd sprach: nach deinen wortten finde ich, und' 
der beutel dein ist, das gelt aber nit, wan es nit istw sovil, als du 

a) vor die C, von d. A. b) aynen C. 0) U. wolte dwlbs t  aein nothirft thm C d) L 
z. d. arb. C. e) g. e. b. C. fl Da k. i. d. a st. e. M. g. C. g) Die Paginirung rpringt in A von 
fol. 188 zn 179, ohne d m  e t w u  fehlt. Der Sprung geschah schon bei fol. 167, dsr von alter Hind 
(anicheinend der des Ychreihera) mit 170 bezeichnet war: 167, 108, 168 sind von jllngerer B a d  Vw 
beuert, bei 169 iat aber die altezahl 178 stehen geblieben. h) d. fehlt C. i) h. a C. k) e. I. V. h. 
C. 1) i r  V. d. sich darau bekenneten C. m) aber C. n) Da C. o) deraelbige C. p) nach I. W. 

e. d. r U. g. d. M. n. C. q) heim A, er fehlt C. r) n. vsmhnüte d u  C. 8) U. g. auch C. t) du 
C. U) gingen e. C. V) fru in C. W) 8. e. d. h. a. C. X) U. fehlt C. y) sch. naah d. b. U. M., 
bat. fehlt C. z) U. iolten C. a) U. sie kanien C. h) er W. es C. C) aber e. W. C. d) IIL fr. d. b. 
C. e) d. gehabt C. f )  ea A. g) fehlt C. h) Da C. i) weil dn d. g. f. C. k) l u t u  & 1) *. 
man C. m) n. fehlt C. n) eri i. d. M. a. C. o) d u  C. p) R. s. C. q) h. fehlt C. r) mr 
thuung C. i) eigentlich C. t) d. m. C. n) Dr  C. V) befinde i., d u  C. W) dan e. i. n. C. 



sage&, und gab dem Masuren 10 gulden und sprach: het er seiner 
nattur wolt genug thm, er het es alles behalten, und so alles gelt 
auszteilte in6 gottes ehere und zog weck. 

C a p i t e l  XII. 

g 1. Von demb wie D a n t z k a c  gebaut wart mit seiner klrchend. 

Im iar 1343 war ein weicher winter, von welchem quam ein 
rnittelmessig sterbene, doch es war dem homeister me dan zu grosz, 
da er gemeiniclich seine beste b. verlosz f. 

Danntm kee. In  diser zeit ausz andacht die schone kirohe 
unser frawen warth angehaben. Zu mitfasten da wart gelegt der 
erste steini,*') wank in ganntz Dantzkal nur eine pfarkirche warm rfoi. l73a. 
Sonct Catherina kirchen, die da lag under dem schlosseO, da &uoh 
wart gelegt derp grund zu den maureii und thurmen, die itzt sein 
unib Danntzkeq, und sindtr der zeit die statt Dantzka; in welcher ist 
unnser fraweu pfarre, Sanct Johanns pfarr lind das schwartze clostert, 
so gebaut istu, wie man sihet, die weile man sihet, das annder die 

a) n. t. s. R. g. R. ZU C. Li) V. d. fehlt C. C) Dantzkc A. d) m. a. k. g. W. C. C) e. 
ni. st. k. C. I) dun e. ~ e r l o h r  da scliier 8. b. br. C. g )  fclilt C. 1 1 )  W. ,ans nnd. d. 8.  k.  C. i) nnd 
Z. ni. W. d. e. dt. g. C. k) dari C. 1) Dnntzke C. ni) W. 11. e.' pf. C. ii) k. genandt C. o) dic n. 
dem iclil. 1. C. p) snch da die C. q)  d. 1. U, nantzk .ein C. i) seit A. 8 )  Dantzke A. t) i. W. 

n. f. pf. 5. J. pf. n. d.  8. C. i .  C. U) 8 .  g. worden C. 

1)  Eim Rrrndlemerkung der (einz<geti) Uaneiger Handschrifi der T h o w  Annolm 
leriehtai SS .  I11 74. Note b:  1343 in XLma positus primns lapk muri civitatie 
Gedanensie e t  ewlesie beate Marie. Ob wir in dieser Stelle (die Handsdrifr gehöri 

dem zweiten V iwfe l  des 16. Jahrhunderts an, 4%. ZIZ 1 4 )  die Quelle Grunau's und 
nicht vielmehr eine Ableitung zu sehen haben, ist zujei$eZhnft; den il!uuerbou berichtet 
11än11ich auch die Chronik von 02iva S. 613: iste etiam magistor (Dietrich von Aken- 
bwg) tempore suo castram Gdanzc . . . muniri de latere procnravit. - I n  der 
S+&i der Marienkirche zu Dunzig befindet dch  folgende dem 14.  oder 15. Jahr- 
h&t angehdngs h e c h ~ f i :  anno dei 1343 feria qiiarta post Letare positus est 
primne lapis mnri civitatis Danczk et postea proxima feria sexta positns est 
Primus lapis miiri ecclesie boate virginis Marie etc. Hirsch, Geschichte von S .  
MMen 5. 31. U. 441. Diese Inschrifr rvar vennuUilich Grunau's Quelle neben der 
Notk dei Chronik von Oliva, vielleicht nuch die d e ~  Abrchreibere der T h w r  Annalm. 
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Aitenstat geheimen wiert*. Sintb der mit hat DuintzLe mechtig zu- 
genomen in reichtumb des eigen nutzes, damit es heyte gleiche wie 
unglenblich ist zu horenn. 

In disem sterben war auf Marienburg ein b. Steyno von Netten 
genant und diser umb fomht willen on urlanb e n W  ansz Prenssen 
und vermeiute den tvdt zu fliehen. Blsz er qnam gehn der k w e n -  
burg er starb plitzlich und da der pfleger in liesz begraben in die 
kirche edich gar seei". Im morgen man fand m auf dem pbe 
ligen, und dise drev tag nacheinander geschah, von welchem die 
&tat wart bewegt und schickten znm homeister disz ansagende. Der 
homeister schickte den hauszcompter hin, und disser *den totten b. 

*fol 17%. mit dem Schwerte schluge* n ~ d  sprach: b., ausz bevell meines b. 
unsers generalmeisten in der crafft des heiligen geistes ich dich 
straffe umb deines uuglaubens wille, und nit fortme, unnd ruhe im 
Mden gottes und pleib ligen in der stellen gottes. Und man in 
begrub, und er pleibt ligen. 

g 3. Wie man sprechen 4, w nian h6fl mgen von eim 
gekde der 8ihetf. 

In dem vorgenanten sterben in eim monchcloster gieng ein 
verstorbener monch nmb, gleich wie ein lebendiger, und war in allen 
stellen mitte und war frenntlich, age niemanndt er rede geben welk. 
Disem man nooh bet im gebette, was man wolte unnd kunde, es blib 
in einer weisa. Disz war sein amacht, und er die faule monnche 
mit unvemuniR zu der mette trug, damit sie es in kranckheit be- 
ligen. Von disem horten sagen etzliche ordens b. Teutsches haws 
und sie quomen ansz vorwitz in zu beschworen' unnd in auch be- 
sohwuren in zu sagen von disem und deme. Er in erst winckh 

r) i k t  W. d. 8. theil d. k g. C. b) nach C. C) ds. e. gl. h. C. d) A sohiebt hier B 4 "! 
dar A n n i g  von 6 8 und S niamt aber ruf 6 1 Bemg. In C. foigt nur ein h u z e r  basrng: 
volgott von aim ordsnaiherr heimlieh vorm stuben gdogen, xur h a s a b ~ r g  gestorben nicht 
yrrbo bot bleiben konnen, bia ihn der hoem. mit dem schwadt liatx schlagen. e) r Conj., ~t 
f) in 0. nur ein kurrer Anslug: Item wie ein verstorbener manch nach seynem sbiteUben nd 
l ~ n g  Ihm oloitw nmbeguigen. g) auch A., ag Conj., prwteqnam qnod nemini Ioqueretnr Lw 14% 
k)  idooh ilo In mer und g w s e r  A. roegestricheu. 



sie eollen irer Wege geh ,  idoch sie in mer unnd grosser beschwuren, 
so nam er den, der die worte fnrtte, und in auf ein glos drin@;te., 
damit er sein tage nie geeundt war, wiewol er doch lannge darnach 
lebte. Der obrister im selbigenn closter disz nam zu hertzen m n p t  
den brudern* unnd sonnst viler menner und er nam denb geist war*fol. 176b 
unnd spracb: Jhesus unser erloser sey dir unnd unns durch die vor- 
bitte" ein gnediger richter; der geist spraeh: amen. Der monnoh 
sprach: im name Jhesu sage unns, warumb geheetu so aiohtigelich 
nmb under den lebendigen. Der geist sprach: unnd disz wil got 
verborgen haben in meyner pein. Der monnch sprach: sint wir dir 
haben nochgethann nnnser pfiiohtiing, und du eins fromen leben warest, 
w m b d  sich got aber dich erzürnet hat. Der geist: all eur g e b t  
ist mir nichta trostliche genesen, wann ich war es a n d m  sehnldig 
und den hat es got zugeteilet rmnd mir bevante. Von menkohlicher 
frmigbeit in got-s geriohb wart nichts gedacht. Wolt i r  mir me 
was gutes noch thm, es mocht mir itznndt helfen, und habt got 
vor augen, es ist ein betrnbnusz vorhanden. Die monnohe ein iglioher 
mit wiilen des o b e w n  im zusagten drey mesmn, lind er im danckte 
und verschwant. 1. 

9 4. *Wie 8ich konig Casimirus II noch gromem *~oI. 173s. 
schaden nemen diemutigtee und sich venoch, zu dem er recht 

hette vor aniwier l) 

In disem jar 1343 am achten tag July entte sich der mortliche 
krieg unnd verderbung beder theilein zwischen Casymiro dem I1 dem 
konigc von Polei1 und Lutolpho Konig homeister ~eutsches ordens 
in Preussen umb diser ursach willen. Die cron von Polen hat gut 
beweisz, undg Culrnerlandt, Miohlerlandt und Pammerellerlanndt irh 
ist, und etwan dem Teiitschenn orden verligen zur herberg, daraus 
die unglenbigen Preiissen zu bestreitten nnd dennel es wider den 
Polen einzureumen. Der orden aber hat sich mitk ein testament* und *foi. 173b. 
sonnderlich donacion von Conrado den furssten ansz der Masaw be- 

a) Auch L. D. V1 16ü: und sotzte in auf ein glaer, &rauf drang er in etc., L a  149 
nur dinrantem compressit 4 0 0 .  b) der A. C) per intercessionem Mbriae virginis Leo 149. d) wa 

A, w m m b  L. D. V1 161, cnr tibi Deus irmitnr  Leo 150. e) n. sepnem gr. schaden d a  
mattigte (diemutige A) C. T) V. a. r. h. C. g) daz C. h) er A. i )  d. fcblt C. L) nit A. 

1 )  Die genattm Daten diessa Abschnitter zeigen, dass G m a u  die f i d m s -  
@ b d e  sdbrt benutz( hat; s. L)* IV n. 62. 



rumett und die lannde gebaut und besessen, und die Polen in nick 
danunb kunthena t h ~ .  Sob quam es, wie der henptuun des &O%Z 

Nessaw gewdt auf diea Polen abette, d m m b  der konig b i m i n i s  in 
fingd unnd bhet im sein recht. Wideramb der h e h r  b. Ludol- 
pituse Konig im wieder ein seer edle man fienng und t o b :  vom 
welohem die Polen waren aufg und quamenh in Prenssen unnd meeh- 
tigen schaden teäeni, der orde widei.l in Polen auf die Coya und 
namen, brandten und ersohlugea. Eiul solch einziehen, ein teil 4 
das ander t e t t e m ,  werte ins dritte W. So war da. David dsr 
Benssen fursst, er in dieem v i l p  ia Polen umbq sohaden xn Uaun, 
sonnder die Polen in beruitenr in einer At, da er innen war und 
brurete nach dem konig, danunb etliche Sohleasische fnrseten fnrten 
den konig duein zu Calisohs, annd er d t e  ein ewigen fnden mit 
dem orden und den Prenssen mit disen artickeln nnd v e u n g .  
Z u  ersten er sich verzieha aller gemchtigheit, die er, sein erbe nnd 
naohkomlinge betten rm Colmischen, Miehlerlannde und in mderheit 

'fol. 17h. zu dem whlosse Nesssw undv den rittergatter Orlaw unnd* Morin 
nnnd sie dem orden bestatte mit aiier gereohtigheif. 

Dergleichen auch des landes zu Pommerellen, dss iet da 
Dantzkew inne leit, damitx er sich nymme davon hertzog schreiben 
solter, Wappen unnd namen aus2 sigillen und cleynotten er nemen 
solte. Disz alles beschwur der konig vor sich nnnd Adelheydis seine 
konigina unad sein erben. 

Nub hette Corobs der konig von Unngiern dises Caainiirus fiaw 
Elisabeth leibliche tochter,? damit dazc Polen mochte rhne haben 
aber sich am Benssen gnugsamlichd reohen, er sich mit seiner konigin 
und vor ir erben auch verzigenne und ir recht dem ordenf auftrugen 
in den obgenanten lannden, schlosser, stetten nnnd hoven und gaben 
darObers brieff u n d  sigiLp) So ist es, unnd die fursten ausz der 

a) k. i. m. C b) Da C C) d. f d t  C. d) im fug A, f. i. d. L. C C. e) Leopddm A, 
b. fehlt C. f) f. ihnen W. G feynen edelman n. li- ihn todtm C. g) d. P. bewegt wurden C. 
h) zogen C. i) e t g- schaden C. k) d. ordm fiel W. C. lj in A. rn) t fehlt C. n) W. 

dmr i. C. o) D. W. C. p) der Bsl i. d m e  C. q) f s i l t  C. r) b. i. C. r) den k. z. C. dabia 
bsragsttcai C. t) dax e. m. d. o. e d. P. a e fr. m. C. U) V. a der konig C. V) von A. 
W) Danntxig A. X) dlu C. y) R h. ~ h r .  C. a) die W& n. n. a. s. U. CL solt e benehmen C. 
a) o r Adabaits h i g e  A. b) Nu W C c) dunmb d. C, d. die A. d) a. r R 8. g. C. e) ver- 
siehe a s. r m. a. k. (konigc A) n. V. i .  e. C., A wiederholt sieh vor auch i )  d. o. i. r. C. g) d. 
fehlt A. 

1) Mkhw 234 azähh, dass KasbYs  &&litt Riir HUilaLsmmg euu* T& 
ElimbatA gC8(07689 tu, didW macht Gr. L ~ Y T  Gmdl in  K a d s  von Ungarn, d c h w  in 

IIhArlrir aUI Schunater KoriniV's gdeh&t haue. 
9) Dogiel IV n. 62. 



Masaw herrn über Preus~en haben dem orden die donacioli tiber 
Preussen gethann, so waren zu der zeit brudere furssten in der 
b s a w  - alsza Semovitus furst auf Wischna , Poleslaus furst auf 
Plotzke und aberb Ziemovitus furst auf Ciresohna.') Damit aber 
dise oontent waren, soß vermochte konig Casimirus, undd sie sich 
auoh verzigenn aller anherung, zuesteung, erbschafft und gereohfig- 
heit, die sie unnd ire erben mochten haben nber Ciilmer, Michler, 
Pommerellerlanndte,* Nessaw, Orlow unnd Moryn , und war grosz *fol. 17Pb. 
jubiliern in Preussen, von wegen undd sie einf konig zwungen hetten, 
lind er naoh irem willen sich6 het miiszt ver~ohreiben.~) Und man 
halil armenh leutten auff Culmer und Michlawerlandt, undd sie wider 
baweten. Unnd disz war nuni die e l f i  verderbung desz Colmer und 
Michlawerland. Und istk daz Michlawerlandt , da Strssborg stat 
unnd sohlos inne leit, und wie der orden dabeyl quam, ist auch obene 
gesagt )worden. Und Casimirus qaam zu denn seinen und- fiengen 
den furssten Davidt, aber mit der zeit im wartm weggeholffen. 

8 5. *Von zeichen des metteschenckens u ~ n d  seiner nattur. *fo1.175b.n 

In der zeit dises homeisters in Preussen mett und wein gleieh 
teur waro. So war in einer stat ein witwe mit irenp kyndern und 
dise des methschenckens sich ernbrteq, und ir verturben ein malr 
vier thonnen.* Sie ratfragte gutte freunde" und sie rietten irt  ein*fol. 176a 
h u t  darein zu legen, und sie es tethu, und der mette wart gut, und 
man in seer trannokv, idoch wan soW ein neige in der kanne plib 
nber nacht stehenx, im morgen sie wart gefunden vol cleine wiirmg. 
Disz wart dem cornpter geclagt, und er fanV durch seine dienner, wie 
im wurt gesagt". Er nam die witwe vor, unnd sie es bekantb; wie 

P) A180 ist CS gecheen, das d. f. a. d. M. als; dasuebrigc fehlt C. b) a. fohlt C. C) tlo 
C. d) das C. B) und P. 1. C. f )  den C. g) s. n. i. W. C. h) den a 1. C. i) nur A. k) n. disz 

C. 1) auch d. C. m) a. i. W. darnaoh C. n) a. oben 8. 5913 Note d. o) war der m. U. (fehlt A.) 
W t. C. p) vielen C, ircn A. U. L. D. V1 151. q) e. 8. d. m. C. r) e. m. V. i. C. 8) frenndin 
1)  die i. den r. C. U) t. e. C. V) tr. i. s .  C. W) a. fehlt C. X) U. n. st. fohlt A. U. L. D. V1 152. 

Y) W. k dea morgens V. kl. wnrrnlein gef. C. I )  befandts C. a) W. i .  g .  war C. b) n. s. b. o. C. 

1) Diese drei Fürsten stelllcn d a r i i k  eine bsoondars Urkunde aus, Voigt, Cod. 
d i ~ .  h r .  111 n. 35. 

2) propter quod omnibus paois amatoribus in amborum dictorum domino- 
rum tems letitia cum grtloiarum actionibus omnipotenti deo non modica fuit 
o k  Chron. V. Ol im 8. 6'15. 



sie also gelernet were, weitter morgen die andern auchi, und sie 
weyseten, w i e b  sie es gelesen hetten, und man erkante, wie sie waren 
one schnlte. Und da geboten sy, man solte ein oreutz anshangen, 
da man metta schenckte und sich zum ersten vor giEt segnen soltend. 
Vil wurden krannck, die von disem mette gedruncken haben, ausz 
einbildung der wortta halbenn. 

Orgeln .  Under diser zeit ein gro monch Ri Torn in Prenseen 
die erste orgel machtee, und wes grm sagen davon, es weren 
dwin 22 pfeiffen, unnd man tritt die balgen, wie der grobsohmid 
itaunth thut. 

$ 6. Wie ein Jude einen v l d e r  lemde, und' er reich wurde. 

Es wonteng Juden in Preussen undh dise tetten irer nattur 
gnug. Einer ein armen vischer lemetei, undk er solt nemen den 

'fol. 176b.leichnam* Jhesn umd solt in in ein holtz spymenl und solt in an 
sein garn hanngen, und der unselige vischer es tethm und er fieng 
ausz der massen vil visch nnnd ern wart reich nnnd stoltz und er 
wonte zur Schwetza. So quam es. wie0 diser Jude mit andern Sachen 
wart begriffen und er umb me erfmng gemartertP, in welchem er 
disz bekennte. So wurden auszgesohickt knechte, m d  sie den 
visaher fangen solten: sonder alslr der visoher sah: wie frembdt 
volck quam, ert es wo1 sorge hette, man wurd in wollen fanngen, 
und' er verliesz sichn auf sein schwymmen unnd springt in die 
Weichsel nnnd entrynnetv. Sow wust man nit, in welchem holtze es 
war, so hat man in der naoht gesehen ein liechtx uber dem holtze, in 
welchem sie es funden und es mit audacht consumirteny. Sint der 
mit kein Jude in Preussen het mocht' wonen, bey aerlurst der stat- 
rechte, wan man im heuser vergonnte. 

8) Yin nsm d. n. iuoh iar C. b) wo C, d.rr  L. D. V1 159. o) W. wu o. ach. A., 
dlm a. o. ~ o h .  r .  0. d) lar vorgiiR, mlten fehlt C, sieh vor aegn. wiederb. A. e) son der  X. 

machte C. i) d u  C. g) wuen C. h) fehlt C. i) a 1. e. a. V. C. k) fahlt C. 1) spnnden C. 
m) t. e. C. n) fehlt C. o) Da k m  a d u  C. p) U. rut U. m e h r  e. rillen g. C. q) i. W. 

muter C. r) Do w u s a  in. i. d. V. rn fingen C. B) uu A, sber s.  d. V. d. fr. V. s. kommen C. 
t) er - nnd fehlt C. U) V. e. 8. C. V) ertrinckt C, entrann L. D. V1 155. W) Da C. X) abar m. 
b. Jes i ichta  e. 1. g. C. Y) conspnnirhn! A, U. man C. e. m. I C. X) htt k. J. i. Pr. doräen C. 



C a p i t e l  XIII. 

g 1. Wie der konig aum Ungern, aua Engellandt, a u v  Denmarck 
ire furmten und herrn in Preusaen echiokten.') 

Im andern jar des regiment b. Ludolphi die Samayten mit iren 
naehpern Littowy nach irem abefallen sie braohten ein unzelig volck 
a S b  mit Carkoy* dem furssten, etliche sagten, und sie wolten a~ff*fol.l78a.e 
Sarnlanndt in Prensaen, etliche sagten, sie wolten in LifFlandtd. So 
waren den b. komen in Preussen 17 tansent mane, ein teil von 
Ludovioo dem konig von Ungern, ein theil vom konig ausz Engel- 
landt, ein teil vom konige ausz Denmarcka) und mit in meohtige 
fnrasten. Sof weren zu zeit von den b. in m n d  gefallenn und 
die inseln von islannndtß und der furst von Ozel.') Soh war das ge- 
schrey in Lifflant wie in Preussen, und die Samayten wolten einfallen, 
darnmb der landtmeister von Lifflant schrib den homeister bittende', 
er eilent solt mit den seinen ziehen auf Samaytenk, damit er nit in 
Lifflant fiele1, er wolt bestreitten seine abgefallnem, und disz im 
gewisz zusagten der homeister unnd hieszo in sich darauf verlassen, 
und die geste in Preussen waren darzu gantz willig, unnd man zog 
einp und wolt ganntz Samayten verderbenq, und so quamenr botten 
und dies sagten, wie' die Samayten quemen mit den Littawena und 
wolten Samlandt verderben, nnnd darumb der homeister sich be- 
dachtev, undw es were besser, und* er die cristen beschntzte, dann die 
heiden bestritte, und alles volck wider kernt@ anff Samlandt unnd sie 
auff die gutter  erteilte".^) 

*In diser Zeit die Samayten unnd Littowi qnamena in Leifflandt *foi. 178b. 
unnd niemants daheim fundenb, darumb Karkusz das schlos sie. ver- 
stertano und zogen funffzig meil in LiiTlanndt und tettsn, was sie 

a)nndn.C. bl br. 11. nuff F3.o.n. (unselig A) V. a. n1.i. n.L.u. i .  e. C. o) fol. 
in ist i n  A. Ubergsngen. ohne dass etwas fehlt. d) Reassen A. e) Da W. d. b. I. Pr. 1OOOO m. k. 
C. die b. A. 1) Da C. g) die inseln (inslen A) V. Lifilandt g. C. b) Da C. i) d. sohr. d. 1. V. L. 
d. b. und bat ihnen C. k) e. wolt e. m. d. s. 8. 8. E. C. 1) d u  a b  n. i .  L. f. C. m) 8 .  a. b. 
C. n) U. d. s. i. 8. d. h. E U  C. o) lies. A.. p) sie zogen ani C. q) zentoren C. r) U. fehlt, 
da C. 8)  fehlt C. t) daz C. n) m. d. L. kernen C. V) d. b. 8. d. h. C. W) fehlt C. x) daz C. 
y)a.w.k.a.v.C. c)u.v.s.a.d.g.C. 8)kamend.S.u.L.C. b)n. 1.n .d .C.  o)d.eemt. 
B. d. rohl. K. C. 

1 )  C&& wt die Chronik vmt Oliw S.  615. 16. 
2) Nur Ludwig von Ungam u t  i~on dimen 1344 in Reunsen antuwend, die 

anglUeiisn und d.änwc+n Schaaren hat Grunau h i n z u g e s ~ .  . 
3) Der Luncheister von Livlund zieht aus ad impagnandaa genbs Bartonee, 

Eystones et Osolienses, qua' illo tempore a iide apoataverunt. Chrm. V. Olba I. C. 

4)  Albs gmuu nach der Ohronik von O l b  S .  616.  



wolten, und iinzelich raub von voloke sie heirnbrachtenn*.') Disz sich 
der lanndtmeister beclagtab, wie in die seinen der homeister verratten 
hstte, von welchem jamer die ffiresten und des homeisters ordensb. 
im affterkosetene und im flucheten, und es sunded war zu horen. 
Der eine es im so awzlegtee, der annder so, von disem der homeister 
quamr in unsynnigheit, damitg er sich suchteh wlber umbzubringen, 
und qnaml, wie er wolt niemandtk antwortt geben und war wie ein 
besessen mentsch. Der groirzcomptar, der1 mrrsohalck , derl spitler, 
derl trappier, der* treseler nomen disz rue herben und sie satsteoa 
im ein starcken jungling zum cemerer und furten in auf Engelsburg, 
u m d  8olto auf in sehen. So quam es, unnd* der homeister wolt sich 
tettenu. Dias verhinderte der oemerer. Sor hib im der homeieter ein 
wunde ins heupt, damit er den tot davon h e b  mit der seit8.') 

8 2. Waa man tett in diser zeit im regimentt. 
*kol, 179a. Die hern u n d  furssten zogen wegk zornig* gar seerul, die b. 

gitrnngen zu einander und bedeuten den homeistar, wie sie kunden, 
damit er ein vicedom machte aber Preussen', nnnd er machbw b. 
Heinrioh Duzemer den marschalck, unnd diser von stund . an berufft' 
ein ocrpitel EU erwelen einem newen h~meister.~) 

S 10 en  Y. Bruder Heinrich Dummer wolt im ein namen macheu 
lind zog von Mommel auf Samayten und versterte etsliohe wider- 
gebaute guter. SonndeP die Samayten waren auf und im niderlegten 
udn volok durch vortheila und qnam kom wegkb, von welchem er 
euoh spot erlanngte. 

R a c h u n g .  Idoch er sie auf ein andern ortt angriffd, da er 
gar vil niderleme und erloszte ausz der massen vil cristen, Leifflenderf, 

L )  U. br. e. U. (anzeglicli A) r. V. V. weg C. b) lsL1. a d. 1. C. C) in affterkiessten 
A. d) daz o. sohaade C. e) d. e. 1. im so a. C. 0 aos d. kam d. h. C. g) daa C. h) dilrchte k 
i) U. q. frblt C, wie q. U. A. k) n. feblt A. 1) fehlt C. m) und tr. C. n) U. gaben C. o) der 
r .  L'. p) Und W b@gab sich, d u  C. q) d. a d. h. W. t. C. I) do C. 8) daz e. dampoh mnste 
riarben C. t )  die z. i. I. t. C. U )  hinwegk und waren 8. z. C. V )  daz e. e. vitztbumb U. Pr. in. 
C. W) satzte C. I) b. V. st. a. C. y) fohlt C. z) aber C. a) U. ersßhl. i. 8. V. C., d. V. feblt A. 
b) U. er kam schwerlich C. C) fehlt C. d) i. gr. e. s. a. e. o. o. a. C. e) n. ersahl. d. 8. vil C. 
I) rw Lellllandt C. 

1) Chronik von Oliva I. C. Karkhw und die 50 Meüen sVid jedoch Gruaar'r 

Xwurr. 
23 Chronik von Olivu S. 616'. 
fJj Eb. 



und sie in L8lant sobickte. Von dise~n die Leifflendisohe b. wider 
ein herb gewonnen vor das vorige verraten.') 

Be f e s t i g U n g b. Die b. von Liff lannt bemanneten EislendeF 
und Ozeler unnd meinten fnde zu haben, sonnder die Eislendera auffd 
und fallen von glauben unnd erwirgten zu Padis im veldtcloster Sauot 
Bernhardi achzehen monnoh2) und ee g e ~ t z  verstortene,* und er-*fol 179b. 
schlugen alles, wes im gantzenf laud wsr, d u  da nit war ires glau- 
bens und sprocheg. Dise mit grosser hilffe die b. von Linlannt 
schwerlich konden geborsam inacbenh. 

g 3. Von eim ergernua, das ein monch a u f  den andern 
predigte. 

Zu Torne zu diser zeit war1 ein gro monch ein mechtigerk pre- 
diger. Diserl umb ehere willen wartm gebetten, nndn ar wolt auf 
den cristtag in Sanct Johanns pfarkirche predigeno. Er nam es 
wiiüg an, in derselben predige er hub an unnd sprach und diszp mit 
vielen worten wolte beweren, wies Maria den herm Jhesu im herczen 
corperlich getragen het und nit in der stelle der mutter. 

3 hesus*. Item wen man sehe gemalt den namen Jhesu; da 
solt man sich niderknien, wie vor dem heiligen sacrament, und es 
wer nit gnug, und man sich neigete. 

Maria.  Item wie" die frawen nit hetten wolt glauben, das 
Maria inngkfraw were, bisz und alse langev sie syw besagenx, und 
ausz allem vleisz predigete~, was im ketzerbuch ist der iugent 
unsere bern Jhesu von 'eim artickl zum andern. 

*Monnch. Wider disen stunt auf ein schwarz monch im *fol. 180s. 
closter Sanct Nicola zu Torn und im auflestez alle seine anschleg, 
damit er die beweren wolte, wie es were wider die erkennng der 

a) widernmb C. b) fehlt C. C) Estlender C, d) waren a. C. e) n. wmt. e. g. und 
gar C. f )  g. fehlt 0. g) d. d. n. i. gl. U. sp. W. C. h) die k. d. b. in L. m. g. h. schw. g. m. C. 
i )  Zn d. r. W. z. T. C. L) grosaer A. 1) d i u  A. m) W. n. e. W. C. n) d u  C. o) pr. wolt C. 
p) das er C. q)  dnz C. r) diese nnd die drei folgenden Ueborschriften fehlen C. s) d. n. J. g. 8. 

C. t) fehlt 0. n) wa A V) n. 8. 1. fehlt C. W) 8. dieselbige C. X) besorgen A, besehen C. y) U. 
pr. m i t  a. vl. C. z) n. loaette i. a. C. 

1) D i u e  bei& Absiitzc beruhen wohl nur auf der Chronik von 01th I. C.: qai 
Contra Litwynos sempor fuit pugnutor sbenuos et  viril^. 

2) Ckon. von Otiw S. 6'16'. 



Bomischen kirchena. Der gromonohb wider auff und verhielt dism 
allen den gebrecheno, der da wer geeoheen von anbegin durch die 
Personen des ordens predicatorum, und es so weit9 brachte, mnde die 
monnche von Sand Niolisf wurden gehoreem, umd sie solten ausziw, 
unnd ea auch gemhaohh. 

V e r r i G h t U ng. Sonnde~ aisz 1 die landtmeister in Preuasen 
quamen ins oapitel, sie mit Heinrioo Duzemer lantmiiter es maohtenl, 

. unndl man die monnche wider einnam in ir closter" und den Wer- 
macher die kynnder mit dreak ausz der stat tn'benm, und wie man 
sagte, wie e~ ruf dem aberfamn in die Weisel vor muhe war ge- 
fallen, nnud es wer ein wunder, was orgemus die monnche machten 
in disein lannde zu Preussen.~? 

C s p i t e l  XIV. 

8 1. Wie da wart erwöit zum homeI8ter Heinrich Duzemer 
und 8einem kriegm. 

Im jar 1346 am tag der geburt Marie3 quamen aile electoresr 
*IOL. iwb. iue capitel, *da auohm der dolle homeister war, und wie etliche sagten, 

or wer wider vernnnfttig geworden, und diser da abergab' sein ammht 
und er wart da bestet zumn comptori auf Engelsborg und auoh da 

Naoh gutem rate in disem capitel sie wurden es einszw 
und sie haben emeltX zum 18. homeister mdy generalmeister der b. 
des spitals von Jbernsalem des ordens Sancte Marie Teutaohes haus@ 
den woltichtigen man b. H e i n r i c u m  111" Duczemer von Arff- 
be rg, nnnd diser @erb, den orden hnff jar und starb anff Crist- 
borgk und leit auf Marienburg begraben in Sanct Amen gmW) bey 
sein vorfarn b. Theoderico von Aldenborg. 

8) wie c wid. d. erkaitmh d. R k. rase C. b) dw gmw stnidt C. C) U. hit im 
(ur 8. g. C., rerlet k d) wart a W. C. e) d u  C. 9 Mioäds k g) d. m. V. 8. N. muoxten r. C. 
h ) n . a . r . g . h b l t C .  i ) a . iberC.  k ) m . a e . m . & D . . l . f s l l t C .  1) d u C .  m ) m d i . o l . k  
I , i . r ~ l . c , C .  11 t r . d . k . m . k o t t e & d . s t . C  o ) d u C .  p )re lcheLipome. i .d .d .m. i .P i .  
~li. F. q i Lrit. A,  mn Hsinrieo D-a mn M i b q k  dem kmm. in Pieassm C. r) eleotrtPra 
A .  11 1. bhlt A. t )n .d .C .  n ) i ~ . a w . g c d s t r i e y w C .  V) a s t . a . P d 8 C .  W)*.#. 

11 P e. I?. X )  n a m l e t t e n  C. J) C. z) den 4 einea C, dw Gon]. 8) die Zahl fehlt C. 



Sein groszcompter war b. Weinricusa von Knipprode, sein 
mu~ohalck b. Cuno von Bleybergb, sein spitler bruder Eermannus 
von Uchteno, sein trappier b. Eberhard von %gynd, sein treseler 
b. Eberhart von Kasselene, sein compan b. Conradus Wandelstein, 
derf aller syn war die Littaw unnd Samayten zu stillen.') 

$ 2. Von beynerg muntze. 
Diserh schlug muntze in der wyrde unnd grossei, wie die Beh- 

mische grosche weren, wank die Preussen wurden ia zu seer mit 
falscher muntze betrogen aus Polen und Behmenl. Dise muntze hat 
dise gestalt: * auf einer seitte ist ein creutz, auf iglichen ende eine *foi. i8 ia .  
lilgem, die umbschriit Hen : 111. ma: ge: do: te :", auff der andern 
seitten des homeisters Wappen, als er es vom ordeno het, die unib- - 
schrifft honor mgri iusticiam diligitP, unnd golten 20 ein Ungerischen 
gulden. ') 

8 3. Wie Samlant verterbt war in guttem zu8ehen. 
Im jare 1346 Ormano der konig von Littaws) wart gemant amb 

seinen verwilligtenq tribut von dem homeisterr, darauff er sprach" ich 
wil in im gewisz schicken mit dem getreustau mane, den ich habe, 
und die b. zogen heim. Nit gar lannge dem homaister quamen briefft, 
wie Ormano der konig seinen bruder Kinstoto mit zehen tsusent man 

a j  Heinricun C. 1)) so C, Hinno von Kleyberg A, Tnno de Bleyberg Leo 150. 
C) Uthten A. d) Stogy A, Stegin C, Segin Leo 150, Striege L. D. V11 3. e) Cnsselen C, Krnsselen 
LW 150. f) dism C. g) V. E. fehlt C. h) d. houi. C. i) gr. n. W. C. k) dan C. 1) a. P. n. B. b. 
C. m) lile A. n)  e. A. o) von alder A. p) diliget A. q) verwilliten A. r) W. 0. d. k. V. L. 
V. (fehlt A) d. h. U. a. V. tr. g. C. s) spr. e. C. t) N. 1. darnach kainon d. h. br. C. 

1)  Ilirlurisch ist nur W i d  von Kniprode, der unim Heinrich l h u c ~ l e r  Groas- 
c d u r  war (Chron. von Oliva S. 6 1 7 ) ;  Gsrhard von Stegyn nennt dieaelbe &eUe I. C. 

uls C o d u r  von Uanzig. 
2) Uie Wmililosigkeit disocr Angaben erüriert Vorsberg, Münzgeachichtr! S. 82, 

Crunau rdwebren bei dauelben die Halb~choter Winrich's von Kniprode vor. (Vosslerg, 
I.  C .  Tafd ZV n. 106. U. 113.) 

8) Chronik V .  Olivu 8. 6 1 7 :  rex Litwinorum. Narmante der Rewsen konig 
ffiU nach der Hhren HMchronik C.  1.55 Ss. 111 5.93 un der Strebe. 



wolt auf Samlant schicken.') Darumb der homeister mit iriaaht at8  
und hmrete seina. In dem harren das volck teth schaden armen 
leuttanb, und da niemandt quam, der homebbr lieszc das volck heim- 
ziehen und qnamd gen Dantzke ein hader zu r i~hten .~)  So bald der' 
homeister funf tag . warf wegkgewesenr, Ky netato qnom auf Sarnlandt 
und es verbranteh und furtto me dan das dritte1 teil volck wegkk 
und qnam wegkl one schaden. Zu disem der homeister und die 
seinen hettenm bose gedulth und umb der pestilencia willen. 

*foi. 181b. *Im jar 1348 Kynstoto qnamu und gewan Welaua) unnd wo1 
vierzigtausent Personen furhnO in Littaw und lag siben wochen 818 

Nothangen, und im niemannt nichts tettep, unnd er zog mit freuden 
heim. Von disem schaden der homeister sich schemete, wannq er ia 
nichts darzu teth. 

8 4. VOR eim ernsten 8chlahen in Littaw von Marlenr. 
Im jar 1349') es8 quamen in Prenssen der fursst von Holstein 

und sonnst von Franckreich,6) von allen lannden, das waren gesant 
hern unnd fursstent vor hauptleut mitu achtzehen husent man,? mit 
welchen der homeister, sov es gut winter wer, am tag conversionisw 
Pauli in Littaw quamx unnd iemerlich mortten, und sie niemsnt 
liessen lebeny. Alsz in nu danchte, und sie hetten iren mutwillen 
kneletz, sie woltena heimb, sonndep in verlegeted Ormano der konig 
mit zwelfftausent man, Northrnanta ein fnrst ausz der Moskaw mit 
acht tausent man, Kynstoto des konigs bruder mit zehen tausent man, 

n) nnd sie da niemandt quam ausgcatrichen in A. b) th. d. V. a. 1. ach. C. C) 1. d. 
h. C. d) er zog C. e) a aber d. C. f)  6 t. dnrhr W. C. g) W. wogen C. h) kam K. a. 8. n. V. 
e. C. ii halbe C, dritte A. n. L. D. V11 4. k) hinwrgk C. 1) zog W. C, W. fehlt A. m) a. d. h. 
C. n) kam K. C. 0) U. f. W. 4000 p. C. p) U. n. t. i .  n. C. q) achem. 8.  d. h., d'an C. I) V. M. 
fehlt C. 8) fehlt C. t) f. n. h. C. n) und C. V) do C. W) mnfersio A. X) sog C. y) U. 1. n. leb. 
C. z) daz er h. seynm m. geh. C. a) wolt er C. b) h. ziehen C. C) aber C. d) aber i. be- 
gegnete C. 

1) Chronik V. Olim 1. C .  
2 )  Der R ü c k z u g  nach Danzig jehlf in der Quelle. 
3) Chronik V .  Oliva I .  a. 

4) Die falsche 7 ~ h l  (statt 1338) siamtnf 011s der Chronik 7>. 0 t h  I. C., ~relrhc! 
die Einnahme Wehlaus ins Jahr 23/61 srfz! und diirairf fortjährf: anuo eequenti. 

5) hospitam, qui tnnc de Anglia et Francia venorant Chron. V .  Olim I C. 

E i m  Grnfm von Holdein nennen die &«eilen nicht, er tuird wohl auf den Gmjm 
M'ilhel~n von ZlolIund, den die Chronik von Oli~.rc 3'. 6'15 tr. 618 ermähnf, zu~mckxu- 
Ehren sein. 

6) SLmilium. Chronik l. e, 



Algardo mit zehn  tuuaent mana auch des konigs bruderi) und si&b 
am abent liechmessen bey dem Wasser Strawa treffenc.? Der ho- 
meister ersach das volck der ungleubigen und wuste, wied die seinen 
am meren teil erfroren werene, mit ratte er begeh* stilhaltung desVo1. 182a. 
schlaens auf den tag Marie. Disz belachteng die heydenn und es 
im zulegten der forchteh und hiessen ihnen anziehen zu schlagen. Da1 
knyete nider der homeiateIJ' und gelobte Marien ein iungkfercloster 
ZU stifften, wurde sie im. helffen, unndl er die heyden suhlug. Unnd 
sie zogen an und schlugenm sich erlich auff Marien trost mit den 
heyden. Und war, wie ein iglich misten vor seinen augen sehe 
Marien bild schweben nach der form, wie es warm im pannier dese 
gannteen he re~ .~ )  

Mord  tm. Dasu schlaen gienng also zu. Nortmunda war ein 
starcker man, unnd er mit seinem haufen nach dem pannir drang, 
danunb er vil der b. errantep, wannq die b. musten auch mit hauffen 
halten, sor war b. Ulrich von Fuldach, der das banner furta, u n d  bey 
im der homei~ter mit demvompter  von Danntzka, von GCol~ba,~) 
und nach manchem ritterlichen schlaen Nortmanto blibt tohb) wiewol 
die comptores auch.') Von disem totten war ein heylen, und Ormanno 
quam gerant, wider disenn b. Enohu von Kippenstert einlegte unnd 
wirfft in abe, doch sie bede tott plibenv. 

M o r t t  W. In disem und under disemx Algardo des koniges 
bruder mit dem furston Wilhelmo* xon Holtzstein traff und nach *fol. 182b. 
vielem errennen von beden teileny Algardo blib totz.') 

Mort ta .  Im vierten hauffen hielt Kinstoto auch des konigs 
bruder unnd diser traff mit Heinrich Kittelicz unnd sich ausz allen 
bnnden schlngenb. Idoch es werttec nit lanng, alsz Kinstoto wart 

a) khl t  C. b) n. fehlt C. C) zunuiiientreffen C. d) dne C. e) W. fehlt C. f) C. b. m. 
r. C. g) vorl. C. h) n. 1. 0. i. znr f. Z. C. i) U. h. feblt, in diesem a. des 8ch. A. k) d. b. n. C. 
1) d u  C. m) fehlt C. n) dis C. o) n. e. trang C p) trannte A. q) dan C. r) da C. s)  U. der 
C. t) b. N. C. U) Eyrich C. V )  ydoch bl. 8. b. t. C. W )  fohlt C. X) U U. d. fohlt C. y) r. b. 
1. fehlt C. z) h. A. t. C. n) folilt C. b) n. schl. 8. a. a. binden C. C) W. e. C. 

1)  Nannant, Algerd und Kinstuit nennt die ältere HMchronik C. l.55., fi.»nono 
isi eine erfundene Perrünlichkeit, die Zahlen hat Grwuiu hinitigesetrt. 

2) S-a Chron. V .  Olim BIS. 
8) Chronik V .  O l i ~ r  I. C. 

4 )  Dir, Comihwe von Dnnzig U .  Colub na~nt die (3lirorik iv3n Olicw C 1  7 . ,  den 
hnertriiger kennt nur Grunau. 

5)  Aellere HMchronik I .  C. 
6 )  Chronik V.  Oliou. I. C. 

7 )  Uns m i s s  nur Grunar. 



gessgta, wie Northmanto, Onnano unnd Algardo tot weren, er namb 
die flucht, im nach die bestenc unnd qnamend aber das fiieax Skniwa, 
als aber der gemeine hauff quam der L i h w  und wolten abers fliesz, 
sie brochene ein u n d  vergiemgen vilf ine, dann da erschlagen< 
waren, wan von dem inentscbenblnt da vergossen, dae sich za fiisse 
gezogen hette, das eysz war halb aufgedauth, unnd vergienngen henffig, 
alsz sie vor vorcht vor dem homeister unnd sein foick lieffen, im 
Aiessei.l) Der homeister gernne hette nacbgefolget, sonderk die seinen 
von wunden und mhuedigkeit nit mochten, und sie1 auch nit kunden 
nber das fliese komen, idoch die" grosta urssch war, unndn die h m  
wolten den nitO nacheylen, den got weg geholffen hat, so disz s d t h  
durch Marien gewonnen Warp, anders nitt. Der homeister qnamq 
heim und stifte das iungkfer closter cu Konsberg im Lebeni~h,~) 
und die herrn zogen heim. Von beden teilen pliben elff tsusent 

*fol. 1Ws.rna~1,~)  und die redlicher menner. Kinstotto was konig uber Littaw* 
unnd Samayten erwelt unnd gekronet von den seinent. 

Sonen. Der kunig von Littaw h e b  Sone Witovdum, nach 
dem cristen namen Alexannder, Patrickig, Staradelv. 

Algardo liesz zu furssten Padulia in fiislannt Corbota, 
Jagyoldo und Sndemunt, Skirgellow, Switregello, Borisch, Vimt, 

*fol. 183b.Korgal, Narmnntx die Sone, von disen alleuy* gesagt w i e  werden in 
den nachfolgendenn. ') 

a) g. W. C. b) n. e. C. C) mit soynon b. volck C. d) kam C. e) aber das f., br. E. 

C. I') i r  V. m. C. g) d. ir e. W. C. b) dnn d. C. W. h. a. V. der m. bl., dai nlda V. und a. r. fl. ver- 
zogen C. i) zum fl. I. fur f. d. h. n. s. V. C. k) aber C. 1) n. s. fehlt C. m) i. diaz d. C. n) dar 
C. o) d. n. W. C. p) Also W. dicae schlncht d. M. g. C. q) zog C. r) redligsten C. 8) W. der k. C. 
t) e. U. V. d. 8. gekr. C. n) In  beiden Handsohrinon steht dieser Abschnitt, deascn Ueberschrih in 
C fehlt, hinter g 5, geh6rt abcr offcnbnr an dime Stelle. V) Patrickis, Staradus C. :W) Bkirgello 
A. X) Warmnnt A. In C' folgen die Namen Skirg.-Narm. binter Btnradd, so daae sie als Suhoe 
Kpnstutt's anfgefilhrt werden. y) dieaer aller A. E) g. war worden A, W. g. W. C'. 

1 )  Chi.onik V.  Olim 49. 6'18. 
'I) Das berichtet auch Afiechova S. 238. De>,mach ist es oben Trnctot J-Y 

S. 387 nicht erforderlich Wigand von Marburg, dessen Bentctz~mg durch Grunau eich 
sonst nicht mtoeiEeII iiisat, ul8 Qtielie annmchnta~. 

3)  1 8 0 0 0  Litthauer fullen nad der Chronik tl. Olituc 6 1 8  U. Afiecho>r 238, 
10000 nach der JIMchronik. 

4 )  Diese N(tmen .fin&a sich bei hfiecho>o S, 26'1, Siaradel und Sudemmd 

scheinsn comt»tpirt. 



5. *Um eim 4- eioicb' und VOR. d m  ~~ m.9 *foi. ISa, 

In funf jhrhn hat es nacheinahndbr im land zu Preusseh ge- 
storbenb und rnid darneben in alleir cdstenheit, darumb Bohifscius 
der achte der ' bapst vorhrctfe die Seit des gnaübnreicbkn jdrsc, das , 
ag vor im hbxidersten jar wase, und er es da satzteb ins l'unfiigiste 
jar*), und disz gnadenreiche jar war in der zeit dises homeisters 
Heinrich Dwaemer. So war esf ungleublioh, was medtiges volckes 
ausz Prenssen' gen Rom lieff,$) damit dorffer ganntz wuste und stette 
halb wust wareng, wann im leidigen sterben das volck gienng und 
nichts' sich zur narung stalteh, und die noch lebendig pliben, die 
liegeni ohn underlasz gen Rom unnd quamen wider und begerten zu 
sterben, wannk sie gleubten, und1 in wer vergeben pein unnd schult; 
da wart erst gemercket, wie Preussen durch sterbenm verwuste. 

g 6. *Oliva4) *f01. lmb. 

Zu diesef zeit im stillen freitag, alsz die monohe sossen im 
refectorioo und essen Wasser und brot, SOP waren die kuchenbuben 
da, sie wolten den rusz ausz der feurmaur mit stro bornen, unnd 
sie rnercklich vil stro trugen und .es anzunttenq. Sor war ein mech- 
tigern westenwindt, diser nimpt den flam, der obene ausschlug, unnd 
damit anziinte die kirchet, das schlaffhaus unnd kurczlich alles, was 
da war im gantzen closter, unnd es verbrannte, und waru ein cleglich 
ding, unndv man nichts retten kuntte. So pliben nichts me steen 
vom gannczen closterw, dan die wende. Der homeister Heinricus 
Dnczemer, der groszcompter Wynericus von Knipprode, der abbt Ger- 
hardiis von P e l ~ l i n a , ~ )  der bischoff Mathias von derx Coya, der 

a) V. fehlt C. 1,) Oantzor f. i .  n. starbe e. i .  1. e. Pr. C. C) d. (der A) e. d. g. i.  V. 
C. d) anob A, d. V. nurn i. h. i. W. C. e) 8. er d., U. 68 fehlt C. f) E. W.. 9. fehlt C. g) daz g. st. 
U.  d. h. wuit blieben C. h) dnn i. lnngai st. lieff d. V. hinvegk U. achten der n. gar nicbti U. 
i) w e n .  d. fehlt C. k) dnn C. 1) n. fehlt C. m) d. di8 st. C. n) der C. o) i .  r. 8. C. p) da C. 
q) U. s. tr. sehr V. st. zu U. z. e. a. C. I) Da C. 8) grower C. t) U. z. d. k. dam. a. C. U) es W. 
C. V) dse C. W) da bl. V. d. g. cl. 11. m. at. C. X) d. fehlt k 

1 )  Riü dos Folgende ist dia Chronik von Oliva S. 6 1 9 - 2 1  Quelle. 
2)  Chronik von Oliva S. 622. 
3) Eb. 
4 )  Eb. 6 2 2 .  23. 
5) So lesen (statt Eberhardusj dis epoteren I3nndschrijlen der Chronik vrm Oli~u,  

8 .  Perlbuch, die tihere Chronik vot1 Oliva S. 1 5 1 .  
3? 



bieohof J* @tdbo& vm Wboag, doiiom J d n s  bisoboff 
vom Colmw, douinw Johaapes bisehoff vons StudanndG1) dominus 
Arnoldusb bischoff vons Pamezan, domiPas Jama auff Csowbea') 
tetten ire mqr@lhW hilffe, u n d  man da clo&er im jare wider 

' b;ru?ted, und davon es kompt; qaad esf die Teutecbsn b.g aprechea, 
wie sie Oliva gebaut habenb. 

1) . Jwbue  ep. B m b .  CAroi. r. 01. I. e. 

2) I n  ihm .I& d l  de). Probwt J o h a u  IuhSor LW Mmiairerdcr Cba* r. 
MVO I. r .  



.. , 

. . .  I .  3 .  

*Der 13. h a c b t  8agt' von der magnillcencia, glucke, mech-*M. IM.. 
tigern reichtumb b ,  venunftigen mennern unnd her  weisheit 

propheceyen und mechtigemc übernemen der streite. 

C a p i t e l  I. 

$ 1. Wle got ein vernunft@m man homekter wardt(!)d. 
Im jar 1351 auf Marienburg wart ein capitele am tag .7ohanniri 

babtiste, von allen brudern wart erwelt eintrechtigiclichf zu eim ho- 
meister der b. Teutsches hauses des ordens Sancte Marie des apitals 
vonn Jherusalem bruder W y n r i c u s  h e r r e  von K n y p r o d e n  unnd 
er wart der 19. homeister ader generalmeister und er regierendefl 
über 30 jar und starb und leit in Sanct Annen grufft auf Marien- 
burg.1) Diser den orden uud das landth loblich regiertei nach melt- 
liehen Sachen ader steten, sonnder er wenig von der satzung der Ro- 
mischen kirchen hieltk unnd nichts vom banne, darumb er machte1 
jm und den seinen ein bosen namen, und wie er sich hislt gen der 
geistligheit, ist obenen gesagt w~rden.~) In seim btbette sein beicht- 
vatter in absolviertem vom banne sub ratihabitionen des babsts, wanO 
die Fiche Warmia het wo1 drey sententz wider in. 

Seinp tage het efs vil amachts leut, wanr er liesz sie nit gernne 
zu hoch steigen und* zu lannge mit gemalt faren, und darumb man*f01. 184b. 

P) L fehlt C. b) *echten A. C) gmwn C. d) M A, von Winrioo hera von Knie- 
broda dem 10. hoem. in  Pm- C. s) W. e. C. a. M. C. f )  in welchem V. a. b. t. erw. W. C. 
6) i6eM. C. h) 1. fdlt A. i) D. r. C. L) aber e, L W. C. I) m. e. C. m) .E. i. s b. C. n) I. 
fehlt 4 daf& eine Lacke. o) dan C. p) A giebt diesem h t s  die UebeRahrift intreoh (P). 
9) c. fehit A, e. b. i. t. 0. T) dan C. 



- kana nit wissen, welche im anheben, im mittel, inb ende seine 
amachtslentt waren. Er hielt o i b  capitel, darine er vil entsatd 
und lannge sich bedachted ein andem zu setzen, er wolte aberail 
selbeP wissen, es traff an weltliche ader geistliche sachen. 

Mit kriegen er sich wenig verwarf, sonder stets war geschickt 
zu widersteen seinen feindeng. Er mechtig gerne  baweteh und er 
aberall selber wari, und wie man es nitk tat machen nach seinem 
angeben, daraus wart muhe und arbeit'. Sein ding war, und man solt 
weit und brait von im sagen und von seim ordenn, und er es auch 
erlangetem und sich furstlich hieltn. 

, . I. I. j . .  . . ! . 1 * , 
I . .  

.j . '  . ,. . , : " )  , 

g 2. Wie er die rtette in Preussen und burger begnadete 
zu ronderllchen freuden. 

Zum ersten und damit man eyneh rathman erkennte0, er atz@, , 
und im W c ,  @te W eh 1 1 ~ 4 e t  trwr.~ umb s e i q  halsr und 
ein langen mantel fome offen, im Sommer und sonnst im jare er 
trugr ein hut mit drey silberin knepflein und ein silberin gurte1 mit 
eim kilberen degen, sonder diser" tracht blib nit lannge nach seinem 

betent, wie er wolte zu gehnn, unnd quam, wie es heutv ist, damit in 
P reusw man einen vor dem andern nit erkantew. 

I 
*M. 18.58. tode, und die* bruder nomen gelt, unnd sie es eim iglichen so erlo- 1 

Vom k a  uffm ann. Denx kaufl'leuten vorgonnte er7 guldine 1 

ringk zu tragen mit irem kauffmanszeichen, die dr  zum wenigsten I 

ein kreutzlein in den strichen sollen haben, unnd diae auch von I 

seyden eine jopen mogen tragen5. I 

G e m e i n e r  man. Dem gemeinen manne er gaba zu tragen 1 
Linqisch tuch u n d  nit hoher, uqd sie mochten silberine malgenb, das 1 

sein heffte, tragen am kolIero der jopen, wan es gieng einm hanth 1 
breit auff. Solten sied auch alIe bertte tragen unnd die mentel 
vomen zu und auf der rechte seitten offen.') 

8) d. k. m., n. fehlt C b) oder i m  C. C) und d. C. d) U b. 8. 1. C. e) W. da I 

C. f) ET M t t e  wenig C. g) aber doch wt. p n m t  W E. f. r. W. C. h) e. b. m. g. C. i) n. W. 

a. s. d8rbeg C, k) U. so m. ei  n. C, nit feMt A, rnachete C. 1) 18 W. m. L 8. 8- 0. m) si sl. 
e . a . C .  n ) b . a . I . O .  o ) Z . e . d u m . e . e y n . r . C , d . a i . i n 6 r k . A .  p ) n . e . C .  q ) d u a L w .  
rolte C. r) t?. e. C. B) aber dbe C. t) n. erl. eyn. igl. C. U) z. g. fehlt 0. V) noch b. C. 
W) das m. k e p e n  fnr d. 8. ksnnete C. X) aber at. den A. y) a fehlt A. 5) moehten 8. T. r 
iuppen tr. C. a) g. e. C. b) molgen A. C) plner  A. d) Sie 8. C. 

1) Die Th- Annalen anobrbicn zu 1387 S. 149 cine KIciderotdhag 
Thm, in &ar dai B h g m  rcidene Kleider und dem Gab& &r O d a k t t s r  dbcnc 

Gürtel verboten unirden. 

\ 

- 



S c h l e ' s s b a u h  I ,bm!er in@'satsibe~vor ein iglith strt,ein. 
sohi&zbsum nnh .'ein.- vogd von ~heltm. lg;ehmnb,: l?itk~ e h  
h h .  grost .Mit , a u $ e g e m ~  fligeln, mi13 ~srtabar@ Bin : $pdteaok! zu 
g W n k  war, ima ein e h &  - abeiibhossel undltden den -fogel gantt, I abefi, 
bey d h a h ,  -da-) 1&tw stneh 1 atnwhocwe,.~ der. W: 'konig se$i .U, 
ganbtk jw, und diser ,trog !einen fibergalten: w e l  mit eihen*lrrUBbanb' 
kette stets im feirtage am halsz unnd zu nechst demd htimb&n# is 
d8r p~doesmon. , - . . T , '  .', I , ,  ! I \  .:, , ,  . ,  I,,:< 

,* 8eBi e s s gai..tt;Q-n., Und eas ina& iii ein soiüesz@t.Birr , i ~ * f o l .  1851,. 
w & W  .sie ; hekm e i ~  zilsW;. da s i e  rniC. ,bg~n .U& 1 armbsbda !an, 
sehosaen un& da&yl whtteii,!: mir der: n W t e t -  .wucda zcrm 1 ;-eei6hen.f 
sein; ,.und diti 'soloher :,weise' gtrtte, hhutaea m80bBBn~l M . lande,:s *m: 
sie sich nbeten alle tags. - .. i . . . : .  . :I i~ . .  . : , .  I 

, . 1 .. 

F i.&w emd: Die ~fr&ten1~ er beghatleb, eiPP t;moolxtenl,sametita$uben 
tmger', kia da' s&jd ie l~ fa r sM hutb,! anü~~ddez! ~inoohtlenl.~H&e. Idiw . ,  . 

ratfrawen und die kaaffffawdn:$ragen, eonsderir ithnll ieY;.dise ' h6ffaFC 
ge83wifiß. , , : < . . , . -  ,. 1 .  , , . .  . , C  : I  , . 9 .,. , i , m , :  , : I ,  

Jetng,k fra wen. :Di@ jangk!hmn:ec be@t+te,. und1 sje maohhn. 
p i i i n  hWi q e a ;  so4 $ie: rsbieuta 1 liynndec W&, und* di@ annder 
tragenn ,,von siIb& an&% 1 tibergif21,89n l~homF .aad tor irer .brh : ein: 
Übergiltenp vorspan, und solclier meinung vila, d hofniohq. ar an& 1 

h h t e  im IanudtF ~ n a c i b  k : d h  Bredesengumtx @bwiU&. 
, . .. , :  , I  ! ., , . .  . . 

' . !.L ! * ,  . . I ,  . .  . , :, ; .  , . 
. . 

< I : , " :  :: , ' ,  8 ,  '>! .  :,; ; '. , ,.,.. .. 
" I ! 

3 ' I ' . " ,  , ; . ,  2 .  ,. I . , ' t '  : ' ! ' r , ,  .: . , : , ' ,  ,. 

Zut seiner mit wiewol das lannd vso" Preussen mit Lubeschem, 
Maidepburgischep und Colmischen'rechten wo1 versorget was,* den-*fol. 186s. 
noch gleichwol umby voIkomner erhrung sow hielt er auff Marienburg 
Welsche' und erfarne doctores im kayserrechke, die lesen den b. die- I 

selbigen, die zu eim solcheny geschickt waren? Und es war zu 
seiner Zeit@, wann ein amachts b. solte ein urtel felled, er miictte ein 

I 
I 

spnich ader eineb historien sagen, aber muste eine natturliche ursach I 

I 
a) felilt C. b) gebatzt Al. C) odei C. d) beim C. e) e. z. h. C. f) Hel C. g) n. m. 

mit s. W. g. ~ ~ h . i . l . , d a n a b a .  8. t . n . C .  h) b. e . 8 d . t ~ .  CL i) irgsnait.  tr.A. k) rbbrU. I 

1) b. e., d u  C. m) fehlt C. n) itr. nnni C. o) d e r  ~ r g a &  kpne C. p) vgguidtm C, 
(U ldehtlich A. I) br. e. I .  1. a. C. s), zur pbyvantia C. t) in zu A. p) zu C. V) nand A. 
W) fehlt C. X) welche A. y) die dazu C. z) geschieht werden A. a) n. W. zur selbigen z. C., s. 
fehlt A. b) fehlt C. • 
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! 
mez der &nW, der wietliobea lerer verneaien, aus w e l c h w  er sein ' 
urtel f&te, nad quam, wieb auch ausz TelCoaPen laPdep tre[fliahe 
tmhen. a h n  aompromitiert m b  Uer weidmit wülen, U P ~  g l e s p i g k t o  
auac voraaaa, einer aein rede vorbraohte, sie inr ein aolukion d m f  
geben*.* Bon dkm es quam, ,W man von in eip sprach aa&e in 
T e u h b n  .Iruindem: bfetue klag, gehe , Bin und tenachef mir die B. 
in PreussQtt~ ') 

Not ta .  Itam zu der mit welch geschlecht vom adei ein 
hUD)t  m erden an@ Preuaoen h e b ,  das gedeWte eniavheeter vor 
eim andem seiab und aioha nimetei, w s o  er &h Bielt n a h  mbmg 
seines ordaeq and man hteU ger erbarliah. die q p l  der sbamnWg, 
umd warm solahe.bmder, (32aBgtb keia oenvent war, ee hielt inizweae 
b., diem tuchtig waren homeister zu aein.') 

5~ &P #eit s tmd das, laad von Preaaeen u n d  die b. in 
*fol. 1Mb. voller Bintte!~br d t l i e b n *  eelighei4, wmO alle dhg, die weil sia mit 

den Pden frih h i e k m p ,  wu wolfeü n m d  g e n ~ g . ~ j  . . 
I 

Man bergwerck fantq im Hockerlanndt, wiewol mit meohtigei 1 

unUasti Es nart gebaut 'und matt, krrugt rein marok lettig, silber 
nmbr elff ' Wung Preuocher &tr vsm homeioter gesohhqpt, Die 
m. h& 16 l& d e r  20 geiohot gewWta. Ein eenber kupper - 7 fir- 
dnng, bin centnet epeen 1 % m. 

Er mhing mrnta d 6 t &  geoavt 24 vgr & W,. dos stuck vor 
15 d.') Er schlug Schilling 60 vor 1 m., dss stucke vor 6 d.9 uad 
diae war seer gut, wie man sie noch heut im iannde findet, mnd 
solche munntze vil. Pfennig schlug die stut vom Colm und war auff 
einer seitte ein creutz durch und durch, aufft der andern seitten 
auch ein creutz durch und durclit, mitte ein schilt mit ein d e r .  
Sou gidmpb-.duch\ P.eiraoupae~bei-ripYM @W , m n  vor ein 
Prenschen pfening. Und er 6 geioter ader funfmhen schilling 

L) r e l d ~ l  0. b) H m b ,  h a  C. o) A. d) n (fibai i. e. n @dvieci A) d. C. 
e) kam ea, du C. f )  biet Jioh gyhe e tretaah A. g) in C .  L) d. bnohta sich e. s. far a. Co 
i) r. n C. L) d u  C. 1) er hette is C. ni) d. da C. n) 2. der C. o) den C. p) hetten C. q) f. 
b. 0. r) tmd 0. a) &ngewicht C, W L. D. V11 Cs. tJ arff - dmch frltt A. m) Da C. 

-- --F 

1) A&re HAi&omik C. 169. SI. I11 599. 6'QO. 
a) Eb. S. 599. 
3) EasnaarJ6.t. 
4) Gmwu d e l t  db w ~ v  Winrich gdprägim Halbrcldar, dvm 15 auJ 

Mml: girgcn, mir der R s ~ u r .  Seal, dgi 24. heil der Mark; Vossßag, 

M h a g d i d t e  7.9 U. 83. DLI Halbdoter g a h  16 p / i g c  
5) 6'0 &%hülinge gingan atf die Md, uber 12 p f h u $ c  auf den SchillY,pl 

Vorbarg I. e. 



8018 ein fierdung pein,') Elin Ungerisch .@lden eo! bezah wedenn 
seiner m t z  mit 12 ~ t e r , ~ )  sbar 30 az,, ein Reinisch gulden vor 
8 wter,') bnd welch goitschmit wine mmtz veinrbcglh, dem 
Iiessen die b. wrIemen eins handsd) Sehe munhe war hoff marak 
iiiontz von einer marck jottich, das dritt fail ktipfer wafl. 

9 4. *Wie er die convent daussatxta In Preussen aM den *foi. 187s. 
achloasar. 

&er harneister aehen jar frid hetGb; io' welcher-mit er verteilte 
die b. auf die ach1osser nnnd machte ein solche ordinacion nnder in. 
12 i.itEer b. nnd 6 pri* b. er ein-nvent nenthe, der aller henpt 
der gebieliger aber campter wav. Dsrnmb auf Schaken ein mnvent 
warb, alnn M a u  1 convent, auf Tappian 1 conrent, anff Konsberg 
2 mnvent, auf1 htatten 1 con?enti, auf Brandenburg 1 mnvent, 
anif Balg+ 1 cowent, auf Rangnibt 1 convent, anff Barten 1 convent, 
auf Elbing B1\a hnvant, itnf Dantzke mmnt, auf Mewa 1 con- 
vent, auf Pntzka '1, convent, anff Schlochau 1 mnvent, saf Schwetza 
1 oonvent, auI Althaue 1 convent, naff BllgiItw 1 wnvent, auf 
Thorn 2 convent, wsn es qiiamen vile geste hinl, anff Qdlbau~ 1 con- 
wnt, auf $basbarg 1 mvent,  auf Predickenn I conrent, auf Reden 
1 oonlient, auf Gristborg 1 oonvent, wan da wmn die fumsten prove- 
nelt" (31, auf Prenschmarkt waren die verlembte rithrschafh, anf 
Bolandt 1 convent, aiif Mnring 1 convent, auf Osterrod 1 convent, 
auf Marienbnrg vier convent. eins iu Sand ctmntzen* kirahen, anndSfoi. 18%. 
die hieltan horas rom leiden Jhesu, das annder in Sanct Bartholomeo 
kirche, nndp die hielten horaaP von nnser frituen, das dritte in Sanct 
AnnengruIn; und die snngen v ig i i i i ;  das vierte in anser lieben frawen 
kirche sang nach des mdens rubrici, und ein igelich convent het in 
miner k i d e  seine gesatzte zeit, wrui sie wlten anheben und enden 
die macht'. nnnd alle werenu von vier uhr biss auff elff ur, damit so 

A) m1tsn C. b) vdwbas C. a) U. Ii. 7. C. d) r. t C. n) b. 10 1. Ir. C. O  EI A, 
n. U. ein C. g) d. g. oder C. W. d. a. h. C. h) W. a. 8. C. i) auf - convent fahlt C. k) Belgai 

1) dm e. kamen da V. g. hin C. in) Golbr C. n) Bretiahen C. o) d. I. probener (1) C. p) U. 

@Nt C. q) h. fohlt C. r) U. ir arnpt enden C. a) nottea .le C. 

1) D b e  Angabe stimmt, Vossberg I. C. 

2) 13.93 11 Scot 15 W., Voubcr~ 76. 
8) 1399 9-10 Scot, Vossbgg I. C. 

4) h h  dgar&e Lkr<iAnuw wwthm. mr 1885 die Am. TAozun. S. 147. 



es in einer Irirche auez warl, in der ander man anhub, die vigilia 
aaang man neoh essens. Ihm ein . igelich muvent, wab eie w m ,  
q ~ t e n  zu der i n e b  iunb eM ur ruilbeen, die kramcken nnd gesta 
ausggenamen, bey der buw,  und aaff alie groese feste aie nomen 
das heilige mcrament naoh geistlioher welsee. ') 

, , ' t  c.&pi#@,l ! ' ' I , .  ' ; l , ,  . . 

8 1. Wle er stette bauwette und dle gebauten mit handlung 
I , . ,  und' narung versorgte. 

, , 
Iliasr houieislBi. buiw,'& im jahr lWc d$ stat 'kolck,wuth, 

wann, da wontepd vile &ober, uqd war grosz olfanng; lachdang u u d  
oioerfaPpre. Sof  bauete er such Ikfolhausen wider das caphl w 
Frauenburg, wit welchem erf in feindtsehafft lag, und sidemal das 

*foi. lMe.Hocker l~ndt , -~~l  dorfer war*, so6 b u h  er .qolbaqsen, und sie da ir 
W[U sO1tenh 3infueren unnd nit gen Wormdith ,der Bnuiasberg. 

Vorsicht igkei tF.  Weiter er..teiltel das lonudt in drey teil 
&z Coimqlanndt  und Dokrn mit den Polen mpsten ir war nider- 
legen zu Tborp, .da veg%euffeprn uoqd .nit ,weiter fumn. 

Apndern,  Das ander teil von Pamepn und. g;cn Maaan nwta ' 
iind , ausz d&n Hinderlande dw .ire musten fwren gern Elbing und 
da v e r k d e n  und uitO weiter zu fieren. 

, K o pns bergp. Das dritte teil vom S m r I r e t  und $7athgm 
un4. v ~ n  Littaw das je fuerenq genr K o ~ q a b e q  uiind nit weither. 
~ i e .  bwger ; es W weiter fursn gabn pwptz t a  und es .agkmrttant, 
dan die von Lubeck mit iran scbien qiuuneq!! und es von in keufftm, 
U d w  also die statte namen mechtig zu, w e s  alle ,dipg waren gwbzb, 
wie man es kaufeq solte, es war von essan und trinoken, wie es war 
mit !allem h * l ,  . . , ,  

. . 
. , 

a) hub m. i. d. a. an C. b) wie C. c) i. i. 1356 fehlt A, daselbst ruu Bands aetr anno 
I S S .  d) dann d. w u e n  C. e) stier fang A. f )  fehlt C. g) da C. h) das sie ihre W. 0. dahin C. 
i):noch gon C. k) V. niedertage C. 1) so t. e. C. m) i n  verkauf. C. U) fehlt C. o) n. fehlt A. 
p) fehlt C. q) fuhreten d. i. C. I) nach C. 8) d. b. davon e. C. t) anwerden A. n) aber d. V. 
L. kamen m. i. soh. C. V)  U. k. e.v. i. C. W) fehlt C. X) dan C. 

b 1) Der I& &es und &a nüchoiaro &wngrapkn h a t  aich nick nuchpairä~. 



2. Von elm aMHerlgan Damnlgk xii Danhtrlra.i) 
lm jar 1361 war der beyfriede nlit den b. unnd Littirwen* an* 

aufl Jborgi*. Der homeister m r e  kiinthmhfft hettb, und K h t o t o  'fol, im. 
der hnig von3 Liftam kein volßt vemarnelte, er sasz anoh $eilIe nnd 
auf keine herfart danohte". Und disz geschmh, wie Kitt8tott.o ein 
solohe vomtterep heimlich stiffte. ER qniamen auae Reussen vil 
Littawen-it weisselkan und mit deh gnttern au$ ddti Dorn&@, 
da8 ist auf deh jarmarckt gen Danntzke in Frenesen. Und" zu 
wissen von dbsem: von anbagin anndf Dannhksl iat ein stat ge- 
wesen,' die f~schers auE eim sautwerder in einein .geeinmpe iigenode, 
banwebn ein oaptJLle in der ehre dea hqligen Niooiaih. Mit der 
zeit Schwanhpoldas der fursat von Porimern dise mpell zu einem 
clostar gab1 den mmormehen Sandi Dcimitifei Predig&mrdens tind 'Bdasen 
heut daselbst die sohwartzen mon0he.t) Dise nach l a d  iter pripi- 
ldgien ahi tag des heiligen Dominlci ur& sie haben grom4en ablaszu 
und wrgebnng der Sunden. Darnmb van anfang und1 'alsz die 
rnomkhem da -ihn, die hcher und ntnbligende p r n  sie toge~l 
auf den ablag5 auff gmanEen tatag". SoB qziamen daHin kncB811bcker, 
pandelkremer, gnrtlb und solche annde* nie und4 da fdil hettenq, 
und so dan diser tag in bequeme war, nnd erliiogbnr die einwoner 
der stat Dantzka, unnda man in g ~ b  den einen jarmaraltt* a n F  VoL 18% 
Sanct Doninigks tag, von diesem" der jarmarckt zu Danntzka nooh 
heut der Dominig heist. Zn welchem in dieaem jare qnamenT 
achthundert Reiasen und Littau mit sohiffen unnd zti rosw und 
brachten Pi4 sonnderw der gemein man nit,wustex, wsa der anuohlrtg 
ires koniges war, er hette agY iren fma die meinnng entplost, wie 
sie° thnn solten, und er wolt plitziich auff sein und wolt i n  Prenssen 
fallen. Diea meinung, die sie auf Dantzke heften, war dyb. KmU 
sontag nach Laarenti arn abendt die Littawen giengend essen'  brhit 
mit iren harpffen und die iboszknecht niif einer sndern gassen nnnd 
80 gingenm init iren lauttenf, und sich troffen aber miteinander 
sich begegnetend, und einerh dem andern nit wolh weichen. Von 
welchem sioh orhub' ein romor und sioh begunten meoht@lichk zu 
schlaen. Die Littaw sahen, wie' sie der bosleut mechtig wemn, sie 

8) U. den L. C. b) h. W. k. C. o) geäaohte a. k. h. C. d) a. L. V. R A, mit rtlioheu 
bwsen U. L. L. D. V11 48. r) n. fehlt C. f) du, C. g) rioher! A. h) NiooWa A. i) M. d. u. 
I. C. k) U. a fehlt, h. gr. a. C. 1) fehlt C. m) dhe Domini& m. C. n) s. fshlt, sogen a. 6. . 
X i i m  8. C. 0) da C. p) 8. a. C. q) h. d. f. C. r) n. sio erl. A. 8) n. d. einw. d. rt. D. 6. C. 
t) fehlt & n).daron C. V) qium A. W) a k  G. X) n. W. C. y) auch A, nwn 0, b: fehlt C. 
I) die C. 8) der A. b) d i e  G. C) am C. d) g. d. L. C. e) g. aaah also C. f )  leutten C. g) D. 
b. 9.. B. tr. a. fehlt C. b) teyner, n. feblt C. i) e. 8. C. k) b. 8. sehr C. 1) das C. 

1) Aebu t l M c h i k  Sr, ZZZ 594. . . 
2) S. oban l'rae<d IX S. 420. 



bilten sioh U:. e&n&~' die 'blr%gr, W@ si, f u n h .  Von disem 
BUO w w  sturm., pPd die Lütaw legten feur an, dieb h w e n  
lesobcen, w d  die m e w *  under die Littau und eie bnolitea z m  
todeu, dea die eachen .befolen wer wordend, grinen tuid sie beka~ten', 

*bl. 18f)b. w b  oie & schlos sollepf erlaufin, unnd die stat anodmaneq* w m  
Kyn&atb wolte sie reoheng, unnd W e r  meinang meb. Und man 
hst in gepouien ite wpr' Md in .getban ir re&tk. 

Gor teil ' .  Kinetoto hielt min wo& und eri q w  Bey Ort&- 
barg in Prewsen uod keinen schaden tetm, so&P er wlt a~dwatim 
umb Heiloberg eine, buhte holen und sich ousz Prenseea bümm 
I l a i n d e ~  b. TammerWwo von Feltiagen marschdok mit 30 b. nad 
V&. tausen4 auf in unnd triben in ztuwk ud mgen im aach 
yuomsn vor Caienyn. In wart gesagt, wie er da were, aande~ e~ 
trrv beimliob we& und mit iren btiobsen eh logen darvor raem tog 
uPd 81 gewonnea% undr aie f w n  da  Narwot u n d r  N*ye .die 
kyoder Einet&, er war aber weg, welcb sie g a n g e n  noipee und 
Jk, oadetn ermrtea iuid verbrsnten dae sohloso naPd wolien Beim- 
dclebo, es' aberMt ey .Eynstiisto unnd eoblug sioh mit ,  u n d r  do 
yüb dsr mrsohalok mit 12 b. unad s e c ~ ~ e ~ a u d e r t  mae, 18 b, 
uim h g t  und furb sie .ins gefengkw und auch dar &mbe.na im 
e W ,  w d  m a s b  soT pkiben zu der mit.') 

g 3. Von i h r  sonderlichen stra1Rmg gotter Ober 
Preusser land. 

100n. 'In dieem jar auf crucis exaltacio war ein solch ena,chrecklioh 
wehr und blitzlicher windt, da~nitw umb die 60 scbitf clein und 
yroaz ruf der d e  vor ~ d t z k a  und im habe bliben. Vilx schoner 
s p i h  suf den thurmn fielen u ~ d  in den kirchen mechtigen schaden 
tetteny sie imz eiqwerffende, der zal aljerall im lande 37 war.? 

. . 
b) &L m. zu 8i. C .  . b) aber L C .  C) a.  d. m. erwblngea d, L, C .  d) r o d  fehlt C. 

E )  B. 9. U. b. C. ? daz 8.  solten d .  aohl. C .  g) retten A. h) vil C. i) ir gut g C .  k )  o. (in 
A. ttbctgfSCbr.) 1. 1. r.  a : ' C .  1 )  fehlt C.  m) t .  k. acb. C .  n) aber C .  o) Tarninerandas k p) fehlt 
C. q) U. 1. H. i. b.  d .  9. t .  U. gew. e. C. r )  fehlt C .  a) da C. t )  f .  m .  C .  n) U. rt. a. do C. 
V) C. W) daz C. X) viler C .  y )  n. k t t  i. d. k .  grokaen sch. C .  E) i. fehh C .  

1) Mir dicm Zuge meint Gnumu tarhrttch&lich dis Ehnahwar Cavsrur (KOWW:~ 
/,ei / u & b  Waidot, Kinatutt'r Sohn, gefangen tuur&, Ann. Thorun. U. Johann V .  Podlgt 

111 B I .  82. 1Ckeilich arxühlt er &nra&n d e r  unten noch e i d .  
Y, J h n  aon Poailge Sa. IB 79. 80, der s* die W i r k e n  da Stmnu 

fiir:/d I 4  & a ~ d ~ h  schildert. 



Zu Wyspelachwalde ') slrint ein glookenthurm ini t drey glooken, 
diea groste von 30'1, centner, die deinstß von 2% centner. Disen 
thnnn .m 'xon - h d h .  gebmb ~ a d  unf g m a e  ~-&lht&a~~vetzf, der 
mint in wegk mmb ,nd- über ;ein pte.,g&u#gewea&t in einen garihn 
warfTc one schnden. 

Pa  B til e R-oi sd. I n  dimm . jes mguheben PllmbW, m erhub * 

sich ein grmr nad blitzlich starben, wertte biaz auf liechtmme, und 
mmi hat1 in den gmsaea stettenf die tobten besohnben, m ' M n  
dmytsnsenf dritbiIb hundert 2 I%, zu D a n n t ~ b ~  13 hnaent W, zum 
EEbing 7 tsnsent 92; zuh Konsberg 5 tausent 871, von den b. des 
odenn 117, vbn denadientlem auf den mltlossern 3000 md 12, von 
denm do* war RB tlnzeli~l1+*3 

J StrafPm In diser fdbn  nmh 'dem shrbm war zu *Dazhntfska*f~l. 190b. 
eind boszkmxbf; verterbtP, gmmnt @rttpl Rirnnebagm eins Srichw. 
Diser amb sib$nhundert meattrciien ermordt sein tag" mnd het d d  
niohh jemandt' genomen etwasa, ja seibPirlichartt sie #wen, ~jo lieber 
er sie* rnortteu und man gri@ in und fragte*, w~rri~mb er @in"'~lcha 
gethan hetb. Er spraeh: etlich ich tette, darum sie mir anfz den 
angsn quamen, wid W da gei bmlioh neren, nndm: ich moahte sehen; 
wie eie im 'todt geetalt weren, etlioh ich & o b b  mb nmms dkilleii, 
unde man Ssgen solte, undc keind kynm starokerl war+komen dene er, 
und solche schalekheit rede vilf, und nian t e t  irn Bein recht, und 
m W .  stieaz im arm nnnd M n  mir enCawe .und legt in so l e h d i g  
snff ein rad, zu welohem gimpnb viI .biirger und in Pemantm zu 
leideT und lan rheva, und er sabry, o' as ist mit immer leid, und die: 
bnrgar fragte@, wss im auf dem1 leiitatein wem, er apmh, nmdm ich 
dem nit sein mmsm hab iim halsxn gegesßhlagwr; ' der mit dem m s e r  
seine zea 'ge~tacketo het, 'damitP idh gßriehen, wie. a .floh wr dem 
tode gesm h&; die.burgm die disz b'ortein, sioh d a m  ergartan und 
gingenq. 

nJandd..C. b 1 n . i . r . C  V) n . r . i . i . s . g . n . a g .  yf.C. 4) fshltC. 0 ) M . n .  
C. I) fnblt k g) MN C, .iM L. D. W sri. h) SM5 C, 1365 L. D. i) l O ü 3  L. D. k) i. fehit 4. 
1) 5 M 7  L. D. m) dw &. U) fehlt C. 0) in C. gsriohtnt (Ibergcaohrieben. g) finrt A. q) in d 
rJ d. hett B. t. bny 7m ni. e. C. U) U. b. fi. niem. 8. g. C. t) ruid yha schoner C ,  ia  iicharlicbsr 
L U) ennortia C Y )  argriff C. W) a fr. i u  C. X) 0. fahlt C. yj  L i., dam C. a) at.lichs, die 
C a) das 0. b) Mts i .  C. a) dm C. d) dJn A. e) nlua C .  f )  mha1ukntBde me U. V. C. 
6) Iohft L'. b) U. ea g. a. im C. i) U. V. I.  a. lsgdt C, beüe & k) fr. In C. 1) am 0. m) daa C. 
U) 3. h. E, m. hab C. o) gsntackelt C. p) da. C. q )  a. 8. daran U. g. wegk C. 

I }  nfi+dde J o A ~ A  U, Poiiige S. 80. , 

2) U f c  Pwi e i -udn~e  h ~ i i ~ e  nlnr auch ,Y. 80, giebt n b m  'P- ori, L s r i  

Eth9 1.?OQ# MmicAsn p i m b m  k m ;  & übrigen &thlen hat ~lunmr'h-. 



+rd. 191.. *im jr 1361 die b. &n ein ordbioa, unnd man sabickte 
BW M brb d die aobbaer d a) dis gaeutae~, und dise 
n i h m  a k  Csg ama ind rPraichgbn die sbpeeee, dainito Mriaudt 
q p w a r i d e r  srJea m PraPinien hlle ind ~w~ wie VOP vii 
gwwbva ren, u d  ein &hA sahlocn Be#s sein genante stelle, ind 
alt weittcn JO sie ritikil In selsbsar umb&hm der von da 
L r u h w  b.~ W a l m  von Ciaseefelts) mit 20 pfdm in dQ wiitulls 
~ d n t t  om) sbbmmg. I. disar er findeth ein Lithw, vdtBen er 
t-k, .P ul h&j IaYetoto wer. Ikr Littrw spnoh!: W da miah 
Mit w d *  wl* id * W iimdig' siner &and i8sren, & 
du K Y U ~ W ~  f i d d  aalf der jieL dein, Pnd er eahwur imP ein eydt, 
w t  rolt iDL ge&a oia fkey gut erbe. Und der L i b w  mm hipder 
NWU L~N* auf 9B;Y @L und fnrb den pflager in einer atuade 
d w  W& nre u d  6ie Wen, rie' KMato der ltonig von 
t ~ i t i u :  kj dem gam @tot und d w i l d t ,  auf die B. er 
k*iii* iuy W. Und sie in wprapgtenp, unad er gab riah ge 
Ib\wumt, rinn btk eru so bsttea sie ia eestaehen, und in 

twr &Q iu md Mauhbug hracbbnc annl in einen timrm 
-*I. 19ih d n d w * *  ud W h  U 4rm gwtnodm kmahb Michel von Lafft 

ww), aad cüwr eoik ioP diblnsn nd sabrwair, damita er nit datoh 
\i\i6iiihbwy quettwT. Von a t d  an die b. p a m  h a f e  kief  
m\bk\latlrr iu TeutwhladC UM& ois he#eo eben konig k ge- 
h~ k irw, ud war rrv1ookW und tRumpbreo mit ie Dem Libw 
bi hdrhr  gab dam hd d W.ngsw mit 40 frejem hpben, md 
tlit* *tiriiipM b i w n  die Namelkoner, nnd Kynstoto 7 wochen ge- 
H U I ~ ,  rn) 

U J b ~ & i w t i r V .  ~~~~~~~~~~~~~dl-&C. c ) d u C .  d ) f .  
~ b h h  4 I (1, V)  YWUIIIU C. F w y t  i. L W. L I. C. g) L f d l t  A. L) f. C C. i) m 

\ I  l*hlt (! 1) IY C IU) M t  C. m) PY C- o) L b k. L C. P) m. 8. .pr. i. L C. 
, 'iiL1a uu i. h (1. t, Cr. r 1 r. Iü. C. B) i. a i in c- Cl. C- t) Li- C i)  du C V) iame A. 

*.h. !I i i .  ht. h k. C y! e . t i . p l C .  x > r a r l a a i ! A , g r a  i i b i i a i  C,W. 
' * " 'L#  ,4 ' .I h y. J I. I'. b) V. 3 ra g. C. 



X . i ~ i w l a . ~ )  Gott erkante, wdb die b. iik abenn~th 
f a l b  und iai iippige &euds, er eis also wider betniben woihc. Amff 
e y m  iiag Michel von IufF und ICyeeboto quaiaen w .i)edene und 
Miohel , s p c h :  her kanig, waa gibeetu kem, der diah wfmyebe vdBa 
&englrnus, und soloher wortte nue. Er spraeh: iah dir an 
gfaande, von dem ich hsb leib und seel wruusf ioh haba &y sone 
w meinein h d e ,  und der mir weg btihae, ~olker;dei: vierhe sein, So9 
wuste Michel wo1 ause dem gezeugniei, der b., das Kynsbotta in 
seinen wortten nedlgoh war, und wes er eim zu-, das hielt er im, 
an& sig quomen zue vielen worten und sioh versehwureiP' redlieb auwfol. 1928. 
hanndlen. Knecht Michel fant weyse und eial rsti und er1# M t  
Kyaotob in sein l d t .  Der harneister w h ~ .  am driäen tag des 
aneakomens frolich u ~ d  schiokto nach b o h t  Mioael, eoIin&r man 
in np-gmth fanthm, man baldn ereohrsek uud aum turm und man 
niemandt fanto, wiewol man auserantite und sohioktanp mit aliem 
vleiez, dooh man nianasnts fanndtq. 

M erckr. Kynstoto so bald er heim quam, er a b s  wruoke 
nnnd sioh gegen dem capitl auff Marienlwvg bedanßktß vor die her- 
berge nnnd sprach: h e b  im seine gotte, und im Ir homeistert zu 
bil wurde, er woa in tri1 bam bewaren, wan er b e w d  wer worden, 
und soloher mrt vil, undq sie solkn auch weiter -a imandb vet- 
dmnokea, waav niemandt w seinem weckkomen hette geholfen, dann 
seine gotte und sein son Michel voh L a d .  Was aber von disem 
lldiohd ist worden, hab ioh nie mogm hden  &uraew. 

g 2. Wie der homeister ein herf'art auff Littaw machte 
und zogx.') 

Der homeister wolb rechen allen schadert, deny Kynstote ge- 
thmn hette, er vermochte* Heinricum von Schauenburg bischof aufP*f~i. 194b. 

a) M. feblt C. b) daz C. C) da W. e. B. W. also b. C. d) V. fehlt, Lanff C. e) z. r. 
kirnen C. I) dan C. g) der B. C. h) Da C. i) geheimnun A. k) V. a. C. I) fehlt C. m) aber m. 
f. i .  ninders C. n) halb A, m. 0. b. C. o )  U. f. n. 0. p) U. suchte C. @ i. f. m. n. C. r) fehlt 
C. 8) achr. C. C. t) dar, i .  der C. n) daz C. V) dsn C. W) ninder f. konnen C. X) a. L. a. mit 
e9nem here C. y) alle schade rechnen, die C. z) von C. 

1) umb eeate Nchels tag en~j40h (M& dar üban 1IMchrwi.k 6. 583) Kin- 
*uU; J o d  +& Gmma Veranlassung den Befieier (mit hul& eyno tneohtie, HMd>.m.) 
afad von zu m e n .  

2) Johm von Porüge S. 81. 83. 



~~~) der in r# bnsahlegea der krigea g&r ein gater heupt- 
mrra etwm gewesen ~'IVUP, und n m b  e i i b m n t  man rncl drcissig 
buahser, die wnrffen. *ine wie  ein Beupt grosa, mnnd man W t  t ren  
oshos ~ u l e  aim den goaatsen 4 a g , P )  amd qnsmew vor &wen. Auf 
dem eohbm war Weidet der eHate &On Kynetoti. Alse diw das 
br ssah var da schkit sich lagern, er gienngd vom sohlosg aam 
hemeieter und bat umb die heiligtr tau&@), und man hat in d g e -  
nommw. Die andern b a y m  B& wertenf und der homeider sid 
mlte lessen erlrennw aind gieng m ein s b e n h  und es auch 
garni .  Die bayorn farte ei.L in Pwlissen, das sohlosa mit dsm 
IrUee auf 6 mil er h u b '  in diem gmndt. Es enbstnnt ein mmor 
ins homei&m her U& der bentbe m e n ,  eJI man siah besotgte, 
U& die Reusma wurden den feyndenO beyfirllen. 8ie w e n  bei 
d dem mwr, und nufp Kariehg dar bisahof tau& Wa@t und 
nannte in He in r im.  Der homeister ii schickt@ zum l r e p  OP 
rolo IV, und diser in machter zum and er quam wider in 1 

Ibfol. 198 rhussen  unad ruf Welar wart? wie* ein f o n t  gehalten und er 1 
an& ein cristliehe leben hrttat I 

U ngen  a d  ea. Disz wiaten werden Waydoti Kynstobo nit tibel ' 

aaf namv, s o d e r  seine sone Slkgrgsyio und 8wMgaylow eiah ver- I 
aehwumn aa im nnnd den b. es tu reohep, so sie dss regiment in 1 
die hand mrden erlanngea. KynstoQ machte mit dem harneister i 
einen beyfriden auf drey jar, in der aeit er bauwette Cawen wider 
stat und sohlossr und sonst ant ier  echlosmr me nach Preussen und I 
nam ander~zwo* folck und satzte es darauff lind meinte ein schaden 1 

zu thiin. 

, a) W: g. C. b) man k 0) eoeen C. d) g. e, C. e) n. m. n u n  i. a. C. f )  W. s. C. 
$1 W. B. e. 1. C. h) U. dng a. zu rt. C. i) n. g. CS, a. fehlt C. k) a f. d. b. C. 1) verbr. e. C. 
m) fehlt C: n) b. 8., dir C. 6 )  d. f. W. C. p) a. fohlt, nach C. q) a. i. C. r) n. der m. I. C. 
B) n. W. a. W. C. t) U. f. e. C. 1. C. n) fehlt C. V )  D. n. K. n. n. a., dar asyn non W. chr. worden 
war, aber C. W) Qkyrg. n. Switteg. A. X) wnlten 8 .  r. a. d. br. C. y) b. B. wiedernmli d. it C. 
U. d. ~ h l .  C. e) ander A. 

1) nnde der bischoff von Samlant waa onch mete, sagt Posifgc 1. C. J& N i  
erggku GWW j&Wch d d  H M d  S c h ~ ~ ~ b u r g  ( B o t t b i c i r  meint 

Posilp), ogl. den Tmdal IX S. a94. 
a, ~ d i  & ~ > 1  zw ~ M C ' I ~ I  U U C ~  J O ~ O M ~  fXM porilge 8. 82. 
8) Hdlchronik 585. 



§ 3. Van dnar umligen zelt und von. airantrng gtMm . 
über8 landa. 

Tm jar 1362 und d3b got plagte" Preussen, wanhllas getraide 
war tob') so genant, wannd es gab kein mel nit, und wa jo wasa 
war, dar fiossen es die meyae, der nngleublioh vivil war, lind man 
ksnfee ein acheffel korn umb liJ, m., wrtng vil paurn nichts seetenb, 
sint dem1 es tob war, sie meinten, es wurde nichts darausz, etlich 
aber seheten und erlangten schon getraidt. So Iiassenk der bischof 
von PEotzka nnnd der bischoff von der Coya nichts mgebn', wnnm 
disi war in rom bttbsta vmbotten nrnbsn vertribenen bischofffl* 1Pillen *fol. 193b. 
von Heilsberg vom homeister. ') 

Pest i  lenciao. SOP qnam in diear tenrnng ein annder be- 
trnbnns, und es* waren weiche winter und heigse Sommer, in welcher 
es starb anmeg~ig seer,Y damit. Thorn, Newmarckl;, Teuhcheylaw, 
Graudentz, Risenburg gleich rirriste" starben annd mirden verlauflm 
etlicb jar. In disem sterben es war, undt o f t  ein na~hper zum an- 
dern qnam und msten nit von den gegonwertigenu totten, und vile 
eracbracken auch, vile erlangten bosesv, nndw da wart es gemacht, 
und wa ein tottar wer#, man solW ein tneh aaashengen iror die thifr, 
wa eint leiche war, und disz ist noch henttea. 

Verric htnngb. In diser tewerung war vil wein in Preussenc 
gewachsen onnd heten auch vil honig, ddaraa sie metta brauten, den 
stof wein sechs fierichen, den Btoff meth iimb 12 fierichen. Idoch die 
Preussen warend zue disem getrennck unged~lt~ig, wann gersten bipr 

ir herta war". Dje sach mit dem bischoff war verricht vom kaiser 
Csrolo IV, und dise busse wart gesatzt hundert mnrck goldes Unge- 
risch, der dem andern wurde g w a l t  thun in seinemir, und da der 

n) atrrffe g, U. d .  I .  G. b) i. i.  B383 C. a) p. E. C. d) dun C. e) und do etwas C. 
r) leblt C. g) d i i i  C. h)  a. n. C. i )  ilanimb C. k) Du l i a  C. I) rnfuhren C. m) dan C. 
U) amb d n  C. 0) fehlt C. p) Da C. q) fehlt C. r) da. C. s) gl. wie  W. C. t) gceebaeb as, d n ~  
C. n) fohlt A. V) um 9. b. d. C. W) lulilt  C. I) sn e. yder t. war C. y) du a. in. C. E) wmin 
C. n) U. w i r t  n. h. gohal;~nC. o)  i~hlhltC. o)w. i. Pr. C. d) i. W. C, t) W. i. h. C. n die- 
rlbige seytt s. d. s. m. d. b. C. g) in d m  iataen C. 

1) P d g u  S. 81. 83. 
2; IJcr lelnie Satz ist ~rndenxibm Z m l r  h a u ' s .  

3) D i a  Qrte l ta i  ( D w n r ,  Jdmri twn I'oSlgs) q m c l e ~  itu Gtgcndtil i-on groiicr 

R#Ils, 



901.1%. kaiser iis 'und m M  reiohe* dian .bisebtBiP), vw.1iJeibOerg incorpo- 
rirte zu ewigen zeitteni mit dllv p h l q i e n ,  wie die bischtumb sein 
im reicheb. '1 

8 4. Von relciren dieben und darnach in armut faliw.3 

Umb dise mit die becker auf Marienborg werend groez bier- 
Lppee und spiler und hetten iren saiszgang zu einem burger genant 
Wemer Wittenborg,') zu im vil mal dia beoker rwk und hembdt 
vempiltene, und dert wart gut man mitte. Der beckermeister mit 
dem wierte redteg von vilem gelde, das da lege iw t'resellthnrme, 
der bert am backhauvz stunde, auaz welchem man leichtlich gelt 
unveierckt moge nemenb. Der wirt und der beckermeister es be- 
achloeeeni vor einen compank zu steen, und im ein Semisch kiasebret 
zu gelde legt1, und der backmeister" mit seinen vier knechten brachen 
ein und namen agn das Reinische goldt, das sonnderiich gelegt war, 
lt2 tsusent gulden4) und s i e  es mit einander teilten0 und sich weck 
machtenp. Sondefl der backmeisterc war trnncken gewest, in Seim 
langen schlaffen er wart  begriffen^, want man fant den einbruchu. 
0, Paul von Rotensteiu treseler solt im morgennv Reinisch golt haben 

*/„I. l04lh und den tresel er erbrochen* fantwl und man schickte baldt ausz 
unnd erwuschten einen in der fere beyx Thcrn, einen zu Soldaw 
lach der Masaw, einen zu Rngenwalt in Pommern und einen zn 
Boneberg.9 SN wart der backmeister gemeldet durch ein offenbar 
weib und man fieug in und bekantes auf seinen wiert, lind sie b e  
kaaten, wie das golt lege in einer thertonne, und man teth in ir recht. 
W bequam man dm gelt alles bisz auf drey hundert gulden, und die 

i) tagen C. b) i. r. s. C. C) die doch i. s. lebetten C. d) waren d. b. C. e) L y  i. 
vsis. d. b. oüt h. U. r. C. f )  d. wirt wnr C. g) rafbe A, r. m. d. W. C. h) leicht n. (nnvermen@ 
A )  p n. m. C. 1) b. e. C. k) man C. 1) und der wirt gib i .  e. 9. k. h. s. g. C. m) b w h n .  A. 
1 1 )  ruah A, num C. o) th. e. m. C. p) n. m. s. W. C. q )  ~ b c r  C. r) bnrgkm. k B) griffen k 
e. W. b. I .  s. 1. whl. C. t) dun C. U) a Ioy A. V) drd niorgenn C. W) e a f. d. tr. xorbr. 0. 
r j  rn d. I. C. C. y) Da C. z ) e r  I. C. a) DaC. 

1) 8. oben Snactot I S  9. 350. 
a) Qudlr i.l Poailp S. 83. 
11) Wytbnberg Posilge I. C. 

4) IJhrr Uatnila kennt nur Grraori. 

b) bi U~ur~chland w d m  die D ieb  gsfagmn; Ibailge I. C .  



bette der eine dieb in* Marienwerder in denb kirchenkastan gelegt, 
nnd diea liasz man der kirche pleiben. - 

1, Von unbesorgtem einfall in krlegswelise In Prsussend.') 
Irn jare 1367 alriz zun SmoIentzky Kynstoto kranck lagf, sein 

sona Skyrgaylo woltb aeinem eyde gnng thnn one wnstl seines vatters, 
er namk an sich ein haufFen bubßn, und im wart verapeet, wie 1 irnf 
Rangnita wenig volck war, und er auch mszte, w e ~  im das sohlos 
wolt verraten haben. Darnmb son quarn er vorgerantho ungewarnether 
sachen, die verretter wolten bald irem amacht gnng thiin und sich 
znm thor hieltenp, idoch die anndern n~men* iiberhanndtq nnd dio*foi. 195% 
verrether eratslchen unnd stalten sich zur wehre. Bkyrgraylo mit den 
seinen mechtig atnrmpte einen ganntzen tag* unnd wnrden p u t z  
mnde, nnd sie zogen abe nnd verstoi.tent Splittenin, Castlitten und 
Hackelwergv, ') dasz waren p s s e  geriohtsbofe, mit allen iren dorfernw. 
Von disern wnrt Kynatoto nnderrichtx, wie sein Bon gefochtaw hett, 
unnd er es &fftem, wanD es mar zwischen im lind d ~ m  homeister 
gemacht, nnd ~ o l t e  eihs dem andem wann er kriegen wolte, 
aher die stelle nit, ma er wdte einfallen. Und es qnam, Skyrgßyloc 
Kynstoto son auf Traokyd ßin loblieh fest hettß unnd tranck gute 
triiirke unnd gienng mit d e n  freiiden schlaffen, im mormii aher 
man fante in todt ligen. - 

a) w 0. b) d. fchlt k o) diax C. d) V. e 6 e m  nynem (I) mrmhmmhenen r. 1. Pt. 
C. a) fnbit A 0 h i g  1. A. g) f&lt C. b) W. ii. 8. 8.  C. i) bnwnat C. k) n. e. 0. I) ange- 
raygat, du C. m) n. c. W. a., dia C. n) fehlt C. D) V. am h n a e  in  A., U. i. V. C. p) h. r C. 
q) yä. n. d. n. 8 .  0. T) B. d. v. U. i) U. g. t. at.. in. fehlt C. t) versahirtati A, slirui. C. 
U) Splmern C., Bpiltricm k V) Bßckmwarg A. W) m. a. i. d. fehlt C. X) dem K. iagrxeygt C. 
J )  gcaMtteu C. 8 )  itr. ea C. n) dan C. Li) das mner d. a. a. n. C. C) U. e. -Ba&, daz er 9. C. 
11) Dron%ky 0. 8)  f. m. C. 

1) Epr dit8m AbickRitt i#t Podigr ,& C%?, 84 d d  untmdm h%ihiit 

rkA Zug aeihat. 
2) Splittßrn, Canstritin unde daa bacheilwerk vor Rnngnith. Poxilge I .  s 
3) HMchr. 5.43. .9#. 
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9 2. Wie der homeiater 6obwerder baute in* den überzog 
der Littawen. . 

Im jare 1369 nam diser homeister nach osternb mit imc hdf- 
h m n t  man mit aller bereitschafft und zog an das flisz Bockyd und 
da bauwete* ein schlosz auf seine seitte von geschuntem bolwerck 
und 00 umbgrubf tieff und breit und es auch wo1 besatzteg mit b. 

*!,,I, Ifibb.Thim0the0 von Dilhausen und nante es Gottiswerder* und wart vol- 
bracht in 23 wochenn, wanh in diser arbeit rnuszte kein heilig tag 
nit 1 sein. ') 

N o t  tal. Auf disem schlos ist diszk gesaheen, umd'  Swittri- 
gay10 Kynnstoto annder son ein geschworner feindt der b. auf den 
nehesten wintter nach dem bawen darvor quam mit grossem volckm 
und sturinete mechtign und muste kein abende weicheno, und die b. 
auchp meinten. und die Littawen weren ganntz wegb, lind sie 
giengen ins Salve regina, und man da sachr offentlich, undl Maria mit 
einem sprenge1 alle die besprengte in sonnderheitt, die da waren, und  
verschwannt. In disem quamen die Littaw wider und wolten es er- 
steigenn, sonder Maria sie zuruck stieszn, und disz sie offentlichen 
sagenv. ¶) 

Kinnstoto entsagte und quam selber vor das schlos und nach 
mechtigemw harten sturmen gewan er esx und er niemandt totW, 
sonder sie alle gefangen namz und hielt sie also gefangen, damits ein 
iglicher den seinen schreibeii muszte, die Prenssen erloeeten die iren, 
s0ndei.l' die b. musten pleibenc. Kynstoto Gottiszwerder besatzted 
unnd zogk wegk.') 

*pul, 196a. *Der homeister aufe und gewan Gottiswerder mit feur ein- 
geworffenf und ertette dac mit brandt, was da war, unnd also Gottisz- 
werder wust wartb u n d  nochi heut ist. Von antragen der b. der 
holneister durch b. Heinricum Schindekop sasz mit Kynstoto zu 
Cawen das wechsel mit den gefanngenk4), und man gab zwelff bayorn, 

a) und d. C. b) n. 0. fehlt C. C) sich C. d) Bug C. e) b. d. C. f) n. a C. g) U. 

b. e. r. C. h) dan C. i) fehlt C. k) ei C. I) d u  C. m) darfur m. gr. V. kam C.. n) P. L a 
.ehr C. o) o. m. d a  ibenta W. C, nit  W. A. p) fehlt C. q) dsz d. L. g. weg W. C. r) r d C. 
B) dar C. t) i. I. fehlt C. U) aber M. st. B. c. C. V) n. d. when B. o. C, A. r) man- 
C. 1) 6. e. e. fehlt & J )  U. e. t. dwh n. C. z) r U. I. s g. C. a) dat  C. b) her  C. C) dr 
bl. C. d) b. Q. C. e) war a. C. f j  einwertim C. g) fehlt C. h) n. a. wirdt 0. W. C. i) 

n. C. k) m. K. c. C. eynen W. B. d. b. Henningam Sch. m. d. g. C. 

1) Adrstc HMchronik S. 595. Der Cmnthur ist eigene Edmdung. ' 
2) IAa Wundugendichte jehlt in den Quelien. 
3) AeItere HMcbonik I .  C. 

4) iihichronik 5.93. 



das seiqlittawische hem, umb e i n ~ n  b., and mit den nbrigen bayorn 
sie sonnst all ir vobk erfliszten von imn.' 

g 3. Von dem Rudawlschanb feldtschlegen auf Samland. 

Tm jar 1370 Kyngtoto sagte dem homeister an, er wolte in be- 
siichen und rechen seine verbranten. Soc het zu der zeit dar ho- 
meister den adel ansagt auff Marionbnrg auf fasznacht ein fmy 
ti~rnieren,~) nndd dariimb soc mnste RR pleiben anskeo. Und man 
rnachk drey her, wnnf im war verspeet, wies Rinstoto in drey enden 
folgk versamelte, nnud daruiiib der homeistcr ein hbr schicktteh ins' 
Colmische land, und da war heiiptman tn, Wigelk von Thomansdorf 
compter anf Goliba, das ander auf Neidenbiirg und das frirte b. Adam 
Ton Thobeneg voigt auf1 Heilsberg, uudm das dritte furte b. Heinricusn 
Schindekop inarschalok auf Konsberg3) lind iglich *hW het li tanaennt*fol. l96b. 
man. Kinstoto quam diirch Sanioyten aber ein ecke des Curischen 
oabs auf Samlandt mit swe1ft;iusent manI1, nnnd sie verbranten die 
gebiet Caymayn, Schacken, Poivinden und Labtiiw nnnd sich legtenq 
in die rhue vor Rudsw. Der paccomor, das ist der landtiichterr, am 
aonabend vor fasznacllt quamU lind sagte es an, von stund an das 
hrir aiifft in d ~ r  naeht lind qiiamen den morgenn gen Rudaw, und 
der rnarschalcb: liesz in meaz Iesen lind dnrnnch mml1 lind wasser 
Sanct Johanstr~inck segnen lind zog an und machto die epitz~n, Kin- 
stob dergIeichcl~ und gieniigan an ejti schlncbtv iinci schlugen sieh 
den gautzeii tag im schrie, damilw er mit bliitt,e flosz, unnd die b. den 
~trei t  verloren.? Disz sach der marschalck uniid iin grimmen rantes 
er zum Littarvis~lien bayory lind wolt in" enteohen. So war daa 

n) rrl. aie r. i. Y. C. L) Littnniaalion A. C) Da C. d) fehlt 0. cr d i  C. fj dan C 
~b ugemygt, das C, h )  n. fahlt, d. a. d. h. C. i )  oins (widerholt) in0 A, k) Wpygpl C. I) vnigt 
lelilt, von C. m) U. felilt C. n] Heaniiigm C. o) rehlt C. p) m. feli lt  C. q) I .  r. C. r) lnnilt- 
nn t tm C'. B) knm U. a. L'. t) war d. b. a. C. n) iin ni. C. T) ii ,  g. rasnnimcn C. W) iIrr C. 
r) t. i .  Er., e. Icli:t C. -1 Iinnnicrc C. r )  ilcn C. U) 170 W. r l ~ r  C. 

1) Pudge 88-.91, HMchronik 5.95. .96. 

I 
2) Der Hinweis Fo~mhiocAi n i m m t  u n s  Poxilge. 
3) Nur der Ietztt (IJenning, d. i. .JoAann, Seltisltlrk~~p) iipi Iri~iririwh. Dis .fit 

g m h  Diztuila i w r h n b n  Ir'runou ihrm LTrsprrrng. 
4) Ai10 dm QueUen ergiebt aGlr dnn GegenthnY. 



wysaewilte Kynstoto schwager') und* diser entp6ng den mmhalck ~ 
und sich solang scblugenb, damitc sie bede tot fielen zugleich auff I 
die erdend. Der b. volck nani die flucht, und die Littaw zogen umb 
und triben alles volok wegk und verbrsnten Samlandt unnd weren 

'fol. l97a. gerne weitter gezogen, sie sich aber besorgten, unnde die* strome 
wurden auff€auwen, und sie auch vil krannck volck Betten' und 
zogen so heim, sonndev unzelich volck in todt plibh im schne vom 
erfriesseni.') Da bliben tot mit dem marscbalck gebomne hern b. 
Albrecht von Sangerhausen, b. Diepolt von Haczenstein compter auff 
Brsndenburg, b. Albrecht von Scheraw sein hanszcompter, b. üirich 
von Stogheim, b. Walterus von Kinga.aw, b. Paczoldus von Karbis 
compter auf Labawk, b. Saiintus von Eysenberg, b. Amoldus Lorichen 
und fast 37 b. mit dreytausent man zwehundert 211, Littawischerm 
corper weren umb acht tausennts) 

C a p i t e l  V. I 
g 1. Wie ein mechtigw voick in Preumen quam die b. 

ZU rechen an Kynetoto dem konigv.') 

aj fehlt C. b) U. a b l .  8. ml. C. e) d u  C. d) X. t. bl., r d e. fehlt C. e) r. b. : 
C. f)  i .  b. s. T. kr. V. C. g )  aber C. h) bl. i. t .  C. i) von imt C. L) I.abia C. 1) I 1  C. 

m) der L. C, Liüicader auagestricben in A. n) W. vil T. i .  R. kam d. br. a. E. r. r. C. o) Die ~ 
b. d i r m b  A. p) X. g. a fehlt C. q) der fant A. r) and atatt d. A. 

I 

Dise botschaft quam in Teutschlant, unnd war grosz clagen 
umb die b . ~  Auf den zukomenden herbst zu gesellen W quamen 
in Preussen der furst von Osterreich Albertus,') die furastenq von 

1) Weterilte ein edler iantherre da M Tod, EMck. 596. ~ 
e! HMM U, ~ 6 s i ~ p *  I. C I 
3) FGr die Gefaüacn h Porilga 91 Qd&, docL ardnlt G- dk Nma 

&facA #d agaw Vwmnnm, so den des CorYAvrs oar B d b r r g ;  da HW 
~ k u r  k b  m Stachep, Peczolt von Kubki isi C& roci R e h ,  Anunä ra* 
Lorack4 (lvU ordathde) rl<urru aus du HMdraiiP, die 7 h  rirtd aüe ,dlkürh'd 

vagrduaL 

4) HM*. 596. 
6) hertczog Lenpolt von Oritirreich, HMdr .  L c 
6 ) D g ( D r i L U l 1 0 1 C r u m m h ~ .  
7) Czwene hertuogen von Polan, H M l r .  I. C. 

I 

, 
Bsyrn Steffanus, Fridericus, Qeorgins gebrudcq6) dier furssten von . 

I Oppeln Woytzech und Girsycka gebruder, der lanndtgraff von I 



Loahenberg Wymmarus,~) der freyher von Wohalden Sigismundus~) 
mit im elf  gmflen, ziwehundert ntter und mhentaneent knecht*J) *fol 197b. 
nnd sie lagen auf Konsberg und praseietenn und j a  sovil schaden 
tetten, alsz all ir kfiegszzeug wert wer. Und war eine p€iagb, wie" 
in den beden haben den gantzen wynter dnrch nit ein gerichte vische 
wart gefanngen, nnndd dammb die g e h  essene in verbottuer zeit, 
was sie begriffenf, d m m b  die Prenssen sprachen, nndg got sieh 
straiib, damit' sie kein wintterk hetten, daranf sie auff die Littaw 
mocht ziehen 1.4) 

Di ~ c o  rdiam. In disem wurden die fnrsslen aiiai stetter faul- 
heit nnder einander nneinm, wien etliohe loseo b. sprechen, dia 
furasten von Oppeln waren ire verretter, wanp m waren Polen. Dia 
zwene farssten es. aamenq zu hertzen und es c l a e n  den andern 
fureten sprechehder: nnnd-wie wo1 wir der sprach Polen sein, unnd 
des p:lanbens mir orisbn seint, nmbn des willein wir win iW land 
kommen, Sow fielen in bey die f~irssten von Bayernx und die b. zu- 
mal ernstlich auszriehten, nndr damit mder dem her ein aufffanffs 
wart und viel mordt. Alsz nun alles anff Samlandt und Nothangan 
verhert war durrrh sie in der fntternng, sie zogen4 heim und sagten 
den b. wenig ehereb und frornen nach, und die fnrsten von Oppeln 
es in mit der seit wo1 einbrachtena. ') 

g 2. *Wie die b. L h w  ÜberPullen und es mechtlg" W. 19k. 
beschedigten. 

Im jam 1373 wrrren wider Kynitote Jagil und Corbot gbrnder 
Algarden kinder, der da war Einstoto brnder gewest: dise hette er- 
zmet Witoltnsß, der da entkommen w&r aus2 dem gefengknnsz eins 

i) in Prannsen B, b) 0. atrsUa C. a) ä~ C. d) fehlt C. o) a. d .  g. C. f) mgr. C. 
daa C. h) B. g. C. I) dar C. k) wetior C. I) o. d. L. an 8 .  C. m) fehlt C. n) dan C. oj bws 

PI din C. q) nrmma C. t )  und sprnchcn 0. 6) 11s~ C. t) ueindt W. dodi d. gl. (7. C. 
41 und U. C. V) in dia C. W) Du C. X )  11. fehlt, d. f. Y. B. ZU 0. F) fcblt 0. aI snffrnhr C. 
1) 2. 8.  C. b) mtatt a in C aanck (abmgcschricliwn). r) Iir. e. i. ilsmnch m. e h .  C. d) seei  C. 
F) da h, W. P. C. 

1) Der lantgraffe von Lnclrenberg, HM&. 7. C. 

2) Der graffe von Hallo, H M c b .  
3) Dia Quelle gick bedimtm ZuAlan an. 

4) Die HMdr.  W f s i  nw vom M c h c n  Wdter. 
5) Pm dieser ZaDicbackt wiam dis &hin. 



meohtigen hern von der Moskaa, welchs Wytoldus Kinstoto son war. 
Die rede gienng, unndb Wyt,oldus wolte erwurgen die husten aus 
Reislant Podulia g~nantc und er iimb der soohen wiiien war zu in 
kommd, sonder sie0 wurden es inne, die' die knaben versorgten, und 
Witoltuni wolten faungen, unndg er inh entquam in1 ein achlosz 
unnd da sie in belegtenk, umb des millen der vathr Kinstoto qnam 
und in erlesztel. 9 

Einfall".') Die b. von Preussen dies wusztenn, darumb b. 
Bugerus von Haczenstein marschalk3) mit drey tausennt mannen an 
tag Bartholoinei zog in LittawO und verherten Ruschyayn, Wydukula, 
Waykaym, Agaleynp, Dernawaq, Gdrneyn, Getzewoney und Bosohowa3 
Vom folcke sie niemants tettenr, sonder alles volck sie in Preussen 
fnrtens mit meohtigem robe vont andern guttarn me, unnd waru 
uneehlig. 

*fol. 198b. Mordennv.* Qleich in diser zeit b. Wendel von Katzenstein 
compter von der Mymmel, b. Heinrich Schiissau voigt von Sam- 
lanndt mit andern b. 12 unnd sechs tausennt man nndw zogen in 
Samayten und da brantenx die gerichte von Wyduclry, Chelenn, 
3artyheyy. In disem bornnenz die Samayten mit allem dem irem 
in grosse welde sich verkrochen hettena, in welche welde die b. nn- 
wens quamenb und im gesumpe die Samayten auf sie unnd sie er- 
sohlugenc, wann die schwere geule der b. knndten nirgendt auszd, 
sie verbrauten lebendig b. Qondosaluni her von Julioh und fiengen 
b. Vitum von Gompsatz, b. Erasmum von Monchheym, b. Wemerum 
von Myspelbach, unnd sonst gutes adels Preussen unnd sie alle 
schancktene irem hern konig Kynstoto, nnd diser lesete mit in alle 
segne gefanngen bayorn und sonst me gat  vol~k.~)  Kynstoto machte 

8) aua d. Muskaw C. b)  daz C. C) das W. d .  I. a. R.  P. g. e. W. C. d) n. zog U. d. 
s. halben z. i .  C. e) aber dle C. t) so C. g) aber C. h) fehlt C. i) a d  C. k) b. 8. i. C. 
1) kani d. V. K. U. e. i .  C. w) fehlt C. n) W. d. C. o) n>. &M a. t. ik i. L. z. C. p) ürleyn A. 
q) Tornawa A. r) t. a. n. C. 8 )  soud. I. 8. V. i .  Pr. C. t )  und C. U) n. W. fehlt C. V) fehlt C .  
a) n. fehlt C. I) U. vorbr. da C. Y )  Chelmi, Bartehei C. z) brennen C. i) h. 8. d. 8. C .  
b) dahin d. b. kamen unvorsehens C. C) U. i .  g. e. s. d b. C. d) dun die b. hetten lohn. g I 

IL uindert a. C. o) a. sch. s. a. C. 

1) Vgl. IIMchr. 6'02 U. 6'03 zwn Juhre 1363 (stutt 1382). 
2)  HM*. 596 (zu 1371). 
3 )  Rotger (von Elna) oberster MmschaU eb. 
4) H,W&. 5.96': Rosyene, Vydukelen, Wayken, Emgelen, Pernawe, Galre, , 

Gesawe, Bastowe. 
5 )  Diese Niederlage bezieht rich UIORI arf den unglücklichen Zug du C o d ~  

1 
1 

twn Ragnir V>i .Juli 1375. den die H M d d  S. 5.996 moähii. fi Nmtn &d 
Grumiu's Eigaithum. i 



mit den b. ein fiiden zu seinen lebttigen und in frornlioh hielt ein 
M b  jarii und in aufsagteb. 

N o t a m Der homeister von etlicher b, anhaltenn lies2 mchen 
undd die regiatar lesen, nie lang der streit mit den Samayten gewert 
heta nnnd wie vil man volckse auf sie verlomn hette und wie vil b. 
da g e p l i h  wewn*, unndf man fant wie es warg 85 jar, in welcher*fol 199a. 
zeit man hab anff me verlorenh 49 b. geringe9 adeh und 28 gebornne 
hern und amachts lent im lande, dreytausentl barger, elffhundert 
edellent ader Prensoh freyen, iichttausent dionstvolck, von gesten und 
hern nmb gots willen einwogen funffcmhentausent, der gebauers. 
leutt erschlagen und wegkgefuertt acht unnd sechozigtaussnnt, und 
dise man wuate,') 

g 3. Von eim zuchtlgan lusthaus under bosem iebenk, 
Umb dise zeit starb auff Brandenbnrg b. Jnnhrus von Hohen- 

ehin, daselbst oompter zu Brnndenborg. Diser mit urlsab des ho- 
meistarg von minem vetterliehen erbgutte er h w e t e  16 dorffkirchen 
lind aie sohrnuokte nach allem luat, wie es da ein sith war. Diser 
alsz er ein junger man war und ein schon und freuntlioh maa war, 
amb disz Willen in vile frawen begerten, er aber sein tage disz nicht 
im aynne het gehat mit weibern zii vermischen #ich. Unnd es quani, 
und er wart hawszcompter in einer namhafftigen statt, auaz welcher 
der homeiater einen burger nam iunh seiner getreinigheit 1viIlen unnd 
sohickte in in des ordens geachefften* ein fern weg, unnd diser liest *f~i. issb. 
ein jnngk nerrisch weib daheim. In diaem abweseil es sieh begab, 
und diser b. Jnntter vor dem hause vorgienng des buqem, unnd die 
fmw &und in der hausdhur, ao wolt er nu ein ehrwort thnn unnd 
sprach: liebes frewlein, hapt ein gatten muth, wann wir haben bot- 
schaft, und es enrm msnne und seiner geselschaft wo1 g e t ,  und 801- 

cher worte v i t  Die fraw wart entziint und sprach : und ich mocht 
ein Piridlein von so eim schonen man haben, ich wolt mich mein tag 

a) n, h. i. a. h. I. fr. C. ti) U. 6. i .  a. C. C) fehlt C. (1) lchlt A. o) V. tn. C. f) fehlt 
A. g) vor A. b) m. 8. s. Y. hetta C. I) lO(W1 C, L. D. VII IN: Wnio. I) C ~ i u b t  von dimem 
Parynphm nur folgenden Anmng: Albio folgett, wie ein frewloin ihn ainvaacn ihres ma~nea von 
b. Gnnthem w a  Hocnstein etwas sumnrirhten Ii-et, er es auch ihr mlt Iicandtlichen worttan 
R W a g t t t e ,  allein aje liette boaa Ieuchtigkeyt bey nloh, dadnrch die frncht 2n gromr nnreynigkeyt 
Und krmahayt iernreaebat wurde, wolto sie staliahe meyM zuvokon m *asasr und brodt fasten, 
iri nolt n t  ihr zu @lailcn sein, wolnhe sio 14 tag g e l b ,  in aoloh amechtigkeyt gekomen. ilnt aia 
d c b e n  nioht mohr von ihn1 hegerct. I} Malhcna A. H. aber weiter unten n. C. 

1) Dke  Bste~hmp wtihnkt W h a u  ihren Ursprung. 
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wolgehaben. B. Junter iernam des weibes narheitt, er spmh mit 
lachendem mutte: unnd warlich, mein hertzlein, wiltu es, soll dir 
werden, und sie mit freuden verwillete. Er sprach: und ich sehe, 
wie ir ein bose feuchtigheit in euch hapt, und solt ir ein solchs en t  
pbhen, ir wurdet ein groblich kyndt tragen und mit vilen gebrechen 
beladen. Sonnder uinb meinetwillen fastet morgen zu waeser und 
brat, damit die feuchtigheit venert wurde, und sie es verwiiiite. 
Und geschach, wie er sie mit solcher subtiligheit 14 tag aufhielt, 
lind sie fastete, damit sie onmechtig wart unnd todt krannck lag. Da 

200a. er QUam zu ir unnd fragte sie, ob sie* lustig were zur sache, er 
wolb itzundt ir begier erfuilen. Da sie sprach: so behiet mich got, 
wie solt ich lust haben zu eim solchen, so ich mich verhungerf habe, 
damit ich nit wo1 reden kann unnd erkenne, wie man mit mir ihn 
theuschewy umbgeet. B. Jnnther hub an lind lachete und nnder 
andern vielen worten er sprach: sag mir, mein liebes frewlein, wie solt 
es dir unnd mir umb solcher sachen erganngen haben in gotes geriohte, 
so ich geschworen habe renigheit und du eheliche enthaltung, wie soll 
es mir ergsnngen sein, und ich in abwendung deines manne8 in 
meines ordens gesohefften im sein ehegemahel befleohta unnd im ein 
kyndt in seine gutter aetzen, zu welchem ioh mein tage nit ein pfennig 
bin fromlich gewesen, und eolcher oristlicher wortt, vil, unnd ich dich 
also durch fasten getenschet habe, damit dein W e r  wollnat nit weitter 
zu sohadenn deiner seele nit gewuchse. Von solchen wortten unnd 
anndern me die fraw sich erkannte und sprach: o edler herre, dannck 
hapta von eurn nnderweissung. Alsz aber ir man heim qnam, sie es 
im selber alles e, und alsz der man horte, wie b. Jnntter todt 

*fol. Zoob wer*, er es von im sagte unnd damit die fraw nit nante, wann sie 
waren beide tot.') 

g 4. Von elgensynnigheit des homeisten und seinerb b. 
Zn0 der zeit dises homeistera quam in Preussen ein cardinald 

unnd legat von Urbano dem V1 gesannt und diser urnb merglicher 

I a) i p t  A. b) seinen A. C) In C. d) e. 0. i. Pr. C .  e) grosser C.  

1)  Dar Motiv dierpt ErzUhluug ( d c h e s  a d  G o d e ,  Werke Shcügarf 1840 
Bd. 19.  8. 260 -82  in den ,,Unterhaltungen deutscher Auugewandertbn" varrocr1M) 

I jndet sich in dem Ehebüchlein & Albrecht von Eyb, zuurst Ni&nberg 1 4 7 2  (Argrbwg 
1540  L. 4 fi), dann GI dun Magnum Speculum ezmplorum Sirarrburg 1487 fi- 
slincfio X erempl. 1 4 ;  q l .  LWntzer, Shrdim zu Goethe's Werken S .  28. 29. 



not wiilen der Romisohen kirchen, unnd" alle geidliohe sollen geben 
den zehenden irer gnhr in galde ein mal. Disz der legat den geist- 
liohen ansagteb, und sie es verwilleten~, und er zog xnm konig von 
Polen nmb dimr Sachen. In Prenssen liesz er" ein rnonnch predioa- 
tommO genant Nimccilaiis f bisohoff zu Sali~briag, und diser solte den 
zehenden aufnemen und er zum CoTmen lagh unnd war soharpff, die 
geistlichen mantel, und sie ee dem homei!ishr clagkenk, und er sich mit 
seinen b. berethl 11nnd verbot bey hohen pfannde nichts zu geben, 
nnnd aie des gemne horten= nnd sich dawider satzbn, und der bischoff 
sie admonierten gehorsam zu sein. In0 welcher zeit Nißolaus der 
bischonP utarb, der lagat disz hortRq, intedictum auf ganntz Prenssen 
legte', sonnder troste den4 got, der es hilt, nnd diaz war Wyboldu~l 
der bischoff vom Colmsee alleine, nbd er machte im eine ewige feindt- 
schafft dainithe. Der legat* qaam zum babste unnd wenig gut# den *fol. Wla. 
b. in Preiissenn nacheagte, der babst sie vermaledeite bannendev, und 
sie es lachtenw.') 

C n p i t e I  VI. 

9 1. Wie der kayser slch vermeinte eln anspruch zu haban 
aufs Mlchelerlandt in Preuss~n gelegen% 

In der zejt diser veraehtung des bannes babst Urbanas V1 deui 
kayser achriby, \17ie man mochte die ungetrewen b. in Prenssen 
straffen, sr solte hellfen zu ratten. Der kayser erdachtes und die b. 
ansprach umb MichelerIanndt in Preu~isen alsz sein angestorben landt 
und Ziegerte ein abtrag und ein ~ergnugung.~) Und sie zum ersten 
das gespet daransz tribena, flonderb der kayser mit namen Ca- 
mlns der EV versamelte ein beystandtc, darumb die furste alle in der 

a) 11% C. 11) d. E. d. I. d. E. 8. C. C) V. B. C. d) i. Pr, Rblt. W. I .  C. E) predieadwi 
A. r) X. g. C. gJ Colnbrig A. 1) 1. a. C. C, an C. auch A. i) U. d. g. waii mh. m. C. k) U. s. 
kl. s. cl. I r .  C. 1) U. e.b.  0.12. rn1li .a g. C. n1a.s .  C.,amonimeA. D) iahIA. p) von 
Celmeuseie dlelae an~gaitr. A. Q) s k  W d. h. C. r) Isgtsn A, I .  a i. U. g. Pmmserlandt C. 
s)aber, d.fahlt C. t ) a o g C .  u)u.il. b. I .Pr .w.g .0 .  v)v. 0.4 bnmateA. w)mbere. 1.a. 
C. I) fehlt C. y) nchr. h. U. VI. C. z) hhcdslta C. n) U. E. tr. s. e. d. g. dar. C. b) aber U. 
C) im b. C. 

1) Ikt Mnli  &ema Fwagruphm I&~nt sieh Mehl nachumtmauu. 

2,; Die HMckmik C. 16.9 SE. 111 601 eraaih, das* der Kaiwr das Chdms- 
h w  RnggsnAmseu bvnnrpmcbfe. h u a  inachl h a a i  Mhhdaii. 



Sohlesie, Bupertas der pfaltzgraff am Rem, Ludwig der Romer ge- 
nannt hertzog in Bayrn, Johannes marggmff zu Merheru., Arnestue 
ertzbisohof zu Praga, Heinrichb graff zu Decken und Montfort unnd 
sonnst viel hern und stette sich mit dem kayser verschriben auff die 
b. von Preussen, und disz besteh Urbanas der babst wie ein reohtea 
krieg. Dawider . die furssteu irn reiche dem orden rietten den 
kay ser zu fremden. 1) 

*foi. 201b. *Mi ch ler  l and  w a r  gek au f f  tc. Der homeister vwsamelte in 
kurtz seine b. ins oapitel unnd mit in die ssoh megetend unnd sie 
es fundene ire veraohtung nicht8 gut8 wurde bringen', darumb das 
apitel  hat auszgemachte b. Bartoldum von Brauchenberg mmpter 
auff Tom, b. Conradum Calermunt oompter auff EngeWerg, und 
diseh zum cayser schicktenh und sie sich mit im nmb ein gelt ver- 
trugen und es geben'. Sok wart zum babst geschickt Johannes 
Wildenberg, Johannes Lochaw und Ambrosius Landaw, thumherrn 
von der Frawenborg unnd Colmeneee, und sie auch gelt gaben und 
die b. wurden absolviert1. 8, 

8 2. Wie die Samayten und Littawm in dieem zwitrach* 
tetten. 

In diser zwitracht die SamaytenO vonp anhaltung Witolti und 
die Littaw voup anhaltung Swittrigoli Kinstoto son mit willen des 
rattars zogenq in Lifflaut und tetten, was sie wolten. In disem solte 
der landtmeisterr aus Leyfflandt heimziehen; und auf in warten ~ i e r  
hindert Samaytentls) man wuste von disem woln, unnd manu wolt 
es nit gleuben. Idoch der compter von Goldingen4) rithv im walde 

a) znm Mehren C. IJ) Eoinriciia C. C) M. W. 3. felilt C. d)  wegertsa A, erwogen C., 
W. Conj. e) U. befanden, wie C. f) br. W. C. g) d. schickte d. cap., h. a. fehlt C. h) U. d. r 
fehlt C. i) n. ale V. 8. rn. i. 11. e. g. U. g. U. C. k) Da C. 1) g. a. gelt n. d. b. a. W. C. ni) L. 
n. 8. C. n) i. d. z. fehlt A. o) zogen d. 6. C. p) ausz C. q) A wiederholt vor z. die Sam. ri d. 
meister C. r) a. L. h. fehlt A, daflir d. b. lang. t) n. 400 8. s i. C. n) fehlt C. V) J.. I. d. C. 

V. G. C. 

1; J)avon berichten die &wllen nickts. . 
2) i'ositge S .  .91 .  92 berichtet, &iss herr Brtrndenburg Cumthw von Thom, 

Comnd Colmunt Comthur von Strassbwg und Johann Wüdenberg 1 3 7 2  zum Kaher p- 
schickt wurden. VOR einer GemndrachafZ an den Papst umin a ni&n. 

3) Hkichrmik C. 163 & ,597. 
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umb uud nieinant fanta, darunib* der lantmeister reetc von Koniid- * f o ~ 2 ~ 3 a . ~  
berg abed mit viertzig pferde unnd b. Eberhardt herr von Hohenlmhi) 
in beleittee mit viertzigf pferden. Sog komeii 8ie in einen waldt, 
da mustenh sie uber schwemmen uber ein fliesz, in welohem die 
Samaiten komeni unnd erschlugen alles volok. Der lanndtmeister 
mitk b. Eberhardo sich im walde verlieffenl unnd quamen auff die 
Memmel, gar vilm im Wasser pliben. SwyttrigayloKynstoto son quam 
in Preussen und verderbeten Bartland und Galynden und er nam mit 
im ein0 grossen raub. Tm volgete 'nach: b. Tilleman von0 Brombaw 
cornpter mff a n g n i t a  nnnd findet auf einer freiidin viel bayorn und . 

dise er fienngp und sie in Preussen furtteq.') 

3 3. Wie Samayten gewonnen wart  von den brudernr. 

Im jare 1378 Albertns furst von Osterreioh, Eberhardus von 
Katzenelnbogen graff mit gutem voloke quam in Preussen"') Sot 
zog der fursst in Samayten unnd es gewan on alle wehturnhl und 
der homeister satzte denv landtmeister darein b. Dionisium Baum- 
stookw nnnd gab im kneohte genug. 

No tabilex. Der graff aber und b. Rudigerus von* Ellern Val. %Nb. 
marschalok ?ogen in Littaw und hetten gernne viele gebranth, sondefl 
da war wenig. Soz war Kinstoto auf der MTilnaS, Swgrtigaylo auff 
Traykyb, Witoltus auff Cawen. Kin~tot~o begerte mit dem graffen 
und marschalckc zue reden, unnd sie zogen zu im, dieweild Swyttri- 
gay10 das volck ansprengete mit dem futter und sie erschlug" undf 
darnach eyiiem andern hauffen den raub nam und ihr vil ersehlugkf. 
Als der graff vofl Kyn~toto quam, sprach erb: o graff, sich dich wo1 
umbi, du bist von den b. verratten, sonnder ich lasse dich entgelten 
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deiner unschnlt unnd gebe dir sicherheita in meinem lannde. Von 
disenn wortenn der graff sich mechtig seer ergerbb unnd gewan ein 
hasz auf die b. unnd zog heim und es aller welt clagte", wie sie in 
hetten wolt verraten auff den heidend. l) 

8 4. Von eim lobllßhem gezeupknur u b u  wolteuiige n n n ~ . ~ )  1 
Es ist ohne  gedacht wordene, und es war ein sprichwortf, bish 

clug, so geheg unnd teusch mir die b. in Tentschen lannden ader 
inh Preussen. Und es geschach, wie1 ein monnch Predicatorumk 
Simon genannt, disenl der kayser wo1 kante, wenm alsz der kayser in 
Prankreich ernehret wertn, er disen Simonem wo1 gemerckt hette". 

*fol. 204a. Alsz der monnch zum kayser quam*, s@ stunt der kayser unnd rette 
lanng mit im, unnd disz thet seinen furssten zornig% Sop war da7 
hertzog Bolkoa von der Sch~vedenitz ausz der Schlesie unndt diser 
war deez kayeers schwager m d  er sprach: irlauchter kayser, es ist 
unns allen ein verdries, unnd sollenu hie steen und harren mbs' 
monnchs willen mit dem e. g. so begierlich reth. Der kayser sprach: 
undt soltestu vernemen unser redenw, so solt du ein luat sein anzu- 
horenx, wen mein tag clugeren unnd gelertern man ich nit gemst 
hab@. Da antwort Bolko: ist er dann so gaP clug, so gehe er in 
Preussen unnd die b. husche", die dat nichts auf den babst geben, 
und solcher wortte vil. Der kayser sp&h: der stathalter Jhesu hat 
ein recht, mit welchem er den b. we gnug thun wiertb, so eine herb 
fromm man darff sich nicht beschmechen mit teuscherey, umd  er es 
auch nit umb gottes wille tette. und der kayser'gieng da erst mit 
disem monche umbe. 
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C a p i t e l  W. 

3 I. Von eim gotlichen bewelas tiber die b. von Praumen 
in ZUB ehrnR. 

Im jar 1378 quam zum kayser ein Iegat aasz Hispanien Primes 
Iilordum iinnd diser im clagte die noth, die sie hetten von den Moren 
ind Mamuwen* unnd bat nmb hilff den za widemtßen. In solchem *foi. 2041,. 
iedenncken ao waren bey einander der kayser unnd legat, so l i a ~ a  sich 
rnsagen b. Sigmiindt von Hohenkron compter auf der Mowa. Diger 
imb des bischoffs willen von Beilsberg xu im wart gesandt. Diser b. 
aar eine Curstliche perrcon und all sein ding stundt im frenntlich an. 
Er het umb ein echneweisz velnm unnd daranff ein achwartz creitz 
?inert schonen gelen bart und retta seine wortte wie mit einer mittel- 
measigen bansaunen. Darnach irn der kayser ~ i n e  antwnrt gab nnnd 
liesz in abfßrtigen. Nach disem fragte der legat den kayserb, was das 
vor ein man were. Auff welche frag der kayser im sagta von allen 
shitten, die sie mit den heiden gefurt hetten und noch heutte fieren, 
und sprach: unnd ich glenbe, durch sie Bispanierlannt wurde, beschutzt 
vor dem Turckenn, so sie darinnen weren. Der Iegat nam disz in ein 
bedacht unnd irn vomtzto mit gottes hilffe zu erfaren, ob sie trost- 
licbe Bispanien weren, EO man von den iren ausz Preiissen neme. 
Der legat fasite drey hg zu Wasser iind brot und bette im tag ein 
psalter, in der nneht ein psalter, irn morgen er lasz messe nnd bat 
got, er solt irn latisen wissen* diirch das erste wort, das er wurde*foi. ma. 
finden im mßssebnch im aiifthnn, wie er sich mit in s o l k c  halten. 
Nach der messe er nam den kayser zu im iind sagte im sein ver- 
nemen, und man trng ein meszbiich, er nach machung vieler creutz 
nnnd etlichen gebe%, er thet auf daa buch im namen Marie, und 
hnten das erste wortt: sedete hicd, donec vadam illuc et oremiis. Von 
digern der kayser und der legatt gott dancckte.') 

n) Di- Pnrigrrph bhlt in C, sr Andct iicb nach ksine fnbaltsanga~.  1i) im *.ete 
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8 2. Von gutter und boser reit mlt der bruder orden'. 
Im jar 1379 war seer einb fruchtbar jar, wannc es \V& einge- 

augst anff Johadnib baptistai), unnd der wein war im keller Bartho- 
lomeie. Es war sovil getreyde und wein gewachsen, damitf man es 
nit bette zu sohitten und an fassen. Den scheffel korn man kauffte 
umb 2 sag und nit gar gernne. Der homeister nam korn am ainsse 
und auch auffkauffbh im gantzen lannde 4900 lestei, welcbs auff das 
ander jar die Lubecker mit iren schiffen zu Marienburg luden und 
kaufften den scheffel zu 8 sz. und war theur geachtet, idoch sie es 
mustenk haben. 

*f01. 20Sb. Anfall1. I n  disem jar nach ostern die b. meintenm,* sie wur- 
den nu inn guttem fnde und ruhe Samayten besitzen. Nach dem 
tode b. Dyonisio des1 landtcompters der homeister satztsn b. Gallumo 
von Teyrichwalt in Saiuayten zu eim l.mdtcompterp und gab im b. 
und dienner gnug. Sonnder sie nit lebtenq wie die vorigen, daramb 
etliche bagor mit Wytolto anlegtenr, wie sie der b. mochten gelesens. 
Witoltus war witzig, wiewol er jungk war von 10 jarn, disz one 
bewnst des vatters bestalt, undt man solte die b. ausa Samapten 
treiben, unnd geschach also. B. Galius war ein gutter wedeman, 
er war offt ein tag drey in der jagdt unnd liesz daheim zu seben 
so hin und hin. Es sich begaben, er mit 21 Personen auf der jagdt 
war und verschufP, undw man solte ein scharwerk halten und ein 
graben machen umb den innerlichen stockx zu Fridlannd, zu welchem 
es quamen viele paurny und da sie" zeit ersagen, sie anffb und 
erschlugen, wen sie begriffen, ein teil ausz undb erschlugen den landt- 
compter mit allem volcke, ein teil wo1 zwehundertc zogen gend der 
Myminel unnd sie auszbranten die state und ermordenf viel volcks 
unnd sich wider gabeng under Kinstoto, unud er in gabh Witoltuni 
seinen son zu einem hern und 
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8 3. *Wie disr woiten rechen dle b i  und kamen 2ti $tbs(bsr sfol. m a .  
achmahelt I) 

Disz wolte rechen der compter von der MymmeI b. Marquardus 
von Bischeynb,*) er mit hilflo des homeisters brachte auf" acht 
brnederq nnd vierbueennt man, und war alles anszerwultes volck, . 
nnnd qnarnend in garnagten nnnd branten vor und vor, nnnd ir mei- 
nnng war, wiem sie es gantz wnst molten machenf. Die Sama*n 
aber sieh hatten in ein mecbtigen wald verhawena, duroh welchen 
wald dar b. vol~k zoch oon oddnngh, wanni die Samayten hetten vii 
Rege mit holtze gemachtk aber daci gesumpe, darauff sie betten' 
Gawholte auszgefaert zum schlosse 3'ridlanndt, auff welchen wegenm 
die b. zenitrewet" ritten. Die Samaytenn von hinden zu, die wegen 
wmomen, und die Samyten vo l l  fornen aufl, da ein hauffen, hie 
ein hanffen angrifen unnd mit iren keylylpn die pferäe vor die koppe 
schlugen und dy den von den wegeno insP gesumpe springenn und 
sie manchen gntbu man erwirgtenq. Die aber sichr wenten, die 
ljeffen an die hinderstan Sama_vten"nd zn tottet sie die b. im ge- 
mnmpe des znbrochonen wegasU schlngenT, vil anch sie fienngenk 
unnd schimplichx totten und vil marter anlegten. 

*Dien s t h e r z e i t F. Bruder Marquardum in seinem kriegs- * f ~ l .  20a. 
gerette auf ein pferdt bnndenk und das pferdt an vier plooke biin- 
den' und ein feiir machtenb und in also zu lob iwn gotten r o -  
Iimntenc mit grossem scbalcked. Sie noaen den b. von Qnerenfode, 
sie mit stricken die hennde bundenf lind in aufzogeng auf einen 
baum unnd giengen zu mit starcken prigeln und im znm ersten die 
benne, darnach die arme undh darnach den gantzen leichnaml mr- 
mhlagen, und aleo starb. Sie nsmen b. Wilhelmiirn von Steigsheimk') 
nnd im seine fnsz zu hanff bandennl und hingen in alao init eineni 
strsag an die fuesm gebunden an den sattelm nnnd dem pfetde 
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scharpfe dornner under den schwantz blinden. und es eo b n *  
lauffen und in also in stucke liessenb missen. Sonnst vile marter sie 
den andern anlegten und totten, von allem volcke quamen weck 
tausent sechshundertc man. 

3 4. Wie die b. fride von Kynstoto begertend und es gar 
schwerlich erlangeten. 

Die b. sogen iren unfal in vielen Sachen, in ein landtcapitel 
*fol. c ~ 7 a .  sie ese verwilleten* und wustenf, damit man machte zehen jar fride 

mit Kinstoto und seinen soneng, darumb b. Seiffridus von Eamer- 
Steinh groszcompter und b. Cuno von Hazensteini compter auff Rang- 
nitae) mit etzlichen pferden quamen gen Schmaleniskik in die grosse 
tagfart der Littaw, der Reussen, der Samayten, der Moschkowiter 
unnd der Tatter. Die b. begerten zehen jar ein1 fride, sonnder esm 
wolt nit verwillet werden unnd mit not sien erlanngteno drey jar 
lanng fride, uber d a z ~  sie mustenq da resignirn alle gerechtigheit, 
die sie mochten über Samayten habenr, und die b. es tettenn, die 
da: waren gesantn, sovil alszV sie es mechtig waren. Die b. waren 
so geengstiget zu der zeitw, damitx sie umb fndes willen ein grossers 
gethan hetten.') In Lflanndt es not were unnd arbeitp, wen sie 
under einander sich morttenz und kriegeten mit den von Enlanndt*, 
in Teutschen lannden war nymmeb trost von mechtigem sterben we- 
genc, die Preuvsen waren unmuttig, wand sie ire beste menner ver- 
loren hetten, und sprachen, es wer nit anders, ~ ~ e n q i e  b. irera 
hoffart mit irem blutte stifften mit in. 
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() 5. Von einer offenbarung von gotte uber die 8. In Qreusaen. 
*In diser zeit lebete b. Willembolt ein korher zu Konsberg*fol. 207b. 

eins gar heiligen lebenns. Alle seine tag diser horte im capitell, 
unnd man solt gota bitten umb hilffe, sonst dessen sie verlassenb, 
was sy hetbn, und solcher wort und meinung viel, und ire beste b. 
schendtlich ermordt wurden. Disem gienng es zu hertzen, unnd 
sprach: unns geschichtc nach dem evangelio, wer da mit dem Schwert 
streitet totennded, der so1 wider vom schwerd sterben. Weiter er 
gedachte, unnd alle gedancken deiner b. sein roben, erstechen die 
heidene, die ja mentschen sein, was miert merf ausz diesem werden. 
Dammb er faste8 30 tag zu Wasser und brott, und got in erhorteh 
unnd liesz im also sagen, du begerest ein ding, daraus dui betrueb- 
niisz haben wurdest, idoch damitk deiner andacht gnug geschiet', 
du soltm wissen, dein orden ist auff den berg komen der glickseligheit 
uund steet stille, wenn gleich alsz einep mit arbeit auf ein berg 
komett, sop auch eur vorfarn mit muhe unnd arbeit zu disem glick 
komen sein, und wie einer mit eilen und ungestiimigheit den berg 
unnderlaufft und zu zeitten im schaden thut, alsz so9 auch die deinen 
von geistlichem leben fallen unnd schnelliglich komen werden zu . 
irem* verderbnnsr, unnd solcher wortte vil. Und disz nim bey dir *fol. m8a. 

abe, wanns du solt es sagen im capitel, wie sie dir thnn werden, 
also sie auch mit mir; und er quam und sagte es in an, da erst er- 
hub sicht jamer auff disenn b. von den andern b., der eine disz, der 
ander das sagtev, vieler b. wort warw, unndx man solt iny sacken, 
wann er die b. verzagt machte" unnd hielten übel mit im hausa, 
unnd es im verbottenb bsy dem halse, er solts fortme die b." nit 
gedencken. 

C a p i t e l  VILL 

8 1. Wie Conradus Zolner homaistw wart, und von vilen 
matterien und geschichten unnder lma. 

Im jare 1382 an pnrificacionis Marie quamen ins capitel auff 
Marienburg alle, die da solten sein, und sie nach gutem bedenncken 
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e m o h  zu dem 20. M e i s t e r  ader generdmeiatsr der b. des Spitals 
von Jherusalem des ordens Sancte Marie des Teutachen hanses den 
ernvhesten hern bruder C o n r a d u m  I11 Zcolner  von R o t t e n s t e i n .  
Diser mit vielen anstoss seine tage der homeistareys zubrachte, er 
war compter auff Cristborgk, und darnmb er zum aller betruebsten 
war unnd kranck, so zog er auff Cristborg unnd den glauben betteb, 

LTOL BOSl.im wurde da basz,* unnd es quam mit der Zeit, und' er schwerlkhen 
h n c k  war, als er visitierte auf Strasbnrgd, und nach seiner gewon- 
heit und beger man furttee in auff Cristborg, und er da starbf und 
wart auff Marienburg in Sanct Annen gr& begrabenn. Diser ho- 
meister behielt alle amachtsb. in iren ampten, auszgenomen seine 
compans waren b. Conradas von Jungingen nnd b. Hellemboldtg.') 

In disem capitel esb wart begert von vilen b., man solt siei 
nymme b. heissgn, diszk ist ein name der monnche, und sint danl 
sie herenm weren, man solt sie nennen crentzherrenn. Auf disz an- 
tragen der homeister sprach0: diszp ist jo war, undq wir der geburt 
hern und edel sein, aber werlichenn des standes, cleides ~d alrnose- 
veneren wir geistlich seinr, und spreche, wir sint so wenig monnche, 
alsz wir mentschen sein, und der morte vil. Idoch ir viele disz an- 
sagen, unnda es die meisten im capitel begerten, in demet ein ding 
unnd sache in irem orden beschliessen, sie schriben sich also in iren 
titteln und bneffen: Martinus von Hohenloch compter adT Labiao, 
creutzher Teutsch ordenns, unnd quamn, wie ire nachper siev nannten 
der mentscheii cwitzkerw, etliche cruciher, unnd solche hoenrede me.7 

*M. m a .  g 2. *Wie diser homeister das lant vonx Preussenx unnd 
army ieutx mit trewen meintte. 

Diser homeister sach anx das elennde der einwoner auff Na- 
thangen, wieL sie von den Littaw viel mal verbranth woreu, unnd 

r ) r s y i e h . w y r i e t . m . v . r C .  b) U. h . d . g L , v a i a . r m b . e  ~ i t o a w . a n .  
gen Chr. C. C) d i i  C. d) a. Sb. V. C. e) f. m. C. f) at. d. C. g )  Fillmfoldt A. h) fehlt C. 
i) d u  man I. C. k) din d. C. 1) nach dem C. m) und edele in C iibergcschr. U) s. m. me er. n. 
C. o) spr. d. h. 0. p) es C. p) d u  C. r) a W. g. C. 8) das C. t) die dem C. U) n. gmeharh 
C. V) dw. sie C. W) creatziger C. X) fehlt C. y) die armen C. r )  d u  C. 

1) Jdami von P d g a  S. 120. HM&. 602. Gmrad ZXha war C a r k  
oa, Watbvg g-, simb jedoch auf Marknburg. Po+ S. 164. Cosnpane 
dit von Cnmw genannten zur ZCif C m d  26Ihe?a nicht, s. Nameadk S. 108-112. 

2)  Uieae Anmdnwtig kennt nwr ~~runuu. 



darumb nit am dritten teyl gebaut warb, er theb eins und sehrib 
ausz, wer jemandt, der auf Nothangeua ein wust erb wolte annemen, 
er solt drey jar sitzen zum halbe zinsse, wannb er wolt im mit 
gelde helffen zum bawe unnd zw anstellung, und es quamd, wie ir 
v i i  dise annam, die anderstwo nberig weren, unnd der homeister teilte 
in ausz dreissigtausentf marck, idoch der ander, der nach im ho- 
meisters, mit der zeit in solch gelt abschatzteh.') 

' 

Zn seiner1 zeit weren grosse Wasser 'in der Weissel und dem 
Noybte, damitk die themme wolten reissen12) die paurn mnsten alle 
wachen, und sint den1 etliche priester unnd pfarrerm auch ecker 
haben, sie auch da xnustenn zum tliamme helffen. 80 waren da jung 
priester etliche0 unnd zoien ire beste kssel an und den kelch in die 
lingke hanndt und den spaten in die rechte hanndt und quamenp 
also zum thamme: der ein paur den anndern ansahen und spra- 
chenq: wie sein unser prieater truiicken nochr von nechten, und man 
die prieater fragte', sint dann sie nit ein solchs gezeugtt betten, wa- 
rumb sie ea so unreintenu. Die priester gaben in spettische* redenn *fol. 209b. 
nund sie behonneten~, von welchen die panrn wurden nngedultigw 
und die priester mit den kaseln in drecke mit den harenn zogen 
unnd sie schlagenn, damit' man sie vor todt muszW heimfuren.') 

Von pfar rerß .  Der homei~ter und Johsnnes der bischoff von 
Rianborg sich des annamens und doch nichts mochten darumbb 
thun. Somder man verbotte ausz dem grossen lind cleinen werder 
alle scholczen unnd rntleut und in befellc, sie solten sich mit iren 
gemeinen bereden, was sie nemen wolten und wollen die pnester frey 
halten in der arbeit des thammes, und sie sich berietend und for- 
derten drey tausennt marck bereyt gelte. Disz gelt nomen die ausz 
dem grossen werder und es aiiszteiltenf under sich euf ire huben, 
und wer da iner gelt nam, der muszt me arbeiten, und war veibriefftg 
und gehalten. Die priester ihnnendig zehen jarn musten einh solch 

a) W. i. a. N., d C. b) dan C. C) fohlt C. d) U. geacliach ,C. e) er V. der A. 
f )  SOOO C, am h n d e  in C: Kosckon Chron. setzt 300(i0 m .  g) d. 8. h. n. i. C. h) i. 8. g.  in. J. z. 
Wo1 8. C. i) Z. @r C. k) äaz C. 1) nsah dem C. m) die pr. U. ihre pf. C. n) m 8. a. d. C. 
0) Da W. e. i. p. C. p) giengcn C. q) U. spr. fehlt A. I) n. tr. C. 8 )  U. m. fr. d. pr. C. 
i) gezeog 4 sinttemal I. es a. n. g. h. C. U) a b  unehreten C. V) honnetea C. W) U. W. C. X) U. 

whl. 8. daz C. y) m. fur t. C. z) V. pf. fehlt C. a) n. a. dimer ui Ci. b) d. m. C., d. man tliun 
A. C) b. i. C. d) b. s. C. e) bug. C. On. th. e. a. C. g )  vsrkaafttl A. b)fehlt  C. 

1) Die Am. Thorun. berichten zu 1382 S. 124, dnss der Ilachrnei.~ter <Iisti ße- 
tnohnern von Samlund und Nathangen 30,000 Mark gesdenkt oder eriaren hahe. 

2) Ann. Thorun. zu 1379 5, 110. 
3) Von diesem Vorfnll uyeiss die Quelle nicltls. 
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gelt geben in den treeel. Die priester aber im cleinen werder es nit 
walten" angehn m d  darumb sie auch musten themmen in heutigen 
w.3 

8 3. Wie gott einen rtraüte, der da pflagc vil mai den 
teuüei nmend. 

Under der zeit dises homeistere war auf Marienborg dienende 
*fol. 210a. dem homeiste~ jnnker* Sebold von Tirsohawf undg diser die bose 

gewonheit hetteh, damit' er vor und vor den t e d e l  nant, so 10, 20, 
50, tausentk. Qot in also darumb strafRel. Eins mols er  qnam 
seer truncken heim vonm einer frolichen wiertschaa und wolt si& 
ausstiffeln und doch nit kunte vor folligheitm. W ru& er seinen 
dienner, und die ja so truncken waren0, wie er, und lagen gand 
schlieffenp. Soq wart er zornig unnd spricht: so9 dann kein verdampt 
huren kyndt von meinen knechten nit horen will so kom M e l  
unnd aeuch mich ause. Bald dar quam ein stimme und d i e  sprach: 
das solt gerne gescheen, liber jnncker, m d  reisset ime ab mit vielem 
und grossem schmertzen die stflelaß, die hosen unnd alles fleiscbe 
an den beinen. N a h  welchem er lag 21 wochen krannckt nnnd 
also stanck, damit es gleich wieu tottlich war demev, der zu im 
muszte gehnw, unnd starb. 

C a p i t e l  IX. 

$i 1. Wie Kynstoto relns brudern kinder woit umb Ir landt 
bringen u n d  rie verderbtx.') 

In7 der zeit alsz Kinstoto mit den b. fride hette, sos befal er 
Samayten Swydrygaylo und Littawen Witolto seinem Sone und er 
zoch mit grossen volck in Rensz- ader Podnleralanndt wider die kynder 

8 ) w . e . n . C .  b )m.s . i .+n .bent t igea tagesC.  c )p lagA.  d ) v . m .  d . t . p f . r . n .  
C. e) d. d. h. fehlt C. f~ Taruciuv, der d. h. dienette C. g) fehlt C. h) d. h. e p e  b. g. C. 
i) diz C. L) so 10, so PO, so 100000 C. 1) str. i. a. d. C. m) von - foli. fehlt C. n) Da C. 
o) n. fehlt, d. W. i. s. tr. C. p) lag n. mhlisfl A. <U Da C. I) fehlt C. s) n. I. I. d. pt. a. m. 
V. n. g ~ .  mhm. C. t) von W. e. 21 W. kr. 1. C. U) d u  e., gl. r. fehlt C. V) fahlt A. W) g. rn. C. 
X) vrutrib C'. y) Zn C. i) fehlt C. 8) Podalier- C. 

1)  Auch diu E C ~ &  nur &mau'~ Erfindung .u rein. 
2) Queue fw diuail Abschniti u t  die &ere H M c h .  C. 171 Y .  602. 3, docA 

hat Grunau sich beträch/liche Abwrichunp erlaubt. 



Algardy seines bruders, umb was ursach ist nit zu wissen, idooh das 
meiste war, lind got wolt in schenden4. In PtbdnIerlanndt von All- 
jardo, desb anch herr und erb in Littawen warb, regirtten zwene jung- 
liag genandt* Jagieldo nnnd Wyrthodo. Diser nnder die Tattlla lie@*rol. BlOb. 
unnd  ich in vertrawete. Jageyldo qn'am zu fuew unnd nnbelrant 
gen Sandomyr unnd da dem staroszten diennte? Kininsto toam ein 
die Podoliae, unnd Jageyldo wart erkant, der ~itacost in vernamf und 
er= fragte, ob er sein verretbr w o I h  sein, damith er so heimlich 
bey im wem. Jagjeldo sich verantwurtei nnnd ~agte, wie es umb 
in were, nnnd disz ausz gemeinen homn der starosta anch wo1 wnete. 
Sok hetta der ataroszt ein brnder mit nomen Bsdyotha, ertzbischof 
zu Gnisen, disen er mlangte' nmb rat Jagaylo beystanndt zn thun, 
nnd ee so weit bmhten': damitn sie beyfall hetten von Gerwoton 
dem Renssischen bayor lind Ton etlichen h e m p  bayorn in Littaw, 
und sie puamen ungewarnter sachen unnd sie fienngen Witoltum 
Kynstotri. soa auf der jagdt bey lfrodna und mit jm einnamen die 
Willdaq, daselbst sie Witoltum einsatzten iri. ein gefengknna und vier 
shrcka menner zu im satzben i n 9 1 1  Ltewaren. Disse weile im ein 
grosae hiIff ans Polen qiiamt. Kynnatota ~ i e I  in fiige und begerts 
ein frenntlichen hanndel, sonnder" Jsgeyldo nnnd dia Polen Iiessen 
~ißh wo1 wchen. In d i s e ~  zeit ansz erleubnne fmw Iszwa Witolten 
weibq mochtw zi i  ihm gehn ins gefengknus, sox legte er mit ir ein 
~olches* ausz, unnd es war ein gross~ wiertschaft in Lithw, zu w&l-*fol. 21la 
ober anob war gehtan frnw Iszwu, darurnb sie namr ein groae legel 
und tet darein ein strang von seide geflochten 20 claffter lanng und 
goaz darauf methe bis obene an nnd liesz es tragen znm thumoa, 
auf weichem sasz gefanngen Witulduab. Die fraw sprach, sie wurde 
in vier tag nit heim komen, sie breohte im an@ die weile essen 
und trincken, iiand man es gleubtad. Die fraw zog mr wierhchafft, 
die 'Iwstaltee guter pferdt zwe imnd sein harreh. Tm mlbigen tag 
Wytoltus namg den stranng heimlich ausz lind auf den abenndt 
mit dem methe die vier bruder truncken machteh unnd in der naoht 

U) i .  dis die g m ~ t o  W., das i. g. W. straEm C. b] d-W. fehlt h A, nur nnnd hinier 
Alg. 01 L a, h T. C. d) U dien. d. C. o) n. d. P. U C. f) und d. at. nam i .  vor 0. g) fehlt 
C. h) d a  C. i) V. a. C. L) Da C. 1) I .  e. s. C. m) U. btaaht e. i. W. C. n) dsa C. o) Corrotbo 
U. P) fohlt C. q) Wildna A. r) in in bewaren i n  A (npBter ~Indstholt, wie iii C). 0) und i. 
A. t) I n  das k. Jag. W. h. a. P. C. U) aber C. V) dor C. W) m. Ir. J. Um W. W. L erl. (er- 
lsbnaa A) C. X) da C. y) fr. J. W. g. 0. a] n. B. 0. a~ z. th. tr. C. b) Wytoldo (Wiltoldiis A) 
g. n. 0. F) aneh C. d) U. m. gl. e. C. e) und b. C. f] horeto A, wnrttetc C. g) n. W. C. 
h) vlsr minck trincken mochte A ;  statt b. in C icheint wecliter i n  lssen au soin. 

- 

I) In p~wsischm Quelleis iuitd ihr Bme nichi g m n n t ,  bci a f i c h o ~  S. 266 
Aciwt s& A m .  



er sie ersticht mit irem gewher" und 10th sich vom thurme unnd 
quam zii seiner frawen unnd sasz auff sein pferdt und eylete nach 
Preussen zu unnd quam auf Rangnita zu b. Wichandob von Balders- 
heim do comptercl) unnd er sioh mit seiner fmuen im v e r t r a u W d ,  
wan er wolte thun allese, Gris eyn wyrdiger orden wolte. 

9 2. Wie Witolda wart angenomen unnd getauft und im 
lannd und leitt vertraut warte. 

Die b o t s c M  quam zum homeister, wich Wytoldo aulT Rangnita 
wer und begerte beschutzung des wirdigen ordena und er wolt thun 

*fol. 211b. wie ein fromer. Der homeister* sehrib dem marsohalck und dem 
bischof von Samlandt, unndi sie eolten in annemen uund fieren wiek 
ein furssten auff Koneberg, u n d  bestumpt im ein tag, in wdohem 
er wolt aaf Konsberg sein. In diser zeit Swydngaylo in Samayten 
wart gefanngen von Jageildo von seinem eigen ergeben auff gnade. 
Jageildus und er' in auff Lutzkaw baw verhielt. Der homeEsber 
q u a ,  unnd Wytoldus sein wort durch ein tolmetscben maohte und 
begerte die heilige tauff, msz was andachb got esi wem&, ' und man 
hat' in getaufft und gensntm Alexander und seine fraw man nannten 
Margretha. Die b. aller hetten ein gehauen0, er wurde then, wie 
sein bruder Waytoto, und die b. im auch erlanngten furstliohea Rainen 
beym kayser Carolum 1111. Unnd er sioh versdribp, wunle im got 
unnd der wyrdige orden helffen zu seim fumetenthmib, er w d t  i n  
ga~nntz Samayten und ein gut stiiok landes von Littaw abtretten. Die 
b. gaben Alexander Wittolto zu einer enthsltnng Tapisw u m d  der . frswen Cremitten und Legiten die gebiete" unnd man sie verhieit 
wieq furssten. 

a) U. ent. s. i .  d .  U. m. i. wohran C. b) Wigsndo C. C) a doselbat C. d) n. V. s. i .  
m. B. 11. C. e) d i n  e. W. 8. th. C. f) U. man i. A. g) w o r d e n  C. h) d u  C. i) fehlt C. k) ahz 
C. 1) m. taalte C. m) naunten C. U)  m. 'U. f e h l t  C. o) v e r t r n u e u  C. p) V. B. C. q) hielt ihn 
W. e y n e n  C. 

1) Die Quelle nennt nur den Hochmewter; den Comdw von Rognit, Wignnd 
von Buldersheim, kennt Gnmau a w  Johann von Posilge. S. 130. 

2)  Zu Tnpiau wvds WMd getaufl, Pos i lp  S. 308; zu c).emitto11 die& sich 
seine Gemahlin bei seinem zweiten Uebertritt nach Reussen 1391 uuf, eb. S. 176'. 



g 3. Wie Kinstoto ein ende nam zu seinem verdampnus. 
*Kinstoto versamelt grosz volck und wolte Jageyldum ausz Lit- *fol. 212a. 

taw vertreiben, sonder alsa die Reussen mit im quamenb an die 
grenntze, da Jagieldos auch lage, die Bussen wurden es eins und 
nameu Kynstoto unnd in fienngenc und fiberantwurten in Jageyldo. 
Jageyldiis aber liesz in Aeren uff Tragkyd und da gefangen hielte, 
damit er quamf in so grosz leid, das er im auch ein messer selber 
insz hertzen sticht@ u ~ d  so sichh totte.') 

D e r  T a t  t e r  todi.  Jageldus bruder Wirthodok, der zu den 
Tattern war komen, es so weit brachtal, damitm viel tausent Tattern 
auf weren zu rechen an Kynstoto die vertreibungk. Dise versamltmg 
der Tstter wart verspeet den Polen und Preussenn, und sich mechtig 
forchten. Die b . O  verliessen Grawdentz, Neumarck, Lessen und sonst 
ander stete mer, und die paurn namen inp die wherlichste s~hlosser.~) 

Jageldo wart bekomert vor den Tattern unnd sioh besorgteq, 
me villeicht sein b. Wirthodo vor sich allein mochte Riislant aber 
Podolia ehernen, er mit rate lieszt ausz Swydrygaylo und im beful 
auff sein trewe Littaw und Samayten, unnd mit nichte uufneme 
Alexandrum Witoltum, der nu zum mistenthumb getrettenn war, 
sonnderlich* zu den diev sein lannd verderbt hetbn, unnd er zog in *foL 212b. 
Podoh sich zu eatschutzenw vor den Tattern. Aber in der rustung 
der Tatter Wythodo starb und die reise plib ansteen, idoch man sich 
alle tag besorgW. 

$j 4. Wie Schwitrigaylo regirte, damity er ermordt war+.3) 

Switrigeilo' regierte mit ernste eine kurtze zeit 'und wolta seines 
brudern keine gnad haben, wann es im auch het verbotten Jageyldos, 
damitb er Alexandrum Witoltum nicht aufneme, und dennoch gleich- 

a) aber da C. 1,) kamou m. i. C. C) f. i. C. d) Pagky A, Traszky C, Tro darüber- 
g ~ o h r .  0) n. h. in d. g. C. f )  kam e. C. g) sties C. h) sich so C. i) D. T. t .  fehlt C. 
k) Weyetedo A. 1) br. e. B. W. C. m) daz C. n) d. V. W. d. P. angezeygt n. den Pr. C. 0) a. 
d. b. 8. mr f. und V. C. p) ein C. q) b. s. C. I) dae C. a) oder C. t) e. 1. m. r. C. n) e. or. 
~lrnben g. C, gernten (1) A. V) sie Ai W) a. Z. aoh. C. X) b. m. s. C. y) das C. Z) war A. 
i) den J. h. e. I. a. V. C. b) dai C. 

1) HMchr. e. I71 S. 603. 
2) Hier verwerthet Grunau iioch hinntal die bereits Tractat VZII Cop. 16 $ I 

obtn 67. 36'5 mitgetheilte Notiz der Ani~. Thonm. zu 1286 Sr. 111 62. 
3) Die Queüen rpreden hier nur von Skirgal. 



wol" Witoltus sich nit spareteb und maohte im freu~taahafft bey den 
bayoren in Littaw. 

H er  r f a r tc. Und es qnam, wied Alexander Witoltus mit Wil- 
helm graff zu Katzenelnbogen unnd sonnst mit gutem volcke und 
einnam von ergebung Cawene stat und schlosz und vergonnte, damit' 
die b. bauwaten auf die Canrisohe nerungk ein schlosz unnd es 
nannteg Marienwerd0r.l) Inh der zeit der bawung Witoltus zog' 
inns lanndt unnd brachte volck unnd speise, unnd die b. es be- 
satztenk unnd zogen heim. 

*fol. 213e. Ve,rret  t e reyl.  Nit g a P  lannge darnach Swytrigaylo* durch 
verretternusz es einnam und verderbte. Der homeister disz wuste", 
wie er mit streitbn wenigo wurde gewynnenp, darumb er pohribq an 
Swidryg~ylo, undr er woIte sich verfuegen auff Bischawnen, da wolt 
er mit iui ein tag haben, ob inan moohte versuneu den Zorn anfs 
Witoltum, und er es in zu schribt. Der honieister iindu der biachoff 
von Risenburg, der biechoff von Samlanndt mit im quamen am tag 
Epiphanie, und war kein sehne, sonder gantz glat gefr~ren.~)  Sov 
hetten. die b. schwere geyle unnd dise fulen auf dem glatten ejse 

und dem vdck mechtigW schaden tetten. Alsz die b, waren nu$ auf 
benannter stelle, Swydrigaylo lieez iny sagen, sie solten sich Mde 
weck machen, er nit gedachtez mit verretterey zu sprechen*, und solch 
wortte viel. 

U n gu D s t b. Die bayoren waren Swydrigaylo nit gut unnd in 
suchten zu totten und doch nit kunden darbey komen. So0 hette 
Swidrygaglo ein berinne gewenet, undd die pflag" stets bey ime xu 
geen unnd vor seine camer zu ligen, unnd disef, wann sie anklopte, 
er ir auf thethg unnd sonnst niemande. Dash merckten die conspi- 
rateni, unnd auf ein zeit sasz sie nit davork, sie klopten an', wie die 

8) d~iiimocht gleichen A. h) splirete k C) fehlt C. d) U. C. geschach, daz C. e) C. 
V. e. einnahmen, U. fehlt 6. f) dnz C. g )  nenneten e. C. h) Zu C. i) z. W. C. L) a. d. bes. s, 
b. fehlt C. 1) fohlt C. m) sehr C. n) W. d. C. o) er (wiederholt) W. A. p) g.  W. C. q) 8. e. C. 
r) fehlt C. s) d. z. V. wider C. t) U. e. sohr. es i. z. C. n) U. es war C. V) Da C. W) groeien 
C. X) nnn W. C. y) I. i .  Sw. C. z) den e. g. nit C. 8) m. verrettern I. reden C. b) fehlt C. 
C) Da C. d) fehlt C. e) pflags A, pflegt0 C. f)  fehlt C. g )  t. e. i .  a. C. h) dises C. i) d. bar* 
ren C. k) alsz 8. n. da war C. 1) k1. a. a. C. 

1 )  Johann von Poeilgs 12.9. 
2) Damit scheint Grwau die ihm aus Johann tvn Ponlge S .  1%' bekamk %- 1 

satrrrneaikunft dcs Hochtneieters, <let Bischöfe von Pomesanien und Ermland mii 

1iiihat.ischen Fürden im Juni 1383 an d& Dol>iusa zu meinen. 
i 
I 



I 
649 

t 

1 bergnne, unnd der furet tet auf, und die brigorenn springen zu irn 
ein und emtachen in* wnnd qaamena zu Witolh.') *fol. W b ,  

Capitel  X. 
8 1. Wltr Witolto m efm fumten inb Llttaw ward amemmien, 

und wie es den brudern srgtang. 
In der stak - W ilna wonnte ein burger mit namen Johana von 

&Ieldorpa ein vertribeuer bvrger vond Riga anszn Liffland.3 Diser 
derf rettß die bnrger an, man aolta Alexander Witoltum aufnemen 
vor ein herrns, wannh er wer bey den b. in Prensaen, denn nymandt 
knnde widersten, und solcher worte vil, unnd dio burger es verwil- 
lehn' unnd im botecbaft in der meinung sohicktenk iinnd mit gelde 
biilff, der adel aber war, inan golt Jageltum aufnemen, wann des 
sie ~veren', und er auch die PoIen zue frenndtm unnd die Tattern, 
und solcher sachen vil, und sie auch nach Jageyldo schicktenn. 

Der honteister verssmeit vier tanwt man0 unnd mit im sein 
b e & ~  volck und qnam in Littawri, er kam' und man* Marien- 
werder das sohlos, im wurdt aufgeben Tmglq das 8uhlosm, uff wel- 
ches er satxte darßnft b, J o h n e m  von Rabenshin zu eim oompters), 
und zog mit Alexandrnm Wihlto auf7 Wilna, iiand von ergeben me 
nomen sie einu.') 

In diser zeit war verweser des lanndes zu Littaw iAv nemen 
Jageyldisw vom adel gesatzt Wydbntv der bayor5), und diser komptr * 

in* Preussen unnd ein meohtigen ~chaden htt° mit bornen umb4foI. 9148. 

a) xwm U. b) von C. P) Medke5p C. d) ana C. W )  In C. I] lehlt C. g) Int imn 
h. a. C. h) dun C. 1) U. aia T. e. C. Ir) a. wb. I. b. i. d. m. C. 1) dann dss w e m  de C. 
m) 1i. a. h. i. d. P. 8 .  Ir. C. I) U. * mh. U .  n. J. C. o) Ishlt A. p) m. mim bwtan C. q) I. L. 
rog C. r) nnm A. e) J. acbl, Troaky C. t) fohlt C. U) n. B. dia s t i t  e. C. V) Kehlt A. W) &- 
geyldir A. X) Woydiintto C. y )  kam C. 2) U t. gri~sen ioh. C. 

1) SO RILWZ I440 mi T& dm K~thliiseRe mrsl Gigimimd. G- kannte 
diue i?wc&&e au ,Viechow 309 iYnd iiiunwrthei iis ihr auf &E W&. 

2) Hnns von Rige, HMdr.  C. 171 S. 602. Er tmr abur nach der Q d e  
cni Anhangsr Japdlo'i. 

3) HMchr. C. 172 S. 604, Johan Raben. 
4) U i e  IIMeRi.. C. 17.3 S. 605 WcR!e i  nur van dg. Ein&daiung da SloQ 

Who. 
5) HiecLow S. 274 nerpil c h n  G W h  Jageh', V i a .  



Bassenheim,') Neidenburg und den strich, und zog dem homeister 
under augen unnd eich tnfm W tüesz Yorgap under Cawen.') 
So= waren die b. in einer bom stetted zu W e n ,  dammb irer me- 
tausente quaman durch den fort, aulT welche die Litiaw fielen md 
sich schlugenf. SM willh das annder volck der b. diseni w hiur 
kommen und eylenk durch das wasser, im nbereylenl sie ertremeken 
einander im wasser. Vom anndern teil wurden sie geschlagen von 
den WP. Der homeieter mit den sc-no in allm not ent 
quam auff BsngnitaP. Da ertrannolr gra!T Wilbelmus von Kabneln- 
bogen, b. Johannes her von Eybenitz, b. Johannes her von Logen- 
dorff, b. Junterns her von Marienatein,s) b. Heinrich Bew her 
von Plawen m d  sonst vil  stolcoer b. unnd hern m d  knechte tot 
plibenq im wasser uund zu lannde, wan mit den schweren geylen 
und schwerem harnisch sie nit kunden komen zu der wbre, ~d sor 
verloren. Aiemnder Witoltus aber war  her zu dert Wilda 

9 2. Wie JafiieMou und Witoitu8 mit ekrandet handetten. 
Witoltus sich abernamv der gewalt und tyrannisch regiertew 

und nach seinem verbeissen er sagt@ an etlichen stetten u n d  
'fol. ~l4b~schlossern unnd Samayten, sie solten* die b. in Preussen aufnemen 

vor hemm, dawider sie alle warens und zogen zn Jagieldo unnd es 
im olagtena. Jsgieldo schickta botschafft zu Witoldo, unnd die mit 
im handeltenb, wolt er ein tribut geben Jageyldoc und seiner beylege 
angeseen, wied er seins vattem b. son weree, er wolte zu seinen leb- 
tagen Littaw unnd Sameyten imf vergonnen, und solt sich vor alle 

i) n. tr. suuuumen C. b) N-w C. e) Do C. d) i. a gegea stalle C. o) bey 
C. f )  8. wbL C. g) D0 C. b) wolte C. i) den b.. d. fehlt C. k) eyletan C. I) herober e. C. 
in) er. S. e h .  C. n) V. d. L. g. C. o) m. d. aller d l .  vol& C. p) zur n. a. R kam C. q) bL t. 

C. r) dm C. s) a. W. fehlt A, daffir vil hern. t) m %mal C. U) Jagiel & V) iL 8.  C. T) 1. 

t .C. x)a.&C. y)fiirh.rC. z)w.i . rC.  8)Ll.ai.C. b) h.m.i.C. o ) d e m J . C  
d ) d u C .  e)fehltC. f)e.w.i.e.al.C. 

1) Na& Johadn von Po+ S. 138 mt~& 1385 die Slodt Passenheim 
g*padä. 

I 2) RiG  die folgen& Daratelitmg sind die Am. Thonm. S. 137-139 &dc.- 1 
Xorgny ist die Nerga, jm Wilia. 

8) Lkr eeie ~d dnüs finden sich ebenso in der Quelle, staii des &lai Gun 
tems de Mergenwalde. Da die Ann. Th-. h ~ i e r k m ,  cs .V& 4 Ordmsbnider P' 
b l i s b ,  so hntll Gnmuu auch die Nmncn der b+ anderen. 



ding verzeihen der fmunbchsfft der b. in Preussena, der keins wolt 
Wytoldus thun, darumb die Littaw dimi anfiaang$n, und Wytoldlis 
sichb het lassen tauffen und sie vorgeben iren feindenc, sie fielend 
Jageildo zu, unnd er quam unnd sich vor Tragky legten". Der 
compter sich werte: idoch zum letsten er sich mit den seinen ab- 
dingeteg unnd zog in Preu8sen.l) Alexannder Witoltus mit alle den 
seinen quam zum homeiste$, und Jagqldo nam ein fitkw' nnd Sa- . 
maytenn. 

Begnad i idg  Wi t to ldok .  Der homeister gab Witolto eyn 
Jorgenborg, Ritterszwerder, Johannsborg,') von dannen mit det b. 
volcke er zog1 in Littaw nnd mechtigen achaden teP. Jageyldo sich 
vor disem forchten unnd dnrch mitler er suchteo mit Witoito heim- 
lieb ibundtschatftp zu machen. Wittolhis war den Preussen nR an- 
genem,* wannq utnb seinen willen sie hettenr einen grossm schaden *fol. 215e. 
entpfanngen unnd schmaheit, nnnd die b. in ein verretter hiessen 
unnd solchs dings vil. Unnd wie er dans 'ein unbesbndiger man war, 
er gienngt es an freindtschaffth mit Jageltov zu machen unnd' zogen 
zu hauffew on des homeisters bewust unnd wille und nam Littaw ein. 
Nit lanlige eiarnrtch Witolto, damit er moohte haben der seinen 
gonstx, er liesz sich tanffenn nach der Reussen weiszy. Das also Ja- 
geldo ein hertz machten, unnd suchh vae weg seine verscbreibung 
mit Witolto zu glosiern. So. wart Wihltus underridbt, wie $@blto 
quem unnd wolt in gefanngen nemen, äaramb Witoltus auff mit den 
eeinenb nnnd qnamc zum homeister und im gabd seine Sone unnd 
seine frhw iren b. onnd den konig von Schmalenisky zu einer burge3, 
er wolt nu nymmef thun, dasg wider den orden were.9 Unnd er 

a) J, b. fr. i. Pr. V. C. b) daz s. W. U. C) U. 8. i .  f. übergeben wolte C. d) f. 8. C. 
e ) r . l g t e a . C .  f ) w . s . C .  g) y d . r e d t e n a s . z . 1 . m . d . s . a . C .  h ) z . h . s o g C .  i ) a L . e .  
C. k ) B . W . f e h l t C .  1 ) z . e . m . d . b . v . C .  n i ) n . t . g r . s & . C .  n ) f . s . v . d . C .  o)a.rd.m. 
C. p) feindtaßb. A. q) dann C. r) h. s. C. s) darnaob k t )  g. e. C. U) feindboh. A. T) m. 
J . f . C .  w)~.uammenC. a ) d . W . d , s . g . m . h . C .  y ) l . e . s . n . d . B w . t . C .  n)Dirm:efat 
J. behertet C. a) Do C. b) D. wnr W. m. d. i. a. C. C) zog C. d) g. i. C. e) aoasr A, zn 
friedeshurgen C. f) nicht mehr C. g) waa C. 

1) Den FaU von Tracken berichten die Ann. !&run. und Johann von P o d g c  zu 

1384 S. 128. 
2) Marienburg (in Litthauen) erhalt Witold nach den beiden Quellen I. c. und 

der HMchronik. D a  er Jorgenbuig nach den Ann. Thorn. und Posilge ,Y. 731 verririh, 
glaubte Gr., ihrn sei auch dieaes eingeräumt. 

3) Diese Geiseln stellte U'iiold bei seiner zweiten Verbindung mit den1 Orden 
1390, Johann von Posilge 162. Seine Sahtie w r e n  nicht untw denselben. 



nrm ein seiae vorige mhlosser. und meohägen schaden aaff Libwen 
teCtenb mit den Prewwn, die im beystunden. 

g 3. Wie Witoito 8eh1 kinder wurden getbttet", und wie 
8 

er entran mit mechtigem =hedend. 
Die b. unnd die Prenasen Witolto nit vertrawetene unnd sie in 

*foi. 215b. verretetern unnd der gleieh. Es quam, wie  ein kriegs(*)kne&t der 
b. wart venornnet von Witolto. Diser quam anf Konsberg und 
vergab beden eonen Witoltoh, und sie starben in einer wache.') Disz 
aber Witoltus thet, wie1 es im nit hertzlich were. Idoch heimlich er 
sich beflisk, damit er moohte komn in Jageyldo freuntsohafft. Unnd 
es etliche ausz Polen nnnd M m w  versohnffenl, damit= sie sich ver- 
scbriben. &" wolt nu Witolt den tot rechen seiner k i n d e ~  unnd 
er schickt heimliah wegk seine frawp unnd nam sein hoffsesinde unnd 
quamq vor Jergensboxg.8) Im abender zu im gienng der pfleger' 
und in bat', er wolt schlosz gehn. Nein, sprach Witoltns, ieb 
musc beym volck pleiben, wennu ioh wil fnie auf sein, ioh hab ge- 
wisse botachafi, und& die Littaw wollen auff Bitterszwerdsrs) einfdh. 
Unndv darurnb so wollen wir agw ein wenig ruwenx. W baten in 
die b.z, er solta seiner frowen b. SudemmdoS mit in lasssn gehn, 
u w d  er disz vergonnteb.') Sndemundv quam auiT das schlosz, im 
t h ~ r e  er mtachc 6 korhm6) nnnd fortv 18 knechte, dend p h g e r  
stiutztee in den graben') und zunthe das mhlosz an, nnnd es brante 
in die gruntf. In kurtzen er war8 an@ Taplacken unnd auchv Rit- 

a)s.v.aahl.e.C. b)u.t.m.wh.a.L.C. c)W.desW.mseg.w.C. d)u.&m. 
grc-m ich. entr. C. e) V. W. n. C. t) verrettetean A, v. i. C. g) d u  C. h) beiden dss W. 8. 

C. i) D. t .  8. W. gleichwie C. L) betrueb8t A, b. e. s. b. C. I) W fehlt, dir V. C. m) d u  C. 
n) D8 C. 0) e. L. r. C. p) a. fr. h. W. C. q) sog C. r) da abentr (uichtr amgatr.) rum vor@ 

bsrqlen C. r )  d. pf. g. r. i. C. t) b. i. C. U) den C. 3 fehlt C. W) auch A, num C. 
X) n~hem C. Y) Da C. r) d. b. in C. 8) Qidernundo A. b) V. m C. o) enit ur. C. d) dsr A. 
6) at. er C. 9 n. verbr. i. gr. C. g) W. e. C. 

1) Davon, wie überhaupt m n  den SUhnen W i c d s u ,  wiauen die Quellen n i h .  

G'runau braucht jedoch ein Motiv f& W i t d s a  Vmath. 
2) Dieder hier fdgendd V ~ a t h  inr Juhr 1385 nach seineni W S ~ M  

Bib idubs  mit dam Orden. Quelle ier db altere HMchrorik C .  173. S. 605. 
3) Ragnit U. Spliftsrn nennt die HMchronik I. C. 
4 )  HMchronik I. C. 

5) zwene prieterheren, HMchronik I. C .  

6 )  Bei Johann von Podge  S .  132 wird ein Rbtwbrudar in den Grab 96 
ab88a i .  



tanzwerder und auch verbrannte* Bayersbini) unnd quaan vo+ 
Rangnitta unnd wolb* darauf, sonnderß der csompbr mit gewannet VO~. 216a. 
von eim entWenend kneoht vor Jergensborg,') d m b  rilsz dise 
merckte Witolbnsa, er zogf das fliszg Memme1 auf unnd atles ver- 
branta von hofea, fleoken, sch.essernh der b. unnd in vergtlt im 
trewen bey im gethann unnd quam zu Jageyldo und sich da entlieh 
vertrugen I. 

Cap i te l  XI.' 

8 1. Von getchlchtem und gescheftlen In Preussen, sonderiicb 
von theurungen. 

Alaz disz geschachl, war ein nasser Sommer, unnd kein getraide 
knnth muff werden, unnd warn was war, das plib ligen auf dem velden 
unnd wiichs ausz und niemandt zu nutze waP, darumb so quamp ein 
erschreckliehe theruung, unnd die last kom galt 15 m. geldesq, der 
weitze 21, die gerste 17 m., der haber 12 mr. 

T h e  ura. Das ander jar darnach wart es noch so theur, unnd8 
quarn" want man nichts hetn gesehet unnd ausz Polen man auch 
nichts brachtev, unnd wart ein gemein sterben unnd ein8 erschreck- 
lichs, damit aber die schlosser wie wuste stunden" unnd-uch stette, 
wann sie sturbenn ader sie waren geflohenx. Nach diser Zeit quam 
in Preussen wider7 ein gute zeit, unnd wart sovil getraide, damit" 
man nit wuszte, waa zu schitten. Der* homeister nam getraide an *fol. 216b. 
den zinssenb unnd noch auffkauffte mechtig und vilc unnd auf den 
schloseem, die am wasseid ligen, schittene, die last umb 5 m., wann 
so wart es gesatzt im lannde14) 

a) P. V. 1. C. b) anfi C. C) abar C. d) vorl. C. 0) W. m. C. f) E. 0.C. 8) mhicw 
A. , h) und schl. C. i)  U. V. s. d. e. C. k) die Capitelbezeichnong fehlt C. 1) Zn dieser zeyt W. 

C. m) do C. n) bl. a. d. f. 1. C. o) U. W. n. E. n. C. p) darans kam C. q) geidos fehlt, 16 m. 
g. C. I) auch 12 m. C. 4) fehlt C. t) dan C. U) h. n. C. V) U. m. br. a. n. a. P. C. W) d u  d. 
ah l .  gleich W. st. C. I) entaweder sio st. aber pflogen C. y) wardi r i de rnmb  i. Pr. L'. E) dar 
C. a) rohin C. b) a. ein= C. C) U. sehr vil darzn a. C. d) an den waasern C. e) a. ichin 
a r d i e m h 1 . C .  f ) d a n w w . e . i . l . g . C .  

1) Beim in1 der anJere Name fJr .Torgenburg, Ann. Thorun. S. 130. 
2) HMebcnik S. 606. 
8) B. S. 607. 
4) Qu& für dieae Angaben sind die Wiuenmgm~otiun U a n n ' r  owi Podge,  

8. 1 8 ,  m'ne dfinhdlung &r eine Tneue>.ung in t'munn 1.78.9 S. 158 und einige 

Preianotirungen der Ann. Thorun. zu 1986 S. 147. 



Gelt..') 80 asren gewesen d w e r e  krieg inn Frannckreieli 
and Em@andb, damit da* kein kome wu, sod qoamen drey hun- , 
dert SM in die Baiga unnd vor Dantzkea), unnd die burger im 
lapnde zom ersten ir k o a  ver%aonten nmb 9 m., unnd darnaeh der 
homeister nmb 12 m., und man in gabe gut galt, r e l d e s  er lies 
mnntaen und schlag g n l h  in k m e  unnd gewichte, wie die Bei- 
nische weren, nnnd hetten dise gestalt. Anff der eine seitte stand 
ein bilde des homeisters im ganntzen harnisch, ein gros velum umbf, 
ein W t  mit seinem \Tappen in der lincken handt und ein schnei- 
d e n ~  schwert in der scheide in der rechten hanndt habennde. Die 
nmbsohrifR laut also: Conradm IIi G. gnalis, anff der andern seit. i 
des ordens nach dem m a c h t  der homeisterey wapen miten eine im I 
zwifeltigen crehtze, welchesg auf iglicher seitte eine lilieh hetta, die , 
umbschrBt laut also: Mo: aurea nova d z r .  Prnss. und galten seiner 
wotm 30. 

- - . . . . . . . - 

2. Wie ein semeibrott zum 8 t h  istr worden. 
*fol. 2 1 7 ~  *In der zeit der theorung war' ein besondere fromme f m  in 1 

Prenssen, dise mit hulfFe fromer herrn hette nach irem begern von I got erlannget ein senberliches kindleink, damit aber sie' beweisete, I 

welche liebe sie zu des Lindes herrn het, sie es also w W ,  damit 1 
auch nie Leinn bosz angen dann qoam, wann0 sie des von einer alten I 

frawe hette gehe*, wenn die mutter vomq $nde were, u n d  je- 
msndt das hindt schnel anfweckte, es quam davon ein nngehorr, und 
das kindt wurde sein tag ungehalten. Darumb die mntter ninb des 
kindes willen nit stelle bette', damit' die den leichnam Jesu het 
kunt sehen. Unnd es6 quam anf ein zeit, wie dien fraw semelbrot 
hatv gehollet, unnd ir begegnet der herre vater des h d e s  und sagte 
ir e s  an, Mndt er ~ o l t  das khdt  schauwen, und sie eylsnnde heimw 

a) iehlt C. b) da U. i. Pr. i. E. uhv. kr. g. C. C) du aIda C. d) da C. e) g. i. 
C. f) fehlt A. g) fehlt C. h) line! A. I) tbcrang, V. fehlt A. k) ein r k. erL C. 1) dar a r 
C. in) U. r. a a. C. n) d u  nicht ein C. o) den C. p. h d u  T. C. a. Ir. g. C q: von dem C. 
I) Mgakm C. r) b d. m. n. st., U. L k. U. fehlt C. t; d u  C. U) und d.  C. Y) h. s C. 
U) litt eyl. h. C. 



innd findet, wiem sich das kindt umin g e m h t  hat, unnd t& bald 
iymmetb diß h m e n  ausz der semel nnnd wn~ichete dem kindt das 
Under ende mitte, damita im hauh lind fleisch hernach gienng, von 
relchem die franr mchrack, wanna die semel wart zum stein. Znn 
lern quam der her vatter nnd disz sachd, er lieff w e 8  und anbri 
niraenlnm, rniraonInm~ soff :die - magdt. Drsi Hebe kpdt war tat *. 
lisen stain noch heut irn tage man in mhet ing Danntzke in nnnser 
iebenh f r a m  &Re in der librariai. 

8 3. *Wie ein closterbrott zum steine wart eim J a ~ o b s b r u d e ~ ~ 3  %I. 21%. 

In ddiseml seibigen jar det thenrnng die ' monnoim im closter 
Ilim geben alle tag ein genantes ausz von bratte von mved nnnd 
ion zuemusz iunb gottea, willen. Anff einen tag quam ein schuknecht 
1er geburt Ton Welaw ausz Prenasen von Sand Jilcoä geganngm 
unnd diser qnam vor das oloster nnd nam ein almosz nach seiner 
ratzang, das zumusz er anszaazm, das trinc.ken in seine flaaohe goszu, 
las brot er in seinen bnssen stackto nnnd @eng nach Dantzke. Anff 
lern wem im bogegnetp eine arme fraw, ein kindt sie tnip auff dem 
ime und eins ir nach folgehr und bitteriich weinte unnd achry 
iimb brott. Die muttert diaen Jacobsbruder hochlich umb gots Willen 
hathin nmb ein aticklev brol dem kinde, und er sprach: und es weist 
tot, ich %eins habew. Die fraw sprach, o ir hap& brot im busem, 
ionndery ir es nit wolt' nmb gots willen mitteilen. Der pilgrim 
~piwch, nein fmw, sonder ich hab oin steina im hiisen vor die hunde, 
ennd gieng so weck. Alsz er nub ein guten* weg ganngen wap, so"fr,i saisb. 
Inam in ein hunger an, unnd er nimpt iinnd wil ins brot beisssn 
und findet e ~ b ,  wie ss sey ein stehd, und er sich erkanten, wie er 
heth gemndiget f ,  und gieng zunicke nmd es aller wel t unnd 

B) da.  C. b) n. b. C. C) den 0. d) a. 41. C. a) miragntam ?mal d, I) auf-tot Mt 
C. d B. m. D. heritfigoa tngm xn C. h) fehlt C. I )  I .  d. 1. Wlt A. h) Tn A gnht fol. Illh. his 
M a .  der zweitfolgende Par~gtaph voran: wir behalten die Reihenfolge von C bei. 1) Im, d. fehlt 
C. m ) . s e e . a . C .  n ) g . e . i . s . f l . C .  o ) s t . e . i . r .b .C .  p ) b . i . C .  q ) d i e t r . e . k . C .  
I) volget i. n. C. s) W. b. C. t) darnmb statt d. m. A. U) b. d J. e. C. V) stucke C. W) W. e. 
I.. i. b. k. C. X) h. ~md C. y) aber 0. B) i. W. e. i. C. a) rtuok A. b) fehlt C. 0) W. e. 6. W. 

kommen C. d) d u  e. ein at. ist C. e) e. 6. C. f) dar a g. h. C. g) 8. e. 8. W. C. 

l j  Vgl. oben Zbaelat IX E. Cup. I Ij 3. S. 422. 



dsa bmt, itnint aber den &in', da zue eim ewigen gedechtaius im 
cloeter hienng aldab. 

8 4. Wie zu rnit tq daa ave Naria letttsii kt M komment) 
Bruder Adolphus" von A g W e n  in dieem jar auf Dannbke 

compter war. Diecler ein gelerter man naf l  und ein diener gottes. 
In der zeit diaer thenrnng er versorgte" die schulen mit eim solchen, 
die da wann in unser frawen glockeneg, so es 12 schlug, sie mustenf 
schlagen an eine bort drey schleg an die gro& glocke, zum anderen 
mal auch dreg unnd zum dritten mal sechsb und ejlende nach ein- 
annder. So bald disz wart gescheon', in unnser frawen kirchenn die 
schuler sungenk gande dei " genitrix, die zu S. Johannes m monte 
Oliveti orabamns ab patrem, zu S. Katharinen teaebre fache snnt 
und1 dise schuler Betten essen und trincken nach hoffweise vom 
schlosse, unnd disz qurun mit der zeit in dasm g n t z e  lannd u ~ d  
noch ist in etlichen lanndenm. 

*fol. 217b. § 5. *Von eim fbrsstlkhen m h e  und miser arbeitl). 
In den gezeitten Wladislausn Locteka der fursst von Ongekaw 

schickteo seinen son genannt den weissen Wladislaum gen Parisl 
ins Studium generalep, unnd er war da drey jarq, und ausz welchem 
geschicke got weisztr, unnd er wartm ein monnch zu Avini~nt.~) 80" 
quam es, wiev im wart gesagtw, wie' alle die seine tot weren, und 
wie es under dem regiment Ludwici .seer wunderlich und verterblich 
in Polen zugienngx, und der Zeitung me. Diser Wladislaus sich bald 
bedach@, er name urlaub seins abtts, aiisz dem closter gienng nnnd 

a) d. br., das inm st. worden C. 1)) h. s. a. i .  cl. s o. g. C. C) Dolphria k d) W. e* 
g . m . C .  e ) v . e . C .  f ) m . a . C .  g ) g r o u e C .  h ) a n c h G C .  i ) D a d . g . w . C . k ) 8 . d . s e b . C . , d a i  , 

' 
Foigende bis sunt fehlt A, dafür eino Liioke von lljs Zoilen. 1) ins C. in) und-landen in C mit 
kleinerer Bohrift naohgetiagen. n) W-y. C. o) s. d. f., V. feblt C. p) g. st. C. q) 4 i .  da C. ~ 
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kam. mm hbata nnnd bst dispenaacion vomb orden nnnd von der 
weihung und verzelte im die saohd. Der bbs t  verstiese in und erc 
wolt in nit horen.9 Er quamd d m h  in Ungern zu Ludwico unnd 
vermwht dirien, annd er dem babate ~ohribe nmb die dispemacio, 
tmnd Ludwicus es thet, sonnder" er konnte nichts erlanganm2) Darumb 
Vi'ladislansf die kapp ans2 und nimpt an sich ein Iiauffen strauoh- 
rober9) u n d  wlanfft dm schlori Gnikau nnnd nicht# gar lange dar- 
nach auch das achlosh Wladislaw dem biachoff von der Coya an- 
horedde? Sok maohts er ein compactl mit den b. von Preussen, 
sok eer im von n o t h  wem umb hilfP, und mit irem* willen er*hi. 2iaa. 
banweW ein schloaz auf drey grenntzen Y o l p ,  Preussen nnnd Dobrin, 
da zu hauffeno komen Dnewantz uand Weissei, nnnd es nanntep Slo- 
tereyaq.') Di nam EU hertzen Sandawiginsr der henptman von 
hntzitaialL) unnd aagtas es dem konig, unnd im gebot* der konig, 
PT ~ o l t  in fiberziehsn, unnd er es tettu nnd gewan irn abe Wladhlavav 
und Qnykaw, Slotbreyaq war zu fest, er rnffte die b. von Prenssen 
umb UR", sonnder er niclhta erhnngte", weny Vincenoius Pomorski 
het sie betrogen. So5 masta Wiadislans daa schlos Slottereya Sando- 
vigio" uberantwnrten mit demb bescheit, Wladislaus wart" zum konige 
Ludwioo, er quam nnd hochlich batd, sonder unerhort er muazte 
wogn ziehen.' Da er& vemamelte erf baben, und dises robeten aufP 
Polen, Prenssen unnd Masaw, anff der Schlotterey betten sie ire 
herberg, nnnd geschach mechtiger schaden von inh. Zum ersten sie 
woltei stillen b. Gilch von Eyfenbach oomphr auf Thorn und er 
ilen dieben verstelletk mit SO pferden. Disen die dieb erschlagen1 
niit den seinenm, dergleichen auch der marschalck ansz der Masam 
Semovitns Dralamriki mit 24 pferden wart erschlagen von inn, son 
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auch Jasko Kmytzki palatinus* von Siricz mit 50 pferden wart er- 
wurget.') Dise morde nit auf einen tag, sonder igelieher in sondeibeii 

*fol. 218b. quamen vor Ludwicum den konig*, unnd er gebot. Sandowigio, er aoit 
in uberziehen, sob bracht er auff dreytauaemt man, Caaimimm den 
furssten von Stettin, Rartusche den bannerhern von Weismnbergo,l) 
und der homeister mit tausent  manne^,^) und sie quamen unnd a h n ,  
wie sie jad mit der belegerung nichts konnen thun: sie stinten vei- 
retterey, unnd Hanko ein molner sich vermaszf nmb ein gelt., er wolt 
in ins schlosz helffen. Unnd disz wuste Wladislaaa unnd lies2 Hm- 
konemg mit 30 mennern eyn iinnd sie aller tottenh.') Darnach sie 
werdeni es zu ratte und machen flosserk von ronen unnd bringen1 
sie an das schlosz unnd sturmpten einen gantmn tag. Die im" 
schlos wurffen mit pleiden ins her,' unnd die Mi8 dem here wnrffen 
ins schlos und dien diebe schir allep totten. Anff den abendt wurt 
erworffen Casimirus dor furst, unnd man horte auff w s t~ rmen .~ )  
Auff den andem tag Wladislaus sich abe tedingte, damit erp mocbt 
zum konige, und die Siotterey nam Sandowigiu*, Ludowicus der 
konig gab dem Wladislawo zehen tansent gulden von GCnyekaw, unnd 
er zog wider ins closter.? Stete nach diaern esr wonten rober roff 
der Schlotterey, und nyemandt h n t h  es bessern, biss nnndr so laege 

901. 2198. der homeister b. Ulrich von Jnngingen* disz eturmpte umid es ganntz 
verwuste, wie man es dann* noch heut aiiet iiged in seiner ver- 
storungt. Wladislaus such wenig gute in seinem closter tet nach 
disemu. 

R) pollll)tun~d A, woywode C. b) da C. 01 Weiseen.steia anrgestr., darüber .barg C. 
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g 1. Wie iPS reich vona Polen frembde Lein wurdm 
usd veao irer ragierung,3 

Kasimirus der(' I1 Locteka Sonn starb konip; zu Polene unnd 
liesz keinen son, sonder ein tochter fraw Elisabet, die het zu gemahel 
konig Ludwich von Ungern, umb welcher frawed willen die Polen 
nach dem tot Casiiniri I1 sie erwolten konig Ludwic zum herrn unnd 
konige, uasd,Poleirlant ist nkf pao iibel ~ s W d e n ,  wia zu seinen 
gezeiten, wanh nyemandt war rric-r voni stra~chrober.~) Inwendig 
seins regimenb die b. aus Prassen furten die schwere krieg mit den 
Sanaagkn und vo$ Littaw, wie danne ist gedwht worden in diser 
cronilral, wanm er war der b. vonn Preussen freundt. 

Ne W konig. So0 stund die sorge beder reiche an im, unnd 
lieszp keinen son, sonnder von fraw Elisabeth seinem gemahel hetbq 
zwe tochter, eine Maria hieszr, die ander Hedwig. So0 nam im vor 
Ludovicus der konipp und wolt den jungkfern menner geben, die diet 
bede konigreich mochten versorgenu, darumb er rettev mit den we- 
gistenW hern ausz Polen und in nantex, den er wolt seiner toobter 
Maria geben, unnd diw* solt ir konig sein, unnd war Sigiszmundus *fol. 
marggtaff auy Brandenburg, und dise mit Clein-Polen darein ver- 
willeten umb gabe" willen.3) Sigiszmundus mit Maria het wiert- 
schaffta zu Offen, unndb da waren vil Polnische herren usnd brachten 
Sigiszmundum mit in Polen, von etlichen er wartc aufgenomen, 
unnd sie im schwurend, darwider" war der -ertzbischoff von Gnysen 
Bodyota aber Branzotus und Grosz-Polen, Ileislantf und alle, die 
nit gaben entpfangeu heten. Disem vil bey der woywoda von 
Crackaw nnnd wolt Sigiszmundum nit auf das schlosz lassen, wie- 
wo1 Sigipzmundus in der stat lag unnd sich gehn idermasn gar 
freuntlioh erzeigte. Ludwicus der konig schrib und gebot, man solt 
in aafnemen, idoch die Polen wolten nitg, und war grosz ergernusz 
mder den Polen. Disz und ein ergers zu vemeydenh Sigismundus 
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renuntierte aller gerechtigheit aum reiche von Polen und zog in seine 
Marcke, aber d w  er schickte' Nicolanm den bischoff von Veaperin 
in die iqfkrt Radomski der Polen und liwz absdviern alle, dieb im 
geschworene hetten, und nit gar lannge er wart Lonig ind Ungern und 
mit der mit kayser. 

g 2. Wie Ludwicua eh anndm aussattte, undf w ntochts 
konig min. 

Vd. 22Ia. *In derselben zeit war in Osteneich ein furst Wilhelmus ge- 
nannt. Disem zusagtes Ludovicus der konig von Ungern unnd Polen 
die annder tochter mit ntimen Hed~ igk .~ )  Von disem die Polen 
nichts wustenh unnd sie quamen unnd baten, man wolt in geben Hed- 
PFigeni, damitk sie konigin were zue Polen, rronnderl sie wart in 
versaget vom konig Ludwico. Nit gar lanng darnach Semovitusm der 
furst ausz der Masaw liesz erlich umb sie werben zum gemahel, und 
sie wart im auch versagt. Es wer dan sache, unndk die Polen wolten 
aufnemen Wilhelmum den furssten von Osten'eich vor ein konig. I Umb dises willen die Polen hieltena ein tag, unnd es waren etliche , 
daranO, sonnderl der meiste hauffe ermolte Semovitum den fursten 

aber Banzantusp der ertzbischoff zu eim konig gebenedeiteq, und sie 
i aus2 der Masaw, und sie furten in gen Siritz und in da Bandyota , 

im alle schwuren.') Die crone und zepter, und was dan solch me ! 
ist, het fraw Elisabeth mit ir genomen, da man het gecronet Ludo- 
vicumr.') So bald die konigin Elisabeth das erfup, one wust des ' 
konigs sie schribt unnd vermochte b. Conradum Zolner homeister 1 

von keussen, unndk er suchte im ursachu, damitk er die Maaau ver- 
derbetev unnd Polen, unnd er im also tethw unnd ierbnnte die Mwr 1 
und nam zu eim besitz Wlirsaw, Sochatzeff und sonnstx annder stet 
unnd schlosser, also auch etliche stet in Polen alsz Conyn, Coh I 

Y O ~ .  221b. Radzeio,* Jung Leslaw. Und sich die Masuren unnd Polen schick- 
ten auff Preussen, sor quam Wladislaus der furst von Oppeln, 1 

a) rob. k C. b) aiie d. abk C. 0) geschriben A. d) fehlt A. e) U. auch darnrch k C. I 
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weloher disz Semoviti tmhter bette,') machte friede, und der ho- 
meister reumete die Masaw. Auff die nacht nach der entscheidung 
Semovitus der konig von Polen starbe plitzlich*,') wannb im war 
vergebenn. 

4 

9 3. Wie Ludovicus seine tochter Hedwig den Polen gab nie 
einer konigino. 

Nach dem tode Semoviti die Polen hieltend ein tag unnd zogen 
zum konig Ludovico unnd batten in zum dritten mal, er wolt in 
geben seine tochter Hedwig zii einer konigine, unnd er sie in gabf, 
nnnd sie quam nnnd regierte gar weislich funff jar. Sog wart Wil- 
helmo dem furstenh von Osterreich geratten, er solt in Polen nach' 
Crackaw ziehenn unnd solt sich mit den Polnischen hern bekannt 
machen, vielleicht sie so ein hertz zu iui gewonnenk. Und er q n m  
und iag in der stat, auf das d l o s e  wolt man in nit lasaen, wiewol 
es die konigin verschuff.3)~ , Wilheimus richta an costliche gast gebot 
unnd bath die Polen, sonder1 niemanndt wolt kommen, dann sie 
scheubeten sich vor b. Conrado von Czirnehausz, der vom homeister 
zu disem Wilhelmo verordnetm war unnd er aile ding wie seinn.hof- 
meister regierte.') So die Polen dano wo1 wusten, unndp man hette 
Semovito ver(*)geben, sie sich auch besorgtenr vor eim solchen unnd'f01.223a.~ 
gienngen nit zu gaste. Sonderlich sie verdechtig hetten disen b. 
Conradume alsz iren totlichen veindt, und wart hindenacht erfunden, 
sintemalu die b. in Preussen siev mit disem Wilhelmo so grosz 
frennt waren, sie in darumb in keinen weg wolten vor ein konigw. 
Das die Polen verschmehet die gastladungx, gieng Wiihelmo mechtig 
nahenndey, und in allen seinen widerwillen, den er sach von den 
Polen, im inv bussete jungkfraw Hedwig die konigin, die denne des 
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bga quam ins gmwmonche closteP mit irem hoffe, unnd im remptsr 
sie den tag ausztanntzten und maohten in so ein frende.') In  wl- 
chem tannozen eins o18gteb dem anndern min noW nnnd wurden es 
einst, sie wolten einsmals in die kirche spaciern gehn m d  da 
wolten sie sich lassen trewend, und der tag wart bestimmet. Sonn- 
dep die Polen quamen disem vor und liessen Wilhelmum nymrnef 
zur koniging. Darumb er mochteh das leid nymmef ansehen unnd 
verbottetl die Polen und sprach: mir ist von vatter unnd mntter zu- 
gesagt zu einemk ehelichen gemahel eur koniging, so bin ich auf ein 
solchs herkommen sie zu nemen, sinttemall ir mir sie" nit gonnet, so 
hapt sie euoh? unnd werde an enoh gepflagt, so do' ander gewalt und 
unrecht wiert gestrafi werden, und zog so wagk mit vilem pochenn.') 

*toi. 2231,. $ 4. *Wie Jagello der fumt von Littaw die konigiw und L 8  
reich erianqjt mit gomstp. 

Nachq disem starb Ludwig der konig von Ungern und vonr 
Polens), so triben es die wegisten* und meisten hern von Polenn 
durch brieffe, damit' Jageillo furst inn Littaw und Podolia nach irer 
koninge fregete, unnd er es angieng und schickta etliche potschatR 
und .gelobte sich lassen zu tauffen mit seinen brudem und wolt mit 
im bringen die schetzer seines vattern, wolt sie in nemenn. Und 8ie 

schluge es imv zornigen gemuth auszw und sprach nein. Zum andern 
mal er schicktex wider unnd verheisch die tauffe zu nemen, die 
schetzer zu bringen, Littaw dem reiche Polen einleibeny, die Schlesia 
unnd Pommerellen zu bestreiten, unnd sie wolt nit daran') unnd 
vorhieltc, wie er im gefengknus het erstochen Kynstud seins vattm 
brndep. Undb da -trat  vor^ Wytavdus unnd sprach: Kynstud ist 
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gewesen der vattar mein8, und ich entsehuldige Jagellonen, unndb er 
im im gefengknus nit hat ein handtc angesatzt noch verschafftd. 
Sonnder iste es denne gescheen, undb in jemanndt gebt  hat, so hat 
e s  gethaa Poraxaf der bayor, der es im geschworen hat umb seins 
sohadens wille,') umnd d i s e ~  es so bekannteh. Es mochtl aber nit 
Belffen, sie sprach, sie wolt in uit haben.* Die Polen sahen der *foi. 224a. 
jungirfraw bestendigheit, sie wolten es ein ende machen und wolten 
ein konig bey in haben, undk sie schriben uiid schickten botschafi 
zu Jagellum, wolte er die gelobke stuck hlten, er solt komen unnd 
solt ir konig sein, dan sie sprochenl: wiert die jungkfrawm den 
sohonen jungling Jagello sehen, sie wiert annders synnes werden, 
dann es war in wie" vil lannden nit schoner0 jungling wie Jagello~. 
Hedwig die konigin schrib irer mutter allen bandel und bat gutbn 
rat% Die mutter hat vorhin den babst vermocht, uund die jungkfraw 
von Wfielmo gesoheiden, darumb schickte ir dier brieffe und hieszß 
verwillen, so er sich wurde lassen tauffent. 

8 5. Wie Jagello getauft war mit seinen brud~rn.~) 
Und Jagello quamn mit seinen brudern und nehesten freunden 

und mit grossem volcke, und man in lisz ziehen' aiiff das schlosz 
zu Crackaw. Die weilew war jungkfraw Hedwig die konigex vier ineil 
auf eim andern schlosz. Nach etlichen tagen Jagello schicktey Wi- 
tovtum mit den wegistenz der Polen zu der jungkfraw unnd liesz sie 
werben zum gemahele, und die Polnische hern ir es rietena, damitb 
das reich mochte ein man habenn, über das sie wolten esc von ir 
gehapt haben.* Sie sprach: so wil ich doch nit ein ungetaufFten man *foi. 224b. 
nemend, und solt ir mir gleich anlegen alles leide; und disz wart 
Jagello gesagt, so fienng er an von Michaelisg und nichts anders 
tetb, dann er lernte die d inp ,  dieh im glauben Jhesu' von notten 
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sein, und also auff den tag Elanct" Valentini, der M fasznacht sonn- : 
tag war, er wartb getanfft von Badyato dem ertzbisohoff und nach , 
ostern damach mit jungkfraw Hedwig wiertsahsfff h e W ,  unnd sein , 
namen in der taf le  im gegeben wafl Wlndislans, und ea wurden 
auch getaufR all sein bruder. Nmh der tanffe Wladislai arne asoher- 
mitwoch Bodyota in gegenwertigkeit aller rethe von Polen, er Wia- 
dislaw Jagellnm gebenedeitet zum konig uber Polen, den cron, appel, 
ceptrum und sohwert war ine Ungern,') wie gedaoht isth worden. 
Nach der wiertsohafft Wladislaus hielt1 tag zu Petergswk unnd die 
seine entschitte und zog mit der koninge in Littrrw, und damit' die b. 
in Preussen nit dorfiZenn sprechen, sie stritten mit den Littaw und 
Samayten umbs glaubens willen, som het sie Wladislans Jagello niid 

Wytsvdus mit hnbscher weise bracht" zum glauben, davon wied 
anderstwoO gedacht in disem buohe. Alsz sich die konigin fant grosa 

*fol. 225a. *schwanngerP, damit Pobn nit beraubet wurd seiner erbena, mit nrlob 
sie zogr ken Polen und quam anff Crackaw unnd mit der zeit in die 
wuohe quam8 unnd sie gebar ein tochter und sturben bede in der 
wo~hen.~) Von welchem tode es war grosz clagen in Polen',') ein 
jar lang nyemandt dorfte tsntzenn, nyemand pfiffen, auf der leyr 
ziehen ader lauten sohiaen unnd dergleichen eine freude machen, und 
esv jemant thet, er wart angenomen alsz einer, d& den konig gelestert 
hettew. Wladislaus Jagello sich' mit Wgtoudo wo1 vertrug und teilten 
miteinander Littau unnd Samayten, und Witoudus mit seinen brndem 
Staradus, Switrigaylo und Patrikusx, damiv sie im dannckten. Wla- 
dislaus Jageilo sich mit seinen brudern auch behulffen von dem 
andern und sie alle tiberlebtez und alle seine freuntschant; und* Wia- 
dislaus muste in Reislannt unnd weren. Diser Wldislaus Jsgello 
und Wladislaus Locteka haben die groste arbeyt gehapt mit kriege 
vor alle konige inb Polen. So waren sie doch ganntz dultig" darbey 
und in got ir getqwend satzen. 

a) fehlt C. b) W. e. C. C) n. d. m. j. H. W. machte n. o. C. d) wart i. g. C. 
e) an der C. f )  g. W. J., e. fehlt C. g)  zn C. b) fehlt C. i) h. W. C. k) Pettsrkar C. 1) dsr 
C. m) da C. n) brachten & o) 8. von A. p) 0. 8 .  f. U. q) n. a. e. b. r. C. I) z. e. m. n. C. 
8 )  U. kam darnach C. t) g. kl. i. P. war C. n) n. in Polen e. gants j. L t. d. C. V) so s C. 
W) der W. wie ein lesterer d. k.  mg.  C. X) Swirgaylo 8, Patrige. U. S. C. y) dar C. r) U. 8. I. 

C. a) fehlt C. b) w n  0. o) gednltigk C. d) vertr. C. 

3) Dornmb das gancze lant czu Polan swerlicli was betrubet. J o h  
Posüge 5. 228. 
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Capite l  XIII. 

g 1. Von der forchte der b. in Preussen, die sie hetten in 
dken geschichbw. 

Die b. in Preussen sich besorgten von* disem, unndb die Polenwfoi. 226b. 
unnd die Littaw es wurdenc eins werden auf Preussen, w a n w s z  
war ware, und Witoltus quam zu Wladislawf dem konige von Polen 
unnd sich mit einander verschwuren und verschriben, darumb sie 
schickteng ausz in alle cristennheit und verclertenh' die meinunge der 
Polen, wen' sie ein ungleubigen man zu eim furssten genomen 
habenk, damit' die heiden ein sichern zutrit zu in hetten, und solch 
beszmeisen vilm, und sonnderlich sie begertenn hilff auff den unge- 
trawen man Witoltuui von Littaw. Der konig aber in0 Polen Wla- 
dislaus sich erbot@ mit vernunfiiger botschafft unnd fnrstliche 
erunge, wie ein gut from cristen, und die furstenq sagten im gut 
nachperliche und cristlicher freuntschaft zu. 

H b r f a r  tu. Idoch in Preussen quament auf Witoitum zu 
ziehen im jaru 138gt) Clements der fursst von Bayren,Y Ulricus der 
marggrsf von Baden,? Wilheim der graff von Hennenbergs) mit irem 
volck unnd sie lagen den gantzen wintter da innev und wo1 ze- 
rettenw und zogen darnachx heim, wany es wolte nit wyntter werden, 
in Littaw ader Samayten zu ziehen.') Den Sommer darnach b. 
üirich von Jungingen wart gesatzt, und er solte musterher seinz, das 
ist einer, der da versuchet kriegesgezeug, und wiewol er agb 20 jar 
alt war,* dannoch gleichwolc nymant so wo1 geschickt war alsz er,*fol 22th. 
nand tet im auch genugd. 

8) 86 8. die zeit h. C. b) b. 8.  von diesem, duz C, wie sktt  von A. C) W. e. C. d) dun 
C. 8)  wart C. f) z. Vl. kam C. g) sch. 8 .  C. h) erd. C. i) dan C. k) d. s. hetten C. 1) d a  
C. m) U. E. wortt vil C. n) b. s. C. o) von C. p) e. s. C. q) d. f. fehlt A. r) got moge ver- 
leihen und trostliche! A. E) fehlt C. t) kamen i. Pr. C. n) fehlt A. V) in Prenssen C. W) Zer- 
h t t en  C. X) fehlt A. y) dan C. z) daz e. rnonsterher mlte s. C. a) d. duz kr. g. (zog A) V. C. 
b) auch A, nnrn C. C) damocht A. d) U. t. seim umpt a. g. C. 

1) 1386 Johann V. Podgs und Ann. Thorun. S. 144. 
2) Dnx de Bavaria dictus Clemens Ami. Thmun.; von Beyern Clemme Joh. 

Von Podge. 
3) Dan Vornmnen nennen die Qdlul nicht. 

4) JoAann V. P+e wd norn.  An. 1, C. 



8 2. Wie 8iea Samaytiem wlder einnamen mit gewaltb und 
bmtztenn. 

Im jare 1389 am tage omnium sanctornm quamen ause Engel- 
landt Diewerdusd der f u r d  von Loncastel nnnd her Johan von 
Thergewisch ein mechtiger pannerher auche ausz Engellandt. Diw 
quamen zu schiff gen Danntzke mit seer gutem voloke der meinungf 
Samayten zu gewynneng. Im ausetretten so werdenh es uneinsz des 
furssten geainde mit des pannerherrn gesinde, unnd wart ein mechtigi 
aufruhr, in welcher der pannerher erstochen wart. Der furst sich 
vor den seinen forchtek und zog zuruecke, damit im nit schaden ge- 
sohee von des pannerhern geschlecht, und quam so weck mit wenig 
freuden. ') 

Samay  tenl. Der homeistor hette sonst gut volck, disz er mit 
b. Connrado von Wailenroth groszcompter schickte in Samaytenm, 
unnd es einnam on alle whe, wenn Witoltus hielt ein mechtig 
schlaeno mit dem Moschkowiter, welchem er zu den Zeiten angewan 
ein land aber hundert meylen. Der homeister satzte in Samayten 
einn iaundtoompter b. Gothardum von Golnaw mit guten dienst- 

*fol. 226b.kneohten*, alsz aber die Samayten heim quamen, sie fielenp aulT 
Mimmelq und dar erschlugen achthundert man in der arbeit, alsa sie 
die stat ba~weten.~) Dem bisohoff von Heilsberg gehorten an fud- 
hundert man, wannd i se  nam der homeister mit gewalt nnnd sie 
dabey schicktet, d u  sie arbeiten.') Den lanndtoompter sie belegtenu 
und in hungertenv, damitw er sich must geben, und disen sie ge- 
fanngen namenx und in zu lob iren gottern verbrannten.') Disz aber 
Witoltus an in ernstlich roohy und den meisten theil vertriben liesz 
dammb". 

8) W. die b. C. h) m. g. e., W. fehlt C. C) 8. t. fehlt A. d) Dnlwerdua A. e) eina 
8. E. A. fJ in m. C. g) einannenieu C. h) wurden, os fehlt C. i) giossar C. Ir) f. U. fnr d. s. 
C. I)  fehlt C. m) i. Y. soh. G. n) U. n. a ein o. r mhaden. den C. o) d i c h t  C .  p) f. s. C. 
q)  a. die M. C. r) fehlt C. 8 )  dun C. t) U. scb. r dahin C. U) b. a C. T) b. i C. W) das C. 
X) 8. n. g. C. y) e. r i. reohette C. a) P. d. m. sdel d. verderben C. 

1)  Qua& ist Johann von Posügcr S. 164 zu 1389 und J'. 182 zu 1392. 
Hannus von Tergawisch w r  jedoch kein Enykda ,  sondan hie ns deme lad% 
Joi .  V. h. I. C. 

2) Die E i n i b c h m g  von Mmd Porilge m 1393 S. 189. 
3) S. oben T r a a  IX Absehn IIZ Cap. II 9 3. S. 352. (weh Flastmig). 
4) Slugin wo1 LX man tot und e p e n  lierrin. P+a I. C 



g 3. Von eim paurn grenizen u#l ein funwten fiengen iiir zogi. 
Der b. paur umb derb Lauenburg sich veruneinteo mit den 

paurn umb dieb Stolpe der grenntzen halben, d m m b  frau Sophia 1 
fnrsatine nnnd witwe zu Pomern schickteo jiingker Eghart von 
Woldaw iren lanndtheuptmm anff die grentzen, nnnd der homeister 
soh i~k te  B. Ulrich von Jungmanshofe compter auff Swetza, nnnd dised 
mit iren pauren grenntzten am tag Michaeli und den tag darnach. 

i 
I 

B. Ulrich liesz sich bequeme finden und vil abtrat, unnd ja me die 
Pommerischen paurn wolten habene, unnd quamen ausz fulheit unnd 
vorigenf hasz aufeinanders, damith die paurn one bewusti und wille**fol. 227a. 
der herrschafTt aber einander fallen unnd sich inorten, damit drej- 
hundert von beden teilen tott plib, die herrn entrannten. Des an- 
hebena dises mordens waren der b. paurn.') 

A n e  g e 1 e e t l. In disem quam durch Pomem gezogen Carolus 
der fursst von Gelderna) gar mit Schonern volck viertausent unnd 
wolt in Preussen den b. zu hilff uff die heiden unnd lag nacht zu 
der 8ohlane1. Juncker Egkart wuste, wiem die b. von Preussen nichts 
ungerochen liessen, er sich besorgte, unndn mit disem sieo mochten 
in Pommern fallen, undb darumb er quamp zum furssten unnd be- 
gerte ein bescheid von im, wa er hin wolte. Der fursst im sagteq 
die ursach seiner raise, juncker Eggert in fragte' umbs gleite, der 
fursst het keins, darumb so8 nam in juncker Eggert gefanngen mit 
der underscheid, unndt man in mit seinenn guten leutten nit bemante 
unnd tottenU solte, unnd der. furst wart gefuert auf Palckenburgv. 
Dem bomeister .wart disw gesagt, darumb er sobickP b, Conrsdum 
von Wallenrot groszcomphr und b. Ulrich von Jungingens) mit ser 
gutem volcke unnd liesz den furssten mit gewalt one seinen willen 
vom schloss nernen, unnd sie in furteny in Preussen. Im der *ho- *fol. B7b. 
meister entgegen ritt zu5 Dirschaw, sounder" der fursst schalt vor 
verreter alle, dieb in hetten one verwillunge des, der in hette gefann- 

n) n. wie e. f. gefangen ward C. b) fehlt C. 0) d. s. fr. 5. C. d) die C. e) h. W. C. 
f) voriges C. g) wieder e. C. h) d a  C. i) wnst C. k) A. g. fehlt C. 1) des naohta enr üchlahe 
C. m) daz C. n) b. s. nnd fehlt C. o) s. m. d. C. p) k. e. C. q) 8.  i. C. I) da fr. ihnen j. E. 
C. a) fehlt C. t) daz C. n) n. t. oder dieaelbigen benemeu C. V) F-herg A., -hnrg L. D. 
V11 208. W) d. fehlt A. X) s. e. C. y) f. i. C. z) d. b. r. i. e. gen C. a) aber C. b) a. die - 
V. V., die C. 

1 )  Diesen Vorjall scheint Grunau erfunden ac haben, um die Gefangenschafl des 
Herzogs von Geldern zu motiviren. 

2) Quelle iat die Gltere HMchrontk C .  180 fl S. 6 1 4  fl Dm Vornamen des 
Herzogs von Geldern (er hiera Wilhehn) nennt aie nicht. 

3) Die HMchronik ,nein! den Marschall, Wailge S. 1 5 5  den Cirosscomthur und 
den bfarschau. 



gena, vom sehloclz Baba genemeib. $00 wart der homeirrbr auch 
zornig unnd liesz in wider hinfuer0n.l) Im heimziehen der grosz- 
compter wolte bochend und verderbenne Koslin die stat in Pommem, 
wanf sein wiert het im ein uncristliche bnfferei gethann, aonndeß 
arme leutt batten sich abe, unnd sieh musten dreissig claRer l m g  
die statmaurl nider legen unnd den wiert und seink gesohleoht znr 
sbupe schlaen, im ein creutz an die stirnel bornnen und inm zu 
stat auszweisen.') Der furst mit der zeit loaz wart" unnd qmuno in 
Preussen anff Sanilanndt gen JudenkirchenPs) und da M a A  sein 
opfer tethq, wen dar gescheen grosse wunder dinge. nnd zog wider 
heim. Den b. gefiel seine raise nit, unnd' darumb sie nichts von im 
hieltent, und alse mit wenig nutze er in sein lannd q u a .  Diser 
fiirst zu diser raise ausz eim solchen qnamu. Er quam gantzh wun- 
derlich mit dem furssten zuv Brabant zu feintsohafft, welcher sich 
versorgte mit der hilff des konigs von Framokreich, darumb der 

28a.fursst von Geldern Whw ein globnia Marie, wurdx* sie im heBen, 
damit er behielte sein landt unnd unverderbts, er woltz um\, ireat- 
Mllen mit den b. in Preussen ziehen auf". die heidem, und es ge- 
schach, wie er begerte, unnd er auch zog, wie gesagt istb.4) 

C a p i t e l  .XIV. 

8 1. Von' eim monche und seiner reuttereyc umb der gutter 
willen sein8 ciosters. 

Der orden Teutsches hanses het etwann eim furssten von Oppeln 
Johannes Crapidola genannt das bischtumb rum Colmensee gegeben, 
unnd disz er permutirted mit dem bischtumb auf der Coya Wladislh 
und Bse der konig von Polen Wladislaus vergonntef, nnnd es quamg, 

a) g .  h. C. I>) V. schl. ncrnen C. C) Da C. d) W. d. grc. poohen C. e) rerdecbttmn 
A. 0 den C. g )  abor C. h) fehlt C. i) d. st. m. dr. 01. 1. C. k) sampt seim C. 1) stanis 
A. mj fehlt A. n) W. darnach 1. C. o) zogk C. p) Jndenka reohen A. q) U. t. d.. M. 8. o. C. 
I) aldn C. 8) U. 818 awgestr. C. t) h. 8. n. C. U) D. f. reysette deahalb in Prenssen C. V) in C. 
W) d. t. d. f. V. G. C. X) nnnd statt W. A. y) dac e. s. 1. nnzerntoret b. C. r) W. e. C. a) widc 
C. b) U. 2. a. W. g. i. in Prenasen C. 0) rottQey A. d) pmuitirte A, p. e. C. e) er A. f) V. si 

auch C. g) geschach C. 

1) HMchonik S. 614. 
2) Bis auf die Stäupung IiMdronik C. 181. 8. 615. 
8) HMchronik I. C. 

4) HMchronik C. 180 S. 614. 



wiea Urbsnus V1 der bbbat deponierte Bodiatham den ertzbischoff von 
GCnysenb umb grosse~ ursoch w i h  unnd satzte in seine stelle Jo- 
hannes  Crapidolnm unnd anff der Coya er satetec Johannem ein 
f u r s b n  von der(' Lignita ausz der Bohlesie, sonder" dawider wu 
Wladisleus der konig von Polen unnd appelierte wider die dep ic io  
und die provisiones, unnd es blib mit den bischofen wie vor, wann 
Uees war revo&rtll) Dem Joharin Crapidolo nach disemg entsagte 
ein ritter Abraham Fiselskgh genannt nnnd inen vil sohaden tath,#) 
sonder l ieh  dem cloater Pelplin in Pwnssen, w8n1 etliohe gutter dee 
biaohoffi und des closters pna tzen  mit einander. Die monnch es**fol. Wb. 
olag.tennk, niemanndt walt reßht helffenn, wann1 sie fordten sioh vor 
dem W3r.  Som war ein laybmder zu' Pelplin genant b. Gregorius 
IBerhart,') unnd diser mit etlicbn paurn, den scbeden war pthan, 
atifh nnnd fielleno mit vielen sohhgen auf den dter u n d  in fiengenp 
annd f d n  in auf Sartowicz das wuste mhlos. Die Palen viel 
danimb tdtenq, dannooh gleichwo1 er muster sich verschreiben umd 
den paurn das ire geben, unnd er teth sovil, unnd es ima moglich 
war ZU entattan t. 

2. Wie sie umb die gutter in Behmen quamen, die des 
Teutschen ordens waren. 

In diser zeit starb der ertzbischoff von Riga iinud sein capitel 
erwolten denn, cantzler des kaysers Caroli, der i r  canonious war. 
Urnb diser erwollung willen der lantmeister von Lifflandt auf" und 
nimbt der kirchen von Riga irv beste gutter, wanw er liesz in an- 
sagen, sie solten irer b. einen erwellen ader einen, der da von stunden 
das creutz an sich nemex. Disz wolten sie nit thun, wanW die b. 
ires ordenns, so eingestossen, hetten die kirche von Riga seer be- 
schindet. Die capitularesy quamen zu irem electo und im sagten 

a) daz C. b) B. d. bischoff V. G. d. C. C) s. e. C. d) fehlt C. e) aber C. f) renoviert! 
A. g) N. d. e. d. J. C. C. h) Sipelski C. i) dan C. k) cl. e. aber C. 1) dan C. m) Du C. 
n) W. g.,  sich anffmachte C. o) f. fehlt A. p) f. i. C. q) t. V. d. C. r) m. e. C. s) als i .  C. 
t) zu entattnng C. U) machte sich d. 1. aus L. a. C. V) die C. W) dan C. I) einen a. e. d. d. 
V. st.  an d. er. a. 8. n., erw. C. y) capituiatorai A. 

1) Q d e  id Joham von Pnailye 1 5 9  U .  253 .  Der nsve Biathof m Cujavim 
war Herzog Heinrich von Liegnitz. C'yl. auch oben Tractat ZX Abech. I Cap. 11 8 1 .  
89. 29.9. 

2)  Jolann von Posilgs S.  1 5 9  Rennt den Raer nur Abraham. 
3) Ein Manch von klpün - der Name wird nick nngegeh - war Vogt des 

Bischofs. 



& gedtichk.1 er mit hilf dee mrP w e i h e t  nnnd begeh 
Yol. 229r damh prommtorea vom IanBdy*)rnaiskr poeaessiaa, mnnder" er wolt 

nit dgsn, nmd die proexmbres mnwten davon* stehen. Darumb 
da arbbisehoff sein bkhtpmb dem kayser undemocP in eeins 
rekb eigenthumb, es' mit seine apibeis iaaorporirte, auftrage 
m d  W.') 

Be hmen h. Cuolno def  IIIZ kaysert) schrib dem lamlmeisbr 
in Linlmt, er solte mm ersten e i m m e n  alle guter mnd h d g b e i t  
der gnetter, die der kicchen von Biga angeborten, wie sie vor alters 
gehat bette', unnd solt aafnemen dm htnn bhhoff vor aeinen bem. 
Der lantrneister M sohribk,- er wer lrayser und bibst in eaigen 

Irnden, er gedetbte des %eins zu t h n .  Vom babste er wer1 05% 
g h n e t ,  und das b r d  im gleich wo1 gechmaoht heäeP, ob er nn vom 
lcsyser ward angefoohten', er wer unenoluooken, er wolt eim zorniges 
Irayser noch wo1 entsetwnO. Ueber d i m  der kayser hielt &P, und 
wart so besichleasen, nndq man solt in nemen 41 U gutt8r ia Beben') 
und sie geben zu seinen iebtagen des ertabiochoffs und seiner capitn- 
iaresr, und geschach, wie siea inwendigt vier wochen alle waren snsa 
Behmen gewandert", und der ertzbischoff nam ein Dcagkowitzv4) unnd 
die andern gebiete, und quam, das man auf sie robete auf der seew, 

*fd. 2mb.nnd sich die b.* von Limanndt darein gabenx, ,daniitP sie den ertz- 
bischoff wider ' auffnamen unnd gaben i m  seine guetter. Sonnder" 
alsz man in ~ o l t  wider geben ire guette~, dab hetten sie annder in 
versatzung, und der otden het nit gelt.') Dise gueter sie noch wider 
erlanngtenc, sonndeid Wentzelaus dere Romisch konig unnde zu Beh- 
men in wider nam dieselbigen im jahre i399f umb der ketzerey 

a) U. enelletrn in, a. g. C. b) e., W. in. h. d. k. C, er wiederholt m r  W. A. ai aba 
C., 'd) darnber C. e) nndegab C. f)  und es m. W. C. g) n. g. fehlt C. h) fehlt C. i) diesalbigeu 
g. h. C. k) sehr. i. C. 1 )  e. wcre V. b. C. m) h. i. g1. W. g. C. n) aber nun e V. k. W. 8. C. 
o) eataitreii  C. p) f.!. soiolsben b. d. k. r. C. q) fehlt C. r) sie g. dem. a z. a U. der c. L C. 
8) dae, s. fehlt C. t) innerhalb C. n) waren gezogen C. V) Brickowicz A. W) a. d. a a. den 
ihrigen rawbte C.' X) n. d. b. g. s: d., V. L. fohlt C. y) da. C. r) Aber C. a) in  i. g. 8. W. C. 
b) fehlt C. 0 )  e. s. n. W. C. d) aber C. o) fehlt C. 1) n. i. W. d. C., d. i. i. 1399 fehlt A. 

1) Quelle ist #Johnnn von Poalge  zu 13,9,3 S. 182-284, ober vcm G,unnu tiel- 
fach mtstelh. 

8) Nicht Kad I V .  sondern Wmzel n a h  Ach dar Kwche von Riga gegen d a  
Or&n an. , 

8) Johann V .  Pomlge 1. C. 

4 )  Dieer Ordmsbuitatmg kmmh Gr. mcs Johann tmn Pomlga's Hochmeis/wcr. 

adchniaa Sa.  111 ,392. 
6) unde gab dy huser yn synen lanthern. Johnnn V. Posilge 183. 



Willen, wanns sie widern gebot des konigs verhielbenn die ,ketzeib 
nnnd prediger der ketaerey Johaas Wigleffc, unnd pleiben nnm4 weck. 

8 3. Voa aim uncristlichen m&dend einq schuinejstors in 
der kirebe. 

Umb disee zeit war in Preussee in einer stat seer einf gelerter 
magister, zu weloheai quamen ausmxwelte starok bachanbn w d  
von im kneten# sohulkonnst. Dabeyb sie auch buben www, unnd 
e s  sieh begabe', wiek am soatsge d8s vdck nach &MIM mechbigl 
ia die predig eylta in ein doster. Von dem voloke vil  d a m  €rasen 
und junkfrawen vor der schulen muszbn Ilbergehn~, so0 k e a  die 
baohanten in den fennstern unnd sahenp die weibeabilde vorgeh und 
sie schatztenq specbnde: schaw, welche eine so11 die haben, sckaw, 
wie genne thun solte mit einem fltarcken gelerten, schaw, wie' eia 
sdwn par huren ist das, unnd sal& schalokes wortte vil und lag& 
sie s o h ~ % ~ .  So' sasz der cichulmeister und salte da8 lathin *@U-*toi. a~~ 
lieren unnd diesem muszteu zu horenn unnd schreibt falsch, sov wie&, 
er zornig und sprkhb: so das e u ~ h  ein Msz jarangehe, da euch so 
wo1 mit huren was, solt ir sein geblibenw bay eurn iputternn, ir 
nit dodten hieher hornen seinx., Vao disem die baehsnten wurden7 
lausigk und auf in schlwnz, soa meinte er sie s o l h  die kiroBe 
sohonen uudb in entlaufft in die kiroheb, s o n n d e ~  sie im nsbed und 
in erhubene in der kirche. Von disem wart vil, und man die bachnn- 
ten grifft und sie auff ein rade stiess. 

C a p i t e l  XV. 

g 1. Von sim sehr eigenwilligen homeister, der von gott 
unnd von der priwterschafft wenig hielth. ' 

Im jare 1390 quamen die ordenshern zu hauffei auf Wienburg, 
die da von rechte sein solten in ein capitelk der emellirng auE.Mar- 

a) dan C. b) leatcr C. C) W. heimlich Y. C. d) ermorden C. e) in diser C. f )  e. s. 
C. g) U. 1. Y. i. C. h) und d. C. i) b. s. C. k) daz C. 1) 8. e. n. e. d. V. seer C. m) fehlt C. 
i) hrüberg. C. o) da C. p) schrien A. q) sch. 8 .  C. r) welch C. 8 )  U. kieben as 1. 0. t )  D8 
C. U) m. h C. V) fehlt C. P) da bliben 8. C. X) ihr hett h. n. do1ffen.k. C. y) W. d. b. C. 
I )  U. sehl. a. i .  C. a) do C. b) unnd - k. fehlt C. C) aber C. d) die i. nach C. e) erhieben i. 
C. f) U. fehlt, m. F. C. g) U. st. 8. a. e. I. C. h) Von Conrado IIII dem XXI. hoem. in Preuwen 
C. i) ziinammcn C. k) d. d. in e. o. gehorten C. 



tini und eie eich berietten' u n d  e r w 6 l h  den groszcompter zu dem 
21. generalmeister des opitrrls von Jherusalem des ordeans Sanete Ma- 
rie Teutsches hauses bruder Conradum 1111 T y e b e r  von Wallen- 
rod. ') Diser homeister war ein seer eigenwilliger man und ein durch- 
echte+ der bneeterschafft, wanc er sie alle nannted hnndesbuben.4 Von 

*foL %Ob. disem noch heute* die b.e die weise haben, damit' sie ir korhem b. 
hundesbuben heissen. Biser nit h n g  regiertes, sonnder als er quam 
vom' t h h e  der erung, den er hielt under Cawen in Littaw mit vil 
grosm solemnibt, in got pI2ageteh, unnd innerlich hettl d a r  h d e n d e  
fenr, unnd quamk a d  Marienburg unnd in einer w h t  so k m e k  
war', d d m  er whry umb g o t b  willen bittende umb einen kiiPct 
wasser, idooh der artzt ee verbot0, annd es im nit wartp3), ynnd er 
wartP unsynnig und sich mit den hunden besz: unnd ao atsrb uni 
leitt in üanct Annen grnfftt begraben.&) 

Sek groaacompter war b. Helmbolduan von derv Oue, sein mar- 
schalck b. Cuno von Hennensteinw, sein spitler b. Johannes von 
Haczenbergx, sein trapier b. Cenradus von Jungingeri, sein tresler 
b. Johsnnes von ~angemken,  sein bniohses b. SeBridns von Ziroken, 
b. Czander von Blnmenstein und b. Cuno von Ebeleben sein com- 
p a w .  #) 

Zinssz. Diser homeister machte die p f m r ,  die da waren 
seines ordens', zinsahafftig, vor jeriichb der pfarrer von unser lieben 
frauen zu Dannzig hundert gulden W i c h ,  von Sanct Johanne 80, 
von Sanct Barbara 10, von Samt Catherina 40, der von Thorn aus2 
der Altestat 80, aus der Newestat 30, der von M d n b u r g  100, der 

a) b. sich C, berntten A. I) ver@* C. C) <lau C. d) n. r. a. C. e) d. b. n.  h. 
C. I) d u  C. g) r. n. 1. C. h) rtrime i. g .  C. i) h. i. C. L) zog C. 1) n. wardt i. a n. C. 
m) d u  C. n) 0. g. W. bat U. e. tr. W. C. o) V. e. d. a. C. p) W. i. n. C. q) daraber W. e. C. 
r) a bebe r. m. d. h. C. I) U. rt. s. C. t) 2mal C. U) Belmdoldos A. V) den A. W) so A 
Leo 176, Bornmenrtein C. X) Hertzenbcre C, Hatzinberg Leo. y) r. c b. C. V. B. n. b. C. V. E. C. 
X) fehlt C. a) d. d. 8. o. W. C. b) V. i fehlt C. C) rnrrst iorlich xinsen C. 

1) Du, ~ei&a Tpber hai G m u  &/Licht dsai dictue Julianus der sog. 

<7hromOM~ terrae h s i a e  111 471,  u*ekie mit den lhotncr  Ann. Ui enger Ve~bhdW 
atclir, n-. 

a) Wa1brtodr'a dtmigung gegen die G e i d i M  bui& die &we H M h d  
C. 186: S. 619. 

3) Johann V. P o d g e  S.  188. 
4) HM&onik L C. 

6) hb dg nwppia. und dar n~rlst au* dieser Li* sind h i d o r i d ,  dod 
wir C m d  WO J(o1ghpn Tbasdcr, Johann tu>,, h t ~ ~ e r a c k  Tressler von 1.346-1356, 
Voigt h h m - C &  S, 14. 



von * E h g  120, zu Konnsberg hette der thurn die pfarrea unnd*f~i. S i e .  
niohts d k  gabenb, wnnno sie hetten auch nichts ausz dem, wenc 
alle geste, die da quamen, nomen von iren paurn, was sie d o f i n .  
Sonnst in den stetleind die pfarrer ires ordern mustene oontribuiren, 
der wenigste ja eechs, @den und must als golt sein. Von disemf es 
qnam, wiec in die seine nanten waldrud@ umb seiner wuttung wille.') 

Von g o t  s g n adei .  Diser der erst W&, der sich schrib nach 
seines ordens privilegia und kayserliohe b e w u n g :  Wir b. Connradus 
Tyeber von Wallearoth homeisfer Teutsohes ordens zue Preussen und 
diae von gots gnaden. So1 wolt er anoh seinm grosecompter, mar- 
schalck, spitler, truchsesz, trapiern unnd alle gebornne hern sieh 
solten schreiben furstlichen tittel von gots gnaden, unnd sie es auoh 
angiengeno, und noch heut ist eine gewonnheitp.') 

D or  o t he  a Disen sach die seeligeq cleuanerinner Dorothea von 
Marienwerder in grosser qua1 nach dem tode unnd horte sein weh- 
elagens) unnd sie es sagt@ den b., sie wo1 erschrakent, sonnder 
da war keine besseruag auszu, unnd sie musbn stille schweigen gantzv. 

8 2. *Wie Witoitus die Samayten bekerte unnd kirchen baufo.') *~oI. n3ib 

Witoltus horte, wie* cFer konig von Polen Wladislaus Jagieldo 
von denx furssten in Teutsohen lannden wolx verhalten war unnd 
gelobet, er wolbe im auch ein namen machen, mit wust, beystandt 
und wille des konigs von Polen, damitw die b. nicht dorfften spreohen, 
nndw sie stritten nmbs glauben8 willen auf iny, d m m b  er erlanngte' 
vom bab& benedictionema, lind er stifft das bischturnb Wilnab, das 
b ih tumb  zu Smalenitzkic und das bieohtumb zu Myeth~nigki~.~) In 

a) die kirohen C. b) U. d. dorfften n. geben C. C) dan C. d) stetten C. e) m. d. pf. 
i. o. C. f) daher C. g) daz C. h) W C. U. L. D. V i i  961., walchrndde A. i) V. g. g. bhlt C. 
k) W. d. a C. 1) Da C. m) das 8. C. n) und tr. C. 0) U. 8. g. e. (fehlt A) i. an C. p) n. i. n. 
h. ein gebrauch U. gewonheit C. q) wlbige A. r) Boster nonne anagmtr., olystsr inne A. I) 8. e. 
C. t) r e. W. C. U) aber m volgete L. b. daraol C. V) U. m u t e  g. U. gar at. acbw. davon C. 
r) daz C. X) fehlt C. p) U. gl. W. wieder i. atr. C. z) erl. er. C. a) b. fehlt A, dsmr eine 
LUake. h) zur Wilda C. C) Smolenseky C. d) Wyeth. A, Miedtnicka C. 

1 )  Diwer Abechnitt dient nur zur Illwtrution dw H<rsass gegen die Gddichkeit. 
2) Auch dier bedarf keinar Wideriepng. 
3) Vgl. die Apparicionw wnembilia Uorotheae, Sa. 11 371.  Ami. 
4) Nach Miechow S.  271,  d a  aber die Bekehrung M d a w  JagtXi0 d a t  

&ab$. 
5) Zu MiedniLi grgndeta Whdiskitu eitle Pfarrkirchs J . l idow 272. 
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Samayden, das baute er die kirchen unnd gab in m o ~ c h e  und p- 
da sieb eolten lernen*, er die layen oleite in plaw gewamdta, das gd 
ein erlichs bey in  wo^, die eioh in aeiner gegenwertighdt hemm 1 
tanffenf, und soch so heim. Der biaohoff von Srunaytens mit? eeisar 
geistligheit zog mb und predigte unnd verbeten in die schlenge unnd 
die eiohe ayrnmei zu wierdigen, wannk es was bey in ein gemnnheit, 
und1 aie eine lebendige eehlannge ernbrten in dei" eichenn nnnd diese 
sie vor got hielten'. Alsz aber die b a y t e i i  disz nit wolten abe- 1 

gehn, der bischoff den heiligen walt lissz abhamno nnnd vorbornen I 

*f01.2&e.~Von dem die Samayten* an@ unnd erschlagen den bischoff mit aller 
geistligheit unnd verbrannuben die' kirchen alle.') Witolt und Wla- 
dislaus in Samayten quamens und spisseten die nbeltetter und in ein- 
satzte ander geistligheitt, unnd sie sich verwilietea* alles m thun, was 
sie sollen, auszgenomen undn man in ire heilige A d e  nit breche. 
Die fursaten sagten in esv zag), angesehen wiew sie die geistiigaeit mit 
der Zeit wurden davon gewenen, und itznnt sie seinx ori&ein, &miP 
*an man sie Wt, wie sie glauben, sie antwurtea*: ioh gleub wie 
mein her konig, unnder tausennt einer sein @bete nit kan.. 

$ 3. Wie a, quam, und der homei@P 80 ein b(laer 
chriat war.') 

Dimm homeister angeborn wardt, undc er v e r n m  mit gewalt 
gebrauchted. Lanng zu forme ehe dan er ins amacht quam, er ver- 
hielte einen doctorem, der war ein artzt und einf mathematicnss. Zu 
disem er so verflissen warh, damiu er in vor ein enge1 hielt, und ' 

diser sein nehester rat war1. In demk ersten jar seiner homneisterey 
a) fehlt C. b) die I. C. 0) lehren C d) e. ki. d. L i. M. kleydt oder geranndt C. 

e) d. g. ehrl. W. b. ihm C. f) t. 1. C. g) V. 9. feblt C. h) nach A. i) nioht mehr C. L) & C. 
1) daz C. m) einer C. n) n. d. h. s. V. g. C. o) 1. d. b. d. h. W. m b h .  C. p) waren d. 8. I. C. 
q) foL 234 in A Uberwgen ohne eine LUoke. r) verbranndte da A. a) kaman i. 8. C. t) e r r m e n  
i. a. g. C, U. i. ander eins. ander g. k U) fehlt C. V) es in C. W) fehlt C. X) mindt L C. 
y) daz C. %) eo a. 8. C. a) k. n. e. 6. K. C. b) Wanimb d. h. C. 0 )  D. h. von rnbegh und A9 
8. W. daz C. d) brauoht C. e) V. e. C. f) feblt C. g) hier folgt in C: d i u  w u  d. L. - dim 
h.engel. h ) w . e . s . v . C .  i ) a . w . s . n . r . C .  k ) i m C .  

1) Damm kidis i  die QIslls rieb. 
2) Uisr erinnert an dia Erzahiung a b  dciislis &iviu* m r& Europa, C& 

de Liihuania, SI. I V 2%'. 
3) J% im Foigenden e m & h  hsdtbchai &gungrn rmw b d  vai W h -  

rodt rVtd nirgend nadwe id t i r  und ofmbar von Grunau nur zur Iüuabaiion & pfa* 
feindliclien Ho&&lus a f u d n .  



sein dootor schiba ins ganntze lanndt zu disputirn umbs fearb di@ 
stuck und artiokel, 

Disa w w  doctor Leander von Sanctonio anisz Frannckreich ein 
Albanischer ketzer, darumb gesucht zu tottend, sonder entquame und 
wart dises homeirstsra engel. 

E r r o r e s  l* Alle die, dies ir almosz geben monchen unnd *fo~. 233b. 
pfaffen, die sein des teuffels ganntz und gar, wannh sie ernores 
miessiggenger, sint dan got die mentschen zur arbeit verfiucht hat im 
paradisz. 

20'. Alle fursten unnd hern, die da closter haben gebautk, die 
weile sie steen, sie mogenl nit zu gotßeekomenm. 

3O. Alle monnche iinnd pfaffen sein ketzerische liigner ausz 
dem, wann sie das nit halten, was sie gelobt haben, und sie das nito 
thun, das heissen aber lernnenp. 

4'. Alle prediger sein des teiiffels, wannq sie verbietten vermi- 
schung mit frawenr, die doch got zugeben hat. 

5 O .  Eins itzlichen gebet, stand, Werg, glaube got gleiche ange- 
nem ist, unnd ist kein helle agt vor die, die da versagen, waz die 
begierde begerenn. 

6O. Messen lesen, predigen, beichten, singen, feyren, fasten, nit 
zu nemen, da in sein libe zii tregt, ist alles erfunden ausz der pfaffen 
geitzigheit. 

7 1  Alle, die da hieltenv vom babst, vonW seinem abplasz, von 
seinen bannen, von seinen rechten, kunden nit selig werden vor dem . 
jungsten tag. 

*80. Alle frawen, die eim mannesbilde versagten den gebraiich *foi. 234n. 
der mynne und widerumb die menner, die wurden got beschamen 
wie durch ein finster tuch, nnndx sie tetten deniie busse mit gemein 
sein auszwendig dem ehelichen stanndt. 

D i se~  heuptstucke unnd ander correlaria me namen zii hertzen 
die monnchez unnd quemen gehm M~~rienwerder und sie wolten alle 
sterben, der dootor solte es widerrueffen. Sonnders das lanndt und 
die b. sich darein legtenb und vor denn homeister trattenc, idoch er 
wolted ir keine gnad haben, unnd der docter zog gehm Marienwerder 
zu der" dispntacion, sondep er quam beyf der ziegelscheune vor Ma- 

a) sehr. 8. d. C. b) e. d. n. t fehlt C. c) (vgl. 5. GlCg)  nnd his C. d) d. wolt mnn in 
totten C. e) aber er entgiengs C. f) fehlt C. g) so C. h) dan C. i )  Diener Artikel ist in C nocli 
Zn 1 gezogen, daher ist die Zahl der folgendes nm eine Einheit niedriger. k) g. Ii. C. 1) rn. B. 

C. m) e. g.  n. k.  C. n) a. d. fohlt, dnn C. o) fehlt C. p) d. B. h. nnd lehren C. q) dnn C. 
t) mit den fr. C. s)  e. yden st. g. gl. und W. gl. g. C. t) nnch A, nnrn C. n) noch d.  b. b. A, 
qui non obsequnntnr nppetitni sno Lw 179. p3 halten C. W) f8hlt C. X) fehlt C. y) 90 A. z) 11. 

d. rn. e. h. C. s) aber C. b) I .  E. d. C. C) 11. d. h. vortrattan C. d) W. e. C. e) zur C. I) fnr C. 
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rienwerder und da musW ertrincken im dieffen leimgrabenb, und 
muste ao pleiben d a  Seine ketzerey aber blib in Fielen herben der 
b. und des adele, damit* sie gantz nichts auf died geistligheit achten, 
und lose leuth abeten alle iren muttwillen* mit armer geietligbit 
umdf auch noch und heute 1510 zu der geistiigheit haben, und 
haben anch sint disefl ketmrey alle Zeit abgenomen, bisz sie nu 
hechte sein. 

Capite l  XVI. 

$ 1. Wie man ein tiach der ehrungh anrichte, damit W vdck 
in8 landt brechte auf  Littaw I.3 

*foi. 2Mb. *Der homeister mit seinen b. hette sich gerne an Witoldo ge- 
rochen, sonnde+ sie hebn nit volck und scheueten sich anch vor 
irem unglicke. In eim capitel sie erfunden' eins und wolten aus- 
schreiben furatlichen soldm unnd dameben einen tisch der ehrung zu 
haltenn eim iderman nach seinem verdiemstnusn. In der rat? ge- 
nchach in der 23. woche seiner homeisterey, unnd man schrib es ausz ~ 
in alle lande, und es zoch mechtig viel volckp in Prenssen von hem 
undq forsten und dienstleuten, etlich umb Marien willen, etliche umb 
soldes willen, etliche umb ehning wille unnd auch viel umb vonitzr ~ 
willen und der tisch der 'erung und die veraoldnn$ solte gescheen 
am tag Egidi zu Jungk-Cauwen in Uuder-Litta~.~) 

Da quam Fridericus marggraf zu Mei~sen,~)  Bnpertus grrd so 
Wirtenberg,') Hindelmudust graB zu Duglnau ausr Schottland,') Rodel- ~ dnsv graff ausz Engellandt') und sonst viel h e m  u m d  ritter in der 
zal mit iren knechten 46000~, und der homeister bracht anch auff 
achzehen tausent guter manx und zogen auff gen Jung-Cauwen etwan 

a) m. d. C. b) U. m. da i. eynem t. 1. gr. e. C. C) das C. d) a. fehlt, der C. eJ wiiim 
A. f) U. fehlt C. g) nach der C. h) ordnung A. i) das m. V. in L. br. C. L) aber C. 1) c. 8. 1 
C. m) f. I. a. C. n) verdienst C. o) D i ~ e r  r., in fehlt C. p) V. v o m  C. p) fehlt C. 
r) fimit. C. I) bdllO1d. C. t) Bildemudnm C. U) Duglii A. V) i b d t b d w  0. W) L8000 - amü 
fhlt k X) I. fehlt C. 

1) Dm Ehr&d ewdhnm Johann von Po* S. 172. 7 3  und dir ä b e  1 
Hhichronik S. 619. 20. 

I )  Das üatwn und der Ort nach Johann VOR Poaüqe J .  C. 

3) Porüg6 8. 171. 
4) (Ehhard)  von Würt&mbarg war lrul der HMchronik C. 191 9. M 1393 ~ 

in Avuwun. 
5) Eyn h e m  von Schotlent der von Dugiaa. 
6) Die Quellen machen nur Engldnder im Aiigmehm namhaft. I 



Marienwerder genannt, eine meyle ' under Cauwen in eim tliesse 
iiiende, die Memel genant, in eim werder, da etwan ein schlos ge- 
stannden hat der b., sunder da verstortb, unnd gienng also zu. 

*M a g n i f i c e n c i a Die dac furssten unnd gebome hern Vol. W s .  
waren, die" warenc bey dem homeister under eim theuren gezelt auff 
dem werder Jungk- Cawenl) mit etlicher ritterschaft, auf der s e i h  
gen auffgang der sonne war des ordens niarschalok mit den Preassen 
über dem fliesse, auf der seiten ghen niderganng war der grosz- 
couipter über dem flieszd mit dem Rembden volck. B. Ulrich von 
Jungingen in Preussen war wartendee, ob der konig von Polen 
wolte f einfallen. ') 

g 2. Von den f ~ i t a g e n ,  feirtagg und kirchgiengh, apekng  dm 
voickw. 

In der zeit dises homeisters wart angesehen die verwildemngl 
des volckes ausz der ketzerey erlanngtk, damit' es ganntz wenig auf 
gote gab, vil weniger auf die oeremonien der oristlichen kirchen. Ein 
iglicher, wie es im geliebte, so er tetem, der homeister aber mit den 
wegietenn b., die nit bestallet0 waren vonp der ketzerey, sagen es vor 
grosz nott anq, und' man ir nnderthane reformirte. Darumb die 
ketzerischen b. sie verjagdtena unnd mit den hern biachofen sie qua- 
ment in ein synodum und da'f bey leiblicher busse dem verachter 
beym halse gebottv, undw in fasttagen manx nit fleisch, epr, butter, 
unnd kesz essey, unnd in allenn stetten undc dorffern wurden geatzt', 
die* hierauf sehen, dergleiohen auch damitw man under messenb und'foi. ao5b. 
anderm gotlichen ampt nit collacion helt unnd nit spacim gienng, 
sonnder in der kirchen were, und wart feste gehalten, got wuste die0 
hertzen etlicher, dann man gebrauchte sehr ein grossend ernst mit 
dene eigenwilligen, damit' auch viele entlieffen von allem ireng. 

a) aber C. b) zerst. C. C) fehlt C. d) fehlt A. e) W. in Pr. n. wartet C. f )  ia P. 
wurde C. g )  und f. C. h) ihrn kirchgehen C. i) vernilleting A. k) entaprnngen C. 1) das C. 
m) t. W. e. i. g. C. n) wenigata A. o) bmndult C. p) mit C. e) nit, a. fehlt A. r) d u  C. 
s) V. E. d. k. b. C. t) a. kamen m. d. b. C. U) slda C. V) d. verrether b. holtza! g. fehlt A. 
W) d u  C. X) m. i .  f. C. y) w e n  mlt C. z) fehlt A. a) waren eingeiatt C. b) a. der m. C. 
C) der A. d) a 8. gr. A. e) fehlt C. i) davon C. g) V. allen den ihrigen C. 

1) Zou alde Kawen uff dem Werder HMchrorik 620. 
2) Diue h i h  berichh die CJueüen nicht. 



Item auch die toden be~chtiget* iinnd aberzeugt in der kebae- 
roy wurdenb nmb die galgen ader auf die Prensohen kirohhofe M t ,  
wie hnndeo. Nach laut des rechten der kirohend inn warb angeGeigt 
zu fasten mitwoch, freytag, sonabendt" in den vier Qnatemper des 
jars, ganntze fasten', den sontag auszgenomen, aller Apoatel abend%, 
Philippig nnnd Jacobi auszgenomen, den abent der geburt M i ,  den 
pfingstsbendt, Sanot Johanns, Sanct Lorenntz, Marie Biinelkt, aller 
heilige, die drey tag vor der himelfart Cristi, den abendt eine &liehen 
kierchspils patron, idoch mit allen fsstungen und speisenh, die da zn 
bette ligen, auf weren lromen vom tode, kranckheit' ader aib lenä 
weren, schwanger ader segende weiberk, ader die den tag sc41werlioh1 
arbeiten, aderm nit haben, unndn sie sich auf eine Zeit mochten saet" 
essen, dise mit urlaub ires pfarhem mochtenp essen, was' in not 

*fol. 836a. *wem, sonnst bey halse nit. 

Disz sint die gebotten f e i m e ,  newjar, dreykonig, liechtmesz, 
der 'botschaft, ostern , montag, dinstag, h i m d f d  CA&, * p&ngstagk, 
monntag, dinstag, heiligen leichnamstags, alle aposteltag, Johannis', 
.Lanrentzentagk, S. Michelstag , aller heiligentag , 8. NikKstagkr, 
Weichenachten vier tag, der pahnentag, ferne van reohtlioher 
gewonheit: San& Pauls bekerung, flanot Albrecht, den stille freitag 
und Sanot Marxtag halb, Sanot Peters stulfeir inwendig der faste, 
boderley 5. Creutatag, beauchung, geburt, entphahung Marie, Sanet 
Mariat Magdalenatag, Sanet Mertin, S. Elisabeth, Sanct Cathehine, 

Banct Barbarau. 

Item unnd solt auch niernandtv im totbeth benoht 'werden, er 
beioht dann vorw das sacrament der heiiigent olung, und ma er nitx 
wolte, man so1 im nicht geben den leichnam Cristiy, unnd er sturbes, 
der racker in ausz solt schleppen*, unnd er auf quemeb 6 Sonntag 
vor dem fanen soltc naclret gehn. Hirnach weiszt sich ein igh'che? 
zu richten, unnd wart auch so ernnstlich und fest gehalten, unnd 
est wart in vielen" unndt vilent sachen bessert. I n  solcher mss@ 
man nam ein iglichen, der nit ein weib vertrauth h e b  unnd 
het doch sonnst eine, einen itzlichen gotteslestereri und schennder 

a) J. es W. a. d .  t. C. b) i. d. k. b. n. P. C, berichtigen 8. C) W. die h. C. d) d 
rechts in d. k. C. e) nnd 8. C. f) die g .  f .  C. g) Sanot Ph. C. h) i. dise m. n. fasten U. speim 
nemlich C. i) todtlicher kranokheit C. k) fehlt C. 1) n. d. auch schw. d. t. C. m) aber C. 
n) das C. o) fehlt A. p) m. m. n. i .  pf. e. C. q) leiohmanntag A. r) Joh. - 8. N. t. f&lt L 
s) empfangnis C. t )  fehlt C. U) S. B. tagk C. V) J. LI. s. a. C. W) e. neme d. vorhin C. X) m 
o. n. C, nn st. nit A. y) U. m. i. n. d. 1. C. g. C. a) U. at. e. duabex C, st. fehlt A. a) 8. i. d 
r. a. schl. C. b) keme e. a. auff C. o) 8 .  e. 6 (fehlt A) s. fnr der f. C. d) e. yeder C. e) mlu 
A. f) 8. bescblosseni A. g) Item s. m. C. h) getrawet W. C. i) ein itelicher lesterer rl 



dgr pristarschaft, und der* den bann vepcrchte, nnud dise wie Juden*foi. 23sb. 
wurden gebaltenn,!) 

, g 3. Wie die erung wgieng mit kma esseq uf die zeit. 
Under dem gezelt wart angericht ein tisch vor 12 personen, 

w b  der mnehbung nam man das g a l t  wegkb, damitc man .es 
mochte esben von beden herea. Auf dem tieiche von gdesse ww 
nichts anders, das man aufftrugk, agd es war ~~ gd.4 d e r  über- 
guldet, man hat 30 geridte unnd zu itzliahem new teuer, mw leffel, 
z w  igliehem gebancke, das msz allen lande da war, sonderliche 
geschiere ued nur ein truriok daraus @arm, bdd ein anderf becher 
E& deaeichen getranokec, und war, worauf ein ighhor asz, wa 
ansz er trannck, wie ofie es quam, sein warh und es beliielti.8) 
Die weil man asz, da warenk vil herolden, und1 die da recitirtsn die 
manheit dererm, die hilff und ehre gethann in Preussen dem wyrdigen 
orden. Die sonne war helle und sie schien" auf den tisch, von wel- 
chem das guldene gefesa sich eqlantzte einen weitten weg. Ueber 
ein iglichenO hern man hieltp ein breiten huet vom guldene stuck, 
unnd sie essen von elffq ur am morgen bisz auf zwe zur vesper zeit. 

Disz waren die Personen am tische und ire redliche tath. 
*Der erste war Kinodius von Reichartzdorf ritter ausz Osterreich,*fol. 237a. 

wannr ime liesz nachjagen der fursst in Turckey 40 inenner in gutern 
gerede: und er allein sie darnider legte und erschlug mit manheittR.j 

Der zweiteu marggraff Friederich warv, wanr sein geschlechto 
ein wyrdigen orden nitw hat verlassen in seinen n8tten. 

Der dritte warx der graff ausz Schotlant, des vatter sich totten 
liesz, damitr sein herr der konig mochte leben pleiben, alsz iÜ totten 
wolte der konig von Engellantr. ,, 

a) m. eyneui C. b) hinwegk C. C) daz C. d) dan nnrn gante g. C., d. m. anch 
aadh., e. W. g. g. a. tiberailbert A. e) sonder C. f) an A. g )  trencke A. h) alles E. C. i) b. e. 
C. k) W. d. C. I) n. fehlt C. m) lehit A. U) sie a l t  C, U. 8. aele3i8. o) yden C .  P) h. m. 
C. q) 9 C. I) dan C, E) L d f. i. T. 6ü ni. i. g .  g. n. C. t) U. m. m. ersohl. C. n) Diese und 
die folgenden Zahlen fehlen in C ganz, in A stehen 1-4 am rechten Rande, am Schluss jedes 
Ab-, 6-7 fehlen a d  hier. V) fehlt C. W) nie C. X) fehlt C. y) daz C. r) r i .  d. k. 4us 
E. t. W. C. 

1 )  Vun einer derartigen finschärf~mg der kacklichm Gebote berichten dW &den 
nichts. 

2)  Alk diaae Eh&eiten Jndm sich nicht in den W e n .  
(I) Die Hbichrunik C.  186, S. 6-W mnnt als Vormbmden den öatstreichbden 

Rirter Conrad von Reichartadorf, der nach detn heiligen Grabe gezogen war. D& 
übrigen Theilnehmer namen die Quellen nick. 



Dm vierte W* der gnit von Wirtenberg, der uisr diernnt nid 
ro l t  Mnemen drs hyserthnmbb, wiewo1 er doch errrolt war wordeo, 
eonnder er gab es ine wider rnb: 

Der fanf'  war der homeiater, der reichd von guttern rror unnd 
im wart angetragen ein we9errrolte schonne und reiche jmqkfhw xn 
der ehe, sonnder' er liebet8 Marir L-it und es d e s  abschlngf 
unnd wart geistlich. 

Der seohste war Degenbardus ein pammber autz Wegthpbaen, 
der seinem finde, der im getetb het seinen vathw, disr vergab, Jer 
er in b&b umb Mariem wiilenb. 

Der siebente war Fridencua von Bndwaide, der sein tage nie 
ime da ms' versagte, der in bat nmb San& Jergen eiue, unnd alee 
die ander fanff wurden geertrt nnd geehret nach b e w e m e  der 

'fol. 287b tugent von in* gethann, die herren nunen ea vor gat unnd sagten 
dem orden hilffe zu. 

# 4. Wie aie N lrem anglucke mit mechtigar~ wuettunge a u k  
Witoitum zogen. I 

Nach disem essen von bete der b. die furssten unnd hern haben 
erlobet irem volcken, sie solten a u P  den ungetrewen man Wytoltum 
ziehen und solten ein wyrdigen orden rechen an im und den seinen. 
So lieszo der homeister ausschreyen, er wolt ein tisch der erung 
halten auf Konsberg nnnd einen auf Marienburg, und man solt einen 
'igelichen ehern und solden' nach seinen wercken, die er thnn wurde 
auf diaer raisep, umd sie wurden alle entzinth mechtigclichq anfi 
Witoltum und sie theileten' sich in drey teil, die solden ziehen nnnd 
verderben Littawt und gewisz auf den tag der geburt Marie sich 
findenu vor die Wilna, da wer Witoltus, den wolten sie starmen mit 
gewaltv. 

0" b l  u t W  s ey ffe rW. Witoltus wuste, wie man in meyneto, er 
sich auch mit Teutschen, mit" Polen, mitw Littaw, mitw Reussen, mitw 
Moschkowiter unnd mitw Tattern versorgte und hielt in dery stille 
und in hat. Der b. volck an dreyen heren waren alles und alies , 

*fol. zwe und funfftzigtausent man. In nmb(*)ziehunf verderbenn sie, 
a) fehlt C. b) d. I. 8. C. C) fehlt C. d) d. da r. C. e) aber C, T) e d. a L 

ab C. g) d. i .  a. V. g. h. C. h) U. M. W. b. C. i) wie A, n. imsndr etwaa C. k) kwerbung A. 
1) groomr C. m) wider 0. 8 )  h. d. f. U. h. siu b d. b. i. V. -1. C. o) da hiaz C. p) d. a L 

d. r. t. W. C. q) alle ser ents. C. r) a. fehlt C, hielten A. t) a. L. zentoren C. U) U. r g. I .  
d. t. d. g. M. V. d. Wilds f. C., funden A. V) m. g. st. C. W) fehlt C. X) daromb V. o 8.  C. 
y) i. dem C. E) ombriehen C. 

\ 



wa sie qnamen und arme leut* fundena. Die Littawe schrien: o ich*fol. 288s. 
bin ein crist, der annder sprach: ich bin getan&, ich heisseb so und 
so, und ciüiohe d u i e n  : o iat mich leben, ioh km mein gsbete, und 
so  ein iglichero sein wob farte. I.laaidd der b. volok sprach: seit 
ir nn cristen, das euch disz und der beshe, und sie eretochen, 
spreehendee: die pfaffen haben euch getaufft im Wasser auf Littawisch, 
und wir euch tauffenf in eurm blut iif Teutsch, unnd qnamen mit 
solohem morden all drey her vor die Willes. 

B. Conradus von Kyburg aller heiiptmau wai.3, unnd sie sich 
legtenh gen das schlosz auf einen neissen santberg und woren ganntz 
muede, hungerig unnd nur ,  wani es war kalt und bette geregnet 

und nacht, unnd man vor ire schwere geule nit futterung fantl. 
So quomenm die Tatter under den Tatterischen pannerhem vorn unnd 
schlagen auf die abgestigeneo, nit lanng darnach von einer andem 
seita quamen ausz der stat Wiha die Polen und Reussen, zum 
dritten quam Sudomunt mit den Littawen und schlugen auf die b. 
unnd da sie im sohlaen niderlegtenp 30 tausent becichribenefl man 
vor die tauffe, die sie seinen armen leuten* hetten getann, die*f01. mb. 
tibrigen entranntenr und es ansagten den"rsstan, anff welchet die 
Tatter eyleten und komq mit alier not den leichnamu davon brachten. 
Sonnst was sie von tische der erung hetten erlanngetv mit den iren, 
blib ailes da", und sie zogen heim unnd sie' sagten vil, wie man sie 
geeret het ih Preuesen umd in Littaw geweihet. Sint disery zeit die 
b. qnamenz in Littaw nymmea, und Witoltus auffq und4 nimpt alles 
wider ein, was zu Samayten und Ober-Littaw gehort, und besatzte es.? 

a) W. 8. n. 1. f., V. s. die C, i. U. und verderbang, na I. A. b) und h. C. 0) n. e. 1. 
.IM C. d) abm C. e) e. I. und sprachen C. f) t. e. C. g) Wildr C. b) U. 1. aioh 0. i) d u  C. 
L) t. in A Ubqeichr. 1) U. m. kat n. 1. V. i. a. E. C. m) Im abiiteen da k. 0. n) hervor C. 
O) -e C. p) U. sie ersohliigcai rlda C. q) fehlt C. r) entrannen C. 8) dem A. t) welchen 
C. U) der leibea C. V) e. h. C. W) bl. allen umpt d. i. aldr C. X) fehlt C. p) Naoh der C. 
a) sogen d. b. C. a) nimmer mer i. L. C. 

1) Ihn kannte Gr. a w  Johunn V,  Porilge S. 212. Der HM. ßCh&&e ihn 2397 
olr Geamdta nach Ueubchland. 

2) Von aüan &wen UngMckafMim wehr n w  Grunau. ~~ umrde nach 
W g c !  S, 194 ZU 13.94 bei d u  Belagerung von Wüna yfongm und mit den heseen 
ufgehangen. 



(Japitel  XVII. 

Der konig von Polen JVhadUus umb gemein nutzc der seinen 
efl verbot in seinem reiche, mndd niernandt solte ansx dem lande 
fueren, was essen und trincken war antretende" vor die mentsoben, 
wanf niemandt wuste, wie es in mochteg argehn, so nbermuth ge- 
sterckt wurde in den b.h? B. TJlrich von Jungingen wart geschriben, 
wie der homeister wurde1 ein tiich der e h q  halten anff Komberg 
und auch einen auf Marienbng, er solta darzu verschaffen speis@, 

*foi. ma.80 wart1 es in Preussen auf* gezeret mit dem frembden volcke, SO" 
schicirta er gelt" in Polen auf zu kauffen vitalia, sonndep man wolt 
im nichts lassen volgen nnnd man torst~ auch kein gelt nemenn. 
B. ülrich disz verdroszq, unnd schribe dem konig von Polen, er het 
gelobt gut nachper zu sein eim wyrdigen orden, und es funde sich 
itzunt ganntz anders, wans er het den seinen verboten mit den 
Preussen zu hanndlent, und darumb sinttemal er" nit wolt nmb gelt 
vitaliav verkanffen, er solt wissen, es mochte im so einW antwurb 
geschriben werden, er wolte komen unnd es umbsonnst wegktreiben 
unnd fuerenx. Der konig im widersohrib, angesehen komerhatlIQkeit 
seiner lannde, wens da wenig wew, es hetteb verbotten auszzutreiben 
unnd zu fieren, was speise antrite, damit wer gute nachperschafft nit 
gebrochen. So nem in diszd wunder, sintd den sie so grosses ge- 
m u h  nnnd reichtumb weren, das sie nit ein zeit schlimmer leutf, 
wie die Polen von in geaoht weren, kunden entperen. Wurde er 
aber über das komeu in Poleng weckzutreiben unnd zu fieren vitalis 
umbsonnsth, er getranete in got, und irl homut so1 es zu s M e n  
bringen, damitk sie me in Polen wurden verliesen, in dem das sie 

*foi. W b .  bmhten, wen1 das sie wurden holen.* B. ülrich wart zornig und 

a) m der seit C. b) d u  C. C) n. rillm C. d) feblt C. e) autrdende r. C, mtretai 
A. 5 din  C. g) i. noch m. C. h) i. d b. gat. r. C. i)  fehlt A. U sp. T. C. 1) da war G 
m) da C. U) fehlt C. o) aber G. p) dorllte C. qj r. d. C. r) beiande C. s) dan C. t j  d. Pr. a. 
d. 8. X. b. V. C. U) rsil a C. V) n. victalia e g. r. C. W) e. miuh C. X) W. f. e ir. U. 7) ehr.  
i .  W. C. X) dui  C. a) wer r. C. b) k a C. C) uiWt C. d) fehlt C. e) nioh C. f) sohama 
leit A. g)  i. P. L. C. h) V. U. W. C. i) U. fehlt, d a  C. L) da* C. I) dan C. 



wolt in Pol* sanfi&ra irn qaames die Ws- a m z  .Uttaw, unnd 
. . er satelte a b  unnd plib in ,Pwnsaen. 'f .. . 

. . 

fj 2. Wie inan gel t  versamelte a" f  die kostungdes tisches 
der erung. 

Der tisoh der erusg uund die varsoldungb wwt von b. Conrat 
von 3ungingen sumiert, unnd die suma wart funffmal hundert tsusennt 
m.O Preisch, und disz gelt ausz Preussen und der Newe Marck wolten 
die 4, so gehabt habend zu saplen. Von aim igclicben heupt vicb, 
das eim m m e  etundt zu verkennene 2' so., von eim igelichen Sauzuriz- 
wiert vor sich unqd sain weib und kind 6 so., ein icliah diennstbote 
2 SC., vqn allen beweglichen und unbeweglichen giitern voq dar m. 
2 so, von igelichem soheffel getmide 2 d., den& eine gab, der in 
kauEta, den andern, der in verkauffte. Von eim fwz we& I/, W ,  
von dar thonne mette ein E, von der thonne bier vier Schilling, voqh 
ein ochsen ik f., vonh ,eia kalb 2 sc. unnd eini schweine 2 SZ.~ ,  uonh 
eie par huner 4 d., SB man ea schlug. Und disz @eng1 ein jar, so 
war es nit gnug, unnd man sagte es dem l W e  an, sie waren wo1 
unwillig", idoch die bigohoff es vorwillstenn vor ir volck, upnd so 
auch die andern* es musteno gebenn. Disen unwillen niernant me 'fol. 240a. 
beweigete, dam die rnelczenbrawer, unnd darumb sie muatenp geben 
vom biera ? Ungeriache guldenr. Im dritten jar man wolts es haben', 
die lannde spraohen, sie wolten es nit geben unnd solten sie daran 
setzen ali  ir gut$, vgnu die b. schaffenv anr  jamer und hoffart mitte 
unnd msohten, dgmitw man mit den Polen unnd Littaw nit moehte 
hanndlen. Unnd der homeister starb, unnd ,so plibX.') 

a) nbtv C. b) bes. C. C) gnldtin A. d) so gelt h. C. e) dar, ein man woit kenßen C. 
9 1. C. g) der C. h) vor A. i) von einem C. k) i! W. U. 1) n. die b. gieng A., s. i. lnag 
von skrtten da C. m) uomnttig C. n) V. e. C. o) U. s. m. e. a. d. and. C. p) m. s. C. q) V. b. 
g. C. 1) 2 U. 8. A. s) W. m. C. t) e. auch haben C. n) dan C. V) d. biichoffen A, d. b. stiften 
C. W) damit daz C. X) n. bl. auch alao C. 

I )  Dies so11 ofmbar zur Illuelration des Handdavabotaa dirkrn, bsghbiyt ial 
e8 nicht. 

2) Uicse Abgaben sind f& d i m  Zeit gaai' un@niAdc(: 



g 3 . V m * * , d e t d r w e l t ~ b r b s K u d k c i  I 

mit u h d e  murt khb.') 
Mit den herrn, die da quamen in Preussene nmb ehrer-, 

ein ritter ausz 8aohsen auch qoauid genannt Hiigar von Trassen.') 
Diser von seer edlem geschlecht WW, unnd nam eine maigt zu der 
ehe one willenn seiner freuntechafft, wanf sie war berichtiget ~ o n  
heimlicher bullerey. Dise fraw war mit eim abbte von Dompnm 
bekant, der anch gutes adel war, genannt 0th von Karnpaw.') Umb 
diser kundtschaiFt willen die fraw war@ gestraft, wen sie gernne mib 
den monchen pflagb zu reden, noch worten die fraw wart% anch wo1 
geschiagen von irem ritter. Die fraw und der monch abbt es eins 
wurdent unnd ziehenk in Preussen, der abbt der1 legte die kappe ab, 1 
die fraw zoch manscleider an. Alsz sie aber in Prensaen quamen, 1 

*fol. * W b  0 t h  zum Thiergarten* M dorfie schulmeister wart",') m n d  die fraw 
w a ~  wie ehelich bey im. So0 wart er bekannt mit b. Kilian von 
Saussfelden, als diseP oompter war auff Brandenburg, e r  den Otb 
nem hoffmeister machteq auf Morkalhoffer,') und sich da so erbarlieh 
hieltm, damitt er in satzte in die stat kidlanndt zu Seim vmwr.  
Unndl alsz nu die hem unnd furstenn ins lanndt qnamen, sov zog mit 
in der homeister unnd lagen die nach  aufP Brandenborg, sov mnde 
die landtschafi wiltpret gnng zufieren. In solchem auoh quam ge- 
faren 0 t h  der vorweserx, und in erkannt@ der ritter unnd sagte' 
dem homeister an von allen Sachen. Der homeister gab im diemer 
und man Ottonem fienuga. Die weil der ritter weg war, so1 war dem 
homeister venelt die weise diserb freynng, der homeister f@, ob 
disem so were, er" dem ritter sein weib entfiert hette. Otto es be- 
kannted, unnd man setzt in ein unnd man eylent die fraw such iiegp 
holen, lind der homeister sie frsgtef, ob der ritter i r  man were, unnd 
ob es ir wille wer gewesen, undt sie der monnoh hette weokgefurt, 

a) holen in P r e w e n  C. b) h. m. C. C) 1. Pr. kamen C. d) n. e. e. willen, kam 1, 

I. a. 9. C. e) d. W. C. f) dan C. g) W. d. fr. C. h) dan s. pf. g. C. i)  n. e. einst C. k) Mga C. 
1) fehlt C. m) W. sch. z. Th. (Thorqarten A). i. d. C. n) fehlt A. o) Da C. p) dieem A. 9) '. 
e. d . 0 .  h . 0 .  r) MergkeshoffeC. 8) U. h. s . d . s .  e. C. t) d s z C .  n) f.n. h. C. V) d l c ,  
W) Zn C. X) L. a. 0. mit wiltpret g. C. y) do erk. i. 6. E) zeyget C. a) d. 0. tlengea C. b) dM 
C. o ) d ~ e r C .  d ) b . e . C .  e ) i i . e . l . m . d . f r . a . C .  0 f r . s . C .  g l d s z C .  

1) Johann c ~ m  Posilge S. 168. 169. 
2) Den Namen kennt dis QwIIe ni&. 
8) Otto vom Kampe . . apt von Luneburg von Benthe Miohel. Pdfe 

Zu Dotrinau d e  er enthauptet. 
4) Glackner zu Thkgart h r i l g e  I. C. 

6) Merkelehofe Porilgs I. C. 



sie e p m h  al les  ja. Der homeister fragte den ritter, ob irn die fraw 
etwasa entragen hette, er s p m h  nein. Der homeieter weitter fragte!, 
was e r  begerte  von inc, der ritter sprach, unnd sie sollen sterben ein 
schentlichen fodtd.* Der homeister gab das urtel also: sintemal dn4fo1. 8lla. 
sie begereate zu totten, sag mir: wnstes du anchf, ob die magdt from 
ader n i t  wem. Er spraoh: sie het ein bosz gerichte, und ich sie 
namg wider meiner fremden wilie, unnd meinteh sie soi zu ehrn. Ds 
sprach der homeister: nmb disz unnd du soltk sie selber totten, 80' 

nam der  r i t te r  unnd sie lebendig bede begrubm. 3 
8) auch e t w u  C. b) fr. W. C. C) V. i. b. C. d) das a e. sch. t. st. 8. C. e) b. 8. 0. 

f) WWte ea a. C. g) n. s. C. L) vermeinte C. i) nlsa C. L) iolte, P. fehlt C. 1) da C. ui) begr. 
s. b. 1. C. 

1) Bai Johann VOA Puaiigr I. C. wird Ouo ni Uoninau enthauptet, JYr G m -  - dimr Atmgang RI ehfad. 



Der 14. traotat sagt? von dem giymme der b. a d b  die 
cron vonn Polen, mit welcher sie ein streit hetten uf dem 

Tannenberg, und" die Polen gewonnen den streitd. 

C a p i t e l  I. 

9 1. Von eim gar zuchtigen unnd jungkferlichen homeisters 
Im jare 1393 am tag des heiligen Andree hielt man ein capitel 

auff Marienburg, in welchem wart erweltf zu einem homeister Teut- 
sches hausesg des ordems Sancte Marie des Spitals von Jherusalem 
der jungkfrewliche bruder Co n r a  du s V von J u n g i  n ge n. 3 Diser 
jungkfreulicher und g~tt~forchtsamer herre regierte mit vilen anfech- 
tungen, sonderlichen von seines ordens b., unnd war seer gedultig. Er 
starb selig auf Marienburg unnd leit in Sanct AniiengrufYt be- 
graben.2) Diser von den1 amacht der treslereye wart erkorenh zu 

*fol, 24lb. dem 22. general(')meister seins ordenns,g) unnd so grosz als sein 
vorfarr war durchechter' der geistligheit, so grosz diser war seink 
patron und forderer. Nach alter weise er hielt vill capitel und otffe 
vernewete die amacht b." und ander satzte, under den sein grosz- 
compter war b. Israel von Reisenstein, sein marschalck b. Ulrich von 
Jungingen, seines brudern son, sein spitler b. Steffan von Wiltaw, 

a) fehlt C. b) wieder C. C) aber C. d) d. atr. g. C. e) Von Conrndo V dcm 22. hoom. 
in Preuaacii C. f) e. W. C. g) h. nosgcstr., ordeus A. 11) D. m. c. V. d. n. 11. tr. C., tlcr weist* 
leyot b. i )  ein vorechter W. C .  k) so gr. W. d. ein C. I) vior A, eb. L. D. V111 2, C. b. oft U. 
V. C. n. a. W. C. ni) U. o. d. a. der b. erii. C. 

1 )  Posilge S. 190 dessen HMverseichniss 3.94. 
2 )  HMverzeicltniss I .  C .  
3) Posilge I .  C. Oben Tract. XI11 Cop. XV. $ 1. S. 672. hatte ihn Givuiab 

fiiachlich als Truppier bezeichnet. 



sein trappier b. Albertus von 8ahwartzburg, sein treselm b. D e m  
trins vm Homberg, b. J u n b r  ,von Naesaw und b. Albrecht Weltzer 
sein companns8. l) 

g 2. Wie oin iqp4 in land p m  und W k i  etliche sathsn~P.~) 

Der konfg von Polen Wladislaus unnd Alexander Witoltus der 
furst von Littan vor 1 % jarn sich beolagt hetten vor dem babstO 
aber die grausammigheit, die die b. gethan hetbn under den a e m n  
cris ten in Litthw, sie also ermordende. Der legat war Raymundns 
ertzbischof MmsanensisB) unnd er hilt sein consistorium zu deI" 
Stolpe in Pomern4) unnd da" quamen hin bede teile, die Littaw das 
ire, die Polen das irf clagten, wie man sie erkante alsz ketzere, 
wann sie 14 jtx hetenh gelegenn im interticto umb des petter- 
pfenniges willen vom Colmensee und Pomerellen den Polen zu geben. 
So' waren die *b. vom homeisterk gesanndt, die vile UM@ tiror&*fol. 2428. 
fnrten und es zu male wunderlich machten. Der leg& aber liesz eich 
nik dnreh ire wort unnd ho5art entristen und die angetragenen1 
sachen 6chwereP machte. Alsz disz merokte b. Melehern Mayenreisz 
thnmprobst zumo Marienwerder, und er sprach: nnndp ist di nn so 
groß2 geachtet umb ein solch ermorden der newen cristen, so dooh 
vil mal die Littaw, diep Samayten und die Preueisen vielrnalp meine 
wyrdigen ordens new unnd alt oristen gemordet bbenn, iimd man 
soloh legacion nie hatq erfordert. 

Auseroder  d e r  b rude r .  Auf der Polen olag er also anb- 
wurten, man het in versagt den peterszpfennig, wen* seinU wyrdiger 
orden gedachten nit zu stercken seine femdev mit eigenemw gute, unnd 
die Personen des ordens heten das intsrdiot gelikn 14 jarx, wany es 

a) 8. e. b. Gnntlier V. N. U. b. A. Welitzer C. b) die 8. C. C) h. s. etwan fur llI9 j. 
vorm. b. bekl. C. d) rnr C. e) fehlt C. f) auch d. ire C. g )  W. m. s. die Prewchen berren für 
ketzer e. C. h) dan s. b. 14 i .  g. i. i. C. i) Da C. k) W. V. h. etzliche b. duhin C. 1) nngetrawen 
A. m) schwer ausgestr., darfiber wnnderlich A. n) Melchior C. o) thumbrost A, vom C p) fchlt 
C. q) n. m. b. C. I) Antwort C. 8) nntw. e. a. C. t) den C. U) ein C. V) gedoohte s. f. n. z. 
st. C. W) m. ihrem e. L'. X) 14 j. erliden C. y) danunb das C. 

1) Nur d a  Marschall, sein Bruder nWt sein Nefe,  und der T'rappia sind 
RisrolrscA; den ersferen h n t  Gr. a w  Podge S. 286, den andem aus der HNcJuonik 
0 1.92. S. 625. 

2) PoGlge S. 1 8 6  zu 1393. 
3) Johannee byaschoff von Masaann. t'osilge I. C. 

4) Zu niorn.  Posilge I. C. 



nu im Soiemrte. gelegt und ea noch heut soisma istb. Sie ge- 
dachten kein sennfenta zu halten von den leg.ten von m gescW 
zu aller zeiL3 

Der legaha w h  Sicilieoher art sioh woltd rechenn unnd scbnb 
dem capitel von Camyn und oapitele von Brandemborg, dem capitel 
-On Lebues, demf ertzbisohof von Gnyaen, sie solten komen gen 

*fol. M.Breglau* auotoritste apostolioa ein eenntentz ubar die b. ins Premw~ 
approbiemb, damit' man solte sagen von buea aber ire (foutumaOirk. 
Und sie quamen zu hauffl inwendir siben woaen. In dieer zeit der 
homeister namn zu hertzen, unnd es im unnd den seinen mochte ZU 
vorfal komen mit anndern vorigen aachen, er eins erkor0 unnd 
schiclrte b. Ruthyger von Sonnenstein compter auf Sohwetz8, b. Eryn- 
gardnm von Zollenp compter auf S b b n r g  unnd b. Wilheh von 
Understnrsz compter auff Sohlochawq und mit in' gar einr d c h  
volok aum konige von Polen Wladisla unnd mit im ein friden macbte 
zu iren lebtagen unnd von im :erlannget@, damit' die lannde von 
Polen und von Preuasen mochten miteiuandert handlen. Der bo- 
meistsr jar jerlich dem konig gabu gar mechtige' koniglicbe gaben, 
und die Polen waren es oontent. 

C o n p e l l a  C ior. Sie zogen weitter zum ertzbischof von Gnysen 
unnd sich mit im auchw vertrugen unnd zusagten den peterspfennig' 
und quanien mit im auf ire zerung und den legaten auch conteot 
maohten und zogen alle heim mit f r i d ~ .  

Mit Witolto sich der homeister anoh entscheites und erleneh 
seine gefangne b., aber die besten die bayoren hetena verhalten unnd 
sprechen, sie weren gestorben. 

r) =miete A. b) a A. 0) ydai C. d) W. r C. e) dem E C. I) und dem C. gl 
C. h) in  ap. C. i) das C. k) feblt A, M r  eine Liioka 1) iwammen 0. m) innerhdb C. 
n) a. d .  b. C. o) er erhhr eiar C. p) Ermigardnm von Zslen C. q) Bchluaw. A. I) tehlt C. 
D) 4 r. i. C t) mit. m. C. U) g. jehrliohen d. k. U. V) g m ~  C. W) a. m. i. C. X) a. EL k P. 
tu C. p) m. fr. h. C. i) entichiedt r. d. h. a. C. a) h. d. b. C. 

1 )  Von diaaei I.'erkandlungen berichtet die QueIie kein Wort. 



Capite.1 11. , ' . . 

g 1.. *Von straff bomr leutte und des almechtigen pottpr '* f01 .243~ 
, . im land. 

In  der zeit unnd disz sich begabb, das der ratt vorn Elbhgi 
einem sein leben gonntte umb seiner freuntschafft willen, den sie 
doch mit gott und mit rechte hetten mocht vil mal lassen hengenO. 
Diser in ein solchs wolted widere vergelten, er quam im tag der 
heiligen drey konig nber eisz unnd anlegtsf die holtzhauffen, im 
ersten sohlafh~~irn jar; 1396, und es war9 e h  btarcker nerdenwinth, 
diser das feus tribr, damit das holta alleh unnd alle ire epeicher, dio 
nit ferne vom holis stunden, und die gerb Cfrubenheim genant mit 
der halben brucke weg brantte, die da gienng aber t h  fiiess Melbingl, 
und &o bffiioh gutt in den speiohern verbmnutsf, wanl zu der 
zeit eem war gater hsndel 'im Elbing. Dieer branclt sahwechet die 
stat sere. 1) 

Wassersohadenm.  In dimm jsr gemhaen grosz und vile 
regtum, in salchem alles getiraide verfaulete ini ganntzen landen.?) 
Die Wsichs<l wart so kmntig, damito sie ober W d e n n t z  groeee 
santberge umbrisa und alm mit dem mnnde den Nagti, unnd das 3% 
bhger t i d  und dieq einfart vom habe in die Weiohsel verfulta, nnnd 
nooh heut so ist. Die Weichsel risa ansz iw Fwsbnwerder, das* 
unther Marienwerder l@, und er ertrenncktay das ganntze See- *fo1. 243b. 
w e d e r  bey Dantzke.8) Item der Noybt ausbreohu unnd e-rtreiiokte 
dss genatz Nebrrrische werder,') das under Mwimwerder leith, und 
sonst ander referv me im l a n d e  an m u h ,  stettan, dorffernv uund 
an audern guttern unvorwintlichen schaden teth. 

b) V. atr. gottes aber b. 1. C. h) U. d. fehlt. Ii. s. C. C) V. rn. h. m. Iieng., 1.' fehlt C. 
J) W. i. e. s. C. e) fehlt C. f )  aaclayte 8, n. 1. dd b. Ln C. g) 8. d. f. 0. L) dw alle b., dmIO 
fehlt C. i) d. d. U. d. fl. M. g. C. k) n. V. a. tr. g. i. d. sp. C. 1) dan 0. ni) fehlt C. 3 i. g. 
1. V. 0. 0) daz C. p) Nogot C'. q) fehlt C. r) rn 0. a) dab-ligt fehlt A. t) Nogot C. U) hr. a. 
C. V) rafya C. W) und d C. 

1) Q$le iat Posüge S. 206, der aber nur von eitlem Spricherbrunde zu E I k g  
t u  M&i Magd<dasd 1396 berichtet. 

2) Pose S. 22fi zu 13.98. 
3 )  Einen Awbrucl< der Weichsel, bei dem besonders du8 K u i w l a n d  beschädigt 

W&, berichiet Pusilge S. 153 zu 1388. 
4)  Leute a w  den Werdani von Stangenwuid und Nebniu .erbunkan 13.99 beim 

Uebersetien in der Wdchsel, Pumlge 227. - Mun k h t ,  wie &matt wtrdiedene An- 

gnbm seiner Quelle hier verbindet;' daher scheh auch &r j+den Notiz über dos 
I.ochstdder Tief, die sich nicht aw Posilge erwären liiscut, keine Bedeui.9 beiatiniersen 
N U&. 

U 



$ t o rma. In disem jar am tcig Lamperti hub sich anb ein 
nordensturm und werte h n f  tag, in welchem uich erfullete das tieff 
bey Lockd&tenc und e h  newes ken demd Rosichenberg ab& und 
war zehene faden tieff zum ersten m d  ist noch heute das beste ins 
W b  von Prensmn. 

# 2. Von ekii uettsttttrsehen- b h k M  in LMandt') 
I n  diserf zeit war ein bhhoff in Lifflmt EU Darpta mit namen 

Heinriolm vom h p r a w  genanteP) und8 dis& qnam mit dem lande 
meirkr und seinen B. in Limandt zuh feindtseha$t und asW im 
W, was er nii knade mit dem echwmt mchena, das wolt er Qit 
verretierey erlamgen. Et s&bi an Whl t am,  den fmsten von 
Littaw unnd Samayten, wer es sache, unndk er sich am (Tsnbbn 
ordenl nolte reehen, so mocht er aufiringen sein volcke und itomme 
itzunt in L m d t n ,  er wolb im eingeben sein landt uad achimw, 

*fol. 244a. du&* er die bartmonnohe vertnbe, und solcher memung d.') WI 
ta2iius im auch aitt gl0beW unnd schiokt die bii@ rlee b i w W  d a  
lantmeisk unnd sohrib im dameben, itzunt nim wat, da W 
war sey, das mich die deine scbelteii, d esr mit vernetter halte, 
sintbmal nndm ioli mitt dir dise genade thne u n d  mt wi l  in deia 
lsnnd komen, wie dann dise bri& laptku~n.~) Der iaaintmisbr aiai 
ersten d a n c k u  W i W m  nnnd an@ mwl verderbte'r Derptn dos 
hisohtumbb) unnd belegt den b d o f f ,  mdm er in nit kuad~ ge- 
wynnen. 

Von h inde r l i s  ty.  Witoltus in disem aufP und n d p t  ein 
Wysikaym stat annd schlos,') das die b. von Prenssen so lamg 
nocha hetten, und es besitzteb. Der homeister sich besorgte", Witoltus 

a) fehlt C. b) fehlt C. C) 8. d. t. b. L. e. C. d )  fehlt C. e) 9 C. f) der C. g) fehlt 
C. h) in C. i) und sohr. C. k) daz C. 1) D. o. in Litllanndt C. rn) ein V. 8. C. n) L iM i. 
L. kommen C. o) s. 1. n. sohl. e. C. p) gl. i. a. n. C. q) ob d. C. I) daa ich8 C. 8)  fehlt C. 
t) iehlt C. U) d. emtliah C. V) n. rnacbte slch a. C. W) serstarte C. X) a L. i .  n. C. 9) V. b. 
fehlt C. X) macbte sich i. deme a. C. a) n. s. 1. C. b) bme&te e. C. c) .b.  e. C. 

1)  Podqe 5. 203, 209. 
%) DDyeri~h DEILI~~W P+ 203. 
8) Amgwcbnü& nach P d g e  I. C. 

4) Und dem dhg melk Wytowt selber nf dem tage. Podge 201. 
6)  Po+ I. e. 

6)  Dy W y ~ e  Poiilge 205 ( Wfsna an der Nareto.) 



memhte in Lifflaod fallen, er machte den b i ~ t h d  von Eeilaberg 
und den bisehoff von Rieenbnrg und esnnte b. Friderich vou Wentzaw 
trereler, b. Amldnm w n  Borgelen, nnnd sie haben dem bchoff 
von Der* sicher gleit geben sum homeister, - unnd er quam. Soa 
wart aueh der landtmeieter von Uffbmd geladen und ez gatundtb, 
unndo der homeister die saohe vemchted nnnd zogen gnie frenndtv 
heim, idoch der biaohoff nit lebete lang iirrcth diaemf.1) 

g 3. Wie der homeister auf8 lande Oobyrnn geit geiihen hatt.') 
*In disem jar 1396 starb dem faresten von Oppeln das hndt*foi. 2 . m .  

von Dobirn an, das da leit zwischen Polen von einer seiten unnd 
der Mssaw von dtx amdern' seih und Jaiehelau von der dritten und 
Prenssen vonh der M n ,  und es aoheidet von Preussen das flisi 
Dreffannta, und war zugeteilt Nadispar dem fursten von 0ppeln.s) 
Nadispar der fnreet quam nnnd eynk unnd liesa im huldigem und 
W& nit leben enbphahen von den Polen1; darumb Wladißhs der 
konig von Pohn lau fP  unnd sohickte vol& yn Dobryn, der f a m t  
aber weioh in Prassen zum homeister, nnnd der furast a tz te  aiiff 
Dobryn ein heoptman genannt Woyzmh Padelslry4), unnd Biser" h&b 
vobk vom homeiafer, mit wel~hem er trib die Polen von Dobrlno. 
Der konig me sohicktep, unnd d h  zogen uber die Drewanntc unnd 
namen fuüer in Pmnmen. Saq machte eich asiifi b. Leonhardns 
von Fnohsstein4) mit zwehnndert pferden unnd den Polen den portr 
d m h  die Dmanntz  ver- und auch so8 ir gar vil ertrennckte. 
Der M Nediepar w u  weck uand sein henptman konte eich nyme 
holten#, darnmb er t r u g u  daa lant vonv Dobryn dem homeieter a d ,  
damitw sie seinem farssten davon ein gestalt machten. Die b. 

a) Do C. b) standt C. 0) fehlt C. d) V. d. a. C. e) alm in guter fwnndtschadt C. 
r) yd. 1. d. b. n. d a. sehr L C. g) fehlt'C. h) fehlt A. i) sohlos A. L) U. nam es e. C. 1) vom 
P. C. m)' D. d. L. V. P. W. a. C. n) dise C. o) d. P. V. D. treyh, C. y) 8 .  mehr volch C. 
q) Do C. I) die pfort C. B) U. a b  C. t) ei nicht mehr erhdten C. o) tr. e C. V) fehlt C. 
W) d. dar C. 

1) Poaüge 20.9. 210. 221. Den Bischof von Pomesanien nmnf die Quelle nicht 

«I8 Vawditler; Friodrich von Wender, Cmthur von Thm (ah 2kesster k&t ihn Gr. 
n w  P*. S. 1.90 zu 13.93), tost 13.98 in Dorpat, Porilge B I .  

3) HMcJuonik C. 187 S. 621. 
3) Den hertczog von Oppiln, der his her Nadirapn Hdlchr. 1. C. nagy 

apan ungut. Qrorrgraf). Qaiuint isl Ladidaus von Oppeh. 
4) Dis Quelle nmnt k&en N~n~en .  

&* 



*fol. 2451~gienngen esl ana, wannb von anbeg~nne aust Dobryn e ~ ~ ,  
die den Preusaen vil schrden teten. Der fmeet NadispPrr Bait dar 
mit dem orden vers&xte e@ d 60 taneent @den Ungerid8) 
unnd der fnret Nuiispar zog mit dem homebbr 4 Dobryn nnnd 
na.men eia IDewerall dat unnd eeblooz, m d  I rn eim pabcspbr wart 
g&t b. Wcb von Iieapend.') 

Die b. damit eie einen sichern antri* anad einfnt betten' in 
h u s s e n ,  s@ sie wurden von den Polenh gedrungen, sie bauteni die 
schone muhle Leybitz wie ein schlosr auf die grenntzen und a@ 
unnd in das flies2 Drewanntz und sie wo1 bewartenn. 

g P. Wie die b. 60tiandt gowmm. veal ud 
vea" rtra#e gottm uber Je. 

Im jare 1391, auf die faste aasnheben, waren rid seerober nnnd 
diee nunen auf denn orden nnnd auf ire hatte0 anet Prensaen und , 
aus@ LiiP)andt und sie mit der ersten segelsaaonq meehtigenr be- ~ 
~&edigtm~) unnd wurden in ßdlant remirlten. M l a n n d  gehorte 
zw der seit fraw Margaretha konigint zn Denmamk und war ir leib- 
gedinge. Die von Preuesen es clagtenl, man gab in aberv keine 

*fol. 245b.antwu1%, darumb der homeister sohickte von Danttig* b. C& 
von Bebmwz unnd mit im viertaosennt man zu SM, d sie ge- ~ 
Wonnen di8 stat ' Wisbow unnd drs gantze land aotianndt d 
tetben d r  den seereuber ir reobt4) 9ie h&m Gotlanndt inen drey 
jar mnd umb vorbitte des krysem aie gaben das wider der ko- 
niginneb mit dem mderaahepitc, d d  die kbnigin mueta aMh ver- 
schreibene nnnd ir iannde au pfande setzen den schaden .a&orichtenn, 

a) ein C. b) dm C. C) a fehlt A, V. e. m. d. r. C. d) Julich von Lympen C. e) Zn. 
tritt C. f) fehlt C. g) do 0. h) V. d. P. W. C. i) b r C .  L) U. a. fehlt C .  1) und V. C. 
m) feblt C. D) dem, a. fehlt C o) iren leutteu, a. feblt C. p) fehlt C. q) segeliaiz A. I) rndt ig  
mbr C. 8)  ho* zu fehlt C. t) der t C. U )  kl. e. C V) a. m. g. i .  C. W) ach. d. h., V. D, 
fehlt C. I) Ciuio V. L k w  C. y) Wuburge k X )  fehlt C. dr. j. i .  C'. b) g. B. e. d. k. 
C. o) fehlt A. d) das C. e) a. d. k. m. V. C. 

1) Ver P goldin HH& C 188 S. 621. 
2) Der Vogt von der m e  r q  gtgen D& H W r .  1. C. - ~ e w e n l l  

Bebeeren da QvsUe 6. B&olaik+ 
8) w e  215 zu 1397. 
4) f i I p  217 LU 1398. Lhu Heu imt 5000 Mann stark; den Nma &-s 

AnfiUtas nennt die Qualle nicht. 



d e r  hrtme da ausa Gotlanndt auf die' Preussen unnd Lernender 
wurde gesoheen, nnnd wart wider gutt. 

Von ablass  und  gnadeb.? In disem jar die verstender:des 
spi tals  Samt Elisabeth an Darmtake sie ermrbene ablssr elsz ver- 
gebung, aller sandend von pein unnd sohult am brig der erhebnng 
ires heiligen gebeines", und . stunt ein fad, unnd davon wart. ein 
spriohwort: wief ist es mit u n b  geschehen, wanng Rom iet nnns . 
hinder  den offen komen, und solaher honreden vil, sonderlioh wie sie 
auch snndigten auB soloheh gnade, darumb der homeister den ablasz 
ablegte1, wenk er het in suspectum. 

' Unnd such1 in disem jsr . am sontag naßh* Corpork Christi'foi 246s 
die grawmonoh zu der Nenburg hettenm Lircheiung, in weloher sie 
betten auch ein. solohen ablassn, wie zu Danntzks. wart im spitai 
San&, Elisabe6b. ZaO welohem ablasz qaemen vil volckp, die gebaurn 
umb Riaenborg nnnd Marienwerder quamen an die Weiohsel gen 
Stangenwalde unnd ir wo1 hundert Personen saßzten in der fl6sz nnnd 
der  sturm trieb sie auff ein rane, und sie bricht, unnd das volck alles 
ertrannckq.') Disen ablasz der homeister auch ablegte' unnd allen 
andern: wat er warn im lannde zuv Preussen. 

Moy sew. In disem jar war seer vil getreide gewachsen, sonn- 
derx es waren SN vil meise unnd ratten, damit5 sie das getreide auf 
dem felde ganntz zu nichtes pachtean, quam jaa etwas in die 
Scheune, das verderbten die ratten. 

Pe s t i 1 Bnäi ab. In disem jar auf Bartholomei erhub sich. ein 
pestilenncie und schnelle 'und ersehrecirlichb Uber das. ganntze lanndt 
nnnd werte vor muid vor, wand es war eid weicher winbter mit vilen 
s t i n c k d e n  nebelu, in welchem aueh die mentschene plitzlich ver- 
gienngen. S), 

Salve  Re g i n af  . , In disem starben sich etlich burger vert*)- *foi. 246b 
buiideng, unndh sie die ganntze fsatenn wolten alle abeadt' das Salve 

a) den, a. fehlt C. Ii) V. a. n. g. fehlt C. C) J. d. i .  erw., sie fehlt C. d) der 8. C. 
e) gebenda!  A. f) nun it. wie C. g) dan C. h) wieder die C. i) 1. d. 8. ab C. L)' dan C. 
1) U. a. fehlt C. m) h. d. gr. m. zur N. C. n) s. a. 8. abl. h. C. o) in k p) V. v d o h  kam 0. 
q) e. a. C. r) 1. d. h. a. ab C. 8) n. andere alle C. t) wnn A. n) sie waren C. V) I. z. fehlt, 
in C. W) fehlt C. X) aber C. y) fehlt C. z) dar, C. a) kam den C. b) fehlt C. C) a. s. e. 
plotxliohe, mim. p. C., A niederholt pest. hinter emhr.  d) dan C. e) d. m. 8. pl. C. f) 8. B. 
fehlt C. g) vorb. s. e. C. h) d u  C. i) a .  a. W. Q 

1) Pouiigs S. 215 xu 1397. 
2) Poailgs 227 zu 139,9. 
3) Poailge 222 x n  1,7.94. Der vorige ttnd die folgenden Abrch*tte $dat 6eh  

bei ihm niciit. 



pns;iu singem mind toif me die  aontrg d d  das M, die 
a b e ~  mt kunden singen, eieb wamn dMnae. mit dem iren und l&ik 
saolued vor sie. 

Bo r r  te. So* aneh ein= mrb* m aolaber vedhdung, sie 
wolten im adreat umb vier du selber das nnrte singen d auch 
da imie sein mit den irenh, wie im Salve Beginr, eiei gdebet bttq 
unnd ee wart auch p W o h  wider Jler mentsahen gdsmcken be9aer. 

Newjar baoken. In' disem qarm es auf, undi in eim igiidm 
h e e  amm abende ohmaieianis domini man mrehte von teige bilde 
und sonnst wae man lmte und im morgen man sahickte ea' d e m  
an den nrohber zum zeiahen der fremnta&&t, dabey ein Btrofflichs 
tetbn. 80 ein person jemant lieb hette d der andadu0 was, 
soe nam die Person ein teig end d t e  ein kiechlein unnd legte ea 
in die Iradiel, gieng es hoch auf, sop war es ein zeiahen, m 
frolioh war und esr im wo1 gieng, gienng es aber nit auf, so ge- 
leubten ne, nnndr  ee stunde nit wo1 umb in sder were tott. 

Capitel  III. 
*fol. 247s. 8 1. *Wie fuiartsn hw land quamw W b l t u m  zu verterbonnt, 

und wie der homeiater verachtet wart. 
In verganngner mit Witoltns der furst von Littaw d d  seinen 

etaroszten von &unaybn vilen schaden het getbsnn, item unnda er 
in der loszungp der gefanngen vil  gebomne hern u n d  b. verborgen 
hetw und verlengpet, item und- er Tapelauoken mit andern festen 
verakrtx bette. Msz unnd all aein hanndel die b. es sohribeny in 
Teutschlannden nnnd begerten hiH umb Marien willen in zu a t h .  
So. nam sich disza an der furst von Geldern Wilhelmus, der fnrsst 
von Brabamdt Rupertust) und quamen mit gutem voloke. Der furst 

i) d. da a. C. b) die C. 0) dooh d. C. d) sehiiler C. e) B. 8. fehlt C. T) A. W. sim 
c. C. 8) dir  m. C. h) m. d. ilrigeri duinum 8. C. i) 8. i. 8. B. C. L) N. fehlt, mnieb d. C. 
1) dir  man C. m) fehlt C. U) roh. m. a C. o) M t  C. p) da C. p) da6 C. I )  fshlt C. 6) in 
dii C. t) au vsstreibsn C. U) d u  C. V) alesung C. W) h. V. C. X) samt. C. y) du. ä. br., s 
fehlt C. 2) Do C. 8) fshlt C. 

1) Da Herzog von G.ldgn sog 1399 nach Rruuc~, Po+ 235;,da, Hgwg - B r a b ~ t  hat G. aw MiuwraIändniaa von Pooiige S. 221 (in desin witin oeog 
die fronwe von Bmbant uf den herceogen von Gelre) hbmgw&t. 



voa Geldern angeseheu kranckaeit seiner personena w i d e r W , f )  
aonrrdierO seiP .voEok iii Preuaeen quomd, unnd der futst von Brabante 
wart vom homeister freuntlioh aufgenomen, ennd sieh. gern furskn 
der Bomeieter *, . , wie ein rriohtige jungkfraw emigete und scheiden 
sw von einander. Der furst frcrgte b+ Albertum glr* von Sohwartz- 
borg, w m b .  die b. ein solchen unsohuldigen iio zu eimi schweren 
amacbt e w l t  hetten. Er spraoh: unndh ioh in '  meinem teil habk 
angesehen sein tugenntsames leben1 und mich versehem, die annder b, 
haben disz auchn angesehen. *) 

. . 
D 2. Rathschlak wieder Sanayten und christliche antwortt 

des homeistersO. 
* R e m  unnd fursten, die da waren komenq, ratschlagen, wie sie *foi. 2471,. 

quemen in Samaytenr, die b. under vielen worten sagten die schwer- 
heit der sahen unndB sie anretten, uniid der homeister wart ange- 
re th ,  ert verhinge auf Polen zu ziehen und vorzelten inen die ur- 
saohen. Die herrn retten mit dem homeisteru, warumb seine gnade 
von den Polen ein solchs liedev, damit sie ein solchsw auff Preussen 
hetten gethan, unnd die sache anzogenx, wie sie denne bejs b. Uirich 
von Jungingen in den tag gebracht hette, unnd die hern waren dem 
homeister soharpff unnd feste" mit worten unnd sprachen: wir wollen 
euch hiliTea verschaffen ausz dem gantzen reich, seit nitb so simpel 
unnd alzue from, wie euid b. sorgen, unnd ir damit die0 Preussenn 
bringt in verderbnus von den Polen. Der homeister in antwurtf: 
unndg ich mit den Polen habeh einen cristlichen fride zu meinen leb- 
tage unnd den ich halten will', so wil ichk auch nit sein denn Polen 
nndanckbarl, wannm sie meinem orden habenn geben0 das erste stuck 
brott umb gottes willen, mit welchem wir zue Preussen komen sein. 

Auff die hilff der fursten im reiche ich mich nit verlass@, wenq 
so got wider mich ist, von der mentschen hilffe mir kein trost* istr. *fol. 2488, 

a) wegen a. h. C, a. kr. dreiasig personer A. b) karett W, umb C. o) aber C. 
d) k m  i. Pr. C. e) V. Br. fehlt A. f) U. d. h. e. a. W. a z. j. gegen den f. C. g) also C. 
h)fehl tC.  i ) z . e . s . C .  k ) i . h . i . m . t . C .  1 ) a . t . l . a . C .  m)v .m.C .  n ) a .  d.C. o ) I n A  
lautet die Uebersohrift nur:  ein ohristlioh antwwt. p) Die h. C. q) k. W. C. r) i. 8. k. C. 
8 )  dae C. t) dae er C. U) r. d. h. an C. V) bitte A. W) daz a., e. 8. fehlt C. X) angezogen A. 
y) fehlt C. 2) vedt U. aoh. C. a) fehlt A. b) B. n u n  n. C. o) aha  A. d) ein A. e) den C. f) a. 
1. C. gj fehlt C. h) i. h. m. d. P. C. i) W. i. h. C. L) fehlt A. 1) diennutberl A, d. P. a. U. i. C. 
m) dan C. n) a. h. m. o. C. o) fehlt C. p) V. i. m. n. C. q) dan C. r) hab ioh V. d. m. k. tr. C. 



I& b m & e  es gotte unnd den, die u w  za disem £ride nnnd ge- 
mgten' trgen g e h o h  bben. 8eb meine b. iren wiilea wolt iirbe8, 
eie betten nUeh nit dornt zu homeisterc emoilen. Ire gluck das 
megae sie' 9nn &mayten wegern mit nnsera hiegen, W* w i ~  auf' 
sie unser redlichste b. verloren haben. In juaert M& kriege mit 
den Polen, mit diesen in kur&en M n  me mrdenr kriege~nxt, daaritb 
sie der Polen knecbb werden' sein mieseen, und solober woitte vii, und 
~ i e  Si& braui 

$ 3. Wle die b. wider bey S m i t e n  quamen1 unnd er, 
be8atzten. 

Witoltns wnste wol, und inm Samayten er v o ~  den b. nit zu- 
friden plibe, darumb het er es versatztO Sbyrwaylo eim vertribenen 
konig von Schmaleniski umb etlioh tausennt schock. Die f u n k  tstten 
redlich m n d  schnien an Witoltum, ob er mit bequemigkeit wolte 
Samaytenp aufgeben, wie ein land von den b. vilmal gewonnen und 
von im den b. verschriben. Witoltus wart guts ratt, damit er Littaw 
behielte, er schribq dem homeister mit denr fursten, sie solten es 
einnemen, er wolte Sbyrwaylo ein genugen darvor thm. Dise trieff 

*fol. 248b er sanntea mit seiner furstinne Margreta, unnd sie quam in Prenssen* 
und besuchte in andacht Sanote Jnttamt zu Colmensee, Sanota Do- 
rothea zu Marienwerder, ~ k c t e  Catherinen heiligthumb zu Brannden- 
burg und unnser fralven Judenkiroha, unnd man sie hielt fursstlichv 
iiberall. 9 

Die furssten zogen in Samayten und namen es ein unnd sie 
bauweten Thobisohheins) und satztenw darauf zu eim voigte das 
ganntzen lanndes b. Dionisium von Andelaw, unnd er anderstwo lieszx 

a) ruhigea C. b) Da C. C) s. h. n. dorffea C. d) i. gl. die b. m. C. e) d u  C. 
f )  wieder C. g) B. W. m. d. i. L. t. C .  h) daz C. i) fehlt C. k) U. sie b. a. C. 1) W. 8. erlan- 
getten C. m) daz ihm C. n) e. fehlt, von C. o) vorsatzte er ea C. p) 8. W. C. q) sohr. e. C. 
I) und d. C. s) r. e. C'. t) fehlt A, dafür eine Lflcke. a) zn J. C. V) U. m. h. 8. frey f. C. 
W) fehlt k X) 1. 8. C. 

1) Uisrer Paragraph irl nw. eine Utrrrchreibung dL7 angef&ten Sde du 
HMchronik, in &er dk M f w t i g k &  der HocRmeUia* gesdildsrt wird. 

2 )  Um Beauch der Gemahlin Witoid's e r z W  Podp 238 ru 1400. Er bs 
ginnt i e m  nooh Msrgarethe, daraw irr der Name dir Fürriin mintanden. Uis M. 
Jutta und Judmkirchan (Judiiim bei Künigeberg) hat C r .  hinzugenilst. 

3) Eyn hus nf der Thobeeze f m d e  im S m m r  I407 srbaut. P+a 286. 



ho% fellen nnnd in bauwetea soblosser und darauf satzteb getf8u~ 
menner. Wibltus sich lieszo erkennen wie ein guter freundt unnd 
naohbef. 

4. Wie dw f r m m s  homeistet narren antwurt mit schlmpf , 
unnd ernst.') 

Diser homeister het ein kropel bey im, der wer kurtzweilig war, 
Mirica mit namend.3 Dien der homeister wd mochtee leidem, disen 
ret ten an etliche b.f, er solte denn homeister versprechen, Wane die 
Polen hetten den furleitten pferdt auszgespanen, unnd gaben im ein, 
wie er reden solte. Mirioah quam zum homeister und sich steltei, wie 
e r  zornig werek. Da sprach der homeister: Mirioah was sagestu guttes. 
Er sprach: was solt ioh sage=, wolt got unndl 'du ei i  mo'nnch werest 
im olosterm,* unnd wir ein hrssten hetten, der die unsern beschirmet.. *foi. 249a. 
Es haben die Polen da pferdt auszgespannen nnnd da khne genomen, 
unnd sblcher worte vil. Der homeister merckte woln, von Wannen 
es her entsproszO, er sprach: Miricap, ich mit denq meinen so wenig 
monnohe #ein', alaz du ein krobel bist, anhd sage den, die dioh auff- 
geloffelts haben, die weil wir leben, die weil * bussen wir mit* gferden 
und khuen vofl, naoh unnserm tode wier werdenv dsran sehen leib 
nnnd sele. Vil der b. namen die wort zu hertzen, Pi1 sprachen", es 
bestae in. 

A n t w o r t  d e s  h o m e i s t e r s  e y n e m  b i s ~ h o f f e * . ~ )  Nmh 
disem quam zum homeister Johans Crapidnla ein farset von Oppeln 
und bischoff voW Wldmla snf der Coga in Polen, u n d z  disen twih 

anrette* B. Ulrich Vw Jungingen, unndb er solte dem homeister ein 
gewiesen machen, unndo damitd die Poien nbemge unnd stiHete die 
robrey, die man tette von deme sohlosae Slotteregf in Preussen, u n d  
solcher rede vil. Unhd der bischoff quam zum homeiater und hnb 
an unnd im ein ganntze predigt machtes nnnd im die schrifi hervor- 

8)b.i.C. b ) s . d . C .  o)l.s.C. d)m.n.M.C.,MirsA. e)m.d.li.C. f1e.b.a. 
C. g) dan C. h)  Morioa A. i) at. 8. C. k) als W. e. z. C. 1) daz C. m) i. 01. W. C. n) m. es 
W. C. o) es kam C. p) e. spr., M. fehlt C. q) i. und die deynen C. r) seyndt U. W. m. C. 
8)  aasgel. C. t) b. W. znvohr m. C. U) fehlt C. V) werd. W. C. W) V. spr. aucb C. X) vor 
eim bisohoff, dbersohrift in A. y) fehlt A. z) fehlt C. 8) d. r. a. an C. b) fehlt C. C) o. bertz 
m., a. fehlt C. d) dae er C. e) vom C. f) Glotterey & g)  a. m. i. e. g. pr. C. 



zslbe., wieb er abel thet unndb nito kriegte nnndd solcher warte eeer 
viid. Der homeister Bub an zu antwurten* unnd sprach: sint der 

+fol. '24%. zeit und geistliche' haben zu#* furstenhofenh angehaben u n d  eish 
gemenget in die rette der konige und furssteni, so hsben sie stets 
abgenomen unnd die fursten, die inL gefolget haben, sint under iren 
retten verterbtl. Itznnt eur geistliche sein istm, damit - a p  eur geitz 
wiert gesettiget", eur geben mthp, damit vil ergeP leit werden, und 
vil unschuldiges blut vergossen wiert. Herr bichoff wist, unudr ich 
neydicrohe Berbnß nit werde volgeat nnnd ein krieg uiibhtm~, Sonn- 
der in h h e r  zeit, ir w d v  krieg genug haben mit den Polen. 

8 6. Wie die nawdettew zu Torn, zumx Elbiirg aum neide 
vergoiuit wurden zu baww.l) 

SideP dem todt des homeisters Conrat von Walinrot, unnd die 
aeine b. des ordern* mit im waren, die kebreye der fntnceilen 
geschwanngert betten, unnd sie ire frucht under ir arm~~1; volck 
goeeen, damitb eie aller geistlicheit unnd ceremonien feint w d e u  
und ablegten, nnndb sie rille zugang hebte, das bllrtt nmbsohlng, 
unnd die Preassen in feinth wurden, unnd sint dem d s e o  sie geistlich 
weren nnnd grossen brcrng, gewalth und unrecht triben unnd der 

*foi. 2fi .  etuoken mehed, die Preussen ruefften got an, unnde die* Polen über- 
hrrnndt nemen. Die Prewenf sich an& trosteng der wolvmarten 
stette, danunb die b. Tentsches &ans sie wolten diemutigen uand 
d h  erfundenh, damit1 an den Elbing, Thorn newestatk wurden 
gebsotl, zu Drrantzke der Pogenpulm, zue Kowberg der &ebeniBhn. 
Zn m k e n  i s to ,  wieP vorlnnirpest umb zunemungi der stette der or- 
dea hat in Prenesen gesatstf, wie vil hanndtwmker von allen hanndt 
weroken sollen wonen, damit8 eins das ander nit verderbe. ltem 
u n d '  niemandt so1 ein hanndtwercksman sein ader burger nur der", 

a) a. X. i. d. iahr. fnr C. b) dar C. 0) er n. C. d) P-vil fehlt C. e) antaart i. C. 
f) U. fehlt, dle g. C. g) X. Rnll A. h) X. f. h. hab. C. i) U. s. i. d. r. d. k. U. f. g. C. k) iram 
t r t te  C. 1) verdorben. C. m) J. i. e. geistlicher Un nrun dahin gerichtet diz  C. n) auch b, nwn C. 
0) g. W. C. p) ix gebot r. C., ar A. q) dar narn V. umer C. r) d u  C. 8 )  eurem n. h. C. t) V. 

W. C. a) a kr. a. r a  f. C. V) aber i. W. i. t tagsnC. W) nenstetter A. x) nnd z. C. y) In C geht 
d i a ~ n  Puigraph dem v o r i p  vor. X) Nach C. a) a.  d. b. r. o. C. b) das C. C) naohdem, n. d. 
fehlt C d) fehlt A. e) d u  C. f) d. P. fehlt C. g) und tr. i. 8. C. h) e. d. C. i) d u  C 
k) VOmbtte A. 1) g. W. C. m) Poggaapfal C. n) Lebenicht C. oj Es i. r. m. C. p) d u  C. 
q )  a. der 2. C. r) i. Pr. g. h. C. 8) darinnen 8. W., dss C. t) U. fehlt C. U) er C. 



wer deiine d e r  geburt von vater, groszvatter unnd urvatter ein Teut- 
scher,  darumbb Preussen, Polen, Cassuben unnd ander Unteutsche kein 
burgerreohto erlangten und meb&ten so auchd in ritetten nif handlen. 
So hat auch ibliche hanndtwok sein rollen und stattuten, wer 
widere die htte mit willeng, wart vom handtwerck venbsen. Der 
homieter  und seine mmptores versamelten diszh obgeaehnben VOM 
unnd in vorleyl die ecker, die dan groez und vil waren, zu den 
sehlossem unnd sie rnff die eohhzfreiheiP lieaeen bawen unnd d m h  
eoharwerck in hulffen unnd gaben in fkey an &szl drey jar zu wonen, 
n n n d  wss man do& von arbeit, von sehneider, schnster, bott,yge~,* *fob W b .  
ksIinengiessar, sohmide und dergleißben, sie ea umba gelt auszriohten, 
das vor alles die hanndtwercker in stetben umbsn gelt gemacdit hetben. 
Die hanndtweroker in deno newstetten dorffen kein gehrt, do&n 
 kein^ essen und trinoken dem handwercke geben, welohs dsn seer vilq 
gestet unnd kostetT, unnd sie nomen einen ibliohenn, wie hoch er 
demt hanndtwerok untiohtig war mderstwou. Iba wurdenv mltiien- 
brewen Preuesenw, Polen, Littau, Samayhn, K a m ,  Csssnben der 
geburt unnd aogenx den rechten stetten dm brott aus% den muienr, 
unnd man hielt da marckt bey in. in kauSen nnnd verkennen, dann 
Boroh dise die mmphres und ander b. s i e  kautIbn das getraide 
saffb und ander war me, nnnd es wider wrkanften: allesd den rech- 
ten stetten zu vorfalle. Sie es wo1 clagtenf dem homei&er, und er 
in antwurtr, sehet an eur privilegia, ist es darwider man soll es 
abstellenn, wo aber nit, sie soltenh sich zufriden geben. Die stetb' 
kuntea aber ni4 beweisen, damit namen dise meahtigl m, unnd 
spotteten der annder, unnd wart me folck und besser namng in den 
newstettanm, wan in den rechten=, und es gesohahe vi1° morden von 
disen, wiep sie siohq begriffen, aber man I* den newetetten* bey, Yoi. %1a 
die reohteteftera masten sot mit ungeddt ir verderbnns ansehen. 
Sie hetten gern vil darumb getbn, sie knnden nitu, idooh got ir 
hertz wu&eV, und stund so an in neyde, einsw auf. das annder war 
miV tkbermutt. 

8) von a-. C. b) und d. die C. 0) b q e r  A. d) a. 5 C. B) etzlioh A, ein 
yglioh C. f) fehlt C. g) m. W. t. C. b) dw C. i) V. 1. C., U. i. volberg unnd A. k) also (aus. 
ph.) a. d. achlosier also treyheit C. 1) a. z. fehlt C. m) b&er A. n) umb C. o) fehlt C. 
p) d. auch k. C. q) E. und V. C. r) k. U. g. C. E) e. yglioben a u s  C. t) auch d. C. U) a. U. W. 

C. Y) B waren da C. W) fehlt & X) ente. C. y) dem maule 0. z) da b. i. m. C. a) fehlt C. 
h) d. g. a. k. C. o) V. e. W. C. d) fehlt C. e) vorfangk C. I) U e. W. C. g) a. i. C. h) mlten 
s. C. i) D. st. aber C. k) nichts C. I) nehr C. m) U. war m. V. i. d. n. rt., auch b. n. C. 
n) dui  i. d. alten C. o) gwohahen vilen C. p) wo C. q) einander C. I) atiindt C. E) und d. 
alts stete C. t) sie A, also C. U) aber n. C. V) W. 8. i. h. C. W) und a. C. X) wider C. 
J >  in 0. 



C a p i t e l  IV. 

9 1. Wie die Preuwn zogen zu dem gripdeiirekhem jar 
Qen Roaii'j 

$8 wart ein gnad-ioh jar zu Rom 1 W ,  zu welchem es 
w d b n  aiehea vile Preussene, aorindefl die b. es verbotbene, mm sie 
hdten vor die ire sorgen, damitf sie nit ein jamer muhten, in W 
s b h  ire vile nit korbenL unnd machten eine geaelachattt und zogen 
zw rom, zn wagen' durch Polen gen Born, wen aie gedaueht&, & 
dan die1 im bande wem,  die die pilgrymm. beshdigten, die Polen 
in aiahts wnrdenn thnn. So0 +arm in einer gesebchegt Diettnch 
voa Dehw ritter, Ludwig von Mortangen ritter, Dietterieh von 
Omh6tzaw ritbr,  LBmperdus von Waplitz ritter, juncker Pestus wn 
Bayaens) unnd qnamen also eine partbeye nach der ander gesogen 
gen W s o h  in Polen hundert aehaehen Personen vorn add, von bur- 
gern und wie sie daline weren. Der heuptman zu Ca&A eich des 
verwundert@ unnd besorgte, er tett eins und ab alle daq bestrickte. 
So0 war WladiaLus derr konig' in Benalanndt, unnd im der henpt- 

*fol. 251b. man* vonr Cslisohr schnb von den bestrickten Preuswi wrrs er mit 
in thaa solte, und$ der konig wider sohribu, wer es d e ,  unndv die 
Preussen hettiea ein MRZW, wie' sie agy amb gnaden wiHen weren 
auazzogenn, man sait sie laem ,ziehen=, woa disz nit wer, man saitb 
sie bestriaken auff weiter bestellung. Die brieff wiirden den Preussen 
gelesen, unnd sie kein beweiai bettend vom homeister, darumb msn 
hate dem homeieber gesohribenn und angelangt umb burgsoh&f. 
8ohndeP die b. dem homeister disz wider riettenh. . Idwh der ho- 
meister Mt wie1 e h  frommer und gut vor sie wai., unnd die 
Preussen mueten ire speis unnd tranok wo1 bezalen, damit ir auch 
gar. vil l  betlende heim quamen, unnd inen war auch wo1 geflucht 
von den: hudern, 

a) zum gn. i. g. R. z. C. b) i. i. 14M) C. C) V. Pr. W. z., es fehlt C. d) aber C. 
e) V. e. C. f) dae C. g) an d. C., i n  das A. h) k. 8. i. V. D. C. i) und W. C. k) dan i n  danchte 
C. 1) das die C. m) pilgersbutte C. n) W. i. n. C. o) Da C. p) V. 8 .  d.  C. q) d. a. C. r) fehlt 
C. B) U. d. L sohr. i. C. t) fehlt C. U )  schr. W. C. V) daz C. W) e. b. h. C. X) daz C. y) auch 
A., nurn C. e) 8. m. e. 1. C. a) wie A. b) 8. m. C. C) a. W. best. bestr. C. d)  h. k. C. e) b. 
m. C. f) n. b. a. C. g) aber C. h) W. r. es d. h., den h. d. W. ratte A. i) i. t. d h. als C 
k) wart g. C. 1) d. a. i. V., gar fehlt C. 

1) Quellt ist die HMchronik C .  385 S. 618 aber zu 1390. 
2) Die drei ersten aus dsr HMchronik I ,  C., die bei& ietzien hat Gr. hin- 

zuge8cfzf. 



B 2. Von vi%lm und erackrecklicheu! slgnen* MI&, :angsJsetea* !. . 

feure~. , I , . .  .,:,., ' , 

I n  aisetn gannbn jsr ess gmiiahenn me&ge@ und mereklioheo 
b r e n n d e  rindl vil im gannbe l a d e ,  dliahe von in selber,! eWlie voa 
bosen  leutten angelegt, unnd war grosz wachen aberall, und got hulff, 
wied man fant die anlegere, und sie bekannten auf etliche kauflleut, 
den  d a s  ire im wasserf verganngen war, unnd was davon zu strannde 
quam,  die b. nach irem* rechte nomeng V r i r  eigen, unnd dise *foL 252a 
gaben gelt unnd 'l'ies'seh so& bornnen. - *  * ,,,I , L ,,LI . -; 

! ' 8 Ue'etltt! Br a n t e  ni . Es btannte aus von tkmimohlege Oitarrod 
s t a t  nnnd sch1oszl1) im selbigen tage ahch ttom <donner 'PreMok 
Eylaw. I I , 

E s  brannte' vom donner gante Allenstein? u n d  awhs %barg 
one die schlosser agl die sktte. I I 

Es war angelegt Newteicha unnd brannte ausz, ee war angelegt 
Cristborg" udnd brarmth ausz, es war angelegt Ikenborg" die sbata) 
unnd brannth atim unnd vile mentschen disrinne. 

Es  war angelegt das closter Oliva~ n ~ d  eki Brannte alles ilua 
bise auf die kirche.4) , 

Mar ie  n b o r  g q. Es wa* angele@ der grosW speioher mit 
allem korn auf Marienburg und alle komenszhofe zum schlosw und 
sie verbrannten6 alle biszq in den grundt.&) I 

-E 1bi n g k q. Es brade ausz von verwtuloemng armer leutt die 
kirch lesnct Jeorgi ooi dem* 'Elbingk, die iii ho?tmemk gar d o n  
wart gebanetq undq gmanrt,  unnd' gruntIick verbranntea, wnd  man ini 
abrauaen suchtev nach deik, hoohwiedjgen mrhrnent- Jhesu, unnd 
man fant, wie alles verschmolzen wart, dainne es gbstlanndeti hkt; 
sonderx das segliny, da innen es warta gelegen mit* drey Oleine 'ostien*foi. 252b. 

, , , , .  '' ,' 

R) fehlt C. b) grogse C. C) e,rsohrgckliche C. d) dar, C. e) d. a. f. C. , f) i . . ~ .  fulilt 
C. g) a. es d. b. n. i .  r. C h) sie A, also 6. i) St. br. fehlt C. f )  verbr. C. 1) aucli A. nnrn 
C. m) N. 6 .0 .  s) 0.a. C. o):Zbserbng C. p) d . o l . O . , k . ' ~ .  4) fehlt C rjgrePre 0. 
8) braondten C. t) furm C. U) bis in grnndt, in gr. V. fehlt C. V) U. m. 8. 0. W) das h. B. C. 
X) aber C. y )  seglein C zj darin a war C. . 

1 )  Nach Poaüge 239 zu 1 4 0 0 .  
2) P o d p  239 zu 1400. 
3)  Am. Thcrun. 97 zu 1 3 7 5  (exusta eet sno igne). - Uie Bründe in H'ec~ss. 

Eylou, Seehurg, h'eufeich und Christburg sind aus den Queüen >licht zu belegen. 
4 )  Vielleicht eins Wiederholung der oben Tract. XII Cop. XIV. g 6. S. 60.9. 

mitgedeüten Notiz über den Klostetbrand von 1350. 
5) Uiese Notiz scheint den1 Elbingsr Speieherbrande t. oben S, 689. nachge- 

bildet xu sein. 



war gamtq*) nd aan es e r W  mit gnme solemnitst, an8 b. Hel- 
wie118 Schwluigby mit wilien dem homeisters mit seineme procrrrieni 
C& knwete ein k k b  in der ehere' dee l&ohiHlins Jew, d steet 
weh heat in hge, unnd gesohebn p e s e  wundereeichen druinne. 

4 3. Von e h  kirchmdiebe m d  mher  oUenbairuig3) 
In dieean jor eh babe braohf in die kirche m m  Con~&~wdde 

und erbricht da8 sacrariumr nnnd ein silberin b d d e h  mit zwe 
hostien vor die kranncken namh nnnd qnam gehn Marienborg und 
auiT den abendt gieagi iPsk gemeine frawenhansx sein bosheit m 
nben. In der finster oamer die hnr d l  aber im ein liechii aber 
dem heuptel nnnd ein lieoht im bosem, des e m h d  das weib umd 
zeter, zebr sohry abriauttm. So ist des" vii, wer in Preussen bey 
nachtzeitO zeter schreyet, im schyenp geet die wache vor unnd es 
Bortenq unnd bwhen ein, sonndei* der dieb quam durch ein finster 
ansz* und lieff, die wache sach das liecht nber im, nnd sie im nach, 
im naoheylea, damit m m  nit das wsraeiohen' bey im finde, er wirfftn 
das bncbebv mit dem w a m e n t  in einen rinstein, nnnd ss kanlets 

*foi. a&.nnder eine brucke ein stigil genannt, umd es bmnte e h  liechts 
darnber, den dieb msn grifP, und er alles bekannW. Noch in der 
nacht es qncrniP vor den homeister u n d  er bald auf unnd nimpt alle 
seine geistligheitz und @eng hin unnd nam es auff mit aller wyrdig- 
keit nnnd h e g  ea in dje kirche. Im morgena man leg&eb den dieb 
auf ein trrd unnd soe ~~. 

Der pfarrer von Connertzwaldt wolte das aacramontd, der 
pfarrer von Marienburg es nit woltee geben. Sie quamen vor recht, 
der pfarrer von Marienburg es verloszf nnnd es geschahen vil 
wunderzeichen, u n d  den nutz sie bede meinteng nnnd appelierten ire 

a) erh. ai C. b) Schwan C. C) von s. C. d) feblt C. 3 zn e. C. f) br. a b. C. 
g) samatnm A. h) n. n. e. 8. b. m. 2. h. fur d. kr. C. i) U. g. a .  d. a. C k) in das C. 1) s. d. 
b., U. d. fehlt C. m) n. sohr. II. z. z. z. C. n) 8a i. W C. n) I>. der nncht C. p) in iolcbw du. 
C. q) h. e. C. r) aber C. 8 )  hinaus C. t) worbeicben A. U) warf s C. V) bncbslein C. W) m. 
b l f f  d. d. C. x) U. er b. es a. C. y) J. d. n. kam e. n. C. z) a. mit aller g. C. a) Des moaeai 
C. b) I .  in. C. C) n. ihnen so C. d) s. haben C. e) W. e. U. C. f )  verlobr e. C. g) U. s. li. m. 
d. a 0. 

-. - . -- - - - . . -. . - 

1) Podge  238 zu 1400. . 
2) Wen Nmm nennt Poailge nicht. 

3) Poaüge 2.53 nr 1401. 



seohen gen Rom, soatidur. der homeister liese messe leeeo, bbaz da 
die hoetien oonmneierenb, und das birohele gea Con~erswaldt schickt@, 
und mus6e dad pieibn. 

' ' I  . . 

g 4: Von wuterrecht unnd relner rtWtung vom lande 
in gemelnne. 

Undere disem homeister vergiengen vil schiffe auff den, ronen, 
die ixa den gossen refierenn lieffen unnd auch under denn wassemf 
logm von der sindtflut getriben, da obenen vong gesagt ist worden, 
Die kaufleut von Thorn, vom Colmen, von Graudenntz, ron Mewa, 
von Marienburg, von Elbing, vom Braunsberg, von Konsberg,* unnd*fol. 25%. 
wa sie denne wonnten, suchten ire verlornne ader vertorbene gutter 
an demh schiper von den vergangenen schiffen', unnd diseL kunden 
nichts geben, wann1 sie hetten nichts, uiind quam so vil mortschlag 
daraus, darumb diser homeister versameltem das gantze lanndt unnd 
mit iren ertichtenn er disz recht satzteO, unnd es quemep, wie ein 
schiper einq schiff mit kauffmaaegiit verluhre, wurde der schipefl 
etwas darausz retten, das sein ader einem andern gngeborte, er solter 
alles bezalenn, sonnder quem er. agt mit seinem leichnamn und 
ander me'ntsche'im botte weck, es soltr nit sein schult sein. 

g 5. Yan den Wrakem. 
Sich beclagten in diser versamlung die von Danntzkev, die von 

Konsperg, da diew gueter in die schiffe wurden geiiffert, wiex sie ausz 
dem lannde mit b6sem gute wurden beladenn, unnd sie es also in 
frembde lannde schickten und namen dadurch  eine^ schmachheit, und 
der cleger vil. Ds wart gesatzt, undx die stete solten hin man 
haben, der solte schworen d e m  armen alsz dem reiohen, dem finde, 
alsz den freunden: dem frembden alsz dem einwonner nmb gottes 
willen sein gut besehen, und wan er funde" verterbte Ware, solte ers 
sagenb, was man daran solte abschlaen, nrind solte dem* abegeen,*foi. 254a, 

a) aber C. b) und li8z d. hostiec. C. C) n. ach. d. b. g. C. C. d) also C. e) bnnder A. f) U. 
d. W. a. C. g) davon ob. C. h) den A. i) vergannges schiffe C. k) n. sie C. 1) dan C. m) V. 

dm b. C. n) m. i .  ratt C. o) e. dLn einsatzt. C. p) da mich begsbe C. q-q) fekit A. r) r. e. 
C. a) kerne e. aber C. t) auch A, fehlt C. n) leibe C. V) D. V. D. b. s. i .  d. V. und d. T. K. C. 
W) die da A. X) daz C, y) U. kamen d. in C. E) d. fr. a. d. fe. C. r) Rinden C., V. W. f. A. 
b) to #. 0. #W, 0. 



der dre gnt ? e h d e n  wolta, und dise raaii heute nemte b&, 
drs istb sohetsrr dee kauhanegatc, und sie hoben ir lan v m  rat 
h o w ,  tuind werlich disz sein died, die ein armen jungen k a d t h a  
zum betler m h e n  m d  zum jnncker. Es sein vil, die dae habenn 
ir vetterlich gut daran geatzt unnd kanffen flachs, hoppen und 
kauffen solche war im Hinderlanndt umb 20 SC. den stein, nnnd 
etlioh vor ,ein h u d e l t  m r c k  acPt+ so lobe^ ,Fare hat, er kompt gen 
Danntzlie, die bracker findeug den h a . .  was' geringeh, er dem ver- 
keuffer ofte drey marck auff die last abschlechtl, den hoppen der- 
gleichen, unnd wiert so gebracket, damit so die goeter ißmdtk ohne 
kost unnd muhe1 verkauüt wurden eim frembde zu der See, gut und 
ungebracket p t e i h ,  w a u m  sie werden geschickt aus der statn m d  
er gewynnet, aonndero \ver sie hinzu fiert, der ttegt den gewyn an 
deme schuen weck, unnd also geschichtp in anndern dingen me, ich 
schweige vom weger, wie der thuth, sagen arme leutte genug.') 

Capi te l  V'. 
g 1. Wie die Preussen von gezeugnus der Dantzker 

einen lose mao vor den konig von Denmarck erreten und 
einsatzten. ') 

*fol. 254b. Der konig Olavusvon Denmarck wolt* in Schweden segeln 
unnd vorgieng in eim grossent sturme, idoch mit gottes hiln vil 
quamen auszu, sonnder der konig ertrannck, idoch vil sagtenw, sie 
hetten in Seen auszkomen, salyib ausz umb erfarung diser 
sachenx. Unndy es quam: unnda die Danntzker molten nach Thornb 
auff tnum regum und sie lagen nachte zu Graudenntz, undd da war 
ein trunckner luntroses) der sprache, des alters, der manheit und 
aller monierung wie konig Olavus. Die Danntzker in ansahen' nnnd 
einer dem andern anzeigte, 'es' ner konige Olavus. Da sprach einer 

a) nennst m. noch h. wradrer C. b) fehlt A. C) d a  k. gutter C. d) U. a W. d. C. 
e) fehlt C. f) solcher C. g) dar wr. h d e t  C. 11) ein wenig g. C. i) er rehL 05 d. V. 8 m. a. d. 
1.ab.C. k)i.d.g.C. 1)m.n.k.C. m)dauC. n)a.d.at.g.C. o j a b r C .  p)g.eaC. 
qf gerohw. C. tJ V1 A. LI) iehlt C. t) in1 ein graeser A. n) Ihr V. L. herrta C. V) iher C. 
W) #gea V. C. 4 die soebe i n  erfahren C. y) fehlt C. s) gesohrch 0. a) d u  C. I>) gsii T1 
W. C. C) den nachts C. d) fehlt C. e) lonthro8 C. f) 8. i. an C. g) der k. C. 

1) Ep, 9 4 U. 5 j ih lc  die qual&mncl~a'p Bagrundruzg. 
2 )  Podge S. 260, 26'1 zu 3403, um Qnmnu in dner Wdse uusyescrtnrii& 

3) eyn arm gebrechlich man. Posiige I. C. 



von dea b n t z k s r :  gntter .£wund, . i& euch, auch bekpnat die atat 
Koppenhagena in Denmwoken und der herre, und .derb lontros8 s& 
wurte mit verseufzene: den unnd dend. dae wont er, undf kenne sein 
~019,  unnd ist nit gar langeh, da war ich gar frolich zu Koppenhagen, 
unnd solcher Worte vil. Von disen worten die Danntzker fielen' 
d m u f  und nomen in heimlich vor und sprachen: warlich ir seit 
koaige O l d s  : - M d  ..ptslueahs e P  "Wsea .gtaal&e'& R+F~ w~lten 
euch iae.:reiah helffea. Der luatroa stand nniwt sieh icro1,:bsllachtel 
uüa, spreeb I bh - bin deam, wer. ieti, bin, . iah i vwaeiw web,  : ir  wendet 
mioh:ait ,.vsrlatten, ,.wand iE mir g a b  WBE& thun,*. ich es 'euch ,wii?,*foi. 2658. 
vsrgeih.risit: dem ,bestsii, das ich .habe; annd. eebsut eilen auff; was 
i4.  thW, ,wn?. d b .  loow hertz iat. bsy m i ~  Die hnntelrer 
machten .es lpsld 1iutBPr u m &  sieP in cleittenq und mib geleite zum 
49PBeister ;furiten~.. W lunkros ~ l l e  besoheidenheit wuste, dan".e~ 
habte @ihn familieremt. Der homeister in meohtig .verhisltu, unnd: 
man es @chribv in Danmarcken, m u d  alle welt wolt in .sehn, 'ipiBd .., 

wsnn sie quamen, sohwurenw, und er es .wer, .man scbißkte echiff 
auf pfingsteny den konig heimzufieren' unnd auf der insil &boa8: 
mana &h. versom&te, . u n d  die P~eussea quanien! mit g e W ,  und 
die konig i~  ia esz4pfi0nng . w d ,  selber sprache, er ea waewd, 'idoch h- 
wendige. 4ey  s W e p  auszf heimlichen reden,. mitr einandefrr die 
konigin Ware eweSeln an imh., wie1 es nit -ir,. herre wene,mitnd rette 
heimlich so ire yoyteL, unnd.' sie solten auf die nacht d t  feare von, 
ir @in. Uwdl es wart in , groasen fteuden nah t ,  und man1 .furta 
konig unnd konigine in ein gemaoh, die fraw zog den muren,,. aaud 
er sich l e e q  u n d  aief gab vor,: .sie wolte bald. komen eu imn unnd 
in zudecken. . Sie ,grif im auf den nackenden hau& :nnn& erkeaoet, 
wie0 .es niPit ,wer ir  konigp, wennn der reohte konig hette seinen nabil 
wl wier ein hwierfiy . aurlaligennder,* unnd kunde mit' aicatsp leiden, 'fol. 255b. 
unndt man im umb den nabel griff. Nach disem die konigin gienngu. 
zu iren voyten und es in ans*, wie es nit were der konigw, nnnd 
sie lannge rat schlagtennx unnd schickten nach den Preussen, und sie 
quamen unnd musten sagen, wie sie bey dem konig weren konieny, 
und sie es sagten', unnd die voyte zu im* uand namen in gefanngen, 

a) d. at. K. b. C. b) fehlt C. C) veradzen A. d) d. U. d. bnrger C. e) und d. C. 
fj fehlt C. g) k. ich aehr W. C. h) aehr 1. C. i) f. d. D. C. k) e. n. C. I) b. 8. W. C m) i. 
r. ea e. C. n) W. i. th. feblt C. o) dan C. p) fehlt C. q) kl. i. C. r) r f. ihn m. g. r. h. C. 
I) nnd d. C. t) dan - fam. feblt A, dafiir eine Lflcke. U) i. ehrlioh h. C. V) achr. c C. W) &W. 
a. C. X )  U. e. fehlt, 8. W. der konig C. y )  a. pf. ach. C. z) zn holen n. h. z. f. C. 8) 9. m. 
fehlt C. b) zogen C. C) rpr. s. C. d) da. es der konig were C!. e) innerhalb C. f) M C. g) fehlt 
C. h) a. i. sweillelde C. i) d ie  C. Ir) m i t  i. vogten C. 1) fehlt C. m) 1. 8. C. n) r, i. 5. C. 
0 )  daz C. p) i. k. W. C. q) dan C. I) M) grwz a1a C. 8) a* G. t) d u  C, U) g. d. k. C. 
V) n. 1. i. C. W) d. k. W. C. X) r, achl. 1. C. y) k. W. C. 2) B. e. C. a) gioqgm a. 1. 0. 
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und er eri bekante*, unnd sie in a f l  dem morgen brsnntmb, und dis 
DirmtaCler außa gnriden heim quamene mit hhchennd. 

8 2. wie dar im-ter r i t z  n im ~ m t a  iia ~m 1lrokr.1) 
Na& clieeia. der homeiater gantt nnnd gsr zu im lestte dW 

Tdwemarckf, c a u i n i  sie betten vorhin eim wylden fnreaten grom gelt 
darauPt.gelihen unnd sie such das lsndt in erhdnng der ainssen ge- 
BmohCsph.. 8 6 1  @ W b  es im jam 1404 rn den knyser Sii.szmnudnm 
als en ein esben nnnd marggrafen von Brandenimrg, 80 wart irn geIt 
nott, nnnd &l wuet.tek, wie1 under allen fumten niemandt s* vil 
gelt bette, w i e  der homsister in Prenssenn, darumbn nmb hundert 
tsosent U& seobttig tausent goltgnlden~) er im die Marclre ver- 

*M. 266a.SChtib0 ru leeen. Diez gelt her* Qtibor von Bapsen ritter3) mit gelttt 
durch vorbit des kapern tu Caliach tiberantwnrte den botten des 
kirgeerap. 

Vorsiohtigheitq. Die msacb, darnmbr die b. remiihtenn, 
ulihd' man ein soldi grm geilt anff ein cleinea lsnndt rrsgetet, war 
&, di$. b; erkunnton ,den tinwillen det Polen, nnd -sintdemmai die 

' Newemamk ao Preusuen storittn, durch welche, so es in notv tett, einw 
vdek msz "Fe&ehlannden mochten bringen, wanx nmb diaer mache 
w i l h  die., vorige bomeieter die NewmsrckM hielten nnnd im dem 
f i r m t e a . ~ d ~ ~ ~ u s s  cins~ten. Sie bauten darsin stet nnnd sahlober algz 
Santmh, fiamdsbetgs, Costrin, Clein-13ernawm, Kon~berg, Schonnflie~z~, 
S o l d i ~ ,  &n , thm Frideberg, Trieel, Newwedil, Altwedild, Werden- 
&in, Satzke, nnd da hielt hoff b. Weilanndue graf von Mont- 

. fotdte der iarnidtsompter, und inwendigf acht jm mr nlles heretb 
vom bswet. 

. I ' .  < 

L) b. Q ,a b) U. da magras  mbr. U in C 8) i. 6, h. C. d) vwlreb. 
C. e) W. d. h. d. E Y. erlangetto 0. f) d. N. M. g U. p. B. i. 1. C. g) dun C. h) m i t  hohe 
rang mit  den rinnn braohten b i) D i  C. k) rnsto wo1 C. 1) dnr C m) a l a  C. n) dirniff C. 
o) V. e. i; d. .Y. e 1 W  g. C. p) d. wandten d. k. U. C. ql fehlt C. T) WIIIIUII~ C. *) dar C'. 
tJ wngentß A. n) disu C. V) wn notten C. W) d a  M. C. I) dnn C. y )  Mucks A. r) Lotzbalt 
A. a) Cristrin, Olyn B. A b) so A n. C, in C nm h n d e :  Konk.$bro. Schonfeldt. r) Goldinc 
4 Widh L. D. 70. d) Weryl A. C) Monrnlpfi~tt Ai f) innethnlb C. g) r. w i. gchnut 6. 



8 3. Waa neidische ment~hen erdendken mogen in argem. 

'.W Y3racBaw :im .almter Iliiaeba ThitstIs pmcBgurb dde in r  leit 
ein heiliger abaiitk' aaajmdns gensnnt . tlebeslüigea: ordens nnnd 
h e r  tat vii mhekd. WMbIirua der koaig .&sn arm& aibad mit 
s e h n  tcten ea bescMcisd, m w b h n  eich beubeiftme,* .nnndf @ *fol. %b. 
moaMea dieen rJacidaWm &eben bsen, n m d  es deme rita Last, 
sie m r h  vom hbet -ein j + i m  ruf ein ,grnnta jar, das ist ,& 

giiadmioie jar, mnd  siit dann# die. Polen, Ungern nnnd htumm 
viivom aW=haüan, d a i e  erste swion  eebqniaivil v d d r d  
g e h l  gmsl -2 Die b. in Prensaen disa ehrteni alw: sie whribm 
dem kaper, u m d  der kaysar deni W&, .xit sie einen1 msateo, 
w W  -die R o h  I@ omb erhebnng dea W e d ,  sonder ehe m ver- 
derben der b.? amsx Reeesan & mlcba jabileum' erhngt hetben, da- 
m* sie ,geit, bequemen unnd aolaBcr mrferiew .vi& anad der hbst 
widsrruih das jnbüenm von d e 3  Palen aasz g a m r h  n u m k ? )  

. . 

, . 

: ,  ! I  L .  

8 4: YYk dbe b. bi R e u ~  den trewel iwidaruinb ibHettenr. . . 

Die b. hetten den tresel gelediget mit , dem gelde auf die 
Newemarck, sie in also wider falletena. Man atzte ein zeise in 
alles lanndt, vom fasz bier ein Beinisch gulden, vom faez weh zwe. 
Ongerische gulden, von der thonne meth ein marck, diso war vor 
die schenncker, der braner drey marck gab, vom schefel getreide 
zwen d., oaL& dtm m h d n  van. iren gattsra, nnnd gienng 
agt ein jaq vw henpt viech, das - sohlachb, 1 f.,? yon den *fol 2578. 
fleischbawer, vom pferde so es. verkaufft, wiert,, ein f. von igeWemm, 
und son'mt vil, spfsetzte me war auf gelt u&enT van in erdachL1); 

&) Wie dir Polen vmi ba@ d u  gordenreioh jar eriangetten und er die b. abretten C. 
b) prdicatornai C. r) r. d. a. C. d) e b. e. m .  a. r. C. e) berrws).tton C. I) &S C g) U. 
fehit, dieweil d. C. h) fehlt C. i) rt. er C. L) dar C. 1) eygm C. m) dy C. n) d. b. z.. vec- 
derben C. o) d u  C. p) wortte C. q) o b .  U. halben C. r) die ffbenehr. in A lautet nur eeyu. 
6 )  f. i. a. W. C. t )  auch A, u m  C. U) ydem C. V) g. zu V. C. 

1 )  Q u d a  id Po.ilgs 288 zu 1407. 
2) V'nbegk~b;~t. 8. Acta der i%Tndeloge Prettaxen. hmy. V. Tocppan 8. 163. 
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6.1. Wie ulls. 8Qmaytiwl» hurm i iMm mrdw md )uie 
, . , .  de widw sbWm und bchadsl t e h  

, :  !Die Samaijten he- 'ein a a a z m d t e m  .Zrenmn man m e h  
r~igentsn; von. dem obenen sgesegt ist, ~ m b  des d i e n  sie v i l  td&mb, 
umid er. ir aaoh durch ,die brjm, dfe er vorhielt, wilo mun gbbsm 
brachten; w a n d  er. die bayori nmh Teutaaiiem adel hieW u n d  Ste 
k y m d a .  bey aich und die Teutdm mores leinte f, dmmb rri 
setaer ~derwe iasn ig  wol: elfP bayorn Qaamen auf i k i q  nnd 
bagertien vom bmeister die hulfe, und sie .moc,htei geCanW d e n ,  I) 

und' der homeistar tsnnt sis durch aeinen . oaplani, u n d  war gn#n 
fest* und hude , unnd b e m e n l  der b. B. Dionimius ir migt SM, 
w n d  . iin mim.  at;elie: qnun b Hilbbrandae von bkraw , und so 
fromtick alhm der erste sehn oaleai. w n d  loblieh den S w y t e n  war, 
so s o ~ o h  dem orden . m d  Wemig den Semaiten diser wartu 
unnd sie wie- nndeiitsche hund hielt0. Disz nam der gemein man zn 
hertzen unnd sie die bayoren aurettanp, dise es mit Sbyrwaylo iren 

*fol. 267b.vorigen hem eins* worden, unndq er wider zu in queme. Diser, alsz 
man sagte von den b., mit Witoldo er e s  auszlegte unnd Sbyrwaildo 
quaqi'db .Baineba dOpd ;&k ltiW der bapm die b. Hamgtmnomen 
mit den iren unnd niemandb totten umb irer kynder willen, der sie 
vil.'in Preussen hetten, m n d .  also eutn letzten umb Sama'jten die b.t 

quomen. ' . ~- 
". I . . 

- 2. W t u  die b. umb. dimer abfaltrirg willeb tmtta~. 
De'r homkister nam dlsz zu hertzen unnd mit ,  rat seiner b. 

a c h i c h a  'zuv konig Wladfslaw von Polen unnd in frsgtenw, ob es 
auch sein wust'. unnd' wille were , un& Witoltns den orden nmb 
Samayten gebracht hette, unnd der worte ril. Der konig von Polen 
in antwu*, und er es nit mochte glauben; unndz Witoltus esa 

a ) V I I A .  b ) t . a . v . C .  c ) i . s . v . d . d . L . , c l . e . r f l h . , C .  d ) d a n C .  e ) a h .  
cl. b. n. D. r .  C. f )  U. 1. a. D. m. C. g) 2 1  C. h) gen M. kamen C. i)  daz C. L) U. - capl. 
fehlt A. 1) vil b. C. m) fehlt C. n) so ach. d. dein o U. a. g. d. 8. W. C. o) h. a. r. U.  h. C. 
p) U. iddtem d. b. an 0. q) D. W. eine m. 8. 1. V. h., diz  C. r) feblt C. s) mag C. t) d. b. U. 
S.C.  u ) u . i . m . r . a . b . C .  v ) z m C .  w ) f r . i . C .  x J d a z C .  p ) n . i . C .  r ) a r n . a n . g L  
das, U. fehlt C. a) e. W. 0. 

1 )  Podge 284 berichtet zu 1407, da88 d k  Somaiten nach Xarimbivp kam 
und um Kulmirdiea Recht baten. - Bie A'amen der Orciensgebietiga m die~em Abda& 
sind erfvr&m, Sbyrwailo soll wohl Stm'drigctiI sein. 1 



gethann Bette; idoch irred' und zu. rechenA 'ist nientsohiich,.'er 'wolt im 
&reiben, er sblt shh dbg 'entledigen, d e  ein frornmer'firjt:  Der 
k o n i g  s c w .  Witoldo; und ldiser .legte bin tag deni homeister 'und 
den Sama@nL gehn Ju@ - 08hen0, 3 und ' Hiaxi liesz' ein wort adsz- 
m, wie' der "hamgistsr G mlber iiurüe komen, darum6 die. Saiae%n 
ei&l.bh&ttsn:N wutd es , d t  , gat fror ' sib ' geendet, 'sib woltda f ,den W 
ndeCster mlt a e m *  veloke im' heimziehen moiaen .  ' '  Diszcr dem ho-ufol. 2%. 
riaektEer.warti,kun# gei%ann auff Ililsen, 'umd .&hicltte b.' Wilhelm 
von ~ezffeasteiii. grosicompter, b. Marguartliim' von ~ulczbach . compter 
a d  Rangnit, unnd sib quamen, uilnd $Ich. da - Withltns entschuldiget 
nianehfdltigb, 'idoch die' b. ek gleidh ikol irn zukigteh, 'nnnd gar mit 
vilem ergernus sie von einander zogen, unnd wie gesagt ist, dh '8a-  
iI183tea Bio ermortiten imheiintiehen. ' ' ' 

I L '  ( ;  

" , I , '  * , . , L ,  , < ,  , ., 'I . .. , :. , 

, . 3 _ t a '  . V , .  
9 , '  ' ! ,  , . 

I : . L .  I 

. ,  . . !.. , . . .  . ., 5 I 

8 3. Wie e8 der bab8t1 durch den kayser und konigk verrichte 
umb einen tributt. 

Die b. es dem babst cl@nnl, der babst es dem kayser befallm 
zu entscheiden, der kayser , iu diser sachq legt" ein tag den Littau 
niind den b. gen Preslaw, 'und sie' quhmen alle, unnd die gesatzten 
jndiceq v p p  , W&; w w  Byngerus biaqhqff, au ,Pqm% u n d  der 
bischoff von Preslaw.*) i% 3rider@us von0 Wallenrothp das wort 
forteq imr namen saines ordens und braohtt, hep vor alle schentliche 
stucke, die sie wuszten aiiff Witoltumt, und stiffte vil zweytraoht au@ 
die Littaw. In dergelbigen tagfdrt ~i~iszmiindus der kayser unnd 
die legaten alle siev verhorten die Littaw, und dise naoh eiitschul- 
digung der angetragne von den b. verletzung, sie warenW iiber(*)bottig, *fol. 2581,. 
wuide man iren hern überkamen in der abfallung auff disz mal der 
Samaytenx unnd ermordung der b., und der redey vil. Die hern alle 
diag wegerten und namen die sachen zu erkennen in fol1e 'gewalt 

r )  airh zu rechneu U.. J) d. h. U. 4. 8. e. t. C. c) J, crackaT A. d) dsaz C. c) be- 
rieUen 6: d. 8. C. f) so W. 8. C. g) der Schluss dea Parwaphen bin heimziehen fehlt C. b) ein 
a-atr.. m. darüber A. i j  W. d. b diaso.snche C. k) k. von Polen CL 1) k1. a d. L. C. m) be- 
fuhl e. d. k. C. n) . I .  i d. 8: C. o) fehlt C. p) Wlarenmth A. <U f. d. W, C. r) in A.' B) er 
A. t) a. W. W. C. n) wieder C. V) fehlt C. W) ,worden sie C. X) d. 8. r. d. oi. C. y) d .  Worte C. 

1)  Einen solchen Tag erwähnt Podge 28.9 zu 1408. 
2) Gr. w b h d e  hier durdaua getrennte Ereigniwe, den Tng zu ~ r s r &  1410, 

P o d g e  313, und die Geaand&duiJl Friadrich2s von WaUmredr an den b8hmIR(reIL Hq 
1403, ab. 268. 



unnd sie, es erkinhn mit hiH unnd rats, man sqlte etdhke bern zu 
Witoldo gßbichn, uod der konigb sie ehrlich in LittAw schickte, aeQ 
sa Draky sie, in dieaer aooben handeltenc, qnd wart e r b t  uoa des 
hemmd, wiee Witoltus unsobul4ig ww. So g i e ~ n g  man aa, nruid 
Sbgrgoglof solte Samayten dem qr&n& reumap, di. wolt er nit tba, 

Wytoitua het im nit zu. geben sain .goltl. unnd auchk nit apd& 
hnde1 ,  &umbm im Samayten vanakzt W=, und 88 m weit .qiircra, 
uandn 8byrgayl0 sich verechrib den b . ~  von Stimayten ein kib& 
zu geben j g ~  jedich, anad die b. rnustw goq costent sein, aber d a  
kibat Bbyqayb I& .gab'„ daqmb wolt ia uberziehen b. Niclaas 
Herbhtm hpwzcornptpr. vgn det Xymmel pnnd er plibt mit &tut 
rrolcke, , . .  

O a z e t t e r  u b e r  Samaytenu.  Ds wart gerechnet z u m a a b  
mall die summa der b. unnd des volckes auf den Samayten geplibenv 

'fol. 459.. hundert ein(*)unndsechtzig b., funhusent einundzweinzig mann, unnd 
der homeistet verrette in" Samayten zuw ziehenw.') 

' ' Capi te l  VII. 

3 1. Wie dle Pofen Dobrhi widerx t&an vom ' hamsl8ter . 
umb betalt gelt*) 

Janieiue abery Johannes der furst gus der Masaw nam sich des 
iandes Dobrync an alsz sein vetterlich gut unnd het es doch nit zu 
lesen. Auf eine zeit und die lantschaft auff Dobrin waren mit den 
b. nit wo1 daran, darumb der furst es manigfeltig rerhienngs, nnndb 
man die -b. auf Dobryn zwagteO. Der homeister mit rath etlicher b. 
e+ schrib unnd bote Wladislaus dem konige frenntsohafft anf, wolt er 
lesen Dobryng unnd wolth widergeben, was man verbaut het, er woIt 

a) m. h. n. I. erk. C. b) k. von Polen C. C) h. E. Dr. i. d. P C. d) n. W. V. h., d. 
fehlt C. e) dar C. f )  Da ragte m. 8. C. g) d. o. 8. C. hl dui  C. i) 8 .  gelt zu g. C. k) soh A. 
I) ein i. 1. C. m) daran C. n) n. a k. s. W. d.s C. o) dea b. fehlt A. p) fehlt C. q) rko C. 
r) 8. 8. d. t. n. 0. a) b. N. H. n. 0. t) bl. todt C. n) 0-8. fehlt C. V) und wann in mamr 
0. W) fehlt A. I) fehlt C. y) oder C. X) von D. C. a) V. e. d. t. m. C. b) d u  C. o) plagab 
a d>'fehit 0. e) bat A. f) nmb Sr. a. k g) D. 1. C. h) fehlt C. 

U Daw dime B* rich in den Q u c k  nicht fidel, b&j k a m  der Er- 
waAncqq. 

1) Po* 271 tcr 1404. 



es ipe bsen. zug@n. Unnd der konig .nam ce au m ~ d  
s e h n  Tarne unad ,g&b fuPIfiigtaiisennt @ d a  Ungerisch U& 
~ W ~ U ~ W P  Bemir)ob?) ~ o r  die : beseeryog., , Det homktar 
hi* den kopigi fray ,seobs bagd, und er vemerte fu-eeanta .rnar& 
P.= y avh, und , ab?. . e r w w e M !  ira frw-ffti 

, L o t  t erejg. Der .Lpnig roi dunen WB!! uad wf der Ckga 
ap der ,Weicbsbl er r h b  inn w i h , '  dae sc91f-sa ,Hstzaat4a, ,&M ehe 
-wioy*)li& ,war, w d  die. .M in ,vo4., den Polen.?..im: sshw81pp *f01. assb. 
WiQen C&] ,ggwpmn babtvP, , sosdwn es, bmmte ,ariss; Ton. e@em 
fepr. DiszO. der konig widwp baubte, es fwt mwBteP saff RSP 
wamungk. ') . , ,  . .  . I , [  ., . ,  . .  .; ' 

8 2. Von eim monchschen furssten.3) 

~ i s a  lsahles iii  se1bigiu.i j ä i i  ~&i!.&iufeo d i i i b  .itaDhe buhen, 
die Bemen warenr. zum' wisse'n,.' wiet iin fu&t von Gteyprdorf') ge- 
n a n t  der. wdiee fureet ein 80h Bete;.. iinad d i d ,  ' d e h  ~ w i  andakht ich 
ni6 weiszu, ,ümuid erv eh- moaneh ' mr- im ord@aqLJancti : BenihaWi' & 
Hgiariohail,t .dararrea ! er' apa8l&ti&ew unnd. whr& ein m n j ~ f u 8  ,dg~tW, 
rrrrst diaeai*er aaeh ap0lrtrrdirt-v unnd w a ~ b  ailet :a&i& mey~tlei. 
Dise mit im quameny und erlieffen Ratiantse und ven stand. an 'sie 
flehz in .PMiissen und ,astnen anes Igeaug, idamik aiti tirik @eiseten 
auf soht Jar, unad sich, da', wrsamelten ein h&5af8' so;helUl?~' ? uns 
manchen ~ c h d e n  Betbeho, m n d  , i l i r j p ; * .  , ~ h l o & .  nannten die Preas%tm 
von .der t& khlosz zur gchlbWrey,' das ist. ein he&&ge' vieler 
bar. B e  Pden mgen' vor, die -Masuren. 'qifsmen Auch, gie a b ?  
a i W  gewoamnd nnpd. zogen heim .nnnd die buben neah' und mhebten 
vfl jamers. Der ELomeisber scbrib ' dem k o n w  ren Polen:, ob deflrfoL 2698. 

fiide also" gehalten wurde, eint dsnf von. mim: sohlesee ' wind 
a) zach C. b) fehlt C. ej 2503 C. d) 6 t. fr. 0. e) 500 C. f )  vmn. 6. C. g) fohlt 

C. b ) z . v . d . C .  i ) u . r . w . a . a . d . C . a . d . W . C .  k ) o . b a n t e s w i d e r d . b . A .  1) i . i . ' s .k .  
V. d. P. C. m) g. h. fehlt A, nlt fehlt AC, Conjeotnr. n) aber C. 0) ard  d. C. p) widainmb C. 
q) m. e. f. C. r) i. E. j., alia disz echl. gebaut wart, W. 0. V. e. b., d. B. W., a U. i) Alhie i d  11 
C. t) d u  C. U) W. i. n. C. V) U. 8. fehlt C.' W) a. a 0. X) & e. aaoh C. yj D. Yrmm m. f, 
C. z )u . f . v .8 t i a .C .  8)  daaman ea mitC.  b) aldaC. 0) t.gmm6nsch.C. d) g. a.'n.C. 
r) ro C. D naoh dem C. 

1)  Diese Zcihlen sind richtig. 
2) DDom und von der ebm e d h t m  Anwreihsii iu T h a i  berichW Pedge nichb. 
3) Hier wiedwhoit Grutiau die be~b oban S.  6'56 H. erEAAL GaacAichte Wh- 

d W ' r  & -W- wie er sehe& nach bn Thmner Am& S 98-108; 
4) üa& i(& wokt der dnr albae qui fnit olim in Gnibekow I. C. .Ws 



aeim lanade ima eia solch echaden pchehe.  Der konig im schnbeb, 
er kontai den b u h  nit gamtcen, er es im e rkobe~ ,  er moohte sie 
etnnen4' B. UlrMh von Jungingen quam darvor u m d  meh ih W, 
es war .nmbsonsbf. 80 gienng er mit im in ein iertreg, unde man 
solt imh geben zehentsusemit gulden Ungeriach unnd jarl jerfieh in 
esinem lebtage eintanmnntt,l) er wolte wider insk el&r. Und die 
erw wm Selen nndl der' fur8et von der ibf888w und der Bomeister es 
+ensilletena, unnd gaben das gelt umhd traW zP unnd verstorben0 
dae sohlosa ih diep  grnndt, unnd nooh hentigs tsgs mste ist*. Den 
aannohschen fersstm erstsohen seine eompanee im p l t  teilen zn der 
Olse in der Sohlesien nnnd qnamenr wegk. 

a 3. Von eim capitel und gemebr  verwmliing. des landae 
, ,  , unnd 8einer ordinaciah!) 

Diser bmeister hielt up tag Andree rrpostoliq ein apitel riiff 
Mariwbnrg, in irrelehm er entsehiet den tres&chen8 W e r  mit den 
h. m Lifflanndt nnnd mit dem bischtumb voq Riga, wnnt Dorptu, 
vonnu Bevei uand Cauren, und sie" mgea heim unad warea agv vier 
wochen laruig gntte freundt.4) 

*fol. !260b *Wi lkor s  da r  Preuseenw. Zu d b m  cagitel qumen auoh 
die Preussen unnd begerten eine r e f o ~ ~ o o n  etlicher pbrediiigbeitL, 
sanndw die br im capitel warm mrohten in ein solob wilkore. 

1. Unp niemannt solt fortme bisohoff in Preuaeen* sein, er 
were dann ein peraan ires ordens, wannb disz Bet in gegeben W 
oaaoins der VIL, un* dqleiahen auoh ire oapitel, sonnder<' der 
dies appellierte das cagitel &ur Frawenborg a b e ~  Warmia des ver- 
lenung Mben ram kayser, der b p p e  halben zum babist.') 

r) r r. 1. U. V. r. d., in fehlt C. b) sohr. i. riedertrnib C. C) u l .  er im C. d) ml 
str. C. e) U. L r .I& C. f)  a W. aber e C. g) Dr vertrug e. sich ui. i. drs C. h) i. r C. 
i) fohlt C. k) in d u  C. 1) fehlt C. m) V. a C. n) U. tr. r. fehlt C'. o) e h  C. p) fehlt C., 
p) e i. n. h. t. W. C. r) 80- C. a) tretllichan C. t) fehlt C. U) fehlt C. V) auch A, nnrn C. 
F) Ueboaohrift fehlt C. X) g. hrlben C. y) absr C. r) fehlt C. a) i. PI. ein h C. b) dnn C. 

I C) feblt C. d) absr 0. e) odsr C. 

1) Ann. Thor. U. 102. 103. 
2)  Podge  2.94 f. ar 1408. 

1 8) am iretin sontage des adrenble Pbrilp:I. C. 

4) Von dimm Aurgtcich Wehu P d g e  nicht#. 

5) Die& Buthmg&det &eh naHb.hkh nicht in dar Landubordnung von 14Ob 
&i Podye.  Innomr VII  konnte 6%. ow &iiga 275 U. 283 (1404 U. 1406). 



. .  2: ES Bdt . auoh f o r t w  ,keine. stab 3wqjomep. k e n  hannt- 
vidMkernb, damit0 I&' &6rgeitsprit~h~~ikblteb, -agd. elmd W, um3 
&&by '8bllen sbif; %r btleuth, 'peen ,hnndert mark riilbehl)' , 

- ' I  :., 
' 

, 3.'!:Es '~oltltkeih kauffltian, h q e r  ader Mn&; imh ek Wer#, M 
den adel, gesohos aber landt fueren, pen 10 gute marck.=) i '  , ' " .  

,'4: mlt kein* ritter im Iahaae,'fibrm n b & . ~ W n  $drdt zu 
sein6m satbelg, sonndefi &e ösmpborecr ag' hnndertr, pea vom. p- 
nun~ert rnarck:9 . , ' ,  - , '  

' . , , , ' 1  . I :  

5. Mann solt keinen verurteilen zum Bedel, er .ht' b n  +W 
gebeio?.tP und beriaht; pen veii;lurst~ der stat reolit.') . - , . . 

6. *Itemp Sonntage iinnd heilige' $tage esq . &. zum wenig- *fol. 261s. 

ein: petsbn in der Birohe eein ans* -i@iie&. hmm ,. voraufiz auff 
< ,  ' . , doMmhr, pen ' W m: der iirt5he.i) 

7. Alle weideler, pilweysed, schm&zkunstiger, wie d c h e  g a t A  
oergdsdr .hdisäeh; soli* man":tdf%n, wa &an hier ube&omet!'niuiti erster 
vermdirihg, p6w ve&rat des. reohtenris.0j I . 1 , .  . ( I  . I  , 

8. Umd jemandta entlieffen sein gesundet, der her &I ixn~ &Mt 
naohvolgen, unnd wau er in erwischet, mit eynem ohrev an ein baumw 
mag plockenx unnd in so lassen steenr mit dema angenagelten ohre5 
unnd im nichts nemen ubersla. 

9. Einen grossen knecht so1 ,man eyn jar geb?nb 6 m., eim 
oieinen 3 m., eim" $fldgknkbe *i/,?.rn. un'nd. einei.mägOt 9 .in: 

10, W e l c @ . . m  ader yejb* nicht beicbten wu~d vor n$tfasten, 
dw sd ,aian,.keh.,rew heMq in keiner saohe. 

I $1. Unnd *er eiq ,ma., der: in der iaht were aus. pb~rmut, 
U@ ,ip j9mant. unibbreohte %on ~otwere, es s ~ l t  im nit ,schadq.?. 

, .. 12. Auff @iner geweihteq stell@ . s ~ l b  qaq etwas tbun, das 
sohannde @er s w d e  anbijngetf, peen,' i s t  es..eing welt+licher, ein handt, 
ist es aber ein geistlicher, verlurst derh  tat.^) . . 

a) auch fehlt, fortliin C b) i. h. V. C. C) da. C. d) auch A, 6urn C. e) do C.. 
a-er A k t s  in C vor dem vorigen. f)  auch k. C. g) i .  1. U. 10 roax E. a 8. i. C. b) aber C. 
i) anoh 4 narn C. k) h. muck! & 1) k. t. V. C. m) vorhin C. n) gdrsaht !  A. o) fehltJU. 
P) am, i .  fehlt C. q) bhtt 0. r) a. den d. C. a) Do ym. C. t) a R. a C. U) KI 0. V) m. b. 4. 

fehlt A. W) m g d  k X) nageln C. y) st 1. C. s) mit - ohrr fehlt C. 8) U. n. C. b) B. m. g. 
f a t  A. e) einer - in. fehlt A d) fraw C. a) dimerbbiata fehlte. f )  e i ~ b r .  C. g) i. 0. d e s  C. 
h) die A. 

- 
1) Eine derartige VerfClgung erwdihrm die Ann. T'horun. zu 1 3 8 5 ,  S. 1 4 8 .  
2)  Aua &r Lan&wrdnung von 1408 Posilge 2 9 4  8 3. 
3) Ebendaher $ 4.  
4) Au8 9 5 U .  6. 
6) 8 - 1 1  jinden aich nicht in der Lundesordnung bei Porilge. 
6 )  Wohl atu 5 7 bei ~ o a ~ ~ e :  U'aaren so11m nicht 8n gewdiitm stehen fail gr- 

boten wardan. 



13. Alls g o l k h i d ,  kpsnengiesoer, gm88chsei8, deinsohmid, 
*fd. as ib .  lmtohm, eimermwbr, gsohierpnaoher, , zimxwmon, r-r und*  

iiialerb an ire a r h i t  sie sollen0 ir wbbep oaoobe~, damitd m.p 
WS&, war & e i & r  ist,. pe-a verlurat desaelbigen gab u n d  
10 m.') 
. . -14, Webher eiug jsngkfpq &r wiäwee eothrt ,  ea my mit 

wilh sdsr ni4 der fmwen p w n  sd verzeihenf olles, was U 

mochte zu komen von erbgutterng, unnd der man soll eein in der 
&ybh achtL sn seinen .tageaa) 

15. Aller jangkfraw h c b m e r  sollen lesen iren halsai tnit dem, 
epiidk m die. p w n  an der. ehe mimen  solle^.^) 

16, Welch gebarusmw seinem .&rrer airdo .m@ frevel1 rer- 
halten seinen detzemm, opfer ader seelgelc, dem sd man mit Iwigfwi 
r & b  . W e n ,  sq er aber onder leut klage k i re t~ .~)  

17. Mit .&b man solo ein pwkomor, d~ i&..PBn land- 
aneheren, peen, unnd erp SOL leeen seinen haise~ vom herrea d e s  
poatomem* 3) 

8 (4. V a  böUC und gutter mit auü arme ' iai~. 

Im jare 14@5 war ein schwerer krieg an@ die von Schweden 
von den Denent, so versameltenm 20 krafel wt grossem volck unnd 
sich vermassenv ein bentte ausz Prmssen zu holen, wannw die b. in 

*fol. 262s. Lifflsnndt stunden den vonx Schweden* bey, soy qnamen die b. anf 
die see unnd ftirten eysemem bnchsen in h n  schifeh, d@ nie gehort 
wnr worden, und sich mit den Daenen schlugenb und vom achidssen 
alle ertrennckten.') 

i) bothier & b) m l l l a  C. a) M. h (fehlt A) & i. r., sie fehit C. d) d u  C e) wit 
Tm C j. C. I) veräehnn C. g) i. v. a m. X. C. b) diebe C. i) i. L L C. L) du C. 1) m. fr. 
w.C. m)s.d.v.C. n ) s . a . a s d e r b w a y t r i u t A .  * ) e m . C .  p ) w , m  f U C .  p ) r L  
1. C. r) V. g. U. b. X. in Pm- C. s) rieder C. t) wbw. Li. dsr Dshbea (Ubqpckr.) C. 
U) Von di- V. dab C. V) T. i C. W) i(id C. X) f d l t  C. y) da C. I )  fshlt 0. s) divm W. 

bin C. b) e rcb. i. m. d a n e e l h  C. 



I? .&em jare W es so .wd geqttan ,das getreide, mau 
die 1aat korn kwfte  vw? 5 iq. ,Peaiisc4, den weitmn 7 .in., db 
gerste 311, m., den haber 2'1, m., eine thonne honigd 5 f., eine 
thonne grob saltz 20 so., eine thonne clein saltz 2 m., wane es war 
n i t  vorhannden, ein Scheffel erbiszf 2 so., die thonne hering $1, m., 
und der homeister, der kauffte 78 last heringk, 52 lest honig und 
drey tausent last korn, gerste, haber, arbeyss und solche Versorgung 

, .  I - 
anff Marienbiirg. I) . , ,  , . I , ,  I > 8  1 

.Auf $p . wy&y cdmoPk, derl $I@, aus# .dgp Ww4gua enbagtab 
den b. in Lifflant unnd si& .ppeahtig aeQicktei unnd Iiesz in sagen, 
e r  wolt in in demk ~almsonntag zu Riga die palmen weichen1, som 
waren die b. in LiiPlanndt seer nbel versorget, wann die lanndtschafft 
war widef' sie, darnmb Witottus der fursst in Littaw erlangte vom 
homeister hiltF, mit welcher erp sich auch an dem Mosohkomiter 
woit rebhen, nnnli er eatpot im am' tag hZartini, er wolt zu Moschquo 
irn dem nir$ten selbers die geweichte asche am rechten aschtag auf 
sein heupt thnn. Sor war im ansz Preussen geschickt b. Fnderich 
von Nippenhein ,* b. Encharius voh Lobensteina mit funfftausennt *fol. mb. 
man, nnnd sie gewonnen mit Witoltum dem Moschkowitsr abe 
162 meilen. lanndes, unnd sich vertrugen mit einnandert, unnd in 
aiso daheime behielt" mit seinem palmweichenn, unnd die Preussen 
qnamenv heim. 9 

Der homeister s k b  in disem wintter3) unnd das landt koe 
Prenssen sich satztew wider die b. umb des $chalwes korne nillen.') 
Zn wiegen, wiex von anbegin die b. vil streit furten, zu welchen 
sia vil voloks unnd speise mussten haben. Disz zu erlangen sie 
satateny durch das ganntze lanndt von der hnbe zu geben 1 virtl 
kom, 1 virtl gerste, 1 virteli arbeissen5 unnd milohspeise nach der 

, , 
a) war d. g. a. W. g., a fehlt C. b) daz C. O) nmb C. d) e. th. bier C. e) drn C: 

F) erkii  C. g) mbsq  C. h) e. d. E* a. d. äumkaw 4. b. i. L. C. i) atnaok xnitete C. k) ihm 
null den C. 1) d. p. W. z. R. C. m) da C. U) dan C. o) V. ho. h. e. C .  p) fehlt A. q) e. W. i. 
i. d:M. d. f. B. C. I) 0. h. strewen. Do 6.  s) Evcorua V. Bobenrtein A. t) a m. a V. C. U) U. 

b. 1. r ,  d. C. V) sogen C. W). I& L iA ,X) a lb ie  ist r W., G p) m.,a C. a) e c h n  0. . . 
L , .  . 

1)  E h  Not iz  Ober &ommurm su Madenbur9 1405 P o d g e  S. 282. ' ' 

2) Witold'r Zug gegen die R w m  nach P o d g e  282. 283 zu 1406. Uie  

pracsdsde Hüfuchaar j3hrten FricdricA von &dem und Michel  KÜcI*. Gnmav 
hat das Puhwden, die 162 Ilddac Landaa U. 8.  ta. 1U,n<gerW. 

3)  1407 30. Marz Posifge 285. 
4) P o d g e  284. 285 zu 1407. 



W, umd.  dhz wart gemanb zu diser zeit m W  drnste, sannder man 
ee in tannta absagte? annd aadi heutd Iiichts geben. 

, .. 

.* , 

, . In dar zeit des'regiments' qises homeipters im'ver&~n@en Be- 
werder zu NiclaaaQde wonnte < ein gebaqrsmpn und!, dupr hstte ~ 
alle gegent innen mit ,#einem fy und q' zinssete jarg jedich df 
Biarienhpri funff last butter, über disz von jungem fiah .und d e r  

*fol. 963s. aufhaltdngh 'der ohsen der fleischer von Dantzke er *iu' v ~ ~ h e l @ ~  
elff thonne gelt von pfeninge unud sohillbg . , .  unnd von grwhen, 
wannk er kein galt nit nemeq woltl. I , . , .  , 

So qnamen gar. erliche gaste ins lapndt zum ho-ter gd 
Marienburgm, unnd , dise , sprachen zum, homeister : gnpgggr herr,' gd 
hab' 104 und ehoe, wenk eur wyrdiger ocdeq brt ein schoma , h d t  
unnd dirinne reiche die' auch im silberin geschme<de geep, 
und sgcher rede vil. So0 trat hervor b. , Heinrich Rwsz her von 
Plaw tresel'er unndP, diser sprach: unndp ich ~ e i s z  ein 'paum, von ' , 

d i sqq  esp 8ag.h sein gesinder,"unnd8 er habe elff' thonnen'geldes', ~ 
unnd disz wurd90 i in  allen' Tor ein lugne aufgepomen. In  sokhem i 
von eim ändern disz' wart' gesagt, unndv der paiir itzunt v & b d e n  1 
were, 'eF mnste vorkolrien und ef "es bekante, wannx er wusta wol 
verleugnet' gutt gehort den herrn, &nd sprach, die 12. wer nie, 

wanr halb vol. Unnd der hameister verschuff, und. man solt sie 

panren, die eiu last geldes hetten. Und pie thonnen waren alle new 
in maoe, wie die. seine, da manf das grobe aaltz ine verkanfft. Unnd 

i w  .fullen, damitb msn sagen mechte, unndc in Pi*eassen werend i 
i 

disz gelt mit der zeit dem homeister b. Heinrico Reusz herr von 
*fol. rnb.Plawen gar nutze wart. Der paur* war ein solch man, wann er 

zum kmge wolte geen, so n'am er d v y  kese qtit inpe, unnd wan 

a) genannt A .  b) nit A. C) aber m.  8. C. i .  g. ab C. d) U. noch heuttien tsga C. 
6)  i M m  C. 0 W. Y. N. C. g)  ibblt C. b) aukrh. 0. i )  V. e. i .  C. k) dsn C. I) e. W. k. g. 
C. m) % gewhwb, d u  C. a g. a. b. a. BL kamen ü. D) I. p. aeindt CA 0)  D. C. p) fehlt C. 
q) V. welchein C. r) i. g. sa. C. i) das C. t) 11 th. g. hstt C. i) d. vocirt (1) A. r) J. c W. V. 

e. i. d. g., das C. W) nnd e. C. X) n. b. es, dnn, er fehlt C y) dun C. z) daz C. a) sie i. a. C. 
h) dar C. C) fehlt C. d) W werm i. Pr. 0. e) inmnssen so grosz a ~ s e  d. s. C. T) dmit it. 
<L m. 15. 



er die verh.anoken hat, so. g i e q  bei% er =L:, iqh M dro 
liebe plt nit mruren, und lit Jaiq3wer.. . , . , . , 

. . , . - L g 2. Von elm monch, der da must eyr legenb. 
I m  grossen werder leit ein dorf Grosz-Liechtennaw 

mde  in disz dorff quam ein weisz monneh von Danntzkel) am 
monntag vor Corpons Cristi brminirend gefaren in der zeit dises ho- 
me i ske ,~ .  msd q y  ia. dep linig,, &,,die :pwa fFoW w w n ,  
disen monnch eretenf mit geschenoke , unnd ' er wart truhken, unnd 
die paarn,l lia mrreh, 'mosieh:hetenr, m d  soloher lgppentedihgenh 
hel maobtm. Der monnah wart m i g  und sie nruitei -1; ochsen, 
wwe; wkei9chollen u n d  solaher persprechung vil. Die paiirea mi-' 
den W o f i  scbolligk, nnnd im doch niehte dorntea thunl, wauw sie 
furchten des bannes. S o n a d e ~  der monch sioh vor niemaiidta 
h h t e O  und sprach: se ich nit me, dann eur sohonte, ich wuset 
-1, waa ieh tett. Die psinen .wurden es an rabte unnd nahen einen' 
g m m n  beppsaek und m im hause vor die* stnbathur sperretenp *fol. 264a. 
u n d  in hielten vier etakche paurnq. So. giengen ander' i~ die'stnbe 
annd zogen voa leder und schlugen irn fmstern auf dnander nnad* 
Wsr aW, dsa  sie den monneh wolten ,verjagenn: ' Alszt der monnch. 
mmMe der p m m  achiagen, er atdf, undn damit br nit wurde irregu- 
larisv, u n d  *lautR zu der stube ansz unnd 1 e " i n  den hoppenssek. 
Die bald. d hingen den monch ,so 4m sa'ok Wer das h e r  
umd aaahbea ein rooh. Bon disem cler mbnnch wiert? ungeduitig 
unnd fiuoht mohfel t ig ;  als er .nii. .sach*, ' das sie n i c b  doIlauff 
gaben, er hub ans zu bitten, da sprachen , die pmrn : die Benne 
helrelt gab h g ,  darairf lfielea die anndem und -spta&en, unnd *er- 
lich, es sey dann sache; ,adida die ,henne wiert eyr .fegen, ,se 'kompt 
sie ,aus dem neste nit, und diae werte laag; sor Xeff eiri alte. frirW 
anf .den botinenb .umd wirilt dem moritich egt heimliohe in dm a8&' 
Von, dhem der monnch W& erfhwet unnd $pracii! latr &B amt; 

. . " i ,  .. . < .  , ' , , < I  . I  

a) 1. also k. C. b) 1. und sie essen. C. e) driz C. d) 'tormieren, A. e) i7  ein kr. C: 
f )  sie a d. m.,C. g) H. d: b. Ii iwrn ihnen epnm narr'%, mnndh C. .b) lappaatsydang C. i) n. ' 
P. C. k) srholdig C. 1) U. dorfften i. d. n. th. C. m) dan C. n) aber C. 0 )  f. 8. V. n. C. p) n. 
machten i. i. b. V. d. nt. C, q) U. 4 st p. i. h C. r) Da C. s) die a. C. t) und 6. C. n) fehlt 
C. V) i. W. C, i u q d a r e s  & W) anr st. hinaus, n. 1. fehlt C. X) W. d. in. C., Y). 1. e. abar P. 

C. s ) b a  a . C .  a ) d w C .  h ) b n b e n C .  c ) . h . & C .  d ) w . d . m r C .  

1) Ein Karnietifir. 



Hebe henn, ich habe vier e j r  :gelegt. 98 rernohen as die paurn, 
nnndb der monnch sichc besohissen btte, und sprachen, wurde e P  
eins von den. essen, so wolten sief in auslassen, nnnd er sprpch ja, 

*fol. W b .  man liesz in awz, unnds sie brieten im die eyr, *unnd er asx eins - unnd gienng weck und quamh heim mnd starb. Ausz disem wart1 
nichts, wannL geistliche, leut sollen nitl fluchen, von den sie das  . .  . 
almos erheben zuh leben. ' 

g.3. Wb dimeibigen paoerea eh Jacokbwder flank brieten. 

In disa doB Liechtmqw qnam ein Jacohsb, gwuindert und 
VOM eim, hausz aum aiindern gieengm betlende?, umd man im nit 
gab zu seinem geringen, soq w ~ r t  er aomig uud quam in den kr~g 
gegangen unnd findet da die paurn alle c w  biere, nund diae im 
sclianckten', und er wart truncken. In bnnclmer weise er spmh.:  
undt ich bin gewest got unverwnatu vier mal zu Rom, ein mal eaf 
Sawt Miohelsberg, drey maP an Sawct .&wb tmdw kome nur rom 
Finsterstenie, da  leit der liebe herr,. der deine Sonct. J a d w ,  tinnd 
da hab ich gelautt die grosse gloloege, von 1yndeobketCern gemmBC, 
welch Jscobsb. die leytet, mit eim iglicbea ansohlage ein m l e  er 
eilwbx,. unnd solch@ b m e p  viel, so bin ich doch mein tage nit 
gekomen . un&r schal W t i g e r ,  ~erdampter, nnharmberbziger paurn, 

*fd. %iio.wana die sein* in d i m  dorffe, da man mir, weniger hat gegeben, 
dann* hie, diuupib in .der cwft des biligen 8. Jaeobs ich fluchb in. 
alles angelick, den donqer und den tot, bisz und also lange ieh vor 
sie mein g e b t  wjder thue, und solcher sohlekesworte vil machte. 
Die paum auw, der predigt wurden bewegt au ,eornnec nmd sich be- 
rietend, eineId spmh: duf seliger giockner dec wunderlichen gWken 
znms Finstersten, was gehst diah zu esaenn, dainith du von unne 
W&& deinena m m  u n d  fudea.  Er sprach: bringt mir ein 
skck gabraten& Die- panrn in nameri nnwi in bundenk an einan 
wiswbawq naoket u n d  in zum fenr legbn~,. wie ein bmtha, und 
in so umbwendeten, sie in mit heusser puter betrofftenm, damitn die 
hauth aller anfflieff. Alsz disz wart aller lanng getribeno, sie nomenP 

i )  D i  C. b) das C. C) 8. d; m. C. d) ml tc  e. C. o) davon C.' f, fehlt A. g) fehlt 
C. b) Mg C. i) w u  A. k) dan C 1) i. den n. C. mi zum C. n) n. g. r. e. h. r. 8. C. 
0) betteln C. p) a m. g. i. m. 0. q) 6 C. r) mh i. 'C. 8 )  ipr. e. C. t) fehlt C. a) airvorrsiit 
C. V) S mal C. W) U. - Jawb fehlt C. x) der eri. e. s. C. y) solche A. a) din C. i )  ila C. 
b) 8. i. C. E) d. b. W. i. d. pr. X. s. bew. C. d) b. r C. e) und o. C. f) den A. g) zue C. 
L) d u  C. i) U. i. C. k) b. i. C. 1) e 1. i. r f. C. m) s. betrenfleton i. m. b. p. C. n) daz C. 
o) dir l r y  W. g. C. p) n. m. C. 



in abe; sie ..B6isehabted5-.in.niit 'cleinbn. tmitfts mnd er i$)eang vor das 
dorB und starb. Disz blieb audb dagestrafft, wenb betler sollen gute 
butt, mm rl-z nit. dringen mit .liglen~. Der img nach heut zur 
helle hebtd; 

. . 
, , 

, . , . . 1 . I  

' . ,. . ; ,  1 ' 1  

$ 4. Wie sie-ln kesselblesser In eln pferdt bundennf. 

In dies dar# m h  gswodmit dss landes* 88s q u q  8nl kwse1.c8fol. 265b. 
bi tmet ,  setuien bnklich an die pam im Pr@, dar. eine 
apich:  da k o q t  ein regenfogel, der rrwler: es wiert km feteo, es 
wi4t Bfm 1 1 n g ~ w W  disemi trachfnlgenn, u n d  sohkr warte vil. Der 
ttseelbiesoer mrt -unleidliob u n ~ d  gehalt wnd nanate , &  gots- 
verreterk, erloa biiben und soloher fluobe vil. Die gaur vw nrrttnr, 
Bose im ein solohan funt fuhdenl. Irnm tage ZU vorn% war ein 
meohügep guie voriz schloaw da gesturtzat unnd plib Wo, den 
hmdbieaeer sie bateap, er dte das aae aumhleppo ,  wapq a u p ,  
sehen, wier Marienbnrg, Newtei& unnd Dirschaw mit iren $&rn 
und kneebtse-Mtzt wurden, sie von den iren niemant wolten drs 
sea lassen ~e@erexr,~ smbdemd die raeker und pferdtsc4inder mit 
den kesmlbiesser gmeobt weren, sy wolten est im lonennu, er solk es 
ruLarchlepped. Von Bi- anmuttaa &r man wart gnntz zomigkv lind 
spradh: in hundert taoeent buffel Iiam. ich bin e8n gut handtwercks- 
man, rurd wen w u  Uteri, so nib& ir doch* die fisahe im arssexJ 
sieden unnd %e essen, UM\ der Worte gnug. Mit kortve sie noipeny 
in unnd staßktm in in das p k d t  uod lieesen im daa heupt auszenZ 
nad die tedte* hanndt unnd gaben im eine keule in die hamdt, *foi. 266a. 
unad also' die hnndt abeiagedn, wund er lag so in den dritt@ Qg 
und er aiaha verwilleh das4 pferdt ausztieoblepen, iinnd es euch Qt4. 
Nsah dieaem er @ngf W&, unnd die pauren plibea nngmbPnt, 
wahar kemeibieaw Mlea nit gutte leith boszwiahte heissen. 

!) und b. C. b) dan C. e) n. z. a. C. d) hcist m. henttige tngea z. d a  h. C. 6) W. 
diem pnwren C. f).binnen C. g)  fehlt C. h) d. p. i. kr. hoenlich an C. i) d. e. n. C. L) giosse 
ver. C. I) erfunden e. s. f., 1. fehlt C. m) Am C. n) p m r  C. 0)  t. blieben C. p) a. b:d. Ir. C. 
q) din  C. r) daz C. 8 ) ' ~ .  s. V. d. i. n. 1. W., d. r. fehlt C. t) fehlt C. n) dsfiir 1. C. tj r. d. 
m. g. grimmig C. W) d. i. C. X) in w e  A., hn bindern C., i. a. Conj. y) n. s. C. r) msz- 
nenienl A. r)  U: d t a  damit C. b) i. die drey C. C) fehlt C. d) so d. C. e) t. e. r C. f )  g. e. 
C. g) von A, den C. 



- 1 .  D b  Lbdhnar t+  heCten einen h e a  unnd gAEten priester 
zu eynem pfarrerc mit namen WnMram Lidaw, diser sie in 8- 

predigten straffted nnnd in verkundigtee, wief sie got mne8t.e s W e n  
und solche wortta vil, die pauren nomen es zu hertzen nnnd ge- 
dachten im auch ein buberey zu thun, sie batten in zu den wiert- 
schafft, mh Wndelbiere, zum , Jolwmbieri . und, wa wpg vark frende 
rar, sonnder er nyrgenk q u a 1 .  Und es sich' begabm nach dem tote 
b s  hheieteni Conradi, mndn sie h n o k e n  pflngaitblkw, W war diso 
ir  weyee, wann oie ein Wne bier hetteo geledigat., so bracht man 
aie .insr hwaz mit den hefen. Zn der btste. coliaebni cpm ein 
meohtiget SRW nnder die t b n n e  nand stiesa sie' nmb nnd sofF gich 
W tiruneken sn Ben h&n,  dsmitv m. da" lag unnd. h o h z e b .  Die 
panrn ' ausz . eingeben des .bosen geistes a i e  echiokten g lent  nmi 

*f,i. pfarrer, e t  aolb eyiendb.J* komen unnd er" einer h'wmken pem& das 
8acramen6 geben*. Disz W e n  We auf diae meinnng, w-urde sie der 
pMmr iia krug schelten, sie wolten im esb h l e n ,  der da in ge- 
projhezeyetd hette, wied sie gob wnde straffen. U n d  er qnam gar 
edmrli&e mit dem sacrsment Jhesa gegmngan. Die s«r sie,iti e m  
beth M t e n f  gelegt Unnd der Pparrer , y a m  nun& bald erkennte ire 
bosheitß und sich doch nit liesxh mercken nnnd sie alle Bieazi ent- 
weichen, in dem er asmk b e i d o h  in den. batkm das imohale mit 
d& sacnunent annd riefte die panrn in  hratFe -mnd s p w h :  liebe 
kynder, . die Person ist aeer krannok, undf sie aochl ait eie Kort 
machenm kso; darumb ich will. Bie hssen das sammenf steemq 
unnd wil die heyiige, olung holkn, i& hoff, got mocht ir die gnade 
v e r l e i i ;  und sie es vorwilietenq, und der pfatrer gieng in die Ereh 
onnd satzte das s a c r a m t  wegkr annd auf ehE pferdt und fant den 
hamzaomptef von Marienburg mei Newenteiebt m n d  ea im vertelte. 
B. Andre8 von W e i t ~ l i n  hiesx d e r  hauszoomptsr nnnd er mib f d e m  
rennen mit vier knechten qnam gehn der Liechtenrww nmd fiadet 
den glockner nock dri knyen, nnnd ery clingelteE, und die panm 

qoi .  aaasen und mit' truneken, auf welche er hieb* nnnd schlngb, idoch 
a) V. gottaiest-g dieser pamen und ~ b ~ f f o  nber iie' C. b) Lietteniwer A. C) z. e. 

pf. Seblt A. d) d. &. r i. r pr. C. ej V. i. C. f )  duz C. g) rm C. h) fehlt C. i) fehlt A. 
L) fehlt C. 1) aber e. kam aindert C. m) L>. s. C. a) dir C. o) pf. tr. C. p) do C. q) h. ansr- 
getiiiiekea C. r) in daa C. s) calsfion b. t) 5 w m  C. U) fehlt C. V) ~ E E  C. W) fehlt C. 
3 fehlt 9. y) bald C. E) fehlt C. i )  reichen C. b) wolteos i. C. C) gepropheciert A. d) dax 
C. e)erbumliehA. T ) r h . d . r i . e . b . C .  g ) i . b . e . C .  l ~ ) u . . l . s d . n i c h t a m . C .  i)hieasa.a. 
C. 4 a. r. C. 1) a l t  C. m) rden C. n) W. i. C. o) d. a alhie st. 1. C. p) fehlt 4. q) V. a 
C. 1) d. L nieder C. s) rein C. t) r. N. V. M. k n) U. wlcb i. der. pfarber en. C. V) limz 
d a n A , b . h  b . u . e .  fehit C. W) r c i g m . I k n . m . ~ . r . g . L . C .  X! n.d. ~ L ' c .  y) fehlt C. 
m) kllnplnde C. a) fehlt C. h) r E. h. C. 



die pauren uomena abe~haiindt unnd in mit seinem langen borte aber 
die stubenthur in ein loch nageltenb unnd lieszen inc so, hanngen. 
Alsz aber seine: hechte aaheq, wiee ir herr von den paum wart 
ubermannetf, sie auszg und brachten alles hauszgeainde vonh Marien- 
burgk, unnd sie' qyamen gerant. Nachk vielem morden unn4 erstechen 
sie fiengen die paurn 9110 und furten sje auf Marienburg, da ir gar 
vilem starbeq im gefengknusn, nnnd sie musteno bawen den rundenn 
thurm am Noytep auf dem schlosz Marienburp, heist noch der Lichte- 
nawer thumr. 

C a p i t e l  IXn. 

8 1. Von Ulrico dem homeister und seiner regierung, seines , 
streites und totet.') 

Tm jare 1406 auf Johannese) waren bey einander alle b., die 
zuu erwdlung des homeisters gehorenv, und da wart erwolt zu e ipew 
generalrneister der b. des Spitals von Jerusalem des ordene Saacte 
Maxi% Teutsobes hauses brader U l r i cus  von Jung ingen  unnd er 
wart der 24s homeister seines ordena unndy er wart gebt  in eim 
offenbarene feldtschlaen von Baygarden, dem heuptma der Tattern', 
wie denueb wigr t  gesagt werden, nnnd der konig vou Polen Wladir- 
laus den seinen vergontec, unndd sie den totten homeister aufP *foi. 267b. 
Marienburg furten unnd in in Sannct Anna grum bestattene. 

In dem' capittsi er machtg b. Friderich vonh Wallenrott zum' 
mars~halck,~) b. Humbertumk von Gruntbach zum groszoompter, b. 
Albertum von Schwartzburg trappier, b. Carnoldum von Eybingen 
spitlerl, b. Baltzep Zaun, b. Wolffgsng von Tiffaw, b. Friderich 
Leininger waron tresler, b. Michel von Fullenstein, b. Qilch von 
Kystauden, b. Rermegast, von Tettingenn und b. Vitua von Ehe- 

a) n. d. p. C. b) U. n. i. den hawzcampter U. d. st. rn. I. 1. b., i. e. 1. fohlt C. C) f th l t  
A. d)  die C. e) d u  C. f) iiberannden wart C. g) liefen B. hetana C. h) aafl V. C. i) fehlt C. 
k) und nach C. I)  f. s. C. m) sehr V. C. n) i. g. st. C., starb A. o) die a n d m  aber m. C. 
p) Nagott C, Wpte (I) A. q) zu M. C. I) h.-th. fehlt A. 8)  C. I .  A. t) V. U. von Jungingen 
dem PB. boern. in P r e n ~ e n  U. 0. I. C. n) d. da zur C. V) gehortten C. W) zum C. X) 93. C. 
y) fehlt 0. z) ofeiien C. a) von der Qnr l A. b) W. dan davon C. C) V. J. I. C. d) dne C. 
O) legeten C. f) d h m  C. g) m. e. C. h) Friderionm, von fehlt C. i) en eynem C. k) Hnbertnm 
C. 1) pitler A. m) M t h u i r  C. n) Totangen C. 

1) P o d p  S. 285. 286 zu 1407. 
2) am oontage noch Johannis Baptiste 1407. Posilge I. C. 

3) Ponilge 286. - 
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schwanngena waren seine conipans, her Iszwart 'von Dollenbo~g sein 
cantzler. I) 

Straf f l ich  verwi l le tenb .  In disem ospitel wurden geom- 
bart aller b. wille in1 ganntzen orden, man sollte keinen v e r b g  
unnd fride angehn mit dem konige von Poleil Wladislaw nnnd 
mit Witoldo dem ungetrauen furssten vond Littaw*), in Sonderheit 
man nichts soltee haltenn den Samayten, wanf sie hielten ireng tribut 
nit, dem orden zugesagt. 

Magn i f i cenc iah .  In disem capitel, in dem mal siet zum 
kriege verwilleten, so wart dak verrechent ir vermngenl, und m a n  fant 
ein homeister, 1 groszcompter, 1 marschalck, drey bichoffe, 28 comp- 

*SOL M&. tores, 46 hauszcompter, 81m spitler, 35 karweshern,* funff unnd sechzig 
kellermeister, 40 kuohenmeister, 37 p%eger, 18 voigte, 39 visohmeister, 
drey und neuntzign mullmeiater, b. die nit zum streitte tochten von 
alter unnd krannckheit 1140, gemeine ritter' b. 7006, corherren und 
geistlicher amptefl der priesterschaftt 162, thumhern 35, pfarrer des 
drdens warenr 25, dinatknechte unnd hoffgesinde 6200, gewisse zinsz 
achtmalhundert tausennt mwck on alle monca and-ander itufeliiges. 
gelt, achtzehen tauaent 368 dorfer, freyhovet zwetausent 640, pftu- 
'dorffern dreytausent 85, dofler da hirchen in wareliv, aber nit priester 
dabey, acht tausent 31, der stete" waren W und vol volcks, derJ 
schlosser war& 48* wo1 gebanet und wol* versorgt. Von disem die 
Predssen so gewonnen' ein mueth.') 

a) Esohw. C. b) St. V. fehlt C. C) k. W. V. P. C. d) aus C. e) 8. m. d. S. n. h. C. 
d i n  C. g) den C. h) fehlt C. i) dnteuial s. i. d. C. C. k) fehlt C. 1) i. V. ber. C. m) die b. 

Bl b iueä die faigsnden Znhlan dod  in A an &n V o ~ ~ e b a & a  bmgta. q) 98 C, a) 114 b. 4. 
U. s. r t. V. a. n. kr. wagm C. p) 100 g. r. b., M) auch die nllchsten Zahlen voran i n  C. q) geist- 
l i o b  m p b  O. T) fehlt C. B) wnnt X. C., i. ihiofeiligs A. t) 1800 d. U. 868 frh. C. n) 86U) pf. 
C. V) in fehlt, W ö  d. d. k. W. C. W) 831 da nit  pr. W., der fehlt C. X) W. fehlt, 55 it. C. y )  U. 
V. V. warm, deu fehlt C. E) W. fehlt, 48 schl. C. a) fehlt C. b) m fehlt, g. d. Pr. C., in h 
nteht dimer 8ata (in Pr.) Linkr zufell. gelt- 

1) Von dieaer Li*& kt nw Albert von Schwarzbwg historisch. 
8 )  SO banutzt Gr. die Worte der älteren Hbfchrontl C. 1.96 S. 628 und was 

den Polen gar gehao. 
8) Von d i e m  Zahlung dssen die Quellen nichts. 



%.Veir elni aoinet*, cind wle auch n a m b  waren; unnd 
zukwlf'tig diag mogen gs#(lenß.*) 

Im selbigen jar, alsz dad war gestorben b. Conraais der ho- 
meis-, uand der orden noch kein h u p t  helh, hat man gesehen elff 
tage lanng tag und naohb ein csmet bornende wie ein liecht. Von 
dieem wirr vil 'rede, edlinhr* es wenig zu hertaenn aamng. @eh lag 
ein aarreg) kranck, mit welchem der homeidter sein tag vil Aeude* * f ~ i .  268b, 
g e b p t  hettiei. Dies& war mit nahmen gensndt Christel lien von 
Lappenhans, im todtbettek als er lag, es quam vdr itri vom com~t  
die rede', unnd einer ~prach: herr von Lappenhang, wes mag es 
bedentten: Er sprach : zukunfftiges und ewiges betriebnns , wann 
unns got hatt vermant daroh die ssinep, und wir uns nit gebesse~ 
haben" nnnd ag" erger gewordenn seiw, er weitter aum aeiner milig. 
heit diireh offentliche zeichen errnanit*, nnnd* wir nit auffhorea, es 
ists zu beaorgenn, hie ann& dort wirt verdampt miessen" sein, nnnd 
solcher worte vil. Unndv nit lang darnaeh er starb". Von disen 
wortten war vil romor under den b., unnd es dem narren nach 
seiner nwheit auslegen, aasgenomenx b. Aiberbns graff von 8 b h ~ ~ ~ -  
bargk c9mWr mff Cristborg, efl verseintw und des narren wo& 
bestette, von welchem es quam, unnda er alie gnade verlohr. 

V o m  tea f f e l  befelen. Inb disem es auoh qnaIile,+(las b. 
Albeitus derd comptet im tage, alez er mnste ins veldt s&&ennd 
eiehenn, er wart von eirn oorherrn gefragt*, w m  er das aehlose 
W&, erf in unqedalt antwnrtte: ich beveli es dir unnd allen boeen 
geisten; wannr er d inn  streit wib&thh, von dem es komptl, wie 
h t k  des priesfers. bde,  wie wo1 es wuste ist1, aitff Cristborg gannta 
erschWklich ist. 

a) convent! & b) n. & C. e) sagen m. C. d) fehlt C. e) a. b. C. 6. W., d. h. fehlt 
C. f )  aber C. g) n. e. E. h. C. h) Do C. i) fehlt C. k) D.-t. fehlt k 1) kam ee I. V. daa man 
vom C. redette C., ein C. st. vom & m) dan 6. h. n. d. d. a V. C. n) U. W. h. U, n. g. C. 
0) auch A., nurn C. p) U. a n. e. g. C. q) e. verm. uns W. a m. d. e. E. C. X) U) C. 8) i. 0. C. 
t) daz W. h. U. d. C. n) feblt C. V) aber C. W) st. e. C. X) U. 1. e. d. n. s. n. zn C, n. s. 
leen r .  n. aufgenomen! A. y) fehlt C. e) V. W C. 8) umb W. wiiien, U. fehit 0. b) V. t. fehlt, 
Von C. o) kam e. a. C. a) fehlt C. e) und e. gefr. W. C. f) fehlt C. g) dan C. h) W. d. str. 
C. ii k. a C. k) dar nnch C. 1) ar W. es 1 A. 

1) Dai Kometen erwd7mt Podlge  zu 1402 S. 256. 
2) E r  stammi aus der im folgenden Poragrnphen erzählten Gcaehichte nnkh Johatin 

um I>I@6 8. 287. 
(B, 



*roi. ~ 6 9 ~  . $ 3, *Wie d&er narre den totteu pParrer wdb brigen-') 
In der stat Msrienbrg wart p&re+ b. Enge~lhmhP von Jap 

Tentsohes ordenns mnd ein doctor.8) Dimr war dem homeister gar' 
rngenem, und b. Conradus der homeister im in vilen dingen volgete. 
Diser pfurer mochte den narren Leiden keinen w w ,  unnd wa er 
in srob, da sprach der phrarf ,  ey nar gehe weckg. Soh hnth 
auah dem narren nit greaier thun, dann man in nar hieszk. Unnd 
der1 pfarrer sbarb u n d m  warn ia der kirche vor den hohen aibr 
begrabea. In dem0 dritten tag der nar lesrt sichp in der khhex~ 
W e s s e n q  unnd in der nwht den toten leichnam amgrebtr und 
im ein ataanng au den balae bindet. W war ein schon Marienbild 
in der ämhe, disr er in das grab des pfarrers woafft und nimpt den 
tetten leiahnam des pfarrers und zogn in nnder den hohen .Ib, 
der p ~ i z  hol war, und dabey satmV und hsrrets, biss man a d  tetb. 
Im moqen der gloekner schloszw saff umid sibetx, wie es gehren wary ,  

er lauüt auszz unnd sagW, wie es gefmn W&, unnd es bufft adle 
welt ze, soc l& der glockner zu de+ lampen, die vor deme sura- 
ment hing, und wilf ein Pecht anzinden unnd felt? iiber die beyne des 
to#en pfarrers, m a p h  der altru het nit raumh, und der iaor in bet 

~ O L  269bganntz hinfiingezogenl. Im fallen* der glmkner sehrgk uberht: 
MUT Marh reine magdtl, der n m  sprach nberlaut 1aohemW: botz 
fbedcummz, wie kraftim ist der gl&er, M t n  im auch meide 
missaen helnen, unnd soluher worte vil. Und0 das volek iie@ m 
und f d e n  wie es gefaren aiar. Unnd aie t e h  was siep wolteaq, 
aie Landen in vom totten l e i c b m  nitr bringen, so hmge. und. der 
homaister b. Conradas Mirioamt seinen eropil scbiolte, mit disem 
gienng der narre und laohete des fahlsn des gloclrnen. Der honteister 
fragte den narrenv, w a m b  er den pfarrer het anszgegraben, er 
spnch: ich wolt inn gehenckt habenn, wannw er mich stets narr hiesz, 
so ich doch von allen herr von Lappenhause werde genannt. Der 

a j  C ~ W .  t. C. b) ru ein pfarbar C. e) Engc&rtua C. d) gantr C. e! i k. r. I. 
C fJ l B. er C. g) bin- C. h) Da C. i) n. g e h e n  C. k )  I1. wann m. i. eynen n. h C. 
1) i .  ab d. C. m) fehlt C. a) d c  er C. o) im C. p) l i a  r d. a. C. q) vonehl. C. r) U. gr. 
i . d . i . d . t l . 8 . C  a ) n . b . i . D . C .  t ) & r . a i . d . g ~ . L p t i h  n ) ~ n c b t C .  v ) n d C .  
r) da wrgeiu d. d. K. a. C. X) n. *hier L y) ra d. w n  w u  (r. X) h m a i  C. a) 8. 

W C b) r. a g. W. feblt C. ei a lief ni voleh xn, da C. d) rin C  e) form C. T) rolt C. 
g) U. fehlt. da 5d er C. L) W.-r. lehlt C. U damn i. & n. n. g. knndt k nahen C. k) iebr. d. 
g. C 1) r. j-w A. m) ud l ialte C. a) d u  C. o) f d i t  C. p) lieü-aie fehlt C. n) tcn 
W . a r o l t e C .  r ) k . w i . d o o h i . r . t . l . C .  a ) b b r I , r f s L i 1 t C .  t ) M o r i a m A .  n ) d .  
rolab! k V) d. n. R. C. U) dan C 



hmei s t e r  sprach : warumb hastu das schone jungkfraw Marie. bildt 
in0 grabe geworffen, der narre mtwurt: so sie ein eohooe jnngfraw 
ist, warumb kompt sie auohi nioht aufs schlosz zum tanntze, wie 
=der stotjangkfrawen mussen thun, was s b t  sie da unnd hat keinen 
buben. Und es muste dabey pleiben im lwhen. 

8 4. Wie dker narre ein jungen monnßh kasteiete mit whiegmb. 

Uund es sich begabe, wied diser nrir ein mal ime mittage in 
einem heissen tage sasz in* der kirchef unnd schlief img gestielel*foi. 2 7 0 ~  
soh qusmen zwen monch ganngen, ein alter unnd ein junger, und 
sie1 gienngen und betten mit einander ire tagzeit unnd machten es 
vil. Alsz sie offtmal vor den narren abergiengenk, einmal sprach 
der narre freuntlich: junger monnche, verschweig dem alten und nit 
,murre also1. Die monnch es lachetennm, nit gar lanng sie quamenn 
wider und beteten, der narre sprach mit Zorn: monchlein schweig, 
adep ich besitze dich, undp die monche es lachetenq unnd gienngen 
vor und beteten. Alsz sie nur wider quamen im auff und aufgehena, 
so springt ausz dem stule der narrt und w n f i  den jungen monch 
under sich unnd mit dem narren flegel deglich zerschlug. Der alte 
monnch lieff ausz unnd machte ein geschray, damit vil volcks qnamv 
zugelauffen nnd den monnch rette. Disz wart dem homeister gesagt, 
und er den narre fragte, warnmb er den monnch so geschlagen hette: 
or sprach : umb sei58 bosen manls willen, wenw er gienng undx sich 
mit dem alten kiffeltey unnd itu nichts verschwig, sonnder ein wort 
umbs annder gab, unnd wana er nymme kunde reden, sob sach er 
inps buch unnd gab ini k8eley gnug, unnd ich ims verbotc, efl wolt 
nit anfhoren, so ich dann bin ein herre, so muste ich kiffeley straffen 
unnd hab in wo1 geschlagen. Und disz muste such so pleiben, idoch 
der homeister* liesze den monnch wartten, wanf er war unschuldig. *foi. 27ob. 

a) fehlt C. b) e. j. ni. sahlug C. C) b. s. C. d) d i r  0. e) zu C. fJ i. dimer k. 8 C. 
g) in aynem C. h) da C. i) fohlt C. k) d. U. furgangen C. 1) m. n. 8. C. m) 1. a C. n) kamen 
8.  C. o) alder A. p) b. dir, U. fehlt C. q) I. e. C. r) fehlt C. 0) a. U. n. giaingen A. t) s. sp. 
d. n. a. d. geetoele C. n) zu sohl. U. V) da k. V. V. C. W) dan C. X) g. U. fsblt C. y) k. n. 
m. d. a. m. C. s) V. i. n. C. n) wer A. b) da C. o) verbot8 im C. d) und er 0. e) 1. d. b. 0. 
I) lehlt C. 



$$ 5. Was ver jamer diwr narre unwensa stillte auf Preaasmb. 
In der e b t  Marienburg wonte ein uai edelman unnd dOser heb 

ein seer sohone fraw zu der ehe fmmo nmd erbar. Des homeisters 
hoffgesiaded sassen ihn einer oolrroio unnd eprechene nnder einander: 
ich wilf der frawen aehen galden vor e h r 1  geben, unnd soloher 
wortte vil sie da retten#. Das horte der narr und geth auf den 
andern tag in das hausz diser bauen, dah wsen vil erbar leuttl, und 
sprach zuk irk, unndk werlich ir seit eine schone fraw, ich gebe vor 
ein mal zehen gulden. Die fraw sprach: zehen gulden miessenl ver- 
dampt bin, der nane bot immer mer und die Raw im hibsclilid~ 
antwurte. Der nar apraoh zum lebten: undn ich gebe tausent gulden, 
die fraw sprach: unndn tausent gulden gut sein nit erworbeao. Da 
sprach der narr: potz fledermausz, die hure wer hie, wer da konte 
unnd gelt hette, unnd gieng weck. Disz quam ausz und die fraw 
quam umb ir erbar geruchte, gleich wiep sie umb gelt balb zn- 
g e s a  heb. 

Es quam aufP ein Zeit von denn fremden diser frawen der 
*foi. 27lr. narre cleglich geschlagen wartr, damita auch mit der zeit der narre* 

den tot davon hette. Umb disz willeu mann griEt den zu leib umd 
zuu gute, und die waren in Dobryn unnd vil sohaden autT Preussen 
thetten vier jar nacheinannder unnd sich' wo1 rucheii'. 

Von  W a s s  e r  sn  c h tw. In diser krannckheit der nar seer 
trannckx unnd erlanngte die wassersucht. Alsz der artzt zu im qmm 
u n d  die luanckheit erkoute, er sprach, wi@ er die wassersucht hete. 
Der narre epricht sohreyendev potz fledermaus, nym weck disen 
esse1 unnd ligner, solt ich die wassemucht haben, so ich mein tage 
nie Wasser hab& getruncken, ' stetsb guten wein ader sonnst gut 
getrenck. 

E i n  g u t  t an t W ur  tO. B. Conradus der homeister in besuchte 
in diser kramckheytd, unnd da wart im gesagt die histori von den 
Lieahtenawer, wie sie dem monnch gethan hetten. Der homeister 
sprach: o got wie kompt es, das itzt die pauren solche bose cristen 
sein. Der narre sprach: u n d  itzte die hern bose seinf, die pauern in 
volgeng. 

i) fehlt C. b) a. Pr. mt C o) z. ä. aeit e. fr. A. d) geiinde C. e) U. a. 8m.1 C. 
I) i. wolte C. g )  r. i. d. C. h) da Oma1 A. i)  d V. a L raren 0. L) fehlt C. 1) die muten C. 
m) hoüiich C. n) fehlt C. o) 0. g. mit ehren s. C. p) gleiohaam vis C. q) dar a. C. I) d n. 
oL g. W. V. d. fr. d fr. 0. I) d u  C. t) g .  m. C. U) fehit C. V) reehetea C. W) V. W. fehlt C. x) tr. 
d. n. a. C. y) rpr. e. doz C. z) aprwh und sahrey C. 8)  s. i .  h. m. t. n. W. C b) wndan st 
U. 0 ) E . g . a .  fehltCi d) b . i .  C . , i .  d. kr. fehlt A. e)itrant C. f ) d . h .  n. i. b. C. g ) r . i . C .  



Capi te l  Xi. 

g 1. Wie die b. herfart machten a u P  Ire feind in Samaiten 
und auWo Dobryn. 

Ber newe homeieter b. Ulrich war eins adelliahen hertaen 
unndd er wolte rechend schaden und schmaheit in pthann ausz demd 
lanndee* Samayten unnd Dobirnf von den verfiuchtigenn, unnd man *foi. 271b. 
hielt eine versamlung des ganntzen lanndes unnd in da venelter alle 
mishsndlung der Polen, deid Masuren, deid Littaw unnd de~d Sa- 
mayten  VOP anbeginne, und die Preussen wurden gefragt, ob sie es 
mit dem wyrdigen orden wolten helffenQechen, sie antwurten, so es 
eim wyrdigen orden nott thet, ~ i e  wolten thun wie die fromen. 

Ceysad.  Da wart gesatzt ein zeisg vier jar lanngk von der 
mark  wert 1 SC., von heupt mentschen 2 sz., vom viech 1 sz., von 
biere 2 gnlden Reinisoh, wein undd mette nnndd getreide war frey, 
nnnd ausz iglicher stat unnd dorB den dritte man in eigner Person 
mit seim besten geschickeh. 

Darumb von Thorn man musterte und ristetei 400 man, der 
heuptman war Tile Jungeman, bannierlierer Hanns von Sagen unnd 
iglicher sein spieszknecht. Vom Colme 200 man, der heuptman war 
Steffan Wolschlaerk, bannederer Heintze Dameraw. 

Von Danntzke 1200 man, der heuptman war Albrecht Manntet, 
bannierlierer Andres Fechter mit iren knechten. 

*Vom Elbing 600 man, der heuptman Heman FeUenwerder,*fo1.273a1 
bannierfierer Niclosm Quast mit iren dienner. 

Von Konsberg 800 man, der heuptman wartd Wolff Nardost, 
bannierfuerer Tidemann Heiliger mit iren dienern, unnd als6 ausz 
allen stetleina und dorfer. 

Sonnst sie namenO ire landtschaft mit iren soldener unnd zogen 
in SamaJrten unnd namen ein Tobischayn und ander sbt te ,  einp 
meyle ader dreissig ins landt unnd es besatztenq.') 

Von dannen zogen sie zurucke auf Dobirn unnd es meohtig 
verderbten', im namenvnnd t  sie snohten ire vorfluchtigenu, die auf 
sie genornenv hetten, unnd wolten weiter in Polen ziehen, sonnderw 

i) C. I1 A. b)ein her veraaruletten wieder. C. C) fehlt C. d) fehlt C. e) i. d. 1. 2msl 
A. f ) e . w . d e u s . n . d i e s . i . a . S . g . u . a . D . C .  p ) v . i . d . C .  b ) m . s . b . g e r a a t e C .  i ) d . m .  
U. r. m. Y. Th. C. k) Woiienmhlaer C. 1) fol. 812 fehlt i n  A ohne eine Liioka m) Hans aus. 
gmtr. N. darüber C. n) stetten C. o) n. 8 .  G. p) fohlt A. q) b. e. C. r) zenitorten e. sehr C, 
8) in meynqng C. t) daz C. U) sie i. Y. s. C. V) welche auf den irigen C. W) aber C. 

1)  Alk duse Llelails sind erfunden. 



Sigiszmundus der kayaer disz im rerbot', wenb Wladiszlaus der  konig 
von Polen war in eim harten streite auf  den Tatter", unnd. satate in 
eynd fride auf l f / # e  jar. In diser zeit hnden es gute hern ent- 
scheiden wo1 gut, so* aber nit, sie mochteng es mit dem schwer6 
vergleichen, wo ein dem andern ungleichh wem, und disz wart ver- 
wiiiet von beden seiten'.') 

8 2. Wle man velck versamelte von beden tailen a* 
eh schlaenl. 

Die b. schriben in Teutsche landen zu iren gonnern, sonnderl 
*fol. 273b. da war niemandt daheim, agm brieff man in sante zurucke.* ldoch 

der keyser in gelobten zweW tausennt husem umb ir gelt, unnd sie 
auch nit quamenO. Ausz Liffianndt wart in volck geschickt nnnd 
aus2 Schweden. 

Vil vo lckp. Demq konig von Polenr Wladislao diss wart 
kunth gethanne, in der meinung in zu erschrecken, wie die b. hetten 
frembdt volck dreissig tansent man, darumb mit rath seines reichs 
er schrib ans2 freyen soldt in Behmen, in Ungern unnd in Teutsch- 
lande, unnd sich zu im verstolen arm edelleut, unnda die dem orden 
ein gram schuldig waren. 

T h  a t t  e r. Sov nam er anw der Tatter kayser ader Bayothnay 
einen umb ein tributx zu eim bewhutz hern unnd disz sie nooh 
halteu in heutigen tagk, unnd diser im schickt@ seinen heuptman 
genannt Baygardoii mits viertzigtausent man,') soa zalt man der 
Polen 60000b, der frembdeu ein nnd zweintzig tausent gezalt. Soc 
wart g ~ s n t z  Polen gemonstertd auf ein warn~ng.~)  

Littaw. Der konig von Polen mit Alexander Witolto qnamen 
zu ein gesprech zu Lublin und sich da verschwuren und verschriben 

i) V. i .  wlclis C. I>) dan C. C) cu der seit hentig mit  den T. sRi t t  C. d) fehlt C. 
s) B C. f) wo C. g) so m. 8. C. h) narsoht C. i) V. b. t. vorwilliget C. k) W. sioh beyde t h d  
rnntetten wieder ein ander zn ziehen C. 1) aber C. m) auch A, m. B. i. nwn  die br. wieder C. 
n) i. g. 1. d. L. C. o) L. a. n. C. p) V. V. fehlt C. q) der A, den C. r) V. P. fehlt C. B) W. d. 
angeoeigt C. t) I. e. fr. n. a. m. r. 8. r. C. U) fehlt C. V) Tb. fehlt, da C. W) e. a. fehlt C. 
1) tr. ui C. y) C.. i. C. s) fehlt C. a) da C. b) zehentsuaant A. C) Da C. d) gemastert C. 
e) L. und d. k. C. 

1) Uis  Friedsnsvermitteluny WenxcPs , nicht Sieginnund'a, 6erWt.d Nie& 
S. 277. 78. 

2)  Um Tar~arankaira (ohne Numen) erwähnt Miechow S .  278. 
Y) Diese Zuhlmat~~aben jin&n sich nicht in den Quellen. 



mit einander, l )  und er brachte mit im dreissig tausennt man zu 
fusae, zwelf tsusentb zu r o s ~ , ~ )  

* T eu r u n $. Zu allen dinge die Polen unnd Libtawen hieltend *foi. 274s 
die afrsssen gesohlossen, unnd man nichta in Prengsen* fnrte. !In 
Polen es wartf wolfeil, in Preussen versasx das g e h i d  mit e i n d e r ,  
nnnd wan sie nit alt getraidt gehst hetten, es wer im lannde p a  
komer worden, sonnderlich die gerate - war wie ein rase in einannder 
gefloohfen nnnd niohts wert.') 

A n d a c h t  de r  Polen.  Die8 zwe jar lanngek, die weil man 
sich schickte in Poleni, man hetk alle freude spil vei-botfen bey 
grosser peen, unnd gienngen im montag, mitwoeh unndl freitsg amb 
mit der leteniem und fasteten unnd tetten soloher andaoht vil nmb 
hilff von gotb.  In Preussen inan warn Rolioh unnd mano prassete, 
wen sie0 sprechen, die beute aus Polen es wurdep bezalen, in dauchte 
von wegenq redliches volcks, guten harnisch, grosse buohsen unnd 
solohst krieges grette die dybisehen raben in nichta wurden thun in 
gewynnen*. , 

9 3. Wie man zu dem fride handelten unnd doch kein teR 
woltte'.') 

Iin jar 1408 man hieltu eine tagfart zue Praga Dise wart ge- 
satzt vom babste uiind vom kayserv umb entscheidung der sachen 
zwischen den Preussen unnd Polenw, damitx sie nit quemen zu einem 
ersohrecklichenn* blutvergiessen der mentschen, unnd dise tagfart *fol. 274b. 
hetten heimlich zu wegen gebracht auff ir gelt die bischoffe des 

a) m e. V. C. b) 18000 man C. C) fehlt C. d) h. d. P. n. L. C. e) i. Pr. n. C. 
f )  W. e. C. g )  Uebemchrift fehlt, dise C. b) fehlt C. i )  i .  P. raute C. k) h. m. C. 1) fehlt C. 
4 l i t tane~ C. n) aber W. m. C. o) dan man C. p) W. a C. q) sie tmteten sich C. I) des C. 
8) W. i. n. abgewinnen C. t) W. zwischen ihnen zu fr. und eynigkeit gehandelt W. n. d. k. t. vor. 
Wil l igen~eHe o , : ~ ) p , . ~ . . C  v ) v . l r . n . t . L L g , . U  v ) d s n P . C .  x1.C. ' '  

1)  Zu B r w c z  Litewaki Misdlow 2 7 8 .  
2) Dis# ZohlemmgabenJndrn ncA nicht in &n W. 
8) E b  Thauerung in fiauunm e A t  Ponlge 2 9 8  tu 1 4 0 9 .  
4) Die lsnhzidre Erjfndung dieeer Bemerhungm Ieuchief ein: die gtoeee B~chee  

81aimnt aus Ponlge 2 9 2  (w 1 4 0 8 . )  
5)  In< Folgenden entuielii Crunau die ihn1 aus Poailge 303 ff. I&nnlsn VU- 

hmdlwiyen zwiuden dem Orden und Polen 1 4 0 9  und 1 4 1 6 .  



reich von Polen, wann. a e  gaben in selber verloren EU eim veldt- 
schloen. Unnd da gestunden bede part, manb hanndelte in crietli&r 
weyw zum besten, soe h t t  vor b. Gangolffas hsrr von (3serbiit 
mnd probtimte, wie sein wyrdiger orden gernne wolte gehn P 
einigleitd, sonnder in groeee und treffliohee venmwhung nit liessen 
von den Polen nnad Littaw*, unllr sie b b e n  aberh auff ein newes die 
8a3nayten angenomen, die mit growr verrettetey von unns 2n in sein 
gefallen, die unnsern boslioh hanndletenl und sie doch mit nnno ein 
solohs nit ni thunk vereiniget haben. 

So mt wusten, unndl das versohriben zwischen dem konige 
u&d W i W  auiT ir verderbnus were, wie vor, wanm sie stunden 
keiner vemchtung der mitlern. 

Unndo man auf sie ein grosg volck verermelt heW und mit 
groesem soldeq, und sollen sie ab &n one sohadenr, es stunde nit zu 
glmben, mnd wer auch kein nth. 

Die Pden betten die straesen g d o s s e n  auiT Preussen', welohs 
von anbegin ein Zeichen der feintschafft were von den Polen auf' die 
Preussen. 

*fol. 275, Der wyrdige orden Teutsehee hauses es mnsztu* ein ende nissenv, 
ob das wort* war were, wannx die Polen sprechen, wie Preussen 
iny angehorte, unnd sie es meim orden verlenet hetten umb eins 
genanf . atuolr.. 

Bisz hieher die b. ausz Preuma mit den polen vor herrn unnd 
forssten mit wortten eine lannge Zeita gestritten hettenb unnd es nicht 
haben kunth zum ende wissen0, itzundt sie hetten im willend ein 
feltschlaen zu thun, darauf sie gelt gespilter. hetten undf disz sie nit 
w~lteng verloren haben unnd sieh wolten thun ir bestes in gottes 
namen. 

3 4. Wie man vemhmeheten Witoltum in reinen briHeni 

Den Polen wart gebotten disz zu verantwnrten, sok war da1 
doctm Steffanus Zawsz$ von wegen der Polen unndl diser sich er- 

B )  dnn C b) und m. C. 0)dd.C. d) i. & g. C. e) erf~liobq g. n. hhlt A. .Od. P. 
U. L. 1. II. n. dxxu C g) fohlt C. h) .bermali C. i) yhrnddt C. L) a m. U. s. tb. m. U. C 
1) i ia  wusten das C. m) dan C. n) d. m. zu o) fehlt C. p) M. h. wieder s. e. gr. V. V. C. 9) r 
~ h m l t c n  C. I) o. ocb. r. C. m) a. Pr. g. C. t) wieder C. U) m. e. C. V) endtlioh W. C. W) fehlt 
C. X) MY, dia 0. Y )  d u  i. Pr. C. s) fehlt C. a) a 1. s. feblt 0. D) hrbm C. 0) U. haben kein 
sada kwnm W. C. d) b. 8. rillm C. e) g a p i i i r t  C. f )  f d t  C. g) W. a. U. C. h) fehlt C. 
i) W . m i t i .  b r . v . 0 .  k ) d a C .  1)fehitC. 



beut  xii antwurten, so. man zumlersten wolt aaihemtrn brieffe kho. mb. 
von P&nb unnd Witoltio von Littau. Umb dise die botten der b. 
gefragt wurden, sonndeld sie sprechen, des konigs von Polene sie 
woltenf  annemen, des verretterischen boszwichts Witolti aber mit 
nichte nite. Die Polen sprechen: unndh wir es in befel babenl nicbts 
zu handlen in den sachenk des1 einen one des1 andern, wan ir ver- 
binthnus, unnd nit sonnderm giosse nmohe, belt es so inne. 

pie hem retten B Gangpvolffiin an,. unnd er auch epraohn, es 
wer im in eigenheitO* mitgebenp, er solte des uncristlichen hundes *fo1. 275b. 
Witolten brieff nit aufnemetiq, und wurden' vil stunden inne-u- 
gebracht und nichts verschaffent nnnd zogeh alsou weck in ire landt. 
Idoch die furssten im tage nomen b. OangoHum vorv nnnd im ver- 
zelletenw dge schwerheit der sachen und irem ledernx a u ß  Witoldum 
unnd rieten im, umdS die b. mit den Polen in ein vertrag gienngen, 
unnd solchenn rat vil sie da gaben*. 

E i n b  g e t r e w e r b  botteb.  B. Gangolffus quamO heim und es 
alles getrewlich sagte, wie alle, ding weren zuganngen, nnnd riet, man 
soIte freuntschaft suchen mit dend Polen. Disz auch b. Albertus von 
Schwartzborg compter auf Christborg lobete unnd wenig anndep me, 
sonnderf sie wurden alez verreter ausz dem capitel von allen getriben, 
wanng got wolt sie straffen iirnb ubermutsh und sie totten woltel. 

U r l o b k  zuk s te lenk .  Von stund an man gab1 urlaub auff 
die futterey zu reitten, die b. ritten auf die Coyaw, Dobrin, Masaw, 
die Polen vielen nbemll in Preussen unnd begynnenm es erbarmigclich 
zu beden seittenn. 1) 

Nottk hilffk. Etlich unnd :vile b. vermochbn den groea- 
mechtigen harn Heinrich Raust3 hen von* Plaw, der da war sia*fol. 2768. 
welt&obero herr unnd des comptera von. der Sohwetza vattern bruder, 
unnd er zog w m  kayser eylennde, damit4 er ein tagfert satzte gen 
Torn in Preussen Witolti brieff aufzuaemea Zue diser wart geschickt 

a) da C. b) dea konigs V. P. br. C. C) des W. C. d) aber C. e) P. b n d  C. f )  W. 8. 

C. g) mit A. h) fehlt C. i) W. h. einen b. U. k) n. i. d. I. r. h. C. 1) da8 A. m) so A, 
soandem C. n) s. a. C. o) i .  a fehlt C. y) befolen C. q) ann. C. r) waren C. I) darnmb C. 
t) U. doch n. sahafleten C. n) auch so hinw. C. V) b. G. vorn. C. W) V. i. C. X) i n  i. b m t ~  A. 
P) wieder C. z)  duz C. a) n. g. aolches r. V. d. C. b) fehlt C. 0)  zng C. d) bey d. C. e) a. W. 

C. O aber C. g) dan C. h) n. ihrea U. willen C. i) n. W. a. t. C. k) fehlt C. 1) g. m. C. 
m) begingen C. n) partten C. o) wetlioher A. y) e. z. k. C. p) daz C. 



der grosse graff aris Ungern Swarislaus,') mnnder" dk Polen wolten 
dahin nit kommen, und daab gesohaoh im jar 1410 zu Mitfasten. 

C s p i t e l  XI0. 

g 1. Vom handei der b. und irer vnderthan In Samayten. 

im jare 1407 war(' landtcompter Übep Samayten b. Marbialisf 
von Helpenbaoh ein ernster man den seinen. Disem die Samafiiscben 
bayor nit gut wareng, darum sie lanngetenh Witoltum an, ob er sie 
wolte wider snnemen, sie wolten die b. vertreiben. Witoltns zu rath 
mit den seinen' ir beger er in zusagt&, darumb die Samaytischen 
bayorn ganntz widerspennig waren, der lanndtcompter sich des ver- 
wunderte und fragte' Spyndoy den bayor, wannm diser den b. seer 
verwandt war, was doch die ursach were, unndn er sprach: mich 
bedunckt, wie0 e3 die sache seyp von Thobeschayn, wenq da het sioh 
ein b. wider got, wider sein orden unnd wider sein underthan gar 
ungeburlich'gehaltenn, unnd er es viel mal lachete. Sor riet Spyndoy, 

*M. 276b. man solt die bayom versamlen und solt sie content *machen aber 
die sache" oder es wurde ein grosz übel daraus komenf. Der land- 
compter es tetha nnnd verbot auf Frideborg alle bayorenv, nnnd sie 
quamen. 

So hept der lanndtcompter an und verzalte den bayornw alle 
Sainajtische stuck von anbegin in gethan, die des ordens waren 
gewesen, solehsx ir noch heut undery euch korrennrie verneyetl, sagt 
an, wse soll ich thrin, i r  mogt gesettiget und gestillet werden in 
eurm ungetrewen hertzen. Der t c h e b c h  war ein schrrlck m d  die 
worte gantz grob vorbracht, nnnd die Samytsn sprachen, er solte inn 
dema ernste seinen b. straffen, wie er sie wblte straffenb, soc sie (M 

gethann hetten, unnd dise wortte der tolmetsch auchd naoh seinem 
beger sagte. Der landtcompter wart zornig unnd sich nngeburlich 

8) aber Ci b) die C. 0) C. I11 A. d) wart C. e) in C. 1) Miohaeia A. g) D. W. da 
Samaytten b. n. 6. C. h) 1. s .  C. i) mit r. der s. C. k) s. in i. b. E. C. 1) fehlt A. m) d.a C. 
n) fehlt C. o) da2 C. p) fehlt C. q) dan C. r) Da C. e) fur d i e  8. C. t) enbtehen C. U) t. 
C. V) die b. C. W) da V. i. d. 1. o., das flbr. fehlt C. X) seobs (1) A. y) n. - V. fehlt C. s) du 
i. C. i) im C. b) str. W. C. C) wan C. d) a. d. t. C. 

1) DU Anwwanheit des Grosrgrafw (Nicolaus von Gara, die Quelle nami dan 
Namen nicht) kunnte G+. a w  Pomlge 314  nr 1410.  Den H m  uocc F&m,  dat Vciur 
des Comthurs von Sehmtz, erwühnt Posilge 318. 



hielts unnd sprach, umb ungetrewe hunde willan er nit gedenhteb ein 
ede3 blut eu peinigen, uand mlcher worta vil meo, und die bayarn 
wyder wotte gabend unnd man biesz sie einmtzen gefgngdiohe. So 
h u b e n  die bayorn anf und erschlugen den landtcomptet mit 811 aeimg 
geeinde, in der naaht sie quamenh vor Thobimbayn und es gewmen 
durchi venetterep und all aohlosser der b. aie veretorbk, ir gmar 
sie behielten1 nnnd qwnien vor die stat Mymmel* nnnd sie in die 'fo1.27Fam 
grandt brantenn und das ,vulck erschlugenn*. Disz muste so pleiben, 
wlrnp die b. sieh zum veldbhlaen sohkbnq au@ die Polen.') 

8 2. Wie man zu velde zach von beden p a r t h e y ~ ~ ~ . ~ )  
Die begerte zeit quam, alse die faszuacht im jar 1410, in wel- 

chem' die Polen und die Littaw zogen ins landt zuu Dabryn und sich 
legten an das wasser Drewqntzv auff die grenntze unnd barreten des 
tages mit freuden. Im harrenw man auf Preussen mit nicbte keineq 
schaden tetbx. 

E i n  g u t t e r  s y n  zum toder . ,  Die b. auch mit frolichem 
hertzsn quomenc und sioh an die ander ,seite des Wassers legten an 
ein dorff auch auff die grentzea, unnd die Preussen zogen meohtig zub 
mit grossen buchsen unnd machten raumc feldt zum borziehend. Der 
konig und seine Polen tetten, wie sie wolten ein brucke machene, 
nnnd furten viel holtz gen disem iiher. Die b. gruben ein ire buchsen, 
damit in sief frey zu schiessen hetten, und warten mit vleisse. Der 
konig a%er mit den seinen in der nacht auf nnnrl zog dasz wasser 
auf und findet ein port durch das wasser und quam vor tage mit 
allem volokg über drey meile von der b. h8r uqnd da sich legerteh 
unnnd also der buchsen entquaml, u n d  den b, die sonne u n d e r  

a) h.s. h. C. b)g. a n. C. e)feUtC.  d l g .  aidernmbniinatiew.C. e) g &*0. 
0 da worden d. b. zornig C. g) aliem, 8. fehlt C. h) k. s. C. i) gewonnen8 mit C. Ir) U. rerst. 
8. s. d. b. C. 1) b. a. C. m) fol. 877 in A iibergingen ohne Lücke. nn) n. hr. 8. i. gr. C. o) n. e. 
d. V. C. p) dan C. q) z. V. 0. seh. C. r) wieder C. s) W. m. V. b. theylen r. I. r. C. t) woloher 
C. u ) i . l . z . g e n O .  v ) u . s . a . d . w . D . I . C .  w ) i . i e l b e n h . C .  x ) t . m . a . P r . k . ~ . . m . n .  
fehlt C. y) E. g. s. z. t. fehlt C. z) kamen a. m. fr. b. C. a) n. 1. s. auoh U. d. a. a. d.  W. 

ihn e. d. auch U. der gt. C. b) sehr hinzu C. C) oin r. C. d) hertzigen C. e) mqchten A. f )  d. 
sie in die Polen C. g)  aii eeim V. C. h) U. 1. a. alda C. i) n. e. i. den b. C. 

1)  QueUe dimer entsteliten Eizählung in; Podlgdr Bsrich; ilber den Aufstand der 
k i t a n  um Memd und an der M s r a ,  140.9 S. 300, und die Einnahme von fiede- 
b g  S. 303 .  

2) Dk ScAkacAt &i Taanenberg di lder t  Grunau n a J  der B.m&eibung iUiechow'r 
8. 278-280, dorh nicht ohne En!rieliungen. 



Vol. 278b.ongen stundt*. Im r n o r p b *  die B, a h n e ,  wie die Polen wegr 
W=, und erfanden, W+ sie in auf dem m k e n  nie uolten, sie aaff 
d ie  nnnd e y b  zu mn und q m e n  gerrtth nie die adeler und 
uare~~ whier mnede vom eylen m d  fundea, wief die Polen ire spitzen 
betten gemachtß und da stnndeah. Die' b. ire tnah bald machtenk 
wmd auch standen, Dem homeider thet verlanngea, muml er der 
sonne under angen ferehte, w n d  das die Pilen so etunden d nib 
anzogenna, er es der forchte ziischrieb., b r m b  er m0 me 
schwertsr') unnd eine blutüg rnd t ep ,  dse sndw b l w k  lie- d 
durch seinen heroldt demr konigk schickte sprechennde: was bista 
verzagt, wiltu streitten, niui das bluttige schwert unnd were dich, 
wiltu gnade, nim dasz blanncke schwert unnd thu gnug vor schaden. 

And  ach tn. Der hotte quaq unnd fant den konig, und er 
wolte mess horen', und er naui das bluttige schwert;' dicens: licet 
mihi deua dedent gladiornm stiffidentiam, attamen et istos summam in 
Omen, quoniam retiqui mei erunt9.S) Der konig von Polen disz vor 
ein andsoht hettev, unnd aile tage erw drey messen horte, eine von 
unnser frawen, die annder von dem leiden Jesu mit der passio, die 
dritte vor alle elennde Seelen, und danimb stunden die Polen stille, 
damitx ir konig die andacht volbrachte. 80 bald aber der homeister 
erkaute, wie der konigy streiten wolte, er zog an ins'treffen und war 
gantz begierig. l 

*foi. a7gs. 8 3. *Wie sieh der homeiater verrette" unnd fehdtscbafil 
erlangte, 

Dieneil nu bede heerea so stunden geordnett unnd harten rinff 

des'anheben, sob quam ein ,Bemischer Berre mit acht hundert raisigen 
pferden umd anff dae aller beste auszgenchtc, wannd in dauchte, wiee 

a) U. d. 8. d. b. U. s. st. C, die b U. seine U. a. at. A. b) des morgeru C. C) r d. b. 
C. d) d u  d. P. Linwegk C. e) nierckten, d u  C. , f) sahen, daz C. g) g. h. C. h) U. 1t. ildi 
C. i) der A. k) m. i. spitze a. b. C. I )  dann C. m) angezogenn A. n) e. meinte, aie furchten 
eich C. 0)  n. e. C. p) e. m. e. bl. C. q) 1. er bl. C. r) diewlben dem C. s) fehlt C. t) d. k. 
bey der mslse  C. U) Dsa Lateinisobe fehlt A. V) h. dise a C. W) daz e. a, t. C. X) d u  C .  
Y) d u  er C. e) vorriet C. n) die h. h. C., b. herrn A. b) da C. C) ausgeputzt C. d) dan C. 
e) d u  C. 

1) Miechow 279. 
2) SO iihdd bti M M w  27.9: qoe;mvis anffiuentes gladioe habeam, p~ 

maiori tamen suffragio etiam hos duoe gladioe mipio .  



die Polen dem orden unrecht weren, darumb sos bot er dem homeietcr 
d i ehns t  8n, der herre hiesz Medudius vonn Ikaiittensw. Der Bdmekk 
mif k n r t z e n  bedeneken er im also anhurtab. Ich bin mt.ich von 
gots gnaden homeister zua Preussen und nit Cristus, ich d a k f i ' k h  
vezretter nicht, wen s r  wolte weiiend, die Polen Betten in subot.disnlrt 
im schlaen, er 'solt auf den homeister sckiaen*, unnd hi&sef in Gdok 
ziehen. 80s quam er zum konig, der it%wd% nmbrannbe u n d  tmb 
die seinen, diser in auffnamh gmrrtt freuatlioh uhnd sprabb: SM beyi 
und sehet auf mein petson unnd zlecht an, wen ich euch sagen 
wetde. Der kdnig such wo1 sorg hettel Vor verrebb*y; idMh er 
nichts sagte'. Alsz die Bemen horten, w i P  sich der kohig ~~~~~~~, 
sie wurden inbrmistig zointhep aufT die b. nnnd inp  liertzlieh V&- - 
langete, damit sie mochten ziehenq und schlagen ahP die sie stm&ter 
genannta hetten, so sie docht ausz eimt mitleiden zu in komen 
weren. I) 

. - ~ 7 - 7 7  . . i :D . .! I $  .' U r .  . . .  . . , . ?  

. . 
J ' .  

C a p i t e l  XIt'. 

g ' 1. Wie W die Pplsa mit den b. rcblugen und die Polem 
gewqwien dss veldtachlaen mit mechtv. 

* h w  vimehetiden tag des mnata July umb 7x ur die b. zogen*foi. 2791,. 
auff ein veldtschiaeny, dm sie vernomen, wiez der konig du bluttige 
~ohwert het antngsnomen, und die Preu- ause den dorffern tr&n 
mit donh Litbaw unnd aehlagen sie umb unnd darnider, gleicka wie 
man clein stranch auazrottet unndb umbhent.') ZindFgan~~ m t a -  
kowitz desd hnigs marschalokg} disz s w h  unnd er w m  kanig ranntte* 
und spraoh: konig nnnde troste dein volck, wannr die Littaw baldh 
aller gart ligen. Deid Eonigd apraohd: von dieser messe gebe ich 
nicht', solt mich mein femdt Biek totten. So bald1 die messe auw; 

a) fehlt C. L) a. i. also, o. fehlt C. C) in C. d) dan e. meinet0 C. e) 8.' i l s  wbl. 
wieder d. h. C. f)  liosz C. g) Da C. h) n. i .  n. C. i) st. hie C. k) h. a. W. i. C. I) r e. n.  
C. m) dar C. n) ihnen V. C. o) W. s. sehr zornig C. p) nie C. p) dar s. r. m. C. r) U. a. die 
b. 8. C. B) gehefasen C. t) fehlt C. n) C. 111 8. V) d. P. die scblaoht gewonnen C. W) Auf 
den C. X) ssoha 0. y) e. d. h. zum f. sohl. C. z) dse C. a) sohl. 8 .  aller gleich C. b) oder 0. 
0) Daa Z. A. d) fehlt A. e) U. r. e. L., e. fehlt C. f )  fehlt C. g)  dan C. hf &ier C. i) V. d. 
m. gliok nit (!) A. L) auch m. (am Rande) f. alhie C. 1) B. b. aber C. 

1 )  Bllrimimhe Söldner der Polen erwiihnt Miechow S. 280, die Ueiaila aber 
&d h u ' s  Eigenthwn. 

2)  Dis Niederlage &r Lirthauer Miechow 280. ' 

3) Bindramns de ?tiaeskowieae gladifer Q r m .  Wisdow 879. 



war, er namb Ssnct J o b  trunck nnnd satzte sich wf sein roa 
und qurrm mit den Behemenb iiber eine, nnndc sie solten a d  in 
geben. h gedrenngnas der L i w  iiesz der konig seitling eindringen 
die Poduiie9 von der einen oeita, von der anndern seitte die Tatter 
und m W n  die Ungar und daa Teutsche diennstvolck, unnd sich 
schlugen* ausl allen krefftann, nnd die b. wurden so muede vom 
schiaea, damite oie nit kr&tf hetten das schwert d e r  gewher zu 
erheben. Da erst gericht a u s  pnnier  zuh, da die besten b. waren, 
von der eine sei* t&n die Behmen, von der d e m  seitte die 
Poien und nomen tiberhandti unnd darnider legten der b. h[i+ nnnd 
gewann da panir, da pliben tot der gmmmpte r ,  ,der msrscbalck, 

rfol. %*der kagpier, der oberste spitler unnd sechshundert r i b r  b. und 
vierzig tausent man. ') 

8 'L. Wie der homeister b. Ulricb von Jungingem emtochen 
Wart') 

Alsz nu das panir omd  velckl lag, der bonieister sich durch 
schlugm nnnd quam a u F  ein cleinen berg unnd w i f i  denn helm abeO, 
daso il1uuiiniP anff, . das ist das blech vor dem aagesicht, iiniid sihet, 
wieq das panir und sein rolck lagr, er sich hin uiind her wann@, 
in dem so qnam aufl in gerannth Baygardon der f i t t e r t  huptman 
mit eingelegten spiesse. Der homeister v&sz sich aaf sein gukn 
harnisch nnnd mit seim'blossen schwertb mit plosemu angesiebt auf 
in widerv rank. Im rennen der homeister mit dem henptcr sohwinttew, 
damitx das illnmynir fallenn 80lb3, eonndery got nit wuite~, und der 
Tattir reute in sein spiesz durch den mnnt in den h l s z  unnd in so 
seitling vom pterde warf.. Nit gar lanng nach disem etliche von den 
b. fluchtb nomen unnd rile Pwnssea mit in, nnnd mocht sein umb 
6 'uhr. Die Polen werenc gernne ~ c h p f o l g e t  , sonnderd sie waren 
ganntz mude, und in auch dsuchte, Wane sie das panir und veldt 

a) n. a C. b) dem Bemitter A. C) d u  C. d) d. P. e. C. e) sch. 8. C. Z) U. macht 
noch kr. C. g) Da richten doh die Polm au C. h) fehlt C. i) U. alao n. C'. k) n. 1. d. b. b. d. 
0. I) V. d a  b. C. m) r h l .  & d. h. d C. nj fehlt A. o) fehlt C. p) oder i. C. q) dar C. 
I) Icblt A. r) a W. a. h. L h. C. t) therir A. i) und bl. C. V) widermb i. i .  C. W) m. 8. h. 
schnttcite C. X) d u  C. y) aber C. a) W. n. C. 8) m. W. i. B. 8. V. pf. C. b) die f. C. c) betten 
C. d) nichgerindt aber C. e) e sie d. U .  dar C. 

1) Die Zahl (40,000) aus Miedow S. 281, die G e b w e r  nach P o d p  317, 
der abw din Spitler Mler d a  Gae~r (a i  m t .  

2) MUdov h C., docA & die &zehn Ziigc oori GMH<u a/unden, 



betten, und smsen ab' und sich verkuderna und auohb essen. In der 
n a c h t  gar viie verwunten sich auff machten und quemeno heim und 
diaed sagten, wie es gescheen war mit dem streittee. 

9 3. *VOU schaden und schmaheit der Polenn aefff die Preussen. *foi. 280b. 

In dem andem tag nach dem schlaenc man gienng an einh 
plundsrn und die man noch fant im leben', sonnderk verlernet, die 
sie nach vilem laster erstachen' undm ermortenm unnd funden genug.') 
Esn war zur zeyt ja ein burger, der eynen sylberen gurte1 umb sich 
hette, was war dan geldtn. 

Baygardon wolt wissen, wem er seinen0 spies in den halss ge- 
rannt  hettem, sie quamen und funden, wiep es der homeister were. 
Da erst erhub sichq ein freudegeschrey, unnd man im ableseter die 
kienbacke-it dem grossen unndm schonenm falen bartb und stacktsn 
i n t  an des Tatters spiesz unnd mit den bannirn des ordenns sie 
hingenn zu Crackaw in die kirche auff dem schlosz uber das grab 
Sancti Floriani, da man siev nocb heut sehen mag.?) 

Den corper des homeistsrs der konig den b. auff Osterrode gabw, 
unnd sie in furttenx au f  Marienburg unnd begruben in ihn Sanct 
Annengrufft bey diey anndern h~meister.~) Unnd zu irem unglucke 
die Polen plibens auff dem streitplatz beligenn,') unnd wan sie balde 
vor Marienburgk weren gezogen, sie hetten es eingenomen one wher, 
wannb es war nit versorget, wann man auch nit gedachtc, unndp die 

a) verbnndon s. C. b) fehl t  C. C) zogen C. d) die C. e) irn st. gegangen W. C. 
I n  0. f o l e  hier: captivantnr Cazirnirns longos dnx Stetinensii, Conradns dux Olitzensin. Johannen 
d r u  Sagnnensii, Otto dnx Monaterbergemie, Georgius bsro de Ketzirdorf ex parte ordinis. f) wieder 
C. g) dieser schlacht C. h) fing m. a. i n  C. i) beim 1. T. C. k) oder C. I) d. e. 8. mit  V. 1. 0. 
m)fehlt C. n) E. - geldt fehlt A. o] wen e. mit 8. C. p) dar C. q) D. e. B. erat C. r) 1. i. a. C. 
r)deineb.(!)A. t)sieC. n)u.h.s.m.d.p.C. v)mO. w)D.k.g.d.c.d.h.C. 1 ) f . i .  
C. y )zudenC.  z)pl.d.P.C. a)o.n.e.C. b)'d.nO. 0 ) g . a . n . O .  

I) und lye plnndh dy iralagia Podge 3 1 7 .  U&& die B& 8. a .  
diiuchac 2 8 0 .  . 

2) Das8 die erbeuteten Fahnm in der Krnkuuer Kathedrale au/gah8ngr wurden, 

aagt Miechow S. 282 .  Waa Grunau von dem Haupte des Hochmtiutera erzählt, klingt 
eine Erinnenmg un die Mongokndlacht bei Lisgnitz von 1241 und ist 

nean& Mghubigt. 
8)  Podge 317. 
4)  eewene tage Podge 317. 
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b. solten verliesen. Dirn ailee wolt gott eo. habn  in minem heim- 
lichen gerichte. ') 

YO~. a8la 0 b o ser  h a n d e l *  Die TatteP nnnd ander nie in diser reiF 
aberfielen Ilgenborgs) unnd die etat gewonnen nnnd grosaen jamer 
darinnen s t i h n ,  die jungkhwen sie nacket anszziehend unnd mit in 
tanntzten unnde damach sie beschemptenf unnd gienngen ab nnnd 
zu, damit@ auch i+ vil tot pliben. Nach disem sie namen' 700 per- 
sonen, wan ein volek war hinein gtwhlagenk umb der feinde wilien 
unnd hrten sie zu eim Wasser nnnd wolten sie ertrenncken, sonndal 
der konig ee verbot-, m d  sie musten sich lWn, ein itzlicher mit eim 
halben sctlter, das war ein Polnischer halber grosehenn, unnd damach 
sie in die kirche ~d nomenm alles, was da war, die hostien aasz dem 
viatico vor die kranncken behalten sie wurEeno auff die erde u m d  
darfiber liefen, unnd sonnstP vil lestemg da geschach cristlichee 
namensq, m d  branten Ilgemborgk anszs) nnnd zogen weck. 

I 

Capite l  Xm'. 
I 

9 1. Wie der konlg mit seinem voick vor Mariaburg z q  P 
aber zu spattet.') 

Der konig Wladislaus und win volck quamen am tage M& P 
Magdalena fur Marienburgu5) unnd es belegW, mit eim andem hautTe 
Witoltua naoh Konsperg zogr unnd namen ein Osterrodec) nnnd 
sonnst viel ander stet und schlosser, der bischoff von Heilsberg sein 

a) . tOC.  b) Übmohdft fehlt 0, ntter! A. 6) J. d . &  d. T. U . &  m.C. d)s. 
r r, n. fehit C. 8) U. t. rlro naols3t m. i., U. fehit 0. f) b. r die C. g) dm C. h) i. L C 
f ) n . r C -  k ) d . a v i i v . w . i n d i e i t . t ~ C .  1)aberC. m ) v . s C .  n ) e d . n . r i . &  
k.0. o)w.r.O. p)fehltO. @u.g.r.I.an.C. r)ihow.O. r ) X i i C . 6 &  t)roipou 
0. ~)ger~~t,f.Y.febitA. v)b.e.C. w)s.W.n.K.O. x > n r p O . a C .  

1) Podga 320. 
2) Die Plünderung thm G*&g arfdgrc vor der SchhcAc. Porügc s. 315. 
3) P o d y  I .  C. 

4) Pomip 317 fl 
5)  Jombi Mi& 281. 
6)  Oaterodc nahm du KaRig eh, Podiga 318. Dsii Zug W~oiii'~. dt(Pdklf 

rdh S'. 322. Uebu &n B w  oon EmIand 8.  oben ai@ IX S. 353, QdL 
war neben Pfo+ftoG auch Pd96 321. 



lmd mit g rwem gute in golde, in muntze, in silbern kucbem, von 
kii.&en gerede geechmelta~lostel.. 

*B. Heinrioh Reuss. herr von Plawen uompter auff der &4wetza*foi. %ib. 
sioh unnderwsndtb ausz eignem synne das landt zu regiern ~ n n d  
er quamc auff Marienburg,') und die von Danntzke im schicktend 
400 boszknecht mit polle~en,~) sonnst er name speise und tranckf 
ausz den werdern, unnd war alles gnug, buxen ausegenomeng, wannh 
die der homeister ins veldt schlaen heti gen~men.~) Man branta 
unbb Blarienburg ztlIes weck; was a~szwendig der inanrh war,A) unnd 
sich staltenk zur where. Da war auf -dem grossenl stock des 
soh losm Marienbmg ein bannde f  her Heinrich Beuss genannt mit 
tanselmt lmeohten,b) ddm anndeni war b. Oilmaab von Zcuph9J 
mit m e n  trnsennt man, auf dem dritten war b. Heinrich . h s s  herr 
von Plawen oompter rruff der N w e b a  mit allem volek awz dem 
werder, und die Polen quamen u n d  es belegtsnm m d  sicb-  vergraben^ 
annd sohoesen mit den bnehsen ein0, die der homeister im veldt 
sohlahen gefurt bettep, unnd disz werte ein nnd awsinzig woohen, und 
die Polen zogen abe.7) 

Behennd ighe i tq ,  Disz wart die m h .  Der landmeiskw 
mss Teutschenn landen nam gelt unndq goltq unnd es gab0 mit 
willen des kaysera dem groesen graven in Unngem, und diser *nimpt *foi 281a. 
sein volek unnd komptt in Polenn unnd gewynnet Teechenn die new- 
stat, nnptrew Buntzel unnd sonnst vil me. Disen zu stillen der 
konig von Polen muatev eylenndt heim unnd weren.8) 

I n  diser belegernng was der Noit unnd die Weichsel so clein, 
dsmitw man anx vilm enden a g ~  uberapranng+ darumb die Polen in 
die werder unnd aamen, waa sie funden, idoob sie nit branntenx arme 
ieatb. 9) 

a) fehlt AC, der Sinn vedang ein wl&ea Verbum. b) U. a 0. o) mgk C. d) r i. 
C. e) n. a C'. f) s. o .volekrniunman~A. da. b. C. h)dan C. i )d .  h. d. h. C. k ) s t . a .  C. 
1) @orten A. m) b. e. C. n) V. m. C. o) hinein 0. p) d. d. h. mit eioh genomen h. C. q) fehlt C. 
I) homsisier A. s ) g .  a C. t) cencht Ci. U) nimptT. ein C. V) m. d. L. V. P. C. W )  dus C. 
I) in C. y )  auch A, nur C: Z) b. I* n. 9. 

1) Pouiige 318. 319. 
2) Poalge 320. 
3) Podge 319. 
4) Podp 319. 
5) Puuiige 318. 
6). Ihn kennen die Q u e h  nicht. 
7 )  8 Wodia, P+ 320. 
8) Der Euifoll der Ungam bei Micchom S. 281. 82, er buif die arg& von 

Sondect. 
9) Poaüge 320. 
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Danntzker.  manheit8. Sich versameltenb 700 Polen und 
ziehen bey dem Bonsaok aber unnd wollen auff die neringlt, wanne 
da het man hingeflenet in eyle grosz gntd ausz dem lande, sondei' 
da waren gute 1011th von Danntzke unnd die alle erschlugen todttq 

g 2. Wie der kodg von Poiw dao Jant von Prwuen bedraiite 
mit michem achpiiit8(lr. 

W W l a w  von gote gnettigheith konig m Pden, ein erb äer 
Beueeen 'und i m d t  ein bstreitter der Prewmn aiie .denen, die dr 
wonen anff Pamereilen, .Colmerlant, Pomezanerlenndt, Hookerland, 
Ermlanndt, Gailindien, Bartben, Notthsngen, fhahwonien, Nadrowien, 
Sudawen, Samlanndtl, aUo h u s s e n  geheben, koniglicheL gonnet 
unnd fmntlichen grusrl mit erbiettung aller gnaden unnd nngnaden 

*fol. 282b.dea gutwilligen* .unnd den verachmeher unser s c M m .  Andeohtngen 
nnnd lieben gutten freundt, ir in verganngner mit wider dasselbigd 
reich der. Polen alle verwillet haptn unnd dann gebraucht hapt d e  
synne und cralTt0, damitP ir dasselbige hett mooht mhweohen MINI 
p u t z  vmhren, daraus allen lannden ein spot und frolockung zuq 
machenn. Disem grossen laster ist got durch seine milte gnade vor- 
komm .annd uber euch das verhenngen, das ir den unschuldigen 
Polen hat gedacht zu thunr. Idoch die ein solche haben getribens, 
haben aufgenomen ir lont, unnd sie itznnt sein in goths gerichteul 
dasv ir aber hapt gethann, ist m enhchuldigen, wan ir unnderthan 
seit geweseaw, nnnd darnmb wiP euch nichts zu ziehen von disem 
tibel wider u n s  gebanndelt. So ist dann itzunt unser gnedigliche 
warnun@, und ir eucb verleihet dem wiilen g o t t a ~  und dem gelnckel 
eint dann* wir mit gottes hilff eum tibermnettigen herrn haben nider- 
gelegt, fortmehr mit in in unser eigenthumb seit gepflichtetb. Und 
werlich eur hem etwan das lanndt von der Coya besessen mit dem 
behalffe, aied es mit dem schwert hetten gewonnene, sint den und sief 

i) fehlt 0. b) Em V. r. 0. 0) den 0. d) i. e. gr. g. hingehst C. e) ik C. fl dh 
t. I. U. E) m. eynam ~hreibsii b. C. h) gndm C. i) U. 8. C. L) aabiettdn wir k. C. 1) in fr. F. 
C. m) n. d. vcrichtm~ tovohrm (3) C. n) i. h. a V. i. V. r. W. d. r. (aal& A) r. d. P. 0. 
0 )  gebrnurbt wiederholt A. p) d u  C. q) fehlt C. r) s. th. g. h. C. r) g. h. C. t) i- L 
ompfnngen C. n) U. itxondaa i. V. g. r. C. V) w u  C. W) din  i. E. U. g. 0. X) wer A. Y) Du. 
halimn r i .  i. U. gediger UI eooh vormihnea C. s) d u  i. E. d.' W. g. vergleichn C. i) 
d e m C .  b) i o m . i . n p n m d u h r i .  i . a . a g . O .  o ) b & i i b .  d ) d u o . O .  3 g . b C  
P) weil & 0. 



den konig in die flucht hetten gebracht.. Vil meohtiger mein recht 
ieiib, unndc Preumen mein ist, wannd die meinen der Preussen herren* Val. 2838. 
in offentlichem schlahen erobert haben bis in den tote. So erbarmet 
mich  auch eur beschwernus, in welchem ir in verterbnus seit komen, 
e u c h  weiter zu überziehen, ausz welchem euch follen queme ein ver- 
derbnus? Seitenmal unndg wir steen nach dem gedeihe unnser 
underthannenh, so ersuch ich' euch mit ernnst durch diese unnaer 
brieffe, unndo ir zu unbrm reiche kompt und im ~chweret, wie under- 
thann. Und eink solchs nit geschee mnd  reraohtet wurde, es* solte 
e in  emnstm daraus komen, damit" es kindes kindt solte beweinen. 
Weiter ausz sonderlicher gnade, unndo jemanndt sagen wolte , die 
s t n w e n  sein unsicher, siep schreiben ir holdung, unndq wir sein esr 
mi t  unserm reich content. Geben auf dem schlosz Stum am tag 
Jacobi appostoli im jare 1410.') 

g 3. Wie rich dar lannd hielt In dlsem schreiben in eylen'. 

Der brieff wurde in' allen etetten ilberantwurt, sou gienngen die 
burger zu den b., die sie bey in auff den schlossern hettena nnnd in 
die schrifften weisetenv und darneben wegebn, wie" sie das reichx 
von Polen nit kunden entperen, nnnd auch forchtenny, sie wurden 
nbenogen, und sinttemal die besten menner von den Polen erschlagen 
weren, wie solten sie sich weren, und der' wortte vil. Sol weren die 
b. unwilliga,* der eine disz, der annder das sagte, der eine fluchteVo1. 28%. 
das ungeluck, der annder riet, man solt sich geben nmb ein tribut, 
wenb es were dem orden nit rnnglich, unnda er das lannt konnde 
besoburrnen. Sod tratten zu. alle steh unnd sahlosser, welch auch die 

a) h. fehlt, geschlagen C. b) i. m. r. C. C) dsri C. d) dan C. e) i. o. #chlacl~t h. i. 
d. t. e. h. C., b. fehlt A. f )  vollendt e. groß V. entatunde C. g) fehlt C. h) W. dann n. d. g. U. U. 
trsehten C. 1) wir 0. k) im fahl C. 1) fehlt C. m) e. solcher e. C. n) daa C. o) so C. p) die 
C. q) fehlt 0. r) 8. W ,  e fehlt C. 8) Wsa fnr ein antwortt die Preaslen dem konige wiederamb 
so lohrieben C. t) fehlt C. U) da C. V) n. W. i. d. i. 0. W) wagerten A., bewogen, das C. 
X) landt 0. J )  f. sioh a. C. L) Da 0. a) unmdtlioh A. b) dan C. o) dns C. d) Da C. 

1) Viisieht hat Grunau eiah Schreiben Wl'adirlada an eine p r 6 ~ 1 n A  Stadt, Geh 
ihm zu untd~erfm, oor .ich gehabt md W a m w  Weiae auagaachdokt; erbkm haben 
nch mdr/oche Aflbrderungen &(reiben an Thom, 8.  Tocppb~, A c h  &I- Sthdeiage 
Rauum. 1, 8. 142 fl 



b. innen betten, unnd schriben brief, in welchem sie umb ein Mbut 
holdegeten alsz irem hern, der sie mit dem Schwert gewonnen heb, 
u n d  der konig nam sie auff.') 

Es& war stat nnnd schlosz von Marienborg, dasb schlosz ZIP 
Danntzke, das :schlosz zu Schwetza, das schlosz Schlochaw, das sahlos 
Baiga, das schlosz Brandenburg, das schlosz Ragnitq und das gamtze 
Samlanndt dawider" unnd wolten sied nit huidigen mnd sprachen, 

- wil er unnser herr sein, er beweised sein macht mit nnns" unnd kom 
her und thn, was er kan. 

Der konig nam ein die sohlosser unnd stett im Colmerlanndt, 
Thom ans7genomen, und sie den soldener an irem solt gab' und 
sohnb umb volck in Polen die genannte stat und schlosser zu aber- 
ziehen. Sonnderr im quam bose botsohant, wieh kayser Sigmundt und 
konigi m Ungem umb der b. willen in lieszk ins land fallen dmh 
her Stibor von Stiberwitz, und nam ein das1 fmtenthum Teschen, 

*fd 38kdanimb musten die Polen m e n  hussenm unnd *dort atillen.9 
Unde Wladislans~ gieng zu fusz von Nyepolonicao bisz  ans^ grob 
S. StennhlaW mnd opfferte div pmir im streit erlangt4) und er 
re~unste Prenssen M wlen und q m m  gen Crackaw unnd alle ding 
stilleten unnd zog wider gent Prenssen, sonnders auf dem weg er 
plittlioh Lrsnnek w w  und lag nit iannge, imv w u t  gehoiffen umd 
wart auchw sein tage nit recht gesund& unnd vil sagtan, man hett in 
geben uurx der Yen- lhdw, dmoch  gleiohwol so schwach er 
qnamr W n i  in Prenssen in dieem. jar u n d  wartete des homeiatere 
Mah eIlWng..') 

.)Da C. L) u d  1. C ei t a t  C. ä) D I*. C. e) U L C f) e g.& C. #)Aber 
C. L) bi C. i) a. der k. C. k) Li- U a C I) dr yt. C m) P. r. C. B) fehlt, d* 
a u i  n lxug (?I A. o) Mepahmh k p) a.lf C q) Slamdai C. r) da C. 8) .q C. t) iP 
C i) w . c p . k C .  r )dui .C w ) r r . a . a . f d l t C .  X) r i V . f . r h u g . C .  y)du- 
aneh 1 ~ -  C. C. C r i  im d ö m  G a) 6metxug A. 

1) I- . I b t d I  kt larda N. rod 318- 319. 
L! P,wi!y ,719. SM R0y.t .kL ki L h  Bedin. 
31 S d a  S. 7 s .  
4 )  .&d- N Y .  
:O Or. iii 4 dm ii Xiuhm &W Jahr 1410 nd - iL J.'., 4 NIi.l .IC1 



C a p i t e l  XIV'. 

5 1. Wie der konig von Polen das landt zub Preussen begnate, 
die weii er vor Marienburg lag. 

Wladislaus von gots guettigkeitc konig zu Poln, erbe der Bussen 
und ein bestreitar der Praussen. Unsered konigliche miltigheit hattd 
angesehen die getrewigkeit und eigen erkentnns dess meisten teils der 
einwoner des lanndts zu Preussen, wene sie zu dem* erbe der cronn 
von Polen wie sied zu irem erbteil sein getretten unnd im geschworen 
alsa underthanng, disz unns bewegt, unndh wir in mifiigheiti mitte 
tei len unnd sie ink Sonderheit begnsttung wollen erfrowenl, darumb 
zum ersten unnd forderlich wir in bestettenm unnd crefFtigenn alle 
privilegien, hanndtvesten, urteln spruche, und wie sie0 begabet weren 
von aller weltP, sie seint geistlich* ader weltlich, adel  aber^ burger *foi. 2848. 
u n d  sonnst mder ackerleut, unnd in geloben' an stat des ordenns sie 
zu handaaben unnd zue beschutzen nach unnserm vermogen und 
gottes willen. 

I 2O.O Unnd es were; wat jemanndt von den einwoner des lannts 
zu Preussen in disen geleftenu sein hanndtfeste und spruchbrieffe ver- 
loren hett unnd er es0 von unns begerete newenv, wir es im woltenw 
geben, sox er mit gezeuge da@' kunde bewerenn ader mit unser 
schrift~, nnndt er die alte' gehat bette. 

3 O . O  Wir auffheben ausz ganntz Preussen unnd ganntz tottenb 
alie ungelt unnd zeisse in lobegelt und pfund$olo und verbiettenn 
alle zolle unnd gschosgelt, agd allein ires alten zinsses sie sich v e ~  
sehen sollen*. 

40.0 Die schatzung unnd das ungelt genannth marschrot* wir 
ganntz verbieten, und kein gut man es fordern 8011s und auch kein 
gut man es0 geben soll zu ewigenn zeittsnh. 

Marschrot war ein geltgebungi von eim igliohen iiberhanndel, 
das ist liesz sich ein burger einschreiben in die zechenk der schuster 
unnd wolt gleichwol mit zulegen inn kauffmanshandel, er must geben 
ein jarl 50 mr. der stat. 

50.0 BisOhieohero die hern der gewalt umd  eigennutz aber 
Preussen sich babenm zugeeignett aller verganngne gutter guttarn leutt*, *foi. 28b. 

a) 13 C, 6 A. b) von C. C) g. gnaden C. d) fehlt A. e) dan C. f )  Z U  C. g) 8. n. 
g .  C. h) daa C. i) m. willen A. k) wir A. 1) e. W. O., wiUen A. m) bestatten W. i. C. 
n) bakr. C. o) fehlt C. p) V. ydermenni~lioh C. q) edel ader C., ader aber h. r) g. i. C. B) 0. W 

a W. C. t) da. C. U) leniten C. V) 0. begeren wurde C. W) woilen W. i i e  i. C. X) W f m e  C. 
y) wlahr m. g. b. W. C. E) awzsohrift C. a) ein solohs C. b) W. h. 8. n. g. t. ihn g. Pr. 0. 
e) in pf. C. d) anoh A, nmn C. e) sollen sie i. V. C. f) Hier folgt in C. die Erklirnng nnmittsl- 
bar i n  Kiammern. g) m. s. e. t C. h) 5. a E. g. s. C. i) d s s  W. a g .  geben C. k) rdohen A. 
) e . j . g . C .  m ) h . s . C .  n ) a q w t r . i n O .  



wie wo1 arma lentt esb bezeigt haben, mdO sie ir sein gewemn, w i ~  
aber got vor angen wollen habend, nnnd nnnser gebot iet,emdkhc 
solche gestranniiete gutter iren herrn widerzugeben' dem bergegelt one 
schaden, welch8 denr znbkompt, die es aufs landt gebracht haben mit 
irer aaurer arbeit. 

Die' stet in Preuseen etlich Maidenbnrgiscai, etlioh Lubiech, 
etlich Colmisch, etlich h u s c h ,  etlich Polnimhk recht habeni gehalten, 
disa wir inh aterukenm, W t t e n  und crentig machena zu ewigen 
geiten. 

Die0 &nutzen des lanndes m Prenaaen wir globen zu W n  in 
aller masz, wie sie heute sein. 

Die sachen des h d e s  zu Prenssen wir wolienp gleich den 
d e n  nnnser cron handlenq mnd dameben irer g u k  gieieh der 
cmn Polen merenl unnd niemanndt versetzten in keinerley W&. 

Sintemal mnntzet ein nutz einer SW einhbringt, so erloben' 
wir dem l a d e  zu muntzenn biaz auf golt hoch, idoch in der wierde , 
und korne, wie die jetzige ist. 

V i e l d  eym lannde sachen enbbenw, d~rdurch sie mussen iren 
hem ersuchen', so dan wir anso goäes vorsichtigheit grosae l a d e  

Yol. W b  haben, in welchen wir* zu mihn mnessen wonen, das aber die ein- 
woner unnsers gewonnen landea auff mgelt nit werden gebracht, wir 
in hie heim gebeny, unndx sie mogen ein 8felie' setzen, in welcW 
ire mhen manb verhort nnnd gericht mogen werden. 

Nuo woltend wir allen kauflent, die einwoner sein desz la~des 
xn Preussen, die freiheit gebean, sieb mogen in Polen, Littaw, Masaw, i 
Renslanndt, nnnd ~ s e r e  grentoen reichenf, ir gut fueren nnnd ver- 
kennen, wie cfisblich ist. 

So mir an& nollenr, unnd. auff solcher kaufflent aachen aber 
sie angefertiget ansswendig Preuesen von niemannde soll gebanndeit , 
werden, dann von mns. ~ 

So thm wir anff alle landtstmsen durch nnnser lanndt in i Beislanndt und die Waiachey in Unngern nnndi in  die 
Schlesie, in die Marcke, in Samayten und in Littaw, in welch die 
einwoneri ini Prenssen mogen sieben, dem zolle one scbsdenn. 
Diseri dhgi zu sicherer warheitk und d g u n g l  wir disz privilegium 

a)dierC. b ) f i h l t C  c ) d d u C  d) W . r . r g . v . a b . C .  0 ) i . i .  u.0.g.C. 
I) widmng A. g) davon C. b) lshlt C i) h C folgt h i a  d a  A b r t z :  die aachrm d. L cta 
k) Bamirob A. I) b. etlkb M. etr r. C. m) rt r. C. a) E. m. wlelu h. C. o) Dieser Ab 
whaitt sieht vor: die a h t  ek. in C P) globem r. C ql ru k C. 3 vamsrsn C. LI) i. t r. I. 
*.C. t) iehl tA.  W d s i r . C .  v ) r sr so i . eaC  r ~ E i i t c r a i o h i L a i m l . r f h r C .  1 ) i .b .b  ' 
m. O. y) itdlca wir i. b. C. X: d u  C a! e. ort C. b) da C e) Wie (?) A, nnn vorm C 
d) (rrbsn C. V) d u  e. C C) R i. in  ytPei  racl C. g) & r o L  W. a. C. h) U fahl4 
k a  4hblta L)Jnmhmm&&oitC 0 k . a  

1 



haben wenigalt mit, wigener handt~. Geben auf dem acidosz Stum 
mit wust und willen des garitzen reiohs zu Polen im jare unserb 
se leghei tb  tausennt viehundert unnd zene am ersten tag Septembris.') 

§ 2. *Wie den Preueeen dies privilegium wart genomen und *fol. 286a. 

auch wider geben von Caeimiroo. 
Disz privilegium kam nie zu seiner crafft, wannd alsz b. Hein- 

rich %usz her von Plauen homeisbr dasb lanndt unnd stete aber- 
zoge unnd sie wider einnam, wand der konig wart fere unnd darzu 
kranncke, unnd die Polen, die* auff etlichen sohlesser waren, in nit 
kundeng helffen, unnd 8ie sich wider ergabenh under den ordetn. So 
bald disz erfur der konigl, er widerrufft$ und vernichte alle seine 
zusage unnd privilegiam. 

Sein son aber Casimirus 14561 die privilegium vemewertem mit 
vilen andern stucken, wend er da= e in~am PreussenO. Die gezengen 
dis privilegium waren Sbigneus bisohoff von Crackaw und cardinal 
S. Prizoaep, Johannes bischoff zu Wladisla, Andres bischoff zu Posz- 
naw, Johannes von Tzitzau ritter, Lncas von Gorkaw starost auff 
Syradea) nnnd sonnst vil annder. 

Disz privilegium ist nie gebrochen von den Polens, sonnder 
wolb von den Preussen selber, und disz umb nott irer stette, wannd 
es kompt offte, wier new welt new recht fordern. Hatt man aber der 
cron von Polen gelt srusz Preussen geben; es istt ausz bitte ge- 
schehenn,.und man hat in wenig gar saetu geben. 

a) h. W. d. pr. D. r. b.g.  U. underscbr. C ,  V. mit angebengt A. b) fohlt C. o) W. der 
konig d. p. widerrotte n sein sohn C~aimirns wider (rnffte ausgcatr) erntiwerte C. d) dan C. 
e) W. kr. U: t. von dan C. f) so C g~ k. i. II. C. h) dar. e. 8. sich W. C. i)  d. d. k. P 0. 
L) W. r. B. C. 1) in1 jahr 1456 C. m) V. widerumb d. pr. C. n) zu der zeit C. 0) Pr. e C. p) S. 
priester A. q) V. d. P. g.  C. I) dar C B) g. g. a. Pr. C. t) so i .  e. C. n) W. gnng C. 

1) Uerer fiivüegium irt ehe tamarrehämie Td8ChUng Grunou'r, welchem &r 
Besirtcrgrei/ungspaient KasimirJs mm Pdan vom Jahre 1454 (Dogiel ZV hi. 107 
S 145-14.9) zu Grunde liegt, mit Awlasmg dw erzdhbnden Eingangs. 

2) Diwe Zeugen aind die errirn der eben erwähnten Urkundc m 1454.  Johan 
oa Tnirotc ist Ioannee de Cayeow, Luwtr von Gorkuw Lucse de Gorßa paiat. 
POW. Uogid. 2. e. 149. 



8 3. W k  okh dle Reumen lkam merckmn in grrt 
der Polena. 

*fol. 286b. *So bald die stet gehuldigt heften, viel burger umb homnt der 
b. wurdenb gut konigisch, sie liesseno scheren ire berted und. sie 
legten ab ire mentel. Znf wisaen. wiec imh lannde zu Prenssen von 
allen ehemennerni diaz vor ein mcht gehaltenn, und@ sie bertte trugen 
wie die b. ire herrn und siee auch kugeln trugenk nnnd keine' hnt 
wie ire herm, sie mentel trugen", aber nit weisz wie die b., und 
waren iiberal zu, aber dem rechten arme offen, und rock enge" umb 
den halsr und nmb den0 hennden, nnder den elnbogen ein lanngen 
spitzen aack, darinne einp ein bet biechle und im andem ein pater- 
noster. Disz alles sie ablegten bis* auf heutigen; tag nnnd neu 
tracbt erfunden.. 

Sonndert der homeister b. Heinrich Ben= es in wol* ein- 
trenno%beu und abelegtev, damitr sie kom ein rook hettenw an zu 
ziehen, und ja er m e  gedachte die Preuaeen forchtsam zu machW, 
ja me sie wnttennde wurden auf in. und* die" seinen.. Ir vil, da sie 
nit ganntz rot mochten tragen, welchs der Polen forbe war unnd 1 
b m n  der b., eie liessen* iren frawen und kyndem oleider an- ' 
schneiden von vier stuckenn von mttem nnnd braunem gewandt alweg 
eins umba ander, die kugeln sie den pauren gabenb. 

C a p i t e l  XVO. 

* f 0 7  8 1. * W b  den b. recht ~ I o n t  wart und Iren verrattern auff 1 
dem schloa Stum. I 

Der homeister b. Conradns Wallenrothd versatzte eim fmyhem 
Gunt,zel von Wisbaah genannt stat unnd mhlos Stnmb. Diser war 
from nnd starck unnd h s s e  drey son, der eltste im veldtschlaen blib" 
mit 20 knechten, die jungstenf war auff dem sohloaz Stnmb. A l s  
nii der konig qiiam und lag auf Risenborg, er 5x1 disen schiokW, ob 
sie sich WOI& w6mn d e r  nit. Sie sich mit knrtz beriettanb, im 

n ) i . d . P . g . C .  b ) w . v . b . u . h . d . b . C .  c ) D u i u e r w e i w n l . s . C .  d)i.b.s.C, 
r h w o n i a  i!) A. E) fehlt C. 9 B id s. C. g) d u  C b) dem C. i) T. r remonir O) A. L) tr. 
a. k. C. 1) kleine C. W) 8. tr. m. C. U) a r. C. o) die C. p) in w e m  C. q) 1. r rbs 6 
Y)  dcn b. C. B) 0 .  a n. n. C. t) aber C. U) tr. e. i. a C. V) U. 1. inm wlchsr ab C. r) L. h 
C. X \  m, r ,  C. y) 11. P*. plrgeta s. f. s. m. C. X) wider i. tobten C. 8) 1. a C. b) g. a d b. C. 
C )  A 7. C. 14. d l  vnn W. C. e) bL i. d. feltiobiud~t C. T) dsr jiingrb 11 6) e. a 2. d. C. h)h 
1,. U. Itattiliith C. 



antwurt gaben., wolt er in ir gelihenn gelt von irem vatter auff das 
sohlos berait gebenn unnd wolt sie zu ntter aohlagen, sie wolten im 
das sohlosz uberantwurtea, und der konig es gelobeteb, er in das gelt" 
d a c  1 2  tansent gulden Reiaisch gab nnnd sie zu ritter schlngd unnd 
lies2 sie reitten, sonnder die Polen ohn des konigs bewustf in naoh- 
eylteng und namen in das gelt wider. Die jungling quamen in H 
v8tterlanndt, sie aber nyemannt vor ritter hielth, unnd der hyser  in 
ein merckliohen strich durch den schilt theti.l) 

G e w a l t k  u n d k  unvors ioht ighei tk .  Disz waren die schlosser, 
die der  konig inne het nnnd eingegeben seinen diennstbottenl: Oster- 
rode, Risennberg, Prenschmarckt, Monng, Holanndt, Stnmb, Graodenntz, 
Mewa, Soldan, Goluba, Reden, Bretdeoken, Birgelan, Althans, Fri- 
deoken, Papawp nnnd Marienwerder. Die b.* unnd diennstboten von*fol. 287b. 
disen sohlossern waren an!P Marienburg nnnd sie das bemanneteno 
unnd auch erwereten mit pwaltp von den Polen nnnd Littaw. 

8 2. Von verretterei und aonderllch gottea a t r a f f q  iiber 
v e r r e t h e r r .  

Anff Marienbnrg heten die b. einen diener, dem sie vil ver- 
trsueten, angesehene sein erbar geschlecht. Diser ein heimlichen neid 
auff die b. trugt, in disem er sich so wolten rechen. Der konig von 
Polen hett einen buchsenmeister Teutsch derv nacion von Tcnaym ansz 
Merhern, mit disem in einer legacio zum konige der verreter bekannt 
wartw und mit kurtzenn worten unndx der verretter gab im ein wor- 
zeicheny mit eim rotten hut, wa er hin sohiessen solte, und da er 
wurdE geringclichen ertotten die b. die beste. unnd ire dienner. Auf 
den anndern tag erlieffen die Polen die mechtigeb pasteie auf der 
bmck am Noyte vor Marienburg, in welche sich der buchsenrneister 
legete mit einer gewissen biiohsen nnnd harrete auf das zeichen mit 
dem roten hnte. Unnd es quamc, wie die wurden verbotten alle b. 

a ) n . g . i . s . C .  b ) g . a C .  e ) a g . i . < l . g . C .  d ) u . s c h . s . r . r . C .  e ) s b e r C .  
f ) o . w . d . k . C .  g ) a i . n . C .  h ) s . m r Q n a . v o n n . f . r . g e h . C .  i ) t . i . e . m . s t r . d . d . s . C .  
k) fehlt C. 1) U. a a d. C. m) Dabau A. n) wieder! C. o) b. d.0 .  p) U. s. m. g. w.C. q) str. 
g. C. r) fehlt & r) a. fehlt, daIlL eLn geselle A. t) tr. e. h. n. wieder d. br. C. U) U. W. a 1. 
d. sleo C. V) Deutscher C. W) war d. V. i. a 1. z. k .  b. C. I) fehlt C. y) g. i. d. V. e. W. C. 
z) W. e. C. a) d. b. b. e. C. b) groase C. 0 )  U. geechsch C. 

1) Eina +tIe hierfür ist nicht nachweisbar. 



, 
umd Beste menner anf dem &OBI l h h b &  in e i i  morgenapd 
in des homebkm rempier, wdehe gar ein schon ksy8eflicb gemrch 
ist 35 sahnah hnng und an& sovil bmtt, nnd d k  gamcba ge- 

*fol. a88kwolbe &t miüen auf einer eleinen mula* Blsr nn die herren aller 
dab waren unnd aioh mit irer nott bekummerten, soe git3nng der ver- 
retter unnd aatrte e h n  rotten hnth ind ein fennster gleich der seilen 
aber und gieng weck. Alsr die b. in ireme baten rath wenn, so 
scbenst der bnchsenmeirrter abe und felt umb h y  finger brait d e ~  
male, damit' der stein in einemg scborstein stecken plibe in der 
holen muu. Die b. bald anf unnd weck nnnd wurden ea innenh, 
der' verre#er' ir getnutk dienner war reck, und man hat den steh 
in der maw befeetigt, unnd darober sie schriben also': . 

Alm man schrib tausennt vierhnodert nnnd gehenm jru, 
Ihsr sage ieh undB idsnn-lich vor war, 
Diser &in warP gesaboesen in dise want, 
So mnst er aiieinp pleiben rn einem ewigen pfand.l) 

g 3. Wie Iarh einen bacbmmhter phlagete unnd 
venlambtt*. 'J 

Witoltus het einen Benssen bey im, der seer gewiset war zu 
sohiessenr mit eim hanndtbogen. So' gab Witoltus dem Teutschen 
bncbaenmeistert grasz gut unnd er disen buchsenmeisterye lernnte, 
damit. er jemanndt bette zur nothv. Der Beisz wart von bosen 
misten mderweiset, er aolte waw an ein Jhesw d e r  Marie bildt 
scbiessen, so mochte erx aile tag drey ge.wisse schnsz habenn. Disem 

*foi. %~b.giaabta der Heusz und atalta aber denl multeich eine gewise bnchse* 
unnd sohosz nach eim Marie bildt. Zn wissenx, b. Conradnsa von 
Jangiagen homeister liesz giessen von Lupf@ und es im fenr aber- 
gulden ein Marie biidt von 12 elne hoch nnnd es satzted ane ein 

a) d. a. b. U. b. m. a. d. a M. v e ~ m l e t  r. C. b) alda C. C) da C. d) rar C. e) im 
C. f )  da; C 8) n k r  ein C. 6) d. verrertsroi i. C. i )  fehlt C. k) aber i. g. C. 1) U. ~olu. i. d 
C. m) M und vier. C. und X C. U) allen U. C o) W. d. at. C. p) Uad m. rlhie C. q) W. goti 
a b. i t d t e  C. r) & gewu acbitasea knnde C. i )  Da Q t) den A., d. b. von Oraiym O. 
U) d u  C V) r. n. b. C. W) n m  C. X) wurde b 0. y) ihrn C. r) E. W. fehlt, dan C. 8) C+ 
rolriaA. b ) v . k . a M . b . g . C .  c ) v . l 2 e . h . a . l . a ~ . C  d ) r e . C .  e ) i * C .  

1) Auch disrs bekannte Erdhhg rlomrä nur mc GMMY. 
2) P d g e  S. 321. 22. 



blind. fenster vomen an die kirabe auff den hochstan stoeke. Nwh 
degib der boszwioht der Reusec scheust und es. fdte imd, zum ,arm- 
dem mal er auch scheust" und wart plitzlich blindt 'unnd. plibe sein 
tage . bhd, wie wo1 er sahone augenn bette unnd doch nichts saoh. 
Das wun&rzeicben der buchsenmeister von Tznaym verlaohetef und 
wolte ancho schiessen, und die buobse m p m n n g  unnd erschlug Bey- 
gardon der Tbtterh heuptmann unnd sonnst vil annder hem, me, 
von welehem die, Tstter auff unnd ,erhauen mstliciienn meister 
m'. &oke. 

. .  . 

$j 1. Wie den b. rettrrng quam von plutten freunden, die Polen 
abeP warm weck l) 

I n  dem unnd manm horte in Liffianndt unnd in Teutschen 
lannden, wien die Poleä das feltschlaeno gewonnen hetten, sie schick- 
tenp zu Wasser volck in Preussen, auf Samlant unnd Notthangen quam 
b. Arbogastusq von Psppenborg marschalck in Lifflandt" unnd nam 
da ein die stette unnd schlosser unnd versorgtenr. Wider dfsen zog* 
Witoltus, nnnd alsz er quam vor Braunsberg,s) bischof Heinricus sich 
nnnd die seinen zum andern* mal lesetet mit silbern kuchen. Die-*fol. 289u. 
weil man zuzelte das gut", so* quam ein botte, wie" der konig 
eylende aufbrach und zog in Polen undw sich alda zuwerenw. Darumb 
Witoltus such zuruck zochx unndy er zoeh mit dem konig in Polen 
und sich da wertenr. Im ausz zien man da erst schaden teths auP 
den bischof von Riesenburgb, nnnd man auch ganntz seer Colmerlant 
verderbtes, wannd darin waren geplben vil Polene auff der futereye, 
unnd sie auoh umb Thon  weck triben, was da warf, und die wein- 
reben ganntz verhibeng. Disz tetten boseh bubenn, die nit solt hetten, 
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u n d  gd W, das man U wo1 drey tsusent erwiqte iaa überzdelm 
der Weyasel, die aber die achloeser inne hetten in Preussens, betten 
siohb zumal wol, wene dieweil man die groste stett widefl e i n m  
unnd ehr die frembde qusmen, me ausze unnd blinderten rnwf vil 
doriTer, wannc es war tiberal genug nnnd war siohta geh-, nned 
sieb sssaen aufl den festen %obloasern unnd hetten ein gatten math. 
Die panren mnaten in zufieren, die es ait tetten, die brannten sie 
ausz, bisz unnd &ol Mag, das u m  sie mit grossem gelt muafe a b  
kauffen, da erst daf sie verr;agtennk der gesundtheit des h i g s  von 
Polen. L) 

2. Wie auchf volck ausz teutschen landen quaml unnd 
8@rLsnm nitbPwm 

Voi. 289b. Zu Lubeck Sassen ia mhiae 6000 %~ann* unnd quamenn in 
Preussen. Dise wurden dem0 lanndtmeister in Teubchen landen von 
herrn unad fursten dem orden zu bilffe ges&W, nnnd esf qnnm 
under sie ein pestilenntz, iinnd sie lagen higder Heel und hiw vor 
fusz sturben, und die dap ZU lande qnamen, weren nitq 2000 pndr 
wenig geaunt, unnd man legte sie in  die besten heuser und da sie 
mit irem wirtte und wierttinpe umb gieangent, nnnd weitter qumm 
disev plag in das* ganntzef lsndt, unnd war ein grosz gemein sterben 
von kindern u n d  reichen mennern, und sonderlich viel rnonnch und 
nonnen sturben, damitx auch in etziichen olostern von 60 monnchea 
koln viery pliben unnd die verlebstenn, Sonnst war es ein sonnderlich 
genade", wa ein eheman sein w@b ~d ein' kynndt behielt, wb 
entzweder der man unnd die kinder, ader vatter w n d  matter liessen 
ein clein kynndt zum: erbeo, unnd wiirt jamer unnd srbeith, nnnd 
halff keine artzney.') 
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3. Von besonderer manheit und urrprung der von Baysen 
Im landi. 

I n  diser zeit quam auch in Preiissen ein ritter vom Eartze 
g e n a n n t  Conradus von Zeylingen unndb diser war ein gar" erfarner**foL 290s. 
man in kriegsleufftand, wiewol er den schlosserne, darauff die Polen 
w a r e n ,  nit dorfft antasthennf, so hiett er doch dieg Polen, damith sie 
n y m m e  dorfftenb auff die futterey reitten. Tn solchem er fienngi einen 
vom schlosz Altenhausz genannt und disen ausfragtek, wie es stunde 
auff dem schlossel, unnd der Pole es im getrewlich sagtem, wie ir agn 
zweintzig da obenen weren unnd werenb truncken menner unnd hetten 
wen ig  geschos, s o n d e ~  von essen unnd trincken genug, diser worte 
v i l ,  d id  er imb sagtep. Juncker Conrat vermocht gute geaellon 56, 
u n n d  kommenq vor das schlosz Altenhausz und im ersten schlaffer 
sie quamen8 mit steigleittarn ein von seide gemachtt unnd bemtlnneten 
das thor und erlieffen das thor unnder dem rechten stocken unnd sich 
also mit den Polen schlugen' in tag und nachtw. Etlichx vonb denb 
Polen wolten mit in  sprechen^, diszz wolten die Teutsche niti, unnd 
da erst erhub sichb ein mordtliches schlahenn, damit" die Polen aner 
plibend unnd 32 dere Teutschen, unnd die wurden gleich nach ein- 
ander' von den siegeln des tachs ermordet, die einer zugleich abe 

unnd juncker Conrat behielt das schlosz. Sieg losten in aber die 
kh mit 7000 gulden Reinisoh, und alsz nuni der bischoff von Heils- 
berg Heinricus mit dem* homeister nit wo11 daran stund und er gelt *fol. Hob. 
dorffte, er nam von disemk gelte, und versatzte im das mechtige' 
unnd schonnstem dorff Baysen. Von disem die seine noch heut" die 
von Baisen werden genannt, wiewol' sie0 itzunt das d o d  nit mer 
haben, man hatt siep abgelest. i, 
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C a p i t e l  XVI18. 

8 1. Von zween b. in libeb und andacht zu einannder ire 
flericht 

In  der Zeit der homeistereye b. Conradt von Jungingen waren 
zwene b. desz ordens gemeines adels auf Marienburg, der eine ein 
Turinger genannt b. Fridericus von Dombach, der ander ein Sachse 
genannt b. Hermann von Wulffersbnde, bede menner sonnderlicher 
andacht unnd geistlicheit vor den mentschen. Dise eine solche lieb 
ligheit zu einander hetten, was der eine wolte, es der annder auch 
wolte, unnd mit kurtze beichte der eine, der ansder auch balde, und 
alsz in allen stucken, an die do geistlich und mentschlich sein zu 
thun, sie eins wurden unnd weren. Sonderlich sie sich init einander 
verschwuren aufl Marienburg vor dem hochwirdigen sacrament Jhesu, 
und sie wolten alle tag ein sonnderliche andacht nbena, damit sie got 
wolt erlieren, unnd sie in einer stundt sturben nnd in ein grab 

*fol. 291a.quomen* zu legen, unnd solcher stucke vil. Es quam in hrtzen 
tagen, unnd b. Hermann wart aussetzig nnnd muste von gehorsam auf 
den hoff Wieckeraw am Noyte ligende, wan da war solcher kranncken 
b. siechhausz. B. Friderich der homeister mit guted kaume behalten 
kundte. und sich so musten scheiden. Unnd es quam wie im jare 
1410 am pflngsttage b. Heman starb, unnd disz an der rnitwoch 
darnach b. Friderich gesagt wart, da erst sich ein betrubnusz erhub. 
So weren ander b., die machten im ein hertz unnd namen in mitte 
und wolten Seen, wie die stette zum veldtschlagen zogen, unnd er 
rett rnitte und sprach: o got so1 ich es geloben, unnd du got bist, 
lasz mich heut sterben, unnd ich moge bey meinen b. sein. Nach 
disem wurtte, wie im geschach ader nit, gott weiszt, er riel plitzlich 
vom pferde unnd plib totd. Und der homeister b. Ulrich wart under- 
richte von irem leben, er verschuff, man sie bede in ein grab legte. 

8 2. Von anndern nneenf, die sich beschwuren mit 
einannders. 

In  diser selbigen zeit des &des diser eween, davon gesagt ist, 
waren noch ander zwene, die da lannge hetten vor oonventzt b. ge- 

a) 16 C., 9 A. b) bilibe A, in  C. fehlt dieser Paragraph, nur folpnder Aua~ag hdst 
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standen zu Konsbeqp, der eine wart genannt b. Philip von Tzeistelenb, 
der ander* b. Wichandusc von Qnallborchd. Dise sich hochlich mit *fd. 2gib. 
einander verbundene, werf zu ersten sturbe, unnd es im gott gonnte, 
er dem andern solte entacheineng unnd in fragenh, wie es stunde in 
jhener welti. Und es geschaoh, wiek sie wurden genomen von Kons- 
berg, der eine wiert gesatzt hauszcompter auff Labiaw, der ander 
mulmeister' auff Osterrode, und diser plib tot im streittarn. In der 
i iacht  nach dem schlaenn war b. Philip in seiner camer, so quam 
plitzlich im harnisch b. Wichanduso unnd sprach: b. Philip, ansz 
sonderlichen genaden gottes kom ich nach meinem tode inp unserm 
verbintnus zu dir, so frage, was nutzlich ist, wannq hie musz ich nicht 
lannge pleiben. Der lebendige sprachr: bBn, wie geet es zu in jhener 
welt, der tote antwurtt: wie es ein itzlicher verdiennt hat, also hat er 
auch kurtzweil, unndu wie er dort unnser knecht etwan ist gewest, 
unnser herre seinv. Der lebendige fragte: wa bist du unndii in welcher 
kurtzweile, der tote antwnrte: ich bin da, da einer auszgeet unnd 
tausent eingeen, und unser kurtzmeil ist, darnitw unns ein stunde zehen 
taiisent jar duncken und uns darnach unzegliche barmhertzigheit ge- 
Schicht. Der lebendig weitter fragetx:* unnd wie stehet es doch' umb Yol. 292ay 
nnns inn gottes gerichte in disen schweren geleftenz, sollen wir ge- 
wynnen ader verliewn. Der tote sprach: ich hab esn angesehenn., 
manb wug vor' gotte unser gutten und bosen wercked, sonndeib ich 
aahe nit, welche schale undergienng, wanf ich wart weck gefordert 
nnnd dir halteng meine verschwerung, unnser gewynnen wierstu mor- 
gen hownn, sonnder" wisz einsh zur letze, in kurtzen tagen unnd' 
diaa wierti gegeben, wi$ bsrrn knechtte werden und unnser furssten- 
thnmb werden frembde besitzen, unnd also verschwant1 vor seinen 
augen. 

§ 3. Wie das schloss Crlstborg mueste wieat werden und 
noch Istm. 

Von dem gespuchen auf Cristborg nach dem veldtschlaenO were 
vil zu aagenn, sonnder* es verpleibe allein, biszq es werden wenigr 
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glauben. Zum ersten vielmala den b. disz geschsch, unndb in ir essen 
und trincken, synlich zu begreiffen, blut wart gegossenc, unnd wen sie 
auf dem schlosse essen &der trincken, disz geschachd, so sie aber in 
der stat essen, hate es kein nott, und es muste verandert werden. 
Zum andem malf man den compter b, Gunthernmg von Frawenborg 
in dem grosten bornneh im schlosz an die hennde hienngf, ausk wel- 

*fol. 292b. chem* sie mit aller not kaum kunden bringen. Zum dritten ein maI 
im schlosse der compter war1 auff des turmea dach gelegt, und" von 
dannen man in mit grosser ferligheit gewannn. Zum vierten0 im 
schlosse dem selbigen compter manp den bartt anzundet umd in zum 
malm erschrecklichq verbrannte. Nach disem er wolter nymme auiT 
dem schlosz pleiben, nnnd man' es versuchten mit andern, und FP 

wartt  erfunden, darumb esm wart men kein oompter darauff gesatzt. 
Zum funntenv vil mal suff den abendtw, sox das gesinnde wolt in den- 
stal gehn, sie wurdeny in die melcamer gefurt, nnnd also%  übe^ ali. 
esm wai3D wider denn straum in aiien Sachen. Ziun sechstenb, esm war 
vil mal, esm W@ ein greuslich heulen der hunde unnd der wolffe da0 
gehort, von welchem auch etlich ersduocken, unnd .sie den todt davon 
hettend, unnd muste soe wieste steen nnnd ist noch heuttef ein schloss, 
und wenh man ea sturmen solte, man mieszte 10000 man haben von 
wegen tiefferi graben, starckerk maurenn unnd hoher nndm atarcker 
t h m e ,  die da0 sindt. 

# 4. Wie sich Wladidaw Jagello mit Siglamundo dem kayaerl 
vertrug. l) 

*fol. 2938. Wladislaw Jagello der konig von Polen* 'nam zu hertzen, d u  
die feintschafft mit Sigiszmundo dem ksyser im zu keinem gutbn 
ende komen wurde, darumb unndm er nurn ein wenig nie hette, er 
zocho zue Sigismundo keyserp und konig zu Ungern unnd sich gen 
im diemuttigh und bat in umb die cron und sceptrum von Polen, 
welche etwa fraw Elisabeth koniginne zu Polen unnd Ungern mit ir 

a) vil C. b) duz C. o) gegcillen A. d) n. d. g. aiiereyt, W. 8. I. d. aohl. e. oder tr. 
C. e) do h. C. f) m. fehlt, hatt C. g) Gualternm C. h) an d. gr. banhm C. i) mit d. h. zu- 
iammen gebunden gehnngen C. k) von C. 1) wart e. m. d. 0. a. d. th. d. g. C. m) fehlt C. 
n) gef. bekam C. o) dritten A. p) hett es d. a. C. e. m. i.  sßhl. C. q) grenlich C. r) W. a C. 
6)  V. e. C. L) W. m C. n):fnrthin C. V) vierten A. V) dw abenta ein m. C. X) 11s C. y)  W. r 
C. Z) gimng I. C. a) allea C. b) fnnften A. 0) alda C. d) daz B. d. aterben mristen C. e) blieb 
also C. f) henttiges tagw C. g) fest- sohl. C. h) dan wen C. i) der tieffen 0.  L) nad 
ituh C. 1) konig A. m) damit C. n) fehlt C. o) z. e. C. p) k. 8. C. 



genornens het, unnd er sie im gabb, mit welchem anch darnach Wla- 
dislaw Jagello gekronth und gesalbet wart zu Crackawo auf dem . 
sohlosz,  wie eim konig angehort. Sunst wolt auch Wladislaw Jagellod 
vil fride mitd imd befleissen zwischen im unnd dem kayser, es 
wolt aber i n  keinen weg nit Sigiszmundiise, idoch uberlenngst mit 
schwacheit efi  sagt im zu, wurden die Polen nit fallen in Ungern*, 
die Ungern seltene nymme fallen in Polenh. Mit solchen trosteni 
quamk Wladislaus heim. 
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